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Altstadtinitiative maclit „Spaß uff'm Hof" 

Neue-alte Kulisse aus Pappmache wird aufgestellt 

Ein ,,Spektakulum besonderer Art" hat die 
Langener Altstadtinitiative schon seit langem 
angekündigt und will dies nun am kommen- 
den Sonntag mit einer Veranstaltung auf dem 
Hof des alten Rathauses wahr machen. , ,Spaß 
uffm Hof heißt das Motto, und es soll in ge- 
mütlicher Atmosphäre bei Ebbelwoi — heiß 
oder kalt, je nach Wetterlage — und Gebab- 
bel eine großangelegte Information der Besu- 
cher über die Gedanken der Initiative (LAI) 
werden. 

Schon von weitem wird sich der Rathaushof 
verändert darstellen. Die Aktiven der LAI 
wollen in Höhe der Bushaltestelle eine große 
Kulisse aus Holz und Pappmache aufstellen 
und damit den Standort der beiden in den 
sechziger und anfangs der siebziger Jahre ab- 
gerissenen Fachwerkhäuser markieren. Die 
LAI empfindet die Lücke neben dem alten 
Rathaus bis hin zur Bomgasse als ein ,,häßli- 
ches Loch" und setzt sich schon seit langem 
dafür ein, daß diese Stelle durch eine Be- 
bauung geschlossen werden soll. Wenigstens 
für den einen Tag, so meinen die Initiatoren, 
solle das städtebauliche Bild einmal so sein, 
wie es sich Fachleute vorstellten. 

Die dritte Ausgabe des , .Altstadtblättche" 
wird an diesem Tag ebenfalls verkauft. Es 
wurde in einer Auflage von 1000 Exemplaren 
gedruckt und befaßt sich ausschließlich mit 
dem Thema , ,Ralhaushof'. Die LAI stellt auf 
diese Weise ihre Ideen und Gedanken vor und 
gleichzeitig zur Diskussion. Solche Gespräche 
können gleich an Ort und Stelle geführt wer- 
den. 

Femer enthält die Zeitschrift viele histori- 
sche Fotos und Pläne sowie Beschreibungen 
der früheren Bebauung. Dabei wurde ,,wie- 
derentdeckt", daß die beiden zuletzt abgeris- 
senen Häuser Vorgängerbauten hatten, die 
noch weiter auf der heutigen B 3 standen. An- 
hand von alten Plänen wird nachgewiesen, 
daß der heutige Rathaushof mit sieben 
Wohnhäusern und rund zehn Scheunen und 
Ställen bestückt war. Auch direkt hinter dem 
Rathaus habe ein Gehöft gestanden. Die ,,ei- 
gentliche heutige Hoffläche" (im Winkel vor 
der Bachschule und dem Feuerwehrhaus) sei 
frei gewesen und als Gartengelände genutzt 
worden. 

Genauso wolle es die Altstadtinitiative heu- 
te, wurde erklärt. Diese Fläche solle frei blei- 

Die TV-Tumhalle 

erhält ein neues Dach 

Auf dem Parkett der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz standen in der vergangenen Woche 
Eimer und Wannen, war der Boden mit Pla- 
nen ausgelegt. Von der Decke tropfte Wasser, 
weil es draußen regnete, mit Holzpfosten war 
die Decke abgestützt. Der am vergangenen 
Samstag geplante Gemeinschaftsball der Frei- 
willigen Feuerwehr mit dem Deutschen Roten 
Kreuz wurde kurzfristig ins Eigenheim nach 
Egelsbach verlegt, das für den kommenden 
Samstag angesetzte Oktoberfest des Gesang- 
vereins ,,Frohsinn" ganz abgesagt. 

Inzwischen gingen die Gerüchte durch die 
Bevölkerung, wurde gemutmaßt und behaup- 
tet, wobei die Aussagen vom ,,Dach stürzt 
ein" bis zur ,,Baufälligkeit der ganzen Halle" 
reichten. 

Was hat es nun wirklich auf sich mit der 
TV-Turnhalle, die in den Jahren 1950 bis 
1953 in S.elbsthilfe errichtet wurde und lange 
Jahre den kulturellen und gesellschaftlichen 
Mittelpunkt un.serer Stadt darstellte? 

Bereits im Frühjahr stellte man fest, daß 

der Dachbelag undichte Stellen aufweist. Eine 
Reparatur wurde vorgesehen, Angebote ein- 
geholt, entsprechende Aufträge erteilt. Die 
äußeren Witterungsverhältnisse und die Be- 
schäftigungslage der betreffenden Firmen 
brachte es mit sich, daß sich die Reparaturar- 
beiten verzögerten. Als man jetzt damit be- 
gann, stellte sich heraus, daß es nicht nur 
Kleinigkeiten waren, die behoben werden 
mußten. Die eingedrungene Feuchtigkeit hat- 
te auch das Gebälk in Mitleidenschaft gezo- 
gen, sodaß jetzt nicht nur der äußere Belag 
erneuert werden muß, sondern auch die Na- 
gelbinder auszutauschen sind. 

Durch das Aufdecken der äußeren Dach- 
schicht drang naturgemäß Regen ein, durch- 
näßte die Deckenplatten und tropfte in das 
Saalinnere. Zur Zeit ist man mit den Arbeiten 
beschäftigt, hofft, bis zum Wochenende mit 
dem Gröbsten fertig zu sein und in etwa zwei 
Wochen die Turnhalle wieder in Ordnung zu 
haben. Betont wurde, daß die Sicherheit nie- 
mals gefährdet gewesen sei. 

ben, zum Beispiel solle das Loch zum Brun- 
nen und zur Bomgasse hin schließen. 

An diesem Sonntag will man auch Pläne 
vorstellen, die von Architekturstudenten der 
Technischen Hochschule Darmstadt im Rah- 
men eines Architekturseminars erarbeitet 
wurden und die darstellen, wie man sich den 
Platz neben dem alten Rathaus vorstellen 
könnte. 

Die Altstadtkulisse und der Informations- 
stand hätten nichts mit der Wahl zu tun, sa- 
gen die Initiativler. Weder eine Beeinflussung 
noch eine Störung seien beabsichtigt. Man 
wolle lediglich für die Ideen der Initiative 
werben, mit naturgetreuer Kulisse, dem 
,,Blättche Nummer drei", mit Plänen, hei- 
matkundlicher Literatur, heißem Ebbelwoi 
und ,,e bissi schleecht Gebabbel mit de Leut". 
Am Vormittag will auch der Orchesterverein 
ein Ständchen bringen. 

Kleinkinder-Spielkreis 
soll fachlich betreut werden 

Eine fachliche Betreuung des ,,Spielkreises 
Mütter mit Kleinkindern" hat Langens SPD- 
Stadtverordnetenfraktion jetzt in emem An- 

gefordert. Dies soll entweder durch die 
Freistellung einer bereits bei der Stadt be- 
schäftigten Kindergärtnerin für die betreffen- 
den Nachmittage geschehen oder aber — falls 
dies nicht möglich ist — durch die Einstellung 
einer Kindergärtnerin als Halbtagskraft. 

Der Spielkreis Mütter mit Kleinkindern hat 
sich vor mnd zwei Jahren auf privater Basis 
gebildet und trifft sich gegenwärtig in der Ju- 
gendbegegnungsstätte. Inzwischen ist der 
Kreis der teilnehmenden Mütter erheblich an- 
gewachsen. Ej besteht sogar eine Warteliste, 
obwohl sich zwei Gruppen gebildet haben. 
Für die Organisation und die Inhalte der 
Spielnachmittage hält die SPD auf Dauer ge- 
sehen eine Fachkraft für erforderlich. Dies 
gelte vor allem für die pädagogische Be- 
treuung der Kleinkinder. 

Erstes Celtic Music Festival 

Folklore aus Irland, Schottland und der 
Bretagne hat in Deutschland seit vielen Jahren 
ein sehr CToßes Publikum, was nicht nur 
durch zahllose Konzerte und Tourneen einer 
ganzen Reihe von Gruppen dieses Genres be- 
wiesen wurde. Die Idee der Stadthallenver- 
waltung war es nun, einmal ein möglichst 
breites Spektrum der gesamten keltischen 
Folklore, also jene aus Irland, Schottland und 
aus der Bretagne in einem gemeinsamen Kon- 
zert vorzustellen. 

N.ach Abschluß der Vorbereitungen wird 
nun in Zusammenarbeit mit der Gastspieldi- 
rektion Dieter Nentwig am Freitag, dem 13. 
Oktober ein Propamm präsentiert, welches 
in seiner Art wohl einmalig in Europa ist: das 
,, 1. Celtic Music Festival". 

Mitwirken werden bei der Premiere dieses 
außergewöhnlichen Folklore-Festivals: 
,,TANNAHILL WEAVERS" (Schottland), 
eine der beliebtesten und besten Folklore- 
bands überhaupt. Sie fehlte auf keinem Folk- 
lore-Festival in Deutschland und ist — nach 
überaus großen Erfolgen hierzulande — auch 
auf zahlreichen Scnallplatten zu hören. 
,,WILD GEESE" (Irland), ebenfalls eine sehr 

populäre Gruppe, die schon im Mai 1976 ein 
Konzert in der Stadthalle Langen gab und 
erst kürzlich wieder durch eine große Tournee 
ihren guten Ruf festigte (in der alten Beset- 
zung + Dudelsack!!). ,,DIAOULED AR ME- 
NEZ" (Bretagne), eine noch junge Gruppe, 
die jedoch bereits einen sehr eigenen Stil ge- 
funden hat. Sechs Musiker in der Besetzung: 
Violine, Akkordeon, Gitarre, E-Bass und zwei 
Bombarden. Die erste LP erscheint dieser Ta- 
ge in Frankreich. ,,ALAN ROBERTS und 
DOUGIE McCLEAN" (Schottland), ein Folk- 
Duo, das in ganz Europa Erfolge feierte und 
sich inzwischen auch bei uns einen Namen ge- 
macht hat. Dougie McCIean, der lange Jahre 
Geiger bei den Tannahill Weavers war, bringt 
neben seiner Erfahrung auch noch eine ganze 
Menge Spaß und guter Laune mit. 

Eintrittskarten für das Konzert am Freitag, 
dem 13. Oktober, um 20 Uhr, stehen ab sofort 
bei der Städt. Infostelle im Reisebüro Lauter- 
bach, Telefon 20 33 70, der Bezirkssparkasse 
Langen, Telefon 20 22 77, der Langener 
Volksbank, Telefon 20 42 34 und der Volks- 
bank Dreieich, Telefon 2 10 21, zu Preisen 
von 6, -, 8, - , 9, — und 10, - DM zur Verfü- 
gung. 

^ stellt sich zur Zeit der Turnhallcnsaal von innen dar. Bis in zwei Wochen sollen die Ar- 
■xiten am Dach beendet »ein. 

Fest der Jugend 
geht weiter 

Am kommenden Samstag, dem 7.10 findet 
in der Stadthalle der 2. Teil des diesjährigen 
Festes der Jugend statt. Ab 14 Uhr bis gegen 
18 Uhr gibt es ein buntes Programm mit Judo- 
vorführungen, Folkloretänzen aus aller Welt 
zum Anschauen und Mitmachen von der 
Folkloretanzgruppe Sousta und dem Wander- 
vogel DB. Zeichentrickfilme, eine mini elec- 
tronica und CB-Funk sind zu bewundern. Zur 
Stärkung gibt es Kaffee und Kuchen und eini- 
ge Balkan-Spezialitäten. 

Jede Arbeitsgemeinschaft des Stadtjugend- 
rin^ wird sich vorstellen und über ihre Arbeit 
berichten. Auch der Vorstand wird einige In- 
formationen über die Arbeit des Stadtjugend- 
rings geben. 

Ab 20 Uhr dann gehört die Bühne der be- 
kannten Frankfurter Rockgruppe ,, Re- 
quiem". Die sieben Musiker dieser Gruppe 
spielen anspruchsvolle konzertante Rockmu- 
sik. Der Eintritt für die Abendveranstaltung 
beträgt 2,50 DM. 

Nach dem großen Erfolg des 1. Teils des Ju- 
gendfestes im Mühltal hoffen die vorbereiten- 
den Gruppen auch für diesen Samstag auf 
ein reges Interesse. 

Rollende Geschäftsstelle 
wird generalüberholt 

Nach mehrjährigem Einsatz muß die Rol- 
lende Geschäftsstelle des ADAC Hessen, die 
bisher jeden Montag eines Monats den Kraft- 

fahrern in Langen zur Verfügung stand, ge- 
neralüberholt werden. Aus diesem Grunde 
kann sie bis Ende März nicht nach Langen 
kommen. 

Während der Pause erteilen die Geschäfts- 
stellen Frankfurt-Sachsenhausen, Walter- 
Kolb-Straße 9-11, Offenbach am Main, 
Frankfurter Straße 74 und Darmstadt. Wil- 
helminenplatz 8 Auskunft in allen Fragen 
rund um's Auto und das Reisen im In- und 
Ausland. 

100 Meter Höhe ist genug 

Drachen gefährden Rettungshubschrauber 

Spielzeugdrachen aus Papier machen den 
Piloten der in Hessen eingesetzten Rettungs- 
hubschrauber ,,Christoph 2" und ,,Christoph 
7" das Leben schwer. ■ Wie der ADAC in 
Frankfurt berichtet, haben die Bundesgrenz- 
schutz-Piloten in den letzten Tagen bei 
schönem ,,Drachenwetter" einzelne Papier- 
flieger in über 250 Meter Höhe über sich ge- 
sehen. Das ist gefährlich für die Helikopter, 
weil Drachenschnur oder Teile der Spielzeuge 
in das Triebwerk und zwischen die Rotorblät- 
ter der Hubschrauber geraten können. Aber 
auch die Kinder, die I>rachen steigen lassen, 
sind gefährdet: Die Wucht, mit der ihnen ein 
Hubschrauber unter Umständen den Drachen 
aus der Hand reißt, kann zu Handverletzun- 
gen führen. 

In diesem Zusammenhang weist der ADAC 
Hessen auf die Luftverkenrsordnung hin; 
Drachenflug im Abstand von drei Kilometern 
um Landeplätze und über eine Höhe von 100 
Metern hinaus ist verboten. 
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Die Kriminalpolizei rät: 

Vorbeugen — Gewalt löst keine Probleme 

Das Thema der diesjährigen polizeilichen 
Schwerpunktaktion ist die , .Gewaltkriminaii 
tat von Jugendlichen". Die von jugendlichen 
Tätern begangenen Straftaten sind zv^jar meist 
gewaltlose Eigentumsdelikte. Dabei ist jedoch 
nicht zu übersehen, daß der Trend zur Ge- 
walttätigkeit überdurchschnittlich angestie- 
gen ist. 

Das von jugendlichen Tätern gezeigte ,,an- 
tisoziale Verhalten" beruht oft auf Unsicher- 
heit und existenzieller Angst. Diese drückt 
sich in Aggressionen gegen die Umwelt, also 
gegen Sacn°n und Menschen, aus. Oft begeg- 
net sie uns in Form des ,,Vandalismus", wie 
zerstörte Telefonzellen, beschädigte Bänke, 
zertrampelte Grünanlagen, abgeri.ssene An- 
tennen und zerstochene Autoreifen deutlich 
zeigen. Doch nicht immer bleibt es beim 
Sachschaden. .Auch Körperverletzungen, Se- 
xualdelikte, Raub- und Tötungsdelikte sind 
Fomen jugendlicher Gewaltkriminalität. 

Überwiegend werden die Straftaten von 
mehreren gemeinschaftlich begangen. In 
mindestens 4 von 5 Fällen spielen Gruppen- 
prozesse eine entscheidende Rolle. In der 
Gruppe wird das Verhalten des jugendlichen 
Täters bestätigt oder er wird hier zu Taten 
verleitet, die er alieine nie oder nicht mit sol- 
cher Brutalität unternehmen würde. Dies 
zeigt sich bei sehr vielen ..Vandalismus-Delik- 
ten", die ohne das Vorhandensein und Aktiv- 
werden einer Gruppe kauni denkbar sind. Da- 
bei können solche Gruppen bandenmäßig or- 
ganisiert oder zufällige Tätergemeinschaften 
sein. 

Oft sind die von Jugendlichen begangenen 
Taten ohne lo^sches Motiv, ja scheinbar völ- 
lig sinnlos. Die Jugendlichen haben dabei 
meist keine Ahnung von den Folgen ihrer Ta- 
ten für sich und das Opfer. Häufig passen die 
Taten auch nicht zur Täterpersönlichkeit ei- 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich morgen 
Mittwoch um 16 Uhr in der TV-Halle am 
Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich zur Bus- 
fahn am Donnerstag, dem 5. Oktober 1978, 
an der TV-Halle, Abfahrt: Punkt 9.30 Uhr. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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nes Jugendlichen. Dann besteht meist noch 
die Möglichkeit, auf ihn einzuwirken, auch 
wenn sich Jugendliche strafbar gemacht ha- 
ben, muß inr Weg nicht endgültig in die Kri- 
minalität führen. 

Deshalb möchte die Polizei im Rahmen ih- 
rer Möglichkeiten zur Bewältigung dieses Pro- 
blems beitragen und versucht mit ihrer dies- 
jährigen Schwerpunktaktion, die Jugendli- 
chen zur Abkehr von der Gewalt zu motivie- 
ren bzw. das Selbstvertrauen der Jugendlichen 
dahingehend zu stärken, gegen Gewalt Stel- 
lung zu nehmen. 

Dazu spricht man die Jugendlichen in Ju 
gendzeitschriften an und versucht, andere 
Wege als den Weg der Gewalt aufzuzeigen. 
Ferner werden über Jugendclubs Bekennerzei- 
chen gegen die Gewalt verteilt. Und schließ- 
lich wird eine Verlosung mit interessanten 
Preisen durchgefühn, an der alle Jugendli- 
chen teilnehmen, die aus ihrer Sicht zum The- 
ma Gewalt Stellung nehmen. 

Allerdings kann diese Aktion nur wirksam 
sein, wenn sie von E'tern und Erziehern, von 
Personen mit gesellschaftlichem Einfluß im 
öffentlichen Leben, von Presse, Funk und 
Fernsehen und von den Schulen unterstützt 
wird. Diese Aktion kann nur ein kleiner An- 
stoß sein und soll die Erkenntnis vermitteln, 
daß man mit Gewalt keine Probleme löst, 
sondern nur neue Probleme schafft. 

Denkmalpfleger beim FDP-Info 

Landesdenkmalpfleger Professor Kiesow, in 
Langen bekannt durch sein Engagement für 
die Langener Altstadt, wird am Mittwoch, 
dem 4. Oktober Gast am Info-Stand der Frei- 
en Demokraten sein, der von 16.30 bis 18 Uhr 
vor der Post in der Bahnstraße abgehalten 
wird. Ab 19.30 Uhr besteht außerdem die 
Möglichkeit, in einer gemütlichen Runde bei 
Ebbelwoi im Haus Bruchgasse 11 mit dem 
obersten hessischen Denkmalschützer zu dis- 
kutieren. 

Hoher Geburtstag 

Am Donnerstag, dem 5. Oktober 1978, 
feiert Frau Bertha Radke, geborene Schütz, 
östliche Ringstraße 20, ihren 90. Geburtstag. 
Die Jubilarin, deren Wiege in Bessarabien 
stand, wohnt seit 21 Jahren in Langen und 
fühlt sich hier wohl. Sie ist körperlich und gei- 
stig noch total auf der Höhe. ,,^Vohl, weil ich 
in meinem Leben viel und schwer gearbeitet 
habe", meinte sie. Sechs Kinder hat sie groß- 
gezogen, 13 Enkel und vier Urenkel werden zu 
den Gratulanten gehören, denen sich die Lan- 
gener Zeitung herzlich anschließt. 

Feuerwehr 
war dauernd unterwegs 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen mußte 
innerhalb einer Woche neun mal zum pjn- 
satz. In vier Fällen war die Beseitigung von 
Benzin und Öl auf der Straße erforderlich. In 
einem Fall wurde die Wehr zu einem Pkw- 
Brand gerufen, brauchte aber nicht mehr ein- 
zugreifen, da das Feuer bereits durch an der 
Unfallstelle befindliche Helfer gelöscht wor- 
den war. 

Von der Polizei wurden die Dienste der 
Feuerwehr zweimal in Anspruch genommen, 
nämlich einmal bei der Sicherung eines Ein- 
zelhandelsgeschäftes, bei dem die Eingangstür 
nach einem Einbruch beschädigt worden war. 
In einem weiteren Fall mußte eine verschlosse- 
ne Zimmertür geöffnet werden. 

Um Schlimmeres zu verhüten, mußte die 
Feuerwehr auch eine undichte Propangas- 
flasche abdichten. Schließlich wurde ihr 
Dienst noch einmal zum Auspumpen eines 
mit Wasser überfluteten Aufzugschachtes in 
Anspruch genommen. Mit der Vielfalt dieser 
Einsätze wird wieder einmal deutlich, daß die 
Aufgaben der Brandschützer an Umfang 
zugenommen haben und in den wenigsten 
Fällen der ,,rote Hahn" den Anlaß gibt, daß 
die roten Einsatzfahrzeuge ausrücken. 

Sag es mit Blumen 

Blumenfreunden kann die Arbeiterwohl- 
fahrt ab 12. Oktober etwas Besonderes bieten: 
Die neuen Wohlfahrtsbriefmarken sind da, 
mit acht verschiedenen Waldblumenabbil- 
dungen und in den Ausgaben Bund und Ber- 
lin! Zu haben sind diese philatelistischen 
Schönheiten - natürlich für Glückwunsch- 
post aller Art bestens geeignet - in diesem 
Jahr bei Matthias Meisner, Forstring 112, 
6070 Langen, Telefon (0 61 03) 7 15 06. Dort 
gibt es auch die dazu passenden Ersttagsbrie- 
fe, deren Erlös, wie auch der der Marken voll 
der Langener Arbeiterwohlfahrt zufließt, die 
damit vielfältige Dienste für ältere Mitbürger, 
Kinder und Familien finanzieren hilft. 

Technikerausbildung bei 
Facharbeitem sehr gefragt 

Wie uns das DAG-Technikum, eine ge- 
meinnützige Bildungseinrichtung im Verband 
der DAG mitteilt, ist die Nachfrage nach den 
Technikerkursen des Institutes in letzter Zeit 
erheblich gestiegen. 

Für die im Oktober in 36 Unterrichtsorten 
innerhalb der Bundesrepublik beginnenden 
Lehrveranstaltungen liegen zum jetzigen Zeit- 
punkt über 30% mehr Neuanmeldungen vor 
als zum Herbstsemester 1977 und annähernd 
50% mehr Neuanmeldungen als zum Herbst- 
semester 1976. Das Institut führt die gestiege- 
ne Nachfrage insbesondere darauf zurück, 
daß der Trend innerhalb der beruflichen 
Fortbildung immer mehr zu berufsbegleiten- 
den Maßnahmen geht und nicht zuletzt auch 
auf die Erkenntnis bei den Facharbeitern, daß 
derjenige, der besser ausgebildet ist. einen ge- 
sicherten Arbeitsplatz und bessere Aufstiegs- 
möglichkeiten im Beruf hat. 

Das DAG-Technikum führt Facharbeiter 
durch ein berufsbegleitendes Studium in den 
Fachrichtungen Maschinenbau, Elektrotech- 
nik und Bautechnik zur staatlichen Techni- 
kerprüfung. Ausführliche Informationen 
über diese Kurse erhalten interessierte Fach- 
arbeiter durch die Informationszentrale, 
DAG-Technikum Abt. IV, Gutenbergstraße 
5, 6457 Maintal 2, Telefon 0 61 94 / 6 29 13. 

Der Staat honoriert die fortbildungswilligen 
Facharbeiter m der Weise, daß bei Vorliegen 
der Voraussetzangen im Rahmen des Arbeits- 
förderungsgesetzes der größte Teil der durch 
die Ausbildung entstehenden Kosten auf An- 
trag erstattet wird. • 

Maria Leinweber, 
staatlich geprüfte 
Maschinenschreiblehrerin 

Maria Leinweber, von Beruf Büiokauf- 
mann, Mitglied des Stenografenvereins Lan- 
gen seit 1970, hat im September vor dem 
staatlichen Prüfungsausschuß des Bayerischen 
Landesamtes für Kurzschrift in Bayreuth ihre 
Lehrerprüfung für Maschinenschreiben abge- 
legt. Sie ist damit berechtigt so die Urkun- 
de die Berufsbezeichnung ,,staatlich ge- 
prüfte Lehrerin des Maschinenschreibens" zu 
führen. 

Maria Leiijweber erlernte mit 13 Jahren das 
Maschinenschreiben und mit 15 Jahren die 
Kurzschrift. Danach besuchte sie Diktatkurse 
und Trainingsstunden und wurde eine erfolg- 
reiche Wettschreiberin. An rund 40 
Leistungsschreiben auf Vereins-, Bezirks , 
Verbands- und Bundesebene hat sie teilge- 
nommen, viele hervorragende Leistungen er 
zielt und dabei Ehrenpreise errungen. 1977 
legte Maria Leinweber die Stenotypisten- 
Prüfung vor der Industrie- und Handelskam 
mer Offenbach mit gutem Erfolg ab. Für die- 
•se Erfolge wurden verlieh'jn: Das Leistungs- 
abzeichen des Deutschen Stenografenbundes 
in Bronze für Kurzschrift am 22.2.1975 und 
für Maschinenschreiben an; 7.2,1976; das 
Ehrenzeichen für Handelskammerprüfuneen 
am 21.1.1978. 

Seit September 1975 ist Maria Leinweber 
als Unterrichtsleiterin im Maschinenschreiben 
tätig und leitet mit viel Liebe und großem Ge- 
schick den Unterricht. Die Vorbereitung auf 
die staatliche F'rüfung erfuhr sie in zwei Semi- 
naren bei der Forschungs- und Ausbildungs- 
stätte für Kurzschrift und Maschinenschrei- 
ben in Bayreuth. 

,rJesus von Nazareth" 

Am heutigen Dienstagabend beginnt im 
Pfarrheim St. Albertus Magnus, Goethestraße 
4a, die neue Seininarreihe. Referent Dr. 
Reinhard Kratz aus Bensheim wird mit den 
Teilnehmern zu erarbeiten versuchen, welche 

  -   Magnu., 
Liebfrauen lädt herzlich zur Teilnahme ein. 
Die Gesprächsabende finden Htägig jeweils 
Dienstag um 20 Uhr statt. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage — außer bei den Post- 
beziehern - liegt ein Prospekt der Firma 
Möbelhof, Darmstadt, bei, den wir Ihrer Be 
achtung empfehlen. 

PHOTO PORST Immmt! 

auf alle Geräte 

der Marke PORST 

Bald können Sie ganz in Ihrer Nahe Film- und 
Foloanikel bekommen, d'e so gut sind, daß es 
3 Jahre Garantie darauf gibt. 
Ausnahmslos auf alle Gerate der Marke PORST 

Bald können Sie ganz in ihrer Nahe aus Ihren 
Aufnahmen mehr als einfach nur Farbbilder 
machen lassen: PORST Komosbilder Mit runden 
Ecken. Samiglanzoberflache. Königssiegel mit 
Datumsangabe und Selbslkleberuckseile. 

Bald können Sie sich ganz in Ihrer Nahe mit 
Fachleuten Uber IhrschonslesHobbyunterhallen 
Es ist übrigens auch unser schönstes Hobby! 

10% 

Anzahlung 

Bald können Sie ganz in Ihrer Nahe mit nur 
10% Anzahlung Ihre Traumkamera nach Hause 
tragen. PORST Kreditkauf ist einfach und oft 
besser als drauf sparen.' 

449,- IQ ^ 

komplett 

229,- 20 

Bald erfahren Sie mehr über PHOTO PORST, 
die Eröffnung und die Angebote. Freuen Sie sich! 

Eröffnung - Donnerstag, den 5. Oidolier '78 
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Dank für die Ernte 

Der vergangene Sonntag stand im /.eichen 
des Erntedankfestes. Die Gottesdienste in den 
Kirchen waren gut besucht, um die Altäre 
häuften sich Feldfrüchte, Obst und Gemüse, 
in den Predigten wurde von dem Segen ge- 
sprochen, der dem Menschen in reicher Ernte 
gegeben wird. 

Geht man in diesen Tagen durch Feld und 
Wald, dann muß man feststellen, daß viele 
der Gaben, die die Natur von Jahr zu Jahr 
wachsen läßt, noch an den Bäumen hängen, 
den Wespen und Vögeln zum Fraß, zum Her- 
abfallen und zur Fäulnis bestimmt. 

,,Ich bin doch nicht so verrückt, auf den 
Bäumen herumzuklettem, wo ich mir meinen 
Bedarf kaufen kann", hört man mitunter von 
Leuten sagen, denen Obstbäume gehören. 
Oft gibt es ein mitleidsvolles Lächeln für die- 
jenigen, die in diesen Wochen mit Einkoch- 
gläsem hantieren, Gelee und Marmelade ko- 
chen. ,,Wie kann man nur? Wer soll denn 
dies alles essen?" hört man fragen. Sie kaufen 
lieber Süßigkeiten, die ja xjiel schöner ver- 
packt sind, zu denen man noch Bildchen für 
ein Album erhält. Man hat 's ja. 

Doch dies ist nicht überall so. Es gibt Län- 
der mit weit mehr Einwohnern als bei uns, de- 
nen keine reiche Ernte beschert ist, die Hun- 
ger leiden und sterben müssen, weil sie nicht 
genug zu essen haben. Sie würden gern mit 
den Brosamen vorlieb nehmen, die von unse- 
ren üppig gedeckten Tischen fallen. 

An jene sollte man einmal denken, nur so- 
lange wie man braucht, um eine Zahlkarte 
auszufüllen, dann wäre schon viel geholfen. 
Dann könnten auch viele Hungernde für die 
Ernte danken. 

Morgen ist Welttierschutztag 

Jedes Jahr am 4. Oktober wird der Welttier- 
schutztag begangen. Er geht auf den Heiligen 
Franz von Assisi zurück, der auf der Suche 
nach den unvergänglichen Werten göttlicher 
■Schöpfung die Tiere fand. Er betrachtete es 
als seme Aufgabe, Verständnis und Liebe zum 
Tier bei seinen Mitmenschen zu wecken. 

Heute haben die Tierschutzvereine diese 
Aufgabe übernommen, sich um die Tiere zu 
kümmern, vor allem um solche, die kein Zu- 
hause haben, die der Willkür und den Grau- 
samkeiten mancher Menschen ausgesetzt und 
ausgeliefert sind. 

Die Arbeiten des Tierschutzvereins werden 
ehrenamtlich geleistet, doch entstehen für 
Nahrung und .Medikamente erhebliche 
Kosten, die nicht allein durch die Mitglieds- 
beiträge aufgebracht werden können. Des- 
halb bittet der Tierschutzverein Langen zum 
Welttierschutztag um Spenden, die auf fol- 
gende Konten eingezahlt werden können: 
Langener Volksbank Kto. Nr. 58076, Bezirks- 
sparkasse Langen Kto. Nr. 210508694 und 
Postscheckamt Frankfurt Kto. Nr. 164771607. 

Keinen Hausmüil 

unter das Herbstiaub stecicen! 

Stadtreinigung hat jetzt wieder Hochbetrieb 

Alljährlich zu Beginn des Herbstes und dem 
damit verbundenen Gelbwerden und Abfallen 
der Blätter sehen sich das Stadtbauamt und 
insbesondere die Mitarbeiter des städt. Bau- 
hofes vor ein Problem besonderer Art gestellt: 
die Beseitigung des welken Laubes von öffent 
liehen Plätzen, Anlagen und Bürgersteigen. 

Blühende und grünende Bäume und Sträu 
eher im Stadtgebiet sind ganz allgemein als 
lebensnotwendige Sauerstoffspender gern ge 
sehen und wohl gelitten, im Frühjahr überdies 
eine Freude fürs .Auge und an heißen 
Sommertagen als Schattenspender begehrt. 
Lästig werden sie allerdings vielen Bürgern, 
wenn sie im Herbst ihre Blätter abwerfen: die 
Beseitigung des welken Laubes bringt dann 
mancherlei Unannehmlichkeiten mit sich. 

Das Stadtbauamt, dem der Einsatz der 
städt. Arbeitskolonnen für Straßenreinigung 
und Müllabfuhr unterliegt, bemüht sich seit 
Jahren, dieses Problem in den Griff zu bekom- 
men. Sobals die Blätter von den Bäumen fal- 
len, beginnt ein Großeinsatz, an dem sich die 
Mitarbeiter der Stadtgärtnerei sowie die Mit- 
arbeiter des Bauhofes beteiligen. Doch ist es 
einleuchtend, daß bei der großen Anzahl von 

Baumen und Sträuchern im gesamten Stadt- 
gebiet nicht an allen Stellen zugleich das 
Laub beseitigt werden kann. 

Bei die.ser Gelegenheit möchte sich das 
Stadtbauamt bei all den Bürgern bedanken, 
die bereits seit Jahren die Arbeit der städt. 
Kolonnen dadurch unterstützen, daß sie das 
Laub in ihrer unmittelbaren Umgebung be- 
reits vor dem Abholen zusammenkehren. Die 
Stadt würde es sehr begrüßen, wenn dieses 
Beispiel Schule machen würde und auch an- 
dere Mitbürger derartige Initiativen ergreifen 
könnten. Andererseits ist es leider wiederholt 
vorgekommen, daß unter solchen Laubhau- 
fen Hausmüll versteckt war. Offensichtlich 
betrachten manche Mitbürger dies als will- 
kommene Cielegenheit, Müll aller Art auf 
billige Weise loszuwerden. 

So wurden im vergangenen Herbst ganze 
Obstbäume und selbst so ausgefallene ,,Weg- 
werfartikel" wie ein Motorblock von einem 
Kleinwagen unter den Laubbergen gefunden. 
Um diesen Trend nicht noch zu fördern, hat 
das Stadtbauamt bisher davon abgesehen, be- 
sondere Container für Gartenabfälle aufzu- 
stellen bzw. Plastiksäcke für die kostenlose 
Abfuhr von Gartenabfällen auszugeben. 

SPD will verbesserte 

Schwangerschaftskonfliictberatung 

Seniorentermine 
Ein ,,Wiener Kaffeehaus-Nachmittajf", der 

für Donnerstag, den 5. Oktober vorgesehen 
war, wird auf Montag, den 6. November 
verlegt. Die Verar«taltung beginnt um 14.30 
Uhr im Siedlerheim, Geplant ist unter an- 
derem, daß senioreneigene Dias vorgeführt 
werden. 

Am Freitag, dem 6. Oktober gibt es eine 
Nachmittagsfahrt nach Dreieichenhain, wo 

'das Dreieichmuseum besichtigt werden soll. 
Zu dieser Fahrt sind Anmeldungen beim So- 
zialamt erforderlich. 

Ebenfalls anmelden muß sich (Sozialamt 
Zimmer 6, Telefon 20 33 22), wer am Frei- 
tag, dem 27. Oktober die 7. Senioren-Disco 
besuchen will. Sie ist als , .Oktoberfest" arran- 
giert, der Unkostenbeitrag beträgt 2 Mark, 
und es spielen zum Tanz und zur Unterhal- 
tung Musikanten aus dem Kärntner Bleiberg. 

„Geliebter Lügner" 
in der Stadthaile 

Zeitspiegelung von seltener Schärfe 

,,Geliebter Lügner", heißt der Titel einer 
Komödie von lerome Kilty, die am Freitag, 
dem 6.10. in der Stadthalle gezeigt wird. Sie 
dokumentiert anhand authentischen Briefma- 
terials erste Verliebtheit, echte Liebe, die in 
eine Freundschaft mündete zwischen Georg 
Bernhard Shaw und der berühmten engli- 
schen Schauspielerin Stella Campbell. 

Zu Beginn ein scherzhaftes Geplänkel von 
geistreichen Worten, ist dieser ,,gesprochene 
Briefwechsel" im weiteren Verlaufe die Doku- 
mentation einer tiefen gegenseitigen Bezaube- 
rung zweier Menschen, die über den Einblick 

Eine Verbesserung der Schwangerschafts- 
konfliktberatung, die im Langener Zentrum 
für Gemeinschaftshilfe bereits stattfindet, hat 
jetzt die SPD-Stadtvei'ordnetenfraktion 
ausgehend von einer Initiative der AsF — in 
zwei Anträgen zu diesem Themenbereich ge- 
fordert. Einmal möchte die SPD-Fraktion zu 
den Beratungsstunden einen Arzt auf Hono- 
rarbasis heranziehen, zum anderen soll zur 
Nachbetreuung eine Praktikantin der Sozial- 
arbeit eingestellt werden. 

Bezüglich des Arztes hat die SPD-Fraktion 
zunächst einen Prüfungsantrag an den Magi- 
strat gestellt. Es sollen nämlich zunächst ein- 
mal die personellen, finanziellen und arzt- 
rechtlichen Voraussetzungen überprüft wer- 
den. Dabei geht die SPD-Fraktion davon aus, 
daß der Arzt zunächst einmal wöchentlich ei- 
ne Sprechstunde im Zentrum abhält. Die Prü- 
fung soll so rechtzeitig abgeschlossen sein, daß 
die Beratung noch im Haushaltsjahr 1979 be- 
ginnen kann. 

Die SPD begründet ihren Antrag damit, 
daß die betroffenen Frauen derzeit in außer- 
ordentlich knapper Zeit viele Wege auf sich 
nehmen müssen, wenn sie eine Schwanger- 
schaft abbrechen wollen: Zunächst ist die Be- 
ratung durch die Sozialarbeiterin im Zentrum 
für Gemeinschaftshilfe aufzusuchen, dann ist 
ein Arzt zur Feststellung der Indikation zu 
konsultieren und schließlich muß für den 
Fall, daß die Frau sich zum Abbruch ent- 
schließt, ein anderer Arzt bzw. eine Klinik 

hierfür besucht werden. Dies alles hat sich in 
dem Zeitraum zwischen Feststellung der 
Schwangerschaft und dem spätesten Abbruch- 
termin in der zwölften Woche zu vollziehen. 
Durch die Heranziehung des Arztes zu den 
Sprechstunden soll den Frauen wenigstens ein 
Weg und die dazu erforderliche Ausmachung 
eines Termins erspart werden. 

Die Praktikantin der Sozialarbeit soll nach 
dem Wunsch der SPD-Fraktion zur Nachbe- 
treuung sowohl in den Fällen eingesetzt wer- 
in denen sich die Frau zum Abbruch ent- 
schließt, sowie in den Fällen, in denen sie das 
Kind doch zur Welt bringen will. Gerade 
dann sei nämlich — so die SPD — eine inten- 
sive Unterstützung nötig, um alle sich daraus 
ergebenden Problemlagen bewältigen zu kön- 
nen. 

SPD-Bus zur 
Römerberg-Kundgebung 

Mit einem Bus fahren Langens Sozialdemo- 
kraten am kommenden Freitag zur großen 
Abschlußkundgebung der Hessen-SPD auf 
dem Frankfurter Römerberg. Bei der Kund- 
gebung, die um 16.30 Uhr beginnt, sprechen 
Bundeskanzler Helmut Schmidt, SPD-Vorsit- 
zender Willy Brandt und Ministerpräsident 
Holger Börner. Der Langener SPD-Bus fähn 
um 15.30 Uhr am neuen Rathaus, Südliche 
Ringstraße, ab. Die Fahrt ist auch für Nicht- 
SPD-Mitglieder kostenlos. 

in die Intimsphäre hinaus auch eine Zeitspie- 
gelung von seltener Schärfe und Dichte ist. 

Nicht nur der Shaw-Kenner und Shaw-Ver- 
ehrer kommt an diesem Abend voll auf seine 
Kosten, auch der Zuschauer, der zum ersten 
Mal auf diese Weise mit Shaw Bekanntschaft 
macht, wird an einer so geistvollen, witzigen 
und bissig-zeitkritischen Persönlichkeit, die — 
auch in ihren Briefen — das Auf und Ab ihres 
Lebens zur künstlerischen Gestaltung ihrer 
Zeit verarbeitete, seinen Spa.ß haben. 

Mittwochabend-Veranstaltung 
im Senckenberg-Museum 

Die Nordprovinzen Nigerias sind die Korn- 
kammern dieses Staates, der unter allen afri- 
kanischen Ländern die größte Bevölkerungs- 
zahl hat. Hier werden Perlhirse und Negerhir- 
se, Weizen, Reis und Mais angebaut, während 
in den südlicheren, feuchten Gebieten des 
Landes nur Knollenfrüchte gedeihen. Um die 
stark anwachsende Bevölkerung ausreichend 
zu ernähren, macht die Regierung Nigerias 
erhebliche Anstrengungen, den Getreidean- 
bau zu erhöhen. Dabei bleibt es nicht aus, 
daß zahlreiche Pflanzenkrankheiten und 
Schädlinge die Kulturen bedrohen und die 
Erträge mindern. Über dieses Gebiet, seine 
Bewohner und seine Pflanzenwelt berichtet in 
einem Lichtbildervortrag ,,Zwischen Tschad- 
see und Benue, botanische Reisen in Nigeria" 
Dr. H. J. Conert am Mittwoch, dem 4. Okto- 
ber. Die Sonderveranstaltung beginnt um 18 
Uhr in der Eingangshalle des Senckenberg- 
Museums (Frankfurt a. M. Senckenberg-An- 
lage 25). 

Ctiantre Weinbrand 
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Rasche 

Jacobs Kaffee 
»Krönung« 
500 g- 
Dose 
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bergest, m Phos. 100g 

Meister-Aufsdini 
Brühwursl-Aufschnitt 

100 g 

Gekoditer 
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mild 100g 
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bimeiiiem 

bNUgenHL! Pril Spülmittel 
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kuchenherzen mit Schokolade, ISOg-Beutei -JB9 

Kinder- 9 III" 
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1976er S" m 
Quaiitätswein MK mit Pradikat Ausles« tPradikat Ausles« 0.7LitTFIas>che  

1976er Sdnunüi 
Qualitätswein mit Pradikat Auslete 0,7Ut«r-Fiasche 
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f;anz. Camembert, 
60% F.i.Tr, 
200 g-Schachtel 

Nürnberger 
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Camay Seife 

150 g -Badestück 

0^ 
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»Dole, Chiquita, Onkel 
Tucao. Del Monte, 1000 9. 
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ZUMEIMEUBW: 
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iUitofMn Klasse II 
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Quaiitätswein, 
0,7 IJttf-Flasche 199 

1977er Bereldi 
Bernkastel 
Quaiitätswein 1 Ut»r-Flasche 2Sß 

1977er Oppenh. 
Krötenbrunnen 
Quaiitätswein m. Präd. 
Kffbinett,0,7Ur.-FI. 199 

1977er Kttzinger 
Hofrat Qualitätswein 
0,7 Utf-Bockst>eutel 4L9B 

1977er Mörzhm. nf iffnmhnggi ridii6l1D6f9 Quaiitätswein m. Präd. 
Kabinett, 0,7 Ur.-Fl. 

9 00 gg 
^ ^ M Qualitäts-Rotwein w M 

0,7 Üt«r-Flasche 

„Ein Wein, der fordert", wie die Win/er 4»nen .. - 
Den süllten Sie sich Uglich gönnen. Gcnicüen Sie 

seinen frischen, kriifligen Geschmack und seine ange- 
nehm abgerundete Saure. Nehmen Sie sich jetzt 
Ihren persönlichen Vorrat 77er auf Lager. 
0?r 77er bringt IhneaGiflck - Preisausschreiben 

Was ist das Besondere am 77er? Ergänzen Sie 
den Satz auf dem Coupon, und schicken Sie die 
Lösung an: Deutsches Weininstitut. Abt. Z, Post- 
fach 9ÜÜ8O4.60U0 Frankfurt u. M. 90. Einsende- 
schluß ist der IG 10.1978 (Dalum des Poststempels) 

Alle richtigen Einsendungen nehmen an einer 
Verlosung teil. De: Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Absender nicht vergessen! grster Preis: Ein Regal mit 77cr 
Wein (60 Flaschen) aus allen 11 deutschen Weinbaugebieten. 
SO zweite Preise: Je eine Kiste (6 Flaschen) 77er Q. b. A -Wem. VlelGUck! 
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Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALL ro 1 O — Ergfbniswctic: 1. 
Rang: 1039.10 DM: 2. Rang: 52.90 DM: :i. 
Rang: 5.60 D.M 
AUSWAHLWETTE „6 aus 15": 1 Rang: 
unbesflzc der Jackpot (ir)2 072.8.5 DM: 2. 
Rang: 25 48.3.70 DM: 3. Rang: .3 123 10 
DM; 4. Rang: 70.80 DM: 5. Rang: 5.20I);v1. 
ZAHLENLOTTO: Gcwinnkl assc I : DM 
936 62t). Gc-wiiiiiklassc II: 108 418.30 
HM: (rt-winnkla.ss<- III: 5 311.90 DM: (;<■ - 

winnklassc IV: «4. DM: (;cwinnklasM- V 
5.60 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 1 aus 18: Pfer.k-- 
toto: (;<-WMinkla.s.sc I: 307.50 DM; (;cwinn 
kla.ssc 2: 52.40 DM. Pfcrdclotio : (iewinn 
klassc I: 410, DM; Owinnklassc 2; 5.70 
D.M. Koinbination.sgcwinnc: Gewinn 
kla.ssc A: iinbcsct/t : der [ac kpoi 239 822.80 
DM: (iewiiniklassc B: 93 324.70 DM (;<• 
winnklassc C:: 15 745.70 DM: (Jcwinnklassc 
D: 1 399.60 DM, 

(O/iiii- Cicwähri 

Hinweis für die 

Hessisciie Landtagswahi 

Märchen meiner Mutter Gans' 

Monaco erinnert an den 350. Geburtstag von Charles Perraull 

Für November 
bereitet das Für- 
stentum Monaco 
eine Gedenkserie 
zum 350. Geburts- 
tag des Schrift- 
stellers und Mär- 

chenerzählers 
Charles Perrault 
(1628-1703) vor, Sie 
umfaßt 9 Marken. 

Viele der Märchen aus seinem 1697 erschiene- 
nen Buch Contes de ma mere L'Oye (Mär- 
chen meiner Mutter Gans) sind über die Brü- 
der Wilhelm ur.d Jacob Grimm sowie über 
Tieck in das deutsche Erzählgut eingegangen. 

Auf den Werten zu 0,05, 0,25, 0,30, 0.80. 
1,00, 1,40, 1,70, 1,90 und 2.50 Franzö.sischen 
Francs sind Szenen aus Asdienputtel, Ge- 
stiefelter Kater. Dornröschen, Eselshaut, Rot- 

1900 Jahre Stadl Chaves 

c 1 Im Jahre 78 ließen 
sich römische Truppen 
an warmen Salzquel- 
len nieder, die sie 
nach Kaiser Vespa- 
sian Aquae Flaviae 
nannten. Aus diesem 
befestigten Feldlager 
wuchs die portugie- 
sische Stadt Chaves. 
Zwei Gedenkmarken 
zu 5 und 20 Escudos 

veranschaulichen die historische Römerbrücke 
über den Fluß Tamega und eine Gedenktafel 
mii lateinischer Beschriftung. 

I ST 4 < 
h 

käppchen, Ritter Blaubart, Kleiner Däumling, 
Prinz Riquet mit dem Haarschopf und Frau 
Holle dargestellt. 

Luftfahrtjubiläum in Island 
1928 begann auf 

Island mit zwei 
von der I-ufthansi! 
gecharterten Was- 
serflugzeugen der 
Luftverkehr. Der 
Gründer und Ma- 
schinen auf einer 
der Gedenkmar- 
ken. 

Vorsichtshalber ohne Wertangabe 

Bereits 1975 ließen die »ü 
USA wegen beab.-iich- 
tigter Portoerhöhung 
neue Marken drucken. 
Da man damals noch 
nicht wußte, wie hoch 
sie ausfallen wMirde. 
setzte man an die Stelle 
der Wertangabe einfach 
ein A. 

Die Wahlen zum 9. I Icssisc licn Landlag .st<' 
lien bevor. Ks ersc heint daher ratsam, an die 
ser Stelle noch einmal einige- wichtige Hin 
weise liir die Wähler zu geben. 

Hekannilith haben diejenigen, die ;in die 
sein Tage aus wichtigen (;ründen nicht per 
scinlic'h zur Wahl erscheinen kcinnen. die 
•Mciglic hkeii, per Hrielwalil ihr Wahlrec ht 
au,s/,uüben. Inzwisc hen sind bereits über 1500 
Brielwahlunteriagc-n an die Antragstellc-r ver 
schickt worden, Anträge aul Briefwahl bzw, 
auf Aus,slellung eines Wahlsc heinc-s können 
noch bis Freitag, den 6.10. um 18 Uhr. beim 
Wahlamt im Rathaus eingereicht werden. 
Nur in .Ausnahme fällen, d.h. bei einer nach 
gewiesenen [jlötzlic hen KTkrankung des 
Wählers oder wenn der Wahlraum von ihm 
nur untcT nicht zumutbaren .Schwierigkeiten 
aufgesucht werden kann, besteht die Möglich 
keit, einen Wahlschein bzw. Briefwahlunter 
lagen noch am Wahltag bis 12 Uhr beim zen 
tralen Wahlljüro, Zimmer 117. zu beantra 
gen. 

Brief wahlunterlagen 
8 Uhr beim Kreiswahllei'tei 

müssen bis spä Alle 
tc-stc-ns 8. 10. um 
in Offenbach eingegangen sein. Die Bundes 
t)ost leert eigens für die Wahl am Wahlsonn 
tag bis 1 1 IJhr alle im Stadtgebiet befindli 
c hen Briefkästen. Danach erfolgt keine Lee 
rung mehr; es ist daher ratsam, später abge 
hende Briefwahlunterlagen direkt beim Kreis- 
wahlleiter in Offenbach, Landratsamt, Ber 
liner Stra/ie 60, abzugeben. Die nach 18 Uhr 
eingehenden Briefwahlunterlagen können bei 
der Auszählung nicht mehr berücksichtigt 
werden. 

Als besonderen .Service für Berufstätige hält 
das Wahlamt noch einmal am Dienstag, dem 
3.10. von 17 bis 19 Uhr in Zimmer 117 
Abendsprechstunden ab. 

Bei Rückfragen wende man sich umgehend 
an das Wahlamt im Rathaus, Zimmer 117, 
lel. 20 32 38, Arn Freitag, dem 6.10. ist das 
VVahlbüro durchgehend von 8 bis 18 Uhr ge 
öffnet. eben;iO am Wahlfonntag. 

Deutsche Kirchen in Südwestafrika 
Auf einer vierstufigen Sonderserie mit Werten zu 

4, 10, 15 und 20 Cents zeigt Südwestafrika vier 
Kirchen, die ihren Ursprung in der deutschen Zeit 
des zukünftigen Staates Namibia haben, 1910 läute- 
ten erstmals die Glocken in der evangeliscii-lutheri- 
schen Kirche von Windhuk, nachdem sich die Ge- 
meinde seit 1896 mit einem Betsaal beholfen hatte. 
In Swakopmund entwarf Regierungsbaumeister Ertl 
1909 einen Bau in neubarockem Stil, dessen Kosten 
von 84 500 Goldmark Spenden aus dem Reich und 
aus Südafrika bestritten. Missionar Rath errichtete 
zusammen mit Häuptling Zeraua schon Mitte des 
19. Jh. in Ot.iimbingwe ein fensterloses Gotteshaus, 
1867 durch ein größeres ersetzt, Pastor Keetmann 
von der Rheinisciien Missionsgesellschaft trug die 
Mittel für eine Kirche in dem nach ihm benannten 
Keetmannshoop zusammen, 1890 von den Fluten 
eines Flusses hinweggerissen, folgte bereits 1895 die 
Weihe des Neubaus, der rund 1000 Gläubigen Platz 
bietet. Wegen hoher Renovierungskosten übernahm 
der Stadtrat 1976 da^ gesamte Anwesen, 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 30. Sept. bis 6. Okt. 1978 

>Vldder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. Jl. 5. 
ZwUIlnfc 

14, e,—33, 9. 

Verzetteln Sie sich nicht im letz- 
ten Augenblick, wenn die Wir- 
kung nicht verpuffen soll. Ach- 
ten Sie auf Ihre Gesundheit, 
Bewegung und frische Luft wir- 
ken da manchmal Wunder. 

Kümmern Sie sich nicht um die 
ewigen Besserwisser. Handeln 
•Sie so, %vie Sie es für richtig 
halten. Mit Einfühlungsvermö- 
gen werden Sie schon das Rich- 
tige treffen. 

Bisher haben Sie ihre Sache 
doch recht gut gemacht. Werden 
Sie zum Schluß nun nicht hek- 
tisch. Zwingen Sie .-iich zur Ru- 
he. der Rest kommt dann wie 
von selbst. 

Sie werden einem Menschen nä- 
herkommen, an dem Ihnen sehr 
viel liegt. Vor Ihnen liegt eine 
freundliche Woche, randvoll 
gefüllt mit Liebe und Verständ- 
nis. 

Die Einkehr kam ja gerade noch 
z.ur rechten Zeil, Eine Periode 
ruhiger Entwicklung liegt vor 
Ihnen, Genießen Sie die schöne 
Zeit von ganzem Herzen mit 
Ihrem Partner. 

Mit guten Vorsätzen ist der Weg 
zur Hölle gepflastert. Achten Sie 
deshalb streng auf deren Ein- 
lösung, und zeigen Sie Ausdauer, 
dann erreichen Sie das hochge- 
steckte Ziel ganz sicher. 

Mit frischer Kraft ans Werk, 
die Zeit ist ihr bester Gehilfe. 
Lassen Sie sich von Kleinigkei- 
ten nicht beirren, Sie werden 
sich durchsetzen. Behalten Sie 
aber einen klaren Kopf, 

Sie müssen nicht immer zwei 
Dinge gleichzeitig erledigen wol- 
len, Sie verwirren damit andere 
Menschen, die mit Ihnen aus- 
kommen müssen. Nehmen Sie 
doch etwas mehr Rücksicht. 

W««tt 

24. 9.—2J. 10. 

Skorpion 

U. 10.—II. u. 

S^Qtie 

■% 

Sie haben noch einmal mit Glück Schotte 
Schaden repariert. Nehmen Sie 
sich das zu Herzen, verlangen 
Sie nichts Unmögliches von den 
anderen. Zeigen Sie sich etwas 
dankbarer. jj jj _jj u 

Auch für Ihren Dickkopf ist die 
Wand zu dickl Bleiben Sie ver- 
nünftig, die anderen meinen es 
wirklich gut mit Ihnen. Bisher 
haben Sie allerdings noch nicht 
viel Einsicht bewiesen. 

Steinbock 

% 
JJ. U.—JO. 1. 

Kehren Sie um, solange es noch Waiiermann 
geht, .Sie müßten die Entschei- 
dung sehr bereuen. Das Gemein- 
same wiegt schwerer als die klei- 
nen Nadelstiche. Eine Reise 
könnte Ihnen Klärung bringen. 

Seien Sie in einer Nebensäch- 
lichkeit großzügig, Sie entgiften 
dadurch die Atmosphäre, Jemand 
wartet darauf. Ihnen sein Ver- 
trauen zu schenken, gehen Sie 
ruhig auf reine Vorstellung ein. 

21. 1.—20. 2. 

Flieh« 

21. 2.—10. I. 

Ein We<iisei wirkt Wunder 

^ 'Ä .eJU (JjU. 

€ ^'isu äu-u^'. 

Am Sonntag können Sie wählen! Dann entscheiden 
Sie, ob 33 Jahre SPD-Dauerherrschaft in Hessen fort- 
gesetzt werden. Oder ob ein Wechsel in der Verant- 
wortung stattfindet Unser Land braucht eine Wende 
zum Besseren. 

1. Unsere Schulen verlangen nach einer Atem- 
pause der Vernunft und des Augenmaßes. Wir wollen 
die praktischen Mängel anpacken. Das ist wichtiger als 
immer neue Experimente auf dem Rücken unserer 
Kinder! 
2. Wir wollen mehr Sicherheit für unser Land: Also 
Verstärkung der Polizei, schnellere Justiz und ein ent- 
schlossenes Vorgehen gegen Rechtsbrecher! 
3. Unmittelbar nach der Wahl lösen wir die „Stadt 
Lahn" auf. Gießen wird wieder Gießen und Wetzlar wie- 
der Wetzlar, Daraufhin beheben wir in einem ruhigen 
Verfahren die gröbsten Fehler der Gebietsreform in 
enger Abstimmung mit den beteiligten Bürgern, Ge- 
meinden und Kreisen, 
4. Wie wollen eine anständige und saubere Politik 
machen, ohne Skandale, Parteibuchwirtschaft, Posten- 
schieberei und immer mehr Bürokratie! 

I 

Zu all dem hatten SPD und F,D.P jahrelang Zeit. Statt 
dessen häben sie das Schulwesen in Unordnung ge- 
bracht wie nirgendwo in Deutschland. Immer wieder 
erschüttern SPD und F.D.P das Vertrauen der Eltern. 
Kinder müssen als Versuchskaninchen herhalten. Zu- 
viele Skandale gab es in den letzten Jahren und immer 
mehr unsinnige Bürokratie ist entstanden. 

Stimmen Sie daher morgen für die „Wende in Hessen"! 
Geben Sie allen Radikalen, Bürokraten und Funktio- 
nären eine Absage. Denken Sie daran: Ein Wechsel 
wirkt Wunder! 
Ich verspreche Ihnen Klarheit, Sauberkelt und uner- 
müdliche Arbeit für das Wohl der Bürger - ganz 

I gleich,welcher Partei. 

I Nehmen Sie mich beim Wort! 

fVlit herzlichem Gruß . 

Hr AlfroH nrartrtrtr ' ■ D(. Allred Dregger 
PÄ; Diü F D P, will bekaiinliich mit clet SPD 
weilermachen wie bisher. Deshalb: 
Niit die CDU kann die Wende schaffen. 

CDUi o 
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Neuer Säuglingspflegekurt 

e Die „Evangelische Mütterschule" möchte 
nochmals auf den Säuglingspflegekurs im 
Egelsbacher Gemeindehaus, Ernst-Ludwig-Str. 
aufmerksam machen. Wegen 2U geringer Teil- 
nahme ist der Kursbeginn um zwei Wochen 
auf den 9. Okt. verschoben worden. Anmel- 
dungen bei Beginn oder telefonisch bei Frau 
Praag, Tel. 06103/49149. 

Die Schwangerschaftsgymnastik findet wei- 
terhin montags von 18 bis 18.45 Uhr statt. 
Neu wird eine Gymnastik zur RUckbildung 
nach der Schwangerschaft angeboten. Sie 
schließt an die Schwangerschaftsgymnastik 
von 18.45 - 19.30 Uhr an. Anmeldung bei 
Frau Schräder Tel. 06104/5365 oder bei Frau 
Praag, 

Zwei Drittel erreichten Realschulabschluß Mit einmotorigem Flugzeug 

von Kanada nach Egelsbach Schulfachleute diskutierten beim DGB-Ortskartell 

e Kritische Information über Gesamtschule 
und Förderstufe — diese Aufgabenstellung 
hatte Ortskartellvorsitzender Welz als Ver- 
sammlungsleiter den Referenten gestelU, Die- 
se hielten sich an ihre Aufgabe. Die zahl- 
reichen Zuhörer — darunter viele Egelsba- 
cher Eltern schulpflichtiger Kinder — erhiel- 
ten im Bürgerhaus gründliche Information 
über ein stonst nur unter Experten so aus- 
führlich diskutiertes Thema. Weiz: „Geht aber 
jede Familie an." 

Lehrer Albert Schobbe von der Gesamt- 
schule Seligenstadt schilderte das Entstehen 
der Gesamtschule als Antwort auf die gestiege- 
nen Anforderungen an die Schüler heute. 
Früher seien viele Schüler im 5. oder 0. Schul- 
jahr des Gymnasiums und der Realschule 
gescheitert. Durch die Anpassung der Lehr- 
fächer an die Neigungen der Schüler seien 
diese heute besser gefördert. Die „Sitzen- 
bleiber" in der alten Form gebe es heute 
nicht mehr so häufig. Allerdings seien noch 
viele Änderungen nötig: vor allem bei der 
Staatsaufsicht, die noch viel mehr in Einzel- 
heiten auf die neue Schulform eingehen müs- 
se. Die Klassen müßten noch viel kleiner 
werden, wolle man die Schüler wirklich för- 
dern. 

Fördern heiße nicht Druck auf Schüler, 
betonte Friedel Bürks, der über die Förder- 
stufe berichtete. Als Lehrer an der Förder- 
stufe der Ernst-Reuter-Schule in Egelsbach 
sprach er die Eltern besonders an. Er begrüß- 
te die Pläne, den Probeunterricht zur Be- 
stimmung der Schüler für A-, B-, C-Kurse am 
Beginn der Förderstufe von 8 Wochen auf 
ein halbes Jahr zu verlängern. Der derzeitige 
Zustand leiste den Ängsten Vorschub; bei den 
Eltern und den Schülern. Leider würde die 
Erwartungshaltung vieler Eltern Ängste bei' 
den Schülern hervorrufen und diese in ihrer 
Leistungsfähigkeit herabmindern. Bürks plä- 
dierte dafür, die Schüler viel vorsichtiger an 
die Förderstufe heranzuführen, durch bessere 
Vorbereitung in der Grundschule und Ausbau 
des Systems der Förderkurse In der Förder- 
stufe. 

Die direkte Frage eines Vaters, ob der Leh- 
rer Bürks seine Kinder auch auf die Förder- 
stufe schicken würde oder besser gleich ins 
Gymnasium, bejahte dieser. Denn die Förder- 
stufe zeige nun mal heutzutage die besseren 
Möglichkeiten für eine gute schulische Aus- 
bildung. 

Auch die Vertreter der Landtagsparteien 
hatte das Ortskartell eingeladen. Entspre- 
chend der Absicht des Ortskartells sollten sie 
sich lediglich an der Diskussion beteiligen und 
zur Abrundung der Meinungsbildung beitra- 
gen. Für die SPD war Josef Lach, Leiter der 
Gesamtschule Niederroden gekomnTen, für die 
FDP Schulamtsdirektor Heinrich Dirlam. Ent- 
täuscht zeigte sich die Versammlung vom 
Nichterscheinen des CDU-Vertreters Siegfried 
Nichtweiß, der trotz Einladung nicht erschie- 
nen war. In der Versammlung fielen die Wor- 
te „kneifen" und schlechter Stil. Lach und 
Dirlam steuerten im wesentlichen Einzelin- 
formationen als Fachleute ihres Gebiets bei. 

Trotz Kritik an Einzelheiten: grundsätz- 
liche Ablehnung zur Form der Gesamtschule 
und der Förderstufe in Egelsbach war nicht 
festzustellen. Allerdings müßten die Gesamt- 
schulen viel kleiner sein — und FDP-Dirlam 
meinte, sie werden es auch — um Uberorga- 
nisationen, Unübersichtlichkeit und Anony- 
mität an diesen Schulen abzubauen. Die Ge- 
samtschule sei in vielen Industriestaaten schpn 
selbstverständlich, sie sei besser als ihr Ruf. 

Doch auch die Förderstufe in Egelsbach 
habe schon ein wichtiges Förderergebnis zu 
verzeichnen: heute erreichen zwei Drittel al- 
ler Schüler Egelsbachs den Realschulabschluß. 
1971, vor Einführung der Förderstufe waren 
es nur 16 Prozent, Diskussionsleiter Weiz wies 
darauf hin, daß auch die Gewerkschaften die 
integrierte Gesamtschule fordern und minde- 
stens 10 Jahre Schulzeit. Nur so könnten die 
jugendlichen und späteren Arbeitnehmer 
qualifiziert werden, den ständig steigenden 
beruflichen Anforderungen gerecht zu wer- 
den. 

e Flugleiter Milo Ilic vom Egelsbacher 
Flugplatz glaubte seinen Ohren nicht zu 
trauen, als am Samstagmorgen kurz nach 
acht sich ein Flugzeug von Gander/Neufund- 
land im Anflug auf den Flugplatz Egelsbach 
meldete. Aber er hatte richtig gehört: mit 
einem einmotorigen Flugzeug hatte ein jun- 
ger amerikanischer Pilot die Großkreisent- 
fernung von 4430 km zwischen Gander/Neu- 
fundland und Egelsbach bewältigt. Genau ge- 
nommen ist die tatsächlich zurückgelegte 
Strecke natürlich größer, denn die kleine 
Grumman Tiger mit 180 PS mußte ja 
Schlechtwettergebiete umfliegen und sich auf 
dem europäischen Kontinent entlang den 
Luftstraßen nach Egelsbach bewegen. 

Für den Flugplatz Egelsbach und die Firma 
Panorama-Flug, dem deutschen „Grumman"- 
Importeur, war dieser Flug ein herausragen- 
des Ereignis. 

Die Überführung von einmyjtorigen Flug- 
zeugen vom amerikanischen Kontinent nach 
Europa ist seit langem eine Routineangele- 
genheit. Bisher ist jedoch nicht bekannt, daß 
ein einmotoriges Flugzeug mit nur 180 PS die 
Strecke Gander (Neufundland) - Egelsbach 
non-stop zurückgelegt hat. 

Der 32jährige Pilot, Mr. Bruce Copp er- 
zählt nach dem Flug: „Der Überführungs- 

flug hat 15 Stunden gedauert — ohne Zwi- 
schenlandung/ Ja, ermüdend ist das schon. 
Manchmal kann man ein bißchen einnicken, 
aber nicht schlafen; bei der geringsten Stö- 
rung ist man wieder hellwach. Man ist sehr 
einsam auf so einem Flug. Aber man kann 
sich über Funk mit den Piloten der Trans- 
atlantik-Linienmaschinen unterhalten, die 
Navigationshilfen zu Standortbestimmungen 
geben," 

Auf die Frage, ob er keine Angst vtor einem 
so langen und nicht ungefährlichen Flug ha- 
be, meint der Pilot: „Ein bißchen Herzklop- 
fen schon, aber man gewöhnt sich daran, 
denn ich mache weltweit berufliche Überfüh- 
rungen, auch über den Pazifik. So ein Flug 
ist immer eine Herausforderung. Man muB 
sehr großes Vertrauen haben in die Maschi- 
nen, die man fliegt. Mit Flugzeugen der 
Firma Grumman habe ich noch keine Schwie- 
rigkeiten gehabt." 

Direkt nach dem Langstreckenflug sah der 
Pilot wie erholt aus. Die Anstrengungen der 
letzten 15 Stunden sah man ihm nicht an. 
Nachdem er um 9 Uhr des Vortages in Ame- 
rika losgeflogen ist, mußte er sogar noch 
eine Stunde über Egelsbach kreisen, da er 
bereits um 7 Uhr am Ziel war, der Platz je- 
doch erst um 8 Uhr öffnete. 

1400,- DM jährlich für ein Kindergartenkind 

Bei einem Großteil der Bevölkerung besteht 
Unklarheit darüber, welchen Betrag die Ge- 
meinde Egelsbach aus allgemeinen Steuermit- 
teln über die Einnahmen hinaus für einen Kin- 
dergartenplatz zuschießen muß. Zur Verdeut- 
lichung sei hier festgehalten, daß der Gesamt- 
betrag der Kindergartenbeiträge und der Mie- 
ten 185 311,90 DM ausmacht. Diesen Einnah- 
men stehen Personalausgaben in Höhe von 
491 367,71 DM und Erhaltungsausgaben von 
5162,13 DM, Betriebsausgaben von 45 655,35 
DM und Geschäftsausgaben von 332,38 DM, 

FDP-Egelsbach geht 
ins dritte Jahr 

e Kurz vor der Bundestagswahl im Jahre 
1976 — genauer gesagt am 29. September 
1976 — wurde in Egelsbach ein Ortsverband 
der Freien Demokratischen Partei gegründet. 
Im März 1977 zog knapp ein halbes Jähr nach 
der' Gründung der erste Liberale in das 
Egelsbacher Gemeindeparlament ein. Auf An- 
hieb wurde der Sprung ins Parlament ge- 
schafft und die FDP Egelsbach wurde — wenn 
auch nicht stimmenmäßig — so doch auf- 
grund vieler Anregungen und Ideen ein le- 
bendiger und wichtiger Faktor der Egelsba- 
cher Kommunalpolitik. 

Beispielsweise wurde auf Initiative der FDP 
der sogenannte „Überwachungsausschuß" 
ins Leben gerufen, der sich mit der Frage 
der Abrechnungen des Egelsbacher Kanal- 
baus befaßte. Erstmalig nahmen dadurch Bür- 
ger direkten Einfluß auf kommunalpolitische 
Arbeit in Egelsbach. 

Matthias Kurth 
macht Hausbesuche 

e Am kommenden Mittwoch, dem 4.10., 
setzt der SPD-Landtagskandidat Matthias 
Kurth die Reihe seiner Hausbesuche in Egels- 
bach fort. Besucht werden sollen am späten 
Nachmittag vor allem Haushalte im Bereich 
des alten Ortskerns. 

Im Anschluß daran besteht ab 18.30 Uhr in 
der Gaststätte Theis, Ernst-Ludwig-Straße, 
Gelegenheit zum Gespräch mit Matthias 
Kurth. 

Vorverkauf zum Weihfest 
e Die Egelsbacher Fußballer weisen noch- 

mals darauf hin, daß heute von 19 bis 20 Uhr 
im Vorraum des Bürgerhauses Karten für 
das Weinfest am kommenden Freitag, 6.10., im 
^orverkauf erhältlich sind,     

aUm. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Erholungsfürsorge für Beschädigte 

und Hinterbliebene 

Bürgermeister Dürner weist darauf hin, daß 
der Landeswohlfahrtsverband Hessen auch im 
Winterhalbjahr 1978/79 gemeinsam mit der 
Fürsorgestelle des Kreises Offenbach wieder 
ein £rholungsprogramm für Beschädigte und 
Kriegerwitwen durchführt: 

Erholungskuren zum Jahreswechsel 
Der Erholungsaufenthalt zum Jahreswechsel 

soll in diesem Jahr in der Zeit vom 22. 12. 1978^ 
bis 12. 1. 1979 im neu errichteten Erholungs- 
heim des VdK und des LWV Hessen in Bad 

öffentliche Bekanntmachung 

Zusatz zur öffentlichen Bekanntmachung 
über die Auslegung des Wählervereichnisses 
vom 23. 8. 1978, veröffentlicht in der Lange- 
ner Zeitung am 5. 9. 1978, Punkt V, Abs 4: 

Wahlscheine können vom eingetragenen 
Wahlberechtigten am 7. 10. 1978 in der Zeit 
von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr bei der Gemeinde- 
verwaltung, Freiherr-vom-Stein-Str. 1, münd- 
lich oder schriftlich beantragt werden. 
Egelsbach, den 29- 9. 1978 

(Dürner) 
Bürgermeister 

Zusatz zur öffentlichen Wahl-Bekannt- 
machung vom 11. 9. 1978, veröffentlicht in der 
Langener Zeitung am 22. 9. 1978, Punkt 10; 

Nach den Vorschriften des Strafgesetzbu- 
ches wird bestraft, wer unbefugt wählt oder 
sonst ein unrichtiges Ergebnis einer Wahl 
herbeiführt oder das Ergebnis verfälscht oder 
eine solche Tat versucht. 
Egelsbach, den 29. 9. 1978 

(Dürner) 
Bürgermeister 

Salzhausen durchgeführt werden. Dieser Auf- 
enthalt kann — wie bisher — insbesondere von 
alleinstehenden Kriegsopfern oder solchen, die 
sich einsam fühlen (Ehepaare — aber ohne 
Kinder —) genutzt werden. Die Anträge sind 
bis spätestens 18. 10. 1978 beim Landratsamt 
Offenbach einzureichen. 

Erholungsaufenthalt auf Mallorca 
Auch im kommenden Winterhalbjahr (Ja- 

nuar bis März 1979) sollen die Erholungsauf- 
enthalte auf Mallorca fortgesetzt werden. Das 
Erholungsprogramm wird noch rechtzeitig be- 
kanntgegeben. 

also insgesamt 542 517,57 DM gegenüber, so 
da zwischen Einnahmen und Ausgaben ein Zu- 
schußbetrag von 357 205,67 verbleibt. Umge- 
rechnet auf 256 Kinder, die den Kindergarten 
besuchen, beträgt die monatliche Einnahme 
pro Kind 60^2 DM, während sich die monatli- 
che Ausgabe pro Kind auf 176,60 DM beläuft, 
so daß die Gemeinde Egelsbadi aus aligemei- 
nen Steuermitteln monatlidi 116,28 DM pro 
Kindergartenkind drauflegen muß; dies sind 
rd. 1,400,— DM jährlich. 

Historische Grenzsteine 
Bürgermeister Hans Dümer weist darauf 

hin, daß (ier Hessisdie Minister für Wirtschaft 
und Technik eine Brosdiüre zu dem Thema 
„Historische Grenzsteine — Zeugen der Ver- 
gangenheit" herausgibt. Diese Broschüre ist 
kostenlos im Rathaus erhältlidi. Sinn dieser 
Aktion soll es sein, die noch vorhandenen hi- 
storisdien Grenzsteine, soweit sie nidit ohne- 
hin durch die Vorschriften des Abmarkungs- 
gesetzes gesdiützt sind, unter den besonderen 
Schutz des Landes zu stellen. Hessisdie Ge- 
schichts-, Heimat- und Wandervereine haben 
sich bereit erklärt an dieser umfassenden Ak- 
tion mitzuwirken. Sie werden jeweils in ihren 
Bezirken alle historischen Steine erfassen und 
dafür sorgen, daß diese den interessierten Bür- 
gern an Ort und Stelle erhalten und zugäng- 
licl, bleiben. Die Mitbürgerinnen und Mitbür- 
ger werden gebeten, die Bemühungen um den 
Schutz unserer Flurdenkmäler zu unterstützen. 
In der Broschüre liegt eine Postkarte, mit der 
dem Hessischen Minister für Wirtsdfiaft und 
Technik die Standorte von alten Grenzsteinen 
mitgeteilt werden können. 

Egelsbacher Senioren besichtigten Brauerei 

Jahrgang 19m/03 vermieten, 
trifft sich am 7. Oktober jhüringer Str. 8-10, Tel. 

15 Uhr bei Gastwirt 3 56 97 um 
Theis zur 75-Jahrfeier. 

Im Rahmen des Egelsbacher Altenpro- 
gramms fuhren 130 ältere Mitbürgerinnen und 
Mitbürger zur Besichtigung der Brauerei 
Schmucker nadi Mossautal. Bei sonnigem Wet- 
ter starteten drei Busse, besetzt bis auf den 
letzten Platz, um in gemütlicher Fahrt über 

. Darmstadt — Roßdorf — Reinheim — Brens- 
bach nadi Mossautal zu gelangen. Die Besichti- 
gung wurde in zwei Etappen vorgenommen. 
Während die erste Gruppe die Brauerei besich- 
tigte, fuhr die zweite Qruppe in die nahe ge- 
legene Gaststätte „Zum Roß". Hier wurde zwi- 
schenzeitlidi Kaffee getrunken und nach Rücic- 
kehr der ersten Gruppe ebenfalls die Brauerei 
besichtigt. Der Braumeister führte persönlich 
durch das Sudhaus und die Abfüllanlage und 
gab fathkundiae Erläuterungen. Insbesondere 
seine Ausführungen über die Herstellung des 
Bieres wurden mit großem Interesse verfolgt. 

Nicht weniger interessant war, die geschicht- 
lidie Entwicklung der Brauerei zu hören. Nach- 
dem auch die zweite Gruppe die Besichtigung 
beendet hatte, spielte in der Gaststätte die 
Renter-Band mit Valentin Vollhardt, Kurt 
Schober und Robert Hoffmann zur Unterhal- 
tung auf. Das von der Brauerei für jeden Teil- 
nehmer gestiftete Glas Pils-Bler mundete 
ebenso wie die Wurstplatte oder der frlchge- 
backene Kuchen. 

Betreut wurden die Teilnehmer durch Sozial- 
arbeiterin Ursula Meichsner und Amtmann Al- 
fred Jakoubek sowie Helferinnen und Helfer 
des Roten Kreuzes. Auch diesmal ließ es sich 
Bürgermeister Hans Dürner nicht nehmen, auf 
„einen Sprung" vorbeizusdiauen und die Teil- 
nehmer ZI' begrüßen. Doch wie immer verging 
die Zeit zu schnell und es hieß „Einsteigen zur 
Heimfahrt". Unterwegs wurde in den Bussen 
manches Lied gesungen und so trafen die älte- 
ren Mitbürgerinnen und Mitbürger gutgelaunt 
gegen 19 Uhr wieder in Egelsbach ein. 

A Iteti f^ogi'amm 

der Gemeinde Egelsbach 

e Am kommenden Freitag, dem 6. Oktober, 
wird wieder ein Film vorgeführt. Es handelt 
sich um die köstliche Geschichte „ Die_ Feuer- 
zangenbowle". mit Heinz Rühmann In der 
Hauptrolle. Die Vorführung beginnt um 16 
Uhr in der Aula der Emst-Reuter-SchuJ», 
der Eintritt beträgt 2.50 DM. 
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Haben Sie so getippt? 

I'lifthallhitii, l'JfiTwi'tt«': 
^ I 0 L I) I :> I . I (J I 
Auswahiwrtlc „Ii auN 45": 
"> I« i;( 2!» 31 ;« (21) 
Ki-ntif|ujnti;ll; 
rfrrdclolo: 17 10 :i 
riiTih-liiUo: 5 I() 17 
Spiel '77: » M I 4 1 2 7 
Lottozahlen: 4 r, 15 32 37 42 (43) 
C;lüekKsplrale: ^nd/iffer 1 gewinnt S Mark, 
02 Kcwinnt 15 Mark, 122—150, 2859—1500, 
«31«!)—15 000, 076723—150 000 und 9098382— 
I 500 000 Mark. 

(Ohnr- (iiiwähr) 

SSG jetzt Im punktgleichen Spitzentrio Landesligist Egelsbach blieb Derby-Sieger 

OilS J j..:«*  vm . t •    Das vorgangeno Wooheiionde brachte nobi-n 
Nachholspiolon lodiglich in den boidcn Kreis- 
ligen Otfenbaeh ein volles Progran.m. In der 
Landesliga fand ein Spiel statt, das nur im 
Mittelfeld eine kleine Verschiebung brachte. 

Die Bezirksliga Frankfurt erhielt mit Bad 
Vilbel einen neuen Tabellenführer, und der 
SV Dreieiehenhain fiel durch den Sieg von • 
Reichelsheim über Fechenheim um einen 
Platz zurück. 

In der A-Liga Offenbach behielt die SSG 
Langen durch ei.^en knappen l:0-Erfolg über 
Zellhausen beide Punkte und steht nun punkt- 
gleich mit dem neuen Spitzenreiter Nieder- 
Roden und dem TV Hausen, der beim Tabel- 
lenletzten einen Punkt abgab, auf dem dritten 
Platz. 

Ein Spiel in der Darmstädter A-Liga ergab 
eine geringfügige Tabellenveränderung im 
Mittelfeld. In der Kreisliga B Offenbach gab 
es Siege der Dreieich-Vereine. Götzenhain ge- 
wann beim BSC Offenbach mit 4:2 und ist 
neuer Tabellenführer. Mit der gleichen Punkt- 
zahl folgt die SusgD Offenthal, die gegen Zep» 
pelinheim mit 5:1 erfolgreich war, und auf 

dem dritten Platz, ebenfalls punktgleich, hat 
sich der FC Offcnthal plaziert, der das Drei- 
eich-Derby gegen den TV Dreieichenhain mit 
2:1 für sich entschied. 

Am kommenden Sonntag hat Landesliga- 
Spitzenreiter Egelsbach eine Punktspielpause, 
ohne d;J3 dadurch der erste Platz in Gefahr 
geraten kann. 

In der Bezirksklassc Frankfurt hat der SV 
Di-eieichenhain die Amateure des FSV Frank- 
furt zu Gast, die mit nur zwei Punkten Vor- 
sprung gegenüber den Hainern auf dem zwölf- 
ten Tabellenplatz rangieren. 

Die SSG Langen ist Gast beim SC Stein- 
bcrg, der auf dem dreizehnten Rang liegt und 
zu packen sein müßte. 

Der FC Langen erwartet den Tabellenneun- 
ten Eberstadt und muß eine gute Leistung 
bringen, um in der Tabelle nicht weiter ab- 
zufallen. Spitzenreiter Erzhausen hat zu Hau- 
se gegen Arheilgen die leichtere Aufgabe. In 
der Kreisliga B wird so gespielt: Götzenhain 
gegen Eiche Offenbach, Sparta Bürgel gegen 
FC Offenthal und Susgo Offenthal gegen den 
TV Dreieichenhain. 

FC Langen - SG Egelsbach 0:4 (0:3) 

Wieder ein Sieg der SSG-Fußballer 

SSG Langen - SV Zellhausen 1:0 (1 ;0) 

Daß das noch sehr junge Team der SSG- 
Fußballer mit seinem Abschneiden in den er- 
sten fünf Spielen bei weitem alle Erwartun- 
gen übertreffen hat, darüber wurde an dieser 
Stelle schon wiederholt berichtet. Wer auf- 
grund der bisherigen guten Serie am vergan- 
genen Sonntag zum Freizeitcenter gekommen 
war, um in einem spannenden Spiel den in 
der Vorschau als möglichen bezeichneten Sieg 
mitzuerleben, sah sich jedoch gewaltig ge- 
täuscht. Was die SSGler vor der leider etwas 
spärlichen Zuschauerkulisse zeigten, war kaum 
mehr als Hausmannskost. Eine Spitzenmann- 
schaft muß etwas mehr an Spielwitz und vor 
allen Dingen an Einsatz zeige.i, wenn sie auf 
Dauer erfolgreich bleiben will. Diejenigen, die 
zu Beginn der Runde der Mannschaft jedes 
.spielerische Niveau absprachen, dürften bald 
wieder in der Mehrheit sein, wenn so schlech- 
te Spiele wie das vergangene noch öfter gebo- 
ten werden. 

Dabei hatte es so verheißungsvoll begonnen: 
Unter der Leitung des in seinen Entscheidun- 
gen befriedigenden, aber nicht immer ganz 
sicheren Schiedsrichters Weihn-.ann aus Him- 
bach führte schon der erste Angriff zur 1:0- 
Führung. Eine schöne Kombination über die 
linke Seite nutzte der herrlich freigespielte 
Peter Heer aus und jagte den Ball aus 20 m 
Entfernung unhaltbar ins Netz. Fünf Minuten 
später drosch der gegnerische Mittelstürmer 
einen ganz tückischen Aufsetzer auf das Lan- 
gener Gehäuse, bei dem Torwart Franz sein 
ganzes Können aufbieten mußte, um den Ball 
zur Ecke abzulenken. Und damit wäre eigent- 
lich schon das Wesentliche über diese Begeg- 
nung geschildert. Zusehends ungeduldiger wur- 
den die Fans über das zerfahrene Geschehen 
auf dem Rasen. Nur der Schußschwäche und 
der auch sonst nicht allzu überzeugend wir- 
kenden Gesamtleistung der Gäste hatten es 
die Langener zu verdanken, wenn sie auch 
aus dieser Partie als Sieger hervorgegangen 

sind. 
Torhüter Franz bekam nicht viel zu halten, 

machte .seine Sache aber bei den wenigen 
kriti.schen Situationen vor seinem Tor ge- 
wohnt gut; es bleibt zu hoffen, daß er seine 
vorzügliche Form noch lange konservieren 
kann. Bei Wunderlich und Braukmann spürt 
der Fachmann die Routine, die diese beiden 
Kämpfer au.szeichnet, und mit der sie der 
Hintermannschaft die notwendige Geschlos- 
senheit zu geben versuchen. De Ginder spielte, 
wie man es von ihm erwartet, eine starke Ver- 
teidigerpartie. Heer dürfte bei allem techni- 
•schen Können, aber bei .seiner etwas 'schlack- 
Rig wirkenden Gangart nicht der geeignete 
linke Verteidiger .sein. Steitz und Gottschick 
sind techni.sch gut versiert, beide sind leider 
könjerlith nicht die Stärk.stcn, was sich cft 
in den Zweikämpfen zu ihrem Nachteil au.s- 
wirltt. Stark enttäuscht hat an diesem Tag 
Nold, der mehr kann und als der erfahrenste 
in der jungen Langener Truppe eigentlich cj- 
r,e spielgestaltend'.' Rolle übi^rnt hmi-n .sollte 
und könnte; aber gerade er wich vielen 7,wv\- 
kämpfen aus und zeigte wenig Einsatzfreude. 
Inn Sturm wtjllte es ebenfalls nicht so recht 
klappen. Hell bewies zwar auch erhebliche 
techni.sche Fertigkelten, er übertreibt Jedoch 
das Einz«liipiel. Oibowski bemühte sich mit ei- 
nem großen (..aufpensum, blieb aber insge- 
samt glückloH. Mager zeigte in keiner I'hase 
des Spieles seine Torgofiihrlichkeit; er litt t 

sonders unter der zerfahrenen Spielweise; ge- 
rade er muß als Torjäger bedient werden, 
doch die Vorlagen blieben leider aus. 

Trainer Walter Kohl hat noch ein enormes 
Arbeitspensum zu leisten, um die Langener 
zu einer geschlossenen und überzeugenden 
Mannschaftsleistung zu bringen. So viel 
Glück wie im Spiel gegen den SV Zellhausen 
kann man nicht noch einmal erhoffen. Die 
Mannschaft: Franz Steitz, Heer, de Ginder, 
Gottschick, Braukmann, Wunderlich, Nold, 
Hell, Mager und Dibowski wird schon am näch- 
sten Wochenende mehr gefordert werden. 
Vielleicht erhält dabei dann ein Reservespie- 
ler eine Chance. Die Reserve bezwang im Vor- 
spiel ihren Gegner durch 3 Tore von Duft, 
2 Tore durch Knechtel und je einen Jretter 
voh Heger und Pasierbski mit 7:2. 

Schönstes KulJballwctti.T und der Heiz ticr 
alten, aber ewig jungen Begegnung der beiden 
TSjährigen Rivalen FC Langen und SG Egels- 
bach hatten am Sonntag eine stattliche Zu- 
schauerkulisse ins Waldstadion gelockt. Beide 
Vereine hatten das punktspiclfreie Wochen- 
eiide genutzt, um im Freund.schaftsderby ihre 
Kräfte zu messen und die Spieler in Form zu 
halten. 

Maushoher Favorit war naturgemäß der 
Gast aus der Landesliga, der nach sechs 
Punktspieltagen eine blütenweiße Weste hat 
und dem man die besten Chancen einräumt, 
in dieser Saison den Aufstieg in das hessische 
Oberhaus zu schaffen. Der Unterschied von 
zwei Spielklassen wurde auch das ganze Spiel 
über deutlich, und der 4:0 Erfolg war dem 
Spielverlauf entsprechend .wenn auch die 
Gastgeber phasenweise ihre höherklassigen 
Nachbarn unter Druck setzten und Torchan- 
cen hatten. 

Das ganz gute Spiel blieb zum Bedauern 
der Zuschauer aus. Von beiden Teams hat 
man schon weitaus bessere Leistungen gese- 
hen, aber anscheinend fehlte die Motivation, 
wie man sie sonst bei Punkt- oder Pokalspie- 
len hat. Nach dem 3:0 Vorsprung zur Pause 
tat der Landesligist nicht mehr als nötig, und 
bei den Langenern zeigte sich in manchen 
Aktionen eine gewisse Resignation, wenn aus- 
sichtsreichen Bällen nicht mehr nachgesetzt 
wurde. 

Auch waren die Zuschauer mit den Lei- 
stungen des Schiedsrichters nicht immer ein- 
verstanden, der teilweise Kleinigkeiten mit 
großer Pedanterie ahndete, andererseits bei 
weitaus schlimmeren Vergehen seine Pfeife 
schweigen ließ. Leidtragende dieser manch- 
mals dubiosen Entscheidungen waren Klaus 
Wolf, der wegen Meckerns die gelbe Karte 
erhielt, Georg Reh, der seinen Kameraden 
aufforderte, doch ruhig zu sein, und deshalb 
für zehn Minuten vom Platz verwiesen wurde. 
Gelb gab es auch für einen Egelsbacher Spie- 
1er. 

In der 10. Minute fiel das erste Tor. Der 
Egelsbacher Staudt hatte sich durchgespielt 

TV-Basketballer weiterhin ungeschlagen 

TV Langen - SV Möhringen 118:103 (62:43) 

Nach ihrem Auswärtssieg in München ka- 
men die Basketballer auch in ihrem ersten 
Bundesligaheimspiel zu einem überzeugen- 
den Sieg. Dabei wurde vor etwa 250 Zu- 
schauern der SV Möhringen mit 118:103 
auch in dieser Höhe verdient geschlagen, 
ein Ergebnis, das vor dem Spiel wohl nie- 
mand erwartet hätte. 

In der ersten Halbzeit spielte der TV Lan- 
gen die Möhringer fast völlig an die Wand 
Jürgen Barth, der in diesem Spiel wieder 
die alte Sicherheit ausstrahlte, eröffnete drei 
Sekunden nach dem Anpfiff den Korbrei- 
gen, und nachdem die erste Spielminute be- 
endet war, Standes bereits 6:0 für die TVLIer 
Die Möhringer, die eiskalt erwischt worden 
waren, fanden auch weiterhin kein Rezept 
gegen den Langener Angriffswirbel, denn 
Barth und Tobien vergaben von außen kaum 
einen Wurf, und unter dem Korb sorgte 
Achim Heine und Kevin Smith Immer wieder 
für Aufregung unter den Möhringer Vertei- 
digern, die die beiden oft nur durch Foul- 
spiel stoppen konnten. Und da der Möh- 
ringer .Spiclmacher und Top-Scorer Knapp 
bei Rainer Greunke siclier an der Kette lag 
und in der ersten Halbzeit nur drei Punkte 
erzielen konnte, mußten die Möhringer fast 
hilflos zusehen, wie die Langener Giraffen 
über 24:14, 4(i::)4 unaufhaltsani davonzogen 
und sehliellli< h einen I!)-PunkteVorsprung mit 
in die Pause ri:ilimen. ' 

Nach der Pinise kanwn d:inn die 
toten Angriffe der Möliringer, denen es 
njiht gelingen wollte, die .saltelfeste Lan- 
gener Abwihr, in der CJeiger den Möliringer 
ein uins andere Mal den Unll aus der II.ukI 
nahm, aus den Angc^ln zu heben. Im Gegen- 
ti-il; nach wenigen Minuten hallen die Lan- 
gener wii'der zu ihrem .Spiel zuriickgefuiiden 
utid rangen den Möliringern den llocien wie- 
der :il), den ilie.se inzwischen gutgemaelil h.il- 
ten 

•Sehr sl:irk war in <ler zwiHten Ilalhzi'il 
Peler Hering, der <lle Möliringer niil .-ieineti 
Weitwüifen und l''asll>i'e,'iks fasl /.ur* Ver/weif 
jung lir.'irlile Wollte iniin Ihn angreifeii, .so 

le- iiiiißle di;|- Verteidiger nach auü(-n koniinen. 

einem 
zog. 

iwar- 
iilier 

was fast unweigerlich einen Paß ^ 
der Center Heine oder Smith nach sich  
die beide sehr sicher verwandelten. Wurde er 
nicht angegriffen, so konnten die Möhringer 
fast ebenso sicher sein, daß wieder ein Korb- 
erfolg für Langen fällig war. Greunke be- 
gnügte sich nun auch-nicht mehr damit. Knapp 
zu halten, und demonstrierte ebenfalls, wie 
man zu Körben kommt. So war Mitte der 
2. Halbzeit beim Stand von 80:59 das Spiel 
eigentlich schon gelaufen. 

Die Langener schalteten einen Gang zurück 
und wechselten häufiger aus. was von den 
Möhringern, die immer wieder auf Mann- 
deckung umschalteten, zu einer Resultatsver- 
besserung genutzt werden konnte; in Schwie- 
rigkeilen brachten sie die Langener Giraf- 
fen nicht mehr. Als die SchluHsirene dieses 
üiier die gesamte Spielzeit ungemein schnelle 
Spiel beendete, hiitten die Langener einen 
in dieser Hohe wohl nicht erwarteten 118:10;) 
Sii'g errungen und wurden mit lHnganh:illen- 
deni lleifall der Zuscluiuer für die tolle Lei- 
stung tielohnt. 

Giraffenbus fährt nach Würzburg 

Zum nuiidesligaspii-I d(-r TV-naski-tballer 
am morgigen Millwoch In Würzbiirg wird ilie 
Mannseliaft in (-im-in Fan-Hus reisen. .Mifahrl 
l.sl um 17 Uhr .in der TV Turnhalle, der Fahr- 
preis belnigl DM 4. Wer die Spieler einmal 
näher ki<iinenl(Mnen und dic> Spielvorbereilun ■ 
gen aus niii lisler Niihe initerlelien iniH-lite, der 
.sollte sieh die.'ie (Jelegenlieit nicht entgehen 
lassen. Und, d:ill ein spiinneniles Spiel /\i er 
wallen ist, dafür li;i);en die Wüivlmrger Sur 
ge. die sich .sii-lier für Ihr Aus.scheiilen aius 
dem l'iilial vor /wi<l Wochi-n in Langen re- 
vaniliii'ren wollen iiiul daliei auf ihren lleini- 
voiieil bauen ,So lioffiMi dU» l.angeiu^r (liraf- 
feil auf ihre l''ans. tlle IhiuMi den Hiicken stär- 
l(en lind das Sier.eii iMleichlern kiinnteii. .M-io 
noi li elniiial ■l'ierfiiiiiikl: TV ■rurnlialli', Milt- 
wn. li 4 II) , 17 lUir (le.splell winl in der'l'ilW 
Malle In ili-r Sclitel.lliaii.sstrat.ti !) (Spielbeginn 
;!ll Uhr) 

und ließ H(;lfmann im Langener Gehäuse kei- 
ne f'hanri-, Treffer .Vu-mmer zwei und drei 
steuerte Charly Graf bei, der eine gute Partie 
lieferte und wieder einmal zeigte, daß man 
ihn keine .Minute aus den Augen lassen kann. 
Hei beiden Treffern bewies er Nervenstärke 
und große Überlegenheit. Zu halten gab es 
nichts. 

Ks lag sicher nicht an der Leistung, daß 
Helfmann nach der Pause durch Pavelka er- 
setzt wurde. Der Langener Keeper bot eine 
ansprechende Partie und zeigte viel Über- 
sicht beim Herauslaufen. Nach der Halbzeit 
dauerte es lange, ehe wieder ein Tor fiel. Da- 
bei gab es auf beiden Seiten einige Möglich- 
keiten, die aber Beute de-- Torhüter wurden 
oder am Pfosten abprallten. Den vierten Tref- 
fer zum Endergebnis erzielte Wade mit einem 
herrlichen Schuß aus dem Gewühl heraus. 

Auf Langener Seite vnjrde Herbert Wolf 
vermißt, der sich bei einem Spiel in der Hes- 
senauswahl verletzte, nachdem er das einzige 
Tor für die Hessen erzielt hatte. Das Spiel 
fand in Bürstadt statt. Gegner waren die Ama- 
teure von Württemberg, die am Ende 2:1 ge- 
wannen und in die nächste DFB-Runde ein- 
zogen. 

Im Derby waren folgende Mannschaften 
aufgeboten: SGE: Elsinger, Zorn, Hoffeiner, 
Seng, Unger, Jäkel, Zink, Graf. Werner, Bia- 
lon, Staudt, Wade und Michels. 

FCL: Helfmann (Pavelka), Cystecki, Wobst, 
Hoffeiner, Köbler, Domburg, Pasierbski Stein- 
metz (Rapp), Reh (Lenke), K. Wolf und Jesch- 
ke (Polczyk). 

Egelshacher Handballer 
starteten mit Heimsleg 
SGE II — SKG RoBdo.'f I 17:16 (9:11) 

Mit der SKG Roßdorf hatten die 2. Mann- 
schaft der-SGE-Handballer einen schiAierigen 
Gegner zum Saisonstart. Schon nach fünf Se- 
kunden stand es 1:0 für die Gäste, die mit 
überfallartigen Angriffen nach fünf Spiel- 
minuten 4:0 in Front gingen. Nachdem Jost 
in der siebenten Minute das erste Tor für 
Egelsbach erzielt hatte, war der Spielfluß der 
Gäste gebrochen. So erreichten die Grünwei- 
ßen bis zur 17. Minute den 6:6 Ausgleich. Mit 
11:9 für die Gäste ging es in die Pause. 

Nach dem Seitenwechsel drückten die Egels- 
bacher aufs Tempo und gingen in der 41. Mi- 
nute erstmals in Führung, die sie auch bis 
zum Schluß halten konnten. 

Es spielten: Schroth. Jost (5), Hellet* (4), 
Kappes (4). Gaußmann (2), Wurm. Hoffental 
(1), Schönig und Neu. 

Der weitere Terminplan der 2. Mannschaft 
sieht so aus: 

8. 10. zu Hause gegen SSG Langen II, 15.30 
22. 10. zu Hause gegen TG Bessungen IV, 17.00 
28. 10. beim TV Asbach II. 17.00 

■■i. 11. zu Hause gegen 46 Darmst-adt II. 15.30 
12. 11. bei der TG Traisa. 10.00 
19. Ii. zu Hause gegen TG Darmstadt II. 15.30. 

Regionailiga-Damen gewannen 
erstes Punkspiel 

Vor einer Woche wurde es ernst für die 
Biisketball-Pamen des TV. Sie bestrittet! ihr 
erstes Punktspiel am Samstag Nachmittag in 
Darmstadt. BC D'.xrmstadt. die nach einem 
•lahr Hcssenliga wieder in die Regionalliga 
aufgeslie.i;en ist, hat den Klassenerhalt als 
Ziel, so daß sie schon im ersten Spiel zwei 
Punkte holen wollton. was ihnen in den bei- 
tliMi Spielen der \'orlelzten Saison auch g^ 
hingen w;ir 

Das Spiel begann jedoch mit einer 1:0 
Kührung für Langen durch einen Freiwurf 
von Silke Dietrich. Regine Zellner erhöhte 
auf 4:0 und l'rsula Klosczewski auf 6:0, ehe 
der erste Punkt' für Darmstadt geschossen 
wurde. Iiis zur 8. Minute erzielten Ursula 
Klesc/.ewski und Silke Dietrich je 9 Punkte 
(22:121. Dann lief auch das Spiel über die 
Centi-i. Brigitte Neugebauer und Regine Icll- 
iier wurden gut in Szene gesetzt. Das H«lb- 
zeilergebiiis lautete 39:19. 

Uie 2. Hälfte bfgann mit Treffern von Isi 
Hichnow, die ihr» Form wiixlergefunden zu 
haben scheint. Der I.anKrner Sieg kam in 
der 2 Hiilfte nicht mehr in Gefahr. Trainei- 
Charlie Urisach \kechsolte nun häufiger. Re- 
gine Zellner, dif sich witnler die meisten 
Uebounds fisehto und Edith Stahl erhöhten 
am Knde auf 70:42. Die meisten Punkte ver- 
buchte trotz Erkältung die stark aufspielende 
Ursula Klesczefwski. Hrigitte Neugebauer, 
die sehr verteidigungsstark war und Billy 
lli'iiiivl hattiMi ebenfalls erheblichen Anteil 
an diesem Frfolg. 
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SSG-Handballer hatten einen guten Tag Karatekämpfer waren in Friedberg 

SSG- I-Mannschaft — TV Groß Gerau "£5:9 (7:4) 

SSGII-Mannschaft — TG Traisa 12:11 (7:6) 

Allen Prognosenstellern wurde ein Schnipp- 
chen geschlagen. Selbst das Glück brauchte 
nicht Pate zu stehen. Die SSG-Truppe Dr. 
Tschorn, Grill, Nowak, Wannemacher, Kokott, 
Krippner, Lehr, Kratky und Steitz zeigte sich 
von ihrer besten Seite und erspielte einen 
klaren Sieg, der vielleicht noch etwas höher 
hätte ausfallen können, hätte man alle Chan- 
cen restlos genutzt. Auch ohne Räuber, Steu- 
emagel und Bönig und wohl mit dem wichtig- 
sten Spieler, nämlich Klaus Jähnert, der mit 
seiner schweren Verletzung immer noch das 
Krankenhaus hüten muß, konnte man gegen 
einen Gegner gewinnen, dem man im Vorjahr 
noch zweimal unterlegen war. 

Bis weit in die erste Hälfte der ersten Halb- 
zeit tat man sich noch sehr schwer. Kratky 
eröffnete den Torreigen, doch postwendend 
kam der Ausgleich. Dann war es Lehr, der 
erneut die Langener Führung markierte. Bald 
war aber der Gleichstand wieder hergestellt. 
Mit einem 7-Meter-Ball kam Lehr zum dritten 
Treffer, und in der 17. Minute konnte Ko- 
kott seine Mannschaft auf 4:2 voranbringen. 
In dieser Spielphase zeigte Dr. Tschorn im 
Tor der Langener seine an diesem Tag be- 
stechende Form. Ein Siebenmeterball wurde 
mit großartiger Manier gehalten und mit wei- 
teren Paraden schon programmierte Tore ver- 
hindert. Einen Strafstoß für Langen war aller- 
dings auch nicht im Tor der Stockstädter 
unterzubringen. Zu allem Überfluß kam der 
Gegner durch ein vermeidbares Tor auf 4:3 
heran. Fünf Minuten waren noch bis zur Pau- 
se zu spielen, und in dieser Zeit legten die 
Langener den Grundstock ihres Sieges. Lehr 
in der 26. Minute, Krippner in der 28. und 
Wannemacher in der 29. Minute brachten ih- 
re Farben mit 7:3 in Führung. Ein Wermuts- 
tropfen, das vierte Tor der Gäste, fiel kurz 
vor dem Pausenpfiff in den Freudenbecher 
der Langener Mannschaft. 

Fünf Minuten nach der Pause war es aber- 
mals Wannemacher, der mit seinem zweiten 
Treffer auf 8:4 erhöhen konnte. Doch die Gä- 
ste ließen nicht locker. Sie versuchten ver- 
zweifelt den Rückstand aufzuholen und hat- 
ten auch in diesen Minuten mit ihren Tor- 
versuchen Glück. Innerhalb ganz kurzer Zeit 
verringerten sie die Tordifferenz auf 8:6. und 
zu allem Überfluß vergab Langen durch einen 
nicht genutzten 7 Meter die weitere Erhö- 
hung des Torkontos. Hier schien die kritische 
Phase einzusetzen. Hier glaubte man in der 
Tat an den Zusammenbruch der Langener. 
Doch weit gefehlt. Hatte Lehr eben noch den 
Strafball vergeben, so markierte er innerhalb 
von 4 Minuten zwei sehr schöne Treffer, und 
der Viertorvorsprung war wieder hergestellt. 
Hier muß aber auch die Langener Mannschaft 
sich bei ihrem hervorragenden Torwart be- 
danken, der an diesem Tage eine einwand- 
freie Partie lieferte. Über das 10:7 kam Kratky 
8 Minuten vor Schluß zum 11:7 und Lehr er- 
erhöhte eine Minute später auf 12:8. Auch jetzt 
wieder die gute Form unter Beweis stellend, 
hielt Dr. Tschorn einen weiteren 7 Meter. 

Die letzten sechs Minuten gehörten allein der 
SSG. Krippner, Wanncmiicher und Steitz 
stellten schließlich den deutlichen 15:9 Sieg 
sicher. 

Betrachtet man die Leistung der Mann- 
schaft gegenüber der Niederlage in Miiin- 
aschaff, so war sie stärker und ausgegliche- 
ner. Jedoch sollte man nicht in den Fehler 
verfallen, diesen Maßstab für die kommen- 
den Spiele anzulegen. Dazu war die spieleri- 
sche Wertschätzung des Gegners nicht so hoch 
wie im vergangenen Jahr. Dennoch ein Ge- 
samtlob für die eingesetzten Spieler. 

Die Torschützen: Lehr 6, Wannemacher 3, 
Kratky und Krippner je 2 und Kokott. 

Die zweite Mannschaft der SSG-Handbal- 
ler, die in der Kreisklasse B gegen die TG 
Traisa anzutreten hatte, unterschied sich in 
ihrer Leistung von den beiden vorausgegan- 
genen Spielen ganz gewaltig. Diesmal gab es 
kein Zuckerschlecken, schon deshalb, weil 
man zu keiner Zeit eine überzeugende Lei- 
stung zu bieten verstand. Wäre Torwart Mül- 
ler nicht mit einer Glanzleistung dabeigewe- 
sen, die erste Niederlage wäre Tatsache ge-i 
worden. Stark im Torschuß war Anton 
Fackelmann, der mit sieben Treffern fast ganz 
alleirxe das Spiel entschied. Die weiteren Tore 
kamen auf das Konto von Kauf und Görich 
je 2 sowie Helmut Sievert. 

In den v/eiteren noch ausstehenden Spielen 
müssen sich die SSGler um eine Leistungs- 
steigerung bemühen, sonst dürfte es bald zu 
Verlustpunkten kommen. Dennoch liegen die 
Langener mit jetzt 6:0 Punkten In der Spit- 
zengruppe. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Am vergangenen Wochenende fand der drit- 
te Kampftag der hessischen Landesliga statt. 
Die einzelnen Gewichtsklassen konnten von 
der Karate-Kampfmannschaft ■ des 1. Judo- 
Verein-Langen leider nicht optimal besetzt 
werden, so daß man sich bei den vorgesehe- 
nen Kämpfen des Tages nur gegen Darmstadt 
184t) eine klare Chance ausrechnete, even- 
tuell gegen Fulda mit Sicherheit nicht gegen 
Wetzlar. 

Da jedoch der Darmstädter Verein nicht an- 
wesend war, wurde Langen kampflos Sieger 
mit 5:0. Gegen Fulda kämpfte in der Klasse 
bis 65 kg Helmut Wunder. Er hatte seinen 
Gegner zwar im Griff und konnte 4 Wer- 
tungstreffer erzielen, während sein Gegner 
nur zwei erzielte. Aber Wunder kämpfte zu 
verspielt und wich zu oft aus, so daß dem 
Kämpfer aus Fulda zweimal ein Punkt we- 
gen Kampfvermeidens zugesprochen wurde. 
Die Begegnung endete unentschieden. 

Bis 70 kg hatte Langen keinen Kämpfer, 
und Fulda gewann karnpflos. Bis 75 kg wurde 
Rainer Grob aufgestelllt, der als neuer und 
noch unerfahrener Kämpfer zudem einen 
größeren Gegner hatte. Rainer Groh versuch- 
te durch gute Deckung und Konter zum Erfolg 
zu kommen, gber er konnte sie zu selten an- 
bringen, und Fulda wurde knapp Sieger. Bis 
80 kg kam Manfred Hosemann, der mit 
schnellen und präzise abgeschossenen Faust- 
techniken seinen Gegner in Angriff und Kon- 
ter immer und immer wieder traf. Die Folge 
ein klarer Sieg für Langen. Die Klasse über 
80 kg mußte die Entscheidung bringen. Klaus- 
Dieter Jaxt hatte das Pech, dem stärksten 
Kämpfer Fuldas gegenüberzustehen. Gleich 
am Anfang wurde Klaus-Dieter Jaxt getrof- 
fen, aber er konnte wenige Sekunden darauf 
ebenfalls einen Treffer anbringen. Damit 1:1. 
Beide kämpften etwa gleich stark, nur der 
Kämpfer aus Fulda griff öfter an, was schließ- 
lich zum Endstand von 2:1 für Fulda führte. 
Damit im Gesamtergebnis 3:1 für Fulda, wenn 
auch mit viel Glück. 

Gegen Wetzlar mußte Günther Braun für 
Manfred Hosemann ausgetauscht werden, weil 

Dritter Platz für SGE-Nachwuchs 

Am 23. und 24. September fand in der Dr. 
Horst Schmidt-Halle in Egelsbach die 2. Run- 
de der Gau-Rundenkämpfe des Turngaues 
Main-Rhein statt. An den zwei Tagen waren 
75 Mannschaften in 7 Wettkämpfen am Start. 

Die SG Egelsbach war am Sonntag in der 
höchsten Leistungsstufe der L5 gemeldet. Wie 
schon so oft, kam auch diesmal die jüngste 
Mannschaft aus Egelsbach. Um so erfreuli- 
cher war die große Steigerung aller fünf 
Mädchen gegenüber der ersten Runde in 
Büttelborn, wo man nur 6. werden konnte. 
Diesmal klappte fast alles, und mit guten 
50,40 P. wurden die SGE-Küken in eigener 
Halle Dritter. 

Am Sprung konnten 10,90 P. erzielt werden. 
Katrin Bunzel (8 J.) mit 3,90. Erika Müller 
(10 J.) mit 3.65 und Tanja Heinold (10 J.) mit 

SSG-Schülerinnen dreimal Kreismeister 

Die Leichtathletik-Einzelmeisterschaften des 
Kreises Darmstadt im Darmstädter Hochschul- 
stadion wurden von rund 300 Teilnehmern 
bestritten. Von der SSG Langen waren Silvia 
Block, Virgina Becu, Rosemarie Sommer, Jut- 
ta Lang, Gaby Werner, Ingrid Kolarova, Gud- 
run Werner, Anke Altwein, Sabine Barnbeck, 
Andrea Lang, Rita Wagenknecht, Tanja Benz, 
Peter Schwan und Christian Chlupsa am 
Start. Erfolgreichste Einzelteilnehmerin war 
Virginia Becu. Sie gewann den 800-Meter-Lauf 
der Schülerinnen B sehr deutlich. Rosemarie 
Sommer wurde Dritte und Jutta Lang Vierte. 

Bei der 3x600 Meter-Staffel belegten die B- 
Schülerinnen in der Besetzung Rosemarie 
Sommer, Jutta Lang und Virginia Becu in der 
Zeit von 5:53,0 den ersten Platz. Ebenfalls auf 
den ersten Platz kam die weibliche B-Jugend 
mit Anke Altwein, Sabine Barnbeck und An- 
drea Lang in der 3x800 Meter-Staffel. In der 
3x600 Meter-Staffel der C-Schülerinnen ka- 
men Gaby Werner, Ingrid Kolarova und Gud- 

run Werner auf den zweiten Platz. 
Kreisvizemeisterin der A-Schülerinnen über 

800 Meter wurde Anke Altwein, ebenfalls Vi- 
zemeisterin wurde Silvia Block im Weit- 
sprung der C-Schülerinnen mit guten 3,96 Me- 
tern. Beim 50 Meter Vorlauf wurde Silvia 
Block Erste in 7,8 Sekunden, im Endlauf ver- 
patzte sie den Start und kam mit 8 Sekunden 
auf den dritten Rang. Gaby Werner und Gud- 
run Werner wurden in ihren Zeitläufen über 
600 Meter Dritte bzw. Fünfte. 

Beim Bezirksstaffelwettbewerb sicherte 
sich die weibliche B-Jugend mit Sabine Barn- 
beck, Anke Altwein und Andrea Lang über 
3x800 Meter in 8:02,0 den Vizemeistertitel. 
Platz drei belegten die B-Schülerinnen über 
.3x600 Meter in 5:46,0 mit der Mannschaft Rita 
Wagenknecht. Virginia Becu und Jutta Lang. 
Die jüngsten Teilnehmerinnen Gudrun Werner. 
Gaby Werner und Ingrid Kolarova belegten 
über 3x600 Meter den fünften Platz. 

Anke Pfefferkorn 

holte den Mattenski-Pokal 

Schon im letzten Jahr wurde vom Hess. Ski- 
verband ein Mattenskirennen auf der Sack- 
pfeife bei Biedenkopf veranstaltet. In diesem 
Sommer waren es gleich drei Slaltimwettbe- 
werbe, die auf dieser Kunststoflpiste durch- 
geführt wurden. Wenn auch bis auf wenige 
Ausnahmen die Angehörigen des Hess. Skika- 
ders fehlten, so waren doch bei dem Rennen 
zwischen 60 und 70 Läufer am Start, die 
zumeist auf solchen Matten sehr viel trainiert 
hatten. Alle Teilnehmer mußten ohnehin den 
ganzeti Vormittag über ein Pflichttraining 
absolvieren, wobei sie mit ihren gewohnten 
Skiern fahren konnten und von einem Skilift 
nach oben befördert wurden. Nachmittags 
war dann der Start zum Spezialslalom in 
zwei Durchgängen, wobei jeder Lauf zwi- 
schen 16 und 30 Sekunden dauerte. 

Leider konnten von der Skigilde Langen 
nur die drei Schülerinnen Nicole Bisohoff 
und Anke und Yvonne Pfefferkorn an der 
Oerie von drei Rennen an drei verschiedenen 

Sonntagen teilnehmen, die zusammen für den 
Hessencup gewertet wurden. Doch in der 
Klasse der Schülerinnen waren diese drei 
immer auf den erüten Plätzen zu finden und 
lieferten sich einen erbitterten Kampf um den 
Gesamtsieg. Leider stürzte die favorisierte 
Yvonne Pfefferkorn, die die ersten beiden 
Wettbewerbe gewonnen hatte, im 3. Rennen 
und mußte sich mit 50 Punkten den 2. Platz 
mit Nicole Bischoff in der Hessencupwertung 
teileg. Siegerin war nun durch einen bril- 
lanten Lauf die 10jährige Anke Pfefferkorn, 
die stolz den Pokal mit nach Hause nahm. 
Sie und die gleichaltrige Nicole Bischoff hat- 
ten bereits die letzte Skisaison so erfolgreich 
beendet, daß sie in den Hessischen Nach- 
wuchskader aufgenommen wurden. 

Von den männlichen Teilnehmern der Ski- 
gilde war nur Stefan Hanke beim 2. Wett- 
bewerb am Start, wo er in der Schülerklasse 
den 1. Platz belegte. 

dieser sich am Knie geprellt hatte. Alle Lan- 
gener verloren ihre Kämpfe bis auf Jaxt. der 
kampflos , Sieger wurde. Helmut Wunder 
kämpfte anfangs gleich stark und ging nach 
einer hart K'-.schlagenen Kombination seines 
Gegners zu Boden. Statt der fälligen Straf- 
punkte wurde unverständlicherweise mit zwei 
Punkten gewertet, so daß es im Endergebnis 
3:1 hieß. 

Rainer Groh hatte außer seiner Deckungs- 
arbeit dem Gegner, der vehement und stetig 
angriff, wenig entgegenzusetzen und verlor. 
Günther Braun liatte es mit einem Kämpfer 
des hessischen Leistungskaders zu tun, genau 
wie vorher Helmut Wunder. Günther Braun, 
der genau wie Rainer Groh noch neu und un- 
erfahren war, blieb keine Chance auf ein Un- 
entschieden, aber er verhinderte doch einen 
überhöhten Sieg des Wetzlarers, was als gute 
Leistung zu betrachten ist. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

Ger. Dörnigheim — Kickers-Amateure 

3,35 P. sammelten die Mannschaftspunkte. 
Am Barren trugen wieder Katrin (mit 4,90, 
Tanja mit 4,25 und Sabine Lingnau (10 J.) 
mit 4,20 P. die Punkte zum Mannschaftser- 
gebnis von 13,35 P. bei. Der Schwebebalken 
war diesmal das beste Gerät der SGE-Küken 
mit 14,55 P. Hier erzielte Tanja mit 5,00 P. 
das beste Ergebnis vor Erika (4,80) und Katrin 
(4,75). Die sehr hohen Wertungen von Sabine 
(4,60) und Katy Beise (10 J.) mit 4,10 konnten 
im Ergebnis gar nicht berücksichtigt werden. 

Beim Bodenturnen wurden die SGE Tur- 
nerinnen etwas zu knapp bemessen, was viel- 
leicht auch daran lag. daß sie die erste Mann- 
schaft an diesem Gerät waren. Die Mann- 
schaftspunkte sammelten Tanja (4,45), Kat- 
rin (4,00) und Katy (3,15). 

Im Vierkampf war Katrin Bunzel wieder die 
beste der Mannschaft mit 17,55 P. Tanja 
Heinold konnte sich um fast 4 P. auf 17,05 P. 
steigern und so recht nahe an Katrin heran- 
kommen. Sabine Lingnau war um 1,5 P. bes- 
ser als bei der 1. Runde und kam auf 14,80 P. 
Auch Katy Beise konnte sich um einen 
Punkt verbessern und kam auf 13,95 Punkte. 

Nach zwei Runden liegt die SGE jetzt 
hinter der TG Rüsselsheim, SKG Waller- 
stätten und atv königsstätten auf dem vier- 
ten Platz. 

Schwache Vorstellung 
des Egelsbacher Tischtennisteam: 

Urünwein Darmstadt I — SGE I 9:1 

Böse unter die Räder kam die erste Mann- 
schaft in der Bezirksklasse Nordwest. Für 
den fehlenden Stammspieler Rickert war Bor- 
muth eingesprungen. Niemand konnte recht 
überzeugen. Lediglich Bormuth und Schnei- 
der verpaßten den Sieg nur knapp, das Doppel 
Wodiczka/Bellinski holte den einzigen Punkt. 
Für die nächsten Spiele wünscht man sich 
mehr Kampfgeist von den Spielern, wenn es 
für den Aufsteiger kein böses Erwachen ge- 
ben soll. 

TG 75 Darmstadt II - SGE II 8:8 

Aufsteiger Darmstadt hatte gegen Egelsbach 
einen Bombenstart und führte 5:0, ehe Bor- 
muth den Bann brach. Vor den entscheiden- 
den Doppeln hatte Egelsbach schließlich mit 
7:7 ausgeglichen. Während Hofbauer/von 
Deessen unglücklich verloren, siegten Bor- 
muth/Friese und schafften das Unentschieden. 
Die beiden holten insgesamt 5 Punkte, die 
restlichen drei errangen von Deessen, Hof- 
bauer und Ehlen. 

SG Arheilgen IV — SGE III 7:9 

Einen wichtigen Auswärtssieg holten die 
Egelsbacher in der C-Klasse. Beide Mann- 
schaften konnten nicht in stärkster Besetzung 
antreten. Die eifrigsten Punktesammler wa- 
ren Bender, Schneider und Weber (je 2) sowie 
Keil, die Doppel Keil/Bermont .und Bender/ 
Weber. 

Die Nachwuchsmannschaften unterlagen al- 
le. Die A-Jugend in Pfungstadt 2:7, die B- 
Jugend in Wixhausen 4:7, die A-Schüler in 
Nieder-Beerbach 1:7 und die B-Schüler in 
WoiterstiJdl 2:7. 

1. SG Egelsbach 6 18:6 
2. SF Seligenstadt 6 12:4 
3. Heusenstamm 6 23:9 
4. Obererlenbach 6 13:6 
5. FV 06 Sprendlingen 6 10:8 
6. Ger. Dörnigheim 5 8:6 
7. Niederrodenbach 6 8:11 
8. Kickers-Amateure 5 9:4 
9. RW Walldorf 5 10:6' 

10. G. Tempelsee 5 10:12 
11. FSV Bad Orb 5 2:5 
12. TSG Usingen 6 5:12 
13. Lampertheim 6 8:17 
14. Ger. Pfungstadt 5 6:15 
15. SF Heppenheim 6 9:14 
16. SG Westend 6 9:15 
17. Spvgg. Oberrad 6 2:12 
Am nächsten Sonntag spielen: Spvgg. 05 Ober- 
rad — TSV Heusenstamm, Niederrodenbach 
— Lampertheim, Sportfreunde Seligenstadt 
— Gemaa Tempelsee, SF Heppenheim — RW 
Walldorf, SG Westend — Germania Pfung- 
stadt, Kickers Offenbach Amateure — TSG 
Usingen, Germania Dörnigheim — FV 06 
Sprendlingen, FSV Bad Orb — SG Ober- 
Erlenbach. Spielfrei: SG Egelsbach. 

Kreisliga A Offenbach 

2:1 
12:0 
10:2 
9:3 
9:3 
8:4 
6:4 
6:6 
5:5 
5:5 
4:6 
4:6 
4:8 
4:8 

3:7 
3:9 
3:9 
1:11 

TG Sprendlingen — SV Steinheim 
SC Steinberg — TuS Froschhausen 
Germ. Bieber — TV Hausen 
KV Mühlheim — FC Dietzenbach 
Teut. Hausen — AI. Kl.-Auheim 
SC 07 Bürgel — SG Nieder-Roden 
SSG Langen — SV Zellhausen 
Spvgg. Seligenstadt — SKG Sprendlingen 

2:0 
1:1 
1:1 
2:1 
1:2 
0:3 
1:0 
1:1 

6 13:4 10:2 
6 17:9 10:2 
6 11:3 10:2 
6 14:11 8:4 
6 17:9 7:5 
6 13:11 7:5 
6 11:10 7:5 
6 6:5 6:6 
6 9:11 5:7 
6 9:8 4:8 
6 6:8 4:8 
6 8:13 4:8 
6 6:11 4:8 
6 9:19 4:8 
6 8:13 3:9 
6 8:20 3:9 

Die nächsten Spiele (7./8. 10. 78) (Sa.): FC 
Dietzenbach — SV Zellhausen, Sonntag: AI. 
Klein-Auheim — Germania Bieber, SV Stein- 
heim — Teutonia Hausen, SG Nieder-Roden 
— TG Sprendlingen, TuS Froschhausen — 
SC 07 Bürgel, SKG Sprendlingen — KV Mühl- 
heim, TV Hausen — Spvgg. Seligenstadt, SC 
Steinberg — SSG Langen. 

Kreisliga A Darmstadt 

SV St. Stephan — TG 75 Darmstadt 

1. SG Nieder-Roden 
2. TV Hausen 
3. SSG Langen 
4. SKG Sprendlingen 
5. FC Dietzenbach 
6. TG Sprendlingen 
7. KV Mühlheim 
8. SV Steinheim 
9. Teut. Hausen 

10. SV Zellhausen 
11. TuS Froschhausen 
12. AI. Kl.-Auheim 
13. SC Steinberg 
14. Spvgg. Seligenstadt 
15. SC 07 Bürgel 
16. Germ. Bieber 

2:2 
6 16:13 9:3 
5 13:9 8:2 
5 9:6 8:2 
5 9:8 7:3 
6 15:8 7:5 
6 10:8 7:5 
6 10:8 7:5 
6 9:10 6:6 
5 11:9 5:5 
6 12:11 5:7 
6 11:11 5:7 
6 5:8 5:7 
6 10:14 5:7 
6 9:14 4:8 
6 5:10 4:8 
7 13:15 4:10 
5 9:14 2:8 

Am kommenden Sonntag spielen: St. Stephan 
— Nauheim, Erzhausen — Arheilgen, Ein- 
tracht Rüsselsheim — TG 75 Darmstadt, Er- 
felden — Traisa, Bischofsheim — Geinsheim, 
Rotweiß Darmstadt — Ginsheim, FC Langen 
— Eberstadt, Biebesheim — Wolfskehleii, 
spielfrei ist Wallerstädten. 

1. SV Erzhausen 
2. SV Geinsheim 
3. RW Darmstadt 
4. Ol. Biebesheim 
5. FC Langen 
6. SV Traisa 
7. SV Bischofsheim 
8. TG 75 Darmstadt 
9. Germ. Eberstadt 

10. SV Nauheim 
11. TSV Wolfskehlen 
12. E. Rüsselsheim 
13. SG Arheilgen 
14. Wallerstädten 
15. VfB Ginsheim 
16. SV St. Stephan 
17. SKG Erfelden 
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Frühstücken mit dem Geschmack 

von Sommer/ Sonne und Urloub 

Margarine ist gesund und A'itaminreich 
Ernährungswissenschaftler und Xrzte sind sidh einig: Wir Deutschen frühstücken falsch. 

Warum? 
Während der Schlafensperiode arbeiten unsere Körperfunlitionen nur mit halber Kraft. Wird 

nun am Morgen der Körper sdilagartig belastet, so reagiert er auf Dauer wie ein kalter Motor, 
der sofort mit Vollgas gefahren wird - er wird sauer. 

Und genau das spielt sich Tag für Tag in vielen, allzu vielen Haushalten ab. Zwischen Tür 
und Angel oder überhaupt erst am Arbeitsplatz wird das „berüchtigte" deutsche Frühstück ein- 
genommen - eine hastig geleerte Tasse Kaffee oder Tee, dazu ein Marmeladenbrötchen. 
Frühstücken ist gesund 

Richtig frühstücken kann aber auch der 
Start in einen schwungvollen Tag sein. Vor- 
aussetzung Nummer 1: Man nehme sich Zeit. 
Bedingung Nummer 2: Die Phantasie sollte 
mitspielen. Möglichkeiten, abwechslungsreich 
zu frühstücker, gibt es viele. Beschäftigt man 
sich erst einmal damit, so stellt man fest, daß 
unglaublich viele Brot- und Brötchensorten 
angeboten werden, daß die unterschiedlichsten 
Aufstriclie auf dem Markt sind, daß sich das 
Frühstücksei vielfach variieren läßt, daß sich 
neben Kaffee, Tee oder Milch auch noch Jog- 
hurt und Müslis anbieten. 

Allerdings darf der Magen auch nicht gleich 
zu sehr belastet werden. Das Frühstück sollte 
deshalb reichhaltig, abwechslungsreich, aber 
auch leicht sein. Eine gesunde Basis dafür ist 
eine vitaminreiche Pflanzenmargarine aus son- 
nengereiften Ölfrüchten. Sie enthält lebens- 
wichtige Fettwirkstoffe und fettlösliche Vit- 
amine. 
Jetzt geht die Frühstückssonne auf 

Margarine gibt es seit mehr als hundert Jah- 
ren. Sie ist heute aus der Ernährung nicht 
mehr wegzudenken und zu einem Nahrungs- 
mittel von weltwirtschaftlicher Bedeutung ge- 
worden. Durch lebenswichtigen Fettwirkstoff 
spielt sie eine wichtige Rolle bei der Vorbeu- 
gung von Herzinfarkt und Gefäßerkrankun- 
gen. Das Zauberwort heißt Cholesterinspiegel. 
Der menschliche Organismus braucht eine ge- 
wisse Menge an Cholesterin, das zum größten 
Teil vom Körper selbst produziert, teilweise 
mit der Nahrung aufgenommen wird. Ein Zu- 
viel fördert Gefäßerkrankungen und kann 
zum Herzinfarkt führen. 

Mehrfach ungesättigte Fettsäuren normali- 
sieren bzw. senken den Cholesterinspiegel. 
Die neue Margarine „sun" ist reich an diesen 
mehrfach ungesättigten Fettsäuren. Zusätz- 
lich stecken in 100 g „sun" 3000 i. E. Vitamin A, 
500 i. E. Provitamin A, 100 i. E. Vitamin D und 
20 mg Vitamin E. 

Das Vitamin A steigert die Widerstandsfä- 
higkeit gegen Hauttrockenheit, Schleimhaut- 
entzündungen oder Sehstörungen. Vitamin D 
ist wichtig für den Knochenaufbau sowie ge- 
sunde, kräftige Zähne. TTnd Vitamin E beein- 
flußt Aufbau und Funktionen der Muskeln und 

erfüllt eine wichtige Funktion beim Fett- 
Stoffwechsel. 
Frischeschutz garantiert den Geschmack 

Die neue Pflanzcnmargarine „sun" mit ihrem 
besonders guten und frischen Geschmack be- 
lebt in ihrem Schmuckbecher den Frühstücks- 
tisch. OfTnet man den Deckel, stößt man auf 
eine Neuheit: 

Ein Deckblatt aus lebensmittelfrcundlichem 
Pergament bietet zusätzlichen Frischeschutz. 
Es bewahrt die hochwertige Qualität von „sun" 
vor Ge.>:chmacksbeeinträchtigung und Verfär- 
bung. 

Das hygienische Pergament sichert zusätzlich 
die volle Haltbarkeilsdauer und läßt „sun" 
immer wieder frisch aussehen, und es bleibt 
nichts am Deckel kleben. 
Frühstücken ist sdiön 

Zusammenfas.send läßt sich feststellen: Wir 
sollten erstens überhaupt frühstücken und 
zweitens interessanter, abwechslungsreicher 
und gesünder. Bei der richtigen Auswahl und 
mit Phantasie wird das Frühstück zum Tages- 
ereignis. Viele wertvolle Anregungen dazu 
sind in der Broschüre „Laß die Frühstücks- 
sonne scheinen" enthalten. Sie ist kostenlos 
im Handel oder beim Hersteller von „sun", 
Firma Meylip, Postfach 79, 4901 Hidden- 
hausen 1, erhältlieh. 

Ihr Herbstfrühstück 
Obst-Gemüse-Cocktail, Früchtequark, Apfel- 
pfannkuchen, Pochierte Eier auf Schinken, 
Toast Italia, Traubengelee. 
Obst-Gemüse-Cocktail 
Zutaten: 200 g Apfel, 200 g Möhren, 1 Pam- 
pelmuse, '/i' Zitrone, Zucker, Streu würze 
Und so wird's gemacht: ' 

Apfel und Möhren waschen, schälen, klein- 
schneiden und entsaften. Pampelmuse und Zi- 
trone auspressen. Alles zusammen mischen 
und mit Zucker und Streuwürze abschmecken. 
Früditequark 

Zutaten für 4 Personen: 250 g Quark, 2 Ei- 
gelb, 1 kl. Dose Früchtecocktail, 1 großer Apfel, 
60 g gehackte Haselnüsse, 60 g Rosinen, 4 EL 
Rum, 6 EL Zucker, 1 P. Vanillezucker. 
Und so wird's gemacht: 

Den Quark mit dem Saft aus dem Früchte- 
cocktail, die beiden Eigelb und den Zucker 
schaumig rühren. Dann Cocktailfrüchte und 
den kleingeschnittenen Apfel hinzugeben, den 
Rum dazugießen. Gut verrühren, Haselnüsse 
und Rosinen unterziehen. 
Apfelpfannkuchen 

Zutaten: 1 EL Mehl, 1 Ei, ' - 1 Milch. Salz, 
1 Apfel, Zucker, 1 TL sun 
Und so wird's gemacht: 

Für den Pfannkuchen Mehl und Milch mit- 
einander verrühren, dann Ei und Salz hinzu- 

geben. Apfel schälen und in dünne Scheiben 
schneiden. Den Pfannkuchen in heißer sun 
backen und darauf Apfelscheiben verteilen. 
Kurz vor dem Garwerden Zucker drüber- 
streuen. 
Pochierte Eier auf Sdiinken 

Zutaten pro Person. 1 Ei, 1 große Scheibe 
gekochten Schinken, 1 TL sun, 1 EL Essig, 
scharfen Senf, 1 1 Wasser 
Und so wird's gemacht: 

Wasser mit Essig zum Kochen bringen, Ei 
aufschlagen und ins Wasser gleiten lassen. 
2 Min. ziehen lassen, dann vom Feuer nehmen 
und Ei im Wasser weiterziehen lassen. In- 
zwischen Schinken in einer Pfanne mit sun 
braten, auf einem Teller anrichten, Ei her- 
ausnehmen, auf den Schinken geben und mit 
scharfem Senf würzen. 
Toast Italia 

Zutaten: 1 Scheibe Toast, 1 TL suri, ein 
paar gemischte Kräuter, 2-3 Scheiben Salami, 
8 gefüllte Oliven, 1 Tomate, Pfeffer, Salz, 
Oregano, 1 Scheibe Emmentaler 
Und so wird's gemacht: 

Brot auf einer Seite toasten, auf die weiche 
Seite mit Kräuter gemischte sun geben. Dann 
Salami, Olivenscheiben, Tomatenscheiben und 
Käse darauf verteilen und gut würzen. Ferti- 
gen Toast überbacken bis der Käse flüssig 
wird. Sofort servieren. 

Kaufen Sie ein altes Haus Wieder Luftbrücke in den Sdinee 
Mode gekommen. Die Bausparkasse Wüsten- 
rot bietet Althaus-Interessenten maßgeschnei- 
derte Bausparverträge an. Mit einem solchen 
Vertrag können Sie nicht nur den Erwerb, 
sondern auch die oft nötige Modernisierung 
des Gebäudes finanzieren. 

Außerdem rät Wüstenrot: Wer ein älteres 
Haus erwerben will, ganz gleich, ob es das 
mittelalterliche Fachwerkhaus oder ein erst 
wenige Jahre alter Bungalow ist, sollte sich 
unbedingt vor Abschluß eines Kaufvertrages 
ein „Verkehrswertgutachten" erstellen lassen. 
Insbesondere die Industrie- und Handelskam- 
mern weisen vereidigte Sachverständige nach, 
die dem Altbau gründlich „auf den Zahn" 
fühlen. Denn nicht alle Häuser, die schön aus- 
sehen, sind in gutem Zustand: Dachbalken 
sind machmal morsch oder vom Hausbock be- 
fallen, Dachpfannen verwittert, Fußböden 
brüchig oder verzogen. Auch Decken, Treppen, 
Türen und Fenster wollen untersucht sein. 
Nicht zu vergessen die Heizungsanlage, die 
sanitären Einrichtungen. Besonders bei feuch- 
ten Mauern und Schwammbildung ist Vorsicht 
geboten, wissen die Experten von Wüstenrot. 

Das Gutachten ist nicht nur für die Beur- 
teilung des Objekts und seines Wertes wich- 
tig, sondern dient auch der Bausparkasse oder 
der Bank als Nachweis dafür, daß das Haus 
„beleihbar" ist. Im allgemeinen kann man da- 
mit rechnen, daß Kreditinstitute den größten 
Teil des Kaufpreises mit Darlehen finanzieren. 
Die Bausparkasse Wüstenrot gilt dabei als be- 
sonders großzügig. 

Per Flugzeug ins Kärntner Oberland 
Die bundesdeutschen Skiurlauber können 

auch im kommenden Winter allwöchentlich 
mit modernen Jets der Austrian-Airlines von 
Hamburg, Düsseldorf und Frankfurt nach 
Klagenfurt starten. Damit ist das sonnige 
Kärntner Oberland, zeitlich gesehen, das 
nächstgelegene Winterziel für die Skisportler 
aus den Ballungszentren an Rhein, Main und 
Ruhr und dem norddeutschen Raum. Denn 
nur etwa drei Stunden dauert der „Sprung" 
von der Flugpiste zur alpinen Skipiste. 

Die Gruppe „Ferienhotels Kärntner Ober- 
land" bietet diesen Superservice jetzt im sech- 
sten Jahr an. In den bisherigen fünf Winter- 
flugjahren machten über 7000 Passagiere von 
dem Angebot Gebrauch. Die Hotels - alles 
Häuser der A-Klasse mit Hallenbad und 
Sauna - liegen in ausgesuchten Standorten 
südlich der A.'penkette und damit auf der 
Sonnenseite der Alpen: zu Füßen des Groß- 
glockner in Heiligenblut (1300 m, Hotel Glock- 
nerhof), an der Grenze zwischen Kärnten und 
der Steiermark auf der Turracher Höhe (1700 
m, Hotel Hochschober), oberhalb des Ossiacher 
Sees auf der Kanzelhöhe (1500 m, Sonnenhotel 
Zaubek). in den Karnischen Alpen auf der 

Sonnenalpe Naßfeld (1500 m, Alpenhotel Wul- 
fenia). im World-Cup-Ski-Bad Kleinkirch- 
heim (1100 m, Kurhotel Ronacher, Hotel Pul- 
verer. Hotel Alte Post, Hotel Trattler Hof), 
und oberhalb Bad Kleinkirchheims inmitten 
der Nockberge in St. Oswald .(1300 m, Hotel 
St. Oswald). Die DC-9 der Austrian Airlines 
fliegt erstmals am 22. Dezember und vom 
6. Januar jeden Samstag bis einschließlich 
21. April 1979. Die Preise entsprechen in etwa 
denen des Vorjahres. 14 Tage Vollpension, Zi., 
Bad (Frühstücksbuffet, Salatbuffet, Menü- 
wahl. freie Hallenbad- und Saunabenutzung) 
einschl. Flug. Transfer vom Flughafen Kla- 
genfurt zu den Zielorten, 30 kg Freigepäck, 
können schon ab DM 1050,- gebucht werden. 

In allen sechs Wintersportorten findet der 
Skisportlcr Abfahrten aller Schwierigkeits- 
grade und insgesamt 146 km präparierte Pi- 
sten, 59 Lift- und Gondelbahnen. Eisbahnen, 
Rodelbahnen und .41 km gepflegte Langlauf- 
loipen. 

Weitere Auskünfte erteilt: Informations- 
stelle Ferienhotels Kärntner Oberland, Hof 9. 
A-9844 Heiligenblut, Österreich. 

Schlank schlemmen - mit Bananen 

Bananen, lange Zeit als „Dickmacher" ver- 
kannt, haben nach neueren Erkenntnissen die 
Eigenschaft, durch ihren Zuckergehalt auf 
natürliche Art zu süßen. Darüber hinaus wer- 
den dem Organismus so ganz nebenbei wert- 
volle Energiespender zugeführt. Die Banane 
enthält Vitamin A, B und B;, Niacin, Vit- 
amin C und B,,. 

Kein Wunder also, daß immer mehr Fein- 
schmecker dazu übergehen, Bananen auch für 
ausgefallene Gerichte zu verwenden - nicht 
nur für Süßspeisen. Anbei finden Sie ein Re- 
zept des Chiquita-Rezept-Dienstes, das die 
vielseitige Verwendbarkeit dieser bemerkens- 
werten Frucht demonstriert: 

Die flotte 

herbstlidie Fön-Frisur 
r 

läßt sich heute mühelos auch zu Hause sel- 
ber machen. Voraussetzung ist allerdings ein 
gutes Haar-Styling-Gerät, wie es von der 
Münchner Firma Euras entwickelt wurde. 
Genaugenommen handelt es sich um ein 
kombiniertes Gerpt, das sich mit einem Hand- 
griff vom Trockner in einen Styler verwan- 
deln läßt. Die Superleistung von 1000 Watt hilft 
gerade der berufstätigen Frau, viel Zeit zu 
sparen. Und daß sich mit dem Euras-Styling- 
Gerät auch anspruchsvolle Frisuren gestalten 
lassen, dafür sorgen die Zusatzgeräte wie 
Wellen-Doppelkamm, Metall-Styling-Bürste 
und drei Rundbürsten mit Naturborsten - 
letztere können übrigens auch als aufgeheizte 
Wickler dienen. Eine weitere Besonderheit ist 
die Schontaste. Sie bewirkt, daß bei vollem 
Luftstrom die Temperatur verringert wird - 
die Folge: Die Frisur hält auch bei feuditer 
Witterung. Foto: euras 

Curry-Suppe mit Bananen 
Zutaten: 1 Zwiebel, 4 Bananen, 2 Eßl. But- 

ter, 4 Teel. Curry-Pulver, 1.2 Itr. Fleisch- 
brühe (Würfel), 3'8 Itr. Milch, 3 Eßl. Stärke- 
puder, 3 Eigelb, 1 Becher süße Sahne (0,2 Hr.). 
Salz, Kokosflocken. 
Und so wird's gemacht: 

Butter in einen Topf geben. Die feinge- 
hackten Zwiebeln und die in Scheiben ge- 
schnittenen Bananen hinzufügen und solange 
dünsten, bis die Butter vollkommen geschmol- 
zen ist. Mit Fleischbrühe und Milch auf- 
füllen, Curry unterrühren. Alles ca. 5 Minu- 
ten auf kleiner Flamme kochen. 

Stärkepuder mit dem Schneebesen in etwas 
kalter Milch auflösen und unter ständigem 

Chiquita-Rezept-Dlenst 
Rühren in die Suppe geben. Kurz aufwallen 
lassen. Eigelb und Sahne verquirlen und un- 
terrühren. In Suppentassen sofort servieren. 
Mit in Butter angerösteten Kokosraspeln be- 
streuen. 

Dieses Rezept ist für 4 Personen berechnet 
und enthält 650 Kai. 2720 Joule pro Person. 

Zubereitungszeit: ca. 30 Min. 
Beilage: StangenweiBbrot 
Eine pikant-sahnige Suppe, die nicht nur 

Partygästen schmeckt. 

Alte Häuser sind schön. Jetzt, da die großen 
Steuervorteile des § 7b des Einkommensteuer- 
gesetzes auch für Althaus-Käufer gelten, ist 
der Erwerb älterer Wohnhäuser richtig in 

Zwei Geräte in einem für: 

Obstwässerle 

Jg. Brechbohnen I 

fSL* m .-.61 

seft 15.9.78 

Goco Gold 
Feinkostmar^arine 4 f 

B i.s: 

Müch-Speiseeis 
Billig währt am längsten! Und wenn 's dann noch billiger ist... 

und das konstant auf Dauer - dann kann das nur Ihr Penny sein. Becher -wff 

Schnittbohnen ] 

425 ml- ■ 
Dose '«T» ■' 59 

Ananas-Stücke 

580 ml- . 7Q 
Dose JftOÜ- ■ ■ 

Spinal 

45« g- 
Platte 

. gefroren 

^ -.59 
Lebensmittel-Discounter 

mitfrisch-Ware 

Trinkmilch 3^% 
1 Liter  ■5I"T .. 
Saure Sahne 

I 0,2 Liter-Becher  . 
Süße Sahne QQ 

I 0,2 Liter-Becher  »Ow . 
Joghurt 3^% OQ 
175 g-Becher  mmL^ . 

1 Fruch^oghurt _ 'yj 
150 g-Becher  "W ■ . 
Briekäse  OD 
45%F.i.Tr..l00g-Ecl(e... mUO. 
Dan. Mini-Havarti O OO 

I 60%F.i.Tr.,200Gramm.. AaiCO. 
Kleefeld Camembert 
30%F.i.Tr., „ QH 
135üraniin-Stück  «CTU- 
Speisequark mager | 

I 250Gramm-Becher  V« • • I 

Erbsen fein Apfehnus 

720 ml- 
Glas 

Loyal Hundevollnahrung 

Mac 1.3 

Möhren klein Junge Erbsen 
fein, mii.iyntrcn ganyen 
Karotten 
72(>ml-Glas 

0,7 Liter- 
Flasche 

Geschälte Tomaten Junge Erbsen mit jg gan/eh k)oi[>en 
Karotten 
850 mi-Oose 

1 «iehr fein 

-.99 
850 ml- 
Dose 

Einmaliger Preis 

Langen, Bahnstraße 36 

Mit dem Du auf du und du 

Wer redet sldi sdion nodi mit „Sie" an? - Wo Ist die Grenze? 

J Rock und Pop vorn 
bei jungen Leuten 

Eigentlich nicht erstaunlich ist das 
Ergebnis einer Umfrage durch das In- 
stitut für angewandte Sozialwissen- 
schaft (infas), dabei wurde festgestellt, 
daß 55 Prozent der jungen Leute unter 
24 die Rock- und Popmusik den ande- 
ren Kategorien von Sang und Klang wie 
„deutsche Schlager", „deutsche Volks- 

$ licder", „Tanz- und leichte Unterhal- 
# tungsmusik", „Operettenmusik" und 
# „Jazz" vorziehen. Nur sieben Prozent 
$ der Befragten fanden Operettenmusik 
t schöner, elf Prozent endschieden sich 
t für deutsche Volkslieder, und sieben 
4 Prozent mögen gern Marsch- und Blas- 
# musik. 33 Prozent lieben allerdings auch 
# Country- und Westernmusik. Von den 
t Senioren über 65 Jahren war nicht ein 
4 einziges Prozent für Pop und Rock zu 
t begeistern. In der Beliebtheitsskala der 
t von allen gern gehörten U-Musik nimmt 
t Pop und Rock allerdings hinter deut- 
t .sehen Schlagern (1. Platz), deutschen 
j) Volksliedern (2.). Tanz- und leichte U- 
t Musik (3.), Operetten (4)., Marsch- und 
t Blasmusik (5.) erst den 6. Platz ein. 
0 Chansons befinden sich ebenfalls auf 
! Platz 6, Folkmusik hat den 7., Country- 

und Western den 8. und Jazz den 9. 
t Platz inne. 

Und obendrein muß zuerst der Vermieter 
gefragt werden, ob er mit der Kleintierhal- 
tung einverstanden ist. Sollte z. B. Stallgeruch 
eines Kaninchens die Nachbarn belästigen, 
können sie darauf bestehen, daß es abge- 
schafft wird. Katzen werden am ehesten ge- 
duldet. 

Wer sich für einen Hund entscheidet, hat 
vor allem darauf zu achten, daß er erstens 
nicht laut bellt oder während der Abwesen- 
heit von Herrchen oder Frauchen stundenlang 

TEERS 
jault, und zweitens, daß er seine Häufchen 
dorthin legt, wohin voraussichtlich keiner 
tritt. Außerdem darf man sich auch dann nicht 
vorm „Gassi-Gehen" drücken, wenn es drau- 
ßen stürmt und schneit. 

Kleintiere brauchen besonders viel Pflege 
und Liebe, da sie meist eingesperrt auf unna- 
türliche Weise ihr Leben fristen. So sind die 
meisten dazu verdammt, auf einen Partner zu 
verzichten, und fühlen sich vielfach allein. Die 

Das letzte Wort hat das Publikum 
Das letzte Wort bei der Auswahl des deut- 

schen Beitrages für den „Grand Prix Euro- 
vision de la Chanson 1979" wird das Publikum 
haben. Nach einer Fernseh-Präsentation der 
von einer Fach-Jury ausgewählten Lieder soll 
es per Demoskopie das Lied auswählen, daß 
die Bundesrepublik bei der Ausscheidung am 
31. März 1979 in Jerusalem vertreten wird. 

Etwa fünfzehn Lieder sollen dem deutschen 
Fernseh-Publikum in einer großen Unterhal- 
tungs-Show zur Abstimmung vorgetragen 
werden. Abgestimmt werden soll nach den- 
selben Regeln, wie sie bei der Veranstaltung 
in Jerusalem Anwendung finden. Jerusalem 
ist Austragungsort, weil der „Grand Prix" 
nach dem Reglement jeweils in dem Land 
stattfindet, dessen Team im Vorjahr den Sieg 
davongetragen hat. 

Zucker »Raffinade«! 4Q 
1 icg-Packung IbOw .. 
Weizenmehl _ CQ 
llcg-Packung  »Uw .. 
Traubenzucker _ OQ 
5(X)g-Packung  »OJ» .. 
Tafelsalz _ OO 
500g-Packung  «ÄW . 
Haferflocken _ CQ 
500g-Packung  »Uw . 
Kernige Haferflocken ^Q 
500g-Packung  ■■ w • 
Weizengrieß _ CQ 
500g-Packung  «WO . 
Milchreis _ TTQ 
500g-Packung  ■■ w ■ 
Kochbeutel-Reis CQ 
500g-Packung  «03 . 
Weiße Bohnen 
500 g-Beutel  
Linsen 
500 g-Bcutel  
Tomatenmark CQ 
lOOg-Tube  BlfSI . 
H-MUch _ OQ 
3,5% Fett, I Liter-Packung «Ow . 
H-Sahne OQ 
0,2 Liter-Packung  bOSP . 
BindingRömer-PilsQ qq 
6 X 033 Liter-Packung... 9 • 
Dortmunder 
Hansa Bier ^Q 
033 Liter-Dose  . 
Grafentnink 
Auslünd. Qualitütswein, 
I Liter-Flasche   

1.19 

1.19 

Lambrusco O RQ 
2 Lilcr-Flasche fc.Wv 
Katzenstriegel Q CQ 
1 Liter-Flasche ü.lJO 
1976er Alsheinier 
Rheinblick A QO 
Auslese.0,7 Liter-Flasche^.wO 
Klarer 
32Vol.%.0,7 Llr-Flasche. 5.58 

Viele junge Leute haben einen Vogel 

Bei Stallgerudi wird's kritisdi - Tiere in der Wohnung bedürfen besonderer Pflege 

Einen kleinen Vogel hätten viele junge 
Leute gern, einen Kanarienvogel oder Wel- 
lensittich, versteht sich. Andere würden lieber 
mit einem Meerschweinchen oder einer Katze 
spielen. Wer sich aber entschließt, sein Zim- 
mer mit einem vierbeinigen, geflügelten oder 
schwimmenden Zeitgenossen zu teilen, sollte 
sich vorher überlegen, was für Aufgaben da 
auf einen zukommen. Denn Tiere in der Woh- 
nung bedürfen einer ganz besonderen Pflege. 

Ursela Monn, die Berliner Rieke der TV-Serie 
„Ein Mann will nach oben", hat sich inzwi- 
schen in die kleine Hexe „Klavi-Klack" ver- 
wandelt. So jedenfalls wollte es der Schau- 
spieler und Regisseur Toyo Tanaka, der 
Ursela Monn für diese komische Rolle, in der 
sie sprechen und singen muß, in das Studio 
holte und zwei Hörspiele aufnahm. Mit dem 
Ergebnis sind beide zufrieden, wie auf unse- 

rem Foto zu sehen ist. 

Flexible Altersgrenze für Schwerbehinderte 
Frage: Was bringen die neuen Bestimmun- 

gen über die stufenweise Herabsetzung der 
Altersgrenze für Schwerbehinderte? 

.\ntwort: Die stufenweise Herabsetzung 
der Altersgrenze für Schwerbehinderte auf 
das 60. Lebensjahr bedeutet mehr individuelle 
Freiheit für den einzelnen, über sein Aus- 
scheiden aus dem Arbeitsleben selbst zu be- 
stimmen. Solche Schwerbehinderte können 
ihrer täglichen Arbeit vielfach nur noch mit 
Mühe und Anstrengung nachgehen. Ihnen soll 
nun zu einem früheren Zeitpunkt ein Aus- 
scheiden aus dem Erwerbsleben ermöglicht 
werden. 

Der Gesetzentwurf zur stufenweise Herab- 
setzung der flexiblen Altersgrenze in der Ren- 
tenversicherung für Schwerbehinderte sieht 
vor: 
■ Ab 1. Januar 1979 Herabsetzung vom 62. auf 

das 61. Lebensjahr. 
■ Ab 1, Januar 1980 Herabsetzung vom 61. auf 

das 60. Lebensjahr. 
Für den Anpassungszeitraum des 21. Ren- 

tenanpassungsgesetzes werden die Mehrkosten 
vom Bund getragen. Darüber hinaus erwartet 
die Bundesregierung von dieser Maßnahme 
einen günstigen Einfluß auf die Beschaffung 
von Arbeitsplätzen für Schwerbehinderte. 

Biber-Bettücher 
vcrsch. Unifarben und Drucks, 

IGröße I.SO x 2.50cm 

2er 
Packung 

Wer einen Hund hat, muB auch immer pünkt- 
lidh mit ihm „Gassigehen". 

„Daß ihr euch immer gleich duzt!" .staunen 
manche Eltern, wenn wir von Kla.s.senfahrten, 
Begegnungen in der Diskothek oder bei 
Feten erzählen. Für uns ist das „Du" mittler- 
weile so selbstverständlich geworden, daß wir 
wiederum über ihre Verwunderung staunen. 
Oder kämt ihr etwa auf den Gedünken, einen 
Abiturienten zu siezen, nur weil er jetzt .schon 
eine bestimmte Reife erreicht hat? 

Früher war das so. Und warum hat sich 
das geändert? Auch ein Soziologe, wie z. B. 
der Schweizer Professor Hans Trümpy, kann 
nur konstatieren, daß sich die Duzwelle im- 
mer weiter ausbreitet und erklärt, damit wer- 
de eine Solidarisierung angezeigL Vor allem 
unter jüngeren Leuten habe man das „Sie" 
sozusagen ganz abgelegt. Allerdings sei nicht 
zu erwarten, daß sich jemals alle „Du" sagen; 
„eine Grenze wird bestimmt erreicht werden", 
so der Professor. 

Es mag von den Angelsachsen übernommen 
worden sein, für deren Angewohnheiten zu 
schwärmen ja modern ist. Aber auch die 
Skandinavier duzen sich sehr viel, wenn man 
auch das „Sie" kennt. Die Franzosen dagegen 
können sich nicht so schnell zu dieser ver- 

traulichen Anrede durchringen. Die Ameri- 
kaner lieben es. sich beim Vornamen zu 
nennen. Geschäftsleute gehen .sehr .schnell 
von Mr. Miller und Mrs. Harvest zu John und 
Nelly über. 

Ob es nur ein momentaner Trend ist, sich 
sofort zu duzen wie auch die legere Mode? 
Wird man mit eleganterer Kleidung auch 
wieder zum Sie zurückkehren? Hoffentlich 
nicht. Und hoffentlich wird man nicht ganz 
zum „Du" übergehen, denn eine letzte kon- 
ventionelle Schranke würde fallen. Dem „Du" 
kann man viel mehr sagen, auch an Negati- 
vem, wie Schimpfworte oder Vorwürfe al.'- 
dem „Sie" gegenüber, „Sie Spinner" kommt 
wohl schwerer über die Zunge als „Du Spin- 
ner". Es ist sozu.sagen eine natürliche Sperre 
in der Sprache eingebaut. Vom Du kann man 
mehr verlangen, mehr erwarten. Einen Duz- 
Bekannten bittet man schon eher: „Kannst 
du mal mein Auto abschleppen?" als einen 
Sie-Freund. Es ist also eine Überlegung wert, 
ob man gleich zur vertraulichen Floskel über- 
geht, die ja nicht mehr rückgängig zu machen 
ist. Ich jedenfalls möchte nicht von jedem 
geduzt werden. Und ihr? Leonore Wittke 

Beschäftigung mit den Tieren ist also erste 
Voraussetzung. 

In der Zoohandlung sollte man sich unbe- 
dingt über die nötige und vernünftige Füt- 
terung informieren. Es gibt auch viele Fach- 
bücher in Taschenbuchformat über die Tier- 
haltung im Haus. Man tut keinem Tier einen 
Gefallen, wenn man es überfüttert. Fette 
Tiere müssen genauso mit einem vorzeitigen 
Lebensende rechnen wie übergewichtige 
Menschen. 

Reinlichkeit ist oberstes Gebot bei kleinen 
Tieren. Sehr schnell bekommen sie unliebsa- 
me „Untermieter" wie Würmer oder Flöhe, 
die auch für Menschen gefährlich werden 
können. 

Ein weiteres Problem ist: Wohin mit dem 
kleinen Liebling, wenn man in Ferien fährt? 
Tierheime bieten sich an, für nicht geringe 
Kosten die Hausgenossen in Pension zu neh- 
men. Doch fühlen sich dort die an Zärtlich- 
keit und Auslauf gewöhnten Tiere meist so 
unwohl, daß sie krank und aggressiv ihr 
Feriendomizil verlassen. 

Wer sich also entschließt. „Tierhalter" zu 
werden, muß an all diese Probleme vorher 
denken. Wenn das Tierchen erst im Haus ist. 
muß man sich auch gewissenhaft darum küm- 
mern. Wer das nicht regelmäßig und fach- 
gerecht kann, sollte sich lieber mit schönen 
Bildern in Büchern oder mit den Tieren im 
Zoo zufriedengeben, die man hin und wieder 
besuchen kann. 

-.59 

-.49 

-.69 

Roggen-Mischbrot QQ 
1000 g-Liib    .5I3P ... 

Toastbrot 
.5tX1g-Packung... 

Vollkornbrot 
.500g-Packuhg... 

Knäckebrot 
200g-Packung... 

Costa Cordalis ist einer der Erfolgreich- 
sten im deutschen Showgeschäft. Im Oktober 
wagt er den Sprung in die Konzertsäle der 
Großstädte. Zu seiner Tournee bringt er den 
weitbesten Bousouki-Spieler, Costa Papado- 

poulos. mit. 
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Einmal im Jaiir bewußt pinl<ein... 

Das Bächirin, das sonst so uiibcaihict drn 
Bach runicriäuft. bekommt alljährlich seine 
Brdcutung für die Gesundheit, es henet7t 
einen Teststreifen ?ur Früherkennung i-iner 
möglichen Zuckerkrankheit (Diabetes), 

Etwa 1.5 Millionen Diabetiker sitid hier7u 
lande bekannt. Weil sie von ihrer Krankheit 
wissen, unter ärjtlicher Behandlung und oft 
unter der Betreuung ihres eigenen \ ei bandes. 
dem Deutschen Diabetikerbund, kontrolliert 
und gesundheitsbewußt leben, ist ihre 
Lebenserwartung im allgemeinen nicht 
fingeschränki. Diabetiker zu sein, das ist 
heute kein Schicksalsschlag oder gar Todesur 
teil mehr, sondern ein Zustand, mit dem man 
leben kann. \'orauss<M7ung ist nur, die Krank 
heit überhaupt und nach Möglichkeit in 
einem recht frühen Stadium zu erkennen. 
Deshalb die , ,Pinkel Aktion", 

Es ist wirklich sehr einfach und tut über 
haupt nicht weh: Ausgiebig frühstücken, 
reichlich Brötchen mit Marmelade oder Ho' 
nig, Kaffee oder Tee mehr süßen als sonst. 
Also so frühstücken, wie man es normaler- 
weise und im Interesse der schlanken Linie 
eigentlich nicht tun sollte. Etwa zwei Stunden 
nach der dicken Nlahlzeit geht der ..Delin- 
quent" zur Toilette und nun komint der 
Augenblick der bewußten Wrrichtung über 
einen Teststreifen. 

Nach etwa 1 Minute weiß man's: Hat sii h 
der l'eststreifen nicht verfärbt, so war kein 
Zucker im Urin. Hat er sich veiläibt von 
gelb nach gnin ist unbedingt der ,\izt zu 
konsultieren. ,Mier keine Bange: Ks besteht 
kein (trund zur l'anik. selbst dann nitht. 
wenn der Stieifen sich deutlich verfätbt hat. 
IVr .Arzt nimmt dann eine genau«- l'ntersu 
chung vor. zu der eine Blulhildprülung ge 
hört, l'nd da erst entscheidet sich das 
..Schicksal" des Patienten, l'nd sogar wer sich 
als Diabetiker entlarvt hat. braucht nicht zu 
verzweifeln. Denn es lebt si< h auch als Diabe 
tiker. X'orausgesetzt. man erkennt die Krank 
heit rechtzeitig, l'nd dazu soll die .Xpotheker 
.Aktion itn Monat Okiober ja dienen. Jeder 
.Apotheker erzählt mehr darüber. I ber das 
bewußte Pinkeln mit dem Streifen. 

Bessere Zeiten beim TÜV 

Ab Oktober wird die Staatliche Technische 
tlbcrwachung Hessen (TÜH) auf dem Be 
triebsgelände der Firma Strubel. Im Schöll 2, 
6115 Münster, versuchsweise statt bisher an 
einem jeweils an zwei Wochentagen Don 
nerstag*und Freitag) Hauptuntersuchungen 
an Kraftfahrzeugen gem. § 29 St\'ZO durch 
führen. 

Die lerminvereinbarungen für Hauptun 
tersuchungen kötmen weiterhin mit Termin 
doppelkarte oder telefoni.sch (Tel. 
0 (>1 51 1 29 17) beim Amt Darmsta<lt der 
Tl'H getroffen werden. 

Durch pers<inelle Verstärkung und organi 
satotisihe .Änderung«-!! ist «-s ab sofort niög 
lieh, daß Fahrzeughaller Terminvereinbarun 
gen für Hauptuntersuchungen nach 29 
StX ZO sowohl s« hrifilich niii Doppelkarle als 
auch telefonisch unniillelbar bei der Außen 
stelle «l«-r Slaallichen Techni.schen Uber 
wachung Hessen ( Tl'H) in Offenbach. Bier 
brauerweg (ifi. Tel. 06 11 85 12 15 treffen 
kiinnen. 

(ileichzeiiig können auch von Fahrzeughai 
lern vorgelegte Fahrzeugbriefe unniittelbar in 
der .Außenstelle bearbeite! wer«i«-n. Hier«lurch 
k«innie die ■Terming«-sla!lung in di«-ser 
Prüfanlage flexibler gestaltet werden. Ks wir«! 
bess<T als bisher möglich sein, den Termin 
wünschen der F'ahrzeughalter zu einsprechen, 

Jehovas Zeugen an Regierung 
in Argentinien 

\'iele Langener Zeugen Jehovas senilen ge- 
genwärtig Bitibriefe an führende Regierungs- 
beamte Argentiniens, wo ihre christliche Ver 
eini^ng verboten ist, Hansjürgen Herlh, 
Vorsitzender Aufseher der Langener Orlsver- 
sammlung erklärte, diese Aktion werde unter- 
nommen, weil alle bisherigen Bemühungen, 
auf gesetzlichem Wege die Religionsfreiheit 
wiederzuerlangen, fehlgeschlagen seien. 

Nach langwierigen Rechts- u. Berufungs- 
verfahren seit 1976 habe der Oberste Ge- 
richtshof im Widerspruch zur Landesver- 
fassung im Februar 1978 das Regierungs- 
dekret über das Verbot besiätiet. ,.Es führte 
zur Verfolgung dieser frietllicnen Christen" 
berichtet Herth. ..Die Versammlungssäle un- 
ser 3S 000 Glaubensbrüder wurden geschlos- 
.sen, Kintfer aus den Schulen verwieser. Ar- 
beitnehmer aus dem öffentlichen Dienst ent- 
lassen, Haussuchungen und Verhaftungen 
duichgeführt. tälliche Angriffe geduldet." 

Herth bezeichnet das Verbot als völlig un 
gerechtfertigt. ..weil Jehovas Zeugen wie in 
«1er Bun«lesrepublik und weiteren 212 I.än 
«lern gesetzesireue Bürger sind und sich gewis- 
senhaft gemäß Titus S, \'ers 1 der Obrigkeit 
unteror«inen. ihren Mitmenschen beim Bibel 
Studium helfen und sie zum christlichen Le- 
benswandel ermuntern." 

Zur Krage, was für Briefe man «lenn schrei- 
ben wolle, erläutert Herth, .,Wir bitten um 
Gerechtigkeit und fordern die bestehende 
Obrigkeit respektvoll auf. d-eser christlichen 
Min«ierheii Argentiniens die in der \'erfas- 
sung garantierte Religionsfreiheit zu gewäh- 
ren." 

In den nächsten Wochen wollen die Lange- 
ner Zeugen eine , ,Erwachci"-Artikelserie mit 
ausführlichen Berichten aus Argentinien ver- 
breiten worin auch eine Anschriftenliste ar- 
gentinischer Staatsbeamter enthalten sei, an 
die besorgte Personen schreiben und ihre Soli- 
darität mit den Verfolgten bekunden können. 

und Präsentation 
der neuesten Modeile. 

Darmstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstraße 7, 
Tel. (061 51) 31015—16 

Geschäftszeit: 8-12.30 Uhr und 13.30 bis 17.30 Uhr, samstags 8—12 Uhr 

B Großparkplatz unmittelbar 
am Haus 
Unverbindliche Besichtigung. 
Verkauf über den Handel und 
das Einrichtungshandwerk. 

Durch eine Serum-Therapie wurde die Volks- 
srhauspielerin Ileidi Kabel von einem jahr- 

zehntelangem Migräneleiden befreit. 

Akupunktur angewendet wurden, befreiten die 
Künstlerin von ihrem quälenden Leiden. 

Der Autor weiß von einer Frau Anna Möbius 
zu berichten, die an einer „amyotrophisehen 
Lateralsklerose". an Muskellähmung und 
Organschwund mit Sprachstörungen und 
Krämpfen litt. Sie hatte ihren Oberkörper 
nicht mehr aufrichten und sich nur noch müh- 
sam fortbewegen können. Nach der siebenten 
Behandlung spürte sie eine Besserung und 
nach der zehnten konnte sie mühelos Treppen 
steigen (siehe Fotos), 

Alle wesentlichen, heute weitverbreiteten 
Krankheiten werden in diesem Buch vom 
•Autor ausführlich behandelt und die Heil- 
chancen durch biologische Therapien einge- 
hend beschrieben. So etwa Bluttlruckleiden, 
die Zuckerkrankheit, Venen- und Arterienbe- 
schwerden, Asthma. Heufieber und Bronchitis, 
Verstopfungen, Magen- und Darmgeschwüre, 
Herz-Ieiden. Schlaflosigkeit, t^bergewicht, 
chronische Müdigkeit, Gelenkleiden, Rheuma, 
Diabetes, vegetative Dystonie und zahlreiche 
andei-e physische und psychische Krankheiten, 

So wurde dieses einmalige, allgemeinver- 
sliindlich geschriebene Buch zu einem wirk- 
lich praktischen Ratgeber für alle Menschen, 
die sich vor Zeiterkrankungen wie Herzin- 
farkt. Diabetes, Kreislaufstörungen und Krebs 
weitgehend bewahren oder aber sich von 
einem bereits bestehenden, angeblich unheil- 
baren Leiden befreien wollen, 

Dr. med. Fritz Wiedemann: „Biologisch 
leben - biologisch hellen". 270 S. DM 34. 
Bezugsquelle; Gesellschaft für optimale 
Daseinsgestaltung. 8194 Ambach/Starnberger 
See. SeestraOe 60. 

Auch chronisch Kranke können gesunden 

Ein aufsehenerregendes Buch über biologische Heilmethoden 

Mit Hilfe dieser Behandlungsmethoden ist 
es möglich, eine sehr breite Palette von Krank- 
heiten erfolgversprechend anzugehen. Und 
dies in den meisten Fällen innerhalb von 
20 Tagen, in denen in der Regel neun völlig 
schmerzlose ln,iektionen gegeben und evtl. 
notwendige Zusatzbehandlungen durchge- 
führt werden. 

An zahlreichen praktischen Beispielen au.s 
.-seiner eigenen Praxis weist Dr. Wiedemann 
nach, welche Möglichkeiten die von ihm ange- 
wendeten Naturheilmethoden bieten. 

Da ist der Zahnarzt aus Südamerika, der 
fünfzigjährig seinen Beruf hatte aufgeben 
müssen, weil er unter Asthma litt. Nach den 
Injektionen zweier Grundseren sowie eines 
Lungen- und eines Nebennieren-Serums 
konnte der Patient vier Wochen nach seiner 
Kur die Praxis wieder weiterführen. 

IMehr als 80 Prozent unserer Bevölkerung sind nicht gesund. 20 Millionen von ihnen ha- 
ben ein Leiden, das aus ärztlicher Sicht nicht geheilt werden kann. Sie sind chronisch 
krank. Dennoch kann diesen Mensdten geholfen werden, wie der bekannte Regene- 
rationsarzt Dr. med. Fritz Wiedemann in seinem soeben erschienenen Buch nachweist. 

Ständiger Klimawechsel auf Auslandsreisen 
hatten bei der Bildreporterin Eva Schaefer 
zu schweren Kreislaufbeschwerden geführt, 
die durch eine biologische Behandlung völ- 

lig behoben werden konnten. 

Wie Heidi Kabel 
von ihrer Migräne befreit wurde 

Gerade heute, wo wir das stete Anwachsen 
der chronischen Krankheiten beobachten und 
feststellen, daß sie chronisch bleiben, weil die 
übliche Medizin sie nur symptomatisch zu 
behandeln, nicht 
aber zu heilen 
vermag, ist es ein 
Segen, daß end- 
lich eine Therapie 
entwickelt wurde, 
die echt heilen 
kann. 

Um einen opti- 
malen und anhal- 
tenden Erfolg er- 
zielen zu können, 
so der Autor, ist 
es notwendig, bei 
Bedarf auch wei- 
tere Naturheilme- 

,. thoden anzuwen- 
■ den. So z. B, die 

Neuraitherapie 
und Akupunktur. 
Injektionen mit 
Zellkernsubstan- 

zen, die keinerlei 
Allergien- hervor- 
rufen können, die 
Physiotherapie, die 
Homöopathie, die 
Bioelektronik, das 
autogene Trai- 
ning, die Diät- und 
Vitalstoff-, die 
Thymus-, Proca- 
in- und die Ozon- 
therapit- 

Imponieiend ist auch der Erfolg bei der 
Volksschauspielerin Heidi Kabel, die seit 
ihrer Kindheit an einer Migräne litt, die durch 
keines der ungezählten Medikamente gebessert 
oder gar geheill werden konnte. Erst zwei Be- 
handlungsperioden, während deren ebenfalls 
die Basisseren und zusätzlich Procain und 

Die 65jährige Anna Möbius litt an 
Muskellähmung und an Organ- 
schwund. Nur mit .Mühe konnte sie 
sich fortbewegen und Ihren-Körper 

aufrecht halten. 

Bei ihr zeigte sich der Vorteil der 
Naturheilmethode besonders deut- 
lich: Am zehnten Behandlungs- 
tag konnte sie bereits ohne Hilfe 

Treppen steigen. 

Eine der bisher erfolgreichsten Heilmetho- 
den, über die der Autor besonders ausführlich 
berichten kann, weil er sie selber seit 25 Jah- 
ren praktiziert, ist die Serumtherapie. Ausge- 
wählten Kaninchen wird menschliches Organ- 

ten Organismus sowie solche für einzelne Or- 
gane. 

Bei beginnender Erlaiimung der Funktion 
durch Krankheit oder das Altern kann die 
Serum-Therapie vorbeugend Krankheiten und 
Schäden verhindern. So z. B. bei einem begin- 
nenden Diabetes, bei beginnenden Durchblu- 
tungsstörungen. bei allgemeiner Müdigkeit 
und Schwäche, Hinzu kommt, daß diese The- 
rapie eine gute Methode ist, die Immunität 
und damit die Abwehrkräfte des Körpers ge- 
gen Infektionen und Krebs zu steigern. Der 
Anwendungsbereich für die 17 existierenden 
Sera ist nahezu unbegrenzt." 

gewebe injiziert. Innerhalb von sechs Monaten 
bilden die Abwehrstoffe im Blut des Tieres 
ein spezifisches Serum: Wurde z, B, Herzge- 
webe gespritzt, entsteht ein Herzserum, wurde 
dem Tier Lebergewebe injiziert, entsteht ein 
Leberserum, 

100 000 Kranke 
wurden durch Seren geheilt 

Mit diesen Präparaten werden die kranken 
Organe regeneriert und wieder zu einer nor- 
malen Funktion angeregt. 100 000 Kranken 
konnte somit geholfen werden. Über die 
Heilkraft solcher Seren berichtot der Autor in 
seinem Buch; „Die Seren sind unschädlich und 
dennoch wirkungsvoll. Sie gehören zu den 
natürlichen biologischen Arzneien. Es gibt 
solche für die regenerative Heilung des gesam- 

Der Seenot-Rettungskreuzer „H. H. Meier" der Deutschen Gesellschaft zur Rettnnc Schiff- 
brüchiger Im Einsatz. Foto: Engler/DGzRS 

.. wir kamen in allerletzter Minute T 

Aus der Arbeit der Deutsdien Gesellschaft zur Rettung SdiiffbrUchiger 

Auch in diesen Sommertagen schipperle die 
immer größer werdende „Armada" der Was- 
sersportboote nicht nur auf den Seen und 
Flüssen. Viele der „Freizeitkapitäne" wagten 
sich auch hinaus auf das offene Meer, ohne 
genügend Erfahrung für solche Abenteuer zu 
haben. Nicht selten geschah es dann, daß sie 
in Seenot gerieten. 

„... wir kamen in allerletzter Minute!" Das 
notierte zum Beispiel der Vormann des See- 
notrettungskreuzers „Hamburg" der in Bre- 
men beheimateten Deutschen Gesellschaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger (DGzRS) in einem 
Bericht über einen Einsatz bei Grömitz in der 
Ostsee. Der Bericht schließt: „Zwei Menschen 
wurden gerettet," 

Was war geschehen? Im Rettungsbericht 
heißt es: „Atemlos kam um die Mittagszeit 
ein Segler vom Yachthafen Grömitz an Bord 
der ,Hamburg' gelaufen und rief der Besat- 
zung zu, draußen sei eine Segeljolle gekentert. 
Sofort lief das Strandrettungsboot ,Kurt 
Grundmann' aus; zwei Rettungsmänner nah- 
men Kurs auf die Unfallstelle, Es war kalt, 
böiger Wind herrschte, die See war stark 
bewegt, und weiße Gischt stob über die klobi- 
gen Steine der Außenmole. Stampfend arbei- 
tete sich das kleine Rettungsboot seewärts 
voran. Da sahen die Retter die kieloben trei- 
bende Jolle; in der Nähe zwei Köpfe im 
Wasser, die immer wieder von Wellen einge- 
deckt wurden. Es waren zwei Kinder, Flink 
wurden sie von den Männern der .Kurt 
Grundmann' in das Rettungsboot gezogen. 
Wie sich herausstellte, waren es ein elfjähri- 

ges Mädchen und ein I4jähriger Junge. Sie 
waren völlig erschöpft," 

Später kamen die Eltern, um ihre inzwi- 
schen von der DGzRS versorgten Kinder ab- 
zuholen, Die Mutter des Mädchens war sich 
bewußt, in welcher Gefahr die Kinder ge- 
schwebt hatten, und sie dankte den Rettern 
mit bewegten Worten, Aber der Vater des 
Jungen meinte: „Muß ja auch mal sein, dann 
wissen sie jedenfalls, wie das ist." Betroffen 
sahen sich die Rettungsleute an und fragten 
sich: „Begriff der Mann überhaupt die Gefahr, 
in der sich seine Kinder befunden hatten, als 
er sie bei böigem Wind auf das Meer hinaus- 
fahren ließ." 

1794 Einsatzfahrten haben die Seenotkreuzer 
und Strandrettungsboote der DGzRS im ver- 
gangenen Jahr durchgeführt. Dabei wurden 
1141 Menschen aus großer Seenot gerettet und 
1365 Personen aus kritischen Gefahrensitua- 
tionen befreit. Der überwiegende Teil, näm- 
lich 68 Prozent, der Hilfeleistungen durch die 
Gesellschaft entfielen auf den Bereich der 
Sport- und Freizeitbootsfahrt. Im vergange- 
nen Jahr stellte die Rettungsgesellschaft - die 
allein durch Spendengelder finanziert wird - 
zwei Seenotrettungskreuzer und fünf Strand- 
rettungsboote in Dienst. 

Gegenwärtig hat die Gesellschaft neben 14 
Seenotkreuzem mit Tochterbooten 23 Strand- 
rettungsboote im Einsatz, Die Aufgabe der 
Gesellschaft erschöpft sich jedoch nicht im 
Retten auf See. Zu ihren Vorbeugungsmaß- 
nahmen gehören auch KontroHfahrten. Im 
letzten Jahr waren es 1102. 

Erfindung für Schlafschwätzer 
Eine amerikanische Firma bringt Kopfkis- 

sen auf den Markt, die ein eingebautes 
SpezialtonbandgerSt besitzen. Der Apparat 
hat die Eigenschaft, daß er sich automatisch 
einschaltet, wenn eine Stimme ertönt, und 
sich wieder ausschaltet, sobald Stille eintritt. 
Das in das Kopfkissen eingebaute Tonband- 
gerät ist für I>eute bestimmt, die im Schlaf 
sprechen; sie können damit ihre Gespräche 
während der Nacht festhalten und am Tage 
abhören. 

Ist Im Oktober das Wetter hell • • • 
Alte Bauernregeln / Von Willy Lamprecht 

nat mit Mißtrauen zu betrachten; denn: „Ist 
im Oktober das Wetter hell, bringt es uns den 
Winter schnell." 

Auch von schönen Sonnentagen sollten wir 
uns nicht täuschen lassen: „Ist der Weinmond 
warm und fein, kommt ein scharfer Winter 
drein." Das gleiche bestätigt auch der 
Spruch: „Warmer Oktober bringt fürwahr uns 
.sehr kalten Februar," Tröstend aber sagt eine 
andere Regel: „Gibt's im Oktober schon Frost 
und Schnee, tut der Winter nicht mehr weh," 

Dieser Monat gibt uns mit seinen Bauern- 
regeln, die vor allem den Schnee betreffen, 
viele Hinweise auf das spätere Wetter; 
„Schneit's im Oktober gleich, wird der Winter 
weich," Aber da heißt es auch: „Viel Schnee 
im Oktober - viel Schnee im Winter," Auf 
der gleichen Linie liegt auch der Spruch: 
„Bringt der Oktober schon Schnee und Eis, 
ist's schwerlich im Januar kalt und weiß," 
Mit dem Schnee im Oktober geht der Nebel 
Hand in Hand: „Viel Nebel im Oktober - viel 
Schnee im Winter," Oder: „Im Oktober der 
Nebel viel, bringt im Winter der Flocken 
Spiel," 

Zum Nachweis, ob es einen milden oder 
harten Winter geben wird, werden auch hier 
wieder die Tiefe herangezogen: „Kommt der 
Has mit langem Gelock, schaue nach dem 
Winterrock. Trägt er aber sein Sommerkleid, 
so ist der Winter noch weit." Auch das ist 
zu beachten: „Wenn im Oktober am Abend 
die Schafe mit Gewalt in den Stall getrieben 
werden müssen, so fällt im Winter viel 
Schnee." Eine Warnung bedeutet; „Durch 
Oktobermücken laß' dich nicht berücken," 

Damit wir jetzt schon ahnen können, was 
uns im kommenden Winter erwartet, müssen 
wir auch die Pflanzen beobachten: „Späte 
Rosen im Garten lassen den Winter warten." 
Auch die frühe Entlaubung der Bäume hat 
natürlich ihre Bedeutung: „Findest du die 
Birke lange Zeit im Saft, cjann kriegt der 
Winter keine Kraft." Und: „Das ist ein hartes 
Winterzeichen, will's Laub nicht von den Bäu- 
men weichen." Aber ein kalter Oktober ist 
in mancher Beziehung nicht zu verachten; 
„Ist der Oktober kalt, so macht er für's näch- 
ste Jahr dem Raupenfraß Halt," 

Der Oktober, der Weinmond, wie er auch 
genannt wird, ist der erste volle Herbstmonat, 
über dessen Eigenschaften und Bedeutung für 
das kommende Wetter viele alte Bauernre- 
geln aussagen. Nun ist es mit der Herrlichkeit 
des Sommers endgültig vorbei; denn der 
Oktober bringt schon Sturm und Hagel, Nebel 
Nachtfröste und manchmal sogar die ersten 
Schneeschauer mit sich. Daher ist dieser Mo- 
iiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Falscher Alarm 
„Hilfe, in meiner Badewanne liegt ein 

Dieb!" Mit diesen Worten rief eine aufgeregte 
Hausfrau In Nancy in Frankreich die Polizei 
an. Als kurz darauf die Beamten in die Woh- 
nung stürmten, fanden sie tatsächlich einen 
Mann in der Wanne, der jedoch friedlich 
schlief. Etwas unsaft geweckt, beteuerte der 
Fremde, er könne nicht sagen, wie er in Woh- 
nung und Wanne gekommen sei. 

Das Rätsel wurde erst am Abend gelöst, als 
der Ehemann heimkam. Er hatte den Fremden 
während einer Zechtour kennengelernt und 
ihn, weil er völlig „blau" war und seine 
Adresse nicht nennen konnte, kurzerhand mit 
nach Hause gebracht. Um die Gattin nicht zu 
wecken, hatte er ihn in der Badewanne unter- 
gebracht. Am nächsten Morgen aber, als er 
selbst mit schwerem Kopf erwachte, hatte er 
den Logierbesuch glatt vergessen ... 

3DD junge Burschen wurden zum Ehemann geölt 

Alljährlidi großes Fest in Porto Novo (Dahome) / Eine Tracht Prügel für Nachahmungen 

Dahome mit seinen zwei Millionen Einwoh- 
nern und dem tropischen Klima feiert in allen 
Städten und Dörfern einmal jährlich die 
„Ölung" frisch gebackener Ehemänner, Dazu 
werden Hunderte Holzbottiche bereitgestellt 
und mit einer Mischung von Sand, Mais- und 
Pflanzenöl sowie Wasser gefüllt. Diese Botti- 
che werden auf zwei Holzrollen gesetzt und 
von den Verwandten des Mannes und seiner 
künftigen Frau zum Festplatz geschoben. 

Hier nimmt die ganze Verwandtschaft 
abwechselnd einen Lappen, tränkt ihn mit 
frischem Öl und reibt Brust und Rücken des 
in dem Brei sitzenden Mannes ein, der wäh- 
rend der Prozedur große Mengen gebackenen 
Fisches und Fleisches vom Spieß verzehren 
muß. 

Das Mahl wird vorher gewogen und in sie- 
ben Portionen von mindestens 500 Gramm 
eingeteilt. Will der Mann eine kinderreiche 
Familie gründen, muß er möglichst viel essen, 
hält er sich zurück, tut er kund, daß er keine 
Kinder oder nur ein Kind wünsdit. Oft kommt 
es zwischen dem im Bottich sitzenden Ehe- 
mann, der erst nach dieser Ölung getraut 
wird, und der jungen Frau zum ersten Zank, 
wenn er nicht mehr in sich hineinstopfen will, 
sie ihm aber Bissen um Bissen in den Mund 
schiebt. 

Dieser alte Brauch stammt aus dem 17. Jahr- 
hundert. Und wie überall, so wird auch er als 
„etwas Neues", als „interessanter einheimi- 
scher Brauch", von überkandidelten Touristen 
nachgeahmt. Während die Regierung in Porto 
Novo nichts dagegen hat, daß die Einwohner 
des Landes diese Ölung der jungen Ehemän- 
ner - etwa nur ein Fünftel nehmen daran teil 
- einmal im Jahr festlich mit Lampions, 
Schmaus und Tanz begehen, gehen sie mit 
Recht dagegen vor, wenn Amerikanerinnen 
und auch Europäerinnen ihren Mann von 
einem früheren Medizinmann in alter Stam- 
mestracht und dem Häuptling persönlich- 
„ölen" lassen, nachdem der Bottich für 20 
Dollar bereitgestellt wurde. 

Während auf dem großen Fest von Dahome 

kürzlich 300 einheimische Ehemänner nach 
,-ältem Brauch geölt wurden, stiegen zwei 
dunkle Gestalten in die Hotelzimmer zweier 
Engländer ein. Sie trugen Masken vor dem 
Gesicht und eilten auf das Nachtlager der 
Engländer zu, Sie ergriffen die Schläfer und 
verabreichten ihnen eine gehörige Tracht 
Prügel, Die beiden Engländer hatten sich zwei 
Tage vorher auch „ölen" und eine „Urkunde" 
gegen gute Bezahlung aushändigen lassen, die 
ihre Frauen zu Hause stolz der Verwandt- 
scjiaft zeigen wollen. 

Die zornigen Fassadenkletterer wurden 
nicht gefaßt. In Porto Novo besteht auch 
wenig Neigung, sie ausfindig zu machen. Der 
alte Brauch ist eben keirle „Touristenlustbar- 
keit", 

Lärm ist nicht gleich Lärm 

Beim (roBen Fest In Porto Novo sieht man 
koch diese Bauernmidohen vom Dimbukro- 

Dtamm mit Ihren folklorlstisohen TKnsen. 

Lärm wirkt auf ganz verschiedene Weise 
krankmachend. Einmal rein mechanisch durch 
die Stärke seiner Schallwellen; mit Schall 
kann man sogar kleinere Tiere töten. Leute, 
die in Lärmbetrieben längere Zeit arbeiten, 
bekommen Gehörschäden bis zur Taubheit, 
Diese Seiten der Lärmschäden, die durch die 
Stärke des Lärms - gemessen in DIN-Phon 
oder in dB (A) - bedingt sind, sind relativ gut 
erforscht. 

Nun ist Lärm aber nicht nur von der Laut- 
stärke abhängig. Die Qualität der Geräusche 
spielt eine erhebliche Rolle und noch eine 
ganze Reihe anderer Faktoren, die vom Lärm- 
erzeuger und vom Lärmbetroffenen abhängig 
sind. Hohe Schallfrequenzen werden zum Bei- 
spiel unangenehmer empfunden als niedere. 
Eine schrille Metallsäge belästigt mehr als 
das phonmäßig gleichlaute Brummen eines 
Motors. Ein mit gleichmäßiger Geschwindig- 
keit vorbeikommender Zug kann weniger 
stören als ein in einem niederen Gang hoch- 
gequälter Kleinwagen. Ein Schlosser, der 
beim Feilen eines falsch eingespannten Werk- 
stückes schrille Töne erzeugt, empfindet sie 
weniger nerventötend als ein Zuhörer. Bellen 
eines „befreundeten" Hundes ujird - bei 
gleicher Lautstärke - anders verarbeitet als 
das Gekläff des Hundes eines unbeliebten 
Nachbarn. 

Der menschliche Körper reagiert auf Lärm, 
außer über das dadurch strapazierte Ohr, auch 
noch mit seinem vegetativen Nervensystem. 
Das sind die dem Willen nicht unterworfenen 
Nerven, die die automatischen Vorgänge im 
Körper steuern. Störender Lärm führt zu 
Gefäßverengungen, schlechterer Herzleistung 
und zu Veränderungen der Schlaftiefe. Es ist 
leider so, daß .auch der Organismus eines 
Schlafenden, der ein störendes Geräusch ja 
gar nicht „hört", nachweisbar darauf reagiert. 

und zwar stärker als ein Wacher, der das 
Geräusch loahrnimmt. Er schläft für einige 
Zeit weniger tief als vorher. Bei häufigen 
Störungen erreicht er nicht mehr den erhol- 
samen Tiefschlaf und erwacht morgens müde 
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und unausoeschla/en, obtuohl er doch „ge- 
schlafen" hat. 

Die vegetative und seelische Belastung durch 
Lärm führt zu bleibenden vegetativen Störun- 
gen, die ihrerseits wieder organische Krank- 
heiten auslösen können. So können da etwa 
Magengeschwüre, Herzkranzgefäßerkrankun- 
gen und ähnliches die Folge sein. Solche auf ve- 
getativen Störungen beruhenden Krankheiten 
entstehen aber auch aus anderen Ursachen als 
durch Lärm. Es ist deshalb schwer - etwa in 
einem Lärmprozeß - den Nachweis der Schä- 
digung gerade durch Lärm zu erbringen. 

Daß der Lärm eine Quelle erheblicher 
Gesundheitsstörungen ist, dürfte heute so 
ziemlich jedem klar sein. Lärm und Lärm- 
störungen so zu definieren, daß sie für einen 
Außenstehenden objektiv faßbar werden, d. h., 
daß mit gesetzlichen Verboten und evtl. Stra- 
fen dagegen vorgegangen wird, ist bei der 
Vijlgestaltigkeit des Problems nicht so ein- 
fach. Lautstärkemessungen allein genügen 
jedenfalls nicht. Dem Forscher, der Legisla- 
tive und der Exekutive bleibt noch einiges 
zu tun. Dr. med. S. 

Die Kurzgeschichte: 

Geflügel ä lo corte 
Der Ober des Dachgartenrestaurants am 

Boseplatz besaß soviel kühle Vomehnrüieit, als 
habe er vor fünf Minuten gerade das Fürst- 
Pückler-Eis erfunden, 

„Der Herr haben schon gewählt...?" fragte 
er den Gast, der vor einer halben Stunde am 
Tisch 13 Platz genommen hatte. 

„Ich hätte heute so richtig Appetit auf Ge- 
flügel", rang der Gast noch mit sich. „Was 
können Sie empfehlen?" 

„Gänsebraten ä la Maitre Rochelle", glühte 
der Ober bengalisch auf. „Wenn Sie von un- 
serem Gänsebraten ä la Maitre Rochelle 
nicht echt begeistert sind, sind sie seelisch 
abgestumpft." 

„Vielleicht etwas Leichteres...?" meinte 
der Gast. 

„Dann kann ich Ihnen unseren Entenbraten 
ans Herz legen. Entenbraten ä la Reine Gi- 
selle, eine Spezialität unserer Küche. Wenn 
Sie von unserem Entenbraten ä la Reine 
Giselle nicht noch wochenlang schwärmen, 
schwärmen Sie auch von der Callas nicht." 

„Noch etwas Leichteres haben Sie wohl 
nicht?" 

„Vielleicht gegrillten Fasan ä la Chef 
Bourbignon? Ein - einmaliges Erlebnis für 
jeden Gaumen, um nicht zu sagen ein Festi- 
val!" 

„Auch das klingt noch zu schwer." 
„Aber dann nehmen Sie doch Huhn im 

Korb ä la Rossini. Für dieses Huhn hat unser 
Koch ein Sendungsfeeling." Die Stimme des 
Obers klang dezent aufgerauht. 

„Auch Huhn ist mir noch nicht leicht 
genug." 

„Dann wäre vielleicht ein Täubchen ratsam? 
Taube auf Toast nach Art der Medici. Ein 
Gedicht von Rilke. Zergeht auf der Zunge wie 
ein Meineid von der Mafia." 

„Vergleiche haben Sie", bewunderte der Gast, 
konnte sich aber immer noch nicht entschlie- 
ßen, Taube auf Toast klingt ja verlockend, 
aber... nein, ist mir immer noch zu schwer. 
Etwas noc^ Leichteres haben Sie wohl kaum?" 

Der Ober wirkte plötzlich, als habe er 
gerade die Feuerzangenbowle erfunden. „Aber 
selbstverständlich, mein Herr", zischte er. 

Mit swingendem Schritt ging er zur Küche. 
„Kcx:h, braten Sie dem Herrn einen Schmet- 

terling." Mi« Jerti 



Holen Sie 

sich bei uns 

Ihren Auto-Kredit! 

Bis zu 30.000 Mark geben wir Ihnen. Preis- 
günstig und schnell. Und mit der Rück- 
zahlung können Sie sich bis zu 60 Monaten 
Zeit lassen. Zum Beispiel: 

15.000 Mark Kredit 
für nur 303 Mark im Monat 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns, und 
holen Sie sich Ihren Auto-Kredit. Auf 
bald also! 

Fragen Sie die 
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Wodiczka 
SchlllerttraB« 66 
Telelon 4 95 85 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Jahrgang 14/15 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, denn 6. 10. um 19 
Uhr im Foyer der TV- 
Turnhalle. Wichtige Be- 
sprectiia\gl 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Felldecken und Bo- 
denfelle. Dlrektvpr- 
kauf täglich 14 - 18, 
Sa. 10 -14 Uhr. 

F^tl-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Straße 36 

Inserieren 

bringt Gewinn I 

2 gutsituierte Haus- 
frauen suchen zweigroB- 
zügige Herren zwecks 
Freizeitgestaltung nach 
Vereinbarung. 
Off. Nr. 474 

Pfirsiche u. Zwetschen 
zu verkaufen. Sehretstr. 3, 
bei Schade. 

Allen meinen Verwandten, Bekannten, den Schulkameradinnen 
und -kameraden, dem VdK, Ortsgruppe Langen, sage Ich meinen 
herzlichsten Dank für die Glückwünsche und Geschenke zu mei- 
nem 81. GEBURTSTAG. 

Langen, Südliche Ringstraße 145 
Frau Emilie Reichert 

Examinierte Kranken- 
pflegerin sucht in Lan- 
gen Privatpflegestelle. Zei- 
ten nach Vereinbarung. 
Tel. 0 61 03 / 2 62 69 von 
8.00 bis 10.00 -H 18.00 bis 
20.00 Uhr. 

1 Langhaar- 
Zwergdackei 

11 Wochen, la-Stamm- 
baum, umständehaltjer zu 
verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 15 21 

a 
Maler- und 

Lackiererarbelten 
Sind Venrauenssache. Wer Ver- 
trauen verdient, braucht sich nicht hinter Chiffre oder Tel.-Nr. zu ver- 
steck. Fragen Sie vorher die Innung! 
Ihr Maler- und Lacfcierermelster — 
Garant fOr Schönhell und SchuU 

I 

Wir suchen einen 
handwerklich 
begabten MANN, 

der in der Lage ist, Reinigungsmaschinen 
zu warten und zu reparieren. 
Eigener Pkw wäre von Vorteil. 

Tel. 2 72 90 

Wir suchen; 

2 Außendienstmitarbeiter 

für die Abendstunden, die in der Lage 
wären, mehrere Reinigungs-Kolonnen zu 
überwachen. 

TELEFON 2 72 90 

Jahrgang 1927/28 
Zum Gedenken an unsere Verstorbenen 
treffen wir uns am Samstag, dem 7. 10. 
1978 um 16.00 Uhr arh Ehrenmai des 
Langener Friedhofes. 

Dr. F. Schwarz 
TIERARZT 

Langen, Schillerstraße 19 
Telefon 2 37 03 

am FreKag, dem 6.10. u. Samstag, dem 
7. ID. 78fällt dieSprechstunde aus. 

Suchen für einen Angestellten 
möbl. 1-Zimmer- 
Appartement 

MASCHINEN-FABRIK 
FLEISSNER GMBH &C0 
6073 Egelsbach Tel. 0 61 03/4 20 01 

aktuell 

Schulstertien? 

Ohne uns! 

Von 1970 bis 1977 wurden In Hessen 
117 Grund- und Hauptschulen, 
97 Realschulen und 32 Gymnasien 
aufgelöst. 
Im Juli 1978 ordnete die Regierung 
neue „veft>indlk;he RkihtgröBen" 
für die Schulen an (Aktenzeichen 
IV C-953/10-31); 
■ Gnindschulen, die nicht wenigstens} 
2 Klassen pro Jahrgang haben, soll es 
nur mit Sondergenehmigung des 
Kultusministeriums geben. Die Hälfte 
aller heutigen Gnindschulen ist 
damit von der Gnade des Kultus- 
ministers abhängig. 
■ In der Mittelstufe (Klasse 5 bis 10) 
sollen nur noch Schulen mit 5 tjis 
8 Parallelklassen bestehen bleiben. 
Auf gut deutsch: Alle Hauptschulen, 
Realschulen und Gymnasien sollen 
zu großen Gesamtschulen zusam- 
mengefaßt werden. 

Hierzu sagt Alfred Dregaer: 

iöndefföc^ 

Wir fotografieren Babys und 
Kinder In jedem Alter! 
Völlig unverbindlich - 

1 großes Farbbild 

für nur 2 Mark 

von Ihrem Kind im Formal 13 X 18 
(nur ein 2-Mark-Bild pro Kind) 

Dienstag — Samstag 

3.10. -7.1078 

! ! LANGEN STAUNT! ! 
500 g BLÜTENPOLLEN 

— Bausteine der Gesundheit — 
nur 14,95 DM 

jeden 1. und 3. Freitag auf dem Wochen- 
markt am Gewürzwagen. 

„Schluß mit der Politik der Riesen- 
schulen, mit überlangen Schulwegen 
und der ständig wachsenden Schul- 
biJrokratie. Wir werden die kleinen 
Schulen und die Vielfalt der Bildungs-1 
wege erhalten!" 

8. Oktot>er: Volksat>stimmung für 
eine vernünftige Schulpolitik. 
Liste 1 wählen! 

CDUL 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 1. Oktober 1978 unsere gute 
Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Paula Schulmeyer 

im Alter von 78 Jahren. In stiller Trauer: 
Gerda Lorenz 
Kurt Schulmeyer und Frau 
die Enkel Rainer, 
Peter und Harald 

6070 Langen 
Hügelstraße 4 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 5, Oktober 1978 um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 
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Heute in der LZ: 

Egelsbacher Straße gesperrt 
Südabwassersammler geht weiter 

Langener startet 
zur Weltmeisterschaft 
Kraftsportler fährt nach Gettysburg 

Neuer Winterfahrplan 
der Deutschen Bundesbahn 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 80 Freitag, den 6. Oktober 1978 82. Jahrgang 

Wallmann: 

„Es geht um das Vertrauen 

des Bürgers" 

Frankfurter OB sprach in der Stadthalle 

Skandalöses Schreiben 

an CDU-Wahlhelfer 

Sind Nicht-Christdemokraten etwa Manipulierer? 

Auf einer Großkundgebung der CDU Lan- 
gen setzte sich der Oberbürgermeister der 
Stadt Frankfurt, Dr. Walter Wallmann, ener- 
gisch für einen Kurswechsel in der hessischen 
Landespolitik ein. Wallmann wörtlich: ,,Die 
SPD sagt zu den landespolitischen Themen 
nichts, sie versteckt sich hinter der Bundespo- 
litik." Wallmann hob hervor, daß die CDU 
Hessen in den vergangenen Jahr ständig im 
Landtag Initiative und konkrete Vorschläge 
zur Bewältigung der Probleme dieses Landes 
vorgelegt habe. Im Gegensatz hierzu habe die 
SPD nichts gebracht. Börner verstecke sich 
nunmehr in diesem Wahlkampf hinter dem 
derzeitigen Bundeskanzler Schmidt, weil er 
ganz offensichtlich nicht im Stande sei, mit 
eigenen Leistungen um das Vertrauen der 
Wähler zu werben. Dies sei im wahrsten Sinne 
des Wortes .,das Ende der Fahnenstange". 

Wallmann betonte, der CDU Hessen gehe 
es um eine sozialverantwortliche Politik, bei 
der der Bürgerwille endlich wieder respektiert 
werde. Am Beispiel Schule zeigte dei CDU- 
Politiker auf. wie bisher die SPD den Willen 
der Eltern übergehe: ..Nicht de: Staat allein 
darf entscheiden, was für den Bürger wichtig 
ist. Der Staat muß in Hessen endlich wieder 
Elternwillen, Elternpflicht und Elternrechte 
respektieren!" 

Im Bereich der Bildungspolitik werde man 
unter einer von Alfred Dregger geführten Re- 
gierung endlich auch wieder dahin gelangen, 
daß Handwerker und Facharbeiter denselben 
Stellenwert wie Akademiker erhalten werden. 
Wallmann fuhr fort, gerade im Bereich der 
Gebiets- und Verwaltungsreform habe die 
SPD in unerträglichem Maße bewiesen, wie 
sie mit dem Bürger umgehe. Sie betrachte den 
Staat und die Stadt als ihr Eigentum, das 
unter der Regie von Parteitagsbeschlüssen 
verwaltet werden müsse. 

Laienhelferinnen 
um den Paragraphen 218 

Aus der Diskussion des Problemfeldes um 
den § 218 im Landesverband der Evangeli- 
schen Frauenhilfe in Hessen und Nassau e.V. 
entstand das Projekt ,,Kontakt-/Begleitper- 
sonen". Eine Gruppe von ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen setzte sich mit dem 
Problembereich auseinander mit dem Ziel, 
selbst tätig zu werden. Im Gegensatz zur Ar- 
beit in den Beratungsstellen handelt es sich 
hier um Laienarbeit, die eine Begleitung der 
betroffenen Frauen und die Hinführung zur 
Beratung anstrebt. 

Die Fortbildung der P'rauen, die aus ver- 
schiedenen Lebensbereichen kommen, um- 
faßte rnedizinische, psychologische, juristische 
und soziologische Gesichtspunkte, wobei Je- 
weils Fachleute einbezogen wurden. Die regio- 
nalen Beratungsstellen wurden über das Pro- 
jekt infonniert, und alle Beteiligten erhoffen 
sich nun Hilfestellung und Unterstützung. 

Der Landesverband der Evangelischen 
Frauenhilfe will im Frühjahr 1979 einen wei- 
teren Fortbildungslehrgang für neue Interes- 
senten an dieser Arbeit anbieten. Näheres er- 
fährt man über den Landesverband der Evan- 
gelischen Frauenhilfe in Hessen und Nassau 
e.V., Zweifalltorweg 10, 6100 Darmstadl, 
Tel, Ü 61 51 / 8 00 34. 

Eisbahn wieder in Betrieb 

Eür Schlittschuhläufer und Interessierte 
aller Altersstufen kann an diesem Wochen- 
i'nde die diesjähiige ,.Wintersaison" begin- 
nen: Die Kunsteisbahn im Frankfurter Wald 
Stadion wird am Samstag, dem 7. Oktober, 
wieder in Betrieb genommen. Die Laufzeiten 
haben sich nicht verändert, so daß die Eis- 
bahn wie bisher täglich von 9 bis 1 1.30 Uhr, 
^on 15 bis 17.30 Uhr und von 20 bis 22 Uhr 
geöffnet ist. 

Hierzu stehe in klarem und realistischen 
Gegensatz die Haltung der CDU: ,,Wir stel- 
len uns bei jeder Frage und in jeder politi- 
schen Problemsituation dem Bürger im Ge- 
spräch und entscheiden nicht über ihn hin- 
weg, sondern mit ihm, wie die Zukunft gestal- 
tet werden soll!" 

Abschließend betonten Wallmann und der 
Landtagskandidat Claus Demke die Bedeu- 
tung der Hessenwahl für Hessen: ..Wir 
müssen die Wende in Hessen schaffen, damit 
endlich eine vernünftige Politik in dieses Land 
Einzug hält!" 

In unserer Demokratie, die als eine der 
besten in der Well bezeichnet wird, gibt es 
Dinge, die ebenso unglaublich wie skandalös 
zu bezeichnen sind. Dazu gehört ein Schrei- 
ben der Hessischen CDU an alle chrisidemo- 
kratischen Wahlvorstände und Wahlhelfer, in 
dem Verhaltensregeln für den ehrenamtli- 
chen Dienst am kommenden Sonntag gegeben 
werden. 

Auf zwei DIN A 4 Seilen sind 14 Punkte 
aufgeführt, von denen einige einen Affront 
gegen alle Wahlhelfer darstellen, die nicht 
der CDU angehören. 

Während «lan sich in den Punkten 1 bis 6 
darauf beschränkt, allgemeine Hinweise über 

Niedrigster Arbeitslosenstand 

seit 1974 

Im Baugewerbe fehlen Arbeitskräfte 

IVlit 654 Arbeitslosen (306 Männer, 348 
Frauen) wurde im Bereich des Arbeitsamtes 
Langen der niedrigste Bestand an Arbeitslo- 
sen des Monats Sept, seit 1974 festgestellt. Ge- 
genüber dem Vormonat verringerte sich die 
Arbeitslosenzahl um 27, Durch die Einrich- 
tung von Arbeitsbeschaffungsmaßnahrnen 
konnte besonders die Zahl der Teilzeitarbeits- 
losen gesenkt werden (um -16 auf 128), Bei 
den Vollzeitarbeitslosen nahm der Bestand 
um 11 auf 526 (306 Männer, 220 Frauen) ab. 

Auch die ,,Bewegungszahlen" lassen eine 
leichte Verbesserung der Arbeitslosigkeit er- 
kennen. 260 Zugängen (-24) standen 287 
( + 4) Abgänge aus der Arbeitslosigkeit gegen- 
über. Die Arbeitslosenquote liegt im Bezirk 
der Arbeitsamtsdienststelle Langen nunmehr 
bei 2,0 und im gesamten Arbeitsamtsbezirk 
Frankfurt ber2,6 Prozent. 

Der Anteil der Ausländer an den Vollzeitar- 
beitslosen stieg um 34 gegenüber dem Vormo- 
nat aufl 13 (63 Männer. 50 Frauen). Die Zahl 
der 59jährigen und älteren Arbeitslosen ver- 
ringerte sich um 4 auf 45 (34 Männer, 11 
Frauen). Bei den jugendlichen Arbeitslosen 
(bis 20 Jahre alte Personen) wurde eine Zu- 
nahme um 10 auf 43 festgestellt. 35 Jugend- 
liche verfügten über eine abgeschlossene 
Schulausbildung und 12 über einen Berufsab- 
schluß. Ein Jugendlicher hatte seine Ausbil- 

dung abgebrochen und sieben suchten eine 
Ausbildungsstelle. 

Innerhalb der Berufsgruppen verschob sich 
das Bild der Arbeitslosigkeit zu Ungunsten der 
Hilfsarbeiter für allgemeine Tätigkeiten auf 
156 Arbeitslose ( + 24). Das Angebot war in 
dieser Berufsgruppe mit 18 offenen Stellen 
unzureichend. 

Bei den Büro- und Verwaltungsberufen war 
ein Rückgang der Arbeitslosigkeit (-32) auf 
133 festzustellen. Gleichzeitig ging jedoch 
auch das Stellenangebot um 36 auf 55 Vakan- 
zen zurück. Die Metall- u. Elektroberufe um- 
faßten 63 Arbeitslose und 50 freie Arbeits- 
plätze. Einen leichten Rückgang der Arbeits- 
losigkeit verzeichnete auch die Berufsgruppe 
der Ingenieure, Techniker und techn. Sop- 
derfachkräfte (-6 auf 44). 18 offene Stellen 
waren hier gemeldet. Für 39 Arbeitslose aus 
den Verkaufsberufen waren 19 offene Stellen 
vorhanden. Besonders günstig sieht die Lage 
in den Bauberufen aus. Hier wurden 31 freie 
Arbeitsplätze und 3 Arbeitslose gezählt. 

Das gesamte Angebot an offenen Stellen 
veränderte sich im Monat Sept. um 210 Neu-, 
meidungen und 203 Abgänge auf einen Be- 
stand von 404 (280 für Männer, 124 für 
Frauen), 99 Personen konnten in Dauerarbeit 
vermittelt werden. Von Kurzarbeit war ein 
Kleinbetrieb betroffen. 

Fest der Jugend in der Stadthalle 

Am kommenden Samstag, dem 7,10. findet 
in der Stadthalle der 2, Teil des Festes der Ju- 
gend statt. Veranstalter ist der Stadtjugend- 
ring Langen. Für den Nachmittag ist ein bun- 
tes Programm geplant mit Singen. Tanzen 
und Spielen. Einige der Mitgliedsgruppen des 
SJR haben sich wieder etwas einfallen lassen, 
so wird man die Deutschen Pfadfinder St, 
Georg zu sehen bekommen ; der Wandervogel 
D.B. singt und tanzt, der Judoverein gibt eine 
Kostprobe seines Könnens und Folklore aus 
den Balkanländern prä.sentiert die Folklore- 

_tanzgruppe Sousta. 
Die Ags des SJR werden sich durch Stände 

und Plakatwände darstellen. So ist eine mini 
electronica geplant, und es werden Filme ge- 
zeigt über die Arbeit mit behinderten Kin- 
dern. Eine weitere Gruppe wird die Zuschauer 
mit Filmen unterhalten. Auj-"h für das leib- 
liche Wohl der Besucher wird gesorgt sein mit 
der Kuchentheke und Balkanspezialitäten. 

Beginn des Festes ist um 14 Uhr, das Ende 
des Nachmittagsprogramms ist gegen 17.30 
Uhr. Selbstverständlich ist der Eintritt Irei. 

Abends ab 20 Uhr heißt es dann Büluie frei 
für die bekannte Frankfurier Ciruppc ,,Ri' 
quiem". Die 10 Mann starke (iruppe .spielt an 

spruchsvolle konzertante Rockmusik. Sie ist 
einp der wenigen Gruppen überhaupt, die mit 
einem polyphonen Synthesizer arbeiten. Die 
Gruppe, die in Frankfurt zuhausc ist, war 
schon bei einigen Rockfestivals dabei. Eine 
Single von ,,Requiem" ist bereits auf dem 
Markt; die erste LP ist geradehin Arbeit. 

Beginn des Konzerts ist um 20 Uhr in der 
Stadthalle, der Eintrittspreis beträgt 2,50DM. 

Kinderherzen schlagen höher — 
„Emil und die Detektive" 
in der Stadthalle 

Das Frankfurter Kinder- und Jugendtheater 
zeigt am Dienstag,, dem 17. Oktober, um 15 
Uhr, die Geschichte von Emil und den Detek- 
tiven, nach der Erzähluiig von Erich Kästner. 
Für dieses weltberühmte Kinderstück voller 
.Spannung und Unterhaltung, das als Sonder- 
vorstellung außerhalb der Abonnemenireihe 
,,Kinder Theater" zur Aufführung kommt, 
können die Eintrittskarten ab sofort bei der 
Släcll. Infosteile im Reisebüro Lauterbach 
Crelefon 20 33 70)erslanden werden. 

Rechte und Pflichten der Wahlhelfer zu ge- 
ben, heißt es im Punkt 7 wörtlich: 

,,Während des gesamten Wahlvorganges 
von 8 bis 18 Uhr muß stets ein CDU-Vertreter 
des Wahlvorstandes im Wahllokal anwesend 
sein. darf nicht vorkommen, daß gleich- 
zeitig alle CDU-Mitglieder Mittagspause 
machen und damit der Wahlvorstand, wenn 
auch nur für kurze Zeit, aus einer einseitigen 
Interessenvertretung besteht. In diesem Falle 
wäre eine Kontrolle über die eingeworfenen 
Stimmzettel und abgehakten Wählernahmen 
nicht ihehr möglich." 

Und der Punkt 9 macht folgende Aussage: 
,,Nach Schluß der Wahlhandlung hat die 
Stimmauszählung unter Zulassung der 
Öffentlichkeit in Ruhe und ohne Hast und 
Zeitdruck zu erfolgen. Stadt- und Gemeinde- 
verbandsvorsitzende sollen dafür sorgen, daß 
zur Auszählung weitere CDU-Mitglieder in 
die Wahllokale kommen. Diese sollten sich 
unmittelbar vor dem Auszähltisch postieren". 

Weiter geht es im Punkt 10: ,,CDU-Mit- 
glieder in den Wahlvorständen müssen darauf 
achten, daß keine Stimmzettel vernichtet wer- 
den". 

Und schließlich heißt es im Punkt 12: ,,In 
den Kreisverbänden sollten Gruppen von 10 
bis 15 Parteifreunden aufgestellt werden, die 
unter dem Gesichtspunkt ,,Ist alles in Ord- 
nung?" die einzelnen Wahllokale aufsuchen." 

Seit vielen Jahren, solange es freie Wahlen 
bei uns gibt, versehen zahlreiche Menschen an 
den Wanitagen einen ehrenamtlichen Dienst. 
Sie kommen aus allen Parteien, und es werden 
auch solche dazu aufgefordert, die keiner po- 
litischen Gruppierung angehören. Nach dem 
Landeswahlgesetz werden sie von den 
Kommunalbehörden benannt und müssen 
schon sehr triftige Gründe nachweisen, wenn 
sie von diesem Wahldiensl befreit werden 
sollen. 

Diese Frauen und Männer, soweit sie 
nicht der CDU angehören, muß das besagte 
Rundschreiben vor den Kopf stoßen, denn es 
unterstellt ihnen Absichten der Manipulation 
und des Wahlschwindels. Deshalb ist dieses 
Schreiben in den Augen eines jeden Demokra- 
ten ein Skandal. 

Die Täter fanden nichts 

Recht viel Arbeit machten sich unbekannte 
Täter in der Nacht zum Mittwoch bei einem 
Einbruchdiebstahl in eine Werkstatt und Bü- 
roräume einer Firma in der Raiffeisenstraße. 

Nachdem sie einen Maschendrahtzaun 
durchgeschnitten hatten, betraten sie das An- 
wesen, schlugen das Werkstattfenster ein, stie- 
gen ein und versuchten mit einer am Tatort 
vorgefundenen Bohrmaschine das Sicherheits- 
schloß aufzubohren, was jedoch nicht gelang. 
Mit einem Schweißgerät versuchten sie die 
Tür aufzuschweißen, ließen aber davon ab 
und brachen letztendlich mit Werkzeugen die 
Stahltür in Höhe des Schließmechanismus 
auf, so daß sie Zutritt zu den Büroräumen 
hatten. 

Beim Durchwühlen sämtlicher Behältnisse 
fanden sie eine Geldkassette, die sie entwende- 
ten, um sie auf dem Nachbargrundstück auf- 
zubrechen. Der Gewinn waren ,,sage und 
schreibe 50. DM". 

Morgen ist Flohmarkt 

Wie bereits angekündigt, steigt am Sams- 
tag, dem 7. Oktober, von 9 bis 14 Uhr, der 
dritte Flohmarkt dieses Jahres, Jeder, der gern 
in dem bunten Gewühl mitmischen und 
Krimskrams und ,,Antikes" aller Art auf diese 
Weise versilbern möchte, ist herzlich zur Teil- 
nahme eingeladen. 

Eine Voranmeldung für die bis zu 10 qm 
?;roßen Standplätze ist auch diesmal nicht er- 
orderlich; die Plätze werden in der Reihen 

folge der Anmeldungen ab 8.00 Uhr durch 
die Marklaufsichi zugewiesen. Gebühren wer- 
den keine erhoben. 
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Ehrenbrief für Hans Eichner 

In Anerkennung seiner lan^ährigen. 
ehrenamtlichen Tätigkeiten konnte das 
Ehrenmitglied des I.angener Stenografenver 
eins, Hans Eichner am 4. Oktober den Ehren- 
brief des l.andes Hessen entgegennehmen. 
Diese Auszeichnung ist ihm vom Hessischen 
Ministerpräsidenten Holger Börner verliehen 
worden. Darüber freuen sich der I.angener 
Stenografenverein sowie alle Gremien der 
großen Stenografenorganisation und gratulie 
ren herzlich. 

Hans Eichner (72) gehört dem I.angener 
Stenografenverein seit 60 Jahren an. Mit un- 
vorstellbarem Idealismus wirkte er während 
seines ganzen Lebens für die Verbreitung von 
KurzsÄrift und Maschinenschreiben. Erwirk- 
te auf \'eieins-. Bezirks-. Verbands- und 
Bundesebene und fand überall Anerkennung. 
Dafür erhielt er bereits viele Ehrungen und 
.Auszeichnungen. 

Hans Eichner ist Ehrenvorsitzender des 
Kurzschrittbezirks Südhessen und Ehrenvor- 
sitzender des Hessischen Verbandes. Er ist 
Träger des Treueabzeichens des Deutschen 
Stenografenbundes in Gold und der bronze- 
nen Plakette. 

7>5: "4-*^   - 
Städtische Pensionäre fliegen aus 

Die Pensionäre der Stadt Langen machen 
am Mittwoch, dem 11. Oktober eine Fahrt 
durch den Odenwald. Abfahrt ist um 12.30 
Uhr an der Turnhalle am Jahnplatz. Die 
Kaffeepause wird in Hardheim im Gasthof u. 
Pension Wohlfahrtsmühle gehalten. Schluß- 
rast ist in der Speisegaststätte ,,Goldene Kro- 
ne" in Heubach, Hei.Tifahrt etwa 20 Uhr. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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HERZLICHEN DANK 

Die mir aus Anlaß meines 70. Geburtstages so überaus zahlreich 
übermittelten Glückwünsche, Geschenke, Blumengrüße, die mir 
zuteil gewordenen Ehrungen und die überwältigenden Beweise 
freundschaftlicher Verbundenheit haben mich hoch erfreut und 
sehr bewegt. Es ist mir beim besten Willen nicht möglich, jedem 
einzelnen in Dankbarkeit zu antworten, weshalb ich meinen tief- 
empfundenen Dank auf diesem Wege zum Ausdruck bringen 
möchte. 
Ich bedanke mich ganz besonders bei der Stadt Langen für die mir 
durch Herrn Bürgermeister Kreiling überreichte Silberne Ehren- 
plakette. Diese Verleihung wird mir Verpßichtung sein, auch wei- 
terhin das Langener Vereinsleben nach besten Kräften zu fördern 
und zu unterstützen. 
Auch die mir von Herrn Direktor Karl von der Langener Volks- 
bank überbrachte Ehrennadel in Silber des Raiffeisenverbandes 
Rhein-Main war für mich eine große Ehre. Auch dafür möchte ich 
mich herzlich bedanken. 

Dank sage ich auch dem TV 1862 für die Ernennung zum Eh- 
renmitglied. 
Ich bedanke mich sehr herzlich auch bei den Parteien, Vereinen, 
Verbänden, Organisationen, sowie allen Freunden und Bekannten 

für die in ihren Reden und Ansprachen zum Ausdruck gebrachten 
Würdigungen, Anerkennungen und für die Zeichen menschlicher 
Zuneigung und Verbundenheit. 
Beim Musikzug des TV 1862 bedanke ich mich für die schönen 
musikalischen Vorträge und Dank sage ich auch der Sport- und 
Sängergemeinschaft, den,,Motten"und dem Männergesangverein 
,,Liederkranz"für die gesanglichen Darbietungen. Auch die,,Ro- 
ten Herolde"aus Wiesbaden schließe ich in diesen Dank ein. 
Ein Höhepunkt war^zweifellos das vom Angelsport-Verein, dem 
Dreieich-Segel-Club und dem Wasser-Sport-Verein mir zu Ehren 
arrangierte Feuerwerk. Ich darf allen Beteiligten dafür herzlich 
danken. 
Mein besonderer Dank gilt auch den vielen Vertretern der Behör- 
den, der Industrie und Wirtschaft, dem Betriebsratsvorsitzenden, 
Herrn Stroh und allen meinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
sowie den vielen Geschäftsfreunden für die ehrenden Worte. Ich 
danke aber auch dem DRK Langen für seine Unterstützung und 
der Langener Polizei für die Verkehrshilfe. 
Nicht zuletzt aber möchte ich die Arbeit und Leistung derer wür- 
digen und anerkennen, die mithalfen, die festliche Veranstaltung 
vorzubereiten, durchzuführen und meinen Ehrentag so schön zu 
gestalten. 
Nachdem meine Gesundheit wieder hergestellt ist, komme ich erst 
jetzt dazu, meinen Dank auszusprechen. 

Georg Sehring 
Langen, Feldstraße 13 

Theaterfahrt 
der LA Miete (Darmstadt) 

Die nächste Theaterfahrt findet am Diens- 
tag, dem 10. 10. statt. Zur Aufführung ge- 
langt „Don Giovanni". Die Vorstellung dau- 
ert von 19.30 bis etwa 22.45 Uhr. Der Bus 
fährt zirka um 18.20 Uhr in der Steubenstraße 
und jeweils etwas später an den bekannten 
Haltestellen ab. 

Silberne Hochzeit 

Die Eheleute Kurt und Ruth Schulmeyer, 
Hügelstraße 4, feiern am Dienstag, dem 10. 
Oktober 1978, ihre Silberne Hochzeit. Herzli- 
chen Glückwunsch. 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich heute zu 
einer wichtigen Besprechung um 19 Uhr im 
Foyer der TV-Turnhalle! 

Egelsbacher Straße 
wird gesperrt 

Ab Montag, dem 9. Oktober, wird die 
Egelsbacher Straße wegen Bauarbeiten bis 
Apnl 1979 für den Kraftfahrzeugverkehr ge- 
sperrt. Maßnahmen zum Bau des Südabwas- 
sersammlers und Kanalverlegungsarbeiten 
machen die Sperrung notwendig. 

Kraftfahrende Anlieger können ihre 
Grundstücke für die Zeit der Baumaßnahmen 
nur auf Umwegen erreichen. Fußgänger und 
Radfahrer können die Baustelle vorläufig pas- 
sieren. Die beteiligten Baufirmen sind ange- 
halten, für einen gefahrlosen Umgehungsweg 
im Interesse der Fußgänger und Radfahrer 
Sorge zu tragen. Im Bereich der Bebauung 
der Egelsbacher Straße ist allerdings damit zu 
rechnen, daß auch die Fußgänger und Rad- 
fahrer größere Umwege in Kauf nehmen müs- 
sen. 

Die Betroffenen werden für die zu erwarten- 
den Behinderungen um Verständnis gebeten. 

- offener Brief - 
An Herrn 
Ewald Räuber 
Stellv. Fraktionsvorsitzender 
der SPD im Langener Stadiparlament 
Karlstraße 25 
6070 Langen 

l.angen, den 2. Oktober 1978, 

,,In Beantwortung Ihres Offenen Briefes vom 
25.9.78, in welchem Sie mich auffordern, 
mich von Äußerungen zu distanzieren, möch- 
'e ich folgendes feststellen. Daß Sie die Worte 
,,für ..Polacken" baue ich keine Wohnungen" 
nicht gehört haben, wollen wir Ihnen glau- 
ben, Ebenso gut glauben v/ir aber Herrn 
Heinen, daß diese obige Bezeichnung 
..Polacken" gefallen ist. Um dies zu klären, 
beantragte Herr Egon Hoffmann beim Stadt- 
vorsteher die Einberufung des Ältestenrates, 
welchen wir hiermit erneut unterstützen. 

Sie werden doch von einem Leser der 
Langener Zeitung nicht verlangen können, 
daß er nicht glaubt, was in der Zeitung steht. 
Auch werden Sie als Mitglied einer Partei, die 
,,mehr Demokratie" auf ihr Banner geschrie- 
ben hat, rächt versuchen wollen, kritische 
Stimmen (wie leider geschehen durch 
Drohung mit Anwalt und Gericht) mundtot 
zu machen. Schließlich ist "ein Wähler, der 
sich informiert und sich gegen Beleidigungen 
Wehn, genauso Demokrat wie alle anderen 
und muß sich nicht zum Stimmvieh degradie- 
ren lassen. 

Wenn Herr Räuber eine Meinung als ,,üble 
Nachrede" auffaß'., so sind wir bereit, diese 
Meinung zurückzunehmen, nämlich unsere in 
der L.Z. geäußerte Meinung, daß Mitglieder 
des Stadtparlaments, die vielleicht etwas ver- 
suchen zu verschleiern, für ein Amt im Stadt- 
parlament ungeeignet sind. 

N. Gawlytta — 1. Vorsitzender 
des Vereins Ostvertriebener Deutscher e.V. 

Leder bekleidet gut gekleidet 

Pelzvelours ist Klasse, 

Pelzvelours hat Rasse! 

Wir machen unsere Läger frei. 

Verkaufslager: Walldorf, 
Okrifteler Straße 22/24 

Geöffnet nur montags und freitags 
von 14—18 Uhr, 
samstags von 9—13 Uhr. 
Bitte, besuchen Sie unsl 

Konzert 
der 

Kunst- und Kulturgemeinde 

Die Kunst- und Kulturgemeinde eröffnet 
die Konzertsaison 1978/79 im Schubertjahr 
mit einem Symphoniekonzert, in dem aus- 
schließlich Werke von Franz Schubert erklin- 
gen. Am Sonntag, dem 15. Oktober um 20 
Uhr gastiert das Würzburger Residenz-Or- 
chester unter Leitung seines ständigen Diri- 
genten Dr. Hermann Dechant in der Stadt- 
halle. 

Es gelangen drei Orchesterwerke zur Auf- 
führung: Die Symphonie h-moll in 2 Sätzen 
(Die ,,Unvollendete"), Balettmusik und 
Ouvertüre aus ,,Rosamunde" sowie die Sym- 
phonie c-moll (Die ,,Tragische"). 

Einzelkarten zu 9,— DM für Erwachsene 
und zu 5, — DM für Begünstigte bei Volks- 
bank Dreieich, Reisebüro Lauterbach am 
Rathaus und Papier-Keil Egelsbach. Restkar- 
ten an der Abendkasse. Mitglieder haben frei- 
en Eintritt. 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehern liegt eine Beilage der Fa. 
Wiekes und Möbel Mann bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

und Präsentation 
der neuesten Modelle. 

Q Großparkplatz unmittelbar 
am Haus 
Unverbindliche Besichtigung. 
Verkauf über den Handel und 
das Einrichtungshandwerk. 

Darmstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstraße 7, 
Tel. (061 51) 31015—16 

Geschäftszelt: 8-12.30 Uhr und 13.30 bis 17.30 Uhr, samstags 8—12 Uhr 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ohne Stimme 

Am Sonntag sind alle Bürger über 18Jahre 
aufgefordert, ihre Stimme abzugeben. Man 
sagt eben so, wenn man zur Wahlurne geht 
und sein Kreuzchen in den Kreis macht, den 
man sich ganz nach seinen Gefühlen aussu- 
chen kann. Niemand wird es je erfahren, wem 
man sein Volum geschenkt hat. Das ist eines 
der Merkmale einer freien Demokratie. 

Es gibt auch andere Wahlen. Sie finden in 
Ländern statt, die sich demokratisch nennen, 
und wo man dem Bürger das Gefühl geben 
will, an der Bestimmung der Politik beteiligt 
zu sein. Man ist dort sogar so ,,entgegenkom- 
mend" und will den Menschen jegliche An- 
strengung abnehmen, indem man nur eine 
Partei zur Wahl stellt. Dort findet man nur ei- 
nen Kreis vor, in den man sein Kreuzchen ma- 
chen kann. 

Jeder vernünftig denkende Mensch weiß, 
daß dies sinn- und witzlos ist. Und dennoch 
gibt es Gruppen, die sich bei uns frei wählen 
lassen dürfen und in Wirklichkeit ein System 
anstreben, das mit nur einem Kreis operiert. 

In diesem Jahr gibt es bei uns gleich neun 
verschiedene Möglichkeiten. Manche der Na- 
men hören viele der Wähler zum ersten Mal, 
wissen mit den Abkürzungen nichts anzufan- 
gen. Die meisten der Wähler werden sicher 
wieder einer der großen, etablierten Parteien 
ihre Stimme geben. 

Und nach dem Wahlkampfrummel wird es 
ab Sonntagabend wieder stiller werden. Nicht 
allein deshalb, weil hoffentlich alle Wähler 
ihre Stimme abgegeben haben. Aber das ist ja 
nur im übertragenden Sinne gemeint,, jeder 
kann natürlich nach Herzenslust weiter reden, 
lachen oder schimpfen, sofern er über den 
Ausgang der Wahl nicht stimm-, sondern 
sprachlos geworden ist, meint Ihr Tobias 

Feuerwehmach wuchs 
übt im Wiesgäßchen 

Die Jugendfeuerwehr macht ihre Abschluß- 
übung für 1978 am morgigen Samstag, 'dem 
7. Oktober, um 15.00 Uhr, im Wiesgäßchen 
am und im Gelände der Firma Leder-Frick. 
Interessierte Einwohner sollten die Gelegen- 
heit nutzen und sich von dem guten Stand der 
Ausbildung der jugendlichen Feuerwehrleute 
überzeugen. Dabei soll nicht un'^rwähnt blei- 
ben, daß in jedem Jahr aus dem Kreis der Ju- 
gendwehr eine stattliche Anzahl von Feuer- 
wehrmännern in die Einsatzabteilung über- 
nommen werden kann. zeigt sich somit, 
daß es die ehrenamtlichen Ausbilder und der 
Jugendfeuerwehrwart verstehen, die jungen 
Menschen für den Dienst an der Allgemein- 
heit zu begeistern und , ,bei der Stange" zu 
halten. 

Oktoberfest beim Frohsinn 
fällt aus 

Wie bereits in der letzten Ausgabe gemel- 
det, muß das Oktoberfest des Gesangverein 
Frohsinn leider ausfallen. Die Instand- 
setzungsarbeiten des Turnhallensaales 
nehmen doch längere Zeit in Anspruch, als 
ursprünglich angenommen wurde. 

Ein Ausweichen auf einen anderen Saal 
oder einen anderen Tag ist aus einer Reihe 
von Gründen leider nicht möglich. Bereits er- 
standene Eintrittskarten werden selbstver- 
ständlich von den Vorverkaufsstellen zurück- 
genommen. 

Der Gesangverein Frohsinn bittet seine 
Freunde und Anhänger um Verständnis und 
wünscht sich, daß sie dem Verein auch weiter- 
hin die Treue halten. 

Wahldienst der SPD 

Am Wahlsonntag richtet Langens SPD wie- 
der einen Abholdienst zu den Wahllokalen 
ein: Wer aus gesundheitlichen Gründen nicht 
zum Wahllokal laufen kann, den bringt die 
SPD mit dem Auto hin. Ein kurzer Anruf 

zwischen 8 und 18 Uhr unter der Fei. Nr. 
2 13 30 (Wleklinski) genügt und ein Auto 
kommt vorbei. 

SPD-Bus zur Kundgebung 
nach Frankfurt 

Am heutigen Freitagnachmittag fährt 
Langens SPD gemeinsam zur großen Ab- 
schlußkundgebung der Hessen-SPD mit Bun- 
deskanzler Helmut Schmidt, dem SPD-Vorsit- 
zenden Willy Brandt und Ministerpräsident 
Holger Börner zum Frankfurter Römerberg. 
Abfahrt ist pünktlich um 15.30 am neuen 
Rathaus. Die Kundgebung beginnt um 16.30 
Uhr. Die Fahrt ist auch für Nicht-SPD-Mit- 
glieder kostenlos. 

Teppiche entwendet 

Bei einem Blitzeinbruch erbeuteten unbe- 
kannte Täter in der Nacht zum Mittwoch zurn 
Nachteil einer Firma in der Bahnstraße, zwei 
alte türkische Teppichbrücken im Werte von 
ca. 15.000. DM. Zuvor hatten sie die Flin 
eangstür eingeschlagen und waren durch die 
Öffnung eingestiegen. Aus der Auslage stah 
len sie die Teppiche. 

Besuch der CDU-Frauen 
in der Vogelpflege-Station 

Die CDU-Frauenvcreinigung nahm den 
Welttierschutztag am vergangenen Mittwoch 
zum Anlaß eines Besuches in der Langener 
Vogelpflege-Station am Mühlteich. Dabei 
überreichten die Unions-Damen den ehren- 
amtlichen Helfern eine Spende, die sie sich 
bei der Großkundgebung mit Dr. Wallmann 
durch Übernahme der Garderobe erarbeitet 
hatten. Sie wollten damit Anerkennung aus- 
sprechen, für die in vielen Freizeitstunden ge- 
leistete Arbeit. 

Besonders nett fanden die CDU-Frauen 
einen offenen Käfig mit dem Hinweis, man 
möge kranke Vögel hineinsetzen, es würde 
täglich danach gesehen. Jeder, so meinten die 
Damen der CDU, sollte sich bei einem Besuch 
des Erholungsgebietes Mühltal auch diese vor- 
bildlich geführte Station ansehen und nach 
Möglichkeit altes Brot mitbringen, denn auch 
dafür steht ein Kasten mit Aufschrift bereit! 

STADTHALLE LANGEI\I 

Freitag, den 13> lOi 1978 — 20 Uhr 

1. CELTIC MUSIC 

FESTIVAL 
TANNAHILL WEAVERS - SCHOTTLAND 

WILD GEESE-IRLAND 
DIAOULED AR MENEZ - BRETAGNE 

ALAN ROBERTS -t- DOUGIE MACLEAN 
- EINMALIG IN GANZ EUROPA - 

Sonntag. 22. Itt 1978 - 2a00 Uhr 

THE GOLDEN 

GATE QUARTETT 
-t- GOSPEL + SPIRITUAL SWING -H 

JAZZ -H UNDPOP-SONGS 
- EIN KONZERT DER SUPERLATIVE - 

Sonntag. 29. ia 1978 - 2a00 Uhr 
KRETSCHEKS BERÜHMTE 

OBERKRAINER 

MUSIKANTEN 
ORIGINAL AUS SLOWENIEN, FLOTT UND 

LUSTIG, MIT HERZ UND GEMÜT 
- WUNSCHKONZERT DER SCHÖNSTEN 

WALZER UND POLKAS - 

Vorverkauf: Städt. Infostelle im Reisebüro 
Lauterbach, Tel. 06103/203370 

Abenkassa: Tel.061 03/203384jeweilsam 
Veranstaltungstag ab 18.30 Uhr 

Bundeskanzler 

STAOTHAtLE, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 20 32 07 

SPD-Flohmarkt 
hatte großen Erfolg 

Einen großen Erfolg hatte der am vergan- 
genen Samstag während der Straßenaktion 
der Langener SPD am Lutherplatz durchge- 
führte Flohmarkt der AsF zugunsten der 
Janusc-Korczak-Schule in Langen. Insgesamt 
wurde ein Reinerlös von 650 Mark erzielt, der 
in den nächsten Tagen an die Schule weiter- 
geleitet werden sofi. Langens SPD-Frauen 
wollen am kommenden Samstag (7.) noch 
übrig gebliebene Reste des Flohmarktes bei 
dem allgemeinen Flohmarkt vor dem Lange- 
ner Rathaus anbieten. Wer noch Sachen hat, 
die er so einem guten Zweck zuführen will, 
kann #ich an Brigitte Wegne'r, Farnweg 85, 
Tel. 7 91 63, wenden. 

Stenografen machen Weinprobe 

Zu einem Ausflug mit einer Weinprobe lädt 
der Vorstand des Stenografenvereins Langen 
seine Mitglieder ein. Am Samstag, 18. No- 
vember, geht es um 14 Uhr mit dem Bus in 
Richtung Rheinhessen; Rückkehr ist gegen 
Mitternacht. Man will neben dem Vorstand 
vor allem auch alle Unterrichtsleiterinnen 
und Unterrichtsleiter sowie die treuen und 
langjährigen und auch die aktiven Mitglieder 
außerhalb der Roiuinearheii einmal zusam- 
menführen. Schon im vorigen Jahr hatte eine 
Weinprobe an den Main großes Echo gehabt. 
Anhang kann mitgebracht werden. 

Wer mitfahren will, muß sich umgehend 
mit dem Vorsitzer in * Verbindung setzen 
(Günther Krumm. 6070 Langen, Postfach 
14 65, Tel. 0 61 03/7 90 91. 

hmidt 

^ähien geheni 

Es kommt 
I auf jede 

I 

Stimme 
an. 

Aufruf an alle, die nicht wählen wollen. 

Sie könnten es bitter bereuen! 

über eines können wir uns sicher schnell verständigen: Hessen hat mit 
Holger Börner wieder einen guten Ministerpräsidenten, den die große 
Mehrheit der Hessen behalten will. 
Jetzt beobachten wir aber folgendes und, wie ich meine, 
höchst bedenkliches. Viele, genau gesagt; 20% von denen, die wollen, 
daß Holger Börner Ministerpräsident bleibt, 

wissen nicht recht, ob sie wirklich wählen 
gehen. Offenbar meinen sie, das Rennen 
sei zu seinen und zu ihren Gunsten 
schon gelaufen. Das ist eine gefährliche 
Fehleinschätzung. Gefährlich auch für 
Hessen. Ich will das an einem Punkt 
erläutern; Wir hoben 1975 dos gleiche 
Kindergeld für olle eingeführt; 
die CDU-Länder wollen diese gerechte 
Lösung wieder verwässern. Sie wollen wieder Kinderfreibeträge. 
Dos klingt schön, ist aber sozial ungerecht. 
Denn; Spitzenverdiener hoben davon einen 2- bis 3mal größeren 
Vorteil als der Normalverdiener; das Kind eines Arbeitslosen bekäme 
gar nichts. — Dies würde unter einem CDU-MinisterpräsideTiten 
Wirklichkeit. 
Das kann nicht in Ihrem Interesse sein; deshalb sollten Sie wählen gehen. 
Es gibt noch eine Menge Gründe mehr für meine These „Hessen muß 
Holger Börner als Ministerpräsidenten behalten." Sie sollten wirklich 
wählen gehen. SPD wählen. 

Ihr 

Helmut Schmidt, Bundjeskanzler 

P.S. Auch wenn Sie in vergangenen Jahren mit der hessischen SPD manchmal 
unzufrieden waren — mir ging es auch so - sollten Sie Jetzt durch Ihre Stimme den 
neuen und guten Anfang Holger Börners 
stützen und bekräftigen. 

Hessen bleibt sozial und frei. 

B 

i 
i 

■1 
I 
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Sozialhilfe-Lehrgang beim DRK 
Das Deutsche Rote Kreuz lädt interessierte 

Frauen und Männer aus Stadt und Kreis 
UMenbach herzlich ein 7u einem Grundlehr 
gang für Sozialhelfer innen. Der erfolgreiche 
Abschluß des Lehrgangs ist die Vorausset 
zung um als Mitarbeiter im Roten Kreuz im 
sozialen Aufgabenbereich tätig zu werden 

Die Ausbildung erstreckt sich über zwei 
Wochenenden und hat u.a. folgende Inhalte; 
Strjktur des Roten Kreuzes. Struktur der So 
zialarbeit. die Träger der Wohlfahrtspflege 
soziale Sicherung, das Bundesozialhilfegesetz 

(mit Kallbesprechung), das helfende Ge 
sprach, Hilfsangebote und deren Vermiit 
lung. Erfassung und Weitergabe von Infor- 
mationen. Neben Referaten und theoreti 
sehen Überlegungen werden praxisbezogene 
fallstudien betrieben; das Lernen erfolgt 
auch in Gruppenarbeit und in Form von 
Koilenspielen. 

Slatt; Teil I 28.10. bis 
29.10., 1 eil II 11.11. bis 12.11.. Anmeldun- 
gen nimmt der DRK Kreisverband Offenbach 
unter der Felefon-Nummer (06 II) 81 45 63 
entgegen. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Fliegen Grippeviren 
durch die Luft? 

Bisher halte man allgemein angenommen 
daß eine Orinpeepidemie sich nicht schneller 
ausbreitet, als es die Ansteckung von Person 
zu Person ermöglicht. Diese Erklärung reicht 
jedoch nicht aus. um plötzliche Massenaus 
bruche zu verstehen. Auch liegen Berichte 
vor. daß ganze Schifssbesat/ungen auf offener 
See von der Orippe erfaßt wurden, obwohl sie 
l^angere Zeit keinen infizierten Hafen angelau 
fen hatten. Deshalb sind einige Grippefor 

scher der Meinung, daß sich die Influcnzavi 
ren auch über die Luft ausbreiten können 

Versuche haben gezeigt, daß Grippeviren 
noch stundenlang nach dem Ausstoßen aus 
den Atemwegen infizierter Personen in sog 

1 ropfchenkernen aus Speichel und Schleim in 
der Luft überleben. Auch innerhalb von Ge- 

, werden diese virushaltigen 
i ropfchenkerne ebenso wie in Zügen. Omni 
bussen. Kinos usw durch Luftströmungen 
fongetragen und können dadurch auch Men- 
schen infizieren, die sich in größerer Entfer 
nung von der eigentlichen Infektionsquelle 
befinden. 

Wahlparty der Langener SPD 

Ab 19 Uhr wollen Langens Sozialdemokra- 
ten und ihre Freunde am Wahlsonntag den 
^äh'äusgang gemeinsam verfolgen und an- 
schließend feiern. Die Wahlparty findet im 
SSG Freizeitcenter, An der rechten Wiese, 
statt. Für die Übertragung der Rundfunk- 
und Fernsehberichterstattung ist gesorgt Ab 
etwa 21 Uhr wird SPD-Landtagskandidat 
Matthias Kurth mit von der Partie sein. 

Aus der Welt des Films 

Ran an die hübsche Paukerin (UT) 
Wenn der ,.Blindgänger" aus Klas.se 10 

auftaucht, wackelt die ganze Schule. Er 
träumt davon, seine hübsche Biologielehrerin 
zu vernaschen und läßt keinen Versuch aus 
um ans Ziel ZU kommen. 

Der tödliche Schwärm (Lichtburg I) 
pn Millionenheer von Killer-Bienen über- 

lallt ein Kraftwerk in Texas. Nur eine geniale 
Idee kann diese Naturkatastrophe aufhalten 
Wer hat sie? 

Heidi iind Peter (Lichtburg 2) 
Heidi endlich wieder in ihrer geliebten Hei- 

mat. Drei unzertrennliche Freunde; Heidi, 
Klara und der Geißenpeter. Abenteuer in der 
grandiosen Welt der Schweizer Berge. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode - Bauausschuß — 

Am Dienstag, dem IG. Oktober 1978, 19.30 
Uhr findet die 14. öffentliche Sitzung des 
Bauausschusses im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80 
statt. 

TAGESORDNUNG 
A. Öffentlicher Teil 
1. Planung für den Neubau des Paul-Ehrlich 

Instituts und des Instituts für Wasser , Bo 
den- und Lufthygiene an der Heinrich- 
Hertz-Straße 

2. Planung der Nordumgehung Langen (B 
486) 
hier; Stellungnahme der Stadt zur Plan- 
feststellung 

3. Ausbau der Aschaffenburger Straße 
hier; Antrag der Fraktion der SPD vom 
27.9.78 

B. Nichtöffentlicher Teil 
4. Bauangelegenheiten 

Langen, den 4. Oktober 1978 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Gerlach 

A^g! Am 7.10.78 Lager-Restposte^Veiicauf bei NEHO^fereand, Egelsbach 

Nicht nur unseren VersancJ-Kunden 

möchten wir den Vorteil des 

preiswerten Einkaufs bieten, 

sondern auch Ihnen, da Sie 

sozusagen direkt vor 

unserer Tür wohnen. 

Kommen Sie doch mal vorbei 

und überzeugen Sie sich, 

was wir Ihnen zu bieten haben. 

Täglich v. 8-16 Uhr sind wir für Sie da. 

Geschenk-Gutschein 

Am 7. 10. 78 bekommen Sie 
ein kleines Geschenk von uns, 

' wenn Sie diesen Gutschein 
mitbringen! , 

Lassen Sie sich überraschen ... 
Sie brauchen es nur abzuholen. 

Keine Kaufverpfllchtungl 

Name; 

HEHO-Venand. Kutt^madier-Bing 12. 6073 Egebbadi. Häh« TnonUM^ri« 

Winterfahrplan der Deutschen Bundesbahn - Gültig vom 01. Oktober 1978 bis 26. Mai 1979 

Oarmstadt - Frankfurt (M) Hbf 
Oarmst. wixh. 
0.30 
4.32 

W5.10 
E5.27 

WaSa 5.44 
6.02 

□ EW 6.27 
□ W 6.30 

WaSa 6.51 
WaSa 6.55 

E7.07 
WaSa 7.14 

7.17 
□ 1) EWaSa 7.38 

W8.05 
E8.24 

aSa 8.33 
E9.10 

9.38 
10.21 

E 10.48 
ii.of 
12.10 

E 12.24 

0.35 
4.39 
5.17 

5.52 
6.09 

6.38 

7.02 

7.25 

8.12 

8.40 

9.45 
10.28 

11.15 
12.17 

Erzh. 
0.38 
4.42 
5.20 

5.55 
6.12 

6.41 

"/.06 

7.27 

8.16 

8.43 

9.48 
10.31 

11.18 
12.20 

Egel<b. 
0.41 
4.45 
5.23 

5.58 
6.15 

6.44 

7.08 

7.31 

8.19 

8.46 

9.52 
10.34 

11.21 
12.23 

Lang. 
0.44 
4.49 
5.27 
5.37 
6.02 
6.20 
6.38 
6.48 
7.01 
7.12 
7.16 
7.24 
7.35 
7.48 
8.23 
8.34 
8.50 
9.19 
9.56 

10.38 
10.58 
11.26 
12.26 
12.35 

Buchtchl. N.-Issnb. FIm. 
0.48 
4.52 
5.30 

6.05 
6.23 

6.52 

7.17 

0.51 
4.56 
5.33 

6.09 
6.27 

6.56 

7.21 

7.38 7.43 

8.26 8.30 

8.54 8.57 

9.59 10.03 
10.41 10.45 

11.29 11.33 
12.31 12,38 

0.58 
5.05 
5.42 
5.50 
6.19 
6;37 
6.49 
7.05 
7.13 
7.31 
7.28 
7.38 
7.53 
8.00 
8.38 
8.46 
9.06 
9.31 

10.12 
10.54 
11.10 
11.41 
12.50 
12.46 

Darmst. WIxh. Erzh. 
12.55 

E 13.23 
13.43 

W ab 
W 14.29 

aSa 15.06 
E 15.23 

15.26 
WaSa 16.19 

E 16.43 
WaSa 16.46 

17.00 
E 17.22 

WaSa 17.42 
E 17.56 

18.17 
■ 19.11 

EaSa 20.05 
20.10 

EaSa 20.58 
21.01 

■ 22.00 
W, 23.17 

So 23.22 

13.02 

13.50 
Langen 

14.36 
15.13 

15.32 
16.27 

16.53 
17.07 

13.05 

13.53 

14.39 
15.16 

15.35 
16.30 

16.56 
17.10 

Egelsb. 
13.09 

13.56 

14.42 
15.18 

15.38 
16.34 

16.58 
17.13 

Lang. Buchschi. N.-l>enb. FIm. 

17.49 17.52 17.55 

18.24 
19.18 

18.28 
19.20 

18.31 
19.24 

20.17 20.20 20.23 

21.08 
22.07 
23.22 
23.27 

21.11 
22.10 
23.25 
23.30 

21.14 
22.12 
23.28 
23.32 

13.14 
13.33 
14.00 
14.34 
14.47 
15.22 
15.33 
15.42 
16.37 
16.53 
17.02 
17.17 
17.32 
17.59 
18.06 
18.35 
19.27 
20.15 
20.27 
21.08 
21.17 
22.16 
23.31 
23.35 

13.17 13.21 

14.03* 14.07 
14.38 14.41 
14.50 
15.25 

14.54 
15.28 

15.45 15.49 
16.42 16.46 

17.05 
17.20 

17.09 
17.23 

18.02 18.05 

18.38 18.42 
19.31 19.34 

20.30 20.33 

21.20 
22.19 
23.35 
23.39 

21.24 
22.23 
23.38 
23.42 

Frankfurt (M) Hbf - Darmstadt 
FIm. N.-Iwnb. Buchtchl. Lang. Eg.lib. Erzh. WIxh. Darmat. 

0.13 0.19 
aSa 5.14 5.20 

□ ab Langen WaSa 
6.14 6.23 

WaSa 6.31 C.41 
W 6.52 7.01 

□ EW 7.08 
W7.15 7.22 

WaSa 7.48 7.56 
■ 1)18.04 8.11 

8.29 8.37 
W 9.03 9.12 

E 10.04 
■ WaSa 10.26 10.32 

11.03 11.09 
12.13 12.21 

E 12.31 
13.15 13.25 

W 13.45 13.52 
14.08 14.14 

E 14.27 
14.29 14.38 
15.11 15.20 

E 15.21 - 
WaSa 15.45 15.51 

□ 1) WaSa 16.10 - 
16.18 16.24 

0.23 
5.24 

6.26 
6.46 
7.05 

7.26 
8.00 
8.15 
8.41 
9.15 

10.36 
11.13 
12.24 

13.30 
13.56 
14.18 

14.42 
15.24 

15.55 

16.28 

0.32 
5.27 
6.03 
6.31 
6.51 
7.21 
7.18 
7.41 
8.03 
8.18 
8.45 
9.20 

10.14 
lO.tO 
11.16 
12.28 
12.40 
13.35 
13.59 
14.23 
14.38 
14.45 
15.35 
15.32 
16.01 
16.23 
16.32 

0.35 
5.30 
6.06 
6.34 
6.54 
7.24 

7.44 
8.07 
8.21 
8.49 
9.23 

10.43 
11.19 
12.31 

13.39 
an 

14.27 

14.48 
15.39 

16.04 

16.35 

0.37 
5.33 
6.09 
6.37 
6.57 
7.27 

7.47 
8.09 
8.24 
8.52 
9.26 

10.46 
11.22 
12.34 

0.40 
5.36 
6.12 
6.40 
7.00 
7.30 

7.50 
8.12 
8.27 
8.55 
9.29 

10.49 
11.25 
12.36 

13.41 13.44 

14.30 14.33 

14.51 14.54 
15.42 15.44 

16.08 16.10 

16.39 16.42 

i 

0.47 
5.43 
6.20 
6.48 
7.09 
7.36 
7.27 
7.57 
8.19 
8.32 
9.02 
9.36 

10.23 
10.55 
11.32 
12.43 
12.49 
13.53 

14.40 
14.46 
15.00 
15.52 
15.41 
16.17 
16.32 
16.49 

FIm. N.-Isenb. Buchuhl. Lang. 
W 16.27 
E 16.39 

WaSa 17.10 
17.19 

E 17.40 
WaSa 17.47 

aSa 18.11 
18.36 

□ WaSa 19.01 
119.08 
E 19.47 
■ 19.50 

E 20.15 
aSa 20.36 

21.07 
21.43 

■ 22.38 
W 23.02 

■ 1) E t 23.05 
E 23.39 

16.35 16.39 

17.27 17.31 

17.55 17.59 

18.44 
19.09 
19.16 

18.48 
19.13 
19.19 

19.56 20.00 

20.42 
21.14 
21.49 
22.44 
23.08 

20.46 
21.18 
21.53 
22.48 
23.11 

16.53 
16.50 
17.21 
17.34 
17.51 
18.03 
18.22 
1U.51 
19.18 
19.23 
19.57 
20.03 
20.25 
20.49 
21.27 
21.56 
22.52 
23.15 
23.15 
23.50 

Egalsb. 
16.56 

18.55 
19.21 
19.26 

18.57 
19.24 
19.29 

20.52 
21.30 
21.59 
22.55 
23.18 

20.55 
21.32 
22.02 
22.58 
23.21 

13.31 
13.46 
14.16 
14.51 
15.03 
15.36 
15.46 
15.56 
16.56 
17.05 
17.17 
17.33 
17.45 
18.16 
18.20 
18.53 
19.43 
20.26 
20.44 
21.19 
21.31 
22.29 
23.47 
23.50 

Erih. WIxh. Oarmst. 
16.59 17.01 

17.37 17.40 17.42 

18.06 18.09 18.12 

19.00 
19.26 
19.31 

20.07 20.09 20.12 

20.57 
21.35 
22.05 
23.01 
23.24 

17.09 
16.59 
17.30 
17.49 
18.00 
18.20 
18.31 
19.07 
19.34 
19.38 
20.05 
20.17 
20.34 
21.02 
21.42 
22.12 
23.07 
23.29 
23.24 
23.59 

Erklärung 
t = Sonn- und feiertags. W - werktags, Sa = samstags, So - nur 
sonntags. WaSa = werktags außer samstags. aSa = täglich außer 
samstags, [ ) = auch 1. XI.. 6. I.. | 1 1) = auch 1. XI., ■ - nicht 
24.. 31 XII., ■ 1) .= nicht 1. XI.. 6. I.. E = B*lzug, » an Sams- 
tagen ab Buchschlag 14.05, an Ftm. 14.19. (Angaben ohne Gewähr) 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Jetzt piepst es auch beim Roten Kreuz 

Gemeinde übergab zwei Meldeempfänger 

Sirenen ericiangen zum Fehlalarm 
e Als am Mittwoch vormittag gegen 9.30 

Uhr in Egelsbach die Sirenen ausgelöst wur- 
den, schien sich aus der Sicht der Alarnuen- 
traic im Feuerwehrhaus eine Katastrophe 
größeren' Ausmaßes anzubahnen. Die auto- 
matischen Warnanlagen sämtlicher direkt mit 
dem Peuerwehrhaue verbundenen Firmen und 
öffentlichen Gebäude zeigten Alarm an. Es 
hätte also an etlichen Stellen in der Gemeinde 
brennen müssen. 

Vermutlich wurde der Alarm bei Verkabe- 
lungsarbelten der Bundespost ausgelöst, ob- 
wohl alle Alarmkabel in den Schaltkästen 
deutlich mit roter Farbe gekenrueichnet sind. 

Für den Steuerzahler taucht die Frage auf, 
wer die Kosten solcher Fehlalarme trägt. Im 
Allgemeinen ist es üblich, daß der Auslöser 
eines Feuerwehreinsatzes zur Kasse ge);)eten 
wird, wenn sich der Einsatz als „versehent- 
lich verursacht" erweist. Immerhin können 
die Feuerwehrleute zu Hause oder an ihrem 
Arbeitsplatz nicht feststellen, ob es sich um 
einen Ernstfall oder nur um einen Fehlalarnj 
handelt. 

Das »rollende Band« rollte mit Erfolg 
e Seither war es so in Egelsbach, daß bei 

Sirenenalarm die Mitglieder der Einsatzab- 
teilungen von Feuerwehr und Rotem Kreuz 

, schleunigst zum Feuerwehrhaus eilten, um 
dort Näheres zu erfahren. Oft kamen die Hel- 
fer des DRK auch an und mußten hören, daß 
irgendwo ein Keller auszupumpen sei und man 
ihre Hilfe nicht benötige. Das war ärgerlich 
und zeitraubend zugleich. 

In Zukunft wird dies besser sein. Bürger- 
meister Hans Dürner übergab am Mittwodi- 
vormittag im Auftrag der Gemeinde dem 
DRK-Vorsitzenden Walter Friedridi zwei Mel- 
deempfänger mit Heimumsätzen. Das DRK hatte 

diese Anschaffung angeregt und die Gemeinde- 
vertptung im Haushalt 1978 3000 Mark dafür 
bewilligt. Dürner betonte, daß die Feuerwehr 
schon seit längerer Zeit mit solchen Gerä- 
ten ausgestattet sei und daß er sich freue, da- 
mit nun auch dem DRK die Arbeit erleichtern 
zu können. 

Die praktische Anwendung der Geräte sieht 
so aus,daß vom Feuerwehrhaus Alarm gegeben 
werden kann. Entweder für die Feuerwehr 
oder für das Rote Kreuz oder für beide, je nach 
Lage der Dinge. Wird der Alarm ausgelöst, so 
fangen die Meldempfänger in der Wohnung 
oder in der Jackentasdie — die Besitzer sind 
alsQ immmer und überall erreichbar — an zu 
piepsen, gleichzeitig leuchtet ein rotes Lämp- 
chen, und die Leitstelle kann über Funk mit-- 
teilen, um welchen Einsatz es sich handelt und 
wo der Treffpunkt ist. So werden Zeit und 
Wege gespart, die Einsätze werden effektiver. 

Diese Meldempfänger werden später einmal 
auch auf Kreisebene wirksam werden können, 
wenn die geplante Antenne auf dem Hexen- 
berg in Dietzenbadi gebaut ist. Dann können 
kreisweite Katastropheneinsätze ebenfalls über 
diese stille Alarmvorrichtung gegeben werden. 

DRK-Vorsitzender Walter Friedridi bedank- 
te sidi bei der Gemeinde und hofft auf wei- 
tere gute Zusammenarbeit. 

Politisch kreativer Infostand 
e Auf den Informationsständen der Egels- 

bacher FDP sei mehr geleistet worden als 
nur Luftballons verteilt. Dies berichtet der 
Ortsvorstand der FDP Egelsbach. Es sei zu 
zahlreichen politischen und informativen Bür- 
gergesprächen gekommen. So seien einige An- 
liegen an den Ortsverband herangetragen 
worden, und auch Vorschläge seien während 
den Wahlkämpfen bei der Gelegenheit dieser 
Infostände an die Kommunalpolitiker ge- 
macht worden. 

Einen dieser Vorschläge hat der Ortsvor- 
stand der FDP Egelsbach auf seiner jüngsten 
Varstandssitzung in die Realität umgesetzt. Es 
wurde beschlossen, an den Bundestagsabge- 
ordneten Klaus Hoffie aus dem Nachbarkreis 
Darmstadt-Dieburg einen Brief zu schreiben, 
in dem der Egelsbacher Ortsverband einen 
konkreten steuerpolitischen Vorschlag macht: 
„Die Sonderzuwendung eines Urlaubsgeldes 
an Arbeitnehmer soll steuerfrei gestellt wer- 
den. Aus sozialen Gesichtspunkten heraus ist 
dies besonders für Familien mit schulpflich- 
tigen Kindern angebracht, weil sie gezwun- 
gen sind, stets in der viel teueren Hauptsai- 
son zu reisen." 

Die FDP Egelsbach bittet den Abgeordne- 
ten, dies bei steuerpolitischen Diskussionen 
in der FDP-Fraktion vorzutragen und wartet 
auf eine Antwort auf diese Anregung. 

Erste-Hiife-Kurs 
e Das DRK Egelsbach beginnt am 16. Ok- 

tober wieder mit eihem Kurs in Erster Hilfe. 
Er beginnt um 20 Uhr im Feuerwehrhaus. 

Monatsversammiung 
der Kaninchenzüchter 

Am Samstag, dem 7. Oktober um 20 Uhr fin- 
det im Bürgerhaus die Monatsversammlung der 
Kaninchenzüchter statt. Nach der langen Som- 
merpause. bedingt durch Ausflug und Grillfest, 
hofft der Vorstand auf einen guten Besuch, da 
dies die letzte Versammlung vor der Lokal- 
und Werbeschau am 4.'5. November ist. 

Prominente Namen des Rollsports waren am 
Sonntag bei der Veranstaltung „am rollenden 
Band" vertreten: Petra Kindler (Hessenmeiste- 
rin), Beate Rüclt/Heinz-PeterKarn (Hessenmei- 
ster Paarlauf), Iris Matuscheic/Holger Maul 
(Hessenmeister Rolltanz), Elisabeth Markus 
und Hanno Hassloch (beide Deutsche Jugend- 
vizemeister). 

Seit der großartigen Jubiläumssdiau von 1974 
hat es in Egelsbach keine bessere Vorstellung 
der Rollsportler mehr gegeben. Dieses Schau- 
laufen bot einen ausgezeichneten Querschnitt 
durch alle gparten des ^ollKunstlaufs. Nur 
jammerschade, daß alles schnell, schnell gehen 
mußte wegen der drohenden Regenwolke. Viele 
Zuschauer hatten den Weg zur Rollsportbahn 
gefunden, darunter audi Bürgermeister Dür- 
ner, der Ehrenvorsitzende der SGE Schlapp 
und der Jugendwart des Hess. Rollsportver- 
bandes Rudolf Schwindling. Besonders gefreut 
hat man sich bei der Abteilungsleitung, daß 
auch Günther Sdineider und Herr und Frau 
Jung anwesend waren, die sich in den vergan- 
genen Jahren um die Rollsportabteilung sehr 
verdient gemacht haben. 

Zehn hessische Vereine warben um die Gunst 
des Publikums! Einzeldarbietungen wechselten 
sich ab mit Paarlauf, Rolltanz und Gruppen- 

vorführungen. Von den Hessenmeistem und 
den Deutschen Vizejugendmeistern wird ja 
Können vorausgesetzt. Sie erfüllten die Erwar- 
tungen in vollem Umfang und keiner kam ohne 
Zugabe von der Bahn. Viel gelacht wurde über 
die „Sdiweinchen" aus Gießen, die einen flotten 
Tango aufs Parkett legten. Gut vom Publikurn 
aufgenommen wurden auch die „Piraten" aus 
Wiesbaden und „Singing in the rain" aus Darm- 
stadt, die durch Egelsbacher Aktive verstärkt 
wurde. Die exakt gelaufene Pflichtformation 
der Egelsbacher war eine Augenweide und ülier 
„Oma und Opa" aus Wißsbadßn bzw. Groß 
Auheim amüsierten sich die Zuschauer (daß 
Opa dabei stürzte war allerdings nicht vorge- 
sehen). Eine Egelsba(her, Frankfurter, Groß 
Auheimer Co-ProduKtion waren die „Roboter", 
die mit eckigen Bewegungen über die Bahn 
stelzten. „Samba'' tanzten die Rüsselsheimer, 
„Spanisch" die Dörnigheimer. Sehenswerte 
Einzeltänze kamen aus Darmstadt, Rüssels- 
heim, Hanau und Gießen. 

Der „Secondhand-Shop" machte diesmal kei- 
ne großen Umsätze, dafür war das Verlangen 
nach heißem Kaffee umso größer. In Dedcen 
eingepackt harrten die Zuschauer bis zur letz- 
ten Minute aus, sparten nicht mit Beifall und 
wurden erst vom Regen vertrieben. 

Norbert Blüm: »Dranbleiben am Bürger« 

In Egelsbach wurde Ortsverband der CDA gegründet 

e „Taufpate" des neuen Ortsverbandes der 
CDA (Christi.-Demokratische Arbeitnehmer in 
der CDU) in Egelsbach war kein geringerer als 
Dr. Norbert Blüm. In seinem einleitenden Refe 
rat nahm Norbert Blüm, Bundesvorsitzender 
der CDA, vor allem Stellung zu der gesell- 
schaftspolitischen Entwicklung der Bundesre- 
publik. 

Blüm; „Das Klima ist kälter geworden. Wir 
müssen endlich wieder eine hautnahe Poli- 
tik betreiben, die sdch direkt am Bürger orien- 
tiert — Phrasen, die nur eine nicht vorhan- 
dene -Größe vorspiegeln, verprellen den ein- 
zelnen!" Blüm fuhr fort, daß gerade die SPD 
in den letzten Jahren zu dieser Strömung 
beigetragen habe. Er warf ihr insbesondere 
den „Haiig zum Monumentalen" vor, mit dem 
aber in der Praxäs nichts zu bewerkstelligen 
sei. Dieses verkehrte Denken zeige sich zum 
Beispiel in der Schulpolitik: „Hier werden doch 
nur riesige Lernzentren gebaut, in denen un- 
sere Kinder immer mehr zu einei" Gesellschaft 
der grauen Mäuse getrimmt werden!" 

Blüm betonte, es sei wichtig, daß in den 
Schulen auch wieder der Sinn für die Familie, 
für das Gemeinsame und für die Geborgen- 
heit vermittelt werden müsse. Gerade das Ver- 
ständnis für den anderen und das Entgegen- 
kommen für den Mitmenschen müsse wieder 
seinen ihm zustehenden Stellenwert in der 
Erziehung erhalten. 

BlUm, der den gesamten Nachmittag zuvor 

in Neu-Isenburg mit zahlreichen Bürgern auf 
der Straße diskutiert hatte, griff in diesem 
Zusammenhang auch die verfehlte Familien- 
politik der Bundesregierung an: „Zumindest in 
den ersten Jahren muß die Mutter unbedingt 
bei ihrem Kind bleiben, weil diese Zeit das 
Kind für sein gesamtes Leben prägt. Irr, Hin- 
blick auf die Finanzierung beim hierdurch 
entstehenden Lohnausfall einer berufstätigen 
Mutter müssen aber gleichzeitig Lösungen ge- 
funden werden, die auch die Hausfrauen in 
gleichem Maße berücksichtigen." Blüm zu 
diesem Thema abschließend: „Die von der SPD 
verbreiteten Thesen zum Problem der berufs- 
tätigen Frau beruhen auf dem elementaren 
Irrtum zu glauben, die Emanzipation der Frau 
vollziehe sich im wesentlichen durch deren 
Erw,erbstätigkei t!" 

Norbert Blüm bemängelte vor allem die ver- 
fehlte Steuer- und Wirtschaftspolitik der der- 
zeitigen Regierung. Das von der Regierung 
durchgeführte Investütionshilfeprogramm ha- 
be in keiner Wqise eine positive Wirkung er- 
zielt. Dies sei auch nicht verwunderlich, denn 
in den Genuß der Investitionshilfe seien ja 
nur ddejenigen gekommen, die Investieren 
konnten. Nicht aber die Klein- und Mittelbe- 
triebe. Ergebnis dieser Politik: „Wenn das so 
weiter gehandhabt wird, werden die Großen 
immer größer, die Kleinen immer kleiner und 
weniger!", meinte BlUm wörtlich. Zusammen- 
fassend hierzu betonte er, dies sei eine schlei- 
chende Sozialisierung. die nur die wenigsten 
merken, auf deren Wege aber die meistert 
Arbeitsplätze vwlustig gingen. 

Wassernetz wird gespült 
e Es wird darauf hingewiesen, daß am 10. 

und 11. Oktober im gesamten Ortsbereich 
Egelsbach das Ortsnetz'^er Wasserversorgung 
gespült wird. Der Gemeindevorstand bittet um 
Verständnis, wenn eventuell auf Grund dieser 
Spülung Druckschwankungen auftreten soll- 
ten. 

Mitgliederversammlung 
des Gewerbevereins 

e Am Mittwoch, dem 11. Oktober um 20 Uhr 
findet eine wichtige Mitgliederversammlung 
des Gewerbevereins im Eigenheim-Kolleg statt. 
Die Tagesordnung wird in der Versammlung 
bekannt gegeben. Wichtige Punkte sind die 
Weihnachtswerbung 1978 und der Gewerbe- 
ball. Der Vorstand erwartet zahlreiche Teil- 
nahme. 

Blutdruckmessung 
und Geräteschau 

e Wer seinen Blutdruck einmal kostenlos ge- 
mes^n haben möchte, sollte morgen auf das 
Gelände des Toom-Marktes gehen. Dort hat 
der DRK-Ortsverein seine sämtlichen Geräte 
zur Besichtigung aufgebaut und nimmt die ge- 
nannten Messungen vor. Auch für einen klei- 
nen Imbiß ist gesorgt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Drei Siege und eine Niederlage 

für die Egelsbacher Schützen 

Im 2. Rundenkampfdurchgang waren die 
beiden Egelsbacher Luftgewehr-Mannschaf- 
ten und die 2. Luftpistolen-Mannschaft ihren 
Gegnern jeweils überlegen. Ausnahme: die 
sieggewohnte 1. Luftpistolen-Mannschaft, die 
ihre ferste Niederlage einstecken mußte. 

Im eigenen Haus mußte der Aufsteiger, die 
Egelsbacher 1. Luftpistolen-Mannschaft, die 
seit ihrer Gründung vor fünf Jahren noch 
ungeschlagen war, gegen den Absteiger, die 
SG Mühlheim-Dietesheim ihren ersten Punkt- 
verlust überhaupt hinnehmen. Der wiederer- 
£tarkte Absteiger aus Dietesheim zeigte Zähne 
und legte 1409 Ringe vor. Ein Ergebnis, das 
von den Egeisbachern erst dreimal erreicht 
bzw. übertroffen wurde. Die Egelsbacher, an 
diesen) Tag ersatzgeschwächt angetreten, 
schössen nait G. Eisenbach (334), B. Jäckel 
(349), E. Maaß (346) und O. Meyer (347) 1376 
Ringe. Mindestens 33 Ringe zu wenig, hatten 
damit ihre erste Niederlage einzustecken und 
verloren dazu auch noch beide Punkte. Mit 
2;2 ist dann der neue Punktestand ausgegli- 
chen gestaltet. G. Konrad als Ersatzschütze 
schoß 343 Ringe. Nach den Ringresultaten der 
beiden Rundenkämpfe müssen sich die Egels- 
bacher noch ganz schön sputen, um sich in 
dieser Klasse behaupten zu können. Mit op- 
timaler Mannnschaftsbesetzung dürfte dies 
durchaus auch möglich sein. 

Die mit einem doppelten Punktverlust star- 
tende Egelsbacher 2. Luftpistolen-Mannschaft 
empfing am gleichen Tag und am gleichen 
Ort die SG „Teil 1930" Dietzenbach. Die Egels- 
bacher mit G. Böhm '339), K.D. Ernenputsch 
(350), H. Fink (341) und W. Luley (346) boten 
eine geschlossene Mannschaftsleistung und 
waren gegenüber dem letzten Kampf kaum 
mehr wiederzuerkennen. Sie schössen mit 
1376 Ringen das gleiche Ergebnis wie ihre 
Schützenbrüder aus der 1. Mannschaft und 
brachten damit den Dietzenbachern, die eben- 
falls sehr schußstark angetreten waren und 
und passable 1365 Ringe schössen, eine unvor- 
hergesehene Niederlage bei. So konnten denn 
auch beide Punkte in Egelsbach bleiben und 
der ramponierte Punktestand mit 2:2 ausgegli- 
chen werden. Der beste Einzelschütze kam mit 
S. Schröter, der 355 Ringe schoß, aus dem 
Lager der Unterlegenen. Als Reservisten stan- 
den H. Fuchs ^327), H. Heck (309) und R. Lucas 
(296) auf dem Schießstand. 

Die Egelbacher 1. Luftgewehr-Mannschaft 
zog am Freitag mit äußerst gemischten Ge- 
fühlen zum SV „Teil 1930" nach bietzenbach, 
die gegen die Egelsbacher in der Vorjahres- 
saison zweimal die Nasenspitze vorne hatten 
und alle 4 Punkte ihrem Konto gutschreiben 
konnten. Auf dem neuen Schießstand, der von 
der Stadt Dietzenbach großzügigerweise den 
Dietzenbacher Schützen überlassen wurde 
schoß der Egelsbacher G. Eisenbach mit 368 
Ringen das besti? Resultat, das mit dem Luft- 
gewehr Egelsbacher Vereinsrekord ist. 

Von diesem E:-gebnis motiviert, brachten es 
dann die Egelsbacher mit G. Böhm (340), G. 
Eisenbach (368), H. Fink (327), H. Käding (317), 
W. Luley (318) und H. Rosam (329) auf insge- 
samt 1999 Ringe. Die Dietzeribacher schössen 
auch nicht schlecht und kamen auf 1981 Ringe 
heran. Dabei hätten sie bei etwas geglückter 
Mannschaftsaufstellung cen Egelsbachern so- 
gar ein Bein stellen können, denn K. Hüter 
mit seinen 34J Ringen hatten sie als Ersatz- 
mann eingesetzt. So kamen die Egelsbacher 
unerwartet r.u 2 Punkten, haben jetzt einen 
4:0 Punktestand und stehen ganz oben an der 
Tabellenspitze. 

Am gleichen Tag hatte die Egelsbacher 2. 
Luftgewehr-Mannschaft gegen den SV „St. Hu- 
bertus" Obertshausen, eine ganz junge Mann- 
schaft und in der Vorjahressaison noch Ta- 
bellenzwedter, das Heimrecht. Die Egelsbacher, 

die durch ihre Niederlage gleich zum Saison- 
start wachgerüttelt waren, wuchsen in dieser 
Begegnung weit über sich hinaus und schös- 
sen mit K. D. Ernenputsch (326), H. Fuchs(311), 
H. Heck (320), H. Lorenz (287), O. Meyer (324) 
und H. Schönrig (309) 1887 Ringe. Das waren ge- 
nau 92 Ringe mehr als beim ersten Kampf. 
Die Gäste aus Obertshausen brachten es auf 
1809 Ringe, das bedeutet, daß beide Punkte in 
Egelsbach blieben und der Punktestand mit 
2:2 jetzt ausgeglichen ist. Als Ersatzmann bei 
den Egelsbachern schoß W. Achenbach mit. 

Die Egftlsbacher 2. Luftpistolen-Mannschaft 
hat am Freitag, den 6.10. auswärts beim SK 
„Gamsbock" Rollwald zum 3. Rundenkampf- 
durchgang zu erscheinen. Die Rollwälder, die 
in der Vorjahressaison Gruppenzweiter wur- 
den, versuchen der neugebildeten Egelsbacher 
Mannschaft ein Bein zu stellen. Sollten die 
Egelsbacher jedoch an ihre letzte Leistung 
anknüpfen können, wäre für sie in dieser 
Begegnung noch alles mit drinnen. 

Am Freitag, den 13.10., wird es im Egelsba- 
cher Schützenhaus arg ruhig sein, denn beide 
Egelsbacher Luftgewehr-Mannschaften haben 
an diesem Tage Auswärtskämpfe. So muß die 
I. Mannschaft nach Steinheim zum dortigen 
SV, dem die Egelsbacher in der Vorjahres- 
saison alle 4 Punkte abknöpfen konnten. Aber 
am Saisonende waren die Steinheimer doch 
noch vor den Egelsbachern und zwar auf dem 
2. Tabellenplatz. Sollte den Egelsbachern ein 
annähernd gleiches Ergebnis wie in Dietzen- 
bach gelingen, wäre hierbei ein Sieg für sie 
durchaus möglich. 

Die 2. Mannschaft muß bei der SG 1904 Hain 
Stadt, die seit dem Frühjahr auch ein neues 
Schützenhaus besitzen, alles aufbieten, um 
sich in Hainstadt einigermaßen aus der Affäre 
zu ziehen. Doch jede Auseinandersetzung hat 
ihr eigenes Gesetz und so ist ein Kampf so.t 
lange noch nicht verloren, bis er beendet ist. 

Am Samstag, dem 7.10., besuchen die Egels- 
bach 3r Schützen den TSV Dudenhofen, der mit 
seiner Abt. Schießen in der TSV-Halle in Du- 
denhofen seinen Schützenball, in Verbindung 
mit einem Königs- und Sauschießen, veran- 
staltet. Treffpunkt: Egelsbach, Berliner Platz 
um 19 Uhr mit Luftgewehr und Luftpistole. 

Gewerbeball 1978 

e Der Gewerbeball, der jedes Jahr vom Ge- 
werbeverein im Oktober durchgeführt wird 
und schon Tradition hat, wird am Samstag, 
dem 28. Oktober, um 20 Uhr, im Eigenheim- 
Saalbau stattfinden. Der Vonstani hqt eine be- 
kannte gute Kapelle für diesen Vereinsball 
verpflichtet und wird auch wie in den Jahren 
zuvor die besten Voraussetzungen für einen 
festlichen Ball schaffen. 

Die Mitglieder des Gewerbevereins können 
selbstverständlich Mitarbeiter und Bekannte fu 
diesem Ball einladen. Der Vorverkauf wird in 
der Versammlung am 11. Oktober Im Eigen- 
heim-Kolleg durchgeführt. Tischreservierun- 
gen sind möglich. 

Herbstfest der Sänger 
voller Schwung 

e Mit dem Tag des Herbstanfanges eröffnete 
die Sängervereinigung Egelsbach den Reigen 
der Herbst- und Oktoberfeste In Egelsbach 
mit ihrem Herbstfest im Bürgerhaussaal. Die 
ganze Blütenpracht des scheidenden Sommers 
zeigte sich nochmals in Form der Saaldeko- 
ration mit farbenprächtigen Blumenbouquets 
und -kugeln, mit denen die Sänger ein schöne 
Stück Natur in den Saal brachten. Die Bewir- 
tung war deftig-kräftig mit Leberkäs und 
Schmalzbroten; guter Wein und frisches Bier 
rundeten dies ab. Die „Blue Boys" animierten 
mit flotten Klängen die Besucher zu zahlrei- 
chen Tanzrunden, und die Egelsbacher zeig- 
ten, daß sie von der Kerb her noch richtig 
in Schvmng waren. Die Happy-Singers, die Jun- 
ge Gruppe der Sängervereinigung, trugen mit 
Ihren flotten Gesangsbeiträgen Ihren Teil zu 
der schwungvollen Veranstaltung. 

Mit diesem Fest haben die Sänger wieder 
mal gezeigt, daß sie nicht nur zu singen, son- 
dern auch zu feiern verstehen. 

öffentliche Bekanntmachung 
Planfeststellung 
für Verbreiterung des Bahnüberganges P 15 
in Egelsbach, Kreuzung mit K 168 Strecke 
Frankfurt (Main) — Heidelberg, Bahn-km 
16,670. 
Der Planfeststellungsbeschluß der Bundes- 
bahndirektion Frankfurt (Main) vom 24. 8. 78, 
Az.: 43 T 13 Iwüs, der das o. a. Bauvorhaben 
betrifft, liegt mit einer Ausfertigung des fest- 
gestellten Planes in der Zeit vom 9. 10. bis 
24. 10 1978 einschl. im Rathaus Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße -, Zimmer 35/36, 
während der Dienststunden zur allgemeinen 
Einsicht aus. Der Planfeststellungsbeschluß 
und der festgestellte Plan können auch bei 
der Bundesbahndirektion Frankfurt, Friedrich- 
Ebert-Straße 35, 6000 Frankfurt am Main, ein- 
gesehen werden. 
Mit dem Ende der Auslegungsfrist gilt der 
Beschluß den übrigen Betroffenen gegenüber 
als zugestellt. 
Egelsbach, 6. Oktober 1978 

Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Wer hat Krankenpflegeartikel? 

e Das Egelsbacher DRK ist zur Zeit mit einer 
Inventur seiner Krankenpflegeartikel beschäf- 
tigt, die von allen Bürgern ausgeliehen wer- 
den können. Das DRK bittet alle Egelsbacher, 
die davon Gebrauch gemacht haben und die 
Geräte nicht mehr benötigen, diese während 
der Ausgabezelten bei A. Seipp abzugeben. 

Belegung des Erholungsheimes 
In Bad Salzhausen 

e Wie bereits erwähnt, wird das Erholungs- 
heim In Bad Salzhausen ganzjährig belegt. 
Dies bedingt, daß alle an einem Erholungsau- 
fenthalt im kommenden Jahr in Bad Salz- 
hausen interessierten Beschädigten und Hin- 
terbliebenen bereits jetzt einen entsprechen- 
den Antrag einreichen müssen, damit der Er- 
holungsplan für Bad Salzhausen für das ganze 
Jahr aufgestellt werden kann. 

Folgende Zeiträume wurden festgelegt: 13 1 
bis 3.2.1979, 5.2. bis 26.2.1979, 27.2. bis 20.3.1979 
21.3. bis 11.4.1979, 12.4. bis 3.5.1979 (Beginn des 
Sommeirerholungsprogramms), 7.5. bis 28.5.79, 
29.5. bis 19.6.1979, 20.6. bis 11.7.1979, 12.7. bis 
2.8.1979, 3.8. bds 24.8.1979, 25.8. bis 15.9.1979, 
17.9. bis 8.10.1979 (Ende des Sommererholungs- 
programms), 9. 10. bis 20. 10. 1979, 31. 10. bis 
21.11.1979 und 22.11. bis 13.12.1979. 

Interessenten werden gebeten, Ihre Anträge 
bis zum 18.10.1978 bei der Fürsorgestelle für 
Kriegsopfer des Kreises Offenbach über die 
Gemeinde Egelsbach einzureichen. Antrags- 
vordrucke sind beim Sozialamt der Gemeinde 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 10, erhältlich. 

STATT KARTEN 
Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, 

die uns anläßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken sehr ertreuten. Besonderer 
Dank gilt Herrn Bürgermeister H. Dürner für seinen Besuch im Auftrag des 
Gemeindevorstandes sowie für die Üt)erbringung der Glückwünsche der 
Hess. Landesregierung und der Kreisverwaltung Offenbach, der Bezirks- 
sparkasse Langen/Egelsbach, Herrn Pfarrer Giebner für seinen Besuch und 
die Andacht im Hause, den Schulkameraden und -Kameradinnen der Jahr- 
gänge 1899/1900 und 1904/05. 

_ Kar! Barth und Frau Marie 
Egelsbach, im Oktober 1978 0®''- 

^ Ernst-Ludwig-StraSe 35   

WIR VERLOBEN UNS 

Cornelia Dorsch >x< Wolfgang Eisenbach 

7. 10. 1978 

Untermainstraße 34 
6052 Mühlheim 

Arheilger Straße 9 
6073 Egelsbach 

Garage zu vermieten, 
Thüringer Str. 8—10, Tel. 
256 97 

Inserieren 

bringt GewinnI 
Nach kurzer Krankheit entschlief heute unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Opa und Uropa 

August Senft 

im Alter von 87 Jahren. 

Bahnstraße 7 
Egelsbach, dem 3. 10.1978 

In stiller Trauer: 

Die Kinder 
und Angehörigen 

Jahrgang 1962/53 
Alle diejenigen, die es versäumt haben 
ihre Anmeldung abzuschicken, werden 
auf diesem Wege nochmals erinnert: 
Unser Jahrgangstreffen findet 
morgen (aLlOl), 20 Uhr, im Eigen- 
heim statt. 

Der Jahrgang 1902/03 trifft sich am 7. Okto- 
ber um 15 Uhr bei Gastwirt Theis zur 75- 
Jahrfeler. 

Theaterring/ Staatsth. Darmstadt 
Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 

pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 10. 10., 
statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt die 
Oper Don Gigvanni von Wolfgang Amadeus 
Mozart. Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr 
und dauert bis ca. 22.45 Uhr. Abfahrt mit dem 
Bus in Egelsbach an den vorgesehenen Stellen 
um 18.43 Uhr, 

Neue Nähkurse In Egelsbach 
Die ev. Kirchengemeinde Egelsbach weist 

noch einmal auf den Beginn der Nähkurse hir.. 
Der Termin für den Dienstags-Kurs wurde auf 
den 10. Oktober, 19.30 Uhr, versdioben. Der 
Donnerstags-Kurs, Beginn 9.00 Uhr, läuft be- 
reits. Für beide Kurse nimmt die Leiterin, Frau 
Stannek, Egelsbach, Odenwaldstr. 10, Anmel- 
dungen an. 

Glaubensgespräch 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 6. 10. 1978, um 10.30 Uhr, auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

Winteräpfel Versah. Sorten 
lungespritzt) 
zu verkaufen 

Konrad Wurm 
Egelsbach. Ostendstraße 8 

^Mrzrei^ 

Apofnekei n 

Ärztlicher Notfalldlenst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
7./8. un<J 11. 10. 

Dr. Hambek, OdenwaldstraBe 7, 
Telefon 4 94 22 

Apotbeken-NotfaUberelUciiaft: Sonntags- und 
Nachibereitschaf beginnend Samstagnadinüt- 
tag 13 Uhr: 
7. Oktober 8.30 Uhr bis 14. Oktober 8.30 Uhr 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 4 90 08 

Gemeindeverwaltnnf: 41 21 

WIciitlKe TelefonanadilttMe 
Bei Rohrbrficben und Ilml.; 

Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 
FreiwiUlfe Feuerwehr: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 
Polizei-Huf der fUr Egelsbach zuständigen 

Pollizelstation Langen, Telefon 2 30 43 
Öffentlicher Notrufmeider für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzeiie Emat-Ludwig-StraSe 58, 
vor In-Mariit 

Dreieidi-Kraiilienban« Lsagen, Telefon M U 

Erzhausen 

Werner Dllfer startet für Hessen 

In Rösrath (NRW) bestritten die Kunstrad- 
fahrer die Endrunde um den Jugend-Länder- 
pokal. 

Qualifiziert hatten sich in den Vorrunden die 
Bundesländer Nord-Rheln-Westfalen, Ni^er- 
sachsen, Rheinhessen und Hessen. Für die 
männliche Jugend startete neben Axel 
Schindler (Oberursel) der Deutsche MeSster 
Werner Dilfer vom SV Erzhausen. Mit einer 
guten Kür erreichte er die höchste Wertung 
des gesamten Wettbewerbs und verhalf mit 
309,40 Punkten der Hessen-Mannschaft zum 
Sieg. 

Bernd Leiser vom SVE war am Wochenende 
in der Sportschule Prankfurt zu einem Vor- 
bereitungslehrgang für die Deutschen Schü- 
lermeisterschaften, die am 14./15.10. in Bad 
Salzuflen stattfinden. Außer Ihm wird dort 
noch Volker Baumann vertreten sein. Beide 
Erzhäuser starten mit neuem aufgestocktem 
Programm und werden wohl bei der Platzver- 
teilung ein Wörtchen mitreden können. 

Erfolgreicher Geflügelzüchter 
Auf der 7. überörtlichen Frellandtchau In 

Darmstadt-Arheilgen wurden Herbert Sehnert 
vom Geflügelzuchtverein Erzhausen 1929 sehr 
gute Tiere bestätigt. Er errang mit Tauben 
Strasser schwarz zweimal hervorragend mit 
Arheilger Band, zweimal sehr gut, zwei Ehren- 
preise und zweimal sehr gut. 

Die ev. Kirchengemeinde Egelsbadi lädt für 
Mittwoch, den 11, Oktober um 20.00 Uhr, zu 
einern Glaubensgespräch für Erwachsene ein. 
Es findet mit Pfr. Giebner im ev. Gemeinde-i 
haus: Zweifel sind erlaubt (Kritisches Denken 
neut: Zweifel sind erlaubt (Krltlsdjes Denken 
In der Bibel). 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 8. Oktober 
10.00 Uhr Gottesdienst und KindergottesdienM 

(Herr Sehr'ng) 
Mittwoch, 11. Oktober 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwadiseni 

Thema: Zweifel sind erlaubt 
(Kritisches Denken in der Bibel) 

 ■■■ ■ X und Unterhaltung 

Behält der Club den Anschluß ? 

In der Darmstädter Kreisliga A gibt es eine 
dichte Spitzengruppe und ein hartnäckiges 
Verfolgerfeld . Sieht man die Tabelle nach 
Pluspunkten an, so bestehen zwischen dem 
Spitzenreiter Erzhausen und dem Tabellen- 
achten TG 75 Darmstadt nur drei Zähler. Es 
ist also noch alles drin. Nach Minuspunkten 
ist die Lage etwas anders. Da liegen der Zwei- 
te und Dritte, die ein Spiel weniger haben, um 
einen Punkt besser als der Tabellenführer 
und der Vierte hat wie der Erste drei Minus- 
punkte auf dem Konto. Auf Platz fünf folgt 
der FC Langen, punktgleich mit zwei anderen 
Vereinen. 

Wenn der Club in der Spitzengruppe bleiben 
will, dann muß er am Sonntag gegen den 

Tabellenneunten Germania Eberstadt eine gu- 
te Partie liefern und gewinnen. Ein weiterer 
Punktverlust würde möglicherweise ein Abrut- 
schen in der Tabelle bedeuten und den Weg 
nach oben zumindest sehr schwer, wenn nicht 
gar unmöglich machen. Zwei verlorene Spiele 
und ein Unentschieden in sechs Begegnungen 
sind mehr als genug für eine Mannschaft, in 
die man auf Grund ihrer Verstärkung und 
ihres Könnens große Hoffnungen gesetzt hat. 
Weitere Ausrutscher sollte sich die Mann- 
schaft nicht erlauben, die sich in den Vorbe- 
reitungsspielen durch ihre Leistung sehr viel 
Kredit beim Publikum geholt hat. 

Spielbeginn ist um 15 Uhr, vorher spielen die 
Reserven beider Vereine. 

SSG beim SC Steinberg 

Zur nächsten Punktspielbegegnung in der 
A-Klasse Offenbach müssen die SSG-Fußbal- 
1er am Sonntag zum SC Steinbeng. Die Gast- 
geber haben in ihren bisherigen Spielen kei- 
ne überragenden Leistungen gebracht, so daß 
nach der Papierform die Langener Mann- 
schaft als Favorit eingestuft werden könnte. 
Man s;ollte sich aber vor solch leichtfertigen 
Prognosen hüten. Für die SSG gilt es ganz 
besonders, den am vergangenen Sonntag ent- 
standenen, nicht gerade sehr günstigen, Ein- 

druck über das spielerische Niveau wegzuwi- 
schen und mit einer kämpfarischen Leistung 
zu einem achtbaren Ergebnis zu kommen. 
Wenn auf diese Weise die Rechtfertigung für 
den dritten Tabellenplatz erbracht werden 
kann, wäre dies auch ein Geschenk für die 
treuen Anhänger, die den Weg auch zu Aus- 
wärtsspielen ihrer Mannschaft nicht scheuen. 
Spielbeginn ist um 15 Uhr, um 13.15 Uhp 
spielen die Reserven. 

Nutzt der SV Dreieichenhain 

seinen Heimvorteii? 

Nach einwöchiger durch den Pokal be- 
dingten Spielpause, erwartet der Sportverein 
Dreieichenhain am Sonntag die Amateurmann- 
schaft des Zweitligisten FSV Frankfurt. Dieses 
Team stieg in diesem Jahr in die Bezirksklasse 
auf und konnte, ähnlich wie der SVD, noch 
nicht richtig Tritt fassen. Licht und Schatten 
wechseln bei der jungen Frankfurter Mann- 
schaft, die nicht selten Spieler für die erste 
Ligaelf und die Fohlenrunde abstellen muß. 
Dementsprechend steht nicht immer die aller- 
beste Wahl zur Verfügung. 

Den Hainern bietet sich am Sonntag die Ge- 

legenheit, mit einem Sieg zu den Gästen auf- 
zuschließen. Doch irrimer wartet die Hainep 
Truppe auf ihren ersten ■ doppelten Punktge- 
winn. Zwar erreichte man in den letzten bei- 
den Spielen durch jeweilig Tore in der Schluß- 
minute Punkteteilung, doch ein Sieg fehlt noch 
immer. Während Friede! Lack am Sonntag 
wieder zur Verfügung steht, schwebt hinter 
den Namen Michael Bein und Rolf Weis ein 
Fragezeichen. Mit Sicherheit wird man auf 
Wolfgang Wrede verzichten müssen, dessen 
Trainingsverletzung noch nicht verheilt Ist. 
Spielbeginn ist um 15 Uhr, ein Spiel der Re-i 
serven findet nicht statt. —jo— 

Mit 2:1 Toren siegte der FC Offenthal im 
Dreielch-Derby gegen den Turnverein Drei- 
eichenhains. Dabei hatte es für die Hainer 
verheißungsvoll begonnen, denn bereits in der 
2. Minute brachte Bockholdt den TV mit 1:0 
in Führung, als der Torwart der Gäste einen 
scharfen Schuß von Fuhrländer nur abklat- 
schen konnte. Dies spornte die Hainer an, 
und in der Folgezeit erspielten sie sich eine 
leichte Feldüberlegenheit mit noch weiteren 
Tormöglichkeiten. Gelegentliche Gegenangrif- 
fe der Offenthaler wurden rechtzeitig ge- 
stoppt bzw. durch den sehr guten Hainer Tor- 
wart Lohr bereinigt. Ein 2:0 Ergebnis für den 
Turnverein zur Pause wäre ganz in Ordnung 
gewesen. 

Wer nach dem Wechsel glaubte, den Turn- 
verein in der gleichen Weise aufspielen zu 
sehen, wurde enttäuscht, denn nun machten 
die Offenthaler das Spiel. Eins ums andere 
versetzten sie nun die Hainer Abwehr und nur 
Torwart Lohr ist es zu verdanken, daß es bis 
zur 75. Minute dauerte, ehe der Ausgleich 
fiel. Die Abwehr des TV wurde immer mehr 
belastet, weil der Sturm keinen Ball hielt. 

Konditionsschwächen und eine falsche Taktik 
führten dann dazu, daß die Niederlage der 
Hainer in der 92. Minute durch das 2. Tor der 
Offenthaler besiegelt wurde. 

Es spielten: Lohr, Wentchel, Reinfelder, Sa-, 
lewski, Gerhard, Kuch, G. Engel, (Alcarez), 
Fuhrländer, Walter, Bockholdt, B. Engel. 

Im Vorspiel beider Reservemannnschaften 
machten es die Hainer besser. Sie gewannen 
nach ausgeglichener 1. Halbzeit verdient mit 
3:1 gegen die Gäste aus Offenthal. 

Wieder ein Dreieich-Derby 

Am kommenden Sonntag steht erneut ein 
Dreieich-Derby au£ dem Programm. An der 
Messeler Straße in Offenthal stehen sich die 
junge Mannschaft der Susgo Offenthal und 
des TV Dreieichenhain entgegen. Die Offen- 
thaler haben sich im Spitzentrio etabliert, 
während die Hainer einen verkorksten Start 
hatten. Sie müssen sich gewaltig anstrengen, 
um gegen die favorisierten Gastgeber beste- 
hen zu können. 

Unglückliche Sorna-Niederlage 

SV Germania Rückingen — SSG Langen Soma 4:3 

Ihre zweite Niederlage der laufenden 
Punktrunde erlitt die Soma der SSG am ver- 
gangenen Wochenende beim SV Germania 
Rückingen. Recht optimistisch war die Mann- 
schaft zu diesem Auswärtsspiel gefahren, hat- 
te man gegen diesen Gegner doch bisher irfi- 
mer großartige Spiele geliefert, die dazu fast 
alle sie^eich für Langen endeten. Auf dem 
schlüpfrigen und seit langem nicht mehr ge- 
mähten „Rasen" fanden sich die Gastgeber 
zunächst besser zurecht und konnten zweimal 
in Führung gehen, ehe die Soma in der zwei- 
ten Hälfte das Zwischenergebnis mit 2:3 zu 
ihren Gunsten gestaltete. Zu diesem Zeit- 
punkt schien es günstig für die SSG zu stehen, 
doch zwei Eigentore verhalfen den Rückin- 
gern zum überglücklichen Sieg. Erst über- 
wand Hanke seinen eigenen Torwart und 
dann schlug sich Müller eine verunglückte 
Flanke selbst gegen das Knie, so daß der Ball 
Jum Siegtreffer für Rückingen ins Tor kul- 
lerte. 

Langen spielte mit Müller, Roth, Esdorf, 

Werner, Hanke, Dohmen, Vinkov, Kunz, Star- 
ke, M. Hausmann, Bigalke und Betz. 

Am kommenden Wochenende hat die Soma 
kein Punktspiel; bei Redaktionsschluß waren 
die Bemühungen zur Vereinbarung einer 
Freundschaftsbegegnung für Samstag leider 
noch nicht abgeschlossen, so daß hierüber 
nichts Endgültiges berichtet werden kann. 

Bereits heute findet um 20 Uhr im Club- 
haus die Monatsversammlung statt. Wegen 
des für Anfang November geplanten Ausflugs 
ist das Erscheinen aller Somamitglieder wich- 
tig 
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FC Offenthal blieb Derby-Sieger j 
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Der 8. Oktober 1978 ist 
der Tag der Entscheidung. Es geilt 

darum, daJ3 in den kommenden 
vier Jaiiren weder konservative 

Erstarrung durcii die CDÜ nocii 

soziaiistisciie (Jtopien durcii die 

Sozialdemokraten die Politik in 
Hessen beherrschen. Sondern daß 

vielmehr eine starke, liberale Partei 
dafür sorgt, daß> freiheitliche Politik 

venvirklicht werden kann. 

Eine Politik des Aus- 
gleichs, die Konfrontation zwischen 
den politischen Parteien vermei- 

det. Eine Politik des Ausgleichs, 

die eine Reformpolitik mit Augen- 

maß eine Politik der Vernunft er- 

möglicht. 

Aber es geht nicht nur 

um Hessen, es geht genauso um 

Bonn. Es geht darum, daJ3 die 

neue hessische Landesregierung 

wie bisher die Politik der Bundes- 
regierung im Bundesrat unter- 

stützt. Damit die erfolgreiche 

marktwirtschaftliche Politik fortge- 
setzt werden kann. Damit eine 

Politik der inneren Freiheit weiter- 

geführt werden kann. Damit eine 

Friedenspolitik, wie wir sie vertre- 

ten, weiter durchgesetzt werden 

kann. 
Dafür brauchen wir Ihre 

Stimme, für eine stärkere Freie 

Demokratische Partei im neuen 
Landtag Hessen. 

l 
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TV Handballer waren Spitze 

TV Langen - TV KönJgstätten 24:6 (10:4) 

Einen Bomben-Einstand hatten die TV- 
Handballer am vergangenen Sonntag in der 
Kreisklasse. Im Duell der beiden Aufsteiger 
ließen sie dem Gast aus Königstätten nicht 
die Spur einer Chance. Von Beginn an ging 
man konzentriert zur Sache, stand in der 
Abwehr hervorragend und nutzte im Angriff 
jede Möglichkeit. Ballverluste gab es kaum, 
Fehlwürfe so gut wie nie. Durch herrliche 
Tore von Kernchen, Panitz und Wilisch zog 
man schnell davon, während die vereinzelten 
Schüsse, die die Deckung passierten, sicher von 
Adolf Dick pariert wurden. 

Bereits nach 15 Min. war der Gast stehend 
K.O., und es war nur eine Frage der Zeit, 
wann der totale Zusammenbruch kam, denn die 
TVler wirbelten weiter, zur großen Freude 
der Zuschauer. 

Die 2. Halbzeit glich sich nahtlos der ersten 
an. Der gewohnte Leistungsabfall aus der ver- 
gangenen Runde blieb aus, der TV machte 
weiter Tempo und zog unaufhaltsam davon. 
Bernd Steinbacher wurde nur noch 2 mal 
überwunden und hielt dabei noch einen 7 m, 
doch muß man das große Kompliment der 
Abwehr geben, die es den Torhütern an die- 
sem Tag sehr leicht machte. 

Mit dieser Einstellung braucht man sich 
um den TV für die Zukunft nicht zu sorgen, 

denn es ist das Ziel, unter die ersten drei zu 
kommen, um nicht in die A-Klasse absteigen 
zu müssen. 

Für die Zuschauer war das Spiel sehens- 
wert, so herrlich herausgespielte Tore sieht 
man in den oberen Klassen nicht mehr, denn 
hier triumphiert meist die Härte. Das Spiel am 
Sonntag hat deutlich gezeigt, wie faszinie- 
rend Handball sein kann, wenn es obendrein 
noch unter der Leitung vön guten Schieds- 
richtern steht. Man ist sich sicher beim TV 
daß noch mehr den Weg in die Reichwein- 
halle finden. Gegen eine Spende von 18,  
Mark können noch Dauerkarten erworben wer- 
den. 

Derby in Egelsbach 

Eine schwere Auswärtshürde müssen die 
TV-.Handballer am kommenden Sonntag in 
Egelsbach ne^imen. Die SO Egelsbach gewann 
überraschend beim Mitfavoriten Crumstadt 
II und gilt als Favorit. Die TVler sind auf je- 
den Fan angewiesen, um im „Hexenkessel" 
Egelsbach zu bestehen. Abfahrt ist um 16.15 
Ulir an der TV Turnhalle, Mitfahrgelegenheit 
besteht. Anpfiff ist um 17.00 Uhr in der 
Dr.-Horst-Schmidt-Halle. 

Egelsbacher Handballer 

überraschten ihre Anhänger 

SV Crumstadt II — SGE I 10 : 12 (8 :5) 
TG Eberstadt I — SGE II 19 : 13 (10 : 5) 

Mit überraschenden Ergebnissen warteten 
am Wochenende die Egelsbacher Handballer 
auf. Die 2. Mannsdiaft fuhr als Favorit nach 
Eberstadt und mußte eine Packung einstecken, 
während die 1. Garnitur beim SV Crumstadt 
krasser Außenseiter war und als Sieger heim- 
kam. 

Die starken Crumstädter können in diesem 
Jahr auf ehemalige Erstmannschaftsspieler zu- 
rückgreifen und waren hochfavorisiert, zumal 
die Egelsbacher nach dem Ausscheiden von 
Noll, Eisenbach, Vikari, Kühn und W. Becker 
erst eine neue Mannschaft zusammenschwei- 
ßen müssen. Trainer Klaus Dröll (früher TV 
Langen) hat sich in der kurzen Vorbereitungs- 
zeit sehr viel Mühe gegeben. 

Mit den Spielern Mix, Gaußmann, J. Welz, P- 
Welz, Dziggel, K. Becker, Meinelt, N. Rüster, 
Lenz, P. Süß und Siiiubert hoffte er, eine 
schlagkräftige Formation gefunden zu haben. 

Gegen die starke DetJtung und einen hervor- 
ragenden Torwart der Gastgeber fiel es jedoch 
sehr schwer, zu Erfolgen zu kommen. J. Welz 
und Meinelt waren d e Torschützen bis zum 
2:2, ehe Crumstadt auf 5:2 davonzog. Dabei 
hatte die Egelsbacher Abweh.r samt Torwart 
Gaußmann keine gute Figur abgegeben. Lenz, 
Meinelt und Rüster «aben ihrer Mannschaft 
zum 6:5 neue Hoffnung, doch dann kam Pech 
mit Pfostenschüssen. 

Dziggel, Rüster und Lenz kormten nach der 
Pause den 8:8-Ausgleich erzielen und die noch- 
malige Führung der Hausherren wurde durch 
Rüster ausgeglidien. Jetzt war die Egelsbachef 
Abwehr besser im Bilde und Torhüter Mix 

kaufte den Gegnern durch gute Paraden den 
Schneid ab. Durch ihre bessere Kondition kon- 
trollierten jetzt die Egelsbacher das Spiel und 
gingen durch Lenz und P. Welz erstmals in 
Führung. Auch der Crumstädter Anschlußtref- 
fer brachte keine Gefahr mehr, da P. Welz im 
Gegenzug den Zwei-Tore-Vorsprung wieder 
herstellte. Auf Grund der besseren zweiten 
Halbzeit ging der Sieg in Ordnung. 

Die 2. Mannschaft überraschte ihre Anhän- 
ger in negativer Hinsicht. Das Team mit 
Schroth, Neu, Jost, Heller, Kappes, Wilhelm, 
Wurm, Schönig, Hickler und Hoffental konnte 
in keiner Spielphase eine optimale Leistung 
bringen und ging unter. 

Hsndball-Derbies 
Egelsbach — Langen 

Gleich zweimal streiten sidi am Sonntag 
Langener und Egelsbacher Handballmann- 
schaften in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle um 
Punkte. Um 15.45 Uhr stehen sich die zweiten 
Mannschaften der SGE und der SSG Langen 
gegenüber. Die Egelsbacher wollen auf alle 
Fälle ihre Niederlage vom Vorsonntag verges- 
sen machen, werden es aber gegen den spiel- 
starken Neuling nicht leicht haben. 

Um 17 Uhr wird dann das Spiel der ersten 
Mannschaften von SGE und TV Langen ange- 
pfiffen. Beide Mannschaften überraschten zum 
Saisonstart mit sehr guten Ergebnissen. Man 
darf gespannt sein, welche der beiden Mann- 
schaften an diesem Sonntag das bessere Ende 
für sich hat. Motivation ist genügend vorhan- 
den, und an Zuschauern wird es bestimmt von 
beiden Seiten her nicht fehlen, so daß auch 
eine tolle Atmosphäre zu erwarten ist. 

SSG-Handballerinnen starteten 

mit einem Sieg 

Im ersten Punktspiel gab es für die 1. Mann- 
sdiaft gleich den erwarteten Sieg gegen den 
TV Büttelborn II. Eine Augenweide war das 
Spiel gegen den Aufsteiger jedoch nicht. Dabei 
hatte es zumindest vom Ergebnis her „plan- 
mäßig" begonnen, denn die Langener Mann- 
schaft führte bei Halbzeit bereits mit 6:2. Kurz 
nach dem Wechsel stand es plötzlich aber 6:6, 
und der vermeintliche Favorit wackelte be- 
denklich. In dieser Phase wirkten die SSG- 
Angriffe viel zu plan- und drucklos. Aber auch 
die Abwehr war nicht frei von Schwächen. 
Weite Ausflüge Langener Spielerinnen be- 
scherten Büttelborn immer wieder gute Tor- 
chancen. Fazit: erwartetes Ergebnis (10:6) — 
mäßiges Spiel. 

Trotz, einer 3:8-(0:3)-Niederlage schlug sich 
die 2. Mannschaft im Spiel gegen die TGB 
65 Darmstadt recht achtbar. Gegenüber der 
3:18-Niederlage gegen Weiterstadt war die 
Mannschaft nicht wiederzuerkennen. Dies gilt 
für ihre spielerische wie kämpferische Lei- 
stung. 

Nicht unerwartet kassierte die AI im ersten 
Spiel auch gleidi die erste Niederlage. Die 
Langener Mädchen haben es in der Bezirks- 
klasse sehr schwer, denn sie wurden vorher 
im Kreis Darmstadt von keinem Gegner ge- 
fordert. So verließ diesmal Goddelau als 
glücklicher ll:9-(6:4)-Sieger das Spielfeld. 

Nach zwei knappen Niederlagen verbuchte 
die BI gegen Pfungstadt erwartungsgemäß mit 
14:5 (5:3) den ersten Sieg und~ damit die ersten 
Punkte in der Bezirksleistungsklasse. Nach an- 
fänglichen Schwierigkeiten (0:3-Rückstand) be- 
sannen sich die SSG-Mädchen in der 2. Halb- 
zeit dann doch noch und kamen zu einem un- 
gefährdeten Sieg. 

Einen Sieg hatte njan eigentlich auch von 
der BII gegen Weiterstadt erwartet. Leider 
spielte der Gegner dabei nicht mit. Vielmehr 
mußten sich die Mädchen mit einer 2:6-(l:3)- 
Niederlage begnügen. 

Am Wochenende stehen die folgenden Aus- 
wärtsspiele auf dem Programm: 
Samstag in Egelsbacfa: 
SGArheilgen — C, Abfahrt: 15.45 Uhr.. 
Samstag in Erbach; 
T^" Erbach — AI, Abfahrt: 16:30 Uhr 
Sunntag in Brombacfatal; 
BV Kirdi-Brombach — BI. Abfahrt: 16.00 Uhr 
Sonntag in Crumstadt: 
TV Erfelden — 1. Mannsch., Abfahrt 17.00 U. 

Die Aufgaben sind ohne Ausnahme für alle 
Manschaften äußerst schwer. Jeder Punktge- 
winn ist also unbedingt als Erfolg zu werten. 

Guter Saisonabschluß 
der SSG-Freizeltsportler 

Zu einem Alterklassensportfest in Striet- 
wald bei Aschaffenburg fuhren am vergange- 
nen Wo^enende die SSG-Freizeitsportler Hel- 
mut Jähnert und Theo Presser. Letzterer 
brachte in der Dreikampfwertung mit 1287 
Punkten eine neue persönliche Bestzeit. Er er- 
zielte 10,54 Meter im Kugelstoßen, im Weit- 
sprung 4,52 Meter und im 50-Meter-Lauf auf 
7,4 Sekunden. Damit wurde er Sieger der Al- 
tersklasse 7. Helmut lähnert startete in der 
Alterklasse 3, steigerte sich im Kugelstoßen 
auf 10,84 Meter, verfehlte beim Weitsprung 
mit 5,60 Meter nur knapp seine persönliche 
Bestleistung, erzielte beim 75-Meter-Lauf 9,1 
Sekunden und kam insgesamt auf 1597 Punkte, 
was ihm ebenfalls den ersten Platz einbrachte. 
Die Freizeitsportler treffen sich nun im Win- 
terhalbjahr jeden Samstag von 14.30 bis 16 
Uhr beim Volkslauf für Jedermann in der Ko- 
berstadt. Sportabzeichen- Bewerber haben 
am kommenden Samstag um 14.30 Uhr die 
letzte Gelegenheit, ihre Unterlagen im SSG- 
Freizeit-Center abzugeben. 

SSG-Handballer 
Gast bei Haibach 

In der Sporthalle in Hösbach bei Aschaffen- 
burg müssen die SSG-Handballer am Sonn- 
tag, dem 8. Oktober zeigen, ob sie die guten 
Leistungen vom letzten Spiel gegen Groß- 
Gerau konservieren konnten. Bei einer glei- 
chen geschlossenen Mannschaftsleistung soll- 
te es ihnen nicht schwer fallen, wieder beide 
Punkte auf ihrem Konto zu verbuchen, ob- 
wohl andererseits die Mannschaft des ehrgei- 
zigen Aufsteigers nicht zu unterschätzen ist, 
zumal er in heimischer Halle gewiß die Un- 
terstützung seines eigenen Publikums hat. 
Abfahrt ist um 9 Uhr am alten SSG-Clubhaus. 

Handball-Derby in Egelsbach 

Die 2. Mannschaft der SSG-Handballer ist 
am Sonntag zu Gast in Egelsbach. In der 
Dr.-Horst-Schmidt-Halle wird sie um 15.30 
Uhr von der 2. Mannschaft der SG Egelsbach 
erwartet. Diesem Derby darf man mit Span- 
nung entgegensehen. Abfahrt ist um 14.45 Uhr 
am alten SSG-Clubhaus. 

II. Mannschaft der TV-Handballer 
wieder siegreich 
TG 75 Darmstadt III - TV Langen II 15:16 (7:9) 

Zum ersten Mal in Bestbesetzung spielend, 
konnte die Zweite des TVL gar nicht Uber-> 
zeugen. Das positivste am ganzen Spiel war 
Jürgen Stocks Siegireffer Sekunden vor dem 
Schlußpfiff. In der zweiten Mannschaft spie- 
len immerhin fast ausschließlich Spdeier, die 
bereits in weitaus höheren Klassen mit gro- 
ßem Erfolg gespielt haben, doch gegen eine 
Altherren-Mannschaft nur mit Glück zum Er- 
folg zu kommen, gleicht einer Blamage. Trotz- 
dem wird die Mannschaft in den kommenden 
Spielen sicher in der Deckung noch homoge- 
neo" werden und ein Wörtchen mitreden, wenn 
es um die Vergabe des Meistertitels geht. Von 
den eingesetzten Spielern konnte sich kein 
Spieler für die erste Mannschaft empfehlen, 
obwohl dieses Team doch als Sprungbrett 
dienen soll. 

Es spielten: Brich (ab 31. Dorn), Stock (3), 
B'ischer (3), Nippold (Blisse) (5), Mäuser, Kint- 
scher (2), Kranz, Dröll (1), Becker, Weiske (2). 

Vierte Niederlage hintereinander 

SSO Langen III - SC Bfirgel III 0:2 (0:2) 

Gegen den verlustpunktfreien Vorjahres- 
meister konnte die SSG in den ersten 30 Mi- 
nuten gut mithalten, obwohl sie gegen den 
Wind spielen mußte. In der 32. Minute konnte 
Libero Kurlanda mit letztem Einsatz einen 
Ball von der Torlinie htolen und somit einen 

Rückstand verhindern. Entlastungsangriffe 
der Platzherren scheiterten an der gut ge- 
staffelten Abwehr der Gäste, die in der 37. Mi- 
nute in Führung gingen. Vier Minuten später 
fiel eine Vorentscheidung, als Bürgel das 2:0 
markierte. 

Mit Windunterstützung konnte die SSG in 
der zweiten Hälfte eine optische Überlegen- 
heit herausspielen, doch zu Torerfolgen kam 
es nicht. Man vermißte bei einigen Spielern 
den nötigen Kampfgeist. 

Es spielten: HiUer, Barfl, Stayck, Weiland, 
Schilling, Liederbach, Deißler, Hoffmann, Kur- 
landa, Detzer, Buschmann und Werner. 

Am kommenden Sonntag ist map beim TSV 
1860 Hanau zu Gast. Spielbeginn ist um 16 
Uhr, Abfahrt am SSG-Freizeit-Center um 14 30 
Uhr. 

Training und Spielersitjyng sincj ab sofort 
donnerstags um 18.3Q Uhr, 

Erste Niederlage für SVD III 

FSV Biscfaofshelm III — SVD III 3:1 (0:0) 

Nadi fünf Siegen hat et. nun die SVD-Soma 
erwischt. Nach einer 1:3 Niederlage in Bi- 
schofsheim konnte die SpitKenposition nicht 
verteidigt werden. Entscheidend für das 
s^wache Abschneiden war die grobe Vernadi- 
lässigung der Abwehr, die im Anschluß an den 
0:1-Rückstand bedingungslos stürmte und den 
cleveren Gastgebern enorme Freiheiten gestat. 
tete. Hinzu kam, daß Rüdiger Kunz auf dem 
Liberoposten nicht immer den sichersten Ein- 
druck hinterließ. So konterten die Bischofs- 
heimer in der 58. Minute awf 2:0. Hoffnungen 
keimten auf, als Erhard Bachmann auf 2:1 
verkürzen konnte. Ein Patzer von Kunz führte 
aber bald zum alten Abstand. 

Die Platzherren waren genügend sicher um 
den Vorsprung leicht über die Zeit zu bringen. 
Sie profitierten von der Hilflosigkeit der Hal^ 
ner Mannschaft, die stürmend in die Nieder-, 
läge rannte. Es spielten: O. Arnold; Matr 
zunsky (Bachmann), Vogel, Fiala, Scheddel- D 
Schmidt, Kunz, Rauch, Pfaff; K. W. Sthäfer 
Hessler. ' 
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Bezirksliga Frankfurt West 

HANDBALL 

Bezirksliga Darmstadt 
TV Glattbach — TSV Auerbach 
Reichelsheim — TV Haibach 
SSG Langen — TV Groß-Gerau 
TuS Obernburg — Mainaschaff 
TSG Bad König — TG Stockstadt 

1. TV Glattbach 
2. Reichelsheim 
3. TuS Obernburg 
4. TSG Bad König 
5. TV Haibach 
6. SSG Langen 
7. Mainaschaff 
8. TG Stockstadt 
9. TV Groß-Gerau 

10. TSV Auerbach 

37:28 
31:23 
33:19 
28:27 
30:30 
21:23 
21:27 
21:24 
22:31 
27:39 

19:12 
15:10 
15:9 
21:7 
12:9 

4:0 
4:0 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
0:4 
0:4 

Reichelsheim — 03 Fechenheim 
FV Bad Vilbel — SSV Heilsberg 

1. FV Bad Vilbel 
2. SG Rodheim 
3. SV Steinfurth 
4. FC Oberursel 
5. Spvgg. Griesheim 
6. SSV Heilsberg 
7. SKG B. Homburg 
8. Preußen Frankfurt 
9. FC Rödelheim 

10. SKG Frankfurt 
11. Niederflorstadt 
12. FSV Ffm. Amateure 
13. Reichelsheim 
14. Spvgg. Neu-Isenburg 
15. Niederweisel 
16. 03 Fechenheim 
17. SV Dreieichenhain 
18. SV Ilbenstadt 

Kreisliga II, Gruppe West 

SV Crumst. II — SG Egelsbach 
TV Büttelbbrn — SKG Erfelden 
SKG Bauschh. — SKV Mörfelden 
TV Langen — Königstädten 
1. TV Langen l 24:6 
2. SKG Bauschh. i 20:12 
3. SG Egelsbach 1 12:10 
4. TV Büttelborn 1 10:8 
5. SV Crumst. II i 10:12 
6. SKG Erfelden i 8:lü 
7. SKV Mörfelden 1 12:20 
8. Königstädten i 6:24 

Frauen-Kreisliga West 

SKV Büttelborn — SKV Mörfelden 
TSV Goddelau — TSG 46 Darmstadt 
TGS Walldorf — SG Arheilgen 
SSG Langen — TV Büttelborn II 
SKG Roßdorf — TV Erfelden 

Frauen-Kreisliga Darmstadt 

SSG Langen II — TGB 65 Darmstadt 
SG Weiterstadt — TuS Griesheim 
TV Asbach — SV Darmstadt 98 II 

10:12 
10:8 
20:12 
24:6 

2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

12:10 
6:11 
7:8 

10:6 
6:2 

3:8 
8:5 
8:9 

2:0 
3:1 

7 22:10 12:2 
6 17:6 10:2 
6 11:5 10:2 
6 9:4 10:2 
6 10:7 9:3 
7 17:11 9:5 
6 13:12 8:4 
6 12:6 7:5 
6 10:13 6:6 
6 12:13 5:7 
6 10:13 5:7 
6 9:13 4:8 
7 7:16 4:10 
6 7:10 3:9 
6 9:13 3:9 
7 8:17 3:11 
6 8:14 2:10 
6 9:13 2:10 

Am nächsten Wochenende spielen: SV Rei- 
chelsheim — SGK Bad Homburg (Sa.), SV 
Nieder-Weisel — SV Steinfurth, VfR Ilben- 
stadt — 03 Fechenheim, Viktoria Preußen 
Frankfurt — FC Rödelheim, Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg — SGK Frankfurt, SG Rodheim —• 
FC Oberursel, SV Dreieichenhain — FSV 
Frankfurt Amateure, FV Bad Vilbel — 02 
Griesheim, FC Nieder-Florstadt — SSV Heils- 
berg. 

Kreisliga B Offenbach 

Sus. Offenthal — Zeppelinheim 6:1 
Eiche Offenbach — TSG Neu-Isenburg 1:0 
FT II Oberrad — Sparta Bürgel 7:2 
TV Dreieichenhain — FC Offenthal 1:2 
BSC 99 Offenbach — SG Götzenhain 2:4 

1. SG Götzenhain 4 16:9 6:2 
2. Sus. Offenthal 4 14:9 6:2 
3. FC Offenthal 4 8:6 6:2 
4. SG Dietzenbach 3 8:3 5:1 
5. VfB Offenbach 2 7:5 4:0 
6. Eiche Offenbach 3 8:5 4:2 
7. TSG Neu-Isenburg 4 8:6 4:4 
8. FT II Oberrad 3 9:6 3:3 
9. TV Dreieichenhain 3 4:6 2:4 

10. Sparta Bürgel 4 8:17 2:6 
11. BSC 99 Offenbach 4 8:15 0:8 
12. Zeppelinheim 4 3:15 0:8 
Am nächsten Sonntag spielen: SG Götzenhain 
— Eiche Offenbach, TuS Zeppelinheim — BSC 
1899 Offenbach, Sparta Bürgel — FC Offen- 
thal, VfB Offenbach — FT Oberrad, Suigo 

Offenthal — TV Dreieichenhain. 
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Frankfurt will Rücksicht nehmen Am Dienstag kommt der 
Ortsbeirat zusammen 

WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIM " 
Samstag, 7.10. 

Königsball 
der Schützcngesellsthaft 
20 Uhr TV Turnhalle 

Samstag/Sonntag 7./8. JO. 
Minerallenbörs« 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonntag, 8.10. 

DichteHesung 
Burgkeller 

Sonntag, 8.10 
FuBoallpunktspi«! 
SVD FSV Frankf. Amat. 
15 Uhr, kein Reservespiel 

Im Interesse der guinachbarlichen Bezie- 
hungen hat der für dde öffentlichen Einrich- 
tungen der Stadt Frankfurt zuständige Dezer- 
nent, Stadtrat Peter Jäkel, ein Gespräch mit 
Burgermeister Meudt geführt. Gegenstand der 
Aussprache war die Abfallbeseitigungsanlage 
der Stadt Frankfurt in der Gemarkung Drei- 
eich-Buchschlag. 

Vor kurzem hat der Magistrat der Stadt 
Dreieich bekanntlich ein geologisch-hydrologi- 
sches (Gutachten der Erdbaulaboratoriums Dr. 
Tropp/Dipl.-Ing. Neff über diese Abfallbesei- 
tigungsanlage dea- Öffentlichkeit vorgestellt 
und dabei mitgeteilt, daß über ein Anwalts- 
büro beim Verwaltungsgericht Darmstadt eine 
Schließung der Abfalldeponiie wegen Grund- 
wassergefährdung beantragt worden sei Die 
Zusammenkunft von Stadtrat Jäkel und Bür- 
germeister Meudt diente der Information 
Frankfurts über nähere Einzelheiten des Gut- 
achtens und der Erörterung weiterer Verfah- 
rensschritte. 

Die Gespächspartner kamen überein, vorerst 
die Entscheidung des Verwaltungsgerichtes 
Darmstadt über die beantragte Anordnung auf 
Schließung der Deponie abzuwarten. Die Stadt 
Frankfurt wird sich nach der Gerichtsent- 
scheidung über den Regierungspräsidenten in 
Darmstadt darum bemühen, daß die Hessische 
Landesanstalt für Umwelt als die zuständige 

Übeltäter wurden gestellt 
Fünf Pkw mutwillig beschädigt 

Die Polizei aus Dreieeich war in der Nacht zum 
Samstag schnell zur Stelle, als ihr mitgeteilt 
wurde, daß vier Burschen iA der Rheinstraße 
Antennen und Spiegel von Pkw abreißen wür- 
den. 

In der Langener Straße wurden die mut- 
maßlichen Übeltäter von der Polizei gestellt. 
Es handelt sich um vier 17 bis 19 Jahre alte 
Burschen, die zunächst abstritten, irgendet- 
was angestellt zu haben. Die Beamten nahmen 

sie in ihre Mitte und gingen den Weg zurück, 
den die jungen Männer gekommen waren. 
Hierbei wurden fünf beschädigte Pkw gefun- 
den, bei denen entweder die Antennen oder 
Spiegel abgebrochen worden waren. 

Nach längerem Leugnen wurde dann zuge- 
geben, daß ein 17jähriger und ein 19jähriger 
für die angerichteten Schäden verantwortlich 
waren. 

Metalllcbrauner BMW gesucht 

Einen metallicbraunen BMW - Modell 3.2 
oder größer - dessen Fahrer am Samstagnach- 
mittag gegen 14.45 Uhr auf der Straße zwi- 
schen Neu-Isenburg und Heusenstamm einen 
Unfall verursacht haben dürfte, sucht die Po- 
lizei Dreieich. Hinweise bitte unter der Ruf- 
nummer 06103/61020. 

Besagter Pkw-Lenker soll mehrere Fahrzeu- 
ge überholt und beim Einscheren sein Fahr- 
zeug sofort scharf abgebremst haben, so daß 
eine nachfolgende Pkw-Fahrerin zu einer 
Vollbrem^ung gezwungen war. Sie konnte ih- 
ren schleudernden Pkw zwar noch abfangen, 
eine nachfolgende Pkw-Fahrerin mußte da- 
durch ebenfalls eine Vollbremcung machen 
und landete mit ihrem Wagen im Straßengra- 
ben. Bei dem Unfall erlitten drei Personen 
leichte Verletzungen, der Sachschaden betrug 
rund 2000 Mark. 

allen, die in dieser Woche j[ 

Geburtstag haben. I» 
Besonders herzlich denen, Jl 

die älter als 75 Jahre sind. l! 

Silberne Hochzelt 

Die Eheleute Georg und Isa Grönke, Kin- 
2igstr. 28, Oeieich, feierten am 3. 10. 1978 ihru 
Dilbeme Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Fachdienststelle des Landes zu dem vorliegen- 
den Gutachten Stellung nimmt oder unter 
Umständen ein Gegengutachten erstellen läßt. 

Die Stadt Frankfurt hat sich dm übrigen be- 
reit erklärt, falls erforderlich, alle Anstren- 
gungen zu unternehmen, um eine Grundwas- 
sergefährdung auszuschließen. 

Magistrat setzt Belohnung aus 

Immer wieder kommen Klagen von den 
verschiedensten Vereinen, daß in ihre Club- 
hauser eingebrochen wird. Dies sei in diesem 
Jahr bei manchen Vereinen bis zu ISmal ge- 
schehen. Bürgermeister Meudt hat jetzt den 
Veremen versprochen, daß der Feldschütz 
auch abends mit seinem Hund die einzelnen 
Vereinsgelände begehen wird. Dies werde um 
so mehr möglich sein, wenn der Feldschütz, 
der auch Hilfspolizist ist, nach der Einstel- 
lung der Politesse nicht mehr soviel auf den 
ruhenden Verkehr achten müsse. Außerdem 
hat der Magistrat beschlossen, daß für Hin- 
weise, die zur Erfassung der Täter führen 
jeweils 300 Mark als Belohnung gezahlt wer- 
den. Dieses Verfahren habe sich bewährt, 
denn durch die Aussetzung von 500 Mark Be- 
lohnung seien die Täter, die das Park- 
schwimmbad im Sommer verwüstet hatten 
gefaßt worden. 

Als ein Konfirmand in Dreieichenhain ge- 
fragt wurde, warum das Erntedankfest gefei- 
ert würde, sagte er ohne langes Überlegen- 
„Uns geht's relativ gut. Dafür sollten wir uns 
wenigsten einmal im Jahr bei dem. der unser 
Schicksal lenkt, richtig bedanken." 

Wenngleich diese Aussage auf eine recht 
kurze Formel gebracht war, drückt dies doch 
die Grundeinstellung vieler Christen in Drei- 
eichenhain aus. Viele Garten- und Feldfrüch- 
te wurden gespendet und von unseren Kon- 
firmanden eingesammelt. So entstand zum 
Sonntag ein farbenfroher Erntedankfest-Altar. 
Diese Früchte werden diese Woche noch dem 

Biireermeister Hans Meudt konnte auf der 
Magistratspressekonferenz einen ersten Zwi- 
schenbericht über öie Angelegenheit „Müll- 
deponie Buchschlag" geben. Er teilte mit, daß 
das Verwaltungsgericht in Darmstadt den Be- 
weis erheben werde, wo der Müll der Stadt 
Frankfurt in Zukunft abgelagert werden soll. 
In Kürze werde ein Eilurteil ergehen. 

Es sei der Vorschlag gemacht worden, den 
Frankfurter Müll nach Wicker im Main-Tau- 
nus-Kreis zu transportieren. Auch dde Stadt 
Frankfurt habe gegen diesen Vorschlag nichts 
einzuwenden. Der Regierungspräsident von 
Darmstadt aber habe erklärt, er sehe keine 
Ausweichmöglichkeiten für die Deponie in 

Die CDU fragt: 
Sind die Schulen in Hessen wirklich so vor- 
bildlich, wie die SPD angibt: auf 1 Lehrer 
17,9 Schüler? Hier einige Beispiele.* 
Weibeisfeldschule: 
Hauptschulzweig 20—30 Schüler 
Real- und Gymnasialzweig ca. 35 Schüler 
RIcarda-Huch-Schule: 

7. Klasse 29—32 Schüler pro Klasse! I 
8. Klasse 23—31 Schüler pro Klassell 
9. Klasse 35—38 Schüler pro Klasse 11 

10. Klasse 27—35 Schüler pro Klassell 
Außerdem haben die Eltern hier mit dem 
Unterrichtsausfall so Ihre eigenen Erfah- 
rungen. 
Übrigens: 17 Schüler pendeln von Rhein- 
land-Pfalz nach Hessen, 266 Schüler von 
Hessen nach Rheinland-Pfalzl 

Wenn Ortsvorsteher Prof. Dr. Stier am 
kommenden Dienstag, dem 10. Oktober um 
19.30 Uhr im Burgkeller die neunte Sitzung 
des Dreieichenhainer Ortsbeirats eröffnet, 
dajin werden die Mitglieder dieses Gremiums 
Über 34 Tagungspunkte m beraten haben, von 
den lediglich der letzte, eine Grundstücksan- 
gelegenheit, nicht für die Öffentlichkeit be- 
stimmt ist. 

Für eine Reihe von Punkten wird der Ma- 
gistrat Berichte und Zwischenberichte geben, 
Angelegenheiten, die in vorangegangenen CJrts- 
beiratpitzungen angeregt und beantragt wor- 
den sind. Bei den neuen Anfragen und An- 
trägen handelt es sich im Wesentlichen um 
kleine Probleme, deren Lösung das Leben in 
Dreieichenhain angenehmer und schöner ma- 
chen soll. 

Straßenverschmutzung 
soll abnehmen 

Bürgermeister Meudt teilte mit, daß durch 
di^ Bauarbeiten im Gebiet Heckenweg be- 
stimmte Straßen durch die Baufahrzeuge 
stark verschmutzt wurden. Dies sei darauf zu- 
rückzuführen, daß die Baustraßen n-icht rich- 
tig angelegt worden seien. Dies werde in Kür- 
ze geändert werden, sodaß nur noch leere 
Baufahrzeuge die betroffenen Straßen befah- 
ren werden. 

Altenheim der Inneren Mission in Groß-Gerau 
gebracht. Den wesentlich größeren Teil der 
Erntedanksammlung machten aber die Geld- 
spenden aus, die diakonischen Aufgaben an 
notleidenden Menschen zugute kommen sollen. 
Es kam hierbei der stolze Betrag von DM 
3 023,— zusammen. 

Pfarrer und Kirchenvorstand bedanken sich 
bei Spendern und Konfirmanden für ihre Op- 
ferbereitschaft aufs herzlichste. Es ist auch 
stark anzunehmen, daß viele bei der Samm- 
lung nicht erreicht werden konnten und daher 
ihre Spende in die Emtedankfestkollekte ge- 
tan haben. Denn diese beträgt über 800,— DM 
Auch hierfür herzlichen Dank. 

Buchschlag. Die Stadt Dreielch, so Bürger- 
meister Meudt, transportiere ihren Klär- 
schlamm, Bauschutt und den Hausmüll nach 
Maiinhausen zur Deponie, die vom gesamten 
Westkreis genutzt werde. 

Der Bürgermeister führte welter aus, daß 
am 21. September mit Regierungsdirektor 
Gutmann vom Hessischen Landesamt für Um- 
welt abgesprochen worden sei, in Anwesen- 
heit des Gutachters Neff und des Drelelcher 
Rechtsanwaltes Banf Wasserproben aus den 
Kontrollbrunnen an der Deponie zu entneh- 
men. Gutachter Neff stellte die Bedingung, 
daß diese Proben nur In Anwesenheit von 
Vertretern des Engler-Bunte-Instituts Karls- 
ruhe. das auch die Proben für das Gutachten 
entnommen und analysiert hatte, erfolgen 
könne. Auch In diesem Punkt wurde eine 
Einigung erzielt. Dann habe sich herausge- 
stellt, so Meudt, daß Baurat Jürgen Langen- 
uorf vom Landesamt für Umwelt bereits am 
2. September Proben aus den Frankfurter 
Brunnen entnommen habe. 

Gutachter Neff und Rechtsanwalt Banf ver- 
weigerten daraufhin die Entnahme von Was- 
serproben aus den Drelelcher Brunnen, da 
die Form und die Analyse der Proben ab- 
gesprochen werden sollten. 

Ourchfahrtsverbot am Obartor 

Für die Anbringung eines VerkehrBschlldes 
„Durchfahrt verboten - auOer Anlieger und 
Zulieferer" am Obertor, hat «ich die Orts- 
belratsfraktlon der Hainer CDU ausgespro- 
chen und dies beim Magistrat beantragt. Da- 
mit komme man dem erstrebten Ziel nUher, 
die Fahrgasse zu einer varkehriberuhlgttn 
Zone zu gestalten. 

Beleuchtung ist unzureichend 

Von der CDU-OrtsbeiratsfrakUon wurde der 
Magistrat gebeten, die Beleuchtung der Burg 
in den Beleuchtungskataster der Stadt auf- 
zunehmen. Dabei wird bemängelt, daß die 
vorhandene Beleuchtung unzureichend sei 
weil die ifeleuchtungskörper zu nahe an der 
Mauer stünden. Es sei empfehlenswert, die 
Beleuchtungskörper auf Masten oder auch 
auf Bäumen in geeigneter Entfernung zu 
mstallieren. 

Licht in die Haagwegschneise 

Die SPD-Fraktion bittet den Magistrat zu 
prüfen, ob die Möglichkeit besteht, durch 
Aufstellen von Lampen die „Breite Haagweg- 
schneise" bis zum Clubhaus des Veieins der 
Hundefreunde und den anderen Vereinshäu- 
sern zu beleuchten. 

Nach Einbruch der Dunkelheit sei es den 
Besuchern der Clubhäuser Im Haag Kaum 
mögUch, Ihr geparktes Auto wriederzutL^den 
oder den Weg gefahrlos zu begehen. Nicht 
motorisierte Besucher haben es besonders 
schwer, den langen, unbeleuchteten Weg zu 
ihren Vereinshäusern zu gehen. 

Größere Mülltonnen 
wirtschaftlicher 

Wie Bürgermeister Meudt sagte, laufen zur 
Zeit Untersuchungen, wie eine Umstellung 
der jetzt verwendeten 50 Liter Mülleimer 
auf größere, das heißt Mülleimer von 120 
bis 140 Liter Fassungsvermögen erfolgen 
kann. Berechnungen hätten ergeben, daß pro 
Einwohner und pro Woche eine Müllmenge 
von 40 Liter anfalle. Der 50 Liter Mülleimer 
sei aus Personalkostengründen nicht rentabel, 
aus diesem Grunde müsse eine Umstellung 
erfolgen. Ein Problem stellten Jedoch die 
Müllboxen dar, in denen die 50 Liter Eimer 
untergebracht seien. Diese würden für grö- 
ßere Mülleimer nicht ausreichen. Allein Im 
Stadtteil Sprendlingen gäbe es 1100 solcher 
Müllboxen und in den anderen Stadtteilen sei 
es nicht anders. Die Umstellung auf die grö- 
ßeren Mülleimer, so sagte der Bürgermeister, 
werde nicht von heute auf morgen erfolgen, 
dafür sei ein langer Zeitraum vorgesehen. 
Hilfreich wäre, sagte Meudt, wenn die Um- 
stellung auf Kreisebene erfolgen würde. Hier 
müßten noch Gespräche geführt werden. 

Einbruchserie in Dreieichenhain 

In der Nacht zum Montag waren in einigen 
Straßen von Dreieichenhain Langfinger am 
Werk. Insgesamt neun Firmen erhielten den 
Besuch dieser ungebetenen Gäste, die sich mit 
Gewalt Zugang zu den jeweiligen Räumen 
verschafften. In einigen Fällen hatten sie die 
Sicherheitsschlösser aus den Türen entfernt. 
Ihre Beute waren Bargeld, Farben und Stoffe 
im Wert von etwa 15 000 Mark. 

Bisher konnte noch nichts Näheres über die 
Identität der Einbrecher ermittelt werden. Die 
Kriminalpolizei (Tel. 06 11 - 8 09 02 50) ist für 
Hinweise aus der Bevölkerung dankbar, die 
zur Ermittlung der Täter führen. Die Hinwel- 
se werden auf Wunsch vertraulich behandelt 

■■■■ Anzeige   n ——— 

Haben Sie sction einmal 
darüber nachgedacht... 

daß Sie mit Ihrer Stimme für Holger Börner und 
die SPD bei der Landtagswahl auch Bundeskanz- 
ler Helmut Schmidt wählen? Selbst Herr Dregger 
aus Fulda weiß — auch wenn er in der Öffentlich- 
keit das Gegenteil behauptet - daß allein ein 
Fortbestehen der SPD-geführten Regierung In 
Wiesbaden In Bonn ein Weiterregieren ermögli- 
chen wird. Denn gesetzt den Fall, Dregger und 
seine CDU kämen in Hessen an die Macht, so 
könnte die CDU/CSU mit Ihrer dann 2/3-Mehrheit 
Im Bundesrat Jede« Gesetz der SPD/FDP-Koali- 
tion torpedieren. Obwohl diese im Bundestag die 
Mehrheit hati Deshalb bitten wir Sie, am 8. Okto- 
ber zur Wahl zu gehen. Und Ihre Stimme, trotz al- 
len Argers, den Sie vielleicht einmal an uns hat- 
ten, der SPD zu geben (übrigens; der SPD nicht 
grün zu sein, ist noch lange kein Grund, grün zu 
wählen). Denn nur eine SPD-Regierung In Wies- 
baden unter Holger Börner wird Helmut Schmidt 
In Bonn den Rücken freihalten. 
Daran zu denken, bitten Sie Ihre Dreieichenhainer 
Sozlaluümokraten.   

Rekordergebnis der Erntedanksammlung 

Frankfurter Müll soll nach Wicker 

Regierungspräsident besteht auf Buchschlag 
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Freie Wähler mit starker Tendenz 

Koalitionsaussage steht zwischen den Zeilen 

Der Spitzenkandidat der FWG, Landrat Dr. 
Siegfried Sorge (Marburg), erläuterte im Bür- 
gersaal Buchschlag das Wahlprogramm der 
Freien Wählergemeinschaften, Fazit seiner 
Ausführungen: ideologiefreie Sachpolitik auf 
allen Gebieten, sei es Umwelt, Schule, Ver- 
waltungsreform oder bei den Steuern. Ab- 
schließend erklärte Dr. Sorge, daß die Freien 
Wahler weder vor der Wahl noch hinterher 
eine feste Koalitionsaussage machen würden. 
Für den Fall, daß sie im Landtag vertreten 
seien, würden sie den besseren Kandidaten 

Din CDU erinnert daran ... 
dafe die SPD eine ganz neue, breite Straße 
durch Garten und Wiesen Im Hengstbach- 
tal legen wollte, während die Hainer CDU 
die nötige Entlastung des Innenstadtver 
kehrs mit dem Ausbau des Neurothwegs 
erzielt. 

Ekl« An/*t0e der CDU 

Am Tag des ausländirchen Mitbürgers hat- 
ten die Italienische Familienvereinigung und 
die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen 
zu einem Baile od'^r Ballo, Dansa oder Ples 
Alemanes y Extranjeros, Tedeschi e Stranieri, 
Njemci i Strand, Alaman ve Yabanciros in 
das Dekanatszentrurn nach Dreieichenhairi 
eingeladen. Mehr als zweihundert kamen, Mit- 
bürger aus Italien der Türkei, aus Kroatien 
und Portugal, aus Dreieich und Gäste aus 
Ägypten. Die italienische Kapelle paßte sich 
den Wünschen der Landsmannschaften an: 
Mauerblümchen gab es nicht, nur müde Tän- 
zer und Tänzerinnen, die kleine Pausen ein- 
legten. Tanzspiele und die Verlosung von 
Panettonis, heißen Würstchen und Gutschei- 
nen für ein Schlemmeressen bei Tonini er- 
zeugten heiterste Laune, die viel gemeinsa- 
men Spaß verriet. 

Die Veranstalter wollten mit diesem ersten 
Versuch KonUkte zwischen Ausländern und 
Deutschen aus Dreieich aufnehmen und zei- 
gen, daß es keines großen Aufwandes, nicht 
reichhaltiger Artistenprogramme oder gar 
städtischer Obhut bedarf, um in herzlicher 
Bereitschaft aufeinander zuzugehen, sich ken- 
nenzulernen und Pläne für die Zukunft zu 
schmieden. 

Alle Katholiken sollen 

Der Katholikenrat im Bistum Mainz fordert 
alle wahlberechtigten KathOiiken in Hessen 
auf, am 8. Oktober 1078 ihr Stimmrecht aus- 
zu üben. Den Christen sei durdi den Glauben 
die Verpflichtung auferlegt, an der politischen 
und gesellschaftlichen Entwicklung im Staat 
mitzuwirken. Die Teilnahme an einer demo- 
kratischen Wahl sei die entscheidende Mög- 
lichk^t. Uberall müßten sich die Chisten 
die Frage stellen: Gereichen die politischen 
Entscheidungen den Menschen zum Guten 
oder führen sie weg vom Sinn unseres Lebens? 
Man erwarte von den demokratischen Par- 
teien, daß sie im Wahlkampf die Grenzen der 
Fairneß nicht überschreiten und den mate- 
riellen Aufwand für die Wahlpropaganda an- 
gesichts vielfältiger Not auf das Notwendigste 
beschränken. 

Die demokratischen Parteien sollte man 
nach den Grundsätzen und Zielen ihrer Poli- 
tik fragen: 

Wie soll das Verhältnis von Staat und Kir- 
che geordnet sein? 

Werden die freien Träger auch künftig in 
der Lage sein, ihre Schulen, Kindergärten, 
Sozialstationen und Krankenhäuser weiterzu- 
führen? 

Wird die Familie mehr als bisher bei der 
Erfüllung ihrer Pflichten vom Staat unter- 
stützt durch eine gesellschaftliche Aufwer- 
tung der Mutter und eine finanzielle Hilfe 
besonders für die junge Familie? 

Wie kann Schwangeren in sozialer Notlaige 
wirksam geholfen werden, um das ungeborene 
Leben zu erhalten? 

Quitten trocken ernten 

Wenn auch der Quittenbaum in seinen 
Ansprüchen an Boden und Klima relativ be- 
scheiden ist, so sollte man beim Ernten der 
Früchte dbch einige Grundsätze beachten. 
Zunächst ist es wichtig, daß der Emtetermin 
auf die Reifezeit abgestimmt ist. Diesbezüg- 
lich ergibt sich schon eine geraume Zeitspan- 
ne, und zwar von Ende September bis An- 
fang November. Die Ernte jedoch muß spä- 

als Ministerpräsidenten wählen. Darüber hin- 
aus würden sich Freie Wähler, wenn sie wirk- 
lich frei bleiben wollten, nicht durch per- 
sonelle Zugeständnisse dazu bringen lassen, 
bei Sachfragen ihre Positionen aufzugeben. 
Danach wäre es durchaus möglich, daß Hes- 
sen in den nächsten vier Jahren eine Minder- 
heitsregierung bekäme, die von der CDU ge- 
tragen und von der FWG unterstützt würde. 

Der FWG-Kandidat für Offenbach, Wil- 
fried Brock (Dreieich), erklärte hierzu, abso- 
lute Mehrheiten seien in jedem Fall schäd- 
lich, egal wer sie erhalte. „Wenn keiner allei- 
ne bestimmen kann, haben alle die Chance, 
angehört zu werden", erklärte Brock. Weiter- 
hin begrüßte es Brock sehr, daß der Förder- 
kreis Sozialer Demokraten eine Wahlemp- 
fehlung zugunsten der FWG abgegeben habe. 
Soziale Demokraten und Freie Wähler seien 
natürliche Verbündete. 

Auf die Frage angesprochen, wie es weiter» 
gehe, wenn die FWG unter 5 Prozent bleibe, 
antwortete Brock, er hoffe, daß auch in die- 
sem Fall Hessen eine bessere Regierung als 
jetzt bekomme. 

Daß es am Samstagmorgen Fußballspiele 
zwischen deutschen und italienischen Schü- 
lern gegeben hatte, stellte sich erst am Abend 
heraus. Don Silvio, der unermüdliche Herstel- 
ler deutsch-italienischer Freundschaften, hat- 
te einen Pokal für die siegreiche (deutsche) 
Gruppe, je eine Plakette für den (italieni- 
schen) 2. und 3. Platz zu vergeben. Junge 
Mannschaftskapitäne von 10, 12 oder 15 Jah- 
ren erhielten erste Impulse, es den Großen 
nachzumachen. 

Stefanp Lobello, dem Vorsitzenden der Ita- 
lienischen Familienvereinigung, ist nach gu- 
ter italienischer Art mit den improvisierten 
Einlagen ein gutes Fest gelungen. Ihm ist 
dafür besonders zu danken. Nach dem sonn- 
täglichen Tanz blieb der Wunsch vieler: So 
etwas sollte bald wieder sein. 

Der CDU fällt auf: 
In Hessen gibt es angeblich „wieder einen 
guten Grund, SPD zu wählen". Was ist 
schon gut an diesem Grund, wenn trotz 
Börner der alte Genossenfilz bleibt? 

Eine Anzeige der Hainef CDU 

am Sonntag wählen 

Wird die Mitbestimmung der Eltern in der 
Schule entsprechend der Hessischen Landes- 
verfassung weiterentwickelt werden? 

Wird der Unterricht entsprechend dem, 
Grundgesetz und der Hessischen Verfassung i 
pluralistisch ausgerichtet sein? 

Der demokratische Staat sei durch eine 
Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen, 
die in Grundwerten verankert- sind, gekenn- 
zeichnet. Christen wüßten aber, daß nur die 
Anerkennung eines Grundkonsenses entspre- 
chend dem Grundgesetz und der Hessischen 
Verfassung in politischen und sittlichen Fra- 
gen den Bestand von Staat und Gesellschaft 
auf Dauer gewährleisten könne. 

Mitteilung an alle ältere und 
gehbehinderte Bürgerinnen 
und Bürger 

Die SPD Dreieichenhain bietet Ihnen am 
Sonntag, den 8. Oktober 1978, ednen Fahr- 
dienst zu Ihrem Wahllokal an. 

Anmeldungen an Dr. Meinhard Forster, Ga- 
belsbergerstraße 19, Telefon 84319; Anita und 
Jürgen Herrmann, Am Fichteneck 7, Telefon 
8 15 55. 

Diebe fanden kaum etwas 
Unbekannte Täter drangen zwischen dem 

23. und 25.9. in die Kindertagesstätte Dreieich 
ein. Nach ersten Feststellungen wurde ledig- 
lich ein geringer Geldbetrag gestohlen. 

testens vor Eintritt des Frostes beendet sein. 
Beim Ernten selbst dürfen nur trockene 

Früchte gepflückt werden, andernfalls leidet 
der flaumartige Belag. Wird dieser Belag 
durch das Pflücken feuchter Quitten zer- 
stört, Warden die Früchte schmierig und un- 
ahsehnlich. Das gilt sowohl für Apfel- als 
auch für Birnenquitten. 

Die geernteten Quitten müssen schnell Im 
Haushalt verwertet werden (Geleebereitung), 
da eine längere Aufbewahrung nicht möglich 

K. 

Parkplätze und Sackgassenschild 
Auf dem städtischen (Gelände am Bahnhof 

Parkplätze anzulegen und an der Bahnstraße 
Ek;ke Lutherstraße ein Sackgassenschild anzu- 
bringen, hält die Ortsbeiratsfraktion der 
Christdemokraten für dringend erforderlich, 
wie aus einem Schreiben an den Magistrat 
hervorgeht. 

Das betreffende Gelände sei seinerzeit von 
der Stadt Dreieichenhain gekauft worden, 
um Parkplätze einzurichten. Nachdem mitt- 
lerweile der Bahnhof und ein Teil des Bahn- 
hofsvorplatzes verkauft worden seien, habe 
sich die Parkplatznot im dortigen Bereich 
vergrößert, zumal in unmittelbarer Nähe ei- 
ne Zahn- und eine Tierärztin ihre Praxen 
eröffnet hätten und der Publikumsverkehr 
dadurch größer geworden sei. 

Außerdem sei ein Sackgassenschild erfor- 
derlich, da viele Autofahrer in diese Straße 
hineinführen und dann wenden müßten, was 
zu einer unnötigen Belästigung führe. 

Geschenk für Haus Dietrichsroth 
Den kartenspielenden Damen und Herren 

des Pflegeheims „Haus Dietrichsroth" hat der 
CDU-Ortsverband Dreieichenhain drei Kar- 
tenhalter geschenkt. Bei der Übergabe des 
kleinen Kartons an Heimleiter Ek;khart konn- 
te die CDU-Vorsitzende nicht nur viele gute 
Wünsche an die Bewohner übermitteln, son- 
dern auch die Nachricht bringen, daß im 
November die angekündigten Bäume ge- 
pflanzt werden. 

Krach aus dem Burggarten 
Die Hainer Sozialdemokraten fragen, ob 

eine Möglichkeit besteht, die Veranstaltungen 
im Burggarten zeitlich so zu beschränken, daß 
die Nachtruhe der Anwohner gewährleistet 
ist. Anwohner der Innenstadt hätten sich be- 
schwert, daß Veranstaltungen im Burggarten 

g Anders als in den vergangenen Jjihren 
kam diesmal das Erntefest ins Bewußtsein 
einer breiten Bevölkerungsschicht. Dadurch, 
daß Pfarrer Gerhard Zühlsdorff nicht nur wie 
meist seither den Kindergarten, Chöre und 
Jugendgruppen zur Mitwirkung aufrief, son- 
dern die 32 Konfirmanden und ihre Eltern mit 
um die Ausgestaltung des Tages bat, erschloß 
sich ein neues „Potential". 

Dies wirkte sich schon beim Morgengottes- 
dienst aus. Die Kirche war bis zum letzten 
Platz besetzt, und froh vereinten sich alle Be- 
sucher mit dem Pfarrer und dem Chor der 
Kantorei im Dank und Gotteslob. Sie begrif- 
fen dabei das tägliche Brot nicht nur im bio- 
logischen Sinne oder als die Arbeitswelt der 
Menschen, sondern erfuhren, daß sie sich 
selbst und anderen zum Lebensbrot werden, 
wenn sie das bei sich zu verwirklichen su- 
chen, was Christus vorgelebt hat. 

Der Nachmittag wurde dann zum Gemeinde- 
fest. Die Konfirmanden, ihre Eltern und Kin- 
der, Mitarbeiter und Elternschaft des Kinder- 
gartens in der Rheinstraße hatten alle Räume 
des evangelische^ Gemeindehauses festlich 
und zweckentsprechend ausgestaltet und eiri 
„Programm" vorbereitet. Dies war im Stil der 
Zeit sehr lose und auf Stegreif ausgerichtet 
und sprach bei jung und alt in gleicher Weise 
gut an. Schon allein die Tatsache, daß die so 
sehr vielen Besucher der jüngeren und mitt- 
lere! Jahrgänge, die sich in der Hauptsache 
stehend um die Darbietenden drängten, ein- 
mal erlebten, „so etwas ist auch im kirchlichen 

g Lustig ging es am letzten Mittwochnach- 
mittag bei den Senioren im evangelischen 
Gemeindehaus zu. Das Jodler-Trio aus Göt- 
zenhain und Dietzenbach, das in letzter Zeit 
schon mehrfach in der Öffentlichkeit zu hö- 
ren war, verbreitete von Anfang bis zum 
Ende frohe Laune, löste den Alltag ab und 
ließ alle mittun. Zwei ehemalige Götzenhai- 
ner Mädchen, die Schwestern Brückner aus 
dem Haag, die sich heute Monika Ritter und 
Christa Bernhard schreiben, sangen und jo- 
delten nach Herzenslust und Rektor Jürgen 
Heyer aus Dietzenbach-Steinberg begleitete 
sie zünftig auf seiner Handorgel. 

Man glaubte in Bayern oder in den Ti- 
roler Bergen zu sein, so gekonnt und leidit 
erklangen altvertraute Weisen und geläufige 
Jodler. Dazwischen wurden auch Lieder, die 
aus dem Femsehen und Rundfunk bekannt 
und bei vielen so außerordentlich beliebt 
sind, so gut vorgetragen, daß mehrfach „Spit- 
ze/" und „Zugabe/" aus dem bis zum letzten 
Stuhl besetzten Saal gerufen wurde. Der 
Rhythmus ging ins Blut, regte zum Schunkeln 
an oder forderte zum Klatschen des Taktes 
auf - kurz: Alle fühlten sich befreit, jung 
und in Schwung und sie folgten auch gern 
den nachdenklicheren Worten, die Jürgen 
Heyer mit seinen Solbvorträgen „Über den 
Wolken" und dem Gang zu seiner „Ellis" 
anschlug. 

Nicht irgendwie aufgepfropft, sondern wie 
ganz aus der Situation heraus, wurden darum 
auch die besinnlichen Gedanken von Pfarrer 

teilweise bis nach Mittemacht andauem und 
dann noch ein lautes Autogetöse durch rings- 
herum abgestellte Fahrzeuge entsteht. 

Durch eine zeitUche Beschränkung kbnnie 
hier Abhilfe geschaffen werden. 

Anzeige n 

Haben Sie schon einmal 
darüber nachgedacht... 

was Herr Claus Demke in den 8 Jahren, die er nun 
als Abgeordneter in Wiesbaden sitzt, eigentlich 
für uns als Bürger getan hat? Sicher, er repräsen- 
tiert — such In seiner Doppelfunktion als Stadt- 
verordnetenvorsteher bei vielen Festen und Gele- 
genhelten ... und zeigt sich. Welt weniger deutlich 
zeigt sich, was er denn nun eigentlich für die Pro- 
bleme unseres Gebietes (Verkehr, soziale Fragen, 
Hilfe für Gemeindefinanzen usw.) getan hat. 
Ebenso schwach sind seine Bemühungen um 
echte Bürgerkontakte, wie Ihn z. B. der verstor- 
bene Dr. Horst Schmidt in seinen Bürgersprech- 
stunden praktiziert hat. Da konnte jeder kommen 
und Rat oder Hilfe für seine Probleme finden. 
Welt mehr Bürgernähe hat Matthias Kurth, der 
SPD-Landtagsbewerber in der kurzen Zeit seit sei- 
ner Nominierung als Kandidat gefunden: Sei es in 
den Betrieben, In sozialen Einrichtungen, bei 
Hausbesuchen oder Bürgertreffs. Deshalb: Wenn 
es schon, nach CDU-Meinung eine Wende in 
Hessen geben soll, dann kann diese in unserem 
Bereich nur heißen: weg von den politischen Rou- 
tinlers, hin zu den jungen unverbrauchten Kräften. 
Wie Matthias Kurth. 
Er verdient Ihre Stimme — mit der Sie zugleich 
Holger Börner wählen. Daran zu denken, bitten 
Sie die Hainer Sozialdemokraten (von denen die- 
se Anzeige stammt). 

Raum möglich", wurde als neue Erfahrung 
gewertet. 

Alle kamen auf ihre Kosten. Das Kleinvolk 
des Kindergartens tanzte und sang. Jugend- 
gruppen entfalteten sich in ähnlicher Weise. 
Eine Flötengruppe bot Emtefestlleder, zwei 
Jugendliche führten unter viel Beifall alte 
Musikinstrumente vor und eine Mädchen- 
gruppe schwang sich anmutig Im Erntetanz. 
Andere Jugendliche sprachen im Stegreifspiel 
in ihrer Weise aus, v^e die Reichen den Ar- 
men dieser Welt den Hunger stillen könnten. 

Dazwischen griff man in die Loskisten, um 
einen Gewinn aus der unter viel Einsatz reich 
aufgebauten Tombola zu erhaschen. Eifrig 
wurden die Getränke- und Gebäckstände um- 
lagert. Alle Angebote waren von den Eltem 
gestiftet und wurden zum Einheitspreis von 
50 Pfennig angeboten. Außer Kaffee und Ra- 
chen standen andere Gtränke und deftige 
Schmalzbrote auf den Theken. Bald waren 
alle Stühle besetzt. Oft mußte man eine Zelt- 
lang stehen oder einen anderen aufscheuchen, 
wenn man selbst einen Platz ergattern wollte. 

Doch ob sitzend oder stehend, das Gespräch 
floß sehr munter zwischen allen hin und her. 
Dankbar wurde das Ergebnis der Kollekte des 
Gottesdienstes mit etwas über 500 DM und 
der „Reingewinn" des Nachmittags mit seinen 
etwa 800 DM quittiert. Besonders erfreulich 
und zukunftswirksam erschienen dazu die 
rein menschliche Begegnung und der aktive 
Einsatz im kirchlichen Raum. 

können jodeln 

Gerhard Zühlsdorff aufgenommen, daß Chri- 
sten von Herzen fröhlich sein können, daß 
aber all ihre eigene Fröhlichkeit wie all Ihr 
Tun, immer den anderen miteinschließen soll- 
te. 

Stadtverordnetenvorsteher Claus Demke er- 
lebte einen Teil des Nachmittags mit, über- 
brachte Grüße der städtischen Gremien und 
versicherte, daß die Stadt sehr gem alle 
Bemühungen um die älteren Mitbürger, ganz 
gleich ob sie von ihr selbst oder von den 
Freien Trägern wie den Kirchen geleistet 
werden, unterstütze. Zur Bekräftigung da- 
für überreichte er einen Umschlag, in dem 
wenigstens so viel enthalten wäre, „daß der 
Zucker des Kaffeetrinkens" bezahlt werden 
könne. 

OFFENTHAL 

Müllabfuhr erschwert 
o Während der StraOenbauarbeiten an der 

Landesstraße 3001, Ortsdurchfahrt Bahnhof- 
straße/Friedhofstraße, wird die Müllabfuhr 
so geregelt, daß jeweils durch Wurfzettel mit- 
geteilt wird, wo die Mülleimer zum Entleeren 
abgestellt werden sollen. Der L«erungstag 
wird sehr wahrscheinlich der Samstag blei- 
ben, nur ist es den Müllfahrzeugen während 
der Straßenbauarbelten nicht möglich, bU 
an die Häuser heranzufahren. 

Gelungener erster Versuch 

ifett 

mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 

A wi in V. -A j 

Götzenhain 

Erntedank als Gemeindefest 

Auch die Senioren 

und schunkeln 
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AUS DEN VEREINEN Am Wochenende wieder Mineralienbörse 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreleldienhaln 

Am heutigen Freitagabend, dem 6. Okto- 
ber, findet eine praktische Übung der Ein- 
satzabteilung statt. Beginn um 19.3p Uhr im 
Feuerwehrhaus. Alle Mitglieder der Binsatz- 
abteilung werden um pünktliches Erscheinen 
gebeten. 

Am nächsten Freitag, dem 13. Oktober, be- 
ginnt um 19.30 Uhr eine Vorstandssitzung des 
Feuerwehrausschusses und des Vereinsvor- 
standes. Die betreffenden Kameraden wer- 
den um vollzähliges Erscheinen gebeten. 
Treffpunkt ist das Sitzungszimmer im Feuer- 
haus. 

Odenwaldkiub 

iWanderfreunde 

Dreieich« 

Die nun zum 5. Mal stattfindende Interna- 
tionale „Dreieich-Mineralienbörse" am 7. und 
8. Oktober wird wieder für viele ein Ereignis 
werden und zählt zu den nicht mehr weg- 
zudenkenden Großveranstaltungen der Stadt 
Dreieich. 

Als Besonderheit in diesem Jahr wurde ein 
Sonderpostamt mit Sonderstempel eingerich- 
tet. Jeder Besucher erhält anstatt Eintritts- 
karte einen Briefumschlag mit aufgedruck- 
ter Schildkröte aus der Grube Messel und 
kann damit die begehrten Sondermarken Gru- 
be Messel mit dem Sonderstempel der Börse 
abstempeln lassen. Es besteht die Möglichkeit, 
weitere Briefumschläge gegen eine geringe 
Gebühr zu erwerben, um interessierten Samm- 
lern eine Freude bereiten zu können. 

Die VFMG-Bezirksgruppe Darmstadt, dies- 
jähriger Schirmher, bietet eine Sonderschau 
des Sammlers Qerd Eisvogel unter dem Mottta 
„Mainzer Becken". Ein Fotowettbewerb für 
Amateure mit wertvollen Preisen zählt zu 
den besonderen Angeboten. Die Aktionsge- 
meinsohaft „Rettet Grube Messel" zeigt zum 
ersten Mal ein in der Grube Messel gefunde- 

Jahrgang 1910/09 

nes Urpferd. Dr. Abmed, Dipl.-Mineraloge aus 
Köln, bestimmt kostenlos während der Börse 
Mineralien. 

Die Familie Meyer-Wülfrath bietet eine 
Auswahl seltener und schöner Mineralien in 
einer Sonderschau. Fachbücher, Werkzeuge, 
Zubehör und viele interessante Mineralien 
aus der ganzen Welt werden zu sehen sein. 
94 Aussteller aus Deutschland, Österreich, 
Italien, Schweiz und Belgien werden auf 350 
Metern im Bürgerhaus die Schönheiten der 
Natur zeigen. 

Prof. Pawlitsch vom Mineralogischen In- 
stitut Darmstadt wird die Börse am Samstag, 
um 10 Uhr, eröffnen. Sie ist dann bis 18 Uhr 
für die Besucher offen und nochmals am 
Sonntag von 9 bis 17 Uhr. 

Für Schüler und Jugendliche ist ein Be- 
such der Börse eine wertvolle Bereicherung 
und ersetzt mehrere Stunden Naturkundeun- 
terricht. Dies bestätigte das große Interesse 
bei anderen Börsen. Aufgrund jahrelanger 
Beobachtung ist man zu dieser Erkenntnis 
gelangt. 

Sprechstunden der Ortsbeiräte 
Auch die Ortsbeiräte von Offenthal und 

Dreieichenhain führen nun Bürgersprechstun- 
den ein, die sich in den anderen Stadtteilen 
gut bewährt haben. Die erste Bürgersprech- 
stunde in Offenthal findet am 9. Oktober, um 
19.30 Uhr, in der Mehrzweckhalle statt, die 
erste Bürgersprechstunde in Dreieichenhain 
am 10. Oktober, um 19.30 Uhr, im Restaurant 
„Faselstall". Die Bürger sind aufgerufen, von 
dieser Möglichkeit lebhaften Gebrauch zu 
machen und Fragen an die Ortsbeiräte zu 
stellen. 

13. Wanderung am Sonntag, dem 15. 10. 1978 
Odenwald: Hiltersklingen — Steinerner 
Tisch — Spreng — Böllstein Hummetroth 

Wie bereits bei der letzten Wanderung be- 
kannt gegeben, wurde diese Wanderung wegen 
den Landtagswahlen vom 8. Oktober 1978 auf 
den 15. Oktober 1978 verlegt. Unser Wander- 
gebiet ist dieses Mal wieder einmal der uns 
vertraute Odenwald rnit seinen Tälern und 
seinen Höhen. 

Verlauf der Wanderung: Wir fahren mit 
dem Bus ab Dreieichplatz um 7.30 Uhr (Sied- 
lung ab 7.35 Uhr) über Messel — Dieburg — 
Reinhe.m — Reichelsheim. Vor diesem Ort 
biegen wir ab ins Ostertal und erreichen auf 
der Höhe die Siegfriedstraße, auf der wir wei- 
terfahren bis Hiltersklingen. Hier beginnt un- 
sere Wanderung mit einem kleinen Anstieg. 
Auf guten Wanderwegen geht es in gewohnter 
Weise leicht bergauf und bergab, durch Feld 
und Wald. Bis zum Steinemen Tisch laufen 
wir nach der Markierung blaues Quadrat; 
von hier aus folgen wir dann dem roten An- 
dreaskreuz bis zur Spreng. Laufzeit etwa 3 '/t 
Stunden. Gegen 13.00 Uhr werden wir unser 
Vormittagsziel erreicht haben und zur Mit- 
tagsrast im Gasthaus „Spreng" einkehren. Dort 
ist inzwischen auch die Busgruppe eingetrof- 
fen, die am Vormittag Gelegenheit zu Spa- 
ziergängen bei Hiltersklingen und auf einem 
Waldlehrpfad hatte. 

Am Nachmittag bringt uns der Bus nach 
Böllstein. Von dieser Höhe aus wandern wir 
nach der Markierung rotes Kreuz In etwa 1 Vj 
Stunden bis Hummetroth, in der Höhengast- 
stätte „Odenwald" treffen sich dann alle Teil- 
nehmer zur Schlußrast. Gegen 18.00 Uhr wol- 
len wir die Rückfahrt antreten und gegen 19 
Uhr wieder in Dreieichenhain eintreffen. 

Anmeldungen mt Einzahlung des Fahrgel- 
des bei Wdfr. Franz Sammer, Dorotheenstr. 2, 
Telefon 8 23 90 bis spätestens 9. Oktober 1978. 
Alle bereits vorgemerkten Teilnehmer, die 
noch nicht bezahlt haben, werden gebeten, das 
Fahrgeld bis zu diesem Termin bei Wdfr. 
Sammer einzuzahlen. Es sind nur noch wenige 
Plätze frei. 
WANDERT MIT IM OWK! 

FRISCH AUF! 
Die Wanderführer 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Informationsgespräch 
Am kommenden Sonntag, dem 8. Oktober, 

treffen sich die GartenfreurtÜe um 10 Uhr im 
Naturfreundehaus zu dem monatlichen In- 
formationsgespräch. Alle Gartenfreunde — 
auch Nichtmitglieder — sind willkommen. 

Jahrgang 1935/36 
Wir treffen uns heute, am 6. 10. 1978, um 

20.30 Uhr, im Vereinslokal der Hundefreunde 
(Im Haag). 

Wer feiert mit? 
Jahrgang 1938 in Dreieich-Dreleichenhain. 

Interessierte Neubürger erhalten Auskunft 
bis 18. Oktober 1978 von Edda Achatz, Telefon 
8 55 21. 

Jahrgang 1906/05 
Zu unserem nächsten Spaziergang treffen 

wir uns nicht am Dienstag, sondern am Mitt- 
woch, dem 11. Oktober 1978, um 16 Uhr ,am 
alten Friedhof. Endstation gegen 17 Uhr in 
der Gaststätte „Im Birkenwald" des Vereins 
der Hundefreunde im Haag. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. 

40. Dichterlesung in der Burg 

Wenn Hessens Wahllokale schließen, wer- 
den anläßlich der 40. Dichterlesung Arbeiten 
von HAP Grieshaber in der Burg gezeigt. 
Zum Ausstellungsbeginn lesen die Lyrikerin 
Margarete Hannsmann und der Künstler HAP 
Grieshaber. Danach liest Valentin Senger. 

HAP Grieshaber, geb. 1909 in Rot a. d. Rot, 
lebt in Reutlingen. Nach dem Studium der 
Kalligraphie hatte er eine Dozentur bis 1960. 
Preise der Landschaft Oberschwaben und der 
Städte Recklinghausen, Darmstadt und Düssel- 
dorf. 1968 Kulturpreis d. DGB. 1971 Dürerpreis 
der Stadt Nürnberg. Seine Publikationen sind 
u. a. Holzschnittbücher und Mappenwerke. 
Zahlreiche Ausstellungen Im Ip- und Ausland. 

Margarete Hannsmann wüMe in Heiden- 
heim geboren und lebt als freie Schriftstel- 
lerin in Stuttgart. 1976 erhielt sde den Schu- 
bart-Preis der Stadt Aalen. Buchveröffentli- 
chungen sind u.a.: „Drei Tage in C.", „Tauch in 
den Stein", „Maquis im Irgendwo", „Zerbrich 
die Sonnenschaufel", „Grob Fein & Göttlich", 
„Zwischen Urne und .Sfäer", „Das andere Ufer 
vor Augen", „Ins Gedächtnis der Erde ge- 
prägt", „In Tyrannos", „Femseh-Absage", „Blei 
im Gefieder", „Santorin", „Kato i diktoria" - 
Mahnbilder für Freiheit und Menschenrechte, 

Die CDU erinnert daran ... 
daß die Bürger immer wieder Grund haben, 
von der Filzokratie der SPD zu sprechen: 
kurz vor der Landtagswahl sollen die Schul- 
leiterstellen von zwei — von der SPD als 
Regelschulen verordneten — Gesamtschu- 
len In Dreieich mit einem bekannten SPD- 
Ideologen und einem Mann aus dem Re- 
glerungspräsidium besetzt werden. 

6ne Anzeige der Hainer CDU 

Jahreshauptversammlung 
der Bauarbeiter 
■ Die Ortsstelle Dreieichenh. der IG Bau-Stei- 
ne-Erden hält am Montag, dem 9. Oktober 
um 19.30 Uhr in der TV Turnhalle (Kolleg) 
ihre Jahreshauptversammlung ab. Auf der 
Tagesordnung stehen die abgeschlossene Ta- 
rifrunde 1978, ein Bericht des Vorstandes über 
das abgelaufene Jahr, Entlastung und Neu- 
wahl des. Vorstandes, die Wahl der Delegierten 
zum Bezirksverbandstag und Verschiedenes. 

Diese Versammlung soll Rückblick und Aus- 
blick geben. Der Vorstand betont, daß sie für 
das Mitglied wie für die Gewerkschaft gleich 
wichtig sei. Die Wahlen und die Diskussionen 
werden in der tarifpolitisch sehr harten Zeit 
für die Zukunft richtungsweisend sein. In der 
Versammlung werden auch die neuen Tarif- 
verträge ausgegeben. 

„Chauffeur bei Don Quijote". Ein Großteil ihrer 
Bücher ist im Ciaassen Verlag, Düsseldorf, er- 
schienen. 

Valentin Senger, 1918 in Frankfurt geboren, 
lebt dort als Schriftsteller, Funk- und Fern- 
sehredakteur. Sein Buch „Kaiserhofstraße 12", 
aus dem er vorlesen wird, ist ein autobiogra- 
phischer Roman, der 1978 im Luchterhand- 
Verlag, Darmstadt, erschienen Ist. 

Zu dieser Veranstaltung laden herzlich ein: 
der Bürgermeister der Stadt Dreieich, der Ge- 

schichts- u. Heimatverein Dreieichenhain u. 
der „Fördererkreis für zeitgenössische Litera- 
tur und bildende Kunst". 

Saison-Abschlußturnier 
der Tennisabteilung 

7,um Abschluß der Tennis-Saison '78 hat 
sich die Tennis-Abteilung des SVD etwas Be- 
sonderes einfallen lassen. Statt des üblichen 
Schleifchen-Tumiers, bei dem die Teilnehmer 
durch Ziehen von Schleifchen ermittelt wer- 
den, wird diesmal ein sogenanntes „Antistreß- 
Tumier" veranstaltet. Entsprechend diesem 
Motto soll dieser sportlich nicht ganz emst- 
gemeinte Wettbewerb als eine eher heitere An- 
gelegenheit ausgetragen werden. Sieger kann 
jeder werden, der bereit ist, sich selbst und 
andere nicht zu emst zu nehmen, wobei die 
Spielregeln erst unmittelbar vor Beginn von 
der Tumierleltung festgelegt werden. 

Im übrigen macht die Tumierleltung darauf 
aufmerksam, daß kein Startgeld kassiert wird, 
sondern jede Mitspielerin und jeder Mitspieler 
ein „Teilnehmer-Ehrenpreis-Geschenk" mit- 
bringen sollte. 

Das „Antistreß-Tumler" beginnt am Sonn- 
tag, dem 8. Oktober um 9.30 Uhr auf der Drei- 
eiciienhainer Tennisanlage. Alle Mitglieder 
der Tennis-Abteilung sind vom Vorstand zu 
dieser letzten „Freiluftveranstaltung" sehr 
herzlich eingeladen. 

Die CDU erinnert daran ... 
daß sie nach wie vor dagegen ist, aktive 
Kornmunisten in den Schuldienst zu las- 
sen, und nicht begreifen kann, daß Ham- 
burgs SPD-Bürgermeister Klose Mitglieder 
und Funktionäre der DKP Lehrer werden 
läßt. 

Eine Anzeige der Hainer CDU 

Unser nächster Spaziergang findet am Mitt- 
woch, dem 18. Oktober 1978 statt. Treffpunkt 
16 Uhr in der Maienfeldstraße. Im Anschluß 
hieran kehren wir dann bei den Naturfreun- 
den ein. 

Da wir uns bei dieser Gelegenheit noch 
über unseren am 25. Oktober 1978 stattfinden- 
den Ausflug unterhalten wollen, wird um 
zahlreiche Beteiligung gebeten. 

Neue Telefonnummer 
Im Hallenbad 

Das Hallenbad in der August-Bebel-Str. 75. 
ist nur noch unter der Rufnummer 6 10 35 
zu erreichen, bisher wurde es unter Nr. 10 35 
geführt. 

Spiel, Spaß, Spannung 

mit Karl-Heinz Wegener 

Die beliebte Südwestfunk-Sendung „Vom 
Telefon :um Mikrofon" wird jeden Mittwoch 
von rund sechs Millionen Menschen gehört. 
Karl-Heinz Wegener, der sympathische und 
beliebte Moderator ungezählter Rundfunk- 
Unterhaltungssendungen, Ist am 15. Oktober, 
ab 20 Uljr im Bürgerhaus life zu erleben. 

Mit seinem sehr umfangreichen und breit- 
gefächerten Schallplattenarchiv gibt Karl- 
Heinz Wegener seinem Publikum die Möglich- 
keit, aktiv "an der Programmgestaltung mit- 
zuwirken. 

Mit von der Partie sind je ein prominenter 
Gast aus Showbusiness sowie aus dem kom- 
munalpolitischen Bereich der Stadt oder aus 

Der CDU fällt auf; 
plötzlich fordert auch Holger Börner Ruhe 
für die Schulen! 
Wir fragen: wer hat denn Unruhe In die 
Schulen gebracht? 
Wer hat sie politisiert? Wie soll's ruhig wer- 
den, solange Lehrerausbildung, Rahmen- 
rlchtllnlen und Schulbücher so bleiben? 

Rechte aus „Isenburgischer Zeit" 
gelöscht 

Das Hessische Forstamt Langen möchte „alte 
RLchte" der ehemaligen Gemeinden U'^tzen- 
hain und Offenthal im Grundbuch löschen 
lassen. Es handelt sich hierbei um überholte 
und nicht mehr erforderliche Rechte aus den 
Jahren 1781, 1848 und 1852. Den Gemeinden 
wurde damals die Genehmigung erteilt, in der 
Nachbargemarkung Dietzenbach Grundstücke 
zum Weiden von Vieh mitzunutzen. Da sich 
der Viehbestand der Stadt Dreieich auf ein 
Pony, einen Esel und einen Eber beschränke 
werde die Weidegerechtigkeit an den Grund- 
stücken gelöscht. 

Am 19. Oktober zeigt das Kommunale Kino 
im Burgkeller Dreieichenhain den Farbfilm 
„Traumstadt". 

Johannes Schaaf beschreibt in seinem drit- 
ten Spielfilm „Traumstadt" die abenteuerli- 
che Reise in eine Welt der totalen Freiheit. 
- Der Künstler Florian Sand erhält über 
Künstler Florian Sand erhält über einen ge- 
heimnisvollen Agenten eine Einladung in ei- 
nen Stadtstaat, dessen Bürger ihre Bedürf- 
nisse frei entwickeln und ihr Leben unge- 
zwungen gestalten können. Es zeigt sich je- 
doch, daß die Sehnsüchte und Begierden aller 
Bewohner dieses Landes in ein totales Chaos 
münden. 

Als Vorlage diente Johannes Schaaf der 
phantastische Roman Alfried Kubins „Die an- 
dere Seite". Schaaf, der zusammen mit 
Hauptdarstellerin Rosemarie Fendel und dem 
Amerikaner Rüssel Parker das Drehbuch 
schrieb, verlegte die Handlung in die Gegen- 
wart. Der Film trägt das Prädikat 'besonders 
wertvoll', die Veranstaltung beginnt um 19 
Uhr. 

Politik-und Wirtschaft. Diese Gäste, die sehr 
bekannt sind und sich großer Beliebtheit er- 
freuen, müssen im Rahmen eines spannenden 
und zugleich lustigen Spiels vom Publikum 
erraten werden. Dem strahlenden Sieger winkt 
natürlich ein Preis! 

Damit ist das Programm noch nicht er- 
schöpft. Der nunmehr vom Publikum erratene 
Showstar wird seinen neusten Schallplatten- 
titel musikalisch vorstellen. Anschließend 
steht er für ein Interview und natürlich auch 
für Autogramme zur Verfügung. Diesen gro- 
ßen Unterhaltungsabend sollte man sich nicht 
entgehen lassen und rechtzeitig eine Eintritts- 
karte im Vorverkauf sichern. 

Anzeige ' 

Haben Sie schon einmal 
darüber nachgedacht... 

mit welch perfiden Methoden eine unhelllge Al- 
lianz von bestimmten Presseorganen, Geheim- 
diensten und CDU/CSU-Leuten versucht, Sozial- 
demokraten als Landesverräter zu denunzieren. 
Diese Art der ,,politischen" Auseinandersetzung 
Ist seit Adenauers Zeiten populär; Ihre letzte 
Sumpfblüte waren die Anschuldigungen gegen 
den SPD-Abgeordneten Uwe Holtz. Oder sollte 
man sie besser Seifenblase nennen, denn wie eine 
solche sind alle Anklagen schließlich geplatzt. 
Doch leider Ist nicht auszuschließen, daß auch 
nach erwiesener Unschuld etwas „hängen 
bleibt". So nach dem Motto, „na, man hat es halt 
nicht beweisen können. Aber der Verdacht als 
solcher...". Das Ist genau die schmutzige Taktik 
dieser Rufmord-Versuche, die bei politisch viel- 
leicht weniger Informierten Zeitgenossen doch 
dazu führen, daß etwas ,,hängen bleibt". 
Es kommt bei der Landtagswahl am 8. Oktober 
darauf an, diesen Dunkelmännern durch eine kla- 
re Stimmabgabe zu zeigen, daß Ihre Rechnung — 
die Bürger zu verunsichern — nicht aufgeht. 
Deshalb jede Stimme für Holger Börner und die 
hessische SPD ... und damit Helmut Schmidt In 
Bonn weiterregieren kann. Daran sollten Sie den- 
ken, meinen Ihre Hainer Sozialdemokraten. 

Gottesdienst für Jugendliche 
Gottesdienste müssen nicht unbedingt im- 

mer auf die religiösen Bedürfnisse von nün- 
destens 50jährigen zugeschnitten sein. Allein 
Form und Ausgestaltung halten manchen jun- 
gen Menschen von einem regelmäßigen Besuch 
in einem allgemein üblichen Gottesdienst ab. 
Ein bleibendes Alternativ kann aber nicht an- 
geboten werden, weil jede Generation ihre 
eigenen Vorstellungen und ihren eigenen Ge- 
schmack mitbringt. Und so haben einige Ju- 
gendliche nach ihrem eigenen Geschmack ei- 
nen Gottesdienst in der Burgkirche für Frei- 
tag ,den 6. Oktober vorbereitet, wozu sie alle, 
die in unserer Gemeinde zwischen 10 und 18 
Jahre alt sind, herzlich einladen. 

Beginn ist um 19 Uhr. Auf Wunsch kann im 
Anschluß eine Ausprache stattfinden. 

Wer möchte einen Knaben? 
Am 24. Oktober gastieren die Regensburger 

Domspatzen im Bürgerhaus. Sie bleiben über 
Nacht und sollen in Privatquartieren unter- 
gebracht werden. Wer einen solchen Knaben 
beherbergen möchte, möge sich mit der Bür- 
gerhausverwaltung in Verbindung setzen. 

"Brillanten unter Wasser,, 
So lautet der Titel eines Farbdia-Vortrags, 

den der Aquarienclub Rodgau am Montag, 
dem 9. Oktober um 20 Uhr in der Gaststätte 
der TVD-Tumhalle veranstaltet. In dem etwa 
einstündigen Vortrag werden speziell Aqua- 
rienpfleglinge gezeigt, die man je nach Nei- 
gung in Becken halten kann. Zu dieser Ver- 
anstaltung sind nicht nur die Mitglieder son- 
dern auch andere interessierte Bürger einge- 
laden. 

Wahl-Party der SPD Dreieich 
Am Wahlsonntag (8. Oktober) treffen sich 

die Dreieicher Sozialdemokraten nach 18 Uhr 
in der SKGrGaststäte Seilerstraße (Kolleg). 
Gemeinsam wollen sie am Fernsehschirm den 
hessischen Wahlkrimi verfolgen. Alle Infor- 
mationen vom Dreieicher Ausgang der Wah- 
len laufen ebenfalls dort zusammen. Anschlie- 
ßend wird die Wahl-Party des SPD-Landtags- 
kandidaten, Matthlas Kurth, im SSG-Center 
in Langen (An der rechten Wiese / Nähe Stadt- 
halle) besucht. 
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öffentliche Bekanntmachung v<?it;cbh'cbc hi-ctMofvieK 

Betr.: Altenerholnncsiiilfe: 

Dnrchfflhrung weiterer ErholunctMf- 
enthklte tiber Welhnschten/Nenjaiir 
1978/TB 

Auch In diesem Jahr führt der Kreis Offen- 
bach im Rahmen der Altenerholungshilfe Fe 
tienkuren über Weihnachten und Neujahr 
1978/79 für ältere Mitbürger durch. 
Diese Erholungsfreizeiten sind speziell für die 
über 65-jährigen gedacht, die ohne Verwandte, 
Freunde und Bekannte die Weihnachts- und 
Neujahrszeit allein verbringen müssen. Un- 
sere oft einsamen und isoliert lebenden älte- 
ren Mitmenschen haben so die Möglichkeit 
die Weihnachtsfeiertage sowie den Jahres- 
wechsel in einer Gemeinschaft festlich zu ge- 
stalten. 
Weihnachtsferienkuren sind vorgesehen in 
Bad Brückenau/Rhön, „Villa Franziska" sowie 
im Staatsbad Brückenau, „Villa Tüglein", in 
der Zeit vom 21. 12. 1978 bis 4. 1. 1979. Der 
KreisausschuO des Kreises Offenbach konnte 
für die Zeit vom 19. 12. 1978 bis 9. 1. 1979 im 
„Haus Hubertus", einem bewährten Ferien- 
kurheim der Lebensabendbewegung, in Gos- 
lar-Hahnenklee/Oberharz einige Plätze für 
seine Teilnehmer buchen. 
Die Unterbringung erfolgt vorrangig in Zwei- 
Bettzimmern; die Bereitstellung von Einzel- 
zimmern ist nur in geringem Umfang möglich. 
An- und Abreise werden mit dem kreisei- 
genen Reisebus durchgeführt. Die genauen 
Abfahrtszeiten werden zur gegebenen Zeit 
mitgeteilt. 
Das Nettoeinkommen darf bei Alleinstehen- 
den DM 594,—, bei Ehepaaren DM 832,— 
nicht übersteigen. Diese Beträge erhöhen sieb 
jeweils um die tatsächlichen Kosten der Un- 
terkunft. Bei Ehepaaren wird auch dann das 
gemeinsame Einkommen zugrunde gelegt, 
wenn nur einer der Ehegatten an der Alten- 
erholung teilnimmt. 
Die Antragsteller müssen reisefähig sein und 
keiner besonderen Pflege bedürfen. Wir ma- 
chen darauf aufmerksam, daß im Rahmen der 
Erholungsmaßnahmen leider keine Hilfesu- 
chenden berücksichtigt werden können, bei 
denen körperliche oder geistige Behinderun- 
gen vorliegen. 
Anträge zur Durchführung von Erholungs- 
maßnahmen werden ab sofort während der 
Sprechstunden, montags bis freitags von 
8.00—12.00 bei der Stadtverwaltung in Drei- 
eich-Sprendlingen, Zimmer 13 und allen Au- 
ßenstellen entgegengenommen. 

Rentettbescheide bzw. Einkommensunterlagen 
tind mitznbriiiKen! 

Dreieich, den 27. September 1978 

Stadt Dreieich 
Der Magistrat 
(Vetzberger) 
E.-ster Stadtrat 
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für die Woche vom 6. 10. — 13. 10. 1978 

Evang. Burgkirchengemeinde 

FretUg, 6. 10. 1978 
14.30 Uhr Chorprobe für Kinder von 7—10 

Jahren Im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Chorprobe für Kinder von 11—14 

Jahren im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Jugendgottesdienst in der Burg- 

kirche (Pfr. Knöß) 

Samstag, 7. 10. 1978 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 

Sonntag, 8. 10. 1978 
(20. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgklrche 

(Rektor Rieger) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 9. 10 .1978 
18.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Dienstag, 10. 10. 1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunde für den 

Pfarrbezirk I, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunde für den 

Pfarrbezirk I, 2. Gruppe 

Mittwoch, 11. 10. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeltskreis im Gemeindehaus 

Donnerstag, 12. 10. 1978 
18.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kinder- 

gottesdienstes 

Freitag, 13. 10. 1978 
14.30 Uhr Chorprobe für Kinder von 7—10 

Jahren im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Chorprobe für Kinder von 11—14 

Jahren im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Telefon 
8 15 05 — Sprechstunden: dienstags von 18—19 
Uhr und freitags von 10—12 Uhr sowie nach 
Vereinbarung. Das Gemeindebüro ist von mon- 
tags—freitags von 9—12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. KnöB), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07 — Pfarrer Knöß befindet sich 
in der Zeit vom 9. — 13. Oktober auf einer 
Pfarrerfortbildung. Die Vertretung übernimmt 
Pfarrer Rudat. 

Evang. Familienbildung (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 66. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 

Woche vom 7. 10. — 15. 10. 1978 

Samstag, 7. 10. 1978 
Fest unserer lieben Frau vom Rosenkranz 
15—16 Uhr Beichtgelegenheit. Um 18 Uhr Vor- 

abendmesse in Götzenhain. Um 19 Uhr läu- 
ten wir rpit unseren Glocken den Sonntag ein. 

Sonntag, 8. 10. 1978 
27. Sonntag im Jahreskreis, 
Wir feiern das Rosenkranzfest nach. 
Um 9.30 Uhr das Hochamt der Pfarrei. Um 11 

Uhr die Spätmesse in Dreieichenhain. Ich 
erinnere an die Buchausgabe! Unsere Pfarr- 
bücherei wird in letzter Zeit von Ihnen ver- 
nachlässigt. Um 18 Uhr Rosenkranzandacht 
mit sakr. Segen in Dreieichenhain. Wir la- 
den herzlich ein! 

Montag, 9. 10. 1978 
Um 9 Uhr hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, den 10. 10. 1978 
Wir beten um 18Uhr den Rosenkranz und 

feiern anschließend das hl. Meßopfer. 

Mittwoch, 11. 10. 1978 
Ab 9 Uhr Krankenbesuche! Ich bitte um vor- 

herige Anmeldung! Um 15 Uhr Wortgottes- 
dienst mit hl. Kommunion in Dreieichenh. 

Donnerstag, 12. 10. 1978 
Um 18 Uhr hl. Messe in Götzenhain. 

Freitag, 13. 10. 1978 
Um 9 Uhr hl. Messe in Dreieichenhain. 

Samstag, 14. 10. 1978 
15 —16 Uhr Beichtgelegenheit. Um 18 Uhr 

Samstagabendmesse in Götzenhain. 

Sonntag, 15. 10. 1978 
28. Sonntag im Jahreskreis. 
9.30 Uhr das Hochamt der Pfarrei. Um 11 Uhr 

die Spätmesse in Dreieichenhain. Um 18 
Uhr Rosenkranzandacht mit sakr. Segen in 
Götzenhain. 

Montag 
17.00 Uhr Dr: Pfadfindergruppe Blüm 
16.30 Uhr Gö: Jungpfadfinder Möller-Zagel 
19.00 Uhr Dr: Montagsgruppe Scholl-Zierer 

(14täglich) 

Dienstag 
17.00 Uhr Gö: Firmgruppe (Pfarrer) 
17.00 Uhr Dr: Wölflingsgruppe (B. Frey) 
18.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 3 
19.30 Uhr Dr: Gruppenleiterrunde 

Mittwoch 
15.30 Uhr Dr: Seniorentreff 
15.30 Uhr Dr: Kleidertauschladen 

Der nächste Taufgottesdienst findet am 15. 
Oktober um 10.00 Uhr in der Burgkirche statt. 
Anmeldung sind an das Pfarramt II (Pfarrer 
Knöß) zu richten. 

Nachtwallfahrt 
Die Dekanatsjugend trifft sich am Samstag, 

dem 7. Oktober um 20.30 Uhr in St. Marien in 
Götzenhain zu einer Nachtwallfahrt. Die Teil- 
nehmer sollten das 13. Lebensjahr überschrit- 
ten haben. Gegen Mittemacht trifft man in 
Langen ein, wo in der Pfarrei Liebfrauen ein 
Schlußgottesdienst stattfindet. 

Donnerstag 
15.00 Uhr Dr: 
15.00 Uhr Dr; 
15.00 Uhr Dr: 
16.00 Uhr Dr: 
16.00 Uhr Dr: 
16.30 Uhr Dr: 
18.00 Uhr Dr: 
19.00 Uhr Dr: 
20.00 Uhr Gö: 

Kindergruppe (B. Stier) 
Firmgruppe (Diakon) 
Firmgruppe (Frau Stier) 
Jugendgruppe (K. Scholl) 
Tischtennisgruppe 2 
Firmgruppe (Diakon) 
Pfadfindergruppe (Maurer) 
Tischtennisgruppe 1 
Probe des Kirchenchors 

Freitag 
15.30 Uhr Dr: Meßdienertreffen (Diakon) 
17.00 Uhr Of: Firmgruppe (Diakon) 
17.00 Uhr Gö: Jugendpfadfindergruppe (Lill) 
19.00 Uhr Dr: Dekanatsgruppe (E. Maurer) 

Samstag 
10.30 Uhr Gö: Singstunde für Kinder (6-8 J.) 
14.30 Uhr Gö: Probe des Kinderchors 

Transzendentale Meditation 

TM 

3 Aquarien mit Fischen 
(Goldene Segelkärpling) sdilafzimmer abzuge- 
zu verkaufen. R. Stroh, Tel. 8 46 15 
Schillerstraße 17. 
Tel. 8 53 60 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

mühelose Tiefenentspannung, 
nformationsvorfrag: jeden Mittwoch, 20.00 Uhr 

im Weltplancenter DREIEICH, 
Odenwaldring 122, Dreieichenhain,Tele1on 8 13 83. 

Nach langer Krankheit verstarb am 3. 10. 1978 meine liebeFrau, 
unsere gute Mutter, Oma, Schwester und Tante 

Elisabeth Bauch 
geb. Holzmann 

im Alter von 80 Jahren. 

e. 
In stiller Trauer: 
Jakob Bauch 
Familie Hans Bauch 
Familie Walter Bauch 
Bärbel u. Hermann Pfannemüller 

Herzlichen Dank allen, die uns anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

in so überreichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Ge- 
schenken bedachten. Besonderen Dank dem Jahrgang 1929/30 
und Kegelclub Dreieich. 

Hans EHinger und Frau Helga 
geb. Engel 

Dreieichenhain, Wiesenau 9 

PIETÄT WEIL 

Dreleich-Dreieichenhain, 
Taunusstraße 25 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. 10. 1978, um 11.(X) 
Uhr, auf dem Waldfriedhof In Dreieichenhain statt. 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost)' 

MpoTfigiign 

7./8. und 11. Oktober 1978 
Dr. Prohns Dreieichenhain, An der Dampf- 
mühle 4, Tel. 8 15 14 

Zahnärztlicher Notfalldienst ffir den 
Krell Offenbach 
Mlttwtoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
IS bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis 
Donnerstag, 8 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt 
fOr Offenbaeh-Stadt am 
7./8. und 11. Oktober 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/84 10 94 
(Irstllohe Notdlenstsentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Walter Rigbers, Bahnstr. 56, Langen, 
Tel. 0 6103/23582 

Im Ostlichen.Kreijgebiet; 
Dr. Hans Kiemenz, Schönbornstr. 14, 
Heusenstamm, Tel. 06104/25 55 

Apotheken-Berel tscbaftsdlenst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Sa. 7.10. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 

Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 
So. 8.10. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Mo. 9.10. Stjidttor-Apotheke, Dreieichenhain, 

Oreieichplatz, Tel. 8 13 25 
Di. 10.10. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter StraBe_37, Tel. 3 30 85 
Mi. 11.10. Adler-Apotheke, GStzenhain, 

Langener StraOe 8, Tel. 8 56 03 
Do. 12.10. Löwen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Hauptstraße 54—56, Tel. 6 16 30 
Fr. 13.10. Brunnen-Apotheke, Drelelchenhalni 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Wichtige Telefon-Nummern 

Notrufnummern ffir Drelelcfa 
Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend" 

lingen (audi bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 

Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankeirtransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Drelelcb, Telefon 6511 
Bflrgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 3010 
Hallenbad Sprendllnren, Telefon 10 35 
Bereltscfaaftsdlenst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüdien Telefon 610 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 5214 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 6511 
AUg. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 

Die CDU fährt Sie 
Wer am Wahlsonntag wegen Unpäßlichkeit, 

Gehbehinderung oder schlechtem Wetter sein 
Wahllokal nicht zu Fuß aufsuchen kann, hat 
die Möglichkeit, von der CDU mit dem Auto 
dorthin und auch zurück gebracht zu werden, 
Ein Anruf unter der Nummer 8 22 22 genügt. 

Wählerbrief 
— frei nach Fr. Stoltze — 

Wählt, Berjer, wählt, 
i'hrwisstja, was uns fehlt. 

Wehlt merr nor kaa Schleppeträger, 
Wetterfahne, Stellejäger! 
Liweranle, Brockeschnapper, 
Stimmvieh, fa-He'rm, Hosehapper! 
fuwelgreis, Philisterzöpp, 
Hasefüß un Wasserköpp! 

Männer, Fraue dun uns not 
die von ächtem Kam un Schrot, 
fest wie Stahl unn ach so spreed, 
wann es sich um Hesse dreht; 
stark im Recht un stolz un fest! 
Hesse is kaa Lumpenest! 

Männer ohne Forcht un Schreck, 
die net laafe gleich eweg, 
wann der'sch donnert, blitzt un klerrt 
un die Sach gefehrlich werd, 
die sich wehm for unser Land 
herzhaft un mit fester Hand! 

Fraue, ächt von Gritz und Geist, 
daß mer net demewe schmeisst; 
Gritz im Hern, anstatt en Knopp, 
trifft den Nagel uffen Kopp; 
und vor allem: Herz und Hand 
for des scheene Hesseland. 

Un damit des bleibt so schee, 
wählt, ihr Berjer SPD! 

1^6 }fen ^iMHtetLeuieh 

üSet ^dxuLictn schaute 

Das Wasser bestimmte die tausendjährige Gesdiichte von Havelberg 

Im Berge wacht Barbarossa 
Der Kyffhäuser - ein vielbesudites Wandergebiet 

Die Erfurter Krämerbrücke - ein Wahrzeichen der Stadt 

und GälSchen, umschlossen von Havel und 
Stadtgraben, die originalgetreu erhalten blei- 
ben sollen, so manche Probleme. Das beginnt 
schon bei den roten Ziegeln, die dringend für 
Ausbesserungsarbeiten benötigt werden. Von 
den sechs Ziegeleien, die es einst in der Stadt 
gab, ist nicht eine einzige übriggeblieben. 
Kommt dann aber eine Lieferung Baumaterial, 
■SO ist es ein Glücksfall, wenn es tatsächlich 
die angeforderten roten Steine sind. Nicht 
leicht ist es auch, die Gesichtspunkte der 
Denkmalspflege mit dem Anspruch der Be- 
wohner dieser alten Häuser auf einen gewissen 
Wohnkomfort in Einklang zu bringen. Ein 
besonderes Problem ist die Kanalisation; noch 
immer fließen ungereinigte Abwässer wie in 
alten Zeiten in die Havel. 

Dennoch, die Havelberger lieben das Wasser. 
Fast jede Familie hat ihren eigenen Kahn, 
und jeder fünfte Bewohner ist als Angler 
organisiert. Hecht und Aal, Plötze und Blei 
gehen den Petrijüngern an die Angel. Die 
Wasserwanderer können von ihrem Heimat- 
städtchen aus über Elbe und Elbe-Havel- 
Kanal, der in den dreißiger Jahren erbaut 
worden ist, bis zur Plauer Seenplatte schip- 
pern. 

Das Wasser hat für Havelberg seit eh und je 
die wohl wichtigste Rolle gespielt, schon vor 
mehr als tausend Jahren, als im Jahre 948 das 
Bistum von Otto I. gegründet wurde. Auf einer 
Anhöhe steht, weithin sichtbar, der Dom mit 
den Stiftsgebäuden. Harmonisch fügen sich 
romanische und gotisclie Stilelemente anein- 
ander. Hohe Arkaden, Kreuz- und Stern- 
gewölbe und prachtvolle Skulpturen aus dem 
13. Jahrhundert sind Kennzeichen dieses ge- 
waltigen Kirchenbaus, der zu den ältesten und 
bedeutendsten östlich der Elbe zählt. Nicht zu 
vergessen das kostbare gotische Chorgestühl 
und die mittelalterlichen Glasfenster von er- 
lesener Schönheit. 

Die Lage des Städtchens an einer wichtigen 
Wasserstraße bestimmte seine Geschichte. Die 
Mitgliedschaft in der Hanse brachte Anfang 
des 14. Jahrhunderts raschen Aufschwung. Bis 
nach Berlin und Hamburg erstreckte sich das 
Handelsnetz der Havelberger Fischer. Bis nach 
Böhmen versorgten die Kaufleute ihre Kun- 
den. Dach dem Dreißigjährigen Krieg, in dem 
kaum ein Haus der Stadt vor Zerstörung be- 
wahrt blieb, gelangte der Schiffsbau hier zu 
so großer Bedeutung, daß sogar der russische 
Zar Peter I. kam, um die Werft zu besichtigen. 
Bis zu 40 Meter lang, 6 Meter breit waren die 

Zwischen Hainleite und Goldener AüiS im 
Vorland des Harzes liegt der Bergrücken des 
Kyffhäuser - ein reizvolles Landschaftsschutz- 
gebiet. Kaiser Barbarossa - ursprünglich aller- 
dings sein Enkel, der Staufer Friedrich II. - 
soll der Sage nach im Berg verborgen seiner 
Wiederkehr harren. Als am Tag vor Weih- 
nachten des Jahres 1865 Bergleute am Süd- 
westhang des Kyffhäusergebirges eine riesige 
Gipshöhle entdeckten - mit 25 000 qm die 
größte Mitteleuropas war es ganz klar, daß 
sie nur Barbarossahöhle heißen konnte. Der 
Kyffhäuser ist heute ein beliebtes Wander- 
gebiet; rund 200 000 Besucher steigen alljähr- 
lich in die Karsthöhle hinab, durchwandern, 
ein wenig fröstelnd - die Temperatur beträgt 
9 Grad -, den „Empfangssaal", das „Felsen- 
meer" und die „Kristallkammer", die „Nep- 
tunsgrotte" und die „Lohgerberei", bevor sie 

Kinderwagen, alte Möbel 

und edles Porzellan 
Sammlungen der Zeitzer Moritzburg 
Kinderwagen gehören seit dem vorigen 

Jahrhundert zu den wirtschaftlichen Eckpfei- 
lern der rührigen Kreisstadt Zeitz am Rande 
der Leipziger Tieflandsbucht. Aus Zeitz kom- 
men alle Kinderwagen, in denen stolze Eltern 
in der DDR ihren Nachwuchs spazierenfahren. 
Produziert werden im Kombinat noch wesent- 
lich mehr, denn nur jeder dritte Wagen bleibt 
im Lande. Kinderwagen stehen auch im Mit- 
telpunkt einer Ausstellung im Zeitzer Schloß 
Moritzburg, in dem heute das Städtische Mu- 
seum untergebracht ist. 

Man braucht viel Zeit, um die Schätze in 
32 Räumen der imposanten frühbarocken 
SchloQanlage mehr als nur oberflächlich be- 
trachten zu können. Von besonderem Reiz ist 
das Porzellankabinett, das sich im 18. Jahr- 
hundert jeder Duodezfürst einrichten ließ, der 
etwas auf sich hielt. Das seit 1710 in der 
Meißener Manufaktur hergestellte „weiße 
Gold" wurde, wie man heute sagen würde, 
sehr rasch zum begehrten Exportartikel, der 
die Staatskasse der sächsischen Könige füllen 
half. Gold- und cremefarbene Möbel mit alt- 
rosa Damastbezügen geben dem Kabinett At- 
mosphäre, das horizontale und vertikale Bän- 
der von Meißener Porzellantellern schmücken. 
Und der Freund der „edelsten Tonware" wird 
nicht minder schöne alte Stücke aus Wien be- 
wundern. 

Doch das Porzellankabinett ist nur ein Teil 
der Schätze, die hier seit dem Umbau des 
Sdilosses im Jahre 1644 zusammengetragen 
worden sind. Eine Augenweide sind auch die 
kostbaren Gläser und Fayencen, die Zinn- 
geräte und das formschöne Steinzeug aus dem 
16. bis 19. Jahrhundert und vor allem das 
prachtvolle Mobiliar rus dem gleichen Zeit- 
raum, vom spätgotisdien Stollicnschrank und 
reich mit Sdinitzwerk verzierten Truhen bis 
zur Barodtkommode mit einer zierlichen Pen- 
düle darauf. A. R. 

Die Krämer sind verschwunden • • • 

Im „Keller^^ stehen die Bücher 
Arnold Zweigs langjährige Sekretärin betreut sein Erbe in Ost-Berlin 

Jahre seines Lebens verbracht. Heute beher- 
bergt das Haus des Schriftstellers, der 1968 im 
Alter von 81 Jahren starb, das Arnold-Zweig- 
Archiv. Es wurde im Jahre 1970 gegründet, 
entsprechend dem letzten Willen Zweigs, der 
seinen Nachlaß, einschließlich der Bilder seiner 

"Frau Beatrice, der Akademie der Künste der 
DDR hinterließ, deren Präsident er von 1950 
bis 1953 gewesen war. 

Verwalterin des Archivs ist Ilse Lange, in 
langen Jahren Sekretärin und Mitarbeiterin 
Arnold Zweigs, die ihm besonders in den letz- 
ten Jahren, als der Schriftsteller fast erblindet 
war, zur Seite stand, und wie kaum jemand 
sonst mit seinem Werk vertraut ist. 

Mehr als 32 000 Manuskriptseiten umfaßt 
das Archiv, von frühen Gedichten bis zu den 
Werken der letzten Jahre. Die Begebenheiten 
des Tages hielt Arnold Zweig in Notizbüchern 
fest, knapp hundert sind es insgesamt, dazu 
kommen zahlreiche Tonbänder und rund 39 000 
Blatt Korrespondenz. 

Der wichtigste Teil der Dokumente und 
Manuskripte wird im „Keller" aufbewahrt. 
Hier hatte sich der Schriftsteller eine kleine 
Bibliothek eingerichtet, besonders im Sommer 
pflegte er in dem verhältnismäßig kleinen 
Raum zu arbeiten. Nichts ist hier verändert. 
Auch die Goethe-Ausgabe steht noch an ihrem 
Platz. Im „Keller" sind auch die ganz persön- 
lichen Lebenszeugnisse zusammengetragen: 
Kolleghefte des jungen Literaturstudenten, 
Schulzeugnisse. Erinnerungen an die Soldaten- 
zeit. Rund 1000 Fotos dokumentieren seinen 
Lebensweg im Bild, wozu auch das Foto von 
der Hochzeit mit der Malerin Beatrice gehört, 
deren zartfarbige Bilder heute überall im 
Haus hängen und wesentlich die Atmosphäre 
bestimmen. 

Peter Linde 

im „Tanzsaal" vor Barbarossas Tisch und Stuhl 
stehen, die man aus Gipsblöcken künstlich 
aufgebaut hat. Durch die „Grotte der Schwei- 
zer Landschaft", die sich über einen fünf Meter 
tiefen See wölbt, führt der Weg in der Tiefe 
weiter zum „Olymp" mit seiner 28 Meter hohen 
Kuppel und dem „Dom". 

Es ist kein Zufall, daß gerade hier der Sage 
nach Kaiser Barbarossa auf seine Wiederkehr 
warten soll. Die Verbindung der Staufen- 
kaiser zum Kyffhäuserberg ist historisch be- 
legt. Im zehnten Jahrhundert war das Gebiet 
um den Harz Mittelpunkt des Reiches, das 
sich Heiliges Römisches Reich deutscher Nation 

Kabaretts fünf Jahre im voraus 
ausgebucht 

In der DDR gibt es gegenwärtig zehn poli- 
tisch-satirische Berufskabaretts und etwa 600 
Amateurkabaretts. Die Berufskabaretts sind 
teilweise bis zu fünf Jahre im voraus ausge- 
bucht. Die Gründung weiterer Berufskabaretts 
ist deshalb, wie aus dem DDR-Ministerium 
verlautete, in Vorbereitung. 

Elbschiffe, die hier ge- 
baut wurden. 

Mit dem Bau des Elbe- 
Havel-Kanals verlor Ha- 
velberg seine Bedeutung 
als Ra.stplatz der .Schiffe, 
die auf Schleppdampfer 
warteten, und von den 
60 Kneipen, die damals 
in der Stadt gezählt 
wurden, könnte es heute 
- nach Meinung der Ha- 
velberger - wenigstens 
noch ein paar geben. 
Wenn aber alljährlich 
am ersten Samstag im 
September „Großer 
Markt" ist, der früher 
einmal „Pferde- und 
Heiratsmarkt" hieß, 
brauchen sie sich nicht 
über Mangel an Unter- 
haltung zu beklagen. 
Und auf dem einzigen 
freien Pferdemarkt der 
DDR werden auch Rösser 
wieder in größerer Zahl 
gehandelt. Anton Reich Blick auf das tausendjährige Havelberg. 

Wenn von Erfurt die Rede ist, denkt man 
heute zuerst an Blumen und Saatgut, das aus 
der Thüringer Bezirksstadt in alle Welt geht. 
Dem gewerblichen Gartenbau, den Christian 
Reichardt um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
nach Erfurt brachte, verdankte es die Stadt, 
daß sie noch einmal berühmt wurde. Zur Zeit 
Barbarossas, des großen Staufenkaisers, war 
Erfurt bereits eine reiche Stadt, der fünf 
Reichstage, die hier stattfanden, Glanz und 
Ruhm brachten. Vor mehr als 1200 Jahren be- 
reits urkundlich erwähnt - im Jahre 742 bat 
Bonifatius den Papst, das neugegründete Bis- 
tum Erfurt zu bestätigen -, war die fränkische 
Gründung bereits unter Karl dem Großen ein 
wichtiger Grenzhandelsplatz. An der Ki-eu- 
zung zweier wichtiger Handelsstraßen gelegen, 
kam die Stadt bald zu Ansehen und Reich- 
tum, den sie vor allem dem aus der Pflanze 
Waid gewonnenen Blaufärbemittel verdankte. 

Noch heute ist die große Vergangenheit der 
türmereichen Stadt zu Füßen des Domes und 
der Severikirche lebendig. Ein Wahrzeichen 
aus jener Zeit, da der Handel Reichtum in die 
Stadt brachte, ist noch immer im Zentrum die 
Krämerorücke, eine Brückenstraße über die 
Gera, die Erfurt durclifließt. 1117 vvurd^ die 
Brücke erstmals erwähnt. Damals dürfte sie 
sich allerdings kaum von anderen Brücken 
unterschieden haben. In liölzemen Verkaufs- 
buden boten die Krämer den durchreisenden 
Kaufleuten auf der Brücke ihre Waren an und 
gaben ihr den Namen. Nachdem die Brücke 
mehrfach abgebrannt war, begann man um 
1250, sie aus Stein zu bauen. Auf sechs Brük- 
kenbogen wurden über dreißig zwei- und 
dreistöckige Fachwerkhäuser errichtet, einzig- 
artig in Europa, vergleichbar nur dem Ponte 
Vecchio in Florenz. Zum Schütze der Brücke 
errichteten die Stadtväter an der Ostseite die 
Agidienkirche, die noch heute steht, und an 
der Westseite die Benediktkirche mit 3,64 m 
breiten Toren. Die Krämer aus den hölzernen 
Buden zogen in die Läden im Untergeschoß 
der Fachwerkhäuser ein. 

Die Krämer sind heute verschwunden. An- 
tiquitäten, Bücher und Schallplatten kann man 

Mit seinem Kriegsroman „Der Streit um den 
Sergeanten Grischa" wurde Arnold Zweig 
einst weltberühmt. In der Pankower Homeyer- 
straße hat Zweig, der als überzeugter Zionist 
1933 nach Palästina ausgewandert, jedoch 1948 
nach Berlin zurückgekehrt war, die letzten 

Anderthalb Millionen Goldmark kostete das 
zwischen 1891 und 1896 errichtete Kyffhäuser- 
Denkmal mit dem Reiterstandbild Kaiser 

Barbarossas. 

nannte. Eine der Königspfalzen stand auf dem 
Pfingstberg bei Tilleda am Nordostrand des 
Kyffhäusergebirges. Zu ihrem Schutz wurde 
auf dem 457 Meter hohen Kyffhäuserberg die 
Burg Cuffese errichtet. Nach ihrer Zerstörung 
ließ Friedrich I., der seines roten Bartes 
wegen Barbarossa hieß, hier eine dreiteilige 
.Anlage errichten, über 600 Me- 
ter lang und knapp 60 Meter 
breit, eine der größten Burgen 
des ganzen Reichsgebietes. Re- 
ste der romanischen Burg, die 
im 15. Jahrhundert verfiel, 
sind noch heute vorhanden: 
das Erfurter Tor in der Ober- 
burg, der 176 Meter tiefe 
Brunnen und der quadratische 
Barbarossaturm. Anderthalb 
Millionen Goldmark kostete 
das Kyffhäuserdenkmal mit 
dem Reiterstandbild Barba- 
rossas, das von 1890 bis 1896 im 
unteren Teil der Oberburg aus 
rotem Sandstein errichtet wur- 
de, Hier versammelten sich 
früher alljährlich die Krieger- 
verbände des Kyffhäuser- 
bundes. Christa Ball 

Ein Stück Alt-Berlin 
Noch immer gibt es in Berlin 
und seiner Umgebung, in den 
Stadtteilen, die eigentlich selb- 
ständige Städte sind, zahlreiche 
romantische Ecken und Winkel 
- Im Westen wie im Osten. 
Auch die alte Abtei mit der 
AbtelbrOcke in der Nähe von 
Treptow gehSrt dazu. Heute 
heiBt sie „Insel der Jugend". 

heute in den Läden auf der Krämerbrücke 
kaufen. Alte Grafik wird im „Haus zu den 
Störchen" angeboten. Einige der alten Häuser 
sind bereits mit Liebe und Sorgfalt restauriert 
und innen mit neuzeitlichem Komfort ausge- 
stattet. Die historisch getreue Restaurierung 
aller 34 Häuser braucht Zeit. Alljährlich im 
Sommer wird die Krämerbrücke bei einem 
großen Volksfest zum Treffpunkt der Erfurter 
und der Besucher aus nah und fern; dann er- 
füllt buntes Treiben die alte Brückenstraße. 

-ch 

üie Kramerbrucke m Erfurt heute. 

Mit siebeneinhalbtausend Einwohnern ist 
Havelberg nur eine kleine Kreisstadt, dennoch 
ist sie mit ihren schmalbrüstigen Giebel- und 
Traufenhäusern in langer Reihe, die Mitte des 
19. Jahrhunderts von Schiffern und Fischern 
erbaut wurden, eine städtebauliche Rarität. 
Zu den Besonderheiten gehören auch die neun 
sogenannten Freistiege, schmale Gänge, die 
zur Havel führten, wo die Bewohner ihr 
Wasser schöpfen konnten. 

Für die Denkmalspfleger bringt die ziegel- 
rote Dadilandschaft, die sich dem Beschauer 
vom Domberg bietet, das Gewirr der Gassen 



Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen. Ihre Anfaigsbudistaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge ein 
Drama von Shakespeare. 
SEHR +AMT zierliches Pelztier 
ANNE +ULM Kostsdiüler (Mz.) 
EIS +MARK Sonnenschutz 
ANTI +LEI Bittgebet 
PATE +UHR Fluß im Irak 
NAME +TOT Früchte eines Nachtschat- 

tengewädises 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e e e i o u 
sind den folgenden Mitlauten 

d f r p r b 
so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Kleist erf ibt. 

Misse 

Sdiadiaufgabe Nr. 40 
W. V. Holzhausen, D. Wsch. 1912 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehendeii Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus Goethes Iphigenie ergeben: 
Kant - neun - so - Zug - am - Eva - Terz 
lang - da - Dieb - frei - Mode - Wert - Eden 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

ERIK TOET 
KERULA 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 15 Wörter 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden; 
an - bein - ber - eher - cho - der - ei - eis 
ex - fer - gel - gen - gum - halb - halts 
in — kas - kie — kö — le — los — lung — man 
rnes - mi - nie - nie - nig - o - ren - ri 
rie - rin - rist - rol - schätz - se - sen - ser 
sung - stein - tei - tor — u - wei — zug — zwei 

Die Anfangsbuchstaben der Lösungswörter 
ergeben, von oben nach unten gelesen, eine 
Tierkreiszeichenspielkarte. 

1. Lieblingsbefehl, 2. Kassenbestand eines 
Gesangvereins, 3. geteiltes Besteckteil, 4. Wild- 
rindselbstlaut, 5. Metallfehler, 6. Eingangs- 
schnüffler, 7. Sekundärhast, 8. frühere Spiel- 
karte, 9. endgültig abgelehnter Fels einer 
Hirschart, 10. Zahlstellenpurzelbaum, 11. Kell- 
nerbaum, 12. gefrorener Körperteil, 13. einen 
Frankfurter Vorort gewinnen, 14. Füllungs- 
schicksal, 15. wasserdichtes Verkehrsmittel. 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (1-k) + (I-m) 
+ (n-o) = X 

Es bedeuten; a) Himmelsrichtung, b) Aus- 
zeichnung, c) radioaktiv. Element, d) nord. 
Göttin, e) Kränkung, f) Platz, g) Keimträger 
(Mehrz.), h) Gebetsschluß, i) Stadt 1. d. Ober- 
pfalz, k) bibl. Männergestalt, 1) Eile, m) Baum- 
teil, n) Ringelwurm, o) Kolloid, x = Bezeich- 
nung für eine Filteranlage. 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung Weiß; Ka3, Tb8, Sc5 (3) 

Schwarz; Ka5, Lc4, Ba6, c7 (4) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. Die 
Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben, hinter- 
einander gelesen, ein Gebiet nördlich der 
Baumgreze. 
Asam - Ehe - Floh - Iwan - Rebe - Brot 

Konsonantenverhau 
b s k t b 1 1 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man eine aussichtsreiche 
Sportart. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisdies Kreuzworträtsel 
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Silbenrätsel: 1. Broschüre, 2. Lasso, 3. Ips- 
wich, 4. Nachsicht, 5. Diktat, 6. Estrade, 7. 
Richter, 8. Entente, 9. Irland, 10. Friseur, 11. 
Empore. - Blinder Eifer schadet nur. 

Wortfragmente: Schlechte Manieren haben 
mehr Ehen zerstört als Untreue. 

Silbendomino: Blindflug - Flugsand - Sand- 
stein - Steinbruch - Bruchstück - Stücklohn 
Lohnstreik - Streikrecht - rechtlos - Loszahl 
Zahlbrett - Brettspiel - Spielball - Ballnacht 
= nachtblind. 

Zahlenrätsel: 1. Pochen, 2. Halter, 3. Antike, 
4. Nougat, 5. Toledo, 6. Anorak, 7. Sonate, 8. 
Isolde, 9. Edessa, 10. Ingwer, 11. Speise, 12. 
Trasse, 13. Waisen, 14. Insekt, 15. Chinin = 
Phantasie ist wichtiger als Wissen. 

Sdiadiaufgabe Nr. 39: Die schwarze Dame 
steht im Brennpunkt, d. h. in diesem Falle, 
sie muß die Felder d5 und d8 decken. 1. Te5- 
h5!! Da8-g8! 2. Tb4-b7! DgS-gSf 3. Lh4xg5 
Ld5-beliebig 4. Lg5-d8 matt. Zieht die Dame 
im 2. Zug anders, so folgt 3. TxdSf bzw. 
3. Ld8t mit anschließendem Matt. 

Heiteifes Ul&flei 

              im   
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Dressurakt 
Kurzgesdiidite von Usdii Fisdier 

Frau Siebenbier war auf den Hund ge- 
kommen. Genauer; Die Nachbarin hatte ihr 
zum Geburtstag, sozusagen als Riesenüber- 
raschung, einen 'jchlappohrigen Vierbeiner 
vor die Tür gelegt. Einen ganz jungen mit 
dunklen Kulleraugen und samtweichen 
Pfoten. 

Klar, daß Herr Siebenbier bereits kräftig 
maulte, ehe das noch scheue Tier auch nur 
einen Ton von sich geben konnte; „So eine 
reißende Bestie ist doch viel zu wild für 
eine Etagenwohnung. Der Köter wird hier 
binnen kürzester Zeit nicht nur ein happi- 
ges Chaos anrichten, sondern jedem, der 
ihm nicht meilenweit aus dem Weg geht, 
an den Hals springen", maulte er in einem 
fort. 

Frau Siebenbier aber gab sich gelassen. 
„Du irrst gewaltig, mein Lieber", sagte sie. 
„Den werde ich schon so dressieren, daß 
er bereits Pfötchen gibt, wenn ich bloß mit 
dem Auge zwinkere." 

„fia, das bezweifle ich aber, wenn du 
erlaubst", erwiderte ihr Mann. 

Die Gattin lächelte hintergründig; „So, 
mein Lieber, du zweifelst also meine Fä- 
higkeiten zur Dressur an? Darf ich dich 
so ganz nebenbei erinnern, daß du ge- 
raucht hast, als wir heirateten? Und heute 

Be- 
Ke- 

bist du Nichtraucher! Du gingst am 
ginn unserer Ehe jeden Freitag zum 
geln - heute sitzt du vor dem. Fernseh- 
gerät. Früher kam jede Woche der Lie- 
ferant von der Getränkefirma und brachte 
zwei Kästen Bier, heute koche ich dir 
abends einen Lindenblütentee .. 

Der langen Rede kurzer Sinn: Herr Sie- 
benbier zweifelte nicht mehr an, daß der 
neue kleine Vierbeiner bald ein ganz, ganz 
braves Hundchen sein würde ... 

Oh, diese Sdiurkenl 
Als Farmer Digby nicht mehr nüchtern war, 

setzten ihn seine Freunde verkehrt aufs Pferd, 
banden ihn fest und ließen ihn so nach Hause 
traben. Voll Staunen betrachtete die gute Far- 
mersfrau ihren Mann, als sie ihn um Mitter- 
nacht ankommen hörte. 

„Ach, Mary", klagte er, „Schurken haben 
mich ausgeplündert - und zum Schluß haben 
sie dem Gaul auch noch den Kopf abge- 
schnitten!" 

Audi eine Antwort 
In dem Restaurant herrschte Hochbetrieb. 

Der Kellner bewegte sich aufgeregt zwischen 
den Tischen. 

„Herr Ober", rief ein Gast, „können Sie mir 
sagen, wo sich die Toiletten befinden?" 

„Entschuldigen Sie, mein Herr", erwiderte 
der Kellner nervös, „aber ich habe auch nur 
zwei Hände!" 

Der Pantoffelheld 
Der Ehemann, der in seinem Leben stets 

ein Pantoffelheld war, kommt zu seiner Frau 
in den Himmel. 

„Liebling", sagt er, „sei bitte nicht böse, daß 
ich so spät komme. Der Arzt hat mich 
lange aufgehalten." 

= w . , „ „Sagte Ich dir es nicht: Bei der holst du E 5 „Ich gieß' mir noch einen hinter die Binde." dir nur Körbe...!" = 
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So gewinnt man eine Wette 

so 

Ein norddeutscher Reisender wollte, als der 
Zug auf einer kleinen bayerischen Station 
hielt, mit dem Schaffner einen Spaß treiben. 
El* ging zu ihm und fragte; „Würden Sie mir 
sagen, wie diese Station hier heißt?" 

„Dimpfelfingen, mein Heir", sagte der 
Schaffner höflich. 

Der Reisende ging auf dem Bahnsteig auf 
und ab, dann ging er wieder zu dem Schaffner 
und fragte; „Wie sagten Sie doch vorhin, daß 
dieser Ort hier heißt?" 

„Dimpfelfingen", sagte der Schaffner, nun 
schon eine Idee unfreundlicher. „Übrigens", 
fügte er hinzu, „hängt hier doch ein großes 
Schild mit dem Ortsnamen!" 

Der Reisende stieg ein. Im Abteil sagte er; 
„Also, diese bayerischen Schaffner sind sehr 
unhöflich, das muß ich schon sagen!" 

Ein mitreisender Bayer rief: „Das ist nicht 

Rache der Enttäuschten 
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»Eton, der Tierschutivereln am Apparat!" 

Als Bundeswehrsoldat Piepenbrink mit 
seiner Einheit in eine andere Stadt verlegt 
wurde, wollte ihm schier das Herz brechen, 
denn er ließ ein süßes kleines Mädchen zurück, 
das er wahnsinnig liebte. Fünf Monate lang 
trug er ihr Bild in seiner Brieftasche auf dem 
Herzen. 

Eines Tages erhielt er eine kurze Nachricht, 
in der ihm sein geliebter Schatz lakonisch mit- 
teilte: „Der Sohn unseres Milchhändlers hat 
um meine Hand angehalten und hat mir be- 
reits ein süßes, kleines Auto gekauft. Sende 
mir umgehend mein Bild zurück!" 

Drei Tage lang war der Soldat vor Kummer 
krank. Am vierten aber fing er sich. Er sam- 
melte in der Kaserne Bilder von jungen Da- 
men, audi von Filmstars und Pln-up-girls. 
167 Fotos bekam er zusammen. Und diese 
Kollektion sandte er an die ehemalige Dame 
seines Herzens nebst einem mit Bleistift ge- 
schriebenen Zettel; „Ich- kann mich leider 
nicht mehr an Sie erinnern! Doch wenn Ihr 
Bild unter den beifolgenden ist, nehmen Sie 
es bitte heraus und senden Sie mir den Rest 
zurück." 

wahr! Sie sind genau so höflich wie alle an- 
dere Schaffner!" 

„Wetten wir?" fragte da lächelnd der Fahr- 
Säst. „Ich werde jetzt den Schaffner in ganz 
höflicher Form etwas fragen, und dann wol- 
len wir mal sehen, wie er mir antwortet! Ant- 
wortet er höflich, haben Sie gewonnen, ant- 
wortet er unhöflich, habe ich gewonnen. Was 
wetten wir?" 

„Zweihundert Mark!" rief da der Bayer. 
„Gemacht!" sagte der andere, öffnet das 

Fenster, rief den Schaffner, der noch draußen 
fuf dem Bahnsteig stand, heran und fragte: 
„Würden Sie bitte die Freundlichkeit haben, 
mir zu sagen, wie dieser Ort hier heißt?" 

Da brüllte der Schaffner: „Nehmen Sie Ih- 
ren Saukopf hinein, Sie Lackel, Sie dami- 
scher!" 

Altersbestimmung 
„Das Alter von Hühnern läßt sich leicht an 

den Zähnen feststellen." 
„Sie meinen das Alter von Pferden." 
„Nein, von Hühnern." 
„Das ist doch Unsinn, Hühneir haben ja gar 

keine Zähne!" 
„Aber ich!" 

Das Klingelzeidien 
Unter den Gästen einer vornehmen Party 

befand sich auch ein General, an dessen Uni- 
form viele Orden prangten. Plötzlich tauchte 
die Zofe der Gastgeberin auf. Sie glaubte, ein 
Klingelzeicheiygehört zu haben. 

„Ich habe nicht geschellt", sagte die Dame, 
„aber unser lieber General hat den Schluck- 
auf." 

(7. Fortsetzung) 
„Du hast redit, das könnte dir passieren", 

stimmt Ulf zu, „ich kenne ihn. Ihm ist nichts 
so widerwärtig, als wenn man in der Ver- 
gangenheit herumwühlt. Der Tag der vorüber 
ist, der ist für ihn vorüber. Für Tatsachen ist 
er empfänglidi, die überzeugen ihn. Deshalb 
ist es riditiger zu schweigen, und ihn erst ins 
Vertrauen zu ziehen, wenn ein Resultat da 
ist. Wir werden einen Plan machen." 

„Ulf, ich habe einen Plan." 
„Und wie sieht der aus?" 
„Ich vermute, daß Sabine 1941 in Garmisch 

war. Damals hatten die Sparrenbergs dort ein 
Hau.s. Was daraus geworden ist, das weiß ich 
nicht. Da fangen wir an. Sabine hat dieses 
Haus geliebt, es ist aus ihrem Leben nicht 
wegzudenken. Dieses Haus weiß Dinge, die 
niemand weiß. Es gibt Häuser, die nach Jahr- 
zehnten noch alles verraten. Ich bin sicher, 
daß sie damals dort war." 

„Das ist etwas, Jutta ... komm, da ist die 
Bedienung... wir können unterwegs darüber 
sprechen ..." 

* 
Haus Monsalvat. Im Angesicht des Zug- 

spitzmassivs. Haus auf dem Sonnenhügel. 
Aus der peinigenden Turbulenz vieler, vieler 
Monate kommt Renate McGhee in die Ruhe 
musischer Abgeschiedenheit und zur besinn- 
lichen Distanz. Zehn Jahre Gemeinsamkeit 
mit einem Mann, der sie aus dem Elternhaus 
nahm, in dem sie wohlbehütet aufgewachsen 
war, rücken von ihr ab. Erfahrungen, die sie 
glaubte zu besitzen, erweisen sich als un- 
brauchbar. Sie hatte sich ein Bild von dieser 
Reise gemacht. Sie sieht ein, daß es falsch ist. 
Es ist alles anders gekommen. Der erste 
Abend - die erste Nacht in einem Hotel in 
Bamberg - endete damit, daß sie, etwas be- 
troffen, mit dem Gedanken einschlief, daß 
sie sich geirrt hat. Gespannt sah sie dem 
Abend in München entgegen. Auch da ge- 
schah nicht, womit sie gerechnet hatte. 

An diesem Morgen ist Murkten noch einmal 
nach München gefahren. Sie hat ihn gefragt, 
ob es ihm recht wäre, wenn sie hier bliebe. 
Er sah sie an und kam ihrem Wunsch sofort 
nach. Sie muß allein sein. Sie muß nachden- 
ken, warum sie sich geirrt hat. Sie ist von 
seiner Zurückhaltung weder enttäuscht noch 
zufrieden. Sie ist überrascht. Woran liegt 
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Wir setzen uns auf den Balkon und 
schwatzen." 

Die Nacht ist voller Sterne und Mond- 
schein. 

Nach einer Zeit, die schweigend dahinging, 
sagt Renate unvermittelt: 

„Sagen Sie, wovor weichen Sie aus? Sie 
weichen allem aus. Der Vergangenheit, der 
Gegenwart. Haben Sie vergessen, weshalb 
Sie hergefahren sind?" 

Arglos erwidert Murkten: 
„Nein, Renate. Vergessen habe ich es nicht. 

Ich habe mich geirrt. Das ist alles. Ziehe 
ich die Gegenwart der Vergangenheit vor, 
dann wird der Anlaß dieser Reise sinnlos. 
Begebe ich mich in die Vergangenheit, ent- 
ziehe ich mich der Gegenwart. Das will ich 
auch nicht." 

„Bin ich Gegenwart?" 
„Sie sind ein Teil davon." 
„Sind die Sparrenburgs die Vergangenheit, 

ein Teil davon?" 
Blitzschnell kommt die Frage zurück; 
„Woher wissen Sie das?" 

Renate bittet alle guten Geister, sie jetzt 
nicht zu verlassen. 

„Ich bin nicht ganz unwissend mitgefahren. 
Ich weiß, daß mein Vater mit Ihnen über die 
Sparrenburgs gesprochen hat. Sie sagten mir, 
daß er Sie an Vergangenes erinnert. Es kann 
nur Sparrenburg sein, an den er Sie erinnert 
hat." 

„Das ist wahr. Sie haben es also gewußt, 
als ich Sie bat, mitzufahren. Es war Ihnen 
klar, wohin die Reise ging." 

„Ja. Ich bin trotzdem mitgefahren. Ich wer- 
de beichten. Als ich es erfuhr, wußten weder 
mein Vater noch ich, daß wir zusammen hier- 
herfahren würden. Er bat mich, Sie aus der 
Reserve, die Sie ihm gegenüber wahrten, her- 
auszulocken. Mir ist so was an sich zuwider. 
Ich habe aber eingesehen, daß es keinen an- 
deren Weg gibt, Sie davon zu befreien. Mein 
Vater schleppt einen Schuldkomplex mit sich 
herum. Er begründet ihn menschlich, er be- 
gründet ihn nicht juristisch. Den Vorwurf der 
juristischen Nachlässigkeit kann man ihm 
nicht machen. Ich habe den Vei'dacht, daß es 
Ihnen nicht anders geht!" 

Nach Jahren sieht manches anders aus 

„Mir?" Murkten schüttelt den Kopf. „Nein, 
Renate, das ist bei mir kein Schuldkomplex. 
Ich weiß selbst nicht, was es ist. Es ist ein 
Stück unbegreiflicher Vergangenheit, die aber 
mit mir schon nichts mehr zu tun hat. Ich 
war über gewisse Dinge, die Ihr Vater mir 
erzählte, entsetzt." 

„Sie wollten damit nichts mehr zu tun 
halsen Und flüchteten in die Sophistik." 

„Das hat er Ihnen gesagt?" 
„Ja. Sie machten aus dem, was er Ihnen 

erzählte, eine gescheite Analyse, die vielleicht 

Er betritt das Wohnzimmer mit dem offenen Kamin. 

das? War ihre Einstellung zu Murkten falsch? 
Dann mußte sie sie ändern. 

Er hat gesagt, er brauchte sie. Das hat sie 
ihm abgenommen, geglaubt, und daran zwei- 
felt sie nicht. In ihr sieht er die Gegenwart, 
alles andere ist Vergangenheit. Wenn sie 
natürlich nichts tut, was ihn davon über- 
zeugte, daß sie nahe, lebendige und zuverläs- 
sige Gegenwart ist, dann füllt sie den Platz, 
den sie übernommen hat, nicht aus. Sie hat 
in dieser Reise alles gesehen, was auf sie 
zukommen kann, sie war bereit, es hinzuneh- 
men und auszukosten, aber der Gedanke, daß 
es bei ihr liegt, sich dieser Chance wert und 
fähig zu zeigen, der kommt ihr erst jetzt. 
Es kann sein, daß er ihr in die Vergangenheit 
entwischt, weil sie nicht Herr der Situation 
ist. Das darf nicht sein. Das muß sich ändern. 
Sie hat das unwahrscheinliche Glück, zum 
zweitenmal in ihrem Leben vor eine Aufgabe 
gestellt zu werden. Wer hat das schon? Fast 
wäre sie gesdieitert, bevor sie das begreift. 

Detlev Murkten kommt erst abends von 
Münciien zurücjc. Als der Wagen die ver- 
schwiegene Auffahrt zum Monsalvat herauf- 
kommt, und sie den fröhlichen Klang seiner 
Sirene hört, da geht sie hinaus, um ihn zu 
empfangen. 

„Ich habe Sie den ganzen Tag allein gelas- 
sen", bedauert Murkten, als er den Motor 
ausschaltet und ihr die Hand gibt, „das ist 
unverzeihlich. Sind Sie mir böse?" 

„Ich bin doch kein Kind", widerspricht 
Renate, „ich hoffe, Sie haben Erfolg gehabt. 
Außerciem tat mir die Ruhe und die Einsam- 
keit gut. Ich habe über vieles nachgedacht. 
Außerdem habe ich gefastet. Mein Gewicht ist 
bei Ihnen immer in Gefahr, aus den Fugen zu 
geraten." 

„Ich bin sofort wieder da. Ich will mich nur 
umziehen. Wollen wir einen Spaziergang ma- 
chen? Nach Grainau, zum Eibsee?" 

„Gern.". 
* 

Es ist zehn Uhr durch, als sie zurücjckom- 
men. Er hat am Eibsee so lange auf sie ein- 
geredet, bis sie etwas aß. 

„Trinken wir noch ein Glas Kälterer zu- 
sammen?" 

„Ein Glas Rotwein? Warum nicht. Kom- 
niien Sie zu mir. Ej ist noch so herrlich warm. 

richtig ist, die aber nicht den Kern der Wahr- 
heit enthält." 

„Eine Analyse zerlegt, sie löst einen Zu- 
sammenhang in einzelne Bestandteile auf. 
Allein und für sich stehen sie unwiderspro- 
chen da. Das heißt nicht, daß, wenn man sie 
zusammensetzt, ein verständliches Bild ent- 
steht." 

„In dem Mosaik fehlt also ein Steinchen." 
„Ja, aber ich weiß nicht, welches." 
„Sie hofften, es hier zu finden?" 
„Ich zweifle, dafl mir das gelingt. Deshalb 

scheue ich mich, die Geschichte anzupacken." 
„Wo wollten Sie es suchen?" 
Murkten zuckt resigniert mit den Schul- 

tern. 
„Ich sehe ein, daß die Brücke, die ich betre- 

ten wollte, nicht trägt. Ich dachte es in einem 
Haus zu finden, das den Sparrenburgs ge- 
hörte, ein Haus, das hier in der Nähe liegt, 
ein Haus, das auch für mich ein Stücäc Erin- 
nerung ist." 

„Sie scheuen sidi davor, es wiederzusehen." 
„Ich scheue mich seit dreißig Jahren davor." 
Renate sieht ihn an. 
„Ist das Feigheit?" 
„Man kann es so nennen. Es ist das einzige 

Mal in meinem Leben,,daß ich etwas, was ich 
tun will, nicht tue. Sie haben recht, das ist 
mein Komplex. Je mehr Jahre vergingen, um 
so wertvoller wurde die Erinnerung. Ich woll- 
te sie nicht zerstören." 

„Wüßte ich nicht, daß Sie ein Realist sind, 
dann würde ich sagen, Sie sind ein Träumer." 

„Ich bin ein Realist geworden, weil der 
Traum verflog." 

Leise und kaum, daß er es hört, sagt 
Renate; 

„Det, Sie sind ein merkwürdiger Mensch. 
Sie sind ein begehrenswerter Mann, aber 
Sie sind auch ein gefährlicher, vernichtender 
Egoist. Sie verschenken den Himmel, aber 
man darf bei Ihnen nie vergessen, daß über 
denselben Himmel Blitz und Donner ziehen. 
Was Sie Gutes tun, tun Sie aus Mitleid, 
tun Sie es nicht, dann unterlassen Sie es, weil 
Sie wissen, daß die Menschen unvollkommen 
sind, und es sich deshalb nicht lohnt. Sie 
bessern sie nicht damit. In der Analyse liegt 
eine große Gefahr. In der sind Sie immer. 
Man darf nichts analysieren. Das ist der 
gerade Weg zur Hölle." 

„Es hat klügere Leute gegeben, die haben 
es getan." 

Renate nickt zustimmend. 
„Ja, ja. In der Literatur, in der Dichtung. 

Was haben sie erreicht? Einen Sockel, auf 
dem ihr Denkmal steht. Die Menschen woll- 
ten sie los sein. Weil sie ihnen unbequem 
waren, ließen sie sie in Stein hauen oder in 
Bronze gießen. Scheinheilig schmücken sie 
mitunter Denkmäler und Gräber. Der Rest 
steht im Bücherschrank unter Glas und unbe- 
rührt. Die Welt nimmt keine Notiz davon. Die 
Hölle erwischt uns >:chon auf der Erde und 
nicht erst, wenn v>.. unter der Erde liegen. 
Und alles beginnt, wenn wir anfangen zu 
zweifeln. Sie sehen es doch. Aus Mitleid oder 
Anteilnahme wollen Sie die Ursache eines 
Unglücks erkunden, aber schon fragen Sie 
sich, ob die, für die Sie das tun, es wert sind. 
Vor dreißig Jahren hätten Sie impulsiv, echt 
und ehrlich gehandelt. Nach dreißig Jahren 
sieht das anders aus." 

„Man kann nicht dreißig Jahre etwas lieben, 
was zum Phantom geworden ist." 

„Man kann es aber achten." 
„Sparrenburg hat das wie einen Drecäc be- 

handelt." 
„Was erwarten Sie von einem Menschen, 

der kein Gefühl hat?" 
„Den guten Willen. Inzwischen ist mir klar 

geworden, daß er auch den nicht gehabt hat." 
„Davon können auch wir uns nicht frei- 

sprechen, daß es uns mitunter an dem guten 
Willen fehlt. Wenn Sie die Vergangenheit 
nicht loswerden, wird Ihnen die Gegenwart 
immer ein Stücic fremd sein. Wenn Sie ihr 
ausweichen, werden Sie sie nie los. Gehen Sie 
hin. Sehen Sie sich die Stätte der Erinnerung 
an. Bar aller Romantik, mit der Sie sie um- 
wehen, wird sie zur Medizin. Reißen Sie das 
Spinngewebe herunter, wenn Sie fürchten, 
sich darin zu verfangen." 

Murkten lacht leise und amüsiert. 
„Habe ich Ihnen eigentlich schon gesagt, 

dal3 ich Sie gern habe?" 
„Ja", Renate lehnt sich in ihren Sessel zu- 

rück, „gesagt haben Sie es. Ich warte darauf, 
daß Sie mehr tun!" 

Etwas verlassen fällt das Mondlicht in die- 
ser Nacht auf den Tisch auf dem Balkon, auf 
dem zwei Gläser Rotwein stehen, deren In- 
halt unvorhergesehen verschmäht worden ist. 

% 
Da liegt nun das Haus vor ihm, das bis 

unter die Dachsparren voll Erinnerungen ist, 
unterhalb des Kramers, in einem Park, dessen 
Bäume dreißig Jahre älter geworden sind, 
und deren Blätterdach wie eine Glocke über 
ihm steht, als gebe es nur einen Auftrag - 
bewahren, bewahren, bewahren. 

Der Park ist verwildert. In den letzten Jah- 
ren hat sich hier keine Hand geregt. Zwi- 
schen den Baumstämmen schimmern das 
Braun der Balken und das verblichene Weiß 
von dem Mauerputz. Die verfärbten Blumen- 

kästen auf den Balkons sind leer, das weit 
heruntergezogene Dach warnt und wehrt ab. 
Es fängt jeden neugierigen BlicJc auf. Der 
weiße Kies der Einfahrt ist von Unkraut und 
Gras überwuchert, das Tor müßte gestrichen 
werden, dem Messingschild neben der kleinen 
Pforte fehlt jeder Glanz. Der heitere Himmel 
löst das triste Bild nicht auf, kein Sonnen- 
strahl durchdringt das grüne Blätterdach. 
Alles ist trostlos, lieblos, verkommen. 

Murkten empfindet eine Spur Wehmut. 
Dann fragt er sich: ,Was will ich hier?' 
Das ist dodi, bar aller Romantik, ein 

scheußlicher Anblick. Die ganze Erinnerung 
endet in Trauer. Nichts macht sie lebendig. 
Sie ist tot. Was er sieht, das genügt, um sie 
völlig wertlos zu machen. 

Er legt die Hand auf den Griff der Pforte 
und ist sicher, daß das Schloß versperrt und 
verrostet ist. Er will sich nur davon überzeu- 
gen, daß ihm der Zutritt in die Vergangenheit 
versagt ist. 

Erschrocäcen zieht er die Hand z^urück. 
Das Schloß ist nicht versperrt. Quietschend 

bewegt sich das kleine Tor in den Angeln. 
Nichts und niemand verwehrt ihm den Weg. 
Er zögert. Dann geht er Schritt für Schritt 
<Jje Auffahrt hinauf. Nichts kann ihm passie- 
ren, nichts kann hier Bilder des Vergangenen 
hervorholen und lebendig machen. Die Treppe 
zum Hauseingang ist von altem Laub bedecit. 
Er läßt sie liegen. Er geht durch den verwil- 
derten Park und um das Haus herum. Blinde, 
schmutzige Fenster sehen ihn an. Die meisten 
sind hinter Schlagläden verborgen. Nur im 
Parterre hat man diese und jene vergessen 
zuzumachen. 

Es ist heiß. Unter den Bäumen steht die 
Luft still. Ist das wirklich das Haus, vor dem 
er sich fürchtete, es wiederzusehen? Welch ein 
Wahn. Er hat sich etwas eingebildet, was nicht 
mehr vorhanden ist. Hier nährt nichts mehr 
alte Vorstellungen, weckt nichts vergangene 
Hoffnungen, hier ist alles zu Ende und ge- 
storben. 

Er erreicht den Eingang und geht die weni- 
gen Stufen der Steintreppe hinauf. Kann er 
sich noch vorstellen, daß hier vor dreißig Jah- 
ren jemand stand und auf ihn wartete? Diese 
Tür ist oft jubelnd aufgerissen worden. 

In dieser Sekunde verfliegt der Rest aller 
Erinnerung. 

Die Gegenwart ist plötzlich unmittelbar. 
Die Haustür liegt nicht im Schloß. Sie ist 

nur angelehnt. Er stößt sie auf. Das Licht, 
das von draußen ins Haus fällt, zerrt wider- 
willig die Diele hervor, die Garderobe, den 
kleinen Waschraum, der zur rechten Hand 
liegt. 

Warum ist die Tür offen? Waren Unbe- 
fugte hier, die sie zuzumachen vergaßen? 

Er geht über die Schwelle, und wieder ist 
alles anders. Staub, Staub, Staub. Hier ist in 
dreißig Jahren nichts einen einzigen Zenti- 
meter gewachsen. Hier hat das schützende 
Dach alles bewahrt. Hier ist jeder Blidc ver- 
traut. Jedes Stück der Einrichtung ist alte 
Wirklichkeit. 

Er durchquert die Diele und öffnet eine 
' Tur, hinter der das Wohnzimmer mit dem 

offenen Kamin liegt. Durch die Fenster, de- 
ren Schlagläden nicht zugezogen worden sind, 
fällt gebrochenes Licht. Er kennt diesen Raum 
in allen Einzelheiten. Sie sind es aber nicht, 
die seinen Schritt hemmen, die jede Bewe- 
gung lähmen, und ihn verführen, Geister 
und Gespenster zu sehen. 

Mitten in dem Raum, genau der Tür gegen- 
über, steht eine Frau in einem kurzen, eng- 
anliegenden Samtkleid, regungslos wie ein 
Standbild. Nur die Augen verraten Leben. 
Sie sind von einer Intensität und Leucht- 
kraft, die weh tun und bannen. Er hat diese 
Frau nie gesehen. Das Gesicht ist ihm fremd. 
Ihr schmaler Körper wirkt in dem schwarzen 
Samt gebrechlich, aber nichts deutet darauf 
hin, daß sie hilfebedürftig ist. Im Gegenteil. 
Sie strahlt Energie aus, die sich der Macht 
bewußt ist, über die sie verfügt, und die 
Sicherheit, daß sie damit umzugehen versteht. 

Ihre Stimme klingt wie Metall. 
Sie sagt: 
„Zögern Sie nicht. Kommen Sie herein. Ich 

habe vermutet, daß Sie eines Tages herkom- 
men. Als man mir sagte, daß Sie nach Grai- 
nau fahren, da wußte ich, daß es Zeit würde, 
mich hier nach Ihnen umzusehen. Es gibt 
nicht viel im Leben, dem man entgeht. Ich 
kann einen Rat gebrauchen. Ich will mit den 
Erinnerungen aufräumen. Was macht man 
mit einem Haus, das bis zum Dach davon 
voll ist? Abreißen? Das wäre schade. Man 
müßte alles herausreißen, was an Zeiten er- 
innert, die vergangen sind." 

Der gute Geist in diesem Haus 

Murkten wird blitzschnell kl^r, daß alles, 
was er angetroffen hat, sorgfältig vorberei- 
tet war. Das Tor, das sich öffnete, die Haus- 
tür, die nicht im Schloß lag, die Fensterläden, 
die offen standen. Die Kulisse war gestellt. 
Ein Tor, der er ist, lief er in sie hinein. Jetzt 
befindet er sich auf einer Bühne, die er nicht 
betreten wollte. Jetzt sind die Erinnerungen 
überflüssig geworden. Jetzt stößt man ihn in 
sie hinein. Mit kalten, kritischen Augen mu- 
stert er die Frau, die keine zehn Schritte von 
ihm entfernt vor ihm steht. Ihr Alter ist 
unbestimmbar. Sie ist nicht hübsch und nicht 
häßlich. Das Gesicht verrät Entschlossenheit 
und ist bei aller Härte, die es ausstrahlt, von 
verbindlichem Reiz. Sie ist gut gewachsen 
und weiß es. 

Sie hat aus ihrem Leben gemacht, was dar- 
aus zu machen war. Ihre Härte läßt vermuten, 
daß' sie es nicht immer leicht gehabt hat. Ein 
eigenartiger, kindlicher Zug um den Mund 
verrät, daß sie noch immer auf der Jagd ist, 
etwas zu finden, was sie ausfüllt, was sie 
zufrieden macht, die Endstation Sehnsucht, 
die befriedigt werden will. 

Er weiß, wer da steht. 

Sie ist die Fraü, in deren Händen das Haus 
liegt, in denen es Sabines Mutter nicht gerne 
sehen würde. Sparrenburg hat es ihr wider 
besseres Wissen vermacht - sagt Coss. Dann 
haben jene, die es haben sollten, Pech gehabt. 

Ihm fällt eine andere Szene ein. Auch da 
stand dieses Haus im Mittelpunkt des Ge- 
spräches. Er führte es vör vielen Jahren mit 
Sabines Mutter. Er erinnert sich daran, aber 
es ist ihm unmöglich, dieses Gespräch Wort 
für Wort zu wiederholen. Was soll das auch? 

Sabine. 
Sabine war der gute Geist in diesem Haus. 

Es saß ihr wie angegossen. Sie hätte nie 
hinausgehen dürfen. Was hat sie getan? Sie 
war nach Asien geflüchtet. Sie hatte den 
Mann geheiratet, den sie vor ihm kannte. Sie 
kannte ihn wie den Hund in Nachbars Garten. 

Die Sparrenburgmädc^en hatten sich der 
Befehlsgewalt ihres Vaters auf die gleiche 
Art entzogen. Sie heirateten. Sparrenburg war 
froh, daß er sie los war. Töchter? Was sind 
schon Töchter? Der Sohn war ihm abhanden 
gekommen. Dafür gab es kein besseres Wort. 

Vorbei, vorbei, vorbei. 
(Fortsetzung folgt) 



„Gute Nacht" wünschen wir uns 
gegenseitig am Abend, sagen es so 
hin, ohne viel darüber nachzuden- 
ken. Der enorme Verbrauch an 
Schlaftabletten läßt vermuten, daß 
nicht alles zum besten steht mit 
unserem Schlaf. Oft fehlt es sogar 

„Mehr Wissen um besseres Sdilafen" 

zur Erholung wird und uns im 
Sommer angenehme Kühle und im 
Winter wohlige Wärme umfängt. 

Bettwäsche soll atmen. Sie soll 
dem Körper, der auch während der 
Nacht durch die Haut Feuchtigkeit 
ausscheidet, dabei helfen'; Das 

erinnert diese Garnitur. Audi Bett- 

an den rein körperlichen Vorbedin- 
gungen. 

„Mehr Wissen um besseres Si±la- 
fen" ist das Motto der diesjährigen 
„Woche des Bettes" vom 2. bis 14. 
Oktober in der - wie sollte es an- 
ders sein-das Be;t im Mittelpunkt 
steht. Aber auch die richtige Bett- 
wäsche ist wichtig, damit der S(hlaf 

Kleines Parfüm-Kolleg 
Düfte haben in der Geschichte 

der Menschheit immer eine Rolle 
gespielt, bei kultischen Handlungen, 
beim Kampf gegen Krankheiten 
und auch gegen böse Geister. 

Heute hat sich die Wissenschaft 
der Düfte angenommen. Man unter- 
scheidet tierische und pflanzliche 
Duftstoffe, edle Hölzer und Säfte 
aus Pflanzen und Früchten. Neben 
den Blumen- und blumigen Noten, 
bei denen mehrere Blütendüfte ge- 
misdit werden, spielen die soge- 

wir von Wäsche umgeben sein, die 
Feuchtigkeit aufnehmen kann. Wel- 
che Fasern und Gewebe sind da- 
für am besten geeignet? 

Am besten gelingt es der Baum- 
wolle. Sie ist „hygroskopisch", das 
heißt, daß sie Wasser leicht auf- 
saugen und auch wieder abgeben 
kann. Sie können also sogar unter 
der Decke schwitzen - Ihre Haut 
bleibt trotzdem angenehm trocken 
und wird nicht belastet. 

Der „Urstoff" für die zarten, fe- 
sten oder weichen Gewebe, die wir 
mit „100 "/o Baumwolle" gekenn- 
zeichnet finden, sind die gelblich- 
weißen Fasern der Fruchtkapsel 
vom Baumwollstrauch oder -bäum. 
Sie bestehen aus sehr langgestreck- 
ten, bandartigen flachen Zellen, die 
von einer Wand umgeben sind. 
Diese verleiht dem „Faden" seine 
Biegsamkeit, und durch eine schrau- 
benzieherartige Drehung bekommt 
er Elastizität -und Festigkeit. In 
jeder Zelle findet durch die Zell- 
wände ein reger Feuchtigkeitsaus- 
tausch statt; Auf der einen Seite 

jede Zelle Feuchtigkeit vom 
Körper auf, auf der anderen gibt 
iie sie an die Außenluft ab. Eine 
Eigenschaft, die sie nicht verliert - 
trotz Reinigen, Spinnen, Bearbei- 
ten, Weben und wieder Bearbeiten 
Keine andere Pflanzenfaser ist ihr 
gleich. 

I Den Mannen abgegu^t: Viele Ideen aus der Herrenmode geben i 
= i oiesem Herbst auch bei den Damen den Ton an - natOrlidi in = 
= hTA" Typisch für den neuen Trend sind 1 
= Äif Modelle. Das Ensemble links zeigt sidi mit Blazer, = S Uberweste und Hose in neuer, nach unten leicht verengter Form = 
= kiemgemustertem Lambswool-Gewebe. Zur Kombination rechts 1 
= ®jäzer aus Natt«, die Weste aus Shetland und die = I Hose aus Flanell. Wollsiegel-Modelle; Marc Kehnen/Lutz Teutloff i 
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Eine saftige Pizza - selbst gebacken 
Pizzerias wachsen wie Pilze aus 

der Erde, weil sich das kräftig ge- 
würzte süditalienische Fladenge- 
bäck mit saftigem Belag so großer 
Beliebtheit bei uns erfreut. Es ist, 
wenn man nur die richtigen Zuta- 
ten nimmt, so leicht zu backen, daß 
es auch im heimischen Ofen ge- 
lingt. Probieren Sie doch mal das 
folgende Rezept aus: 

250-300 g Mehl, 60 g Fett oder 
Öl, 10 g Hefe oder fertiger Blätter- 
teig, 2 Zwiebeln, 250 g Fleischreste, 
etwas Speck oder Wurst, 2-4 To- 
maten, 100 g Schmelzkäse, 2-3 Eß- 
löffel Petersilie, Pfeffer, Oreganum, 
Thymian, Kümmel. 

Aus Mehl, öl und Salz und der 
gegangenen Hefe bereitet man 
einen einfachen Hefeteig, der gut 
durchgearbeitet werden muß. Man 
gibt ihn mit Rand auf ein gefettetes 
Blech und legt ein Bett von in But- 

ter oder öl geschmorten Zwiebel- 
ringen darauf. Die durchgedrehten 
oder gehackten Fleischreste wer- 
den mit dem Speck oder der Wurst 
fein vermischt und mit etwas Soße 
oder Rahm gebunden, mit Salz, 
Pfeffer. Oreganum, ein wenig Thy- 
mian und Kümmel gewürzt und auf 
die Zwiebeln gestrichen. Außen- 
herum legt man einen dicken Kranz 
von Tomatenscheiben, würzt auch 
diese mit Salz, Pfeffer und Orega- 
num, und gibt in die Mitte einen 
Kranz von aufgeschnittenem Käse. 
Die Pizza wird bei guter Hitze 
rasch durchgegart; der Hefeteig 
soll noch hell bleiben. Zuletzt 
streut man reichlich Petersilie dar- 
über. 

Natürlich keinen Sie das Rezept 
auch variieren, z. B. mit Schinken, 
grüner Paprika, Sardellen und an- 
deren Zutaten mehr, ganz nach 
Ihrem Geschmack. 

heißt, sie muß die Körperfeuchtig- 
keit aufnehmen und an die Außen- 
luft abgeben, damit kein feuchter 
Wärmestau das Wohlbefinden stört, 
der sonst unter der schützenden 
Decke auftreten würde. Am Tage, 
wenn wir uns bewegen, sorgt der 
Kontakt mit der Außenluft für 
diesen Austausch. Nachts müssen 

„Orfinnoten" spielen Ihrer Frlscfae 
wegen besonders bei den Duftwas- 
•ern für Junge Leute eine Rolle. 

Foto; Elizabeth Arden 

nannten „Grünnoten" ihrer Frische 
wegen heute besonders bei jungen 
Leuten eine Rolle. 

Wie hoch aber ist die Konzentra- 
tion in den einzelnen Duftwässern? 

Parfüm oder Extrakt enthält 12- 
20 "/o, bei starken Blütendüften 
häufig nur 10-12 "/o jener kostbaren, 
kombinierten Essenz. Das übrige ist 
geruchsneutraler Alkohol. Der Duft 
für den Abend. 

Eau de Parfüm ist der gleiche 
Duft, nur in sdiwächerer Konzen- 
tration, 8-10 °/o Duftessenz (halb- 
starkes Parfüm) 

Eau de Toilette enthält 6-8 % Es- 
senz. Angenehm für den Tag, auch 
noch für den Abend geeignet. 

Eau de Cologne ist die leichteste 
und preiswerteste Ausgabe eines 
bestimmten Odeurs. Es enthält 2- 
4% Essenz. Ist dadurch nicht so 
lange haftend. Aber besonders erfri- 
schend von früh bis spät. Überwie- 
gend sind es klassische Citrusnoten. 

Hier noch einige Tips: 
Parfüm verfliegt, wenn es der Luft 

ausgesetzt ist. Verschließen Sie des- 
halb den Flacon nach jedem Ge- 
brauch sofort sorgfältig. 

Hitze beschleunigt die Verdun- 
stung. Parfüm sollte niemals direk- 
ter Sonnenbestrahlung ausgesetzt 
werden. 

Erneuern Sie ihr Parfüm tagsüber 
öfter. Ein handliches Taschenflacon 
können Sie überallhin mitnehmen. 
Übrigens: Menschen mit fettarmer 
Haut sind sdilechte Duftträger. 
Darum verfliegt der Duft beim 
Creme-Parfum (Wachs) nidit so 
schnell. 

0 'J-emininet <Zhu auch im 

1 
p mal nieder /emmtn au/^utreten. von ihrer Selbständigkeit auVe- net'e 

Abwechslung in Richtung Figur. 
Schottenröcke mit Blusen und 

Pullis sind unschlagbar kleidsam 
und bequem, sie wirken außer- 
dem so zeitlos elegant, daß alle 
Generationen von dieser Kombi- 
nation profitieren könnten. 

Tweedröcke mit Jumper und 
Blusen, vielleicht von einer Weste 
aus gleichem Tweed oder aus Le- 
der begleitet, können eine tolle 
Mischung von korrekt und origi- 
nell sein, und die mittlerweile so 
beliebten hemdblusenähnlichen 
Kleidchen aus feinem Wollmus- 
seline bekommen zur farblichen 
Aufmunterung aparte Ergänzun- 
gen durch bunte Wolljacken im 
Strick- und Häkel-Look. Modi- 
sche Monotonie braucht bestimmt I 
in keinem Büro aufzukommen. 

Modell-Besdireibung '< 
1. Blusig mit Gürtel über einem 
eingelesenen Rock, Schleife am E 
kleinen Kragen, das Kleid aus C 
feinstem Jersey. Lustig bunte C 

mit halblangen Armein. E 
Streifen auf grob r 

Wollstoff für den seit- E 
geschlitzten Rock und die f 

Spenzerjacke, ärmellos, r 
mit schulterbetonenden Leder- I 
Epauletten. Dazu die Bluse mit P 
Stehkragen. = 
3. Eine tiefe Golffalte hat der I 
karierte Rock mit Ledergürtel. > 
Die Bluse im Strickgewirk zeigt h 
die modernen, oben leicht einge- E 
krausten Ärmel und einen dra- ■ 
pierten Kelchkragen. ■ 

und das ist gewiß nicht nur ein ben, wenn sie sich im Rnrh- „r/. Wollmusseline eignet : 
Trick weiblicher Strategie senhert F. afhf ho.lZu , ^ Schultern ge- ■ 

Das Bein hat in diesem Herbst sarn^ JerLufc/eidc/Ien o eüTS ! 

SB HSSHäS " : 

  

/\tßez am ^önniaßHtetßen ... 

Wenn Eltern ausschlafen wollen, lärmen die Sprößlinge 
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Sonntagmorgen, sieben Uhr, Be- 
haglidi dreht sich der Vater noch 
einmal im Bett herum in dem an- 
genehmen Bewußtsein, daß er heute 
aussdilafen kann - denkt er. Doch 
da klappt die Schlafzimmertür, und 
der vierjährige Niko steht, seinen 
Teddy unter dem Arm, putzmunter 
da: „Wann steht ihr endlich auf? 
Idi bin schon sooo lange wach!" 
Als von den Eltern keine Resonanz 
kommt, springt er auf das Bett der 
Mutter, zieht ihr energisch das 
Kissen weg und feuert es dem 
Vater aufs Gesicht: „Aufwachen! 
Aufwadien!" Die Eltern fahren er- 
schrocken hoch: „Was soll denn die- 
ser Lärrn? Sofort gehst du wieder 
in dein Bett!" Heulend zieht der 
Junge ab. 

Arri Sonntagmorgen ist in vielen 
Familien die Welt nicht in Ord- 
nung. Die Eltern wollen ihre wohl- 
verdiente Ruhe haben, die Kinder 
aber sind hellwach; sie verlangen 
ihr Frühstück und wollen beschäf- 
tigt werden. Diese unterschiedlichen 
Interessen lassen sich durchaus 

unter einen Hut bringen, wenn die 
Eltern umsichtig vorgehen. 

Zunächst einmal: Schon kleine 
Kinder haben eine innere Uhr. 
Wenn sie abends regelmäßig um 
die gleiche Zeit ins Bett gehen, wa- 
chen sie morgens ebenso pünktlich 
auf. Sonn- und Feiertage werden 
da natürlich nicht berücksichtigt. 
Klein- und Vorschulkinder sind 
gleich voller Tatendrang, und nichts 
hält sie rnehr im Bett. Erst Schul- 
kinder, die in der Woche früh auf- 
stehen müssen, genießen das Aus- 
schlafen und Faulenzen in den 
Federn. Das ist eine ganz normale 
Entwicklung, an der Väter und 
Mütter nichts ändern können. 

Es gibt aber einen Ausweg: Die 
Kleinen müssen am Sonntagmorgen 
ein attraktives Beschäftigungsange- 
bot in ihrem Zimmer vorfinden. 
Keine Angst, Sie brauchen nicht 
jede Woche ein neues Spielzeug zu 
kaufen. Im Haushalt fallen viele 
Dinge an, die den Jüngsten Spaß 
machen. Aus Pfeifenputzern kön- 
nen lustige Figuren und Formen 
entstehen, auch Wäscheklammern, 

die ineinandergesteckt werden, fes- 
seln kleine Kinder. Allerdings dür- 
fen Sie von Ihrem Jüngsten nicht 
zuviel erwarten. Langer als eine 
Stunde wird es sich nicht allein 
beschäftigen. 

In Familien mit mehreren Kin- 
dern ist das Problem am Sonntag- 
morgen nicht so groß. Geschwister 
unterhalten sich gegenseitig. Wenn 
Sie besondere Spielangebote ma- 
chen wollen, ist es aber wichtig, daß 
für jede Altersstufe etwas dabei ist. 
Angelspiel, Mensch-ärgere-dich- 
nicht und Bilderlotto sind für Vier- 
jährige ebenso geeignet wie für 
Acht- bis Zehnjährige. Ideal ist es. 
wenn Sie sich mit Eltern von gleich- 
altrigen Kindern absprechen kön- 
nen: Einen Samstagabend darf 
Peterchen von nebenan oder Monika 
aus dem Kindergarten mit Ihrem 
Sohn übernachten; das nächste Mal 
geht es umgekehrt. So hat eine 
Familie zumindest alle 14 Tage 
einen geruhsamen Sonntagmorgen. 
Die meisten Kinder lieben es zu- 
dem, Besuch zu haben. 

Christa-Maria Brockmann 

Im Sommer kühl - im W^inter warm 
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Basketballer auch in Würzburg siegreich 

Am Sonntag kommt Ludwigsburg zum Spitzendueli 

Mit einem nie ernsthaft gefährdeten 80:71 
(42:32)-Erfolg schufen die Basketballer die 
besten Voraussetzungen, die Begegnung ge- 
gen die Spvgg. Ludwigsburg am Sonntag 
(8. 10.) um 14 Uhr in der Reichweinhalle zu 
einem echten Spitzenspiel zu machen. Die 
ebenfalls noch ungeschlagenen Ludwigsbur- 
ger, die vier Mal in der Woche trainieren, 
gelten als Geheimfavorit der 2. Bundesliga 
und kommen mit zwei Jugendnationalspielern 
(LSppIe und Liebelt) und dem 2,10 m großen 
Bruns. Schon jetzt darf man auf die Duelle 
dieser Spieler mit den Großen des TVL ge- 
spannt sein, die sicher entscheidende Bedeu- 
tung haben werden. Für die Langener geht 
es In diesem Spitzenduell, das sich kein 
Basketballfreund entgehen lassen sollte, dar- 
um, ob der augenblickliche Höhenflug sie 
ganz nach oben führt oder ob die Erfolgskur- 
ve einen leichten Knick erhält. Nach den bis- 
her gezeigten Leistungen besitzen die Basket- 
baller jedoch gute Chancen, den Ludwigs- 
burgern das Fürchten zu lehren und auch 
im vierten Spiel ohne Niederlage zu bleiben. 

Doch nun zum Spiel in Würzburg. Wie 
schon am vergangenen Sonntag, gelang es 
den Langenem auch diesmal wieder, schon 
in den ersten Spielminuten eine Vorentschei- 
dung zu ihren Gunsten herbeizuführen. 13:2 
hieß es nach vier, 21:10 nach 7 Minuten. 
Langens Giraffen, bei denen Jogi Barth glän- 
zend Regie führte und oft an beste Zeiten 
erinnerte, hatten die Würzburger eiskalt er- 
wischt. Greunke kämpfte in gewohnter Ma- 
nier um jeden Ball, und die beiden Center 
Heine und Smith waren von der konfusen 
Würzburger Verteidigung kaum zu halten. 
Hinzu kam, daß die Würzburger gegen die 
Langener Zonenverteidigung kein Mittel fan- 
den und von außen danebenwarfen, was man 
danebenwerfen konnte. 

Mitte der ersten Halbzeit dann die ersten 
Unkonzentriertheiten auf Langener Seite, die 
von den Würiburgern zu einer Resultatsver- 
besserung genutzt werden konnten, doch nach 
einer Auszeit fingen sich die Langener wie- 
der und setzten sich mit 31:20 wieder von den 
Würzburgern ab. Inzwischen war Geiger ins 
Langener Spiel gekommen, der in seiner 
gewohnt aggressiven Art dafür sorgte, daß 
die Würzburger Angreifer auch weiterhin 
nichts zu lachen hatten, und auch im Aufbau 
zu überzeugen wußte. So brachten die TVler 
den Vorsprung gut über die Zeit und gingen 
mit einem beruhigenden 42:32 in die Pause. 

Nach der Pause noch einmal bange Minu- 
ten für die zahlreichen Langener Fans, die 
den weiten Weg nach Würzburg nicht ge- 
scheut hatten, um ihre Mannschaft auch in 
der Fremde zu unterstützen. 

Die Würzburger schienen endlich einen Weg 
gegen Langens Zone gefunden zu haben und 
machten Langener Reboundschwächen aus- 
nutzend Punkt um Punkt gut bis es in der 
25. Minute nur noch 49:46 für Langen stand. 
Coach Kühl nahm eine Auszeit, stellte auf 
Manndeckung um und brachte mit Fornoff 
und Goer zwei frische Spieler. Der Erfolg 
ließ nicht auf sich warten. Innerhalb von 
zwei Minuten zogen die Langener von 54:50 
auf 64:50 davon und hatten damit bereits 
frühzeitig eine Entscheidung herbeigeführt. 
Zwar konnten die Würzburger, die bis zum 
Ende kämpften, noch einige Punkte gutma- 
chen, doch ließen sich die Langener Spieler 
die Butter nicht möhr vom Brot nehmen. 
Mit diesem 80:71 gelang den Langener Giraf- 
fen der dritte Sieg im dritten Spiel — für 
einen Aufsteiger eine beachtliche Leistung. 

Es spielten: W. Barth, J. Barth (9), CJeiger 
(4), Zipf, Greunke (22), Smith (26), Goer, For- 
noff, Heine (55), Tobien (4), Coach: Kühl. 

Die Tabelle: 
1. Eintracht Frankfurt 6:0 297:228 
2. TV Langen 6:0 281:255 
3. Spvgg. Ludwigsburg 6:0 
4. BG Wetzlar/Krofdorf 4:2 218:216 
5. DJK Sportbund München 2:4 270:268 
6. TV Eppelheim 2:4 227:225 
7. SV Möhringen 2:4 
8. TG Würzburg 2:4 216:225 
9. TG Hanau 0:6 251:285 

10. SG Mannheim 0:6 213:285 

Heimpremiere der 2. Herren 
gegen Offenbach 

Wer nach dem Bundesligaspiel der 1. Her- 
ren gegen Ludwigsburg noch nicht genug vom 
Basketball hat, kann im Anschluß daran die 
Gelegenheit wahrnehmen, die zweite Mann- 
schaft in ihrem ersten Gruppenligaheimspiel 
zu unterstützen. Gegner ist der EOSC Offen- 
bach, der am ersten Spieltag überraschend 
den Meisterschaftsfavoriten SKG Roßdorf II 
mit 73:66 bezwingen konnte. Eine schwere 
Aufgabe also für die, bis auf Thomas Schwar- 
ze, Arnulf Zipf und Jürgen Fornoff, nur aus 
Jugendspielern bestehende Mannschaft, die 
mit einem Durchschnittsalter von 19 Jahren 
sicherlich die jüngste der Gruppenliga Süd 
ist. 

Jürgen Beckers und Uwe Schmitt 

beim Ländervergleich 

Zum erstenmal wurde ein Leichtathletik- 
Ländervergleichskampf der Männer und 
Frauen zwischen Baden, Hessen und Südtirol 
durchgeführt. Ausrichter war der Badische 
Leichtathletikverband. Die Veranstaltung fand 
am letzten Samstag in Freistett bei Kehl 
statt. In Anbetracht der späten Jahreszeit und 
der naßkalten Witterung war das allgemeine 
Leistungsniveau nicht mehr ganz so hoch. 
Obwohl einige hessische Spitzenathleten ab- 
gesagt hatten, kam die hessische Mannschaft 
doch zu einem überlegenen Gesamtsieg. 

Der der Juniorenklasse angehörende Jürgen 
Beckers vom Turnverein Langen hatte vom 
Hessischen Leichtathletikverband eine Einla- 
dung für den 800-m-Lauf erhalten. Eine große 
Überraschung war jedoch die Nominierung des 
zweiten TVL-Läufers, des 17-jährigen Uwe 
Schmitt, der noch der Jugendklasse angehört, 
für den 400-m-Lauf. 

Beim 800-m-Lauf der Männer, bei dem Jür- 
gen Beckers am Start war, wollte wegen des 
starken Gegenwindes auf den ersten 200 Me- 
tern, keiner die Führung übernehmen. Da- 

durch kam es zu einer verbummelten ersten 
Runde. Beim Endspurt fehlte Jürgen Beckers, 
der normalerweise die 15ÖO-m-Strecke läuft, 
die Grundschnelligkeit, Um bei der Entschei- 
dung eingreifen 2u können. Er wurde Vierter 
in der Zeit von 2:02,0 min. 

Wieder einen ausgezeichneten Eindruck hin- 
terließ, trotz der schlechten Witterung, der 
400-m-Läufer Uwe Schmitt. Wegen des stür- 
mischen Gegenwindes auf den ersten 200 Me- 
tern gingen alle Läufer das Rennen nicht so 
schnell an. Doch nach 280 Metern lag Schmitt 
schon in Führung und siegte überlegen in 
49,4 sek. Zweiter wurde der für Baden star- 
tende Jürgen Paul von Weinheim in 50,0 sek. 
Einen zweiten Einsatz 'hatte Uwe Schmitt 
in der 4X400-m-Staffel. Als Schlußläufer des 
hessischen Quartetts zeigte er noch einmal 
eine starke Leistung und sicherte den zweiten 
Platz in 3:24,5 min. 

Am Ende siegte Hessen bei den Männern 
mit 160 Punkten vor Baden (126) und Südtirol 
(55). Bei den Frauen lag Hessen mit 116,5 
Punkten knapp vor Baden (108) und Südtirol 

(51,5). 

Rudi Eschenröder (KSV Langen) 
startet bei der WM der Gewicht- 
heber in Gettysburg/USA 

Bei den diesjährigen Weltmeisterschaften 
im Gewichtheben vom 4. bis 8. Oktober .star- 
tet der KSVler Rudi Eschenröder im Feder- 
gewicht (bis 60,0 kg). Für Rudi Eschenröder, 
er zählt mit seinen 22 Lenzen zu den Nach- 
wuchshebern des Bundesverbandes Deutscher 
Gewichtheber (BVDG), ist dieser Einsatz sein 
bisher größter sportlicher Erfolg in seiner 
Karriere. Er soll bei dieser WM in erster Linie 
Erfahrung auf dem internationalen Parkett 
sammeln. 

Beim KSV Langen ist man über die Beru- 
fung von ihrem Federgewichtler sehr erfreut 
und man hofft, daß dies nicht der letzte in- 
ternationale Einsatz für Rudi Eschenröder 
sein wird. Rudi Eschenröder dürfte auch der 
erste Langener überhaupt sein, der bei einer 
WM teilnimmt. 

Bisher konnte Eschenröder 1975 Deutscher 
Juniorenmeister und 1978 Deutscher Vizemei- 
ster im Federgewicht werden. Seine ersten 
Länderkämpfe machte er im Sommer dieses 
Jahres in China. Die Langener Gewichtheber- 
Fans können ihren National-Heber am 14. Ok- 
tober 1978 um 19.00 Uhr im Regionalliga-Ver- 
bandskampf gegen SuS Dortmund - Derne in 
der Ludwig-Erk-Schule an der Hantel erle- 
ben. 

Neuer Vereinsrekord 
in Oberhausen 

Einen neuen Vereinsrekord stellte die erste 
Mannschaft des KSV gegen den FSV Ober- 
hausen auf. Mit 586,1 kgP liegt er knapp 64 
kgP über der alten Bestleistung. Die Lange- 
ner Heber Ipefanden sich alle in einer optima- 
len Form. Auch Norbert Bergmann, Weltmei- 
sterschaftskandidat, konnte den PSV nicht 
mehr retten. Langen gewann mit 586,1:561,1 
kgP. 

Eine neue Bestleistung erzielte Thomas Pol- 
lich, der im Zweikampf mit 177,5 kg 7,5 kg über 
seinem alten Rekord liegt. Relativleistung 81,5 
kgP. Relativ bester Langener Heber war Ru- 
di Eschenröder mit 97,5 kg und 130 kg, was 
119,5 kgP ergab. Altmeister Rudi Seidel 
schaffte im Reißen 122,5 kg und 150 kg im 
Stoßen und somit 113,9 kgP. Rolf Feser er- 
zielte mit 95 kg und 120 kg 103 kgP. Edgar 
Zimpel, der die „Marschroute" des Kampfes zu- 
rechtlegte, erhielt 92,5 kgP mit 95 kg und 
127,3 kg und Heinz Nicklas erreichte mit 105 
kg und 132,5 kg 75,7 kgP. 

Nächstes Wochenende, am 7.10., startet Lan- 
gen II gegen den AC Aschaffenburg; Beginn 
18.30 Uhr, Abfahrt ist um 17 Uhr an der 
Turnhalle Erkschule. Die Mannschaft steht mi 
Lellinger, Fink, Thannheiser, Sicher, Heinz, 
Michaelis, Wupper. Coach Bönig rechnet mit 
270 Rel. kg. 

Neue Mannschaft beim KSV 

Am Samstagabend kämpfte in Darmstadt 
zum erstenmal die neue dritte Mannschaft 
des KSV. Sie konnte allerdings nicht wie ge- 
plant mit sieben Hebern an den Start gehen, 
sondern nur mit fünf. Die Gewichtheber füh- 
ren dies auf die derzeitigen schlechten Trai- 
ningsbedingungen zurück, wodurch viele neue 
Sportler einfach das Interesse verloren hät- 
ten. Mit einem Mann war der AC Siegfried 
Darmstadt klar im Vorteil, der überdies noch 
die besseren Heber aufzuweisen hatte, KSV 
Langen III verlor mit 139,0:225,1 kgP. 

Bester Langener Heber war Rolf Heineck, 

der trotz langer Trainingspause mit 80 kg im 
Reißen und 100 kg im Stoßen auf 41 kgP kam. 
Stefan Wupper, der im Reißen keinen Ver- 
such wagte, erzielte mit 100 kg im Stoßen doch 
noch 27,5 kgP. Rüdiger Mohr, der nach län- 
gerer Trainingspause wieder mithebt, ging zu- 
erst etwas vorsichtig ans Gewicht, überzeugte 
dann jedoch mit 72,5 kg und 87,5 kg, was 24 

• kgP ergab. Für Peter Fahrenbach war es der 
erste Kampf überhaupt. Er schlug sich tapfer 
mit 75 kg und 92,5 kg, Relativleistung 24,5. 
Thömas Michaelis erzielte mit 75 kg und 90 kg 

22 kgP. 

TVD-Volleyballer starteten 

in die neue Saison 

Am vergangenen Wochenende begann die 
zweite Saison der jüngsten Abteilung des 
Dreieichenhainer Turnvereins, in der nun- 
mehr sechs TVD-Mannschaften um Punkte 
kämpfen: je zwei Damen- und Herrenteams 
sowie eine weibliche'- und männliche A-Ju- 
gendmannschaft. 

Als erstes wurde es für die 1. Mannschaft 
der Damen und die 1. Herrenmannschaft 
ernst. Beide Teams schafften im Vorjahr 
bekanntlich den Aufstieg in die nächsthöhere 
Klasse, und man durfte gespannt sein, wie 
sie sich in der neuen, stärkeren Umgebung 
zurechtfinden würden. 

Die 1. Herrenmannschaft konnte in den 
Spielen gegen Orplid Darmstadt und SG Wei- 
terstadt leider nicht in stiärkster Besetzung 
antreten; so gab es gegen Darmstadt nur 
einen knappen 3:2-Sieg, gegen Weiterstadt 
eine 0:3 Niederlage. Es spielten: D. Gerde- 
mann, R. Flach, B. Brosch, M. Leipold, R. 
Thiel, A. Rieh, A. Möwes, G. Fey. 

Die 1. Damenmannschaft konnte schon Ende 
der letzten Saison durch 2 neue Spielerin- 
nen verstärkt werden, die jetzt erstmals in 
Punktspielen zum Einsatz kamen. In der 
Turnhalle der Sprendlinger Heinrich-Heine- 
Schule empfing man als Gäste die Mannschaf- 
ten TG Rüsselsheim und VC Wiesbaden. Wäh- 
rend das Spiel gegen Rüsselsheim relativ 
leicht mit 3:0 Sätzen gewonnen werden konn- 
te, gaben die Wiesbadener Damen dem TVD 
eine harte Nuß zu knacken: der erste Satz 
ging mit 13:15 an Wiesbaden (hier hatten 
die Hainer Damen einen 4:12 Rückstand bis 
zum 13:13 aufgeholt!) aber dann reichte es 
doch nicht mehr zum Sieg. Der 2. und Satz 

konnten vom TVD-Team ziemlich klar mit 
15:9 bzw. 15:2 gewonnen werden. Im 4. Satz 
knüpften die Wiesbadenerinnen jedoch an 
ihre gute Form des 1. Satzes an, holten ei- 
nen 8:1 Rückstand bis zum 11:11 auf und 
standen beim 13;14 vor dem Satzgewinn. Die 
TVD-Mannschaft ließ sich jedoch nicht ner- 
vös machen und gewann schließlich mit 16:14 
diesen entscheidenden Satz. So wurde nach 
insgesamt 1 1/2 Stunden Spielzeit mit 3:1 
auch das 2. Spiel gewonnen. 

Als Neuling hat sich der TVD sonüt gut 
eingeführt und das 1. Ziel eines Aufsteigers, 
nämlich der Klassenerhalt, sollte geschafft 
werden können. Es spielten: Gabi Keim, Elke 
Hoffmann, Renate De Man, Martina Weis, 
Conny Lowak, Sabine Lehmann, Birgit He- 
welt, Mechthild Stenger. 

Am kommenden Wochenende fällt für drei 
weitere TVD-Mannschaften der Startschaß 
für die neue Saison: am Samstag um 14 Uhr 
spielt die männliche Jugend gegen TUS Gries- 
heim und TG Nieder-Roden; am Sonntag um 
9.30 Uhr spielt die weibliche Jugend gegen 
Orplid Darmstadt und TV Groß-Umstadt; 
beide Spiele finden in der Sprendlinger Hein- 
rich-Heine-Schule statt. Ebenfalls am Sonn- 
tag spielt die 2. Damen-Mannschaft in Zell • 
hausen gegen den Gastgeber und gegen Tre- 
bur. 
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Uiser Baumarkt hat es i 

Für Heimwerker untd 
Profis zum Basteln, Bauen 
und Renovieren haben wir 
in großer Auswahl das 
Passende zum günstigen 
Preis. 

Unser heutiges An- 
gebot ist der beste Beweis: 

1. Einloch-Batterie 
mK Schwenkauslauf 
und varsankb. 

2. Waschtisch 
60 cm weiB ' 

X Euro-WC 
waiB ' 

4. Sonderpostan — Boden- und 
Wandfliese Agrob »Faenza« OQ 
20 X 20 cm, I.Wahl qm 

5. Großer Restposten-Verkauf C 
Wandfliesen qm ab 3,  

6. NEU — Isoliertapate, 4 Qn 
druckfast, 3^2 mm Stärke' qm I ,«IU 

7. Echtholz-Paneele I. Wahl 
EichehelM2,5x260cm IQ Hfl 
&ärica13mm qm I 

8. Profilbrettar Fichte-Tanne 
B-Sortierung, Stärke 9,5 mm Q OC 
Wersch. Längen qm 0,»lü 

9. Spanverlegeplatten V 20 Q nCI 
Stärke 10 mm, 92,5 x 183 cm Stck. 

1CL Alu-Haustür EV1 eloxiert 
1100 x 2000 mm, 
mit Drirfitomamentglas 
und Drückargamltur OQwf 

11. Stahlrohr-Vialzwecklelter 00 ITfl 
4,20 m, mit 6 Gelenken w9f3U 

12. PVC-Reliafbelag 4 flfl 
bis 400 cm Breite qm ab I 

erfüllt jeden Einrichtungs- 
wunsch. Besuchen S'e 

uns sonntags zum 
Probewohnen von 

14-17 Uhr. 
sl. (06071) 
2717-8. 

■Maza. 

. 'Uomus 

Bau- und Wohnmarkt 

Dieburg, B 26 Am Schwimmbad 

!( f. 
i 

ßk 
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fast makelloses Wochenende 

für den Hainer Tischtennis 

Langener Kantersieg über Kostheim 

Tischtennis total — unter diesem Motto 
stand der Sportbetrieb in der Xy-Turnhalle, 
Dreieichenhain. Hier sind die Ergebnisse: 

Oberlig» I. Mannschaft: Jahn Kassel 9:2; 
Oberliga 1. Mannschaft: Sandershausen 9:0; 
Landesliga 2. Mannschaft: Anzefahr 9:3 
Bezirksliga 3. Mannschaft: Niedermockstadt 
3:9" A-Klasse 4. Mannschaft: Steinberg 9:3; 
B-Klasse 5. Mannschalt: Weiskirchen 9:0 
kampflos. 

Hervorragende Leistungen boten alle Spie- 
ler der 1. Mannschaft im Meisterschaftsspiel 
der Oberliga am Samstag gegen Jahn Kassel. 
Nach den gewonnenen beiden Eingangsdop- 
peln gelang es den Spielern Walter und 
Lämmlein, nach großartigem Kampf die Füh- 
rung auf 4:0 auszubauen. Auch die Spieler im 
vorderen Mannschaftsteil. Wehrheim und 
Martin, stellten sich in guter Verfassung vor 
und sicherten weitere 2 Punkte zur 6:0-Füh- 
rung. Die Überraschung war perfekt, als auch 
Jakob und Werkmann in der Mitte beide 
Punkte holten. Nach 2 verlorenen Spielen im 
unteren Paarkreuz machte Martin mit dem 
9. Spiel alles klar. 

Sollte dieses Leistungsniveau und die ausge- 
zeichnete kämpferische Moral konserviert 
werden können, so ist auch in diesem Jahr 
wieder mit einem der vorderen Tabellenplät- 
ze zu rechnen. 

Die 2. Mannschaft hatte in ihrem Landes- 
ligaspiel trotz des so klar erscheinenden 9:3- 
Resultats doch einige Mühe. Nachdem die 
Doppel das Ergebnis pari gestalteten, führte 
der Gegner aus Anzefahr nach dem 1. Einzel 
mit 2:1. Dem Spieler Umbach gelang dann, 
trotz monatelangem Trainingsrückstand, nach 
einem beherzt geführten Spiel der Ausgleich 
auf 2:2. Von nun an ging es bergauf. Thuy, 
v.d.Lippe, Stoyhe, Ganz und Daraban setzten 
dann entscheidende Akzente, so daß mit 9:3 
doch noch ein ansprechendes Ergebnis erzielt 
Wurde. 

Einen sehr sch^veren Stand im Kampf um 
den Klassenerhalt wird die 3. Mannschaft in 
der Bezirksliga haben. Die spielerischen Mit- 
tel reichten jedenfalls gegen den Gast aus 
Niedermockstadt nicht aus, um zumindest ei- 
nen Tabellenpunkt zu erreichen. Mit 3:9 fiel 
das Ergebnis dann auch recht deutlich aus. 

Erfreuliche Aspekte ergeben sich bei der 
4. Mannschaft, Di«se wird nach dem 9:3 Er- 

folg über Steinberg schon heute zu den Mit- 
favoriten bei der Vergabe der Meisterschaft 
gezählt. Nachdem auch Volker Hafner durch 
die Lösung seiner Probleme mit Schlägerbe- 
lägen wieder Normalform erreicht hat, dürfte 
dieses Ziel realisierbar erscheinen. 

Interessante Informationen von der 5. 
Mannschaft können auch diesmal nicht ge- 
geben werden. Zum 2. Mal sicherte sie sich 
mit 9:0 beide Punkte, allerdings wiederum 
ohne den Schläger in Aktion gesetzt zu ha- 
ben. 

Helmspiele der Sportkegler 

Während die 2. Mannschaft des Lanßener 
Sportkeglervereiris am Samstag dem. 7. Okto- 
ber um 14 Uhr die Vertretung des KSC Hain- 
stadt in der Stadthalle empfängt, hat es die 
erste Mannsrhaft am Sonntag, dem 8. Oktober 
um 15.30 Uhr an gleicher Stelle mit der 
Mannschaft von „Fidelio Hausen" zu tun. 

Ihre Tabellenführung verteidigte die erste 
Mannschaft des TTC Langen in der Hessen- 
liga Gruppe Süd durch einen 9:1 Erfolg über 
Kostheim. Knapp am zweiten Punktgewinn 
vorbei kam die zweite Mannschaft bei ihrer 
9:7 Niederlage in Pfungstadt. Mit 9:5 petzte 
sich die dritte Vertretung bei der SKG Wall- 
dorf durch. Die vierte und sechste Mannschaft 
verteidigten ihre Tabellenführung .ieweils 
durch einen 9:0 Erfolg. Die erste Niederlage 
gab es für die fünfte Vertretung gegen Wei- 
terstadt. 

TTC Langen - TV Kostheim 9:1 

Obwohl erneut ohne Dieter Eitel, der durch 
Winfried Reichert von der dritten Mann- 
schaft vertreten wurde, kam die erste Mann- 
schaft zu ihrem bisher höchsten Sieg. Ledig- 
lich Erich Siegel unterlag der Nr. 1 der 
Gäste. Die Punkte für den TTC holten Hans 
Sehring und Winfried Reichert .ie zwei, Ger- 
hard Armer, Eberhard Reidl, Franz Jäger, 
Gerhard Armer/Erich Siegel und Eberhard 
Reidl/Franz Jäger je einen. 

Erste Punkte für Egelsbacher Tischtennis 

SGE I - RW Walldorf III 9:1 

In der Bezirksklasse Nordwest kam die SGE 
im dritten Spiel zu ihrem ersten Sieg. Ob- 
wohl man Heinz Schroth ersetzen mußte, kam 
ein 9:1 Kantersieg zustande. „Ersatzsoieler" 
H. Bormuth bedankte sich mit zwei Einzel- 
siegen für seinen Einsatz in der ersten Mann- 
schaft. Der Sieg war nie gefährdet. In den 
T^onneln sing es spannend zu. Das Paar Wo- 
diczka/Bellinskis konnte den Gegner im drit- 
ten Satz niederkämpfen, wobei Belljnskis als 
herausragender Soieler" Punkt für Punkt sam- 
melte. Auch Branke/Rickert konnten nach an- 
fänglichem hohen Rückstand die beiden Sätze 
klar für sich entscheiden. 

Die Sieger im Einzel: Wdiczka, Bellinskis, 
Rickert. Branke und R. Schneider (je einmal), 
Bormuth (2 mal). 

SGE II - Messel II 9:1 

Auch in der B-Klasse zeigte sich die Eeels- 
bacher Mannschaft in der Aufstellung Bor- 
muth. von Deessen, Friese. Hofbauer, Bruch 
und Ehlen klar überlegen. Lediglich das Dop- 
pel voii D§essen/Ehlen gab edneri Punkt ab. 

1. Jgd. Wixhausen I 0:7 

2. Jgd. - TTC Darmstadt I 0:7 

Vor kaum lösbaren Aufgaben standen die 
Leistungsklassen und unterlagen erwartungs- 
gemäß. 

1. Schüler - SKG Sehneppenhausen 7:0 

2. Schüler - SV Hahn 5:7 

In der 1. Schülermannschaft mit Friese, 
Öormuth, Scholz und Si^^sch gab es keinen 
schwachen Punkt. Pech dagegen hatte die 2. 
Schülermannschaft, die das greifbare Unent- 
schieden durch kampflose Aufgabe des letz- 
ten Doppels verpaßte. Die Siege holten Mül- 
ler/Pezzatini, 2 mal Waldhaus, Müller und 
;Ossot. 

Am kommenden Wochenende finden die Be- 
zirksmeisterschaften st^tt. Von den Egelsba- 
cher Spielern hat sich Markus Bormuth in 
der Schülerklasse B qualifizierti 

TTC Pfungstadt - TTC Langen II 9:7 
Das Gruppenligaspiel in Pfungstadt entwik- 
kelte sich zu Beginn aus Langener Sicht sehr 
erfreulich, denn nach dem Gewinn der bei- 
den Doppel durch Bernd Freimuth/Chrislian 
Lischer und Hans Werner Reidl/Winfried 
Klopper konnte die Führung bis auf 6:2 aus- 
gebaut werden. Dann gab es vier Siege der 
Gastgeber, so daß beim 6:6 wieder alles offen 
war. Beim Stande von 7:7 ging es in die 
Schlußdoppel, die dann aber von den Lange- 
ner Paarungen klar verloren wurden. Die 
Punkte im Einzel holten Winfried Klopper 
(2), Bernd Freimuth (1), Christian Lischer 
(1) und Volker Gärtner (1). 

SKG Walldorf - TTC Langen III 5:9 
Den dritten Sieg im dritten Spiel schaffte 

die dritte Mannschaft und liegt nun auf dem 
dritten Tabellenplatz. Obwohl man im hinte- 
ren Paarkreuz ohne Sieg blieb, konnte man 
vorne und in der Mitte die zum Sieg nötigen 
Punkte holen. Willi Tron, Winfried Reichert, 
Alfred Häuser und Joachim Potthoff verlie- 
ßen jeweils zweimal die Platte als Sieger. 
Den neunten Zähler holten Winfried Rei- 
chert/Joachim Potthoff im Doppel. 

TTC Darmstadt II - TTC Langen IV 0:9 
Die Tabellenführung der Kreisklasse A 

Nord verteidigte die vierte Mannschaft mit 
einem 9:0 Sieg in Darmstadt, der in der 
Aufstellung Dieter Becker, Joachim Wagner, 
Dieter Engel, Klaus Dieter Jaworowicz, Nor- 
bert Degen und Jörg Thiemann herausge- 
spielt wurde. 

TTC Langen V - TTG Weiterstadt III 2:9 
Recht hoch fiel die erste Niederlage der 

fünften Mannschaft in der B-Klasse Nord aus. 
Gegen Weiterstadt schafften lediglich Günter 
Wernz und Thomas Müller-Ali einen Sieg. 

SV St. Stephan VI - TTC Langen VI 0:9 
Erneut einen klaren Sieg meldet der Ta- 

bellenführer der D-Klasse, der nun nach 
drei Spieltagen die Rolle eines Meisterschafts- 
favoriten übernommen hat. Der Kantersieg 
in St. Stephan wurde in der Aufstellung 
Ortwin Kirchner, Gerhard Wambold, Win- 
fried Simonowsky, Peter Kitzmann, Alfred 
Alt und Michael Albert erreicht. 

Jugendtischtennis 
Die zweite Jugendmannschaft unterlag ge- 

gen Wixhausen II knapp mit 7:5. Die Punkte 
holten Rolf Fischer/Robert Gärtner, Jörg Le- 
we/Thomas Werner, Robert Gärtner, Jörg Le- 
we und Thomas Werner. 
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Erfolgreicher Saisonabscliluß 

der TV-Leichtathietik-Schüler 

Jutta Kummer Kreismeisterin 

Die im Juni wegen starker Regenfälle aus- 
gefallenen Kreis-Schülermeisterschaften in 
der Leichtathletik wurden am letzten Sonn- 
tag im Darmstädter Hochschulstadion nach- 
geholt. Doch trotz des späten Termins und 
des kalten Wetters gab es wieder einen gro- 
ßen Andrang und eine Fülle guter Leistungen. 
Von Jahr zu Jahr werden die Teilnehmerfel- 
der in den einzelnen Disziplinen größer. So 
war es keine Seltenheit, daß sich bei den 
Kurzstrecken manchmal mehr als 60 Teilneh- 
mer um den Titel bewarben. Doch auch bei 
den Langstrecken mußten zum Teil drei Zeit- 
läufe gestartet werden, um den Besten zu er- 
mitteln. 

16 Schülerinnen und Schüler vom Turnver- 
ein Langen nahmen an diesen Meisterschaf- 
ten teil und erreichten, von ihren Trainern 
Walter Schäfer und Walter Gehr betreut, 
recht gute Ergebnisse. Ihre ausgezeichnete 
Form bestätigte wieder einmal die A-Schü- 
lerin Jutta Kummer im 800-m-Lauf. Die Vier- 
te der Hessischen Schülermeisterschaften 
über diese Strecke und deshalb auch kürz- 
lich beim Schüler-Ländervergleichskampf 
zwischen Bayern, Hessen und Württemberg 
in der 3X800-m-Staffel für Hessen gestartet, 
siegte bei 18 Teilnehmerinnen ganz überlegen 
in 2:27,1 min. Dabei hatte sie 13 Sekunden = 
80 Meter Vorsprung vor der Zweiten. Außer- 
dem wurde sie im Weitsprung mit 4,65 m 

Wanderpolcal an Daniela Lotzer (TVU 

TV-Leichtathleten bei den Kreismeisterschaften 

Am 17. 9. wurden bei fast sommerlichen 
Temperaturen im Darmstädter Hochschul- 
stadion die Meisterschaften des Kreises Darm- 
stadt ausgetragen. Diese Veranstaltung brach- 
te den meisten TV-Leichtathleten noch ein- 
mal neue persönliche Bestleistungen. Sie 
konnten 7 Kreismeistertitel und 10 zweite 
Plätze erringen. 

Am erfolgreichsten schnitt die A-Jugend- 
liche Daniela Lotzer ab. Sie gewann 4 Ent- 
scheidungen: im Weitsprung erzielte sie mit 
5,28 m eine neue persönliche Bestleistung, 
den 100-m-Hürdenlauf gewann sie in 18,4 sec., 
im 100-m-Lauf sicherte sie sich den Titel 
in 13,3 sec., und im Hochsprung belegte sie 
mit 1,55 m (persönliche Bestleistung) den 
2. Platz. Ihren 4. Titel holte sie sich in der 
4X100-m-Staffel, die in der Besetzung An- 
drea Beckers, Daniela Lotzer, Ingrid Hart- 
mann und Monika Hofacker in 55,6 sec. Kreis- 
meister wurde. Für diese Leistung wurde D. 
Lotzer mit dem Wanderpokal des Kreises 
Darmstadt als erfolgreichste und vielseitig- 
ste Sportlerin dieses Wettkampfs ausgezeich- 
net. In der selben Altersgruppe startete auch 
Bettina Lötz. Sie kam im Hürdenlauf mit 
20,2 sec. auf den zweiten Platz und woirde 
im 100-m-Lauf in 15,4 sec. dritte. 

Einen weiteren Titel für den TV holte In- 
grid Hartmann bei der weiblichen Jugend 
B im Speerwurf. Sie warf den Speer 30,52 m 
weit, was für sie neue persönliche Bestlei- 
stung bedeutet. Im Diskuswurf wurde sie mit 
24,84 zweite und im Kugelstoßen mit 8,42 m 
dritte. Schließlich ging sie noch im 100-m- 
Lauf an den Start, wo sie mit 14,6 sec. einen 
Mittelplatz belegte. Etwas schneller war ihre 

TV-Staffel wurde Kreismeister 

Am vergangenen Mittwoch fanden in Darm- 
stadt die diesjährigen Kreis-Staffelmeister- 
schaften der Leichtathletik statt. Vom Turn- 
verein Langen nahmen zwei Staffeln an die- 
sen Meisterschaften teil. Als erstes ging die 
3x800-m-Staffel der Schüler B mit Holger 
Gehr, Ralf Barthelmes und Markus Lippert 
an den Start. Der Startläufer Holger Gehr, 
der Jüngste und Kleinste in dem sechsköpfi- 
gen Feld, hatte es gegen die übrigen Läufer 
recht schwer, konnte aber mit einer starken 
Leistung am Feld bleiben und das Staffel- 
holz ohne Rückstand an Ralf Barthelmes 
übergeben. Dieser überholte einen Läufer 
und übergab das Hblz als Fünfter an den 
Schlußläufer Markus Lippert. Lippert hatte 
bei der Übernahme einen Rückstand von ca. 
30 Metern zum vor ihm liegenden Läufer. 
Mit einem enormen Schlußspurt konnte er 
sich noch herankämpfen und wurde nur um 
Brustbreite geschlagen Fünfter. Die Zeit be- 
trug 8:34,0 min. 

Mehr erwartete man von der zweiten Staf- 
fel des TVL, der 4x400-m-Staffel der männ- 
lichen Jugend A. Auf Grund der Einzelzei- 
ten der vier Läufer, war die Staffel Favorit 
auf den Kreismeistertitel. Die Staffel lief in 
der Besetzung Thomas Dick, Peter Vögele, 
Alexander Lippert und Uwe Schmitt, dem 
Hessischen Jugendmeister über 400 Meter. 
Thomas Dick als Startläufer lief sehr stark 
?/?. konnte schon einen Vorsprung Peter V^ele mit auf die zweite Runde geben. Für 
Vögele war es überhaupt der erste 400-m-Lauf 
in einem Wettkampf. Er vergrößerte diesen 
Vorsprung und gab das Holz an Alexander 
Lippert. Da dieser auch keinen Boden gegen 
die Konkurrenz verlor, lief der Schlußläufer 
ocnmitt, ohne gefordert zu werden, dem siche- 
ren Sieg entgegen in der guten Zeit von 3:37,0 

min. 

Drei Tage vorher konnte Uwe Schmitt seine 
diesjährige 800-m-Bestzeit. verbessern. Beim 
VIII. Nationalen Leichtathletik-Sportfest In 
Wetzlar startete er in der Männerklasse über 
800 Meter. Da mehr als 30 Teilnehmer gemel- 
det waren, mußten drei Zeitläufe durchge 
führt werden. Schmitt startete im A-Lauf, 
dem stärksten Lauf. Nach einem gut eingeteil- 
ten Rennen belegte er den 5. Platz In 1:55,5 
min. Es siegte Nellesen, der dritte der Deut- 
schen Meisterschaften über 1500 Meter. 

Dreieich-Segelclub Längen 

stell't Hessenmeister 

Vierte. Über 100 Meter erreichte sie 14,4 sec. 
Der A-Schüler . Martin Reis wurde jeweils 
Zweiter mit ausgezeichneten 5,56 m beim 
Weitsprung und 1,65 m beim Hochsprung. 
Markus Schmitt erreichte im 100-m-Lauf 13,8 
sec. und verfehlte knapp den Endlauf, sprang 
4,45 m weit und erzielte im 1000-m-Lauf ei- 
nen Mittelplatz. 

Bei den B-Schülern zeigte Markus Lippert 
eine recht gute Leistung. Im 800-m-Lauf wur- 
de er mit 3:34,8 min. Dritter von 30 Teilneh- 
mern. Beim Weitsprung erreichte er mit 4,43 
m den 4. Platz. Klaus Müller und Sebastian 
Schulze belegten im 800-m-Lauf Mittelplätze. 
Ralf Barthelmes und Thomas Hambek kamen 
über 75 Meter in den Zwischenlauf, wo sie 
aber mit 11,3 bzw. 11,1 sec. ausschieden. Beim 
Weitsprung konnten sich Thomas Hambek 
mit 4,07 m und Ralf Barthelmes mit 4,06 m im 
vorderen Drittel -plazieren. Holger Gehr lief 
über 75 Meter 13,2 sec. und sprang 3,33 m weit. 

Bernd Neumann konnte bei den C-Schülern 
im Weitsprung mit 3,94 m den 6. Platz be- 
legen. Gut auch noch die 3,83 m von Max 
Lohmann. Sein Bruder Götz sprang 3,25 m 
und für Christian Schulze wurde 3,46 m ge- 
tnespen. Die C-Schülerinnen Birke Schmidt 
und Helga Neumann sprangen 2,88 m bzw. 
2,55 m weit, konnten jedoch, da sie zu den 
Jüngsten zählten, in die Entscheidung um die 
ersten Plätze nicht mit eingreifen. 

Unter den Jugendseglern ist längst bekannt, 
daß sich gerade auf dem Langener Waldsee 
unter der Regie der dortigen Segelvereine 
Wettfahrten zu Hessenmeistersdiaften und 
Ranglisten gut durchführen lassen. An den 
letzten beiden "Wochenenden kämpften die 
Klassen „Europe", „Finn" und „Optimist" um 
Meisterschaftstitel und Pokale. Der Dreieich- 
Segelclub 1-angen stellte die bewälirte Wett- 
fahrtleitung für die Einhandregatta der ju- 
gendlichen Segler in der ..Europp" und der wet- 
tererprobten Herrenklasse „Finn". In der 1. 
Wettfahrt fiel bereits bei den „liurope"-Seg- 
lern in hartem Bord an Bord Kampf bei Boen 
bis Stärke 6 die Entsdieidung, als das führende 
Seglermädchen Petra Sdiulz eine Falboe nidit 
mehr austrimmen konnte und kenterte. Jetzt 
war das Ziel kreuz frei für Stefan Dieterich — 
DSCL. Sein Sieg in der 2. Wettfahrt bradite 
ihm in Verbindung mit den früher bereits ge- 
segelten Serien den erneuten Hessenmeister- 
titel vor Frank Neuendorff, Anke Neuendorff, 
und Petra Stäiulz (alle SC Westerwald). Gut im 
Mittelfeld konnten sich die Jugendsegler von 
der Bergstraße und Leverkusen behaupten. 
Karsten Jasnau — DSCL — erstritt sidi einen 
beachtlichen 8. F»Iatz. Unangefochten holte sidj 
im „Finn" J. A.cher — SCWW — den Sieg vor 
W. Ebbecke DSCL —. H.-J. Jassnau — DSCL 
— kam auf den 5. Rang. 

Mit Freude und den besten Wünschen für 
weitere Seglererfolge überreiditen bei der Sie- 
gerehrung 1. Vors. Pösdimann und Segelwart 
Herold dem alten und zugleidi neuen Hessen- 
meister 1978 Stefan Dieteridi den Wander- 
preis des Hess. Sozialministers Clauss. Stefan 

V. 

Dieterich ist ein edites Talent, das förmlldi 
den richtigen Wind riecht und sicherlidi zur 
Weltmeisterschaft 1979 den Einstieg in das 
Deutsdilandaufgebot schaffen wird, weldien 
er in dieser Saison nur ganz knapp verfehlt 
hatte. Der Dreieich-Segelculb freut Sich wie- 
der, einen Hessenmeister stellen zu können 
und außerdem einen Stadtmeister in der JUng- 
stenseglergruppe der „Optimisten A". 

Diesen Titel hatte sich in der Wodie davor 
bei der vom WSV-Langen ausgeriditeten Re- 
gatta Markus Walther erkämpft. In drei Serien 
segelten die 8—15jährigen Buben und Mädel 
um Hessenmeister- und Stadtmeistertitel. Hier 
konnten alle Läufe bei idealen Windverhält- 
nissen glatt durchgezogen werden. Den 2. Platz 
sicherte sich der stark nadi vom drfingende 
DSCL-Segler Thomas Huch vor Gunnar Stroh- 
feldt — WSVL. In der Rangfolge der Hessen- 
besten dürften alle 3 Segler mit Plätzen ganz 
vom rechnen können. Der vorjährige Stadt- 
meister in Gr. Beckhard Rhades hatte es als 
Aufsteiger besonders schwer, konnte aber mit 
dem 5. Platz vor seinem Clubfreund Ullrich 
Popp ganz zufrieden sein. , 

In der Gruppe B stellte diesmal der WSV 
Langen Stadt- und Vizemeister mit Sebastian 
Ullrich und Florian Sdiindler. Die DSCL JUng- 
stensegler Christoph Dietrich und Alexander 
Crass, mit den Rängen 4 und 5 im Mittelfeld, 
behaupteten sich gut in der Phalax der WSVL 
Segler. 

Bei der Hessenbestenehrung durdi den Hess. 
Seglerverband am 18. Nov., diesmal in Langen 
im „Lämmdien um 20 Uhr durdigeführt, wird 
audi mancher Segler von den beiden Clubs am 
Langener Waldsee geehrt werden. 

Vereinskameradin Andrea Beckers, die die 
100 rn in 14,4 sec. zurücklegte. Im 400-m- 
Lauf wurde sie zweite mit einer neuen per- 
sönlichen Bestleistung von 64,1 sec. Ursula 
Wodniok wurde im Kugelstoßen mit 6,55 m 
achte und im Weitsprung mit 3,47 m elfte. 
Petra Schmidt nahm am Hochsprung der 
Frauen teil, den sie mit einer übersprungenen 
Höhe von 1,35 m gewann. 

In der Männerklasse starteten Roland Heinz 
und Dieter Haertel im Diskuswurf. Sie konn- 
ten den Titel unter sich ausmachen. R. Heinz 
gewann mit 41,25 m vor D. Haertel (28,80 m). 
Im Kugelstoßen belegte Heinz mit 12,36 m 
den zweiten Rang. Henrik Lewe ging bei der 
männlichen Jugend A an den Start. Im Hoch- 
.sprung überquerte er die Latte bei 1,80 m, 
was für ihn den dritten Platz bedeutete. Auch 
im 100-m-Lauf kam er mit 13,5 sec. auf den 
dritten Rang. Thomas Dick konnte sich bei 
der männlichen Jugend B 2 Vizemeistertitel 
holen. Die 400 m lief er in 55,7 sec. Spannend 
verlief das Finale im 100-m-Lauf. Nach har- 
tem Kampf mit dem Erstplazierten kam er 
mit neuer persönlicher Bestzeit von 11,7 sec. 
auf den zweiten Platz. Alexander Lippert star- 
tete im 110-m-Hürdenlauf, Stabhochsprung, 
Kugelstoßen und Diskuswurf. Zweite Plätze 
belegte er im Stabhochsprung (2,90 m), im Dis- 
kuswurf (30,50 m) und im Kugelstoßen (11,57 
m). 110 m Hürden lief er in 16,4 sec. und be- 
legte damit Platz 3. Martin Reis, der' eigent- 
lich noch der Schülerklasse angehört, über- 
sprang beim Hochsprung eine Höhe von 1,75 
m. Dies hätte für ihn die Qualifikation zur 
Teilnahme an der deutschen Meisterschaft 
bedeutet. 

Erneut Hessenmeister: Stefan Dieterich, Jugendsegler im DSCL. 

Optimisten-Regatta auf dem 

Langener Waldsee 

Am vergangenen Wodienende trafen sidi am 
Langener Waldsee die Jüngstensegier des Hes- 
sischen Segler-Verbandes, um in der letzten ent- 
scheidenden Ftegatta dieses Jahres ihre Meister 
zu ermitteln. In der Altersgruppe A gingen 26 
Mädchen und Jungen an den Start, in der Al- 
tersgruppe B bewarben sich 20 Kinder um den 
Titel des Hessenbesten der Optimisten-Klas- 
sen. Die Veranstaltung wurde auch diesmal 
wieder vom "Wassersportverein In der SSG 
ausgerichtet. 

Die Altersgruppe A hatte in Rüdiger von 
Alkier vom "WFC Schotten ihren überragenden 
Segler, der mit O Punkten seinen Meistertitel 
verteidigte. Auf den zweiten Platz kam An- 
dreas Kern vom SC Inheiden vor Thomas Hucäi 

Mit guter Form in die neue Saison 

Die erste Herrenmannschaft der SSG-Vol- 
leyballer bestritt am vergangenen Sonntag ihr 
erstes Meisterschaftsspiel der neuen Runde in 
Babenhausen. Gegner waren der TV Baben- 
hausen und Eintracht Wiesbaden. 

Nadi dem überraschenden Wiederaufstieg 
in die Bezirksliga, der am grünen Tisch er- 
folgte, (Arheilgen hatte seine Teilnahme zu- 
rückgezogen) fuhren die Langener mit einiger 
Skepsis nach Bat>enhausen, denn nicht we- 
niger als fünf Spieler der letztjährigen 2. 
Mannschaft (Kreisklasse B) bilden jetzt den 
Stamm der 1. Mannschaft. Vor Beginn der 
Runde hatten sidi alle Spieler einverstanden 
erklärt auch in der Rolle des Punktelieferan- 
ten in die höhere Spielklasse zu gehen. 

Die gemischten Gefühle, mit denen man in 
den ersten Punktspieltag gegangen war, wur- 
den auch in der Begegnung mit Babenhausen 
bestätigt. Innerhalb von 40 Minuten hatte 
Langen die drei Sätze mit 1:15, 4:15 und 4:15 
verloren. Nervosität und Unruhe innerhalb der 
Langener Mannschaft waren die Ursache. 

Aber eine Standpauke von Trainer Ottmar 
Sattler während der Pause half. Zwar ging 
gegen Wiesbaden der erste Satz mit 9:15 ver- 
loren, aber -eine spielerische Steigerung war 
unverkennbar. Plötzlidi besann man sich der 
eignen Qualität, die Abwehr stand sehr gut 
und der Angriff vermochte sich immer öfter 
durchzusetzen. So gewann Langen den zwei- 
ten Satz mit 15 :9. Als im dritten Satz die Wies- ■ 
badener mit 12:8 führten, zeigten die Lange- 
ner Spieler keine Nerven und wandelten in 
einem dramatisc±ien Endspurt diesen Rück- 
stand in einen 17 :15-Sieg um. Dieser Satz hat- 
te den Widerstand des Gegners gebrochen, so 
daß der entsc±ieidende Satz mit 15:11 an die 
Langener ging. 

Die Mannschaft hofft nun, bald einen zwei- 
ten Trainingstermin zu bekommen; dann 
dürfte es in Zukunft aufwärts gehen. Es 
spielten; Sdiwanebeck. Wenger, Mause, Weng- 
ler, Staab, Podeyn, Fiedler und Otto. 

vom Dreieichsegelclub Langen. In der Alters- 
gruppe B kamen mit Marc Volz und Johann 
Kaiser zwei Segler vom WSV Bergstraße auf 
die ersten Plätze. Dritter wurde Florian 
Schindler vom Wassersportverein Langen. 

Bei bestem Segelwetter gab es am Samstag- 
nachmittag und am Sonntagmorgen zwei herr- 
liche, sportlich hervorragende Wettfahrten. Am 
Sonntagnachmittag in der entscheidenden drit- 
ten Wettfahrt versegelte sich die Spitzengrup- 
pe in der Hitze des Gefechts und zog dreiviertel 
der anderen Segler nach sich. Damit brachten 
die Jüngstensegier Bojenbeobachter und Wett- 
fahrtleitung in größte Schwierigkeiten. Um den 
Lauf nicht als ungültig erklären zu müssen 
und um den Kindern Spaß und Freude nicht zu 
nehmen, versuchte die Wettfahrtleitung In 
dreistündiger zäher Kleinarbeit zu einem ge- 
rechten Ergebnis zu kommen. So fand die Sie- 
gerehrung erst spät bei hereinbrediender Dun- 
kelheit statt. 

In den Wettbewerb eingebaut waren die 
Langener Stadtmeisterschaften der Jüngsten- 
segier. Hier bewarben sidi in der Altersgruppe 
A neun Mädchen und Jungen, die Altersgruppe 
B hatte sieben Bewerber. Langener Stadtmei- 
ster 1978 in der A-Gruppe wurde Markus Wal- 
ther • vom Dreieidisegellub Langen mit 4,8 
Punkten vor Thomas Huch (DSGL) mit 5 
Punkten. Dritter wurde Gunnar Strohfeldt 
vom WSV Langen. Die weiteren Plazierungen: 
4. Platz Klaus Hofmann (WSV), 5. Platz Edcardt 
Rhades (DSCL), 6. Platz Ulrich Popp (DSCL), 
7. Platz Stefan Hanke (WSV), 8. Platz Christian 
Harth (WSV), 9. Platz Bert Brandenburg 
(WSV). 

Neuer Langener Stadtmeister der Alters- 
gruppe B wrurde mit 1,6 Punkten Sebastian 
Ullrich vom Wassersportverein Langen, aiif 
den zweiten Platz kam Florian Schindler 
(WSV), Dritter wurde Ulrike Harth (WSV). Die 
weiteren Plazierungen: 4. Platz Christoph 
Dietridi (DSCL), 5. Platz Alexander Crass 
(DSCL), 6. Platz Marc Strohfeldt (WSV). 
7. Platz Jörg Brandenburg (WSV). 

I 
s- 

i. 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 

Mit etwas gekürztem Programm setzten die 
Jugendmannschfaten des 1. FC Langen ihre 
Punkt- und Qualifikationsspiele fort. Grund 
dieser Kürzung war das Niditantreten der 
All-Jugend des SV 98 Darmstadt am Son- 
tagmorgen. Es wurde mit Mannschaftsschwie- 
rigkeiten begründet, doch liegt der Verdacht 
nahe, daß eine mögliche Verlegung auf einen 
Mittwoch dem SV 98 die Möglichkeit gäbe, die 
Manschaft durch AI-Spieler zu verstärken. 
Zweifellos keine faire Art des renommierten 
Bundesligaclubs. 

Anständiger und fairer ging es bei den Spie- 
len der E-Jugend-Mannsdiaften am Samstag 
zu. Beide Mannsdiaften zeigten sehr gute Lei- 
stungen ur.'d schössen Tore am Fließband. Die 
Ell-Jiigend lag zunächst gegen die SKG Nie- 
der Ramstadt 0:1 zurück, dodi nach dem Aus- 
gleidi ging es Sdilag auf Schlang zum 7:1 für 
Langen. 

Auch die El-Jugend ging gegen Germ. 
Pfungstadt voll zur Sadie. Bevor der Se- 
kundenzeiger sich einmal gedreht hatte, lag 
der Ball bereits zum ersten Male im Tor der 
Gäste, und nur der überragenden Leistung 
des Pfungstädter Torwarts war es zuzu- 
schreiben, daß der Sturmlauf der kleinen Lan- 
gener „nur" zu einem 8:0 führte. 

Eine 0:2-Niederlage mußte die Dll-Jugend in 
St. Stephan hinnehmen. Trotz dieser Nieder- 
lage war ein weiterer Aufwärtstrend der Elf 
nicht zu übersehen. 

Etwas entäuschend war die klare 0:4-Nie- 
lage der. Dl-Jugend auf eigenem Gelände ge- 
gen die SKG Ober Ramstadt. Allerdings muß 
man den Sieg der Gäste auch in dieser Höhe 
als voll verdient bezeichnen, denn sie stellten 
nidit nur die körperlich stabilere Mannschaft, 
sondern waren auch in spieltechnischer Hin- 
sidit deutlidi überlegen. 

Zu ihrem ersten Sieg in der Qualifikations- 
runde kam die C-Jugend beim VfR Eberstadt. 
Daß er mit 9:0 so klar ausfiel, war dodi über- 
rasdiend. Stefan Sommer (3), Klaus Werwitzke 
(2), Andre Jahnkuhn (2), Ralf Kutz und An- 
dreas Pinn waren die Torschützen. 

Zu einem hochverdienten 2:2 kam die BII- 
Jugend beim SV 98 Darmstadt. In dem 
schnellen und kampfbetontem Spiel hatte der 
Club deutliche Vorteile. In der 17. Minute 
erzielte Thomas Gohlke durch Kopfball die 
1:0-Führung. Zehn Miuten später glichen die 
Darmstädter nach einem Konterangriff wie- 
der aus. Unmittelbar vor der Pause schlug ein 
Bombenschuß des Langener Liberos zur erneu- 
ten Führung des FC Langen im Darmstädter 
Tor ein. In der 2. Hälfte steigerte sich das 
Tempo des Spieles noch, und bei Schüssen von 
Bernd Röhridi und Ralf Adiermann standen 
Pfosten und Latte weiteij^n Toren der Langener 
im Weg. Drei Minuten vor dem Ende kamen 
die 98er dann doch noch durch einen hohen 
Bogenschuß zum schmeichelhaften Unentschie- 
den. Aus der Langener Mannschaft, die ohne 
schwachen Punkt war, rag-ie Kapitän Bernd 
Röhridi besonders heraus. 

In einem Freundschaftsspiel trennten sich die 
BI-Jugend-Mannschaften des FC Langen und 
Germ. Eberstadt 1:1. Die La.ngener, die ohne 
einige Stammspieler antraten, begannen sehr 
zielstrebig, ließen dann aber stark nach. So 
konnte auch in der .starken Schlußviertelstunde 
nidit mehr als ein Unentschieden erreicht 
werden. 

milie unterwegs sind. Trotz der Jugend neh- 
men die 8-bis 10jährigen schon an einer Punkt- 
runde teil. Tritt eine Mannschaft aber nicht 
zum fälligen Spiel an, so verliert sie die Punkte 
und der Verein muß zusätzlich eine Verbands- 
strafe bezahlen. 

Hervorragend schlugen sidi die C Il-Schüler 
beim TUS Zeppelinheim. Trainer H. Benz hatte 
in der Kürze seiner Trainertätigkeit eine gut 
vorbereitete Truppe aufzubieten, die den Gast- 
gebern in allen Belangen überlegen war und 
durch Tore von R. Becker (3), A. Fischer und 
K. Werner klar und verdient mit 0 :5 siegte 

Die Cl-Schüler, Mitfavorit in der Kreislel- 
stungsklasse, besiegten Eiche Offenbach in 
einem rasanten Spiel klar und deutlich durch 
Tore von R. Müller, T. Bnist, A. Golletz und 
S. Thierolf (2) mit 5 :0. 

Die B-Jugend, mit 4 :0 Punkten die erfolg- 
reichste SSG-Mannschaft nach den ersten (sei- 
den Spielen, konnte in Hainstadt gegen eine 
bekannt starke Mannschaft ihr technisdies 
Können, gepaart mit dem nötigen Schuß 
Kampfgeist, in die Waagschale werfen und 
durch einen 1 :2 Sieg beide Auswärtspunkte 
verbuchen. Mit 6 :0 Punkten und 13 :2 Toren 
steht man in der Leistungsklasse ganz vorn. 
Den Sieg sicherte H. Schumacher, der zweifa- 
cher Torschütze nach glänzender Vorarbeit 
durch seine Mitspieler vnjrde. 

Die A-Jugend hatte Platzvorteil gegen 03 
Neu-Isenburg, spielte an diesem Wochenende 
in bekannt guter Manier auf und ließ keinen 
Zweifel aufkommen, daß sie die eingespieltere 
Mannschaft auf dem Platz war. Die Kombina- 
tionen und das Spiel aus der Tiefe klappten 
und führten zu einer frühen Führung. Mit 7 :3 
wurden wichtige Punkte gesichert. 

Als Torschützen zeichneten sich aus: D Bal«- 
zer (2), J. Strobel (2), W. Rapp, Th. Cyrys und 
O. Callegaro. 
Vorschau 

Am kommenden Wochenende beginnt der 
Start in die Pokalrunde auf Kreisebene. Durch 
Freilos kamen bereits in die zweite Runde: E- 
Schüler, C-Schüler und die B-Jugend, so daß 
sich lediglich die D-Schüler und die A-Jugend 
qualifizieren müssen. Ihnen wurden starke 
Gegner zugelost. Gespielt wird wie folgt- 
Samstag, den 7. 10. 78 
14.00 Uhr, SSG D I-Schüler — Spvgg. Weis- 
kirchen 
Sonntag, den 8. 10. 78 
10.30 Uhr, Kickers Obertshausen — SSG A- 
jugend 
Alle anderen Mannschaften sind spielfrei. 

DAMEN-FUSSBALL 

Spiele am Wochenende: 
Samstag: 

14.45 Uhr 
14.00 Uhr 
15.00 Uhr 
15.00 Uhr 

16.00 Uhr 

Ell-Jgd 
EI-Jgd 
Dll-Jgd 
D I-Jgd 
C -Jgd 
Sonntag: 
Bll-Jgd 10.00 Uhr 
A -Jgd 10.00 Uhr 

RW Darmstad — FCL 
TSG 46 Darmstadt — FCL 
FCL — Germ. Eberstadt 
SKG Bidcenbadi — FCL 
FCL — SG Modau 

Fußballdamen des Clubs in Form 
SV Raunheira — FC Langen 0 : 7 (0 :3) 

Das Punktspiel in Raunheim begannen die 
Clubdamen sehr nervös, und es dauerte elf Mi- 
nuten, ehe Monika Merkler den ersten Schuß 
aufs generisclie Tor abgab, der aber die Quer- 
latte streifte. Drei Minuten später aber war es 
dann soweit: Doris Klingenhagen schickte Bet- 
tina Karl, diese lief auf der linken Seite allen 
davon und bediente Cornelia Dubic, die zum 
1 :0 verwandelte. Jetzt stürmte die Mannschaft 
munter los. In der 22. Minute fing Heike Jeinz 
emen gegnerischen Angriff ab, der Ball lief 
über Christine Ripper, Birgit Linne und Bet- 
tina Karl zu Monika Merkler, die zum 2 : 0 ein- 
schoß. Sechs Minuten später schlug Torfrau 
Helga Deißler weit ab zu Birgit Pischulti, über 
Jutta Desch kam der Ball zu Margit Junger- 
mann, die unhaltbar verwandelte. 
In der Pause gab Trainer Robert Desch neue 
Anweisungen, wie man mit dem Wind spielt 
und dies zahlte sich aus. Das 4 :0 fiel durch 
Bettina Karl, das 5 :0 durch Monika Merkler, 
das 6 :0 durch Cornelia Dubic und das 7 :0 
durch Bettina Karl. Dies war der höchste Sieg 
seit langer Zeit. 

FCL — FC Leeheim 
TSG Wixhausen — FCL 

SV DREIEICHENHAIN 

Spielergebnisse vom Wochenende 

E-Jugend SVD — SC Steinberg 2:0 
Dl-Jugend SVD — TSG Neu Isenburg 0:1 
DU-Jugend SVD — TSG Neu Isenburg 1:3 
All-Jugend SC Buchschlag — SVD 6:0 
AI-Jugend SVD — Gemaa Tempelsee 5:0 
Spiele am kommenden Wochenende 
Dl-Jugend Hainstadt — SVD 14.00 Uhr 
Dll-Jugend SVD — FC Dietzenbach 14.00 Uhr 
Alle anderen Manschaften spielfrei. 

SSG LANGEN 
Nach der negativen Punktausbeute in der 

zweiten Punktspielrunde schnitten die SSG- 
Jugendmannschaften am vergangenen Wochen- 
ende mit 8 :4 Punkten bei drei Heim- und drei 
Auswärtsspielen wieder glänzend ab. Nieder- 
lagen mußten lediglidi die E I-Scliüler mit 0 : 9 
auf eigenem Platz gegen 03 Neu-Isenburg und 
die D I-Schüler mit 3 :1 beim FC Dietzenbach 
hinnehmen. Im Vergleich zu den vorangegan- 
genen Spielen zeigten die D-Schüler jedoch 
eine weit bessere Leistung, so daß die Hoff- 
nung besteht, den Verbleib in der Leistungs- 
klasse zu sichern. Das Ehrentor für die D-Schü- 
ler erzielte W. Golletz. 

Die E-Schüler ließen erneut die mannschaft- 
liche Geschlossenheit vermissen. Woche für 
Woche muß eine andere Mannschaft gestellt 
werden, da gerade die jüngsten Fußballer an 
Wochenenden Geburtstagspartys oder Ausflüge 
mit den Eltern vorziehen. Deshalb bittet die 
SSG-Fußballjugendabteilung die Erziehungs- 
^rechtigten, darauf zu achten, daß die Kinder 
bereits beim Donnerstagtraining wissen, ob sie 
»m Samstag spielen können oder mit der Fa- 

Damen-Bezirksklasse II Nord 
SV Raunheim — FC Langen 
SKG Walldorf — Schaafheim 
VfR Groß-Gerau — FC Raibach 
SV Geinsheim — Eschollbrücken II 

1. FC Langen 4 
2. Schaafheim 3 
3. FCA Darmstadt 3 
4. VfR Groß-Gerau 4 
5. Eschollbrücken II 4 
6. SKG Walldorf 4 
7. FC Raibach 4 
8. SV Geinsheim 3 
9. SV Sickenhofen 3 

10. SV Raunheim 4 

10 : 1 
7 : 1 

13 : 1 
4 :2 
6 :4 
3 :2 
5 : 12 
2 :3 
0 :7 
0 :17 0:8 

0 :7 
0 :1 
0 :0 
0 : 1 

7 : 1 
6 :0 
5 : 1 
5 :3 
4 :4 
4 :4 
3 :5 
2 :4 
0 :6 

DAMEN-HANDBALL 

SV DREIEICHENHAIN 

Am vergangenen Sonntag begann auch für 
die Hainer Handballdamen der Kampf um 
Punkte. Mit Bürgel hatte man eine Mann- 
schaft zu Gast, die zu den Mitfavoriten gehört 
und rechnete sich somit keine großen Chan- 
cen aus. Umso mehr wurde man vom Spiel- 
verlauf überrascht, denn Dreieichenhain war 
ein ebenbürtiger Gegner. Und wäre man Mitte 
der 2. Halbzeit etwas routinierter und kon- 
zentrierter gewesen, dann hätte man sogar 
als Sieger vom Platz gehen können. So unter- 
lag man knapp mit 5:3 Treffern, wobei der 
5. Bürgeler Treffer erst in der letzten Sekun- 
de fiel. In der 2. Halbzeit konnte Dreieichen- 
hain allein 3 Tempogegenstöße nicht zu To^en 
nützen. Überhaupt benötigt man noch zu viele 
Chancen um zu Toren zu gelangen. Die Ab- 
wehr mit Torfrau Ingrid Burkhardt bot eine 
überzeugende Leistung. Die Treffer für Drei- 
eichonhain erzielten Regina Philippi, Monika 
Lindner .sowie Elke Groß. 

TV Handballdamen 
gewannen erstes Spiel 

TV Lancen - TSV Modau 10:6 (7:2) 

In ihrem ersten Punktspiel hatten die TV 
Damen leichtes Spiel, um den mit nur 5 Feld- 
spielern angereisten Gast aus Modau zu be- 
siegen. In der ersten Halbzeit klappte so 
ziemlich alles und man lag klar mit 7:2 in 
Front. Durch die Verletzung von Gerlinde 
Klein und einigen Unsicherheiten von Andrea 
Schneider, die ansonsten im Tor bravourös 
hielt, kamen die Gäste kurz vor Schluß zur 
verdienten Resultatsverbesserung. 

Es spielten: Klein (5), Kieslich (S), Wege (1), 
Gilte (1), Stock, Gemandt, Goeke, Wolters, 
Rexrot und Schneider im Tor. 

JUGENDHANDBALL 

TV LANGEN 

AI: TVL - TuS Griesheim 15:13 (9:8) 

Gegen die starke A-Jugend aus Griesheim 
begann der TV recht selbstbewußt, merkte je- 
doch bald, daß dieser Gegner keineswegs nur 
ein Punktelieferant war. Bei schnellen Aktio- 
nen der Gäste zeigte die TV-Abwehr Schwä- 
chen, und auch im Angriff wurde zu langsam 
und ohne Druck gespielt. Außerdem zeigten 
die Langener zu viel Respekt vor der manch- 
mal brutal zu nennenden Spielweise der 
Griesheimer, die oft mit zwei Toren im Vor- 
sprung lagen. Langsam stellte man sich aber 
auf' den Gegner ein, und zur Pause führte 
Langen mit 9:8. 

Nach der Pause ging es ähnlich welter. Die 
Langener Abwem- hatte sich gefestigt, doch 
der Angriff benötigte zu viele Chancen, um 
Tore zu werfen. So wurden zum Beispiel 
vier 7-Meter-Strafwürfe vergeben. Dennoch 
war der TV die spielbestimmende Mannschaft 
und gewann am Ende verdient. 

Es spielten: Driessen, Stateczny, Acker- 
mann, Anthes, Butz, Krumm, Linder, Ragan, 
Rettig, Roland, Vögele und Werwitzke. 

SV Dreieichenhain 

B 1: SG Nied - SVD 11:18 

In Nied wollte sich die B 1-Jugend am ver- 
gangenen Sonntag für die unnötige Nieder- 
lage gegen Bruchköbel revanchieren, doch 
man wußte auch, daß Nied nicht zu unter- 
schätzen war. Körperlich waren die Hainer 
dem Gegner recht deutlich unterlegen, doch 
spielerisch führten sie ihn manchmal sogar 
vor. Der Pausenstand von 9:4 zeigt die große 
Überlegenheit der Dreieichenhainer Mann- 
schaft. Mit überlegt vorgetragenen Spielzügen 
riß man immer wieder Löcher in die gegne- 
rische Abwehr. 

B 2: Rosenhöhe - SVD 12:12 

Die schon im ersten Spiel gezeigten guten 
Leistungen konnten konserviert werden und 
so errang man ein hochverdientes Unent- 
schieden. 

C: SVD - TV Bieber 9:1 

Diese Mannschaft scheint ausgezeichnet in 
Form zu sein und deklassierte förmlich ih- 
ren Gegner. 

D: SVD - Hainstadt 3:3 
Dieser Mannschaft war es zu gönnen, daß 

sie nach ihrer am vergangenen Wochenende 
erlittenen hohen Niederlage einen Punkt er- 
rang. Sie spielte sehr diszipliniert und hatte 
das Unentschieden hoch verdient. 

Weihl. Jugend B: SVD - TOS Bieber 7:2 
Ein sehr schöner Erfolg von Trainer M. 

Brand und seinen Mädchen. Diese junge 
Mannschaft wird sicherlich ihren Weg gehen- 

SSG LANGEN 

D-Jugend wurde Kreismolater 
SSG Langen — TSV Pfungstadt 12 : 8 (S 1 il) 

Nachdem die D-Jugend am vergangenen Wo- 
chenende in Pfungstadt noch mit 10 :11 unter, 
lag, wollte sie sich im Rückspiel rehabilitieren, 
Um den Kreismeistertitel zu erreichen, mußten 
die SSGler mit mehr als einem Tor gewinnen. 

Nachdem die Gäste schnell mit 5 :2 in Füh- 
rung gegangen waren, fingen sich die Langener 
und konnten des Remis zur Pause herstellen. 

Nach Wiederanpfiff gelang Bernd Busch- 
mann auch gleich das 6 ; 5 und nadi dem Aus- 
gleich der Pfungstädter konnte er abermals 
durch zwei Strafstöße einen Torevorsprung 
verscäiaffen. Die Führung konnte sogar noch 
weiter ausgebaut werden, so daß der Titel des 
Kreismeisters der Sommerrunde den Lange- 
nem schon 5 Minuten vor Schluß sicher war. 
war. 

Es spielten: H. Müller; B. Buschmann (6)[ 
D. Blisse (2): H. Sapper (3); B. Müller (1); D, 
Ambrassat, O. Lange, S. Rang, T. Weißbach. 

SSG Langen — TV Babenhausen 26 :7 (15 :4) 
Nach einer intensiven Vorbereitung wollten 

die A-Jugendlichen einmal gleich zu Beginn 
der Saison ihre ganze Stärke unter Beweis stel- 
len. Gleich nach dem Anpfiff drehten die SSG- 
ler voll auf. Nach einer Viertelstunde hatte sie 
den Gegner so fest im Griff, daß dar Torreigen 
beginnen konnte. Schon zur Paut^Ueß es dann 
15 :4, und die Langener hatten dw Spiel fest 
in der Hand. Martin Oswald urttf ndöi so 
junge Hartmut Zimmermann hAffen den Lö- 
wenanteil der Langener Tore erzielt. 

Am Erfolg waren beteiligt: M. Sapper, S, 
Werner, M. Brehm (1), R. Müller (3), M. Os- 
wald (8), H. Müller (4), H. Zimmermann (5), T, 
Mager, N. Maurus (1), H. Herbig (l), B. Christ- 
mann (1) und St. Räuber. 

5 400 Mark für die Krebshilfe 

Die diesjährige Verkehrssicherheitswoche 
der Flughafen Frankfurt/Main AG (FAG) 
hatte einen nützlichen Nebeneffekt für die 
,,Deutsche Krebshilfe": Tombola und Rah- 
menprogramm erbrachten insgesamt 5.412 
Mark. 

Allein 60 Mannschaften hatten an einem 
Pkw-Geschicklichkeicsturnier teilgenommen. 
Hier verteidigte ein Team des 19. Polizeire- 
viers seinen im Vorjahr gewonnenen Pokal. 
Eine FAG-Mannschaft belegte den zweiten 
Platz. Rund 1.000 menschen erprobten ferner 
auf einem Testschlitten, wie em Sicherheits- 
gurt bei einem leichten Aufprall wirkt. Sonn- 
tags hatten mehrere Einzelveranstaltungen 
und ein großes Rahmenprogramm mit Platz- 
konzert, Skateboard-Vorführungen und Ein- 
topfessen rund 3.000 Menschen zur Verkehrs- 
sicherheitswoche auf Rhein-Main gelockt. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 7. Okt. bis 13. Okt. 1978 

Widder 

31. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—2J. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

'ssipi 
22. ».—23. 7. 

Lflwe 

Freuen Sie sich am Erreichten, 
und trösten Sie die Familie, 
wenn es in der nächsten Zeit 
nicht mehr ganz so schnell vor- 
wärtsgc?ht wie bisher. Zufrie- 
denheit ist eine große Tugend. 

Bravo zur neuen Linie! Wenn 
Sie jetzt noch Ihr Mißtrauen ab- 
legen, durch das Sie Ihren Part- 
ner nur unnötig verletzen, kann 
das Familienleben gar nicht har- 
moni.scher .sein. 

Nehmen Sie Ihre momentanen 
Schwierigkeiten nicht so wich- 
tig - die besseren Zeiten kom- 
men bestimmt. Ihre Lebens- 
freude sollten Sie sich nicht 
trüben lassen. 

Hören Sie auf, Wunschträumen 
nachzuhängen, wenn Sie darüber 
die täglichen Pflichten versäu- 
men. Genießen Sie das nächste 
Wdchenende, das gibt Ihnen 
Kraft zur Entscheidung. 

Es ist an der Zeit, sich mit Ihrem 
Partner gründlich auszusprechen. 
Er hat auf seine Weise auch zu 
ihrem Erfolg beigetragen, auch 
wenn Sie das jetzt nicht wahr- 
haben wollen. 

Halten Sie Maß mit Ihren Über- 
maß großen Wünschen. Sorgen 
Sie für einen vernünftigen Aus- 
t^leich zwischen Arbeit und Kr- 
holung. dann werden die Be- 
schwerden schnell verschwinden. 

Bisher sind Ihre Chancen fast 
ohne Ihr Zutun gestiegen. Jetzt 
ist es an der Zeit, mit Energie 
und Zuvorkommenheit voll ein- 
zugreifen - Sie könnten einen 
großen Erfolg buchen. 

Ein Vorurteil sollten Sie gründ- 
lich überprüfen, sonst treffen Sie 
leicht eine falsche Entscheidung. 
Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß, und erfüllen Sie die Bitte 
eines lieben Menschen 

Wozu Sie selbst nicht bereit wä- 
ren, dürfen Sie auch nicht von 
einem anderen verlangen. Blei- 
ben Sie fair. Verärgern Sie nicht 
Ihre Mitmenschen, sondern grei- 
fen Sie unterstützend mit zu. 

Das Glück läßt sich nicht zwin- 
gen. Halten Sie sich für alle 
Fälle noch einen anderen Aus- 
weg offen - das könnte überaus 
wertvoll sein. Vorsicht mit den 
„lieben" Nachbarn. 

Steuern Sie jetzt einen geraden Waiitrmann 
Kurs, und vermeiden Sie die 
Klippe, an der schon mancher 
vor Ihnen gescheitert ist. Reißen 
Sie sich Ihrer Familie gegenüber 
etwas mehr zusammen. 

Prüfen Sie das Ihnen gemachte 
Angebot sorgfältig, aber nicht zu 
lange. Je eher Sie sich zum 
Handeln entschließen, um so gün- 
stiger sind Ihre Aussichten. Das 
Angebot verlockt auch andere. 
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Apotheken 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 yhr 
7. 10. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. A. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 

8. 10. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. TroBc:hke, Marienstr. 10, Tel. 2 39 61 

11. 10. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. A. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 

ZahnKrztllcher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 
18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag 8 Uhr bis 
Montag 8 Uhr, von Mittwoch 18 Uhr bis 
Donnerstag 8 Uhr. 

Der diensthabende Zahnarzt am 7./8. und 11. 10, 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/84 10 94 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. Walter Rigbers, Bahnstr. 56, 
Tel. 2 36 82 

Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Hans Kiemenz, Heusenstamm, 
Schönbom Str. 14, Tel. 0 61 04 / 25 55 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
n9nnten Daten um 8.30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa. 7.10.: Braun'sehe Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So. 8.10.: Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1,Tei. 2 23 15 
Mo. 9.10: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Di. 10.10.: Rosen-Apothelce, 

Friedrich/Ecke BahnstraBe, 
Telefon 2 23 23 

Mi. 11.10.: Spitzweg-Apotheke, 
BahnstraBe 102, Tel. 2 52 24 

Do. 12.10.: Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Fr. 13.10.: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

J?lCCl)U'cl)C Uüdjuoklet,. 
Sonntag, den 8. Oktober 1978 (20. Sonntag 
nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: l.Joh.4, 1 — 8 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 

Predigttext: I.Jon. 4, 1—8 

u r 

Das BauKreditSystem 

der Deutschen Bankf 

Wenn Sie eine ideale Baufinanzierung 
suchen . 
kommen Sie zur Deutschen Bank! 
Unser BauKreditSystem 
• bietet Ihnen die komplette Finan- 

zierung aus einer Hand, 
• ist ganz auf Ihre persönlichen Wunsche 

und Bedürfnisse zugeschnitten. 
• verhilft Ihnen auch dann zu dem 

gewünschten Wohn-Eigentum, wenn 
Sie selbst nur wenig Eigenkapital 
haben 

Unser Baufinanzierungs-Experte erstellt 
gemeinsam mit Ihnen einen ..maß- 
geschneiderten" Finanzierungsplan. 
Er berät Sie über steuerliche Vergünsti- 
gungen und Vorteile Zum Beispiel auch 
über energiesparende Um- und Einbauten 
bei älterem Hausbesitz Auf bald also! 

Fragen Sie die 

E 
B 

B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
m 
B 
B 
B 
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Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfrn; Trösken) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

hei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: l.Joh. 4, 1—8 

Kollekte: Für ortskirchlichc Zwecke 
Stadtmission langen 

Sonntag, den 8.10. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 10.10. fällt aus 

Freie Evangelische Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 

Am Dienstag, dem 10.10. um 17 Uhr tref- 
fen wir uns im Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

Wir gedenken des Erntedankfestes und zei- 
gen Bilder vom Ausflug. Herzlich sind alle 
eingeladen. 

Aus der 
Stadtkirchengemeinde 

Wegen der Vorbereitung des Weihnachts- 
basars trifft sich die Frauenhilfe bis auf weite- 
res jeden Dienstag, 20.00 Uhr, im Gemeinde- 
haus der Stadtkirchengememde. 

Aus der Johannesgemeinde 

Frau Trösken wiederholt den Vortrag mit 
neuen Bildern aus Israel, am Dienstag, 10. 
Oktober 1978, 20.00 Uhr, im Gemeindezen- 
trum der Johannesgemeinde (Carl Ulrich-- 
Straße). 

'Aus der Petrusgemeinde 

Am Donnerstag, dem 12. 10. 1978, um 
17.00 Uhr, Bibelstunde im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46. 

Offener Brief der 
Eiterninitiative Langen 

Als sich im März 1977 die Eiterninitiative 
kontra Gesamtschule konstituierte und öffent- 
liche Versammlungen abhielt, war die Reso- 
nanz in der Eltern.schaft überaus positiv. In 
kürzester Zeit konnte man über 1.200 Unter- 
schriften gegen die Einführung der Gesamt- 
schule in Langen verzeichnen. 

Aus jüngster Zeit bekannt gewordene beleg- 
bare Untersuchungsergebnisse und z.T. ver- 
trauliche Mitteilungen sowie Pre.sseveröffent- 
lichungen sollen heute wiedergegeben wer- 
den, um zu zeigen, welche Art bildungspoli- 
tischer Grundströmungen für die Zukunft ge- 
olantsind: 

Zitat aus ,,Bonn intern": Die Bundesfami- 
lien-Ministerin hat ein ,.neues Jugendhilfege- 
setz" vorgelegt, dem sie ..gute Chancen" em- 
räurnt. Ziel des Gesetzes: Verlagerung des Er- 
ziehungsrechtes der Eltern auf den Staat! Im 
Grundgesetz steht: ..Pflege und Erziehung 
der Kinder sind das natürliche Recht der El- 
tern." Im o.g. Entwurf zum ,,neuen 
Jugendhilfegesetz" ist zu lesen: ,,Der Staat hat 
die Gestaltungsaufgabe, alle jungen Men- 
schen zu bilden und zu betreuen." ... und wei- 
ter: ,,Weil der Eiziehungs- und Bildunpan- 
spruch junger Menschen durch Elternhaus, 
Schule und Berufsausbildung allein häufig 
nicht erfüllt werden können, müssen alle Kin- 
der eine emanzipatorische Erziehung erhal- 
ten. Der Staat muß vor allem dabei helfen, 
daß die Kinder und Jugendlichen ihre Interes- 
sen und Bedürfnisse durchsetzen können." 

In § 40 steht unter der Uberschrift: ,,Hilfe 
zur Erziehung in der Wohngruppe: F.in Ju- 
gendlicher hat Anspruch auf Hilfe zur Erzie- 
hung durch das Zusammenleben in einer auf 
Selbstentfaltung und Selbstverantwortung ge- 
richteten Wohngruppe." 

In der FAZ heißt es unter ,,So wurde Kritik 
umgangen": ,,Indoktrination setzt da massiv 
ein, wo Kuba dargestellt wird. Kuba vor der 
Revolution: Armut, Unterdrückung, Krank- 
heit, Analphabetentum. Kuba nach der Re- 
volution: eine Menge zu essen, Befreiung, 
Schulen, Kultur, ein glückliches Leben, m 
dem selbst harte Arbeit und die Einordnung 

ins Kollektiv Spaß machen. Revolution er- 
scheint als Patentrezept, weil alles verschwie- 
gen wird, was dem kubanischen Sozialismus 
seiii häßliches Gesicht gibt: das Führerprinzip 
mit der Allmacht Fidel Castros, das P'ehlen 
freier Wahlen, die Unterdrückung Anders- 
denkender, die Privilegierung der neuen herr- 
schenden Klassen. Unterschlagen werden 
auch die militärischen Aktionen der Kubaner 
gegen Afrika. Dagegen werden den Kindern 
Comics in die Hand gegeben, die gegen die 
USA agitieren. 

Auf Protest hin versprach das Kultusmi- 
nisterium, ,,Kinder in der Welt" überarbeiten 
zu lassen. Jetzt aber sagt der Projektleiter daß 
nur die Comics gestrichen werden, weil sie 
,,zu schwierig seien. Nicht etwa wegen ihres 
ideologischen Inhalts. Im übrigen sind nur 
Änderungen in didaktischen Details vorgese- 
hen. wenn demnächst ,,Kinder in der VVelt" 
(Unterrichtsmaterial Gesellschaftslehre für 
fünfte Klassen) veröffentlicht wird," 

Hier einige Auszüge aus der Kritik der In- 
dustrie- und Handelskammer (IHK) gegen 
Lieder und Texte in Schulbüchern, die in 
Hessen verwendet werden dürfen: ,,Konzerne 
dürfen maßlos sich entfalten, im dunkeln 
stehn die Schwachen und die Alten. Es kommt 
ein Tag, da zählt ein Mann zum alten Eisen, 
du stellst ihn kalt, doch für'die Aufsichtsräte 
sind auch die Greise nicht zu alt". Aus 
,,Macht und Herrschaft der Unternehmerver- 
hände"^ 

Die IHK beklagt, daß hierzulande Schul- 
bücher zugelassen sind, ,,in denen eindeutig 
nicht über Wirtschaft informiert, sondern in 
denen die freie Wirtschaft vom 
Klassenkampfstandpunkt aus kritisiert und 
diffamiert wird". Den Schülern, so die 
Kammer, werde die Bundesrepublik ,,als Ka- 
pitalismus" und die Wirtschaft als ,,kapita- 
listische Ausbeutungswirtschaft" dargestellt. 
Der Begriff ,,Arbeitnehmer" wird durch das 
Wort ,,Lohnabhängiger" ersetzt, die Arbeit- 
geber heißen dann ..Kapitalverwerter". 

Die Frage drängt sich zwingend auf: Was 
hat man eigentlich mit unseren Kindern vor? 
F.S ist nicht bekannt, daß auf diese schweren 
gesellschaftspolitischen Angriffe und grund- 
sätzlichen Veränderungen im schulischen Be- 
reich mit allen beabsichtigten Eingriffen in 
das Verhältnis Kind-Eltern von Kandidaten 
für den Landtag eingegangen worden wäre. 

Für die aufrichtige Teilnahme, sowie die Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Wannemacher 

geb. Eibert 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten unseren 
heizüchsten Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trost- 
reichen Worte, den Schulkameradinnen und -Kameraden des Jahrganges 
1905/06 sowie den Geschäftsfreunden und dem Gewerbeverein. 

In stiller Trauer 

Familie Heinz Wannemacher 
Familie Horst Wannemacher 

Bahnstraße 38 
6070 Langen, im Oktober 1978 

MAm besten gleich zum 
Bettenhaus** 

Frottier-, Tisch-, i-laus-, Bett- 
wäsche • Federn + Daunen- 
boutique • Galerie ■ Wäsche- 
Nähatelier ■ Schlafmöbel 
Betten und Zudecken 

Ernst-Ludwig-Straße 20 
6100 Oarmstadt - Ruf 06151/26906 
Die gute Adresse für Wasche und Batten 

Baumschulpflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem Verkaufsgarten 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 06 / 2 25 67 

Verkauf; Mö. bis Fr. 8—12 und 14—17 Uhr, Sa. 8—15 Uhr 



SteUenmarkt 

VMMhrfarin (gelegent- 
lich) für Schmuckstand 
im Toom-Markt Egels- 
bach für Nov./Dez. ge- 
sucht. Gute Verdienstr 
mögüchkeit. Tel. 06 11 / 
89 53 42, auch abends. 

1 BwHenung gesucht. 
Gaststätte „Bierhahn" 
Erzhausen, (kann abge- 
holt werden). Off. Nr. 478 

Such« PutzhBfe f. 2-Per- 
sonenhaushalt. Markuske, 
Langen, Farnweg 23. Nur 
zu erreichen am Montag, 
den-, 9.10.78, Tel. 0 61 03/ 
7 13 84. 

HamhaltjhBfa für Enfa- 
milienhaus in Frankfurt 
(verkehregünstige Lage) 3 
mal wöchentlich gesucht. 
Tel. 06 11 / 52 10 46 

Examinierte Kranken- 
pflegerin sucht in Lan- 
gen Privatpflegestelle. Zei- 
ten nach Vereinbarung. 
Tel. 0 61 03 / 2 62 69 von 
8.00 bis 1000 -I- 18.00 bis 
20.00 Uhr. 

Suche Hausaufgaben- 
betreuung für Schülerin 
der 6. Klasse, dienstags in 
Dreieichenhain. Tel. 81555 

Verkäufe 

Damenhiite 
Damenmützen 

Trauerhüte 
In großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

SmrtSif (las' 
Aufqpschlosspn kom.lkUrpiicliq 
.'iivPfi.issip und sprios'' 
Wt'nnj.T surhpDwif SiOMls 

Interviewer/in 
(nehonhofuflichi (ijr HflushaltsbofM- 

mii qpnaiipr Aufqcibenstpllunq 
Froip ZoilprnfPiliinq Auto und Telpfon 
sind vciripilhaff Bifip schreiben Sie uns 
ikpme Schult»f und Studenten) 

GFM Gesplischiili 
für Marktlofschung mbff Feldieitung 
Langplohsifane 134 ?000 Hamburg 'j3 

NACHRUF 

Sonderangebote 
Solang« Vorrat raicht 

Blaua Zypressan (für Hecken u. Gruppenpflanzungen) 
40/ 60 cm statt 10.80 nur 7.20 DM 
60/ 80 cm statt 16.20 nur 11.—DM 
80/100 cm statt 24.30 nur 16.50 DM 

Ranhe WachoMar (Junip. Tamarlscifolia) 
50/60 cm statt 26.50 nur 18.- DM 

Amarica Eiban (sehr schöne Heckenpflanze) 
80/100 cm statt 50.80 nur 22. - DM 

100/125cm statt62.- nur30.- DM 

Baumschulen Pohlenz 
Urberacher Weg, Abzweig von der Darmstädter Straße 

6110 Diaburg, Telefon 0 60 71 / 2 27 94 
Varkauf auch In ZaH/Odanwald, Gärtnarai Biaraka 

nur freitags und samstags 

Vermögender Privatmann 
sucht kurzfristig 

Wohn- und Geschäftshaus im Rhein-Main- 
Gebiet, Kaufpreis bis DM 5,0 Mio. mgl. ab 
Baujahr 1968. Eine vertrauliche Vorprüfung 
Ihres Angebots sichern wir Ihnen zu. 
Immobilien Winter — Beteiligungsunter- 
nehmen der Baden-Württemberg. Bank 
AG — Abt. Groß- und Sp^zialobjekte 
6100 Darmstadt, Rheinstraße 27, 
Tel. 0 61 51 / 29 28 29 

TIERMARKT 
Schöner, junger Zwerg- 
Langhaardackal, Rüde, 
11 Wochen alt, aus drin- 
genden Gründen preis- 
wert zu verkaufen. 

Tel. Q 61 03 / 2 15 21 

Am 4. Oktober 1978 verstarb 

Herr Daniel Werner 

im Alter von 88 Jahren. 

Herr Werner war von 1948 bis zu seiner Ruhestandsversetzung bei der Stadt 
Langen als Stadtbaumeister tätig. In schwerer Zeit leistete er einen nicht un- 
erheblichen Anteil an dem Werden und Wachsen unseres Gemeinwohls. 

Wir bedauern den Heimgang unseres ehemaligen Mitarbeiters und Kollegen 
und werden den Verstorbenen in guter Erinnerung behalten. 

Langen, 5. Oktober 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling 

Bürgermeister 

Der Personairat der Stadt Langen 
Gebauer 

Personairat svorsitzender 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 5. Oktober 1978 im 73. Lebensjahr mein lie- 
ber guter Mann, unser Vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Otto Michel 

Lutherstraße 50 
6070 Langen 
Philippsthal/Werra 
Usingen/Taunus 

Im tiefen Schmerz 

Johanna iVlichei geb. Löw 
Kari-Wilii Michel und Frau Monilea 
Heinrich Michel und Frau Anita 
Otto Michel und Frau Elfriede 
Enkelkinder Mario und Bernd 
Fritz Löw, Frau Gertrud und 
Neffe Harald 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am 12. 10.1978, um 14.15 Uhr, auf dem Langener Fried- 
hof statt. 

MAUERNXSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachüachab- 
dichlung mit Garan- 
tie (Bundespatent) # 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Club Suzy Wong Bar 
Die kleine gemütliche Bar mit intimer At- 
mosphäre. Unsere Mädchen sorgen für Ihr 
Wohlbefinden, tägl. (außer sonntags) von 
14-1 Uhr nachts, Diners Club angeschl. 
6082 Mörfelden, Rüsselsheimer Straße 7a 

NEU 
Vergessen Sie alles und ■ » 
entspannen Sie sich im LO I rOU 
Gefühlvolle Mädchen mit Herz en^jarten 
Sie, tägl. von 15—1 Uhr nachts, sonntags 
Ruhetag, Dinersclub angeschl. 
6073 Egelsbach, Schulstraße 66 

Dr. med. R. Herger 
HAUTARZT 

6070 Langen, Luisenstraße 7, Tel. 2 21 83 

wegen Kongreßteilnahme 
am 12.10. und 13.10.1978 

keine Sprechstunden. 

Jahrgang 1927/28 
Zum Gedenken an unsere Verstorbenen 
treffen wir uns am Samstag, dem 7. 10. 
1978 um 16.00 Uhr am Ehrenmal des 
Langener Friedhofes. 

Elegante 

Trauerkleidung 

moden ^ 

Langen - Sprendlingen ® 

Eventuelle Änderungen werden UO 
sofort u. bevorzugt vorgenomrnen W 

Plötzlich, für uns alle unfaßbar, verloren wir durch einen Verkehrsunfall unsere 
liebe Tochter, meine liebe Schwester, Enkelin, Nichte, Cousine und Freundin 

Christa Lenhardt 

im blühenden Alter von 18 Jahren. 

Die Beerdigung fand am 28. 9. 1978 statt. 

Für die große Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die Kranz- und Blu- 
menspenden sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte am Grabe, 
der Geschäftsleitung, der Belegschaft und dem Betriebsrat der Firma Wiede- 
kind. Dreieich, den Schulkolleginnen und -kollegen der Klasse 10 R, der Hand- 
ballabteilung der Sport- und Sängergemeinschaft Langen, und all denen, die 
ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Horst und Grete Lenhardt 
Thomas Lenhardt 
Kath. Lenhardt Wwe. 
Klaus Bönig 
und alle Angehörigen 

Langen, im September 1978 
Brüder-Grimm-Straße 5 

/t.. 

UT-FILMBUHNE 
Pauken — Penne — 
schlechte Noten — 

zwei Stunden lachen 
über den Blindgänger 

der Klasse 101 
Diese Penne ist 

ne Wuchtl 

tägl. 20.30, Sa. 18.00,20.30 
So. 16.00. iaoo.2a3o 

Di.-Do. 2a3oErotisches 

Abendstudio 

LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino 
Realistisch — atemberaubend — ungeheuerlich 

r Nach 
'Flammendes lnferno< 

derneue 
sensationelle Film-Hit 

von Irwin Allen 

ROM HOWARD NAMCY MOflOAM^ iMcfcwi Manon Rom 
Totale Vollgas-Non-Stop-Super-Action^ 

gO Durchgebrannt, 
fß ••• Roii's geklaut, 

^ 104 Autowracks 
gabauti 

Einfach Klasse! 

D£RTÖ>' 
tägl. 20.15 

Sa.+So.18,2ai5 
ganze Familie So. 14,16, Di. + ML 16.30 

Heidi und Peter 
tägl. zaao, Sa. lais, aaao, so. le, 1&15, oi. -nvii. auch isi30 Do. 20.15 Berteismann: Hitchcock's Familiengrab 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 P2 / 55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20 Uhr 
Jesse Katzur, Anne Atzmon; EIS AM STIEL 

Es war Sommer, wir lagen am Strand und hörten die Musik von Elvis. 
Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr 

 WO DER WILDBACH DURCH DAS HÖSCHEN RAUSCHT 
Dienstag bis Donnerstag, täglich 20 Uhr 

Susan George. Hugh Stiglitz: MEERESUNGEHEUER GREIFEN AN 
Auf einer exotischen Insel geraten 2 hübsche Mädchen in tödliche Gefahr, 
 Breitwand-Farbfilm 

Täglich 2Z3b Uhr 
nX, FIX, OBEN OHNE, UNTEN NIX  

Privater Gebrauchtwagenmarkt Jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

machen 
aus alten Türen Neue! 

Türen nie mehr streichen! Beachten Sit untere Femsehvrerbung. 
fi lure'iund .ükJ'• ■ -o ■ dbgfbWtertf ra'lH-SpifM't /. ■ rmi>'gmsgftloll abfods vrt'iKWl nvxJ»*- ,• ' • PORTAS lujro W* r*.j'W.i"M- ilrhorsud^rUnU'beti 'jO t Fordem Sl« kostenlo« unter« Unürlagen an! 

ANcmverarberterturdivCronragme r'.mvfurtStedlundLSMl- OHenbech S1*0( und Land - RutMlihetm r PORTAS-Fschberalung Drtreich 
Tel.: 061 03/85769 D oder FIm Tel.:0611/413001 HERDOGmbH WrtmuMsrtlraO« 42 Ffankturl   

I 

0 HeutB:3GLDGKEN Golii-Ei-LandHUilelfl // 

Sensationelle 

Lamahaarkollektion 

zu Herstellerpreisen! 

Damen-Mäntel und Jacken, Herren- 
Mäntel und Decken. Exklusive Modelle von 
bester Luxusqualität in allen Größen. 

Lama-Moden HHgärtner 
Grafenstraße 20 
6100 Darmstadt (Passage) 

Hchte-Breitprofll 
12,5 mm, Klasse A DM/qm 

Rchte gebrannt 
15 mm - Breitprofil A DM/qm 

Tafel-Äpfel 
Über 10 Sorten 
sehr preiswert. 
Obsthof am Mühl- 
bach, Albert Striller 
Schneppenhausen 
Albr.-Dürer-Str. 35 
Tel. 0 61 50 / 35 44  

w/ Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Winterfest vom 
Unterboden schütz 
bis zum 
Enteisungsmittel 
Bremsendienst Langen 
Ä REHWALD 
' • '^,GmbH u.Co.KGw 5 

Robert-Bosch-Str. 6. Langen L. Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

DURCH UND DURCH NATUR 

Profilholz Ist 
ein beständiger Freund.Esgibt Ihrem Heim 
ein neues Gesicht. Eine Holzverkleidung 
kann gerade jetzt so preisgünstig sein, daß 
Sie allein durch Erspamis an Renovierungs- 
und Heizkosten in einigen Jahren Ihr Geld 
wieder heraus haben. Fragen Sie uns, wir 
sind Ihre erfahrenen Helfer - 

HOLZ ZAHLT SICH AUS 

Wir haben nicht nur die normale 
Ware, sondern auch das breite 
Profilbrett, das die Holzstruktur 
besonders schön zeigt. 

Fahrräder! 
'in allen Preislagen 

I Schneider! 
Dorofheenstr 8-10 

WIR ERÖFFNEN 
UNSERE NEUE REPRÄSENTATIVE 

AUSSTELLUNGSHALLE 
SIE SIND HERZLICH EINGELADEN! 

Am Samstag und Sonntag 
7. und 8. Oktober 1978 
von 9.00 bis 17.00 Uhr 

Wir verbinden diese Eröffnung mit einer großen 

AUTO-SCHAU 
Sie sehen die neuen FIAT Modeile 
(FIAT 127 Sport / FIAT 131 Sport / 

FIAT 127 Fiorino) 
UND EINE AKTUELLE AUSWAHL VON 

LANCIA IModelien 
(LANCIA Gamma / LANCIA Strada) 

und FIAT Transportern 
PREMIERE IN DEUTSCHLAND HAT DER 

F I A T- R I T M O 
Staunen Sie über dieses moderne Automobil 

und fahren Sie es Probe. 
Erleben Sie die neuen FIAT-Modelle. 

Entscheiden Sie sich für ein grundsolides, 
zeitlos modernes Auto und für einen Service, 

auf den Sie sich verlassen können. 
In ganz Europa. 

IHR FIAT + LANCIA PARTNER IN 
OFFENBACH 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
Inh. J. Bergen geb. IVIueiler 

Sprendiinger Landstraße 234 
Telefon 06 11 - 83 35 21 / 83 6 3 20 
Fachfragen können in unserer 

«BIERSCHÄNKE» besprochen werden. 
Sonntag nur Ausstellung. 

Bann 
Autos, die Freude modien. 

22 
13 

27." 

Metzgerei Georg Jost 
Sc'hulstraße 55, Egelsbach 

Frische, gute Qualität, große Auswahl 
Plattenservice heiß und kalt 

Preisgünstige Spezialitäten: 

Ab sofort jederzeit,,Schwarz Brüh" (Schweinepfefferl 

Jeden Dienstag Schlachtplatte 

I Ab Donnerstag: 
Leberknödel und Weißwurst nnit Petersilie 

Über 40 verschiedene Holzver- 

kleidungen sehen Sie in unserer 

sehenswerten Ausstellung. 

Sprechen Sie mit Fachleuten, 
sprechen Sie mit uns! 

Mo-Oo 7-12, 13-18 Uhr, Fr 7-12, 13-16 Uhr 

Wir sind ein Vertriebsunternehmen für Spezial-Maschinen und sind ver- 
kehrsgünstig zu erreichen im Gewerbegebiet Dreieich-Buchschlag. 
Wir suchen zum frühestmöglichen Eintritt: 

Sachbearbeiterin für die Verkaufsabteiiung 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissan. 
(Teilzeitbeschäftigung bei nnind. 5—6 Std. täglich möglich, jedoch 
nur mit entsprechender Berufserfahrung.) 

jüngeren Buchhalter 
mit abgesclii. Autbildung 

Mechaniter oder Werkzeugmacher 
mit Eiaictro-Ksnntnissan für unsere Betriebswaricstätte. 

Wit bieten: Dauerstellung — leistungsgerechte Bezahlung — preiswertes 
Mittagessen — Urlaubs- und Weihnachtsgeld — betriebliche Altersversor- 
gung — zeitgemäße Sozialleistungen. 
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung mit Lebenslauf und Zeugnissen 9der 
rufen Sie uns einfach an. 

REECE 

REECE . ^ ^ 
IMACHINERY Siebenstein 12 
COMPANY 6072 Dreieich (Buchschlag) 
GMBH Tel.; 061 03/6 1060 

Tischlein deck dich! 

Mit einem Ratenkredit von der Commerzbank. 

Bis zu 30000 Mark. Schnell. Zinsgünstig wie seit 
langem nicht mehr. Mit Zinsgarantie für die gesamte 
Laufzeit, bis zu 6 Jahren. Sprechen Sie mit uns, wenn 

Sie Geld für eine neue Küche brauchen. 

COMMERZBANK ^ 
Die Bank an Ihrer Seite 

GUTE LAUNE 

DIE MAN ANZIEHT 

für die ganze Familie 

/ 

Gutes Rindleder und 
abwaschbares Nubukleder. 

Strapazierfähige Crepe-Sohle oder 
Gurrtmisohle. Echt flexibel, 
herrhch weich und bequem. 

Schoner als barfuß 

Klepper 

/chuhe * 

Langen • Bahnstr.115 

Holzplatten u Baubedarf ■ Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteiiting -Heimwerkermarkt 

6072 Drcieich-GoizenhalhlQ6t03) 85061-63 



Vereinsieben 

Mtnnarchor 
UEDERKRANZ 

^ 1036 V 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

irr Vereinslokal. 

Sonntag, 8.10., 9 Uhrti-ef- 
fen v/ir uns am Vereinslo- 
kal zur Teilnahme am 

Frei*i dach aftssin gen 
in Schwanheim 

Vereinsleban 
Unser Oktoberfest am 
Samstag, den 7.10. fällt 
wegen dringender Reno- 
vierungsarberten des TV- 
Saales aus. Nächste Sing- 
stunde erst am 12.10. um 
18.45 Uhr im Vereinslokal. 

tvic) Turnver«lni 
1862 «.V. 

— AHenkameradschaft 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 11.ia78 im 
16 Uhr in der Turnhalle 
am Jahnplatz 

OlISHUrPE LANGEM 
Samstag, 14.10.78 

Busausflug 
Odenwaldrundfahrt 

mit Kaffeepause in Sie- 
delsbrunn und dem be- 
kannten Abschluß bei 
Tante Martha am Otz- 
berg. Musik: Dieburger 
Tramps. Fahrpreis: 11,— 
DM, Abfahrt: 12.30 Uhr, 
Jahnplatz u. 1 Bus Berli- 
ner Allee/Tankstelle. Es 
sind noch einige Plätze 
frei, Karten bei Vater, 
Schnaingartenstr. 5. 
Gäste willkommen. 

Jeden Dienstag 
PREISSKAT 
um 2a 30 Uhr 
Gaststätte ,Zum Bahnhof 

DIENATüRFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Mittwochs 20,00 Uhr: 
Vereinstreifen; 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten 
Die Kindergruppe trifft 
sich morgen (7,10.) um 14 
UhrimNFH! 

Verein tüt Deutsche 
Schäferhunde 

Langen 
Mitgliederversamm- 
lung am 6.10.78 im Ver- 
einshaus Im Erlen. Beginn 
20 Uhr. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag den 12. Okt. um 
16.30 Uhr im Hotel Wein- 
goW. 

Jahrgwg 1903/04 
Unsere nächste Zusam- 
menkunftfindet am 11.10. 
im Eigenheim Egelsbach, 
um 15 Uhr statt. Für Fuß- 
gänger ab 14.20 Uhr am 
Arbeitsamt Egelsbacher 
Weg, Busfahrer 14.53 Uhr 
ab Zimmerstraße.  

Jahrgang 1908/10 
Wir treffen uns Freitag, 
dem 13.10.78 bei den Ar- 
heiligen im Gasthaus 
„Zum Schwanen". Ab- 
fahrt um 15 Uhr, Halte- 
stelle Pavillon Rheinstraße 
und B 3. 

Jahrgang 1936/36 
Klasse Cröß, Treffpunkt: 
„Alt Langen". Für 14.10. 
um 19.30 Uhr macht Euch 
fit und bringt Eure Partner 
mit. 

Über die vielen lieben Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meines 

80. GEBURTSTAGES 
habe ich mich sehr gefreut und sage hiermit allen Gratulanten 
meinen herzlichsten Dank. 

Frau Anna Beck 
Bahnstraße 19 
6070 Langen 

HERZLICHEN DANK 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschen- 
ke anläßlich meines 60. Geburtstages möchte ich mich auf diesem 
Wege recht herzlich bedanken. 

Anna Elisabeth Hausmann 

Langen, im Oktober 1978 
Wolfsgartenstraße 39 

wds* Sofortdruck 
Konstrofter & Partnef KomnianditgeseBschafl 
Vtrwaliuf>g * Attli*f «wdt* Sofortdruck Gtauhurgstran« 95 Kirchnerstraße 2 
6 Frsnkflirt/Main (Ecke KaitertuaOt) Tel. (OG11) 5504 54 6 Frankfurt/Mam Telex kopa 04 189042 Tel. (0611) 28 35 31 

*WIR 
drucken 
sofort 

wds* Sofortdruck Glauburgstraße 95 
(Ecke Oeder Weg! 
6 Frankfurt/M.iin Tel. (0611) 55 01 20 
wds* Sofortdruck Hcidoplatz t (Bcgvrttraße/ Schopcnhauerstr.) 
6 Frar>kfurt/Main Tel. (0611)43 97 67 

wds* Sofortdruck Opernplatt 8 
6 Frankfurt/Main Tel. (0611) 29 47 23 

0«i DruehMrric*- Centrum mit dem umfaseenden 
Dienitleistuf>ovP«kel 
4x in Frankfurt 
Drucke A 4, A 3 Fotokopien A 4. A 3 
Satz Reprogrsfiert Heinieichnurtgtn Montagen buchbinderitcht Arbeiten 
Falzen Schneiden 
Geschaftspapier* 
Formulare 
Auftragssatze Visitenkarten Briefbogen etc. 

^äsdlialWldNes I inwiofafei | Vertcsife 

DANKSAGUNG 

Anläßlich unserer SILBERNEN HOCHZEIT möchten wir uns recht 
herzlich bei allen Freunden und Bekannten für die Glückwünsche 
und Geschenke bedanken. Besonderer Dank auch dem Männer- 
chor Liederkranz für das schöne Ständchen und der Hausgemein-' 
Schaft Schillerstraße 18. 

Engelbert und Erika Staubach 

6070 Langen, im Oktober 1978 
Schillerstraße 18 

.Ihre Sicherheit 

L.K.G. Schlüsseldienst 
Langen, TeL2 32 44 

Alle Schleifarbeiten — 
Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Abfahrt morgen 
16 Uhr Bahnhof 
und TV-Turnhalle 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Felldecken und Bo- 
denfelle, Dlrektvpr- 
kauf täglich 14 - 18, 
Sa. 10- 14 Uhr. 

F^ll-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Straße36 

Europapremiere 
Lowrey Orgel L 100, Spit 
zenklasse zum Sparpreis 
durch Eigenimporte billi- 
ger, Riesenauswahl aller 

Weltspitzenmarken 
OltVKL- 
AIAIULT 

Groß/Einzelhandel 
Import/Export 
Frankfurt/Main 

Eschetsheimer Landstr. 45 
Tel.(06''11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51)2 36 68 

Briefmarken-, 
MUnzMinniler 

finden alles f. Ihr Hobby 
bei G 0 T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
SAFE-Nachträge 1977, 
MICHEL-Deutsch- 
land 1979 eingetroffen. 

BETONWERK 
FLORSHEIM 
GMBH & CO KG. 

Alfkönigstraße 10 
6093 Flörsheim/Main 
Telefon 06145/7087 

Gut beraten 
sind Sie bestimmt, wenn Sie 
sich an unsere geschulten 
Küchenspezialisten wenden. 
Bei ihnen können Sie sich 
über alle Fragen rund um 

die Küche informieren und 
werden gut beraten. 
Kommen Sie in unsere 
moderne Küchenausstel- 
lung, - es lohnt sich. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienreldstraBe 15 - 6072 Oreieich - Tetelon 6 46 20 

1.000 bis 1.200 qm bau- 
reifes Land im Industrie- 
gebiet von privat zu kau- 
fen gesucht. Off. Nr. 476 

Langen-Oberlinden, 1- 
Fam-Haus, ca. 150 qm 
Wohnfläche, ca. 500 qm 
Grundstück, zu verkau- 
fen. Bezugstermin ca. 
Mitte 1979, Preis: 
370.000,- DM. Telefon 
0 61 03 / 7 18 34 außer 
samgtags — 

Projekt 
3x3 Znwner-Eigen- 
tumswohningen m. 
gehobener Ausstat- 
tung in Erzhausen Erd- 
gas-ZH, off. Kamin, 2 
Bäd., 112 bzw. 86 qm 
Whfl., verkehrsg. Lage, 
Vkprs. 165.000,— bzw. 
125.000,— DM, Garage 
7.000,- DM 

Proiektiertes Reihen- 
haus in Darmstadt Ar- 
heilgen Fertigstellung 
April 1979, hochwert. 
Bauausführung, 5-Zi., 
Ges. Wohn- u. Nutzfl. 218 
qm, umb. Raum 805 cbm, 
Grdst. 307 qm, Vkprs. 
293.000,- DM 

Mutterboden zu ver- 
kaufen. Baustoff Hanke, 
Tel. 2 37 13  

Mädchen-Ski-Anzug 
Rot-Schwarz-Weiß, Gr. 
176, einen Winter getra- 
gen, für DM 40, — zu ver- 
kaufen. Tel. 4 95 85 

Tadelloses Da-Fahrrad 
54,- DM verkauft: 
Flachsbachstr. 41, Ruf 
2 12 07 
Schlafzimmer zu 
fen. Tel. 4 25 26 

ver- 

Blaufichten (Pungens 
Glauca Kosteri) Höhe 80- 
100 cm, zu verkaufen, 

Otto Bambach, 
Langen, Hügelstr. 10 

Mollerbusch-Bimen zu 
verkaufen. Riedstr. 3 

Quitten zu verkaufen. 
Rheinstr. 14, Tel. 2 36 39 

Junges ruhiges Paar 
sucht 2 Zimmervwohng. 
mit Bad. Tel. v. Mo.-Fr. 9 
bis 17 Uhr, 9 / 23 00 76 

6100 Darmstadt, Rheinstr. 
27, Tel. 0 61 51 / 
2 69 36/37 

HAUSHALTSAUFLÖ- 
SUNG. Möbel zu verkai' 
fen bzw. zu verschenken. 
Samstag ab 10 Uhr, Lan- 
gen, Friedrich-Ebert-Str. 
55, Tel. 7 41 11.  
1500 qm Bauerwar- 
tungsland in Egelsbach 
(Im Brühl, Nähe Turn- 
halle) zu verkaufen. Tel. 
4 29 44 

1-Zi.-Appartement In 
Langen frei. 

Tel. 0 61 03/7 11 14 
Lagerhalle od. Scheune 
in Langen zu mieten ge- 
sucht. Off. Nr. 475 

Ford Capri L, 72 PS, Bj. 
78, neuwertig, 1500 km, 
veneziarot SSD, umstän- 
dehalber zu verkaufen. 

Tel.061 50 / 73 60 

Opel-Rekord C 1900, 
automatic, Bj. 70, ATM, 
TÜV9/80,VB 1.900,- 

Tel.061 50 / 8 10 76 

Verkaufe Audi 60 L 3/71, 
TÜV7/79, VB 2.000,-. 

Tel. 06 11 /61 84 67 

Motorrad, Suzuki GS 
400, div. Exttas, 27 PS, zu 
verkaufen. Tel. 4 95 73. 

Schrottreifes Mini- 
Mopi zu kaufen gesucht. 

Tel. 0 61 03 / 4 31 58 

2 gutsituierte Haus- 
frauen suchen zweigroß- 
zügige Herren zwecks 
Freizeitgestaltung nach 
Vereinbarung. 
Off. Nr. 474 
Ehepaar sucht zur Gesel- 
ligkeit, Freizeitgestaltung 
etc., Bekanntschaft mit 
Ehepaar mrttl. Atters. Off. 
Nr. 477 an die LZ 

OKTOBERFEST mit WAREN AUS ALLER WELT im 

IKA U F H A U S 1 

m ALJN 

AUF GEHT'S für die Heitst-Winter-Saison — mit unwahrscheinlichen Preisen und... einem riesen Angebot! 

D4449 B 
Heule in der LZ 

Bahr sollte Namen nennen 
Geheimnis der Fotokopie klören 
Großes Programm beim 
Haupt- und Finanzausschuß 
Nächste Sitzung am Donnerstag 
PKW-Aufbruchserie 
Einbrecher auch in der Schule 

Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlichart Bekanntmachungen fgr die Gemeinde Egelabach 

Dienstag, den 10. Oktober 1978 82. Jahrgang 

Mehrheifsverhältnisse im Hessischen 

Landtag bleiben 

Claus Demke (CDU)errang das Direktmandat im Wahlkreis 

Die Würfel der Wahl zum Hessischen Landlag 
sind gefallen. Nach dem Wunsch der Wähler wird 
die sozial-liberale Koalition auch in den nächsten 
vier Jahren die Regierung bilden und die CDU auf 
der Oppositionsbank Platz nehmen. An den Mehr- 
heitsverhältnissen hat sich nichts geändert, denn 
SPD und FDP errangen zusammen 57 Sitze, wobei 
die Liberalen einen Sitz an die Sozialdemokraten 
abgeben mußten, und die CDU behielt ihren An- 
teil von 53 Sitzen. 

Nach dem vorläufigen Endergebnis (in Klam- 
mer die Prozentzahlen der Landtagswahl von 
1974) hat die CDU als stärkste Partei 46,1 (47,3) 
Prozent der Stimmen erhalten, die SPD 44,1 (43,2) 
und die FDP 6,8 (7,2) Prozent. Das bedeutet ge- 
ringfügige Verluste bei CDU und FDP und ein 
leichter Stimmenzuwachs bei der SPD. Eine klare 
Absage erhielten die grünen Listen, die Freien 
Wähler sowie die NPD und die kommunistischen 
Parteien. 

Hessens Ministerpräsident Holger Börner 
äußerte sich zufrieden über den Wahlausgang, 
durch den die sozialliberale Koalition fortgesetzt 
werden könne. Die . .saubere Zusammenarbeit" der 
beiden Koalitionspartner habe sich ausgezahlt. 
Dadurch werde auch der Bundesregierung der Rü- 
cken freigehalten für eine Fortsetzung der seitheri- 
gen Friedenspolitik. Als Schwerpunkte für seine 
künftige Regierungsarbeit nannte Börner die Si- 
cherung der Vollbeschäftigung, die Chancen- 
gleichheit im Bildungswesen, wobei man dem Bür- 
ger Reformen nicht wie eine Kappe überstülpen, 
sondern sie mit ihm gemeinsam diskutieren und 

einführen wolle, sowie die Sorge darum, daß Hes- 
sen ein schönes Land bleibe. 

Auch der hessische FDP-Vorsitzende Ekkehard 
Gries nannte das Ergebnis ,.sehr zufriedenstel 
lend". Die Bildungspolitik, Umweltfragen und die 
Innere Sicherheit seien Hauptpunkte künftiger Re- 
gierungsarbeit. 

CDU-Vorsitzender Dr. Alfred Dregger erklärte, 
er sehe sich nicht als Verlierer, wenn auch seine 
Partei das Wahlziel nicht erreicht habe. Dies habe 
aber bisher noch keine Partei fertiggebracht, aus 
der Opposition heraus die absolute Mehrheit zu ge- 
winnen. .Seine Partei habe jedoch ihre Position als 
stärkste Kraft in Hessen behauptet, und dies sei ein 
hervorragendes Ergebnis. Künftige Aufgaben sah 
er im Ausbau des Erfolgs von der letzten Kommu- 
nalwahl. Die Arbei an der Basis sei jetzt notwendi- 
ger denn je, meinte Dregger. 

Im Wahlkreis 46 Kreis Offenbach-West konnte 
die CDU ebenfalls ihre Position als stärkste Partei 
halten. Sie errang 45,1 Prozent (1974: 45.9) aller 
Stimmen. Damit zieht Claus Demke wiederum als 
direkt gewählter Abgeordneter in den Hessischen 
Landtag ein. Auf die SPD mit Matthias Kurth als 
Spitzenkandidat entfielen 42,9 (1974: 42,3) Pro- 
zent der Stimmen, und die FDP mit Spitzenkandi- 
dat Heinrich Dirlam brachte es auf 8,4 (1974 : 9,4) 
Prozent der Stimmen. 

Claus Demke dankte nach Bekanntwerden des 
Ergebnisses allen Wählern, die ihm seine Stimme 
gegeben haben, aber auch allen Helfern, die sich 
während des Wahlkampfes in den Dienst der CDU 
gestellt hatten. Leider sei das Ziel der absoluten 

Wahlbeteiligung in Langen 

ist gestiegen 

Rund 500 Wahlberechtigte gab es in diesem Jahr 
in Langen mehr als bei der letzten Landtagswalil 
imjahre 1974. Nach den bis jetzt vorliegenden Er- 
gebnissen es fehlen noch die Briefwahlstimmen 

war die Wahlbeteiligung mit 80.28 Prozent 
höher als beim letzten Mal wo nur 79.6 Prozent 
der Wähler zu den Wahlurnen gingen. Sollten alle 
Bürger, die sich Briefwahlunterlagen geholt ha- 
ben, ihre Stimme abgegeben haben, es handelt 
sich um 2046 Stimmberechtigte, dann wäre die 
Wahlbeteiligung in diesem Jahr bei etwa 89 Pro- 
zent zu suchen. 

Mit 47,5 Prozent (1974:48.3) ist die CDU auch 
in Langen stärkste Partei geblieben. Einen leichten 

Stimmengewinn konnte die SPD verzeichnen, die 
auf 40,7 (1974: 40,0) Prozent der Stimmen kam. 
Die Freien Demokraten haben mit 7.9 (1974: 8,0) 
Prozent ihren Stimmenanteil nahezu gehalten, 
während alle übrigen Listen weit unter der Fünf- 
Prozent-Hürde blieben. Am besten schnitten dabei 
noch die beiden ,,grünen Listen" ab. die auf 1.3 
Prozent (GAZ) und 1,2 Prozent (GLH) kamen. Die 
Deutsche Kommunistische Partei brachte es auf 
0,6 Prozent, die Nationaldemokratische Partei auf 
0,5, die Freie Wählergemeinschaft auf 0.2 und der 
Kommunistische Bund Westdeutschland auf 0,1 
Prozent. 

OHME BEIEFWAHLERGEBKIS 

6070 Langen 
Offenbaoh 

Wahl zum Hessischen Landtag am 8. Oktober 1978 

Zusammenstellung des endgültigen Ergebnisses der Wahl 

Gcmoinda 
Anlog« 14 
lut LWO 

Wohlkraii 

Wahlberechiigle It. Wählerverzeichnis Wöhlei Voit den gültigen Stimmen entfallen out Wolilbezifk-Nr. 
Ungültige 
Siirnmen 

Gemeinde Gültige 
Stimmen Spetrverm«(li duruiiter 

mit 
Wuhlschein 

{AI ' A3 gesutnt Wuiiltchein Wohlkreis 

■J r.esRhw.-ijctinll-Schult 
2 Sonderechule 
3 beweglicher Wahlvor, 
4 Wallsohule 

5 Altea Rathaue 
6 Geschw.-Scholl-Sch. 

7 Adolf-Relchwein-Sch 
0 Adolf-Eeichwein-Sch 
9 Ludwlg-Erk-Schule 

10 Ludwlg-Erk-Schule 

11 Gem.h. d. Land.n,1. 
12 Gem.h. d. Land.fl.l. 
1? Stadtwerke L. GabH 
14 Iirelelch-Schule. G>. 
15 Siedlerhelm 
16 PreleXch-Sehule. Oy. 

17 Schalterr. d. L. Vol 

JS_Albert-ElnBteln-8ch. 
Albeit-Sehw.-Schule 

20 Albert-Sehw.-Schule 
31 Albart..El:nMteS,n-ach. 
22 Städt. Kindergarten 

elnBohl. Wahlacheirs dea beuejliehen Vahlvoratandec 

T 
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CDU fordert: 

»Dieter Bahr sollte Namen nennen« 

Geheimnis der Fotokopie soll geklärt werden 

Im Juli haltf es Wirbel um eine Kotokopi«* 
gegeben, dii von einem an den Stadlkämme 
rer geriehtelen Brief gemacht wurde und oh- 
ne Dr. Zenskes Wissen in die Hände Dritter 
gelangt war. Von der CDL' war eine L'ntersu 
chung gefordert worden. Vom Magistrat wur 
de vor kurzem mitgeteilt. dafJ diese l'ntersu 
chung ergebnislos verlaufen sei. 

Dies sei zu befürchten gewesen, teilte jetzt 
d'«' CDU dem Bürgermeister mit, und will 
Sich nicht zufrieden geben. Da die Zeil, in 
welcher dieses ,,dienstliche Vergehen" began 
,gen worden sei, auf wenige Stunden einzu- 
grenzen sei, hätte ein IJntersucliungserfolg er- 
reicht werden müssen, wenn mit dem nötigen, 
dem Vergehen entsprechenden Nachdruck an 
die Sache herangegangen worden wäre, mei 
nen die Christdemokraten, Sie hätten keinen 
Grund daran zu zweifeln, daß den aufgeführ 
ten I'ersonenkreis keine Schuld treffe, wie die 
se Damen und Herren es ja auch Unterschrift 
lieh bekundet hätten. Aber irgendjemand 
müsse doch das Schreiben kopiert und unbe- 
rechtigt weitergegeben haben. 

..Dazu bleiben einige Fragen offen", heißt 
es wörtlich in einem offenen Brief an den Bür- 
germeister, ,,War es richtig, daß Sie als Be 
troffener die Untersuchung durchführten? 
Wer wußte überhaupt von dem Eingang die- 
ses Briefes.' Wer kann mit den Kopiergeräten 
der Stadt Kopien herstellen ohne daß dies zu 
überprüfen is.? Haben Sie schon einmal 
Herrn Stv. Bahr gefragt, wer ihm diese Kopie 
zugespielt hat? Herr Bahr genießt nicht die 
Immunität eines Abgeordneten; auch ist er 
nicht Journal:st, der ein Zeugnisverweige- 
run^recht hat!" 

Die CDU-Fraktion sei deshalb so stark an 
einer Aufklärung d'eses Vertrauensbruches 
interessiert, da ja in Zukunft kein Bürger 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Adam Amhes und Frau Susanne, 
geborene Werne-, August-Bebel-Straße 7, feiern 
am Mittwoch, dem 11. Oktober 1978, ihre Gol 
dene Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch, 

aüen, die in dieser Woche J 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

mein auf Vertraulichkeit hoffen könne, wenn 
er nut der Stadtverwaltung m Verbindung 
treten müsse, Ob es eine Steuerangelegenheil, 
eine .Sozialsache oder eine |)ersönliche Angele 
genheil sei, so mü.s.se er doch damit rechnen, 
daß l'nbelugte davon erfahren würden. Weil 
es eine Angelegenheit sei, die alle Bürger in 
teressiere müsse sie auch öffentlii h behandelt 
werch'n. 

Oer Buddhismus 

Im Rahmen der religiösen Bildung für Ju 
gendliche und F.rwachsene findet in der Pfar 
rei Hl. 1 homas v. Aquin in l.angen-Oberlin 
den am nächsten Donnerstag, dem 12. 10., 
der 2. Bildungsabend mit dem Thema ,,Der 
Buddhismus" statt. 

Als Referent konnte, wie schon berichtet, 
Helmut Kink aus Mainz gewonnen werden 
der es ausgezeichnet versteht, das Thema in- 

formativ darzustellen. 
Die interessante Seminarreihe der Weltreli 

gionen wird in 14tägiger F'olge jeweils donner- 
stags um 20 Uhr im Pfarrsaal mit Vortrag und 
Film durchgeführt, F^ wird heute schon dar- 
auf hingewiesen, daß an den nächsten Bil- 
dungsabenden weitere Religionen ausführlich 
dargestellt und erläutert werden: das Juden- 
tum am 26, 10., der Islam am 9. 11,, Stam- 
rnesreligionen am 23 11.. Christentum und 
die anderen Religionen am 7. 12. 

Nach jedem Vonrag ist ausreichend Gele- 
genheit gegeben, sich weiter über das Thema 
zu informieren, 

Einbrecher in der Schule 

Eine Stereoanlage ,,Saba 8100" entwende- 
ten unbekannte Täter in der Nacht zum 5. 10, 
aus der Albert-Einstein Schule, Die Täter wa 
ren vermutlich durch offene Eingangstüren in 
das Gebäude gelangt. Aus einem Schrank 
wurde außerdem ein Plastikbehälter mit ca, 
500 Gramm Quecksilber entnommen. Die un- 
bekannten Täter verschütteten dies vor dem 
Haupteingang. 

Familienkundlicher Arbeitskreis 

Die nächste Zusammenkunft des familien- 
kundlichen Arbeitskreises ist am kommenden 
Freitag, dem 13, 10,, Besprechungsthema ist 
die Familie Sallwey, Jedermann ist herzlich 
willkommen. 
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Anzeigenpreise nach l'reisllsle 12. 

Der Jahrgang 1892/93 trifft sich am Donners- 
tag, dem 12. Oktober, um 16.30 Uhr im Hotel 
,,Weingold", 

Die nächste Zusammenkunft des [ahrgangs 
1903/04 findet am Mittwoch, dem 11. Oktober, 
um 15 Uhr im Eigenheim in hgelsbach statt, Kür 
Fußgänger ist Treffpunkt um 14,20 Uhr am Ar- 
beitsamt, Egelsbacher Weg. Busfahrer starten um 
14.53 Uhr ab Zimmerstraße, 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich mit den Freun 
den aus Arheilgen am Freitag, dem 13, Oktober, 
im Gasthaus ,,Zum Schwan". Abfahrt mit dem Bus 
ist um 15 Uhr am Beckerpavillon Bahnstraße sowie 
an den Haltestellen Rheinstraße und B 3. 

Einen Ausflug macht der Jahrgang 1910/11 
morgen, am Mittwoch, dem 11. Oktober. Abfahrt 
ist um 12.30 Uhr an der TV Turnhalle. 
Die Altenkameradschaft des TVL trifft sich am 
Mittwoch, dem 11. Oktober, um 16 Uhr in der 
Turnhalle am Jahnplatz. 

Das erste Konzert der Saison 1978'79 am kom 
inenden Sonntag, dem 15. 10.. um 20 Uhr in der 
Siadthalle steht ganz im Z<-ichen Kranz Schuberts 
(gest. vor I50jahien am 19. November 1828). Es 
werden 3 Orchesterwerke gespielt: Die ,,Unvollen 
dete Symphonie in h-moll, aus ,.Kosamunde" 
Ballettinusik und Ouvertüre sowie die . . Tragische" 
Symphonie in c inoll. Dr. Hermann Det hant diri 
giert das Würzburger ResidenzOrchester. 

F.inzelkarien zu 9 DM für Erwachsene und zu 5 
DM für Begünstigte bei Volksb'ank Dreieich, 
Reisebüro l.auierbach am Rathaus und l'apierkeil 
Egelsbach. Restkarten an der Abendkasse. Mitglie 
der haben freien Eintritt. 

Serie von Pkw-Aufbrüchen 

71 Kraftfahrzeugaufbrüche davon 28 in 
Offenbach, acht in Langen, fünf in Neu-Isen- 

Mühlheim und Seligenstadt, je 
zwei in Heusenstamm und Dietzenbach, je 
einer in Dreieichenhain, Obertshausen, Hau- 
sen, Dudenhofen, Hainstadt, Froschhausen, 
Mainflingen und Zollhausen — wurden in der 
Zeit vom 30, 9, bis 6, 10. bei der Polizei in 
Stadt und Kreis Offenbach angezeigt. 

Aus den Fahrzeugen wurden u. a, Beklei 
dungsgegenstände, Spongeräte, Fbtoausrü 
stungen, Radiogeräte sowie Fahrzeug- und 
Personalpapiere gestohlen. Es entstand ein 
Gesamtschaden von ca 26 300 Mark. 

LKW mit DAK-Magazinen 
verunglückt 

Mitglieder sollten über Beitragssenkung 
informiert werden 

Rund 260,000 Zeitschriften für die Mitglie- 
der der Deutschen Angestellten Krankenkasse 
(DAK) wurden in der Nacht zum Donnerstag 
bei einem LKW-Unfall auf der Hansalinie be- 
,schädigt. Ein Teil der Sendung war für die 
3.000 DAK-Mitglieder in Langen bestimmt, 
die mit der Zeitschrift über die BtMtragssen- 
kung der Kasse von 11,7 auf 11,2 Prozent und 
die Höhe der Beitragsersparnis ah I. Septem- 
ber 1978 informiert werden sollten. 

Gerhard Möllenberg von der DAK Langen 
erklärte, daß selbstverständlich sofort ein 
Wachdruck veranlaßt wurde, so daß noch im 
Oktober mit der Ersatzlieferung an die 
Langener Mitglieder zu rechnen ist. Für Mit- 
glieder, die sich bereits jetzt über ihren neuen, 
niedrigeren Beitrag informieren wollen, ist in 
der Geschäftsstelle Langen Telefon 2 30 41 

ein Telffoaservice von 8,30 bis 16 Uhr, 
freitags bis 13 Uhr, eingerichtet worden. 

Minister will sich um Mülldeponie 
Buchschlag kümmem 

Hessens Umweltminister Willi Görlach hat 
eine eingehende Überprüfung im Zusammen- 
hang mit den Vorwürfen über eine Gefähr- 
dung des Clrundwassers durch die Buchschla- 
ger Mülldeponie zugesagt. Dies teilte jetzt 
Matthias Kurth mit, der in dieser Sache meh■ 
rere C»espräche mit dem Umweltminister so- 
wie mit Staatssekretär Metzler aus dem Mini 
sterium führte. 

C.*örlach verwies in den Gesprächen mit 
dem SPD l.andtapkandidaten darauf, daß es 
in der Vergangenheit trotz zahlreicher Unter- 
suchungen keine negativen Gutachten gege- 
ben hätte. Dies sei erstmals durch das von der 
Stadt Dreieich einges< haltete Gutachterbüro 
ge.schehen. Fj müßten deshalb zunächst sorg- 
fältig und objektiv die Ergebnisse dieses neuen 
Gutachtens überprüft werden. Eventuell 
müsse ein Obergutachter bestellt werden. 

In seinei Stellungnahme zeigte sich Mat- 
thias Kurth erstaunt über den Antrag der 
Stadt Dreieich über den Erlaß einer einstweili- 
gen Anordnung. E'nes derartigen Eilantrags 

so Kurth hätte es nicht bedurft, wenn 
die Stadt Frankfurt als Betreiber der Müllde- 
ponie von sich aus bis zu einer Klärung aller 
Zweifelsfragen auf die Ablagerung von Müll 
verzichtet hätte. Angesichts der Tatsache, 
daß sowohl die Stadt Frankfurt wie die Stadt 
Dreieich von der CDU regiert werde, bleibe 
für den Bürger nur die Schlußfolgerung, daß 
es die (T)U im (iroßraum Frankfurt oisher 
versäumt habe, ein Konzept für die Abfallbe- 
,seitigung hier zu entwickeln. 

Renten berat ungsstunde 
der Arbeiterwohlfahrt 

Die Arbeiterwohlfahrt hält jeden zweiten 
Mittwoch in ihrem Büro im alten Rathaus Be 
ratungsstunden über Rentenfragen ab. Die 
nächste Beratung findet morgen, am Mitt- 
woch, dem 11, Oktober von 17 bis 19 Uhr 
statt. Die Beratung ist kostenlos und kann von 
allen Bürgern in Anspruch genommen wer- 
den. 

Juso-Treff 

Zu einem Arbeitstreffen kommen die Lan- 
gener Jung.sozialisten heute um 19,30 Uhr im 
Alten Rathaus, HausC, zusammen. 

SPD-Mitgliederversammlung 
Auch nach den Landtagswahlen geht für 

Langens SPD die Arbeit weiter: Am kom- 
menden Freitag, Jem 13. 10., findet im FC 
Clubhaus in Langen-Oberlinden eine Mitglie- 
derversammlung mit dem Schwerpunktthema 
Europa statt. Außerdem wird eine Bilanz des 
Landtagswahlkainpfes gegeben und eine erste 
Analyse des Wahlergebnisses erstellt. SPD Be- 
zirksvorstand-smitglied Heidi Wieczorek-Zeul 
wird über das Europawahl-Programm der 
SPD referieren. Die SPD Politikerin strebt ei 
nen Sitz im europäischen Parlament an. Auf 
der Mitgliederversammlung werden auch 
neue Delegierte gewählt, Beginn ist um 20 
Uhr. 

Kommunales Kino 

Heute, Dienstag, den 10, Oktober, um 
15,30 und um 20 Uhr, läuft im Kommunalen 
Kino in der Stadlhalle der bekannte Charly 
Chaplin-Film ,,Der große Diktator", Der Film 
wurde im Jahre 1940 gedreht und stellt die 
Person Adolf Hitlers aiis der Sicht des Produ- 
zenten Charles Chaplin dar, der auch die 
Hauptrolle spielt. 

Rinder-Rouladen 
aus besten Stücken geschnitten 

Rinder-Braten 
zart, aus der Keule 

 500 g 

Rinder-Zunge 
gefroren 

 500 g 

Kaibs-Lebenmirst. 
pikant im Geschmack 

100 g 

Bratwurst mit?'hüsphat 
fein zerkleinert, 

100 g 

BlrfcelEierteigiivaren 
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Wir geben Ihnen für Ihre 

Anschaffungen bis zu 30.000 DM. 

Verschönern Sie Ihr Heim mit neuen Möbeln. 
Das Geld für die Anschaffung geben «wir Ihnen: 
bis zu 30,000 DM. Damit können Sie sich so 
ziemlich jeden Einrichtungswunsch erfüllen - 
von der Stereo-Anlage über die Einbauküche 
oder eine Sitzgarnitur bis hin zur kompletten 
Neueinrichtung Ihrer Wohnung. 

Und unsere Persönlichen Kredite sind so 
zinsgünstig wie vor 15 Jahren - bei garan- 
tierten, niedrigen Zinsen für die gesamte 

LaufzeitI 

Hier drei Beispiele: 

monatliche 
Rückzahlung Kreditbetrag 

202 OIVI 
303 DM 
404 DM 

10.000 DM 
15.000 DM 
20.000 DM 

Laufzeit 60 Monate 
-effektiver Jahreszins 8,34%- 

Bringen Sie bei Ihrem Besuch 
gleich Ihren Personalausweis 
und einen Verdienstnachweis 
mit. dann können wir Ihren 
Kreditwunsch sofort 
bearbeiten, oder rufen Sie 
uns vorher an, dann bereiten 
wir schon alle Unterlagen vor 

Auf bald also! 

■ Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Strahlender Sonntag 

Tag der offenen Tür im Forstamt 

Im Rahrrn-t) .sciiu-r VcraiKstaltuiigcti /utii 
100 jährigen Bc,slcl)fi) lädi (la,s IIc.ss. For.slaiiit 
l.aiigcn am .Sam.stag, dem 11. 10., in der /.-ii 
von 11.00 Uhr bi^ 16 ,'10 Uhi all<- lMi<Tc.s,si.-r 
ICH /u «•mrm Tag dci ollt ncii Tür in dir Die 
hurgcrStralV- 53 ein. 

Hirt kann man nic ht nur dit* Dicn.sträumc 
cinrichtiin^cii und vt-rst hicdcni- Karten he 

trachten, ni< hl nur die Dukumentation ,,100 
Jahre He.s.si,sche.s Kor,stamt Langen" gegen eine 
•Sehut/gehühr von DM 10, erwerben, son 
dem auch erfahren, ob man hei den I.uftbal 
Ion-Weitflug Wetthewerhen zu den erfolgrei 
ch<'n I filnolirnrrn gehört. 

Das ist z. B. der Fall hei: Horst .StornfeU 
0.stendstral}<- 10. F-:gelshach Dirk Irefiner' 
N. .Schwarzkopf Strafie 18, Rödermark 
Regme ilorvath. Südliche Rirtgstraße 59, 
1.angen lleidero.se Machrowick, Goethe- 
Straße 74. I.angen A. u. H, Ingerdorf, Cie- 
Ix-ner Straße 26, Dietzenbach Armin 
Möstl, Korstring 143, Langen Katja .Scha- 
ptr, Mörfelder Landstraße 33, Langen 
Holger Langen, I'oststraße 39, Dreicich 
Waltraut Haupt Buchwaldstraße 23 Drei- 
cich Regine Hoirath, Südliche Ringstraße 
59, Langen Martina Lorenz, Hegweg 12, 
Langen Martin Lorenz, Eisenhahnstraf5e 
13, Rödi'rmark Christian Meyer, Konrad 

Adenauer Straße 6, Dreieich und bei vie 
len mehr. Die Siegerehrung findet um 14 30 
Uhr statt. 

Unter den Gewinnern werden gestiftete 
;rei.se verteilt, wie z, B. ein Rundflug vom 

Hugplatz hgelsbach aus, ein Klappfahrrad, 
MiJiizen, Cassettenrecorder. Gutscheine für 
Briefmarken, Kompaß, kleine Bäumchen 
Kugelschreiber, Autoatlas, I'f>ster u,v,a.m.' 

Ferner bietet das Forstamt an diesem Ta« 
von 11 bis 16.30 Uhr eine Ausstellung histori- 
scher und neuzeitlicher F'orstarbeiter-Werk 
zeuge und Geräte, eine Ausstellung verschie- 
dener einheimischer Waldpflanzen und -sa 
men als Leihgabe der Firma Conrad Appel, 
Darmstadt, eine Vorführung einer histori- 
schen und modernen Ausrüstung eines Forst 
Wirts utid Vorführungen von historischen und 
neuzeitlichen F'orstmaschincn und -werkzeu- 

leibliche Wohl gporgt ; es werden Speisen und Geträn- 
ke angeboten. 

Das Forstami erhofft sich einen guten Be- 
such dieser Veranstaltung seitens der Bevölke 
rung zur Erweiterung ihrer Kenntnisse über 
den Wald und seine Pflege, Am Montag, dem 
16, Oktober, ist das Forstamtsgeschäftszim- 
mer geschlossen. 

Jugendmusikschule hat einen neuen Leiter 

Manfred Eichhorst löste Alfred Pfortner ab 

In der Langener Jugendmusikschule, die 
von der Volkshochschule verwaltet wird, hat 
es einen Wechsel in der musikalischen Lei 
tung gegeben. Alfred l'fortner, der vor fünf 
Jahren mit dem Aufliau dieser Schule begann 
und sie zu einer leistungsfähigen Institution 
gestaltet hat, mußte dieses Amt auf Grund 
vielfältiger beruflicher Aufgaben niederlegen. 
Im April verabschiedete er sich mit einem 
großen Konzert, das aus Anlaß des fünfjähri- 
gen Bestehens der Jugendmusikschule veran- 
staltet wurde und großen Beifall erhielt. Viele 
hundert Mädchen und Jungen haben es ihm 
zu verdanken, daß sie in kurzer Zeit ein In- 
strument spielen lernten, die Liebe zur Musik 
kennenlernten und einen Beitrag zur Lange- 
ner Kulturszene leisten können. 

Nachfolger von Alfred Pfortner als musika 
hscher Leiter wurde Manfred Eichhorst, der 
seit 1964 .Mitglied des Staatsorchesters am 
Hessischen Staatstheater in Wiesbaden ist. 
Eichhorst ist 39 Jahre alt und hat nach seiner 
Ausbildung an einem Konservatorium und ei- 
ner Hochschule für Musik sein Staatsexamen 
als Orchestermusiker abgelegt. Als Musikleh- 
rer an einer Wiesbadener Schule leitete er län- 
gere Zeit die verschiedensten Instrumental 
gruppen. Neben seiner musikpädagogischen 
Erfahrung bringt er auch umfassende Ketmt- 
nisse im Dirigieren mit. 

Sein Hauptinstrument im Orchester ist die 
Posaune, er spielt aber auch Kontrabaß Kla- 
vier, Gitarre und Elektrobaß. Wenn er auch 
Ausübender der klassischen Musik sei, meinte 
er bei einer Aussprache, so werde er sich in 
der Arbeit an der Langener Musikschule nicht 
einseitig verhalten. In der Unterhaltungs- und 
auch Tanzmusik sehe er einen schönen Aus- 
gleich. Er werde die Arbeit seines Vorgängers 
lortsetzen und dabei auch einige neue Akzen- 
te ms Spiel bringen. Die Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen mache ihm sehr viel Spaß, 

Jugt-ndmusikschiile hat zur Zeit rund 
550 Schüler, die von 32 Lehrern ausgebildet 
werden. Neben dem Unterricht an den einzel 
nen Instrumenten finden wöchentlich Orche- 
sterprobeii statt, die kostenlos sind. Es gehört 

Jugendmusikschule, die 
Schüler schon nach kurzer Zeit in einem Or- 
chester mitwirken zu lassen, um dadurch die 
Freude am gemeinsamen Musizieren zu he- 
ben. Es bestehen ein Streichorchester, zwei 
Blasorchester und eine Bigband, Schon bei 
vielen Anlässen haben die jugendlichen Musi- 
kanten das Langener Publikum erfreut. 

Flöte, Orgel, Klavier und Gitarre seien die 
Lieblingsinstrumente der Schüler, erklärte 
Eichhorst, und deshalb herrsche dafür auch 
eine große Nachfrage, Anders sei es bei den 
Streichinstrumenten, wo man sich über weite 
re Schüler freuen würde. Auch bei Posaune 
und Waldhorn herrsche ein Nachholbedarf, 
was aber auch eine Frage der Lehrkräfte sei. 

Auf jeden Fall hat Manfred Eichhorst eine 
Reihe von Ideen, die er demnächst verwirkli- 
chen will. So ist dafür gesorgt, daß sich die 
Langener Bevölkerung auch in Zukunft auf 
die Darbietungen der Jugendmusikschule 
Ireuen kann. 

Über 150 000 Mark Sachschaden 

Einen Schwerverletzten und Sachschaden 
von über 150 000 Mark forderte ein Verkehrs- 
linfall am Donnerstag gegen 17.50 Uhr auf 
der B 44, an der Auffahrt von der L 3262 
Nach dem Unfall mußte die B 44 in Richtung 
Frankfurt bis gegen 23 Uhr gesperrt werden, 
damit die Freiw. Feuerwehren ISIeu-Isenburg 
und Zeppelinheim das umgestürzte Fahrzeug 
bergen konnten. 

Zu der folgenschweren Karambolage war es 
gekommen, als der Fahrer einer Sattelzugma- 
schine mit Sattelzugauflieger von der L 3262 
auf die B 44 in Richtung Frankfurt auffahren 
wollte. Vermutlich aber hatte er die Ge- 
schwindigkeit seines Fahrzeugs unterschätzt. 
Am Ende der Auffahrt stürzte der Sattelzug 
auf die linke Seite um und rutschte auf der 
Seite liegend über die B 44 gegen die Leit- 
planke, Mit schweren Verletzungen wurde der 
Fahrzeuglenker in das Dreieich-Krankenhaus 
eingeliefert. 

Die gesellige Abendveranstaltung mit 
lanz, zu welcher der Fördererkreis gemeinsam 
mit dem Wassersportverein am 14. Oktober 
einlädt, wird einen besonderen Glanz durch 
die Anwesenheit von Gästen aus den Partner- 
städten bekommen. Aus Long Eaton nehmen 
der Sekretär der Twinning Ass., Mr, Dresser, 
und das Ehepaar KIliot teil, aus Romorantin 
finden sich der Vizepräsident des Comitf de 
Jumelage, M. Banchereau mit Gattin und 
Tochter, und der Sekretär des Comitts, M. 
Landmann, ein. Sicherlich werden die Mit- 
glieder und Freunde des F'ördererkreises gerne 
die Gelegenheit wahrnehmen, in einem fröhli- 
chen Kreis ungezwungen miteinander zu 
plaudern, zu tanzen und auch Kontakte zu 
anderen Langener Vereinen zu knüpfen. Wer 
in den Vorverkaufsstellen keine Karten mehr 
bekommt, kann sie noch an der Abendkasse 
erwerben. 

Aus beiden Partnerstädten sind neue Ta- 
geszeitungen eingetroffen, so daß wir an die- 
ser Stelle wieder berichten können: Nach nur 
kurzer Bauzeit wurde in Long Eaton im Sep- 
tember die Feuerwehrstation eingeweiht. 20 
Jahre etwa dauerte die Diskussion um die 
Standortwahl; zuguterletzt riß man die alten 
Gebäude, die seit 1884 in Dienst sind und sei- 
nerzeit noch für Feuerlöschfahrzeuge, die von 
Pferdegespannen gezogen wurden, gebaut 
worden waren, einfach ab, kaufte noch Ter- 
rain dazu und errichtete eine Station, die tnit 
ihren modernen Anlagen den heutigen Anfor- 
derungen an den Brandschutz einer Großge- 
meinde entspricht. Schlauchtrockenturm, 
Garagen, Werkstätten sind ebenso vorhanden 
wie Ruhe- und Aufenthaltsräume; ange- 
schlossen ist ein Test- und Trainingszentrum 
für Fahrer von Schwertransporten. Im Beisein 
zahlreicher Persönlichkeiten, u.a. auch des 
M'ayor of Erewash, Reg Gill, enthüllte der 
Chairman des Derbyshire County Council, 
Norman Wilson, eine Gedenkplatte an der 
Eingangsseite der neuen Gebäude und über- 
gab die Station dem Chief fire officer T.N. 
Watkins. 

Mr. Barsby, aktives Mitglied in der 
Twinning Association und zahlreichen Lan- 
genern^ bekannt, wurde im Rahmen einer 
abendlichen Feier vom Bischof von Southwell 
für seine 58jährige Mitgliedschaft im Kirchen- 
chor der St. Mary Church Attenborough (ge- 
hört zu Long Eaton) ausgezeichnet. Seit seiner 
Pensionierung widmet er sich vor allem sozia- 
len Aufgaben wie ,,Essen auf Rädern" und 
einer ,,Fahrharen Bibliothek". 

Empfänge auch in Romorantin: Dort 
wurde Pierre Auger, Direktor der Niederlas- 
sung des Nationalen Geograph. Instituts in 
Villefranche mit dem Kreuz eines Chevalier 
dans I Ordre National du M^rite ausgezeich- 
net, nachdem er bereits vor einiger Zeit 
Chevalier des Palmes Acad6micjues geworden 
war. Am nächsten Tag gab der Souspräfekt, 
du Closel, eine Abschiedsparty, zu der alles 
was Rang und Namen hat, gekommen war. 
Er verläßt nach dreijähriger Tätigkeit Romo- 
rantin und wird in Weiterverfolgung seiner 
Karriere einen Posten als Generalsekretär der 
Präfektur Jura in Lons-le-Saunier annehmen. 

Wenn man je /.weifel gehegl haben sollte, 
daß es einen goldenen Ohioher friUl, so wurde 
man am vergangenen Sonntag auf schönste 
Art und Weise von diesen /.weijvln befreit 
Oie Sonne strahlte vom Himmel, e\ war warm 
und windstill, die l-arhen der Natur, die ja im 
Herbst am buntesten Und schönsten sind, 
leuchteten um die Wette Kein Wunder, daß 
es viele Bürger nicht zu /lause hielt, zumal es 
an diesem Sonntag noch einen anderen wich 
tigen Grund gab, die vier Wände zu verlassen 
Es war l.andtagswahl 

Man weiß nicht, ob es nur am Welter gele 
gen hat. daß ilie Wahlbeteiligung so groß 
war. Jedenfalls ist es ein erfreuliches /.eichen, 
daß so viele Bürger von ihrem Wahlrecht Ce 
brauch gemacht und mitbestimmt haben, wie 
die Politik der nächsten vier lahre in Hessen 
aussehen soll. 

Mit großem Interesse und höchster Span 
nung wurden ah 18 Uhr die Fernsehgeräte an 
geschaltet, wo man die ersten Ergehnisse und 
Hochrechnungen erwartete, /.wischen Fuß 
balltoren und packenden Sportszenen im ei- 
nen Programm oder zwischen einer Verfol 
gung von I^äriegaunern im anderen, wo die 
Colts rauchten, wurden dann die ersten /.ah 
len genannt, die der Computer zur Wahl aus 
gespuckt hatte. Und wieder einmal konnte 
man feststellen, wie schon lange vor der end- 
gültigen Auszählung der Stimmzettel sich ein 
Ergebnis herausschälte, daß hinterher kaum 
noch wesentliche Änderungen brachte. 

Und schon frühzeitig sah man denn auch 
strahlende Gesichter der Politiker, die 
diesmal alle Grund zur Freude hatten. Es gab 
in der Tat keine Verlierer, sondern alle konn 
ten zufrieden sein. Viele Bürger waren froh, 
daß es beim ürei-Parteien-System geblieben 
ist, daß den zahlreichen Splittergruppen und 
den Extremen eine so deutliche Absage erteilt 
wurde. 

Manfred I.ichhorst, der neue'Leiter der lu- 
gendmusiksrhule. 



Ein neues Gas entsteht 

Pilotanlage In Oberhausen in Betrieb genommen 
Als Bundesforschungsminister Dr. Volker 

Hauff die Zeremonie des ersten Knopfdrucks 
vornahm, ereignete sich scheinbar gar nichts, 
außer dem Anspringen der Instrumente in der 
Meß- und Schaltwarte. Beim anschließenden 
Rundgang sah man keine ungewöhnliche Be- 
triebsamkeit. Nur Behälter, Rohrleitungen, 
Stahlgerüste, allenfalls hier und da ein ver- 
zischendes Dampfwölkdien. Und doch war 
etwas Außergewöhnliches geschehen: Die 
erste Pilotanlage der Bundesrepublik zur 
Kohlestaubdruckvergasung von Steinkohle 
war in Betrieb genommen worden. 

Stündlich entstehen hier in Oberhausen nun 
aus se<4is Tonnen Steinkohle 12 000 Kubik- 

Kurz und amüsant 

Millionenbeträge 
reben die Menschen für völligen Un- 
sinn aus. Dies hat der amerikanische 
Professor Allan B. Bedford festcestelU. 
Seine Rechnung sieht so aus: Allein die 
New Yorker geben Jährlich rund 25 Mil- 
lionen Dollar für blanken Unsinn aus. 
Dazu zählen Halsketten gegen Krebs, 
Tabletten gegen Schüchternheit, für Sy- 
steme zum Sprengen einer Spielbank - 
und lur Vorbestellung von Platzkarten 
für eine Reise zum Mond! 

Als treuer Leser 
seiner Zeitungen erwies sich - allerdings 
erst nadi seinem Tode - Mister R. Cal- 
win in einem Ort bei New York. Als der 
alte Herr kürzlich im Alter von 97 Jah- 
ren starb, fand man in sieben Keller- 
räumen seines Hauses vier nach Jahr- 
gängen geordnete Zeitungen vom Jahr- 
gang 1903 an. In jeder dieser Zeitungen 
ist mindestens ein Artikel mit Randbe- 
merkungen Mr. Calwins versehen. 

meter eines Synthesegases. Dieses kann als 
Chemierohstoff für eine Reihe von Synthesen 
verwendet werden, z. B. für die Ammoniak- 
und Methanolerzeugung, die Herstellung von 
Produkten der Oxosynthese usw. Als Reduk- 
tionsgas kann es darüber hinaus für die Di- 
rektreduktion von Eisenerz eingesetzt wer- 
den. Außerdem läßt es sich durch sogenann- 
tes Methanisieren in ein Heizgas von Erdgas- 
qualität umwandeln, das zur Gasversorgung 
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von Industrie und Haushalten eingesetzt 
werden könnte 

Folgerichtig sprach der Minister die Hoff- 
nung aus, daß mit dem Knopfdruck ein gute 
und sichere Zukunft der Steinkohle beginne. 
Die Steinkohle sei ein unverzichtbarer Ener- 
gieträger und Rohstoff für die Bundesrepu- 
blik, Die Erhaltung einer lebens- und 
leistungsfähigen deutschen Kohlewirtschaft 
sei deshalb eine politisch vorrangige Aufgabe, 
an der sidi die Verantwortung der heutigen 
Generation für die nachfolgenden Genera- 
tionen erweisen müsse. „Wir sollten heute 
nidit unser Kapital für morgen verspielen", 
sagte der Minister. 

Mandler der anwesenden Kohleforscher 
und Ingenieure mag daran gedacht haben, wie 
wir in den Jahren der ölschwemme dieses 
Kapital beinahe verspielt hätten. Damals war 
die Kohle schon totgesagt, und man betrach- 
tete jeglidie Aufwendungen hierfür als hin- 
ausgeworfenes Geld. Sidierlidi hätte es Pro- 
teste gegeben, wenn, wie jetzt, 30 Millionen 
DM in eine Pilotanlage zur Kohlestaubdruck- 
yergasung investiert worden wären. Heute 
jedoch sind für neue Kohietechnologien rund 
e;ne Milliarde DM im Energieforschungspro- 
gramm der Bundesregierung vorgesehen. 

An der Pilotanlage in Oberhausen beteiligt 
sich das Bundesforschungsministerium mit 
60 Prozent der Kosten, zwei Drittel der Rest- 
summe trägt die Ruhrkohle AG (RAG), ein 
Drittel die Ruhrchemie AG (RCH). 

Ein großer Vorteil des Verfahrens besteht 
darin, daß alle Kohlearten, besonders auch 
Schwefel- und aschereiche Ballastkohle, um- 
weltfreundlich vergast werden können. 
Schadstoffe wie Staub und Schwefelwasser- 
stoff werden zurückgehalten und zu verwert- 
baren Produkten verarbeitet. Das erzeugte 
Gas ist frei von umweltbelastenden Stoffen. 

Seinen etwas längeren Namen hat das Ver- 
fahren daher, daß Kohle zu Staub gemah- 
len und unter Druck vergast wird. Zu diesem 
Zweck wird der Kohlestaub mit Wasser zu 
einer Suspension vermischt, die dann im 
Reaktor bei Temperaturen von 1400 
bis 1500° Celsius und Drücken bis 40 bar 
(früher: atü) unter Sauerstoffzufuhr vergast 
wird. -Die ilüssige Asche tropft in ein Wasser- 
becken, das heiße Rohgas wird gekühlt; die 
abgeführte Wärme dient zur Erzeugung von 
Dampf. 

Ein sehr effektives Verfahren also. Die Pi- 
lotanlage arbeitet rund um die Uhr und 
braucht nur 17 Mann zur Bedienung. Mit ihr 
hat die Ruhrkohle einen großen Schritt zur 
umweltfreundlichen Nutzung und zur Er- 
schließung neuer Märkte getan. 

Geben Sie Ihrem Kind ein gesundes Scliuibrot mit! 
Ernährungswissenschaftler stellen im- 

mer wieder fest, daß es Mütter mit 
dem Belegen der Schulbrote allzu gut 
meinen. Da wird auf Brötchen, Weiß- 
und Toastbrote viel zu dick Honig, Mar- 
melade oder Konfitüre aufgetragen. 
Brotaufstriche also, die viol zu viele 
Kohlehydrate enthalten. Kohlehydrate 
sind zwar für den täglidien Energie- 
bedarf wichtig, bauen sidi aber - ohne 
die notwendige Eiweißergänzung - zu 
rasch ab. Die Folge davon ist, Ihr Kind 
wird im UnterricCit schnell müde, 
hungrig und unkonzentriert. 

Eine ideale Ergänzung fürs Schulbrot 
ist beispielsweise die beliebte Nuß- 
Nougat-Creme Nutella. Sie unterschei- 
det sich gegenüber anderen süßen Brot- 
aufstrichen durch den hohen Milchanteil, 
Dadurch liefert Nutella wertvolles Ei- 
weiß, den wichtigsten Aufbaustoff, den 
unser Körper braucht. 

Um Müttern einen Tip zu ge'aen, wie 
man ein Pausenbrot abwedisliingsreich und ge- 
sund zubereiten kann, haben wir uns für Sie 
„Mäxchens Triple-Decker" ausgedacht. Ein Schul- 
brot, das schmeckt und nicht in den Papierkorb 
wandert. 

Dazu brauchen Sie 1 Scheibe Weißbrot, 1 dünne 
Scheibe Pumpernickel, 1 Scheibe Schwarzbrot' 
(jeweils in Kastenform), Butter zum Bestreichen 
und ein 400-g-Glas Nutella. 

Und so bereiten Sie „Mäxdiens Triple-Decker" 
zu: Zuerst bestreicht man die Weiß- und die 
Sdiwarzbrotscheibe jeweils mit Butter und ver- 
teilt darauf eine didce Sdilcht Nutella. Dann 

wird auf das Weißbrot die Scheibe Pumpernidcel 
geurucKt, und darauf setzt man - mit der Nuß- 
Nougat-Creme Nutella nac^ unten ~ das Schwarz- 
brot. Zum Schluß wird alles fest zusammenge- 
drückt, in Pausenbrotpapier eingeschlagen und 
in die Schule mitgegeben. 

Mit diesem gesunden Pausenbrot können Sie 
Ihr Kind mit gutem Gewissen zur Sdiule schik- 
ken. Denn Nutella enthält nicht nur einen hohen 
Eiweißanteil, sondern auch Vitamine der B- 
Gruppe, die Vitamine A, C und E sowie Calzlum 
und Eisen. Und da Nutella gut sdimeckt, ist diese 
Nuß-Nougat-Creme eine willkommene Abwechs- 
lung fürs Schulbrot. 

Neue Spannicraft im Beruf 
Die 40-Stunden-Wociie, die heute in nahezu 

allen Betrieben eingeführt ist, bringt zwar 
reichliAer bemessene Freizeit, der beruflidie 
Streß ist damit jedoch nicht geringer gewor- 
den. Im Gegenteil: Vergleicht man die Hektik 
unserer Tage mit den beruflichen Anforde- 
rungen früherer Generationen, so scheinen es 
unsere Väter und Großväter wohl doch ge- 
mütlicher gehabt zu haben. 

Die Quittung bleibt natürlich nicht aus: 
Bereits im Alter zwlsdien 40 und 50 Jahren 
machen sidi deutlidie Verschleißerstiieinun- 
gen bemerkbar, von denen viele Ärzte ein Lied 
zu singen wissen. Als vorzeitiges Altern be- 
zeichnet man die Summe dieser Symptome, 
und allein mit Ausspannen und Urlaub ist 
ihnen nicht so redit beizukommen. Der Orga- 
nismus müßte von Grund auf regeneriert 
werden, aber das geht halt nidit ohne medi- 
kamentöse Therapie. 

Von ärztlicher Seite wird immer wieder vor 
rein dämpfenden oder auch aufputsdienden 
Präparaten gewarnt. Sie können lediglich 
über einige Zelt hinweg ein Besserung vor- 
täuschen. Glücklicherweise bietet die moderne 
Medizin heute eine weit sinnvollere Möglidi- 
kelt an, die auf ganz natürliche Weise über die 
Krise des Mittelalters hinweghilft; Vivioptal* 
von der Firma Mann, Berlin, ein Medikament, 
dag bereits in zahlreichen Fällen überra- 
schende Erfolge bradite, das von vielen Ärzten 
empfohlen wird, und das In der Apotheke re- 
zeptfrei erhältlldi ist. 

Bs handelt sich um ein optimal kombiniertes 
Vitalstoffpräparat mit einem ausgewogenen 
und komplexen Spektrum von Wirkstoffen 
wie Vitaminen, Mineralsalzen, Procain, lipo- 
tropen Substanzen und anderen Bioaktiva- 
toren. 

Besonders interessant ist in diesem Zusam- 
menhang der Wirkstoff Procain, auch als -Hj 
bekannt. Er sorgt für eine bessere Zellatmung 
und fördert die Kapillardurchblutung. Auf 
diese Weise wirkt es regenerierend und revita- 
lisierend. Unterstützt wird das Procain durch 
Hämatoporphyrin, eine Substanz, die harmoni- 
sierend auf die Psyche wirkt und gleichzeitig 
die Zelltätigkeit stimuliert. 

Eine wichtige Rolle spielen in der Kombina- 
tion audi die lipotropen Faktoren, weil sie die 
Leber, unser widitigstes Stoffwechselorgan, 
schützen und die gerade im mittleren Alter 
beginnenden gefährlichen Cholesterlnablage- 
rungen einsdiränken. Ein weiterer Bestand- 
teil, das Adenosin, erweitert die Herzkranz- 
gefäße, und verbessert zusammen mit Magne- 
siumsalzen die Durchblutung des Herzens, was 
zu einer natürlichen Steigerung der Herz- 
leistung führt. 

Freilich hat es wenig Sinn, Vivioptal* nur 
kurzfristig einzunehmen. Die Kapseln sollten 
kurmäßig über etwa drei Monate verabreicht 
werden, damit sie tatsachlich die ursprüng- 
liche Spannkraft des Patienten Wiederaufleben 
lassen. 
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Brandgefahr 
bei Funkenflug 

Höchste Brandgefahr, 
wenn'i heim SchweiBen 
oder Schneiden funkt. Denn 
SchwelBperlen kSnnen bla 
zu zehn Meter - in Extrem- 
fällen sogar noch weiter - 
fliegen oder iprltzen und 
dann Immer noch Brftnde 
auslösen. Das haben die 
öffentlichen Versicherer 
Jetzt in Modellversuchen 
in ihrem Kieler „Institut 
für Schadensverhfitung und 
Schadenforschung e.V. (1(8)" 
nachgewiesen. Hier hilft = 
eine unbrennbare Flamm- 1 
schutzmatte das flüssige § 
SchwelBgut sicher aufzu- | 
fangen. Was beim Schwei- g 
Ben besonders wichtig ist: = 
Die Matte hält allen üb- i 
licherweise vorkommenden 1 
Temperaturen stand, ist i 
flexibel und schützt so alle = 
brennbaren Gegenstände, i 
Aber genauso wichtig ist es, 1 
daB Jeder, der ein SchweiB- i 
gerät oder eine Trenn- i 
Schleifmaschine in die Hand = 
nimmt, die entsprechenden = 

Sicherheitsbestimmungen § 
kennt und befolgt. 1 

Foto: Ömark/Vorndamme = 
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6,5 Milliarden DM für's Bauen 
6,5 Milliarden DM haben die Landesbau- 

sparkassen (LBS) im ersten Halbjahr 1978 
ihren Bausparern zum Bauen und Moderni- 
sieren zur Verfügung gestellt. Dieser Betrag 
lag um 11 Prozent höher als im vergleich- 
baren Zeitraum des Vorjahres. Von dem Ge- 
samtbetrag entfiel mit 2,8 Milliarden DM nicht 
ganz die Hälfte aller Zuteilungen auf die 
gegenwärtig sehr stark gefragten Vor- und 
Zwischenfinanzierungskredite. Etwas mehr als 
jede zweite Bausparmark wurde also vor- 
zeitig, d. h. vor Zuteilung des Bauspardar- 
lehens, in Anspruch genommen. 

Dies ist nach Ansicht der LBS ein untrüg- 
liches Zeichen dafür, daß viele Bausparer auf- 
grund der gegenwärtig insgesamt gesehen 
noch günstigen Baubedingungen schnell zu- 
greifen wollen. Des weiteren zeigt dieses Ver- 
halten der Bausparer, daß die Konditionen 
für solche Kredite nach wie vor als sehr 
günstig angesehen werden. Im Durchschnitt 

liegen sie zwischen 5,0 und 6,0 Prozent, wobei 
sich die tatsächliche Höhe bei der Mehrheit 
der Institute nach der „Zuteilungsnähe" des 
Bausparvertrages richtet. 

Da die Baufinanzierungen von heute die 
fertiggestellten oder modernisierten Eigen- 
heime und Eigentumswohnungen von morgen 
sind, zeigt sich in dem insgesamt starken An- 
stieg der Auszahlung von Bausparmitteln, 
daß der Wunsch nach besserem Wohnen in der 
Bundesrepublik heute ausgeprägter denn je ist. 

Mehr Lohn für Niditraudier 
Nach Angaben eines Forschungsinstituts in 

Chikago zahlen bereits drei Prozent aller ame- 
rikanischen Unternehmen und sechs Prozent 
der iianadischen Gesellschaften jenen Be- 
schäftigten, die das Rauchen aufgeben, Prä- 
mien. Mit ihrem Nichtraucher-Bonus wollen 
die Firmen den Krankenstand ihrer Beleg- 
schaft senken und die Produktivität erhöhen. 
  anzeigen + public relations 

Gut planen - sorgenfrei leben 
Wer sich auf die dritte Lebensphase - den 

Ruhestand also - gut vorbereitet, genießt ihn 
. besser. Dieser allgemeingültige Rat gilt vor 

allem auch für die finanzielle Situation im 
Rentenalter. Dabei geht es nicht darum, global 
festzustellen, daß Ansprüche erworben worden 
sind. Vielmehr sollte man regelmäßig prüfen, 
wie hoch die erreichten oder erreichbaren An- 
sprüche sind; ob sie (noch) ausreichen, den ge- 
wünschten Lebensstandard und ein sorgen- 
freies Alter zu gewährleisten; ob die Ver- 
sicherungsunterlagen vollständig vorhanden 
sind; ob der Versicherungsverlauf der gesetz- 
lichen Rentenversicherung geklärt ist usw. 

Die erreichten oder erreichbaren Ansprüche 
aus der gesetzlichen Rentenversicherung 
hängen von der Höhe und Anzahl der jeweils 
^leisteten Beiträge ab. Aber nicht aüsschließ- 
lieh. Denn auch Ausfall- und Ersatzzeiten wer- 
den milbewertet. Es liegt daher im Interesse 
jedes einzelnen, die für die Höhe der Rente 
wichtigen Anrechnungszeiten - z. B. für den 
Wehrdienst oder die Ausbildung-durch Nach- 
weise zu belegen. Die Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte (BfA) wird voraussicht- 
lich bis Ende 1979 allen Versicherten einen 
Kontoauszug über die Versicherungsjahre für 
die Rente zugeschickt haben mit der Bitte, 
mögliche Lücken und Fehler zu klären. Bis 
jetzt kommen selbst von den rentennahen 
Jahrgangen vier von zehn Versicherten dieser 

Bitte nicht nach und verzögern damit die Be- 
rechnung der Rentenanträge zu ihrem eige- 
nen Nachteil. 

Steht der Versicherungsverlauf genau fest, 
kann die Höhe dei Anwartschaften errechnet 
werden. In der Regel wird zwisdien der als 
wünschenswert eraciiteten Altersversorgung 
von rund 75 "/o des letzten Bruttoeinkommens 
und den gesetzlichen- und betrieblichen Ver- 
sorgungsansprüchen eine mehr oder weniger 
große Lücke — die sogenannte Versorgungs- 
lücke ~ bestehen. Die R + V Lebensversidie- 
rung a.G. im Raiffeisen-Volksbankenverbund, 
Wiesbaden, bietet im Rahmen ihres R + V- 
Services die Möglichkeit, die Anwartschaften 
kostenlos berechnen zu lassen, damit die 
Versorgungslücke-im allgemeinen durdi eine 
Lebensversicherung - geschlossen werden 
kann. Um eine Vorstellung von der angemes- 
senen Höhe der Versicherungssumme zu ha- 
ben, empfiehlt die R + V Leben als Faustregel: 
für jeweils 10 »/o Versorgungslücke sollte die 
Versicherungssumme ein Jahreseinkommen 
betragen. 

Die Versicherungssumme kann einem stei- 
genden Einkommen und Lebensstandard ange- 
paßt werden, wenn bei Abschluß der Versiche- 
rung ein dynamischer Tarif gewählt bzw. 
ein bestehender Vertrag auf einen dynami- 
schen Tarif umgestellt wird. 

Kinder und Jugendmöbel: 

Jeder fünfte mag sein Zimmer nicht 
Jeder fünfte Schüler zwischen 6 und 15 Jah- 

ren ist mit der Einrichtung seines Zimmers 
nicht zufrieden. Diese Zahl nannte das Münch- 
ner Institut für Jugendforschung, das sich mit 
Wünschen und Bedürfnissen dieser Alters- 
gruppe befaßt. Ein Feld also, auf dem nocii 
viel getan werden kann. 

Daß diese Zahl nicht größer ist, liegt daran - 
so das Münchner Institut-daß Kinder und Ju- 
gendliche ein ganz gewichtiges Wort mitreden, 
wenn es um die Ausgestaltung ihrer eigenen 
vier Wände innerhalb der elterlichen Woh- 
nung geht. Damit wird die landläufige Mei- 
nung widerlegt, daß die Eltern eine Entschei- 
dung über die Köpfe ihrer Junioren hinweg 
treffen. 

Man hat gemerkt: Kinder wissen ganz ge- 
nau, was sie wollen und halten auch mit Kri- 
tik nicht hinter dem Berg. Das haben audi die 
Hersteller und Händler zu spüren bekommen. 
Sie fällen ihre Produktentscheidungen nicht, 
ohne die Bedürfnisse und Wünsdie gebührend 
zu berücksichtigen. So entstand eine Vielzahl 
funktionsgerechter und ansprechender Jugend- 
zimmerprogramme. Unkompliziert, stabil, pfle- 
geleicht, vielseitig und praktisch, das sind die 
Attribute, die im Vordergrund stehen. Bei- 
spiele für soldie Wohnmöglichkeiten, in de- 
nen sich Kinder und Jugendlidie wohl fühlen, 
zeigt zum Beispiel der Hamburger Otto Ver- 
sand in seinem Hauptkatalog innerhalb des 
umfangreichen Möbelprogramms. 

So wollen Kinder und Jugendliche wohnen: 
unkompliiiert und praktlscii. 

Foto: Otto Versand 
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Großes Programm 

beim Haupt- und Finanzausschuß 

Die nächste Sitzung des Haupt- und Finanz- 
ausschusses findet am Donnerstag, dem 12, 
Oktober um 19,30 Uhr im Sit?,ung.s,saal des 
Rathauses statt und ist wie immer für die Of 
fentlichkeit z.ugcla.sson. 

Vierzehn Punkte .stehen im öffenthrhcn 
Teil, die zu beraten sind. So geht es um die 
Einrichtung einer Informationsstelle für Ver 
braucherberatung, die die Sozialdemokraten 
beantragt haben, Bürgermeister Hans Krei 
ling wird den Waldwirtschaftspian erläutern 
und zur Diskussion stellen, und auch einen Kr 
fahrungsbericht über das Kommunale Kino 
geben. Die Vergabe eines ,.Kulturpreises der 
Stadt Langen" soll in einer neuen Satzung ge- 
regelt werden, außerplanmäßige Ausgaben 
sind zur Kenntnis zu nehmen und verschiede- 
ne Anschaffungen für die Verwaltung zu ge- 
nehmigen. 

Ein SPD-Antrag sieht eine Änderung der 

Gebührensatzung für die städtischen Bäder 
vor, der gleiche Antragsteller ist für die Ein 
richtung einer Außenstelle der Offenbacher 
Arbeitsgemeinschaft Wilcihof e.V. in Langen, 
möchte außerdem einen Mütterspielkreis bil 
den und eine Verbesst-rung der Schwanger- 
schaftskonfliktberatung im Zentrum für Ge- 
meinschaftshilfe herbeiführen. 

Um den Ankauf eines Fahrzeugs für den 
Transport von Behinderten für das Zentrum 
Gememschaftshilfe geht es in einer Magi- 
stratsvorlage, Stadtkämmerer Dr. Zenske gibt 
einen Bericht über die Haltung von Fahrzeu- 
gen, und schließlich soll über den Zuschuß für 
zwei Langener Vereine beraten werden: einen 
einmaligen Zuschuß für den Kegelsportver- 
ein, der von der CDU beantragt wurde, und 
um einen Zuschuß für den Turnverein zur 
Abdeckung unvorhergesehener Mehrkosten 
bei der Reparatur des Turnhallendaches. 

Zeit der „Falläpfer 

Götzenhain 

Kleines Neubaugebiet? 

g Nachdem die Entwässerung für das Neu- 
baugebiet auf der Höhe zwischen der Bleis 
wijker Straße und der Straße Vor der Pforte 
zugleich mit der Entwässerung für das gesam- 
te Randgebiet Am Alten Berg geklärt ist, ent- 
steht auch grünes Licht für das Gelände west- 
lich der Bleiswijker Straße und nördlich der 
Albert-Schweitzer-Straße. Es ist nur klein und 
entstammt der Konkursmasse der Gemein- 
nützigen Baugenossenschaft Dreieich. Der 
Magistrat prüft zur Zeit, ob es zum Bau von 
neun Einzelhäusern ausreichen könnte. 

Lied aus Operette und Musical 

g Die Gesangsabteilung der Sportgemein- 
schaft steht kurz vor dem Ende der Vorberei- 
tungen ihres Herbstkonzerts. F^ soll am Sams- 
tag, dem 28. Oktober, um 20 Uhr, in der 
Turnhalle in der Frühlingstraße stattfinden. 
Motto ist: ,,Im Rhythmus unserer Zeit 
Lied, Operette, Musical", Ausführende unter 
der Leitung von Helga Ming sind: Frauen-. 
Männer- und Gemischter Chor der SSG, eine 
Studio Combo - Wolfgangjost, Solo-Gitarre 
und Roland Erben am Klavier, 

Auf dem Programm stehen: Um die Welt 
geht unser Lied, Wenn der weiße Flieder wie- 
der blüht, Schiwago-Melodie, Go down. 
Moses, St, Louis Blues, Strangers in the 
Night, Spanish Eyes, Hello Dolly, Querschnitt 
aus dem Vogclhändler, Oklahoma, Wunder- 
voll ist dieser Morgen, Das Kutschenlied, 
Dorftanz auf der Tenne, Zeig nicht der Welt 
unser Glück und als Finale So long. 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: IX. Wahl|)eriode — Haupt- und 
Finanzau.sschuß 

Am Donnerstag, 12. Oktober 1978, 19,30 
Uhr, findet die 16. öffenili< he Sitzung d<-s 
Haupt und Finanzau.s.s< hus.ses im Statltver 
ordnetensit/ungssaal des Rathauses. Südliche 
Ringstraße 80. statt, 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1, P.inrichtung einer lnformationsstell<- für 

Verbraucherberalung; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
15. 2. 1978 

2, Waldwirtschaftsplan F'orstwirtschaftsjahr 
1979 für den Stadtwald Langen 

3, Ankauf von Schränken für die Stadtkasse 
und die.Steuerabteilung: 
hier: Aufliebungder .Sperrvermerke 

4, Vergabe eines ,,Kulturpreises der Stadt 
Langen" 

5, Kommunales Kino Langen ; 
hier: Erfahrungsbericht 

6, Bekanntgabe der vom Magistrat gem, 
§ 100 HGO genehmigten über und außer- 
planmäßigen Ausgaben 

7, Einmaliger Zuschuß an den Kegelsport 
verein Langen; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
30, 8, 1978 

8, Änderung der Gebührensatzung für die 
städt, Bäder; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
18, 7. 1978 

9, Einrichtung einer Außenstelle der ,,Of 
fenbacher Arbeitsgemeinschaft Wildhof 
e.V." in Langen; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
20. 9. 1978 . 

10. Mütterspielkreis; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
26. 9. 1978 

11. Verbesserung der Schwangerschaftskon- 
fliktberatung im Zentrum für Gemein- 
schaftshilfe Langen; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
26.9.1978 

12. Zentrum Gemeinschaftshilfe; 
hier: Ankauf eines Behindertentransport- 
fahrzeuges 

13. Antrag des TV Langen an den Magistrat 
auf Gewährung außerplanmäßiger Sport- 
förderungsmittel ; 
hier: Unvorhergesehene Mehrkosten für 
die Reparatui" des Daches an der vereins- 
eigenen Turnhalle Beschluß der Stv.- 
Vers, vom 27. 6. 1978 

14. Haltung von Fahrzeugen 
Teil B 

(nichtöffentlicher Teil) 
15. Grundstücksangelegenheit 
16. Finanzangelegenheit 

Langen, den 5. Oktober 1978 
Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez. Stv. Heinen 

Die gute Anlage 
Die gute Qualität, die technische 
Perfektion und der gesteigerte 
Wohnwert ttires Hauses mactien 
die ALNO zu einer guten und 
beständigen Geldanlage. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung ~ wir 
werden Sie gut beraten. 
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           lim II 
Verschiedene Nachttopf-Typen 

An den Marineminiater Großbritanniens 
wurde von einem Abgeordneten die Anfrage 
gerichtcn: „Was ist der Grund dafür, daß für 
die Offiziere und Mannschaftsgrade der briti- 
schen Kriegsmarine Nachttöpfe von verschie- 
denen Typen ausgegeben werden?" Der Res- 
sortminister behauptete, daß solche feinen 
Unterschiede heute nicht mehr gemacht wer- 
den, Möglicherweise seien aber einige Vor- 
kriegsmodeile der verschiedenen Gattungen 
noch in Verwendung, 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. 
Rang: 231 500.40 DM; 2, Rang: 8735,80 
DM; 3. Rang: 532,10 D.M. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1, Rang: 
unbesetzt: der Jackpot 979 201,20 DM; 2, 
Rang: 18 173,70 DM; 3, Rang: 2292.90 
DM; 4, Rang: 45.80 D.M; 5, Rang: 3,60DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 
805 539,10 DM; Gewinnklasse 2: 49 462,90 
DM; Gewinnklasse 3: 3661,50 DM; Gewinn- 
klasse 4: 64,10 DM; Gewinnklasse 5: 4 90 
DM. 
RENNQUINTETT — Pferdetoto: Ge 
winnklasse 1: 993,70 DM; Gewinnklasse 2: 
343,90 DM, — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
315,30 DM; Gewinnklasse 2: 4,80 DM, — 
Kombinationsgewinne: Gewinnklasse A un- 
besetzt: der Jackpot 318 332,70 DM ^ Ge- 
winnklasse B unbesetzt: der Jackpot DM 
36 637,95; Gewinnklasse C unbesetzt: der 
Jackpot 31 403,95 D.M; Gevvinnklasse D' 
13 957,30 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Mandarin-Orangen 
315 ml-Dosc "■■51 
Pflaumen qq 
ohne Slcin.720ml-Glas.. 
Apfelkompott qq 
370 ml-Glas  
Ananas in Scheiben 4 on 
58U ml-Doso  iBbSf. 
Aprikosen 1 lO 
l/2Fruchl.gSOml-Oose.. . lalw. 
Griech. PHrsiche nn 
l/2Frucht.850rnl-nose.. 
Erdbeeren 4 no 
850 ml-üosc  Ibwv- 
Birnen 4 Qn 
1/2Frucht.850ml-Dosc.. . lauSf. 
Wachsbrechboiinen I fin 
425 ml-Dose "■05*. 
Formosa 
Spargelabschnitte 4 OQ 
315 mI-I)osc  IbOv. 

Champignons nn 
III. Wühl.315 ml-Düse... .""■5151. 

Erbsen, niittelfein yn 
mit Möhren.850nil-I)ose. ""■■ 5f. 

Tomaten-Paprika 4 OO 
720nil-Glüs  laww- 

Gurken nn 
720 ml-Cilas "'■05* • 

Gurkenhappen 
nach schlcfiischer An. 4 
.580 ml-Glas  ■■tSf. 

Formosa- 
Stangenspargel n aq 
wtfiü. 840 nii-Uuüc 5f • 

,1 Schnittbohnen] 

1 42Sinl- . 
1 1 Dose "üiTv- ■ 59 

Coco Gold 
1 Feinkostmargarine 4 
I lowg- 1 Stange .ACKW 1 .99 

Ii Erbsen fein 

|1 D^se""' ^ 89 

Milch-Sp( 
£:rdbeer-Schoko-Vanill( 

1 - 500 ml- 
Becher >sOy 

eiseeis 

[ -.79 

J\ Ananas-Stücke 

|ll SSOral- . 
Ul Dose ■ 79 

Spinat gefroren 

450 g- \|Mr ■ 
Platte -MfU. .59 

Apfelmus 

720 ml- 
Glas -.59 

Loyäl HundevoUnahning 

J;Sff 1.39 

Möhren klein 

425 ml- \_Qflr m 
Dose ■ 69 

Jmige Erbsen 
(ein. niil jungen ganzen 
Karotten | |Q 

' 72Üotl-Glas -Idctf. ■■Iw 

Obstwässerle 

1 7^ 6.98: 

Geschälte Tomaten 

«fO-nl- _jw, . QQ 
Dose bVw 

Junge Erbsen sehr fein • ■mit jg ganzen kleinen ' 
Karotten m UU 
KSOml-Duse JaV- 

Jg. Brechbohnen I 

KT- ^ -.69 

jCnQller 

Iglo Fischstäbchen 

1.59 
3U0 Gramm 
Packung 

KnQHer 

Chantre Weinbrand 
0 0Q 

0,7 Liter- 
Flasche 

Knüller 

Ritter Sport 

Schokom 
100 g-Tafel ^.89 

Langen, Bahnstraße 36 

I 

% 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtfichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Änderung der Kurzgottesdienst» 

e Die Ev. Kircl" engemeinde Egelsbach hat 
U-zuglich Ihrer Kurzgottesdienste eine ein- 
schneidende Änderung beschlossen. Nach der 
Sommerpause gibt es keinen Mittwoch-Got- 
tesdienst mehr, stattdessen aber einen kürze- 
ren Gottesdienst jeden Samstag um 19.00 Uhr 
Beginnend mit dem 14. Oktober hat die Ge- 
rneinde Gelegenheit, entweder am Samstag- 
abend oder am Sonntagmorgen zum Gottes- 
dienst zu gehen. Die Predigt ist jeweils die 
gleiche. 
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Alter und neuer Clubmeister heißt: Holger Maul 

- Siegerin bei den Damen: Birgit Schröder — 

e Vor einer Woche wurden .luf der Roll- 
schuhbahn die Clubmeisterschaften der SGE 
ausgetragen. Über das damit verbundene 
Schaulaufen haben wir bereits berichtet. Re- 
genwolken hingen wie ein Damoklesschwert 
über dem Rollsportplatz, bis endlich gegen 
11 Uhr mit zweistündiger Verspätung die 
Meisterschaft beginnen konnte, aber immer 
wieder von Regenschauern unterbrochen 

In der Meisterklasse setzte sich Holger 
Maul schon in der Pflicht durch und war wie 
erwartet nicht mehr einzuholen. Bei den Da- 
men hatte Iris Matuschek nach der Pflicht 
noch die Nase vorn, mußte aber Birgit Schrö- 
der an sich vorbeiziehen lassen, die die beste 
Kur Ihrer Laufbahn lief. Bei den Senioren 
gab es einen Zweikampf zwischen Heidi Ave- 
maria und Alice Schumann, den Alice für 
sich entscheiden konnte. Bei den Junioren 
setzte sich Martina Schönweitz an die Spitze 
bei den Neulingen gab es zwei Sieger, Sabine 
Ollesch und Christine Merkle, die völlig 
punktgleich waren. Birgit Hoherz siegte in der 
Anfängerklasse 1. Eine deutliche Aufwärts- 
entwicklung zeichnete sich bei den Anfän- 
^rn I und in der Nachwuchsgruppe ab. 
Hier belegten die ersten Plätze Birgit Walter 
und Cornelia Pezzatini. Nicole Schmidt wurde 
Erste bei den Häschen, bei denen schon er- 
staunlich gute Ansätze zu sehen waren, ob- 
wohl diese Aktiven z. T. erst seit ein paar 
Monaten auf den Rollschuhen stehen. 

Im Rolltanz Meisterklasse boten Iris Matu- 
schek und Holger Maul ihre gewohnt gute 

Neulingen siegten Christine 
Merkle Michael Me.-kle, dicht gefolgt von Ga- 
bi Sonntag/Stefan Anthes. 

Die Juhioren-Viererguppe überzeugte 
durch ihre Harmonie und wör deutlich besser 
als zu Beginn der Saison. Hier waren die 
Lauferinnen Sabine Hoherz, Karin Bergmann 
Uona Pohl und Martina Schönweitz am Start' 
Die Senioren-Vierergruppe mit Heidi Avema- 
ria. Iris Matuschek, Birgit Schröder und Alice 
Schumann boten ein ausgezeichnetes Bild 
obwohl sie erst seit kurzerr, miteinander lau- 
fen. Der Wanderpokal des Clubmeisters geht 
nun in den Besitz von Holger Maul über ' 
den er nunmehr 3mal hintereinander gewonJ 
nen hat. Gestiftet wurde dieser Pokal im 
Jahre 1974 von der Bezirkssparkasse Langen 
Ehrenpreise erhieHen auch die Damen der 
Meisterklasse, die von der Abteilungsleitung 
bzw. von einem Vorstandsmitglied gestiftet 
wurden. Der von Familie Schumann gestiftete 

Abenteuerspielplatz „kein 
vollständig behütetes Milieu" 

e Der Schmerzensgeldanspruch eines 17jähri 
gen Jugendlichen, der sich vor drei Jahren 
auf einem AbenteuerspielpJatz eine Quer- 
schnittslähmung zugezogen hat, ist im Juni 
vom Bundesgerichtshof in Karlsruhe abgewie- 

Begründung vertrat das Ge- richt die Auffassung, ein solcher Spielplatz 
sollte in besonderer Weise die Freude am 
Abenteuer und am Bestehen des Risikos ver- 
mitteln. Aus moderner pädagogischer Sicht 
konnten sich seine Benutzer auf diese Weise 

stä^en'"^ Gefahren des Lebens ein- 
Dieser Zweck der Persönlichkeitsentwicklung 

werde nach Ansicht des Gerichts vereitelt 
wenn die Jugendlichen auf dem Abenteuer- 
spielplatz nur leicht zu beherrschende und 
kontrollierende Geräte vorfinden. Ein Spiel- 
frei Pn Tf® Spielen in der 

^ E bieten und könne deshalb kein vollständig behütetes Milieu darstellen. 

(' 

aüen. die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. f 
B^onders herzlich denen, { 

die älter als 75 Jahre sind, j 

k 

Wintoräpfol Versch. Sorten 
(ungespritzt) 
zu verkaufen 

Konrad Wurm 
 Egelsbach, Ostendstraße 8 

Wanderpreis für die beste Leistung in der 
laufenden Saison ging zu gleichen Teilen ao 
Sabine Ollesch und Christine Merkle, des- 
gleichen der große Wanderpokal für den be- 
sten Nachwuchsläufer, der von SGE-Mitglied 
Herrn Müller, gespendet wurde. Die Namen 
beider Läuferinnen werden rtun eingraviert. 
An die Inhaber der ersten Plätze wurden 
Medaillen ausgegeben, alle Aktiven erhielten 
Urkunden zur Erinnerung an diesen Tag. 

Pünktlich zur Siegerehrung öffnete der 
Himmel seine Schleusen und alles ging mit 
Windeseile vonstatten. Abteilungsleiter Otto 
Schumann, der Kunstlaufobmann Schröder 
und die Jugendwartin Christi Merkle über 
reichten allen Sportlern kleine Geschenke als 
Anerkennung für ihren Trainingsfleiß. 

Die Ergebnisse im einzelnen (in der Reihen- 
folge der Punktzahl): 

Häschen: Gruppe V; Nicole Schmidt 
Alexandra Schlicker, Bianca Becker, Manuela 
Karl, Brigitte Heringslake, Annette Herings- 

lake, Monika Schlapp. Matthias Fischer. Clau- 
dia Sallwey, Anja Löffler. Ivonpe Ruths, An- 
gela Dl Matteo. 

1 Pezzatine, Jean Han- ion. Michele Grampp. Gabi Zschoche. 
Gruppe III a: Birgit Walter. Britta Prümer 

Mira Lotzkat, Nicole Lotzkat. 
Gruppe III a: Birgit Hoherz, Norma Jung, 

Cornelia Battisti. 
Gpppe Ilb Neulinge: Christine Merkle 

Sabine Ollesch. Tanja Fischer. Michael Merk- 
le. 

Grappe Ila Junioren: Martina Schönweitz 
Kann Bergmann, Sabine Hoherz. IJona Pohl' 
Stefan Anthes. 

Senioren: Alice Schumann, Heidi Avemaria 
Meisterklasse: Holger Maul, Birgit Schrö- 

der, Iris Matuschek. 
Neulinge (Rolltanz): Merkle/Merkle, Sonn- 

tag/Anthes. 
Meisterklasse (Rolltanz): Matuschek/Maul. 

Junioren: Bergmann/Hoherz/ 
Pohl/Schonweitz. 

Senioren: Avemaria/Matuschek/Schröder/ 
Schumann. 

AUFRUF 

Am Mittwoch, dem 18. Oktober 1978, 
findet die turnusgemäße, nach der Stra- 
ßenverkehrsordnung vorgeschriebene 
Verkehrsschau statt, zu der sich ein 
Gremium von Verkehrsfachleuten ein- 
finden wird. Sinn ^lieser Verkehrsschau 
ist es, in erster Linie die Beschilderung 
in Egelsbach zu überpüfen und die 
Verkehrsverhältnisse verbessern zu 
helfen. 
Ich bitte die Bevölkerung, mir oder 
der örtlichen Straßenverkehrsbehörde, 
im Rathaus, Zimmer 5, Anregungen, 
Hinweise und Vorschläge zur Verbes- 
serung der Verkehrssituation mitzutei- 
len, damit sie bei der diesjährigen Ver- 
kehrsschau behandelt werden können. 

Egelsbach, den 9. Oktober 1978 
Hans Dürner 

Bürgermeister 

Damentreff der Hundefreunde 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
treffen sich am Mittwoch, dem 11. Oktober 
um 20.3Ü Uhr in der „Neuen Schänke" zu 
einem gemütlichen Beisammensein. 

Langener Zeitung - Tel. 21011 

Hochbetrieb herrsd,te auf der Roltadiuhbahn. als alle Aktive der SGE ihre Ehrenrunde drehten. 

öffentliche Bekanntmachung 

EINLADUNG 
zur konstituierenden Sitzung des Kindergar- 
tenbeirates für das Kindergarten jähr 1978/79 

der Kindergärten der Gemeinde Egelsbach 
'2. Oktober 1978, um 20.00 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 

Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung durch 

den Bürgermeister 
2. Wal des Vorsitzenden 
3. Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden 
4. Berufung des Schriftführers 
5. Festlegung der ommerferien 1979 

für den Kindergarten 
6. Anzahl der Kinder in der Gruppe 
7. Busdienst für Kinder aus Bayerseich 
8. Mitteilungen und Anfragen 

Sitzung des Kindergartenbeirates 
(Ort, Zeitpunkt, Tagesordnung) 

Die Sitzung ist gemäß §17 Abs. 4 der Sat- 
zung über die Benutzung des Kinderga'rtens 
der Gemeinde Egelsbach" öffentlich. 

Hans Dümer , 
Bürgermeister 

Winter-Erholungsprogramm 
1978/1979 des Kreises Offenbach 

e Mit dem Wintererholungsprogramm soll 
u.d auch den Personen Gelegenheit gegeben 
werden, einen Erholungsaufenthalt zu nutzen 
die aus beruflichen oder sonstigen Gründen 
einen Aufenthalt nur in dieser Jahreszeit 
durchfuhren können. 

Folgende '/ertragshäuser sollen berücksich- 
tigt werden: Ruperti-Hof", Ainring, „Mühl- 
T-'r .staudach, „Vdlla am Kurpark", Bad Tölz, „Rheinland", Bad Wiessee, „Berg-Cafe" 

"A'P'na", Schöllang, „Simon-; 
M Mittelberg/Petersthal, „Neidhardt , Schöllang, „Lukas", Bad Wald- 

see, „Sonne", Schenkenzell, „Brodinger". 
Freyung und „Schloßblick'*, Grönenbach. 

Zeiträume sind vorgesehen: 27.2. bis 
20.3.1979 und 21. bis 11.4,199. 

Zu^tzhch wird das Vertragshaus „Haus an 
der Trift , Garmisch-Partenkirchen, In der 
Zeit vom 5.2.—26.2.1979 und 27.2.—20 3 1979 
belegt. 

Um die notwendigen Vorbereitungen für das 
trholungsprogramm rechtzeitig treffen zu 
können, werden die Interessenten gebeten, ih- 
re Anträge ab sofort, spätestens jedoch bis 
zum 18.10.1978, beim Landratsamt Offenbach 
einzureichen. Selbstverständlich werden An- 
trage von Erholungssuchenden auch noch 
nach diesem Zeitpunkt berücksichtigt. 

Die Kurzqesc^iic-hte: 

Bill ist kein Hellseher 
Vor dem Sheriff von Greenhill im Mittel- 

we.sten stand der rote Hill. Man .sagte ihm 
wieder mal allerlei Diebereien nach. 

„Höre, mein Freund", >iagte der Sheriff, „es 

wäre gut, wenn du mich nicht lange hinhalten 
und mir gleich die Wahrheit sagen würdest 

^ Jenkins wurde 
Tuf?'^ Ist das Ferkel wohl- 

Der rote Bill blickte zur Zimmerdecke 
„Sir . sagte er. „ich höre immer Ferkel!" 

Sheriff, „du leugnest es dlsa Und wie ist das mit der Gans, die dem 
Gemeindeschreiber gestohlen wurde?" 

blickte immer noch zur Zim- 
merdecke. „Sagten Sie Gans, Sir'" 

Sheriff böse, „davon weißt du also auch nichts. Und wie steht es 
mi den drei Hühnern des Pferdehänd er' 

V- 

obif 
2'schte der Sheriff, „natüriich 

auch nichts. Dann wirst du auch nichts über den Verbleib des Schafes 
.sagen können, das dem Farmer Jefferson ab- 
handen kam, wie?" -ciierson ao- 

zwischen den Händen. „Sir , sagte er, „ich habe mich 

versucht.*^" " Fährtenlesens 
.^kay", grollte der Sheriff. „du bist wie 

ä''" Unschuldslamm, mein 
i- i.""' finden. Du kommst orsorghch in Untersuchungshaft. Willst du 

du einen Verteidiger nehmen?" 
"Gewiß, Sir", sagte der rote Bill. 
.,Du kannst ihn bezahlen?" 
„Leider nicht. Sir." 

vielleicht etwas, worauf au dir Geld borgen könntest?" 
Jetzt strahlte der rote Bili. 

"Ich besitze ein 
Schar" Hühner und ein Heinrich Seidelbast 

und Unterhaltung 

Haben Sie so getippt ? 

Fußballtoto. Elferwette 
0 1 0 2 1 0 0 2 2 1 1 
Auswahlwette „6 aus 45" 
1 7 15 27 37 43 (34) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 5 3 16 
Pferdelotto: 3 6 8 9 
Zahl 77: 9 7 4 4 4 6 0 
Lottozahlen: 
B 20 26 38 46 49 (19) 
Glücksspirale: Endziffer 9 gewinnt 5 Mark. 
42 - 15 Mark, 585 = 150 Mark, 4642 = 1500 
Mark, 70987 = 15 000 Mark, 100 059 = 150 000 

- und 5 785 672 = 1 500 000 Mark. 

  Dienstag, den 10. Oktober 1978 Kiasseniotterie: 
~      — ————^  (Ohne Gewähr) 

FC Langen wurde gerupft So darf sich der Club nicht mehr blamieren 

Das vergangene Wochenende brachte im 
Amateurfußball seine große Überraschung im 
Langener Waldstadion, wo der hochfavorisier- 
te FC Langen von Germania Eberstadt mit 
1:4 gerupft wurde und vom fünften auf den 
achten Tabellenplatz abrutschte. Der Traum 
von der Meisterschaft dürfte damit fürs erste 
einmal ausgeträumt sein. 

Erzhausen verteidigte seine Tabellenfüh- 
rung durch einen 2:1 Erfolg über die SG Ar- 
heilgen. 

In der Landesliga Süd hatte Tabellenfüh- 
rer Egelsbach einen spielfreien Sonntag, Die 
Schwarzweißen stehen nach wie vor an der 
Spitze, durch Siege hielten die unmittelbaren 
Verfolger Anschluß. 

Durch ein 3:3, das erst in den letzten Mi- 
nuten zustande kam, mußte die SSG Langen- 
einen Punkt abgeben, nachdem sie lange 
wie der sichere Sieger gegen den SC Stein- 
berg aussah. Der dritte Tabellenplatz — ein 
Punkt weniger als der Spitzenreiter — konnte 
jedoch gehalten werden. 

Einen Punkt holte in der Frankfurter Be- 
zirksliga der SV Dreieichenhain gegen die 
Amateure des Fußballsportverein Frankfurt. 
Das 3:3 brachte die Hainer um einen Rang 
höher auf den 16. Tabellenplatz. 

In der Offenbacher Kreisliga B blieb Göt- 
zenhain nach seinem 4:3 über Eiche Offenbach 
Tabellenführer, gefolgt von Susgo Offenthal, 
die gegen den TV Dreieichenhain 3:0 gewann 
und dem FC Offenthal, der bei Sparta Bürgel 
mit 1:4 unterlag. 

Am kommenden Sonntag erwartet Landes- 
hgaspitzenreiter Egelsbach die Mannschaft 
von Westend Frankfurt, die auf dem vorletz- 
ten Tabellenplatz rangiert und keine Gefahr 
für den Höhenflug der Lichtl-Elf darstellen 
sollte. 

Eine schwere Aufgabe wartet für den SV 
Dreieichenhain beim SSV Heilsberg, der am 
Sonntag in Niederflorstadt verlor und durch 
einen Heimsieg über Dreieichenhain den 
Sprung ins Spitzenquintett schaffen möchte. 

Zu einem Nachbarderby kommt es am SSG- 
Freizeitcenter, wo der FC Dietzenbach anzu- 
treten hat. Nachdem die Gäste in der ver- 
gangenen Saison die Meisterschaft nur knapp 
verpaßten, haben sie in diesem Jahr qoch 
nicht richtig Tritt gefaßt. Die SSG geht als 
Favorit in diese Begegnung und sollte den 
Anschluß an die Spitze halten können. 

Bereits am Samstag muß der FC Langen in 
Wallerstädten antreten. Die Gastgeber haben 
erst ein Spiel gewonnen und stehen auf dem 
drittletzten Tabellenplatz. Normalerweise 
müßte es einen glatten Langener Sieg geben, 
aber nach den letzten Leistungen und Ergeb- 
nissen ist man etwas vorsichtiger geworden. 

Spitzenreiter Erzhausen stellt sich bei der 
TG Darmstadt vor und sollte zu beiden F>unk- 
ten kommen. 

In der Offenbacher B-Liga kommt es zu 
folgenden Begegnungen: FC Offenthal gegen 
VfB Offenbach, TV Dreieichenhain gegeji 
Sparta Bürgel, BSC Offenbach gegen Susgo 
Offenthal und SG Dietzenbach gegen SG 
Götzenhain. 

FC Langen - Germania Eberstadt 1:4 (0:1) 

Möglichen Sieg zum Schluß verschenkt 

SC Steinberg - SSG Langen 3:3 (1:1) 

Als unter den Klängen einer Kapelle — sie 
intonierte das Lied von den ..Holzhackerbu- 
ben" was sich keineswegs aufs Spiel auswirk- 
te — die 22 Akteure aufs Spielfeld liefen, 
ahnte niemand vom Langener Anhang, daß 
ihre Mannschaft bis weit in die zweite Hälfte 
so klar dominieren würde. Oie Gäste aus 
L.ingen führten vier Minuten vor dem Ende 
noch mit 3:1 Toren und gaben trotzdem noch 
einen Punkt ab. Es fehlte den jüngeren Spie- 
lern nodi die Cleverness. den Ball in den Rei- 
hen zu haifön. wenn nur noch wenige Minu- 
ten zu spielen sind und so ein Ergebnis über 
die Runden zu bringen. 

Zu Beginn gingen die Gastgeber das Spiel 
munter an. doch die Langener Elf ließ sich 
nicht schocken und spielte beherzt mit. In der 
10. Minute flankte Heil, und den Kopfstoß von 
Nold hielt der Torwart. Doch in der 12. Mi- 
nute mußte er sich zum ersten Mal geschlagen 
geben, als Braukmann aus 20 Metern einen 
seiner gefürchteten Schüsse ansetzte und der 
Ball sich zum 0:1 in die Maschen senkte. We- 
nige Minuten später ein Schock für Langen, 
als Libero Hans Wunderlich sich verletzte. 

Die Mannschaft dachte noch über die Kon- 
sequenzen nach, als der Gast mit einem 
schnellen Angriff den Ausgleich schaffte. Der 
Schuß flach ins lange Eck war für Franz 
nicht zu halten. 

In der 23. Minute schoß Nold nur knapp 
vorbei. Auch Heil hatte kein Glück, denn 
sein Schuß ging knapp über das Tor. Kurz 
vor dem Wechsel wurde eine schöne Flanke 
von Heil vom Torwart gut abgefangen. Das 
Unentschieden war zur Pause durchaus ge- 
recht. Für den verletzten Wunderlich kam 
der genesene Thulke. uijd Braukmann ging 
auf den Liberoposten. 

In der 48. Minute kam eine schöne Flanke 
doch der sehr stark spielende 

No d köpfte knapp vorbei. Kurz darauf paßte 
Nold flach und überlegt zu K.H. Steitz, der 

einschob. In der 60. Minute setzte 
sich Michael Mager allein durch, zog ab und 
es hieß 1 ;3 für Langen. War nun der Knoten 
geplatzt.' Die Langener spielten nun gut und 
waren stets ihrem Gegner überlegen, es war 
nur noch eine Frage, wa nn weitere Tore für 
den Gast fallen würden. 

Als schon alles mit dem Sieg der SSG rech- 
Konter der Steinberger, und der bis dahin sehr gut spielende Brauk- 

mann brachte den Stürmer zu Fall. Der 
öcniedsrichter zeigte auf den Elfmeterpunkt 
Polru " 2:3. Nun witterten die 
^r.rr^^ Morgenluft und 
sirh^ Spielern. Als der Ball dann 
m-ifht "V w" Reihen der Langener schien. 

M ,9°"schick den Fehler zu dribbeln sidtt Nold anzuspielen und verlor dabei den 

Strafr»,^;„ ««fort in den Strafraum und es hieß 3:3 durch einen ge- 

zielten Schuß ins äußerste Eck. 
Die Mannschaft, die den Sieg verdient und 

schon fest in der Tasche hatte, ging mit 
hängenden Köpfen vom Feld. Trotzdem muß 
gesagt werden, daß die Langener eine gute 
Leistung zeigten. Besonders Nold, Braukmann 
Franz, Steitz, Mager und Thulke verdienten 
sich gute Noten. Aber auch die übrigen Spie- 
ler brachten mehr als vor einer Woche. 

Es spielten: Franz, De Ginder, Wunderlich 
(Thulke), Braukmann, Heer, Dibowski, Steitz 
(Lange), Nold, Gottschick, Heil und Mager. 

Die Reserve gewann mit 2:1 Toren durch 
ein Tor von Demelt und ein Eigentor der 
Gastgeber. 

Die Vorstellung, die die hochfavorisierte 
und mit Meisterschaftsambitionen bedachte 
Mannschaft des FC Langen am Sonntag gegen 
den Tabellenzehnten Eberstadt gab, sollte 
rnan möglichst bald vergessen. Übrig bleiben 
allerdings zwei Minuspunkte, die das Konto 
des Clubs belasten, das mit 7:7 ausgeglichen 
ist und die Hoffnungen auf die Erringung der 
Meisterschaft zumindest vorerst in den Kof- 
fer verbannt, in den am Sonntag vier Tore 
fielen. 

Kenner der Mannschaft müssen sich fragen, 
was aus der Elf geworden ist, die in den Vor- 
bereitungsspielen gegen durchweg klassenhö- 
here Gegner blendend aussah, einen mitrei- 
ßenden Fußball spielte und sich geradezu in 
die Rolle des Meisterschaftsfavoriten drängte. 
Am Sonntag jedenfalls konnte man eher ein 
Alte Herren- oder Soma-Team im Clubtrikot 
vemuten, das saft- und kraftlos und ohne 
Spielwitz seine 90 Minuten alsolvierte. Man 
vermißte jedes taktische Konzept, man sah 
selten einmal, daß sich ein Spieler freilief und 
anbot, das Spiel ohne Ball, das in der Zeit vor 
der Verbandsrunde begeisterte, ist anschei- 
nend vergessen. 

Ob das dreimalige Training in jeder Woche 
zu sehr an den Kräften mancher Spieler zehrt? 
Bei den Verantwortlichen sollte man sich ein- 
mal überlegen, wo der Hebel anzusetzen ist. 
Mit solchen Leistungen, wie man sie in den 
letzten Wochen von der Mannschaft sah, wird 
kein Blumentopf zu gewinnen sein, ge- 
schweige eine Meisterschaft zu holen, auf die 
sich die Anhänger — nach den Vorbereitungs- 
spielen zu Recht — eingestellt hatten. 

Sollte am kommenden Samstag (16 Uhr, Re- 
serve 14.15 Uhr) am Ende das schwere Spiel 
in Wallerstädten auch noch verloren gehen, 
dann findet man den hochgelobten Club im 
hinteren Tabellenviertel und wird künftig an 
Stelle von Spitzenspielen möglicherweise 
Kämpfe gegen den Abstieg erleben. Aber dar- 
an glaubt niemand so richtig und jeder hat 
die Hoffnung, daß der Club schnellstens wie- 
der zu seiner alten Linie zurückfindet. 

In der zweiten Minute der Begegnung 
tauchte Verteidiger Wobst, der sich im Lauf 
des Spriels zum mit Abstand gefährlichsten 
„Stürmer" entwickelte, vor dem Eberstädter 
Tor auf, doch sein Schuß traf nicht ins Ziel. 
Acht Minuten später kam eine Ballstafette 
der Brüder Wolf zu Polczyk, und dessen 
Flanke köpfte Jeschke über die Querlatte. 

Die erste kalte Dusche kam in der 17. Mi- 
nute, als, das 1:0 für die Gäste fiel, die Mög- 
lidikeit zum Ausgleich vergaben drei Minuten 
später Jeschke und Klaus Wolf kläglich. Zwei 
Schüsse von Wobst, die aber über das Tor gin- 
gen, waren noch bemerkenswert. Sonst Ist 
über die erste Spielhälfte nicht viel zu sagen. 
Die Eberstädter Mannschaft operierte mit 
einer massiven Deckung, schaltete die Brüder 
Wolf und damit das gesamte Langener An- 
griffsspiel aus. Man könnte vielleicht als Ent- 
schuldigung anführen, daß Reh, Köbler und 
Schmidt nicht lut Verfügung standen, daß 
Herbert Wolf und Rapp noch angeschlagen 
waren. 

Wer nach der Gardinenpredigt in der Pause 
mit einer besseren Einstellung in der zweiten 
Hälfte gerechnet hatte, mußte enttäuscht sein. 
Die Mannschaft spielte im gleichen Trott wei- 
ter, steckte fünf Minuten nach Wiederanpfiff 
aus abseitsverdächtiger Position das 0:2 ein, 
und zehn Minuten später, als Volker Rapp 
sich in den Angriff einschaltete, konterten die 
Gäste, überliefen Steinmetz, der an diesem 
Tag schwächster Spieler war, lockten Pavelka 
aus seinem Gehäuse und hoben den Ball zum 
0:3 über ihn hinweg. 

Hoffnung kam zwei Minuten später beim 
Langener Anhang auf, als Herbert Wolf einen 
von Polczyk getretenen Eckball zum 1:3-An- 
schlußtreffer verwandelte. Jetzt stürmte der 
Club, was das Zeug hielt, spielte etliche Chan- 
cen heraus, doch ein weiterer Treffer wollte 
nicht gelingen. Dafür kam der endgültige K.o. 
in der 88. Minute, als die Gäste mit einem 
Konter zum 1:4 erfolgreich waren. 

Es spielten; Pavelka, Cysteckl, Wobst, Hof- 
feiner, Rapp, Dornburg (Weber), Herbert Wolf, 
Steinmetz, Polczyk, Klaus Wolf und Jeschke. 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Erste Giraffen-Niederlage nach großartigem Spiel 

TV Langen - Spvgg. Ludwigsburg 93:97 n.V, (39:39; 82:82) 

Mit einer 93:97-N!ederlage nach Verlänge- 
rung gegen den Geheimfavoriten der 2. Bun- 
desliga, Spvgg. Ludwigsburg, mußten die Lan- 
gener Basketballer am Sonntag erstmals in 
dieser Saison geschlagen das Feld verlassen. 
Dennoch dürfte wohl keiner der rund 500 
Zuschauer sein Kommen bereut haben, denn 
was beide Mannschaften dem Publikum an 
Spannung und Dramatik boten, war wohl 
kaum noch zu übertreffen. 

Die Langener begannen in der gewohnten 
Aufstellung mit Barth, Tobien, Greunke, 
Smith und Heine. Und wie gewohnt war auch 
der Auftakt: 7:0 nach drei Minuten und erste 
Auszeit von Ludwigsburg. Doch auch nach 
dieser Auszeit bauten die Langener, die in 
dieser Anfangsphase wohl eine ihrer besten 
Leistungen zeigten, die Führung weiter aus. 
23:12 hieß es nach neun Minuten. Aber zum 
ersten Mal sollten die TVler auf einen Geg- 
ner treffen, der sich durch den Langener 
Blitzstart nicht aus der Fassung bringen ließ. 
Gestützt auf eine reboundstarke Verteidi- 
gung, die vor allem Smith das Leben schwer 
machte, aber auch Heine nicht wie gewohnt 
zum Zuge kommen ließ, bauten die Ludwigs- 
burger zielstrebig ihre Gegenangriffe auf und 
konnten in der 17. Minute mit 34:33 erstmals 
in Führung gehen. Halbzeltstand 39:39. 

Nach der Pause zunächst leichte Vorteile 
für Langen, das noch einmal mit 44:41 in 
Führung ging. Dann aber nutzten die Lud- 
wigsburger Abspielfehler und Wurfunsicher- 
heiten der Langener, um sich mit 51:46 leicht 
abzusetzen. Lediglich Rainer Greunke, der in 
dieser Phase als einziger zu überzeugen wuß- 
te und 14 Punkte In Serie erzielte, ist es zu 
verdanken, daß die Ludwigsburger diese Füh- 
rung bis zur 36. Minute nicht welter aus- 
bauen konnten (78:71). Inzwischen hatten die 
l.angener auf Preßdeckung umgeschaltet, oh- 

ne daß dies zunächst Einfluß auf das Spieler- 
gebnis hafte. Zu sicher waren die Ludwigs- 
burger, die in Schütz einen überragenden 
Aufbauspieler besaßen, der kaum vom Ball 
getrennt werden konnte, und mit v. Stackel- 
berg und dem Amerikaner Street (34 Punkte) 
zwei treffsichere Korbjäger besaßen. Dennoch 
wurde der schier unermüdliche Langener 
Kampfgeist belohnt. 78:78 in der 39. Minute, 
unr! nun waren auch die Ludwigsburger ner- 
vös geworden. Eine Wende schien sich anzu- 
deuten. Da machten Greunke, bis dahin bester 
Spieler auf Langener Seite, und Heine, der 
sich unter dem Korb als einziger gegen die 
großen Ludwigsburger durchsetzen konnte, 
ihr fünftes Foul und schieden aus. Die Lud- 
wigsburger gingen mit 82:78 in Führung, eine 
Minute vor Schluß schien die Entscheidung 
gefallen. So dachte man. Was nutzte es, daß 
Hering 30 Sekunden vor Schluß auf 80:82 
verkürzte, dann ab"- ohpnso wie Barth, der 
glänzend Regie geführt hatte, mit 5 Fo 
ausscheiden mußie. Dann aber geschah, was 
niemand mehr zu hoffen gewagt hatte. Ein 
kapitaler Fehler der Ludwigsburger eine Se- 
kunde vor Schluß, Sprungball. Der Ball 
kommt zu Tobien und mit der Schlußsirene 
verwandelt er zum 82:82; Verlängerung. 

Und in diesser Verlängerung zeigte die 
„zweite Fünf" dann, daß im Ernstfall auf 
sie Verlaß ist. 87:83 für Langen, das Blatt 
schien sich endgültig zu wenden. Doch Fehler 
beim Abspiel verhalfen, ähnlich wie in der 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

ersten und zweiten Halbzeit, den Ludwigs- 
burgern zur Führung, die sie bis zum Schluß 
nicht mehr abgaben. 

Es spielten: Hering (11), Barth (6), Cteiger 
(4), Zipf, Greunke (22), Smith (12), Goer, 
Fornoff, Heine (21), Tobien (17). 

Die Ergebnisse vom Wochenende: 
BG Wetzlar/krofdorf - TV Eppelheim 73:69 
Eintr. Frankfurt - SV Möhringen 110:81 
Post SG Mannheim - TG Hanau 86:93 
DDJK SB München - TG Würzburg 105:56 
TV Langen - Spvgg. Ludwigsburg 93:97 

1. Eintr. Frankfurt 8:0 407:309 
2. Spvgg.Ludwigsburg 6:2 311:298 
3. TV Langen 6:2 374:352 
4. BG Wetzlar/Krofd. 6:2 291:285 
5. DJK SB München 4:4 375:324 
6. SV Möhringen 4:4 351:375 
7. TG Würzburg 2:6 272:330 
8. TG Hanau 2:6 344:371 
9. TV Eppelheim 2:6 296:298 

10. Post SG Mannheim 0:8 299:378 

Am Donnerstag gehts 
nach Mannheim 

Die Serie der Heimspiele im Oktober reißt 
nicht ab. Am Donnerstag ist die Post SG 
Mannheim Gegner der Basketballer. Die 
Mannheimer, ebenfalls Aufsteiger in die 2. 
Bundesliga, haben zwar bislang noch kein 
Spiel gewonnen, sollten von den Langenem 
aber dennoch nicht unterschätzt werden. Die 
Ergebnisse deuten einen Aufwärtstrend bei 
Mannheim an. Trotzdem wäre, sollten die 
Langener ihre bisher gezeigten Leistungen 
bestätigen, alles andere als ein deutlicher 
Erfolg des TVL eine große Überraschung. 
Spielbeginn ist um 20.30 Uhr in der Relch- 
weinhalle. 



ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

SG Westend — Ger. Pfungstadt 0:6 
FSV Bad Orb — Obererlenbach 2:4 
SF Heppenh. — RW Walldorf 3:1 
SF Seligenstadt — G. Tempelsee 6:0 
Kickers Amat. — TSG Usingen 3:2 
Niederrodenbach — Lampertheim 3:1 
Ger. Dörnigh. — FV 06 Sprendlingen 0:4 
Spvg. Ob^rrad — Heusenstamm 2:2 

1. SG Egelsbach 6 18:6 12:0 
2. SF Seligenstadt 7 18:4 12:2 
3. Obererlenbach 7 17:8 11:3 
4. Heusenstamm 7 25:11 10:4 
5. FV 06 Sprendlingen 7 14:8 10:4 
6. Niederrodenbach 7 11:12 8:6 
7. Kickers Amat. 6 12:6 7:5 
8. Ger. Dörnigheim 6 8:10 6:6 
9. RW Walldorf 6 11:9 5:7 

10. Ger. Pfungstadt 6 12:15 5:7 
11. SF Heppenheim 7 12:15 5:9 
12. FSV Bad Orb 6 4:9 4:8 
13. G. Tempelsee 6 10:18 4:8 
14. TSG Usingen 7 7:15 4:10 
15. Lampertheim 7 9:20 4:10 
16. SG Westend 7 9:21 3:11 
17. Spvgg. Oberrad 7 4:14 2:12 

Am nächsten Sonntag spielen; Lampertheim 
— Spvgg. 05 Oberrad, TSV Heusenstamm — 
FSV Bad Orb, Ober-Erlenbach — Germ. Dör- 
nigheim, FSV 06 Sprendlingen — Kickers Of- 
fenbach Amateur3, SG Egelsbach — SG West- 
end, Germania Pfungstadt — FC Heppenheim, 
RW Walldorf — Sportfreunde Seligenstadt, 
Gemaa Tempelsee — Niederrodenbach, spiel- 
frei: TSG Usingen. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fauor - See - übertOhningen 

Sarglager - SterbewSMhe - Zierumen 
AuafOhrung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit errek:hbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Kari Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbeeltz 

Kreisliga A Offenbach 

SV Zellhausen — FC Dietzenbach 
TuS Froschhausen — SC 07 Bürgel 
AI. Kl.-Auheim — Germ. Bieber 
SC Steinberg — SSG Langen 
TV Hausen — Spvgg. Seligenstadt 
SV Steinheim — Teut. Hausen 
SG Nieder Roden — TG Sprendlingen 
SKG Sprendlingen — KV Mühlheim 

1. TV Hausen ^ 21:10 
2. SG Nieder-Roden 7 15:6 
3. SSG Langen 7 14:6 
4. KV Mühlheim 7 12:10 
5. TG Sprendlingen 7 15:13 
6. SKG Sprendlingen 7 14:12 
7. SV Steinheim 7 g-g 
8. FC Dietzenbach 7 19:12 
9. SV Zellhausen 7 12:10 

10. TuS Froschhausen 7 6:8 
11. Teut. Hausen 7 10;13 
i2 SC Steinberg 7 9:14 
13. Germ. Bieber 7 12:21 
14. SC 07 Bürgel 7 8:13 
15. AI. Kl.-Auheim 7 9:17 
16. Spvgg. Seligenstadt 7 in-!):» 

Am nächsten Wochenende 
spielen: Spvgg. Seligenstadt - 
Klein-Auheim, KV Mühlheim — TV Hausen, 
SV Zellhausen — SKG Sprendlingen, SSG 
Langen — FC Dietzenbach, SC 07 Bürgel — 
SC Steinberg, TG Sprendlingen — TuS 
Froschhausen, Teutonia Hausen — SG Nie- 
der-Roden, Germania Bieber — SV Steinheim. 

Kreisliga A Darmstadt 

FC Langen — Germ. Eberstadt 
SV St. Stephan — SV Nauheim 
SKG Erfelden — SV Traisa 
01. Biebesheim — TSV Wolfskehlen 
Eintr. Rüsselsheim — TG 75 Darmstadt 
SV Bischofsheim — SV Geinsheim 
SV Erzhausen — SG Arheilgen 
RW Darmstadt — VfB Ginsheim 

1. SV Erzhausen 7 
2. SV Geinsheim 6 
3. RW Darmstadt 6 
4. SV Traisa 7 
5. 01. Biebesheim 6 
6. Germania Eberstadt 6 
7. SV Nauheim 7 
8. FC Langen 7 
9. SV Bischofsheim 7 

10. TG 75 Darmstadt 7 
11 TSV Wolfskehlen 7 
12. E. Rüsselsheitn 7 
13. SG Arheilgen 7 
14. VfB Ginsheim 7 
15. Wallerstädten 6 
16„SV St. Stephan 8 
17. SKG Erfelden 6 

18:14 
16:11 
10:7 
15:8 
10:9 
15:10 
16:11 
16:12 
12:11 
9:10 

12:12 
5:8 

11:16 
6:11 
9:14 

13:19 
9:10 

An den Folgen eines erlittenen Unfalles verstarb am 7. 10. 1978 der Leiter un- 
serer Abteilung Hilfs- und Betriebsmittel 

Herr Ing. Klaus Riedel 

Am nächsten Sonntag spielen: Arheilgen   
St. Stephan, TG Darmstadt — Erzhausen, 
Nauheim — Erfelden, Geinsheim — Eintracht 
Rüsselsheim, Traisa — Rot-Weiß Darmstadl, 
Eberstadt — Bischofsheim, Ginsheim — Bie- 
besheim, Wallerstädten — FC Langen (Sa.). 

Schöne blühende Stiefmütterchen 
in vielen Farben! 

Naturreine Winteräpfel 
in verschiedenen Sorten! 

Ab Freitag, dem 13. 10, 1978, wieder auf dem 
Langener Wochenmar!<t vor der Turnhalle. 

Gärtnerei Sehring 
Lutherplatz 98, 6070 Langen 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Winterfest vom Unttirbodenschutz 
bis zum Enteisungsmittel 

Bremsendienst Langen 

REH WALD I 

GmbH u.Co.KG L (WMST 

(15. Oktober) 
Alemannia 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
—Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

"*lJI 

I 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 

Autoelektrik — 
Bremsen- u. 
Auspuffservice 

Bremsendienst Langen 
REHWALD BEB 

u.Co. KG ^5^ 
Robert-Bosch-Str, 6, Langer) Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

1:4 
0:4 
0:5 
1:1 
0:0 
2:3 
2:1 
1:1 

11:3 
10:2 
9:3 
9:5 
8:4 
7:5 
7:7 
7:7 
7:7 
7:7 
6:8 
6:8 
5:9 
5:9 
4:8 
4:12 
2:10 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Aucli 
Felldecken und Bo- 
denfeile. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18 
Sa. 10-14 Uhr. 

Fell-Leger Mörfelden 
R üsse!s!ieimer Straße 36 

Hilfsarbeiter für kleine 
Bauarbeiten gesucht. 
Tel. 0 61 03 / 2 34 64 

ist Freitag a.d. Wochenmarkt 
Langen 

Sond«ranB«bot«: 
20 Schnittuipen 1. Gr. 5 Farben 
4, — , 20 Tulpen f. Friedhof u. 
Steingarten 4, — , weiter noch 
mehrere Sonderangebote. 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 

TÜV-Vorfahren — 
Wunsch Inspektion 
aller Fahrzeuge 

Bremsendienst Langen 
0!^. REHWALD K:] 

uCo, 
Robert-Bosch-Str, 6, Langen Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

Wirgeben Ihrcr/ukunft ein /.ului 

UNPROBUIWATISCH 

Mit uns kommt 
i deröfTentliche Dienst 

leichter zum eigenen Haus. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Heimut Krahn, 
Beratungsstelle Langen. 
Rheinstraße 32. 
Ruf (061 03) 21046 
und durch die Sparkassen. 

27b 

LBS 

Landes.® 
Bausparkasse 

Achtung Bekleidungsverkauf Achtung 

1 Tag in Langen 
Straßenanzüge in Wolle -i- Trevira  ab 85,— DM 
Kostüme und Hosenjacken   ab8o|—DIVI 
Lodenmäntel für Damen + Herren  ab 90,—DM 
Winter- und Übergangsmäntel  ab 75[— DM 
Loden-, Manchester-und Trevirahosen  ab2si—DM 
sowie Trachtenanzüge, Überjacken und Sakkos 
Verkauf am Mittwoch, dem 11. Oktober 1978 von 10-17 Uhr 

in Langen Gaststätte Turnhalle-Jahnplatz 

Friedrich Schaub, Augsburg, Obere Osterfeldstraße39 

Herr Riedel war seit dem 1. Februar 1958 bei uns. In den langen Jahren seiner 
Tätigkeit hat er sich immer für unser Unternehmen eingesetzt. Wegen seiner 
fundierten fachlichen Kenntnisse und seiner verbindlichen Art wurde er von 
Vorgesetzten und Mitarbeitern gleichermaßen geschätzt. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

liebe MutTeT, sS^erSfe^T^^^^^^ 

Lieselotte Seipel 
geb. Melssner 

im Alter von 57 Jahren. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER iVlaschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, 9.10. 1978 

8500 Nürnberg-Süd 
Königshammerstr. 19 
6070 Langen 
Frankfurter Str./Altenheim 

In stiller Trauer 
Karl Seipel 
Manfred Seipel u. Familie 
Angelika Seipel 
Marie Meissner 
sowie alle Angehörigen 

Plötzlich und unerwartet haben wir durch einen tragischen Unglücksfall mei- 
nen geliebten Mann, unseren herzensguten Papa, meinen lieben Schwieger- 
sohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Klaus Riedel 

im Alter von 50 Jahren verloren. 

Langen, 7. 10. 1978 
Forstring 5 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Renate Riedel geb. Grawert 
Petra Riedel 
Monika Riedel 
Hans und Ilse Riedel 
Klara Grawert 
und alle Angehörigen und Freunde 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 13. Oktober 1978, um 14.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Dein Leben war stets einfach, 
du dachtest nie an dich, 
doch für die Seinen streben, 
das war dir Glück und Pflicht. 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 8. Oktober 1978 mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa und Onkel 

Heinrich Heck 
im Alter von 76 Jahren. 

Lerchgasse 17 
6070 Langen, 8. 10. 1978 

In stiller Trauer 
Margarete Heck geb. Fenschel 
Arnold Heck u. Frau Erika geb. Diehm 
Herbert Schäfer u. Frau Marie geb. Heck 
Die Enkelkinder Gisela u. Familie 
Reinhold u. Bernd 
Die Urenkel Angela u. Sylvia 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. 10. 1978, um 13.30 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Freitag, den 13. Oktober 1978 82. Jahrgang 

mmmm 
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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n amtlichfln B«kanntm*chung«n für di* G«m«ind« EgcUbach 

M Hainer 

Wochenb 
««mmUWCtKATT OCI MCKJCM UMO Oft vmM( VON OtflOCHOmAM 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Israelische Basketballer 
in Langen 
Dreieich-Schule war Gastgeber 

Schüler und Lehrer trimmten 
„Tag des Schulsports" im Wald 

' „Golden Gate Qüartet" 
kommt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 82 

Nordumgehung 

brachte fünfte Bürgerinitiative 

auf den Plan 

Allen Betroffenen soll es recht gemacht werden 

Der Bauausschuß hatte in seiner Sitzung 
am Dienstagabend über die Planung für den 
Neubau des Paul Ehrlich instituts Langen 
und des Instituts für Wasser-, Boden- und 
Luft-Hygiene an der Heinrich Hertz-Straße zu 
befinden. Bauoberrat Köhler vom Staatsbau- 
amt Frankfurt nahm an der Sitzung teil, um 
gegebenenfalls weitere Fragen zu diesem Ob- 
jekt zu beantworten. 

Mit kleineren Änderungswünschen stimmte 
der Bauausschuß der Vorlage zu. Es wurde 
nur eingefügt, daß die Baupläne des Archi- 
tektenbüros — sie werden nach Auskunft von 
Bauoberrat im April-Mai 1979 vorliegen — 
dem Bauausschuß noch einmal vorgelegt wer- 
den. Im wesentlichen geht es um den An- 
schluß der Erschließungsstraße an die verlän- 
gerte Voltastraße. Hier muß die Stadt mögli- 
cherweise eine Änderung des Bebauung.spla- 
nes Nr. 2 vornehmen. Wie Bauoberrat Könler 
ausführte, dürfte der Baubeginn der Institute 
nicht vor Ende 1980 zu erwarten sein, denn 
zwei Ministerien in Bonn müßten .,grünes 
Licht" dazu geben. 

Zweiter Punkt der Tagtrsordnung war die 
,,Nordumgehung", die, wie Erster Stadtrat 
Liebe sagte, seit Jahren behandelt wird. Hier 
ging es um das Planfeststellungsverfahren. 
Der Magistrat hatte eine 14 Punkte umfas- 
sende Stellungnahme zur Planung vorgelegt. 
Auf Antrag der CDU wurde der Punkt 2: 
,,Die Kreisstraße 168 ist etwa ab Höhe Wü- 
stenarmschneise nach Westen abzurücken 
und über die Mitteldicker-Allee an die B 486 
in Form eines Halbkreuzes anzubinden" her- 
ausgenommen. 

Allen anderen Punkten stimmte der Bau- 
ausschuß zu. Die Planungsunterlagen liegen 
noch bis zum 30. Oktober öffentlicli aus und 
können von den Bürgern eingesehen werden. 

Es wurde beschlossen, daß der Arbeitsaus- 
schuß ,,Nordumgehung" im Anschluß an die 
Bauausschußsitzung noch einmal zusammen- 
treten soll — er hatte bereits vor der Sitzung 
an diesem Abend schon einmal beraten —, 
um diesen Punkt 2 zu besprechen. Das Ergebnis 
dieser zweiten Sitzung soll den Fraktionen und 
den Bauausschußmitgliedem mitgeteilt wer- 

den. Der Bauausschuß wird dann am 19. Ok- 
tober vor der Stadtverordnetensitzung seinen 
endgültigen Beschluß zu diesem Punkt abge- 
ben. ® 

Der Einspruch gegen diesen Punkt 2 war 
von der neugegründeten Bürgerinitiative 
,.Rotkehlchenweg" erhoben. Es ist die fünfte 
Bürgerinitiative im Rahmen der Nordumge- 
hung. Die Anwohner befürchten, daß die 
Verlegung der Kreisstraße 168 eine Wertmin- 
derung ihrer Grundstücke zur Folge haben 
könnte. 

Einstimmig wurde ein Prüfungsantrag der 
SPD-Fraktion angenommen, nach dem der 
Magistrat beauftragt wird zu überprüfen, ob 
der Ausbau der Aschaffenburgerstraße in der 
geplanten Form noch notwendig ist. Die 
Stadtverordnetenversammlung muß diesem 
Antrag noch zustimmen. Die SPD will mit 
diesem Antrag verhindern, daß noch mehr 
Wald im Gebiet der Aschaffenburger Straße 
eingeschlagen werden muß. Die Entscheidun- 
gen für den Ausbau der Aschaffenburger 
Straße liegen schon einige Jahre zurück. 
Durch die Planung der Nordumgehung ha- 
ben sich die Verhältnisse so geändert, so daß 
ein weiterer Ausbau der Aschaffenburger 
Straße nicht notwendig erscheint. 

An der Spitze der Langener SPD-Stadtver- 
ordnetenfraktion steht ein Wechsel bevor: 
Fraktionsvorsitzender Manfred Goransch hat 
angekündigt, daß er wegen beruflicher Über- 
lastung dieses Amt niederlegen müsse. Wie 
SPD-Pressesprecher Holger Koppe dazu mit- 
teilte, habe diese — im übrigen bereits länger 
bekannte — Entscheidung des Fraktionsvor- 
sitzenden in Partei und Fraktion großes Be- 
dauern ausgelöst. Man müsse es jedoch akzep- 
tieren, daß der Beruf Vorrang vor der schließ- 

Einbrecher kamen zurück 

Am Dienstag, gegen 1.30 Uhr, wurde der 
Polizeistation Langen über Notruf mitgeteilt, 
daß soeben in em Teppichgeschäft einge- 
brochen worden sei. Von den Tätern war die 
Glasfüllung der Eingangstür eingeschlagen 
worden. Nach ersten Feststellungen wurden 3 
bis 4 Orientteppiche gestohlen. 

Von Zeugen wurde mitgeteilt, daß kurze 
Zeit nach dem Einschlagen der Glasfüllung 
ein VW-Kombi mit der Aufschrift ,,Breit- 
wies^r", gelb/lila, vom Tatort weggefahren 
sei. Noch während sich die Beamten der Poli- 
zeistation Langen mit Zeugen unterhielten, 
fuhr das bescliriebene Fahrzeug mit GG- 
Kennzeichen am Tatort vor. Von Zeugen 
wurde erklärt, daß es sich um das Fahrzeug 
handeln würde, das kurze Zeit vorher vom 
Tatort weggefahren sei. Einer der Insassen 
stieg aus und fragte einen Beamten, ob er ihm 
Geld wechseln könne. In dem Kfz. konnten 
Glassplitter festgestellt werden. Bei den Insas- 
sen handelt es sich um zwei 26 und 28 Jahre 
alte Männer aus Wiesbaden Rüsselsheim. 
Beide wurden vorläufig festgenommen und 
zur Verfügung der Kriminalpolizei in das 
Polizeigewahrsam gebracht. Schon in der 
Nacht zuvor war versucht worden, in das Ge- 
schäft einzubrechen. 

Inzwischen haben die beiden festgenom- 
menen 26 und 28 Jahre alten Männer zugege- 
ben, die Einbrüche in das Teppichgeschäft 
verübt zu haben. Die Diebesbeute hatten sie 
Komplizen übergeben, die ebenfalls ermittelt 
wurden. Die drei wertvollen Brücken konnten 
bei Durchsuchungen in Rüsselsheim in einem 
Pkw gefunden werden. Ihre Rückkehr zum 
Tatort erklärten sie so, daß sie sich ein Alibi 
verschaffen wollten, als sie die Polizisten ba- 
ten, ihnen Geld zu wechseln. 

lieh ehrenamtlichen Korrrtnunalpolitik habe. 
Umso mehr begrüße man es, daß Manfred 

Goransch seine übrigen Funktionen im Orts- 
verein und in der Fraktion beibehalte. Koppe 
kündigte an, daß die zuständigen Gremien 
der SPD nunmehr in aller Ruhe an die Nach- 
folgefrage gehen würden. Als völlig müßig 
und verfehlt bezeichnete er irgendwelche Spe- 
kulationen mit Namen: ,,Die SPD wird den 
neuen Fraktionsvorsitzenden nach seiner 
Wahl der Öffentlichkeit vorstellen und nicht 
vorher". 

Bahnüberführung 
Sprendlingen-Buchschlag 
am 19. und 20. Oktober 
nochmals gesperrt 

Von der Deutschen Bundesbahn werden 
am 19. und 20. Oktober am Bahnübergang 
Sprendlingen-Buchschlag Gleisbauarbeiten 
durchgeführt. Die Bahnüberführung wird 
deshalb am 19. Oktober gegen 19 Uhr, für 
jeglichen Verkehr gesperrt und am 20. Okto- 
ber, gegen 6 Uhr für den Verkehr wieder frei- 
gegeben . 

Die Stadt Dreieich wird für eine ausreichen- 
de Umleitungsbeschilderung Sorge tragen 
und bittet die betroffenen Kraftfahrer um ihr 
Verständnis. 

Kilometerlange ölspur 
muß beseitigt werden 

Zu einem in seiner Größenordnung nicht 
alltäglichen Einsatz wurde die Freiwillige 
Feuerwehr der Stadt Langen am Samstag 
nachmittag alarmiert. Eine Ölspur zog sich 
von der B 3 in Höhe des Kreiskrankenhauses 
über die Gartenstraße / Friedrichstraße / Lie- 
bigstraße bis zu einem Betrieb im Industriege- 
biet östl. der Bahnlinie hin. Stellenweise be- 
fand sich das Öl zentimeterhoch im Rinn- 
stein. 

Die Beseitigung dieser Ölspur erforderte 
den Einsatz von elf Feuerwehrleuten auf drei 
Fahrzeugen. Dabei wurden 31 Sack Ölbinde- 
mittel verbraucht. Der Verursacher, der noch 
von der Polizei ermittelt wird, kann damit 
rechnen, von der Stadt zur Kasse gebeten zu 
werden, um die entstandenen Aufwendungen 
zu erstatten. 

Wie wir bereits berichteten, veranstaltet 
das hessische Forstamt Langen in seinem 
Dienstgebäude in der Dieburger Straße am 
morgigen Samstag von 11 bis 16.30 Uhr einen 
Tag der offenen Tür, bei dem es sehr viel In- 
teressantes zu sehen gibt. Um 14.30 Uhr ist die 
Preisverteilung des Luftballonwettbewerbs. 
Die Bevölkerung ist herzlich dazu eingeladen. 
Auch die Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald empfiehlt ihren Mitgliedern den Besuch 
dieser Veranstaltung. 

Wechsel in der SPD-Fraktionsführung steht bevor Tag der offenen Tür im Forstamt 

Bessere Anbindung 

von Nord und Süd 

Stadtwerke testen neue Buslinie im Stadtgebiet 

* ur einen lag sah der alte Rathausplatz so aus, wie ihn sich die Langener Altstadtinitiati-- 
ve vorstellt. In mühevoller Arbeit hatten die Initiativler die Fassaden von zwei Fachwerk- 
häusern aufgestellt, die die Baulücke neben dem alten Rathaus schlössen. Das schöne Wet- 
'{" Gang zur Wahlurne führten viele Passanten an der Stelle vorbei. Und da 

Mhaute man sich das Ganze gern einmal an, trank einen Ebbelwoi und plauderte mit den 
die mit dem ,,Spaß uff'm Hof" für ihre Vorstellungen und Ideen werben 

f.fl Dies sei geliingen, wurde geäußert, denn es seien viele interessante Gespräche ge- 
uhrt worden. Bei dieser Gelegenheit wurde auch die dritte Ausgabe des „Altstadt-Blätt- 

ni« das sich diesmal ausschließlich der Randbebauung des Rathaushofes wid- 

Seit Jahrzehnten betreiben die Stadtwerke 
Langen eine Buslinie von Langen über Drei- 
eichenhain, Offenthal nach Dietzenbach und 
zurück über Götzenhain nach Langen. Diese 
Buslinie hat an Bedeutung verloren, da sich 
die Infrastruktur in diesen Orten in den letz- 
ten Jahren aufgrund der Bevölkerungszu- 
gänge grundlegend geändert hat. Die Fahr- 
gastziffem sind rückläufig, so daß die Frage 
anstand, ob eine Fortführung dieser Linie 
sinnvoll ist. 

Die Bürgermeister der Städte Dietzenbach 
und Dreieich haben die Werke wissen lassen, 
daß sie an einer Fortführung dieser Linie 
nicht mehr interessiert sind. Der Aufsichtsrat 
der Stadtwerke Langen GmbH hatte daher 
die Geschäftsführung beauftragt, diesen Bus 
zweckmäßiger im Stadtgebiet von Langen ein- 
zusetzen. 

Eine Fahrplankommission hat sich in 
mehreren Sitzungen bemüht, eine optimale 
Lösung für die neue Streckenführung zu erar- 
beiten und hat dem Aufsichlsrat folgende 
Linienführung vorgeschlagen: Lutherstraße. 

Nördliche Ringstraße, Nordendstraße. Elbe- 
straße, Elisabethenstraße und Westendstraße 
zum Bahnhof. Vom Bahnhof soll diese Busli- 
nie durch die Siedlung ..Birkenwäldchen" 
zum Rathaus/Hallenbad und weiter zum 
Kreiskrankenhaus fahren. Da für diese 
Linienführung keine Erfahrungswerte vorlie- 
gen, vertrat der Aufsichtsrat die Meinung, zu- 
nächst für ein halbes Jahr — ab Januar 1979 
— diese Linienführung zu testen. Nach Ab- 
lauf diesjer Testzeit wird sich zeigen, ob die 
Stadtwerke Langen GmbH mit dueser npuen 
Linie einen lang gehegten Wunsch der doni- 
gen Bevölkerung zur Einrichtung einer neuen 
Buslinie das Richtige getroffen haben. 

Durch die Beibenaltung der seither bedien- 
ten Strecken in unverminderter Intensität 
wird eine sehr gute Versorgung, ganz beson- 
ders im inneren Stadtbereich, erreicht. 

In den Stadtteilen, in denen die seitherigen 
Linien und die neue Linie parallel lau^n. 
kommt es zu einem annähernden Viertelstun- 
denrhythmus. Unverändert bleibt selbstver- 
ständlich der Fortbestand des Stadtbusses 
nach Egelsbach. 
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Vorstand der Jagdgenossenschaft Israelische Basketballer 

wurde neu gewählt zu Gast in Langen 

Die diesjährige Gcnossenschaftsvcrsamm- 
lung der Jagdgenossenschaft Langen fand 
am 10. Oktober statt. Nach den üblichen 
Berichten des Vorstandes und des Genos- 
senschaftsausschusses wurde dem Vorstand 

Nach der Neuwahl wurde der Haushalts- 
plan für das Jahr 1978 beraten und beschlos- 
sen, der in Einnahmen und Ausgaben mit DM 
23.860,20 abschließt. 

j jr 1 • :   Es wurde festgelecrt, daß auch in diesem 
erteih"Mird'!^TRrr'"'''T'®,Q7"7 Auszahlung der Jagd 
! pachtanteile verzichtet wird. l>r Reinertrag 

5^'-''' Jagdnutzung soll vielmehr gemein- 
nützigen Zwecken zugeführt werden. Zur Ver- 
teilung kamen 10.000 Mark. Zuschüsse erhiel- 
ten die Freiwillige Feuerwehr, das Deutsche 
Rote Kreuz, der Bund für Vogelschutz und 
die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald. Den 
größten Betrag erhielt die Stadt Langen für 
den weiteren Ausbau der Feldwege und die 
Reinigung der Gräben, 

•W.V'W..V. »JVIII xvv«.itiiuii^ajciiii ivft fliucie 
auch die Wahlzeit des bisherigen Jagdvorstan- 
des und des Genossenschaftsausscnusses, 

Unter Altbürgermeister Wilhelm Limbach 
als Versammlungsleiter wurde der Vorstand 
neu gewählt. Ihm gehören für die nächsten 6 
Jahre an: Joachim Oppermann als Jagdvor- 
stcher, Willi Jakobi als stellvertretender Jagd- 
vorstehe.' und Geschäftsführer, sowie Wilhelm 
Helfmann als Beisitzer. 

In den Genossenschaftsausschuß wurden 
gewählt: Philipp Jakob Sehring, Georg Frank 
und Johann Nikolaus Steitz. Als Vertreter der 
Ausschußmitglieder wurden E;ewählt; Her- 
mann Born, Georg Jost und Hemrich Löwe. 

Geflügel-Schutzimpfung 
beim Kleintierzuchtverein 

Brotschneidemaschine gefunden 
Fundsachen im Monat September 

Im Monat September sind auf dem hiesigen 
Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: zwei Damen 
Annbanduhren, eine Brille, ein Damenring 
mit einem Aquamarin, ein Damen-Stock- 
schirm, eine Brotschneidemaschine, ein Fuß- 
ball, eine braune Lederjacke, ein heller Pope 
line-Mantel, eine weiße Strickjacke, eme 
Geldbörse mit Inhalt, diverse Schlüsselbunde, 
sechs Herren-Fahrräder, sieben Damen-Fahr- 
räder, ein Kinder-Fahrrad. 

Der Kleintierzuchtverein Langen führt 
morgen (Samstag, 14. Oktober) — für die be- 
vorstehenden Ausstellungen — in gewohnter 
VVeise die erforderliche Schutzimpfung gegen 
die Newcastle-Krankheit durch. Diese Schutz- 
impfung ist notwendig für alle Hühnerarten 
und weiteres Geflügel, wenn es in einem Ge- 
höft oder sonstigem gemeinsamen Standort 
gehalten wird. 

Nähere Informationen werden am Samstag 
(14. Oktober) zwischen 9 und 10 Uhr vom 1. _ 
Vorsitzenden Heinz Hunkel übermittelt. SPD-Mitgliederversammlung 
Gleichzeitig wird auf die heute abend im Ver- 
einslokal stattfindende Mitgliederversamm- 
lung erinnert (Meldebogen für Ausstellung in 
Langen). 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
labüro, im Rathaus Zimmer 2 Fun 

machen. 
geltend zu 

Tauschaktion für Kinderkleidung 

Am kommenden Samstag, dem 14, Okto- 
ber, veranstaltet die CDU-Frauenvereinigung 
Langen wieder ihren Kinderkleider-Tausch 
im Studiosaal der Stadthalle. Von 9 bis 12 
Uhr können Kinderkleider (gut erhalten und 
sauber) von der Babyausstattung bis etwa 14 
Jahren, als Neuheit auch Sportkleidung 
(Turnhosen, Turnhemden, Trainingsanzüge) 
getauscht werden. 

Gegen eine Spendengebühr von 2 Mark 
kann jeder Stück gegen Stück tauschen. Wer 
nicht genug Kinderldeidung mitbringt, kann 
auch gegen eine kleine Spende weitere Stücke 
erwerben. Das vereinnalimte Geld wird wie 
immer einem sozialan Zweck zugefühn. Klei- 
derspenden können unter Tel, 7 22 29 ange- 
meldet werden, Ijne Kinderspielecke ist wie- 
der vorhanden, 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1900/01 erinnert noch ein- 
mal an die Halbtagesfahrt in den Spessart, die 
am kommenden Mittwoch, dem 18. Oktober 
stattfindet. Einige Plätze sind noch frei, sodaß 
noch Anmeldungen bei lireidert, Hegweg, 
Telefon 2 46 27 angenommen werden. Die 
Fahrt beginnt um 12.30 Uhr am Jahnplatz, 

Der Jahrgang 1911/12 macht am Diens- 
tag, dem 17. Oktober einen Spaziergang nach 
Dreieichenhain ins Naturfreundehaus, Treff- 
punkt ist um 15 Uhr am Turngarten, Heg- 
weg, 

Seine Geburtstagspany zum 50, Geburtstag 
feiert der Jahrgang 1927/28 am Samstag, 
dem 14, Oktober im ..Lämmchen", 

Der Ruhestandskreis der SSO trifft sieh 
am Dienstag, dem 17, Oktober, ab 15.30 Uhr, 
im SSG-Clubhaus, Alle Ruhestandsmitglieder 
sind hierzu herzlich eingeladen. 

(' 
(• 
(' 
(• 
(' 
(• 
(• 
(' 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Anzeigenpreise nach Pr*lsilste 12. 

Auf einer Mitgliederversammlung am Frei 
tagabend (13,) im FC-CIubhaus beraten 
Langens Sozialdemokraten unter anderem die 
Situation nach den Landtagswahlen, Dabei 
wird ein® erste Analyse des Wahlergebnisses 
für Langen abgegeben. Weiter steht die Vor- 
bereitung der im nächsten Jahr angesetzten 
Europawahlen auf der Tagesordnung, SPD- 
Bezirksvorstandsmitglied Heidi Wieczorek- 
Zeul wird dazu ein Referat über das Europa- 
Wahlprogramm der SPD halten. Die SPD Po 
litikerin bewirbt sich um einen Sitz im europä- 
ischen Parlament, Es werden außerdem neue 
Delegierte gewählt. Die Neuwahl ist notwen- 
dig, da diese Delegierten am Verfahren um 
die Aufstellung der Kandidatenliste mitwir- 
ken, Die Mitgliederversammlung beginnt um 
20 Uhr, 

Da das FC-Clubhaus relativ abseits liegt, 
haben die Ortsbezirke einen Mitfahrdienst 
eingerichtet. Angerufen werden können 
Walter Mayer, Am Belzbom 11 (Tel, 22261), 
Rudi Springer, Goethestr, 41 (Tel, 22441) 
und Brigitte Wegner, Farnweg 85 (Tel 
79163), 

Vortrag 
„Darmstädter Biedermeier" 

Der im Langener Kulturprogramm 
1978/79 ausgedruckte zweiteilige Vortrag von 
Gertrud Summerer muß wegen anderweitiger 
Verpflichtungen der Referentin ausfallen. 
Dies ist bedauerlich, da Frau Summerer in der 
Vergangenheit schon öfters Vorträge hielt 
und durch ihre interessanten Reiseschilderun- 
gen das Publikum zu fesseln verstand. 

Stattdessen bietet die VHS einen Vortrag 
unter dem Motto ..Darmstädter Biedermeier" 
an, 

Referent ist Dr, Volker Illgen, der Leiter 
des Schloßmuseums in Darmstadt, Er 
beschäftigt sich seit einiger Zeit mit dem 
Darmstädter Hoftheatermaler Ernst August 
Schnittspahn (1795 — 1882), der eine ganze 
Anzahl reizvoller Aquarelle von Darmstadt 
und seiner Umgebung fertigte. 

Der Vortrag, der durch Lichtbilder unter- 
mauert wird, findet am Mittwoch, dem 18,10, 
um 20 Uhr im Studiosaal der Stadthalle statt. 
Zu diesem Vortrag wird ein Unkostenbeitrag 
in Höhe von 2. — DM erhoben, 

Diebe wurden ermittelt 

Am 6,10. wurden von der Kripo zwei 15 
und 16 Jahre alte Langener vorläufig festge- 
nommen, Den beiden wurde nachgewiesen, in 
der Zeit von Juli bis 5,10, in Diskotheken, 
Schulen und Gartenhütten eingebrochen zu 
haben. Außerdem haben sie ca, 20 Pkw auf- 
gebrochen und vier Schauvitrinen eingeschla- 
gen und ausgeräumt. Nebenbei ließen sie zwei 
Fahrräder und ein Mofa ,,mitgehen". Die Er- 
mittlungen sind noch nicht abgeschlossen. 

Von der Fahrbahn abgekommen 

Aus noch ungeklärter Ursache kam am 
8,10. gegen 3,40 Uhr, eine Pkw-Fahrerin. den 
Leukertsweg in Richtung Südl, Ringstraße 
befahrend, von der Fahrbahn ab und stieß ge- 
gen eine Grundstückseinfriedung, Dabei wur- 
den drei Mitfahrer im Pkw verletzt. Der Sach- 
schaden insgesamt beträgt rund 1,500, 
Mark, 

Am Dienstag fand im Kleinen Sitzung.ssaal 
des Rathausesein Empfang der Stadt Langen 
für eine israelische Basketball-.Schülermann 
Schaft statt. Die neun l-l bis 15jährigen ,Schü 
ier vom Sportclub der Universität Tel Aviv, 
der Direktor der Sponinstituts der Universi- 
tät. Herr Arie Rosenzweig, .sowie ein Trainer 
und Betreuer folgten einer Einladung des 
Dreieich-Gymnasiums und des TV-Langen. 
Sie wurden im Rathaus von .Stailtverordneten 
Vorsteher Josef Fuchs .sowie von Bürgermeister 
Kreiling begrüßt, der die jugendlichen Gäste 
und ihre Betreuer herzlich willkommen hieß. 
Er erwähnte u,a. die guten sportlichen Kon- 
takte, die zwischen den .Schulen und Vereinen 
der beiden Partnerstädte, Romorantin-l.an- 
thenay und Long Eaton bestehen und gab 
•seiner Freude darüber Ausdruck, daß es nun 
mehr auch gelungen sei, Verbindung zu 
Sportlern aus Israel aufzunehmen. Er 
wünschte den Gästen einen angenehmen 
Aufenthalt und viel Erfolg bei ihren verschie- 
denen Spielen und überreichte Herrn Rosen- 
zweig zur F:rinnerung einen Wappenteller der 
Stadt Langen, 

Arie Rosenzweig, der des Bürgermeisters 
Worte ins Hebräi.sche übertrug, betonte, daß 
der Austau.sch zwischen den beiden Städten 
nicht auf den sportlichen Sektor allein be- 
schränkt werden dürfe, sondern sich darüber 
hinaus auf alle Gebiete des täglichen Lebens 
erstrecken solle, damit es zu einem noch bes- 
seren Verständnis untereinander komme. Er 
lobte die Gastfreundschaft der Langener Fa- 
milien (die Sportler sind sämtlich privat 
untergebracht) und hob insbesondere die gute 
Zusammenarbeit mit dem für die Organisa- 
tion verantwortlichen Langener Studienrat 
Wolfgang Zischke hervor. 

Die israelischen Sportler haben in den 
nächsten Tagen ein reich gefülltes Programm 
zu absolvieren. Sie werden nicht nur verschie- 
dene Spiele in Langer, Roßdorf, Bad Kreuz- 
nach, Darmstadt und Ober-Ramstadt austra- 
gen, sondern auch Betriebe, Museen und den 
Frankfurter Zoo besuchen, bevor sie am 
23.10. nach kurzem Aufenthalt in Tübingen 
bzw. Stuttgart nach Tel Aviv zurückfliegen. 

Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs und Bürgermeister Hans Kreiling begrüßten die 
Delegation aus Israel im Rathaus. 

Konzert der Superlative 

mit dem »Golden Gate Quartet« 

Für seinen ersten Auftritt in der Langener 
Stadthalle am Sonntag, dem 22.10, hat das 
,,Golden Gate Quartet" ein Konzert der 
Superlative angekündigt. Die vier schwarzen 
Sänger Orlandus Wilson, Clyde Riddick, 
Calvin Williams und Paul Brembly haben mit 
iherer einzigartigen Interpretation von so be- 
kannten Spirituals wie: ,,Joshua fit the battle 
of Jericho", ,,Nobody knows,,," oder ,,When 
the Saints,.," weltweiten Ruhm errungen, 

Ihr musikalisches Schwergewicht legen die 
Sänger nach wie vor auf die Lieder, die von 

ihren Vorfahren auf den Baumwollfeldern 
und den Tabakplantagen im Mississippi-Ge- 
biet gesunken wurden. Im zweiten Teil ihres 
Konzerts wird die Palette der Songs dann bun- 
ter und aktueller und reicht vom Musical 
,,Hello Dolly" oder der ,,Westside-Stor)" bis 
zum aktuellen Tageshit, 

Eintrittskarten für den Auftritt eines der er- 
folgreichsten Vokal-Quartette aller Zeiten 
sind ab sofon bei den bekannten Vorverkaufs- 
stellen zu haben. Das Konzert beginnt pünkt- 
lich um 20 Uhr, Saalöffnung ist eine halbe 
Stunde vorher. 

Vier Manner stehen schon seit vielen Jahren auf allen Konzertbühnen der Welt und wer- 
den jedesmal wieder umjubeh; das „Golden Gate Quartet". Ihre Darbietungen sind ein- 
malig, und das Konzert in der Stadthalle sollten Freunde des Gesangs nicht versäumen. 

Nr. 82/Seite 3 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 1 ,S. Oktober 1 978 

Mit unseren Krediten 

zahlen Sie bar. 

COiVIJVIERZBANK ^ 

RUNo UM DEN Schüler und Lehrer trimmten im Wald 

Das Ehepaar Hempel 

Sieg und Niederlage 
der Langener Sportkegler 

Zu einem weiteren Heimsieg kam der Sport - 
Langen am vergangenen 

Wochenende gegen die Vertretung von 
Fidelio Hausen, Der Erfolg fiel mit 2,323 • 
2,071 Holz unerwartet hoch aus. Die Span- 
nung war dem Wettkampf bereits nach den 
erMen beiden Startern genommen, da H, 
Schreiber. 399 Holz und S, Riemer, 387 Holz 
ihren Gegenspielern 96 Holz abnahmen 
Dieser Vorsprung konnte von Durchgang zu 
Durchgang erhöht werden. Es spielten weiter: 
W, Brehm, 368 Holz, P, Kern, 385 Holz, G, 
Müller, 378 Holz, Ohne gefordert zu werden, 
erzielte Schlußmann J, Schiller 406 Holz und 
wurde somit erneut zum besten Spieler seines 
Teams. 

Eine etwas unglückliche Niederlage mußte 
hingegen die II, Mannschaft gegen den KSC 
Hainstadt hinnehmen. Bei einem Gesamter- 
gebnis von 2,217 : 2,230 Holz konnte in dieser 
Begegnung der Gast mit ganzen 13 Holz sieg- 
reich bleiben. Für Langen spielten: W. 
Herth, 369 Holz, R, Steinbrenner, 369 Holz 
P, Schreiber, 357 Holz, R, Swolana. 365 Holz' 
W, Schiller. 374 Holz und H, Schreiber 383 
Holz, 

„Bordfest" in der Stadthalle 

Der Fördererkreis für Europäische Panner- 
schaften und der Wassersportverein Langen 
laden zu einem fröhlichen Bordfest am 
Samstag, den 14,10, um 20 Uhr in die Stadt- 
halle Langen ein. Für Stimmung und Unter- 
haltungsorgt die Kapelle ,.Philadelphia", 

Karten sind noch erhältlich an der Abend- 
kasse ab 19LIhr, 

Damit nutzen Sie alle Vorteile der Barzahlung. Wir geben Ratenkredite 
bis zu 30000 Mark. Mit Zinsgarantie für die gesamte Laufzeit. 
Bis zu 6 Jahren. 

Das kann zum Beispiel so aussehen; 

Kreditbetrag 12 000,-   24 000,- 
Laufzeit 60 Monate 72 Monate 
1. Rate 207,- 403,- 
f'olgeraten    59 x 243,- 71 x 417,- 
ertektiver Jahreszins * 8,34% 8,23% 

Wie Ihr Wunschkredit aussieht, rechnen wir Ihnen gern vor. 

Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 

Viorrd/irGnbrunnsn Relchweln-Schule beging den Schulsporttag 

Ewige Zuschauer 

Am Montag traf ich einen Bekannten, der 
mit saurer Miene seines Weges ging. Sicher 
war er mit dem Wahlausgang nicht zufrieden, 
doch als ich ihn deshalb ansprach, bekam ich 
die Antwort: ,, Was geht das mich an?" Und 
dann redete er weiter, daß er gar nicht zur 
Wahl gegangen sei, weil das ja ohnehin kei- 
nen Sinn habe. 

Er gehört zu der Gruppe von Menschen, die 
sich immer benachteiligt fühlen, stets 
glauben, von ihren Mitmenschen verkannt 
und übergangen zu werden, die ständig wie 
ein großer Vorwurf durchs Leben gehen. Sie 
machen sich damit das Leben schwer, und 
nicht nur sich selbst, sondern auch ihrer Um- 
gebung. Sie erreichen tatsächlich, daß man 
sie links hegen läßt, denn wer möchte schon 
mit einem ausgesprochenen Sauertopf zu tun 
haben? 
. Damit stehen sie überall am Rande, als 
ewige Zuschauer. Wenn andere fröhlich 
feiern, schauen sie mit saurer Miene zu, ha- 
ben meist noch etwas daran auszusetzen, und 
jeder ist froh, wenn er solche Zeitgenossen 
endlich los ist. 

Einem Verein wollen sie nicht beitreten, 
das nimmt ihnen zu viel Zeit, häusliche Gesel- 
ligkeit wird ihnen zu kostspielig, einen Thea- 
terabend besuchen sie nicht, weil ihnen der 
Schauspieler oder das Stück nicht behagt, und 
eine Sommerreise kommt auch nicht in Frage, 
weil es ja eventuell regnen könnte. 

Solche Menschen finden bei allem ein 
Wenn und ein Aber und bleiben bedauerns- 
werte Außensetter. ]^ir alle kennen in unserer 
Umgebung einen solchen ewigen Zuschauer, 
haben uns nicht selten schon über ihn geär- 
gert, ihn ebenso oft bedauert, weil er selbst 
schuld an seinem Zustand ist. Sollte es aber ei- 
nem von uns gelingen, aus einem Zuschauer 
des Lebens einen Mitspieler zu machen, dann 
wäre dies wahrhaft eine gute Tat, meint 

Ihr Tobia.<: 

Der Hessische Kultusminister hatte den 4, 
Oktober zum .,lag des Schulsports" be- 
stimmt, Damit sollte die Bedeutung des .Sports 
für die Gesundheit besonders herausgestellt 
werden. Die Adolf-Reichv/ein-Schule nutzte 
diese Gelegenheit, um einmal den Eltern ei- 
nen Einblick in die schulsportlichen Aktivitä- 
ten zu geben, zum anderen aber gleichzeitig 
auf umfassende Weise aktiv zu werden, Rund 
800 der insgesamt 909 Schülerinnen und 
Schüler, ein Teil der Lehrer und auch einige 
Poltern fanden sich am Naturfreundehaus ein, 
um einen großangelegten Trimm-Lauf durch 
die Koberstadt zu unternehmen. Die 4,2 Kilo- 
meter lange Strecke führte entlang des Wald- 
lehrpfades, den das Forstamt vor kurzem 
eröffnet hat, dabei mußten sieben Kontroll- 
stellen passiert werden. 

Bei günstigen Witterungsverhältnissen leg- 
ten alle ihre Strecke zurück, wobei es den 
einen mehr, den anderen weniger Spaß mach- 
te, Doch alle hielten durch, zumal die Anfor- 

derungen nach bestimmten Leistungen nicht 
gestellt wurden. Interessant war, daß sich bei 
einer großen Anzahl der Teilnehmer der 
Wunsch entwickelte, künftig regelmäßig sol- 
che Waldläufe zu machen. 

Auf dem Schulgelände fanden ebenfalls 
sportliche Aktivitäten statt, Sie wurden aufge 
lockert durch Vorführungen der Langener lu- 
gendfeuerwchr, die von clen meist gleichaltri- 
gen Schülerkollegen mit Beifall aufgenom 
men wurden. 

Die Schulwegsicherung stand ebenfalls auf 
dem Programm dieses Tages, wobei man die 
praktische Anwendung des Verkehrsunter- 
richtserprobte. 

Die Zusammenarbeit zwischen Schülerver- 
waltung und Schulleitung sowie Lehrerkol- 
legium klappte vorzüglich, zur Stärkung gab 
es eme kräftige Suppe, und manchen Schü- 
lern mag dieser Tag des Schulsports, auch 
wenn es sich nicht um sportliche Kapazitäten 
handelte, interessanter und lieber gewesen 
sein als eine Klassenarbeit. 

Die Jugendfeuerwehr brachte Abwechslung in den Tae des Schulsnort« \f;, ir„. i- u j 
monstrationen - hier vor dem Naturfreun^haus - zligtede daTman^ir^^ 
verlassen kann. Die Einsatzabteilung hat dadurch wenigfJachwJcSsrrgen 

Oktoberfest der SSG 

erfreut sich das Oktoberfest der 
SSG einer sehr großen Beliebtheit. Es herrscht 
zunftige Stimmung, zu der die Gäste aus Blei- 
berg in Kärnten immer ihren Teil beitragen 
Das wird in diesem Jahre bestimmt nicht an- 
ders sein, wenn am 28,10, ab 20 Uhr in der 
Stadthalle die SSG wieder zum Oktoberfest 
bittet. 

Daß für Auge und Ohr etwas geboten wird 
dafür wird neben der Kapelle wieder eine 
Griippe aus Osterreich sorgen, Karten zum 
Preis von 10 Mark bei den bekannten Vorver- 
kautstellen. den Frisören Bechtel. Sehret- 
straße, Johann, Obergasse, im Clubhaus oder 
bei den Abteilungsleitern der SSG. Zünftige 
Kleidung ist erwünscht, 

Erntedankfeier im „Lämmchen" 

Aus Anlaß seines 70-jährigen Bestehens ver- 
anstaltet der Obst- und Gartenbauverein am 
Sonntag, dem 15, Oktober, um 15.00 Uhr, im 
..Lämmchen" eine Erntedankfeier, Unter an- 
derem werden auch Mitglieder für jahrzehn- 
telange Vereinszugehörigkeit geehrt. Die 
Feierstunde wird vom Posaunenchor der Ev, 
Gesamtgemeinde untermalt. Kaffee und Ku- 
chen werden gereicht. Ab 17 Uhr will man 
noch ein paar nette Stunden gemütlich bei- 
sammen sein. Zu diesem Zweck hat der Vor- 
stand eine Musikkapelle, das Trio Romanti- 
ka. verpflichtet. Die neue Wirtsfamilie Müssig 
hat zugesichert, das Beste aus Küche und Kel- 
ler zu servieren. 

Jugendwettbewerb 
um Briefmarken 

Der Briefmarkensammlerverein Langen 
hat unter seinen jugendlichen Mitgliedern 
einen Wettbewerb mit dem Motto: ,,Die 
beste Mini-Sammlung mit Pfiff ausgeschrie- 
ben, Elf Jungsammler haben jeweils vier Al- 
bumblätter gestaltet und eingereicht. Die Be- 
wertung dieser Mini-Sammlung ist inzwischen 
erfolgt. Die Bekanntgabe der Ergebnisse, die 
Vorstellung der Sammlungen und ihrer ,,Au- 
toren" sowie die Verteilung der Preise soll an- 
läßlich des nächsten Tauschtages am Mitt- 
woch, 18, Oktober, 20 Uhr in den Club- 
räumen der Stadthalle Langen erfolgen, 

Lebenskrisen 

und ihre 

Bewältigung 

Am Mittwoch, dem 18. Oktober, um 19,30 
Uhr findet im Gemeindezentrum der Martin-- 
Luther-Kirche. Berliner Allee, wieder ein 
tiOffener Abend statt, den der Ortsverband 
Langen des Deutschen Evang. Frauenhunds 
veranstaltet. Zum Thema ,,Konfliktsituatio- 
nen und Krisen im menschlichen Leben — 
Entstehung und Bewältigung" spricht die 
Vorsitzende des Hess, Landesverbands, Re- 
nate Stauth. Kassel. Interessierte Frauen sind 
herzlich eingeladen. 

Eheseminar im Dekanatszentrum 
Der Arbeitskreis ..Ehe und Familie" im De- 

kanat Dreieich hält ein weiteres Eheseminar 
im Dekanatszentrum ..St, Johannes" in Drei- 
eich-Dreieichenhain ab. Eingeladen sind äl- 
tere Jugendliche, junge Menschen auf dem 
Weg zur Ehe sowie Ehepaare und Brautpaare, 
Diesmal konnte ein neuer Theologe dazuge- 
wonnen werden, Pater Dr, Mennekes von der 
Theol, Hochschule ,,St. Georgen", Frau Bon- 
son von Mainz als Psychologin sowie Dr, 
Schöndorf als Gynäkologe von der Univers,- 
Frauenklinik in Frankfurt gehören zum altbe- 
währten Seminarsteam, Ein Gespräch in klei- 
nen Gruppen mit älteren Ehepaaren ist eben- 
so eingeplant wie ein kleines Mittagessen und 
ein Gottesdienst. Das Referat des Arztes wird 
im Hörsaal der Unikliniken stattfinden mit 
anschließender Führung durch den Kreissaal, 
Auf diese Weise werden die jungen Braut- 
und Ehepaare auf die zu erwartende Situation 
vorbereitet, Diakon Jaksche mit seiner Frau 
leiten dieses zum neuntenmal stattfindende 
Eheserninar der kath, Kirche, Es soll ein Im- 
puls sein, um mit dem Wagnis ,.Ehe" besser 
fertig zu werden. 

Es gibt noch Karten für 
„Emil und die Detektive" 

Am Dienstag, dem 17,10, können ab 14 
Uhr an der Kasse der Stadthalle noch Ein- 
trittskarten für die am gleichen Tag um 15 
Uhr beginnende Aufführung von .,Emil und 
die Detektive" erworben werden. 

Hempels wieder Vizemeister 

Das Sonderklas,senpaar Kurt und Marga- 
rete Hempel vom 'Fanzcluh ,,Blau Gold" 
Langen nahm an der Hessischen Landes- 
meisterschaft in Erbach teil. In Hempels 
Klasse standen 28 Turnierpaare auf dem Par- 
kett, um sich zu qualifizieren. Durch die Vor 
runde und zwei Zwischenrunden steigerten 
sich die Hempels, um die mit Spannung 
erwartete Endrunde zu bestreiten. 

Das seit vielen Jahren mit Meisterwürden 
bedachte Paar behauptete sich wieder und 
wurde Hessischer Vizemeister 1978, Be 
wunderungswürdig, wie sich ein Turnierpaar 
über viele Jahre in der Spitzengruppe hält und 
seine Leistungen gegenüber immer stärker- 
werdender Konkurrenz steigert. 

Am. Samstag, dem 11, Nov,, werden die 
Hempels im Rahmen eines nationalen 
Turniers in der Stadthalle Langen tanzen, um 
auf heimatlichen Boden sich den 
Konkurrenten zu stellen. 
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Harbst-Landessammlimg 
der Arbeiterwohlfahrt 

Die Arbeiterwohlfahn führt in der Zeit vom 
13. 19. Oktober ihre diesjährige Herhst- 
Landessammlung durch. Als anerkannter 
Spitzenverband der freien Wohlfahrtspflege 
ist sie in vielen Gebieten der sozialen und ge- 
sundheitlichen Fürsorge tätig. Heime für Al- 
ten-, Kinder- imd Müttererholung bieten 
allen Menschen ohne Unterschied cler rassi- 
schen. politischen und konfessionellen Zuge- 
hörigkeit Erholung und Genesung von der 
Hektik unserer Zeit. In Langen ist die Arbei- 
terwohlfahrt in folgenden sozialen Bereichen 
tätig: Trägerin der Einrichtung ,,Essen auf 

Rädern". Mitbeteiligung bei der Betreuung 
unserer behinderten Mitbürger. Durchfüh- 
rung von Altenerholung.skuren, Durchfüh- 
rung von Kinderkuren und Ferienerholungen. 
Durchführung von Müttergcnesungs- und 
Mutter- Kind-Erholungen. Berat ungsstunden 
für alle Bürger in allen Wechselfällen des Le- 
bens. Beratungsstunden in Rentenangclegen- 
heiten. 

Für alle diese Aktivitäten stehen ehrenamt- 
lich tätige anerkannte Fachkräfte zur Verfü- 
gung. Doch zur Erfüllung der vielfältigen 
Aufgaben wird auch Geld benötigt. Spenden 
werden erbeten auf das Konto Bezirkssparkas- 
se Langen Nr. 210 .524 959. 

Neues Ziel für Hobby-Fotografen 

Photo-Porst jetzt auch in Langen 

PR. Das bekannte Photo-Haus Porst hat 
seit einer Woche auch in Langen Fuß gefaßt. 
Am Beginn der Bahnstraße in der Nähe des 
Lutherplatzes wurde eine Filiale eröffnet, die 
zu den rund 1100 Niederlassungen von Photo- 
Porst im Bundesgebiet gehört. Mit dieser Zahl 
dürfte es sich um das größte und dichteste 
Verkaufsnetz für Fotoartikel handeln. 

Geboten wird ein komplettes Sortiment für 
den Amateurfotografen, von der einfachsten 
Pocket bis zur raffiniertesten Spiegelreflex- 
kamera oder der Tonfilmausrüstung. Zum 
.•\ngebot gehört auch ein kleines Phono-Sorti- 
ment mit Kassettenrekordem. Auto- und Uh- 
renradios. Plattenspieler einschließlich Zube- 
hör. Selbstverständlich Filme für alle Kame- 

Man legt bei Porst Wert auf gute Beratung. 
Deshalb wird das gesamte Verkaufspersonal 
ständig in der größten firmeneigenen Foto- 
fachschule der Welt auf dem neuesten Stand 
gehalten. 

Da Service großgeschrieben wird, gibt man 
aaf alle Geräte drei Jahre Garantie, hat eine 
Reparaturannahmestelle angegliedert und 
macht auch Paßfotos in der Verkaufsstelle. 
Teilzahlungskauf ist über ein Kundenkonto 
möglich. 

Besonders weist man auf zwei Dinge hin. 
die es nur bei Porst gibt, und die eine große 
Zahl von Kunden begeistert haben: das Porst- 
Königsbild und die Goldene Karte. Bei dem 
Königsbild handelt es sich um Colorabzüge 
von eingesandten Filmen, die dann mit abge- 
rundeten Ecken, Samtglanzoberfläche, Da- 
tumsangabe und selbstklebender Rückseite 
geliefert werden. Wer eine ,,Goldene Karte" 
erwirbt, sie ist gewissermaßen ein Stammkun- 
denausweis, hat beim Einkauf von Filmen, 
beim Entwickeln- und Kopierenlassen erheb- 
liche Preisvorteile. 

Wie der Inhaber eine Woche nach der Er- 
öffnung feststellte, habe das Geschäft einen 
beachtlichen Zulauf gehabt. Er hoffe, daß er 
noch viele zufriedene Kunden werben könne. 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 14. bis 20. Oktober 1978 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

24. B.—23. 9. 

Verzichten Sie lieber nuf ein ge- 
plantes Unternehmen, denn Sie 
dürfen nicht vergessen, daß Ih- 
rem Partner jetzt eine schwere 
Zeit bevorsteht. Ihre Fürsorge 
braucht er nötiger denn je. 

Kopf hoch! Ihre Bemühungen 
werden anerkannt. Ihre An- 
strengungen rücken den Erfolg 
in greifbare Nähe. Niemand will 
Ihnen .schaden. Begegnen Sie 
den anderen frei und offen. 

Weisen Sie jetzt keine Hilfe zu- 
rück, vertrauen Sie ruhig Ihrem 
Partner, er weiß bestimmt den 
besten Rat. Sie werden viel 
Energie brauclien, um verlorenes 
Terrain zurückzugewinnen. 

Eine neue Chance sollten Sie ru- 
hig prüfen, nicht alle schönen 
Sprüche darf man für bare Mün- 
ze nehmen, das wissen Sie. Las- 
sen Sie sich nicht umstimmen, 
Ihre Entscheidung ist richtig. 

Noch haben Sie die Möglichkeit, 
unbeschädigt auszusteigen. Tun 
Sie es bald, Sie haben es noch 
nie bereut, dem Rat Ihres Part- 
ners gefolgt zu sein. Er hat nun 
mal den be.sseren Überblick. 

Ein schlechtes Omen hat gar 
nichts zu bedeuten, wenn Sie ge- 
willt sind, das Beste daraus zu 
machen. Die Qualität Ihrer Ar- 
beit hängt ja allein von Ihnen 
ab. Richten Sie sich also danach. 

Behalten Sie Ihre Taktik bei; 
Ihre Vorsicht wird sich in kurzer 
Zeil schon auszahlen. Zeigen Sie 
Geduld mit einem widerspensti- 
gen Familienmitglied - auch da 
behalten Sie recht. 

Für 'Familienfrieden haben Sie 
anscheinend nicht viel übrig. Ei- 
gentlich .schade, Sie könnten ein 
so hüb.sches Wochenende haben, 
wenn Sie sich mehr Mühe geben 
wollten. Versuchen Sie's. 

Es wäre sehr gut, wenn Sie Ihre 
Briefschulden einmal erledigten. 
Schließlich stehen Sie vor Ent- 
scheidungen, die es Ihnen nahe- 
legen, gute Beziehungen zu pfle- 
gen. Tun Sie etwas dafür. 

Sie müssen Ihre geänderte Ein- 
stellung nicht nur beteuern, son- 
dern auch beweisen. Im übrigen 
haben Sie in dieser Woche be- 
ruflich mehr Erfolg als im Pri- 
vatleben, Seien Sie vorsichtig. 

Waat« 

24. 9.W23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 

SchQtie 

23. 11.-22. 12. 

Steinbock 

ja. 12.—20. 1. 
Man verübelt Ihnen eine Ent- Waiiermann 
Scheidung, die Sie gar nicht zu 
vertreten haben. Nehmen Sie die 
nächste Gelegenheit wahr, die 
Dinge richtigzustellen, dann ge- 
ben sich die Verstimmungen. St 

21. 1.—20. 2. 
Geben Sie sich einen Ruck und 
tun Sie Abbitte. Die Woche sieht Fliehe 
dann viel fröhlicher aus. Mit 
Böcken hat schließlich niemand ' 
gern zu tun. Auf Ihre Gesund- 
heit müssen Sie achten, 

21.20. 3. 

Herbstprüfung für Schäferhunde 

. Leitung von Werner Stork findet die diesjährige Herbstprüfung für deutsche 
Schäferhunde, am Samstag, dem 14. 
Oktober, auf dem Übungsgelände, Im Erlen 
statt. 

Richter Galenza wird die Hunde in den 
Schutzhundprüfungsklassen L H. HI und als 
Fährtenhund prüfen. Jeder Teilnehmer hofft, 
daß seirie Arbeit mit einem ..Bestanden" be- 
lohnt wird, was jedoch nicht immer zutrifft. 
Sogar der beste Hund kann an einem solchen 
Tag ein Formtief haben. 

Heute Abend 
gehört die Stadthalie 
den Foikiorefans 

Heute gehört die Stadthalle spätestens ah 
20 Uhr den Fans keltischer Folklore wenn an- 
lässlich des ,.1. Celtic-Music-Festivals" viei 
der interessantesten Gruppen dieser Folklore- 
Richtung in einer ,,langen Nacht" aufspielen 
werden. 

Eintrittskarten sind noch an der Abendkas- 
se der Stadthalle, Telefon 20 33 84 erhältlich, 
und zwar ab 18.30 Uhr. 

Kein Werk der Geister 

Die berühmtesten Edios der Welt 

Wenn die A4agensäure fehlt 
Die eigentliche Verdauung beginnt im Ma- 

gen. Allerdings ist dieses größte Organ im 
ganzen Verdauungskanal nur imstande, Eiweiß 
zu zerlegen. Das geschieht mit Hilfe der Ma- 
gensäure und eines Wirkstoffes, den man Pep- 
sin nennt. Die aufgenommenen Eiweißstoffe 
werden gespalten und für weitere Verarbei- 
tung vorbereitet.- Andere Nahrungsstoffe wie 
Fette und Kohlenhydrate kann der Magen 
nicht verdauen! 

Die Magensäure kann nun in verschiedener 
Konzentration produziert werden. Das hängt 
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zu einem erheblichen Teil natürlich von der 
Qualität der Nahrung ab. Kost, die wenig Ei- 
weiß enthält und zum Beispiel sehr zucker- 
reich ist, gestattet nur eine geringe Produk- 
tion von Magensäure. Eiweißreiche und auch 
gewürzreiche Kost hingegen bewirkt eine 
starke Magensaftproduktion. 

Zunächst: Eine Verdauung ohne Magensaft- 
produktion ist unmöglich. Für jede aufgenom- 
mene Mahlzeit muß der Mensch viele Liter 
verschiedener Verdauungssäfte produzieren. 
Bekanntlich können wasserreiche Nahrungs- 
mittel, daher natürlich alle gekochten Speisen, 

besser verdaut werden, weil der Aufwand an 
Flüssigkeitsproduktion dafür geringer ist. 

Nun haben sehr viele Menschen heutzutage 
Verdauungsbeschwerden. Häufig wird der 
Magensaft untersucht, und dabei stellt sich 
nicht selten heraus, daß der Anteil von freier 
Salzsäure gering ist oder gar fehlt. In diesem 
Fall pflegt man zu sagen, man habe „keine" 
Magensäure. Der Arzt verschreibt dann ir- 
gendein Präparat, das den fehlenden Salzsäu- 
reanteil ergänzen soll. 

Sicher ist das ständige Einnehmen solcher 
Tabletten nützlich und für die ganze Verdau- 
ung günstig. Dadurch wird ja die ganze Ver- 
dauung verbessert. Allerdings sollte man nie- 
mals vergessen, daß die Störung der Salzsäu- 
reproduktion ja nichts anderes ist als eine 
Folge unrichtiger Ernährung. Wenn man zum 
Beispiel zum Frühstück nur Kohlenhydrate 
und Fette zu sich nimmt, ferner das Morgen- 
getränk auch stark gezuckert wird, so kann 
das der Magen nicht verdauen. Er braucht 
dann auch keine Magensäure zu produzieren, 
denn es ist ja nichts vorhanden, das mit der 
Magensäure verdaut werden könnte. Um es 
nochmals zu sagen: Nur Eiweiß kann im Ma- 
gen verdaut werden! 

Brot besitzt einen hohen Eiweißanteil, ist 
daher geeignet, die Magensaftproduktion an- 
zuregen. Weißgebäck enthält fast kein Eiweiß 
und blockiert die Magensafterzeugung. Schon • 
durch die Qualität des Frühstücks kann also 
wesentlich auf die ganze Magentätigkeit Ein- 
fluß genommen werden! 

Medizinalrat Dr. Heinz Fidelsberger 

Viele Jahrhunderte lang glaubte man steif 
und fest daran, daß das Echo, das aus Wäl- 
dern, in den Bergen oder an manchen anderen 
Orten zu hören war, von Geistern und. Kobol- 
den stammte, die sich ein Vergnügen daraus 
machten, die Worte, die man selber laut rief, 
einmal oder auch mehrmals zu wiederholen. 
Plätze mit besonders starkem Echo wurden 
deshalb oft ängstlich gemieden. 

Der Name Echo gehört eigentlich zu jener 
Nymphe aus der griechisch-römischen Sagen- 
welt, bei der man, wenn sie sprach, immer nur 
den letzten Teil eines Satzes verstehen konnte, 
da sie die Götter in ihrer Sprache so sehr be- 
schnitten hatten. Längst weiß man heute, daß 
es sich bei einem Echo nur um die von Fels- 
wänden oder an anderen Orten zurückgewor- 
fene eigene Stimme handelt. Es gibt viele Or- 
te, an denen man ein Echo hören kann. Ein 
paar davon sind berühmt geworden. 

Als „Ohr des Dionysos" ist das berühmteste 
Echo der Welt auf Sizilien bekannt geworden. 
In der Höhle in der Nähe von Syrakus wird 
schon das leiseste geflüsterte Wort laut und 
deutlich von den Wänden wiederholt. Zündet 
man sich eine Zigarette an, so verstärkt sich 
das Geräusch des aufflammenden Streichhol- 
zes so sehr, daß man glaubt, die Höhle stürze 
zusammen. Vor mehr als 2000 Jahren soll 
Dionysos, der Tyrann von Syrakus, in diese 
Höhle seine Staatsfeinde eingesperrt haben. 
Alles, was sie sich zuflüsterten, belauschte er 
dann in einer entfernten Kammer. 

Fast ebenso berühmt ist das Echo der nahe 
von Mailand gelegenen Villa Simonetta. Wenn 
man sich an ein bestimmtes Fenster stellt und 
einen lauten Ruf ausstößt oder gar eine Pi- 
stole abfeuert, hört man ein dreißig- bis fünf- 
zigfaches Echo. So oft wird der Schall in fast 
iiiiiiiininiiiiiMiiiMiiiiininiiiMiiiiniiiiiiiiiniiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Wie wird man prominent? 
Kaum etwas, das Amerikas Demoskopen 

nicht zu erforschen und zu interpretieren ver- 
suchen. Neuestes Untersuchungsobjekt sind 
die Berühmten. Dazu wurden 3000 Biographien 
von VIP's der Gegenwart in Hinblick auf El- 
ternhaus, Gesundheit, Sexualität und Charak- 
teranlagen ausgewertet, darunter die von Re- 
gierenden (zum Beispiel Jimmy Carter), Revo- 
lutionären (Che Guevara), Pop-Stars (Janis 
Joplin), Literaten, Wissenschaftlern und 
Sportlern. Demnach sind Politiker zumeist 
gern, Künstler ungern zur Schule gegangen; 
Frühreife und zerrüttete Familie sind die be- 
sten Voraussetzungen für eine Schriftsteller- 
karriere; Einzelkinder (oder Letztgeborene) 
haben die besten Chancen, Literaten zu wer- 
den oder/und sexuell von der Norm abzu- 
weichen; Kinder mit älteren und jüngeren 
Geschwistern, trainiert für Kompromisse, 
werden überproportional häufig Politiker. 

unverminderter Stärke zwischen den Gebäu- 
den hin- und hergeworfen. Ein zwanzigfaches 
Echo gibt es auch in Oxfordshire in England. 

Eines der längsten Echos der Welt findet 
sich bei den „Dreisternen" im Felslabyrinth 
von Adersbach. Siebzehn bis zwanzig Silben 
werden hier laut und deutlich wiederholt. 
Ebenso eindrucksvoll ist ein Echo, das man 
bei Roseneath in Schottland antrifft. Eine bis 
zu zehn Töne umfassende Melodie wird zwei- 
mal wiederholt. Nahe von Rom gibt es eben- 
falls ein Echo, das lange Zeit bis zu seiner 
Rückkehr braucht. 

Es gibt auch Echos, die nur ein dritter hö- 
ren kann. Ein solches „schräglaufendes" Echo 

Zur Strafe putzen 
Jack Garrel, ein Halbstarker Beatle aus Li- 

verpool, hatte Verkehrsampeln nachts mit 
Lehm beschmiert. Worauf sich erhebliche 
Verkehrsstörungen ergaben. Der Verkehrs- 
richter verurteilte den Sänder im Schnellver- 
fahren, 4 Wochen lang jeden Morgen die ver- 
schmierten Ampeln zu putzen. 

findet .sich in Genefey bei Roun. Der Rufer 
hört kein Echo, dafür aber Personen, die weit 
davon entfernt an einer anderen Stelle stehen. 
Kurios ist auch das „Liebesecho" am Mellen- 
see bei L.vchen. Man kann dort am gegenüber- 
liegenden Seeufer- die Liebesschwüre der 
Paare - der Platz ist ein beliebtes Stelldich- 
ein - hören, die man kaum sieht. 

Eine Brücke, aut der sich ein Hammerschlag 
über 140 m weit fortbreitet, und von Pfeiler 
zu Pfeiler springt, gibt es in Wales. Nur auf 
weibliche Stimmen reagiert ein Echo, eben- 
falls in England. Die dunklen Männerstimmen 
werden „verschluckt". H. J. Kollander (ADA) 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeiabach 

Nr. 82 
Freitag, den 13. Oktober 1978 

öffentliche Bekanntmachung 

In der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 78 
wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro 
in Egelsbach abgegeben, deren Eigentümer 
sich noch nicht gemeldet haben: 3 Damen- 
fahrräder, 2 Herrenfahrräder, 1 Herrenrenn- 
rad, 1 Umhängetasche mit div. Gegenständen, 
1 Kinderweste gemustert, 1 Paar Kinder- 
schuhe, I Herrenarmbanduhr, 1 Herrenbrille 
mit Sonnenschutz, 1 Einkaufstasche, I Fleisch- 
wolf, 3 Geldscheine, 1 Fahrrad mit Hilfsmotor, 
mehrere Geldbörsen ohne Inhalt, mehrere 
Kindersonnenbrillen, mehrere silberne' Kett- 
chen. diverse Einzelschlüssel und Schlüssel- 
bunde. 

Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro 
(Erdgeschoß), geltend zu madien. 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2 (Schalterhalle- 
Egelsbach, den 4. Oktober 1978 

Dunkelheit über die Briefwahlstimmen 

In den Wahllokalen nahm der SPD-Anteil ab 
Egelsbacher Lauftreff ist Spitze! 

Schon über 1100 Teilnehmer nach dem 25. Lauf-Treff 

e Welches exakte Ergebnis die Landtags- 
wahl des vergangenen Sonntags für Egelsbach 
ergeben hat — das gleiche gilt auch für Lan- 
gen —, wird für immer ein Geheimnis blei- 
ben. Schuld daran ist die Tatsache, daß die 
abgegebenen Briefwahlstimmen nicht für die 
beiden Orte getrennt, sondern gemeinsam aus- 
gezählt wurden. So weiß man genau, daß in 
Egelsbach 417 und in Langen 2047 Briefwahl- 
scheine angefordert und ausgegeben wurden, 
das sind zusammen 2464, gültige abgegebene 
Stimmen zählte man zusammen 2079. Davon 
entfielen auf dib CDU 1010, auf die SPD 794, 
auf die FDP 173, auf die DKP 13, auf die NPD 
5, auf den KBW 2, auf die GAZ 25, auf die 
GLH 33 und auf die FWG 4 Stimmen. 

Welcher Anteil davon aus Egelsbach und 
welcher aus Langen kam, ist unbekannt. So 
kann das amtliche Endergebnis nur die Zah- 
len wiedergeben, die in den Wahllokalen ge- 
zählt wurden. 

Als Grund für diese mangelhafte Auszäh- 
lung der Briefwahlscheine gab der Kreiswahl- 
leiter Personalmangel in den Briefwahlvor- 
ständen an. Beim nächsten Mal will er vorher 
bei den betreffenden Gemeinden mehr Leute 
anfordern. Das ändert jedoch nichts an der 
Tatsache, daß man in Egelsbach und Langen 
niemals genau wissen wird, ob eine Partei 
Stimmen gewonnen öder verloren hat, denn 
die Zahl der Briefwähler machte immerhin 
acht Prozent der Wahlberechtigten aus. 

Mit 98,6 Prozent (ohne Briefwähler) war 
die Wahlbeteiligung in Egelsbach sehr hoch. 
Dabei mag das schöne Herbstwetter die Wäh- 
ler ermuntert haben, ihrer Wahlpflicht zu ge- 
nügen. 

Die Sozialdemokraten erhielten in diesem 
Jahr 55,0 Prozent der Stimmen (1974: 57,3 Pro- 
zent), die Christdemokraten konnten sich auf 

34,7 (1974: 33,8) Prozent steigern, die Freien 
Demokraten erhielten 7,2 Prozent (1974: 6,7), 
während die restlichen Listen 3,1 Prozent 
(1974: 2,2) der Stimmen auf sich vereinten. 

In den einzelnen Wahllokalen wurde so ge- 
wählt: 

Wahlbezirk SPD CDU FDP Sonstige 

Altenwohnheim 
Bürgerhaus 
Rathaus 
Bahnhof 
Bayerseich 
insgesamt 

56,9 33,4 
55,5 35,0 
59,5 30,7 
53,7 36,0 
39,3 45,3 
55,0 34,7 

5,6 
6,9 
7,2 
7,0 

12,5 
7,2 

4,1 Prozent 
2,7 Prozent 
2,6 Prozent 
3,3 Prozent 
3,1 Prozent 
3,1 Prozent 

e Genau beim 25. Lauf-Treff konnten die 
Egelsbachor den 1000. Teilnehmer begrüßen. 
Lauf-Treff-Organisator und stellvertretender 
Abteilungsleiter der Egelsbachier Leichtathle- 
ten, Horst Bernau, konnte damit eine stolze 
Bilanz ziehen. Durchschnittlich über 40 Teil- 
nehmer besuchten seit der eindrucksvollen 
Eröffnungsveranstaltung im April dieses Jah- 
res den Egelsbacher Treffpunkt für „Laufen 
ohne tu Schnaufen". 

Vor wenigen Tagen konnten die Egelsbacher 
mit Frau Inge Leiser den 1000. Teilnehmer, 
mit Isolde Heinz den 999. und mit Herrn Hans 
Beck den 1001. Lauf-Treff-Teilnehmer begrü- 
ßen. Neben der glückstrahlenden 1000. Teil- 

Wie wollen die Egelsbacher ihre Bank? 

Fragebogen-Aktion der Spar- und Kreditbank bei Ihren Kunden 

e Eine besondere Art von Kunden-Service 
ließ sich jetzt die Egelsbacher Spar- und 
Kreditbank einfallen. Noch bevor sie ihre 
neue Zweigstelle in Bayerseich eröffnet, führt 
sie bei ihren Kunden und Mitgliedern eine 
Fragebogen-Aktion durch. 

Damit möchte man die Wünsche der Kun- 
den ganz genau kennenlernen, um sich besser 
auf sie einstellen zu können. So will man 
zum Beispiel erfahren, welche Erwartungen 
die Kunden an die neue Zweigstelle knüpfen. 
Oder was sie von den Öffnungszeiten halten 
und ob sie sich lieber zu Hause oder in der 
Bank über einen Kredit beraten lassen. 

Josef Lorenz wurde Schützenkönig 

Diese kundennahe Aktion ist übrigens ganz 
im Sinne der genossenschaftlichen Banken- 
gruppe, zu der auch die Spar- und Kredit- 
bank Egelsbach gehört. Sichtbarer Beweis für 
die Kundennähe dieser Bankengruppe ist das 
dichte Netz von 19.400 Bankstellen in der 
Bundesrepublik. 

Unter dem Gesichtspunkt der größeren 
Kundennähe ist auch die Einrichtung der 
neuen Zweigstelle im Ortsteil Bayerseich zu 
sehen. Denn die Spar- und Kreditbank Egelsr 
bach ist über die Ortsgrenzen hinaus bekannt 
und konnte ihren Kundenkreis in den letzten 
Jahren ständig erweitern. Um auch zu den 
weiter weg wohnenden Kunden den engen 
persönlichen Kontakt nicht abreißen zu las- 
sen, kommt die Spar- und Kreditbank mit 
ihrer neuen Zweigstelle den Kunden ent- 
gegen. 

e Am Donnerstag hatte die Egelsbacher 
1. Luftpistolen-Mannschaft in der Pistolen- 
Hochburg Seligenstadt ihren dritten Runden- 
kampfdurchgang gegen die dort ansässigen 
Sportschützen zu bestreiten. Ein Unterneh- 
men, bei dem man bereits einen Punktver- 
lust einkalkulierte. Die Seligenstädter schie- 
nen an diesem Tag jedoch nicht in Hoch- 
form und legten 1371 Ringe vor. Die Egels- 
badier mit B. Jädcel (354), J. Lorenz (348), 
E. Maaß (354) und O. Meyer (352) nutzten 
ihre Chance, zeigten eine Klasseform, schos- 
sen erstmals in dieser Saison wieder ein 
der Klasse entsprechendes Ergebnis, über- 
rundeten mit 1408 Ringen die Seligenstädter 
und sind jetzt mit 4:2 Punkten im vorderen 
Tabellendrittel zu finden. Es war dies ihr 
zweiter Auswärtssieg. Die besten Einzelschüt- 
zen dieser Begegnung waren die beiden Egels- 
bacher B. Jäckel und E. Maaß mit je 354 
Ringen. 

Die Egelsbacher 2. Luftpistolen-Mannschaft 
hatte es gegen den SC „Gamsbock" in Roll- 
wald noch schwerer. Die Rollwälder sind 
durch die Kreisreform vom Kreis Dieburg 
übergewechselt und deshalb als profilierte 
Schützen bei den Neulingen im Schützen— 
kreis Offenbach zu finden. Sie sind tadel- 
los besetzt, demonstrierten den Eegelsbadiern 
ihr Können und brachten 1382 Ringe auf 
die heimischen Scheiben. Die Egelsbacher, 
gegen diese Ringanhäufung praktisch chan- 

nehmerin wurden auch die beiden anderen 
Teilnehmer mit Erinnerungsmedaillen des 
Deutschen Leichtathletik-Verbandes und wei- 
teren Geschenken bedacht. 

Die Lauf-Treff-Teilnehmer werden in acht 
Gruppen von Fraii Giesela Bernau, Klaus 
Werkmann, Hans Benz, Hans Keil, Jürgen 
Rahmel, Peter EttHnger, Kurt Müller und 
Horst Bernau betreut. Je nach Lust und Lei- 
stungsvermögen schließen sich die Teilneh- 
mer einer der folgenden Gruppen an: Anfän- 
ger 6,2 km (6—9 Gehpausen), Fortgeschrittene 
7,5 km (1—3 Gehpausen), Gruppe 3:8 km, 
Gruppe 4: 9 km, Gruppe 5: 10 km, Gruppe 6: 
11 km, Gruppe 7: 12 km, Gruppe 8: 13 km. 

Die stolze Teilnehmerzahl beweist, daß 
manchmal auch das schlechte Wetter nicht 
das Laufvergnügen beeinträgtigt, denn der 
Lauf-Treff fand und findet bei jedem Wetter 
jeden Samstag ab 15 Uhr in der Koberstadt 
— unweit des Egelsbacher Hundedressurplat- 
zes, an der Autobahnbrücke (Egelsbach—Of- 
fenbach) — statt. 

Am letzten Wochenende waren immerhin 
70 Teilnehmer wieder bereit, um sich zu trim- 
men und fit zu halten. 

Fitneß-Training Jeden Freitag 

e Außer dem Lauf-Treff existiert schon seit 
längerer Zeit eine Fitneßgruppe der Egels- 
bacher Leichtathleten, die sich jeden Freitag 
bei abwechslungsreichen Spielen und gymna- 
stischen Übungen von den Strapazen des All- 
tags erholt. Unter der Leitung von Winfried 
Werkmann erfreut sich diese Gruppe großer 
Beliebtheit. 

Die Fitneßgruppe trifft sich jeden Freitag 
ab 20 Uhr in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle. 
Selbstverständlich wird dieses sportliche An- 
gebot von Frauen und Männern angenommen. 

Impftermin für Geflügel 

11 ^ru "äetri 15. Oktober, von 9 bis II Uhr wird bei Karl Bernhardt, Bahnstr. 71, 
Impfstoff für Geflügel ausgegeben. Die akti- 
ven Zuchterfreunde des Geflügelzuchtvereins 
tgelsbach sollten diesen Termin nicht ver- 
säumen. Für die Lokal-Geflügelschau, die am 
K »"u Oktober dm Bürgerhaus stattfindet, oesteht Impfzwang. Auch für die Kreisschau 
in Larigen und alle überörtlichen Ausstellun- 
gen wird ein gültiges Impfzeugnis benötigt. 

allen, die in dieser Woche 

^Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

cenlos, zeigten ebenfalls eine gute geschlos- 
sene Mannschaftsleistung und kamen mit G. 
Böhm (349), K. D. Ernenputsch (339), H. Fuchs 
(332) und W. Luley (334) mit 1354 Ringen ar 
das gegnerische Ergebnis heran. Die beiden 
besten Einzelschützen dieser Begegnung stell- 
te mit H. Narr 354 Ringe und K. Ludwig 353 
Ringe der Sieger. Erst dann folgte der beste 
Egelsbacher mit G. Böhm, der 349 Ringe hat- 
te. 

Beim angekündigten Dudenhofener Schüt- 
zenball. der mit einem Königs- und Sau- 
schießen verbunden war, zeigten die Egels- 
bacher, daß sie nicht nur feiern, sondern 
auch schießen und treffen können. Während 
man im Saal die Darbietungen des Musik- 
zuges und der Tanzgruppe des TSV Dudenho- 
fen verfolgte bzw. das Tanzbein schwang, 
wurde auf dem unter der Bühne eingerich- 
teten Schießstand versucht, die schönsten 
Treffer zu erzielen. Am Ende wurde der 
Egelsbacher Josef Lorenz mit einem 88-TeiIer 
Schützenkönig des Abends. Für seinen guten 
Schuß wurde ihm außer dem Köniigsteller 
noch der Dudenhofener Ehrenpireis verliehen. 
Der 1. Ritter kam mit Helmut Schönig eben- 
falls aus Egelsbach. Und aller guter Dinge 
sind drei, denn bei der PreisverleShung lag 
mit Heinz Heck ebenfalls ein Egelsbacher 
auf Platz 1 und konnte eine ganze Schweine- 
keule mit nach Hause nehmen. Aber damit 
war der Segen für die Egelsbacher noch nicht 
zu Ende, denn bei der weiteren Preisvertei- 
lung waren nodi Helmut Fuchs, Lienhard 
Künzel, Erwin Maaß, Hans-Jürgen Schönig, 
Helmut Schönig und Erich Schug mit unter 
den Gewinnern. So hatte man in Dudenho- 
fen einen schönen, lustigen und gemütlichen 
Abend im Kreise der Schützen, die fast alle 
zum Schützenfcreis Offenbach zählen, ver- 
bracht. Er wird den Teilnehmern bestimmt 
noch recht lange in Erinnerung bleiben. 

In Abänderung des Terminplanes fährt die 
. Egelsbacher 2. Luftpistolen-Mannschaft am 
Mittwoch, dem 18. 10. nach Rumpenheim, 
um sich mit dem dortigen SV 1930 zu messen. 
Die bis jetzt geschossenen Ergebnisse der 
beiden Mannschaften zugrunde gelegt, ist kei- 
ner Favorit, und so wird die Tagesform ent- 
scheiden. 

Die Egelsbacher 1. Luftpistolen-Mannsdhaft 
empfängt am Freitag, dem 20. 10. im Egelsba- 
cher Schützenhaus die SG „Teil 1930" Diet- 
zenbach. Sollten die Egelsbacher ihr letztes 
Ergebnis von Seligenstadt wiederholen kön- 
nen, ist ein Sieg für sie durchaus möglich. Ob- 
wohl die Dietzenbacher sich gewaltig wehren 
werden, denn in dieser Saison haben bereits 
schon zwei ihrer Mannschaften gegen Egels- 
bach verloren. Die Egelsbacher jedoch möch- 
ten unbedingt ihren ersten Heimsieg ver- 
buchen. Ob dies gelingt? 

SGE-Leichtathleten auf großer Fahrt 

e Am 22. Oktober veranstaltet die Abteilung 
Leichtathletik der SG Egelsbach eine Saison- 
abschlußfahrt in den Odenwald. Ein abwechs- 
lungsreiches Programm dürfte jeden Ge- 
schmack treffen. Alle Mitglieder und Freunde 
der Abteilung können an dieser Fahrt teil- 
nehmen. Der Unkostenbeitrag beträgt 10 DM 
für die Busfahrt. Abfahrt ist am Sonntag, 
dem 22. 10., um 8 Uhr am Berliner Platz. 

Die Fahrt führt über Höchst und Klingen- 
berg nach.. Miltenberg. Je nach Lust und 
Laune kann von dort aus ein Spaziergang 

zum Kloster Eberbach unternommen oder ein 
Bummel durch die Altstadt gemacht werden. 
Anschließend wird in Amorbach eine Kaffee- 
pause eingelegt. 

Über Michelstadt und Reichelsheim geht es 
nach Wersau, wo neben einem gemütlichen 
Abschluß auch die Möglichkeit zu sportlichem 
Kegeln besteht. 

Bis zum 15. Oktober können Anmeldungen 
oder bei Vroni Grünewald (Schuhhaus Werk- 
bei Andreas Kraß, Schafhofstr. 9, Tel. 48 87 
mann), Ernst-Ludwig-Str. 19, Tel. 4 95 68, vor- 
genommen werden. 

Freibetrag kann im voraus 

eingetragen werden 

Lohnsteuerkarten 1979 werden demnächst verschickt 

Von den Stadt- und Gemeindeverwaltun- 
gen in Hessen werden in den nächsten Ta- 
gen wieder die Lohnsteuerkarten für das 
kommende Jahr verschickt. Finanzminister 
Heribert Reitz hat deshalb alle Lohnsteuer- 
pflichtigen, die „unliebsame Überraschungen" 
vermeiden wollen, aufgefordert, die auf der 
Lohnsteuerkarte eingetragenen Angaben zu 
prüfen. Vor allem gelte es darauf zu achten, 
daß die Eintragungen über Familienstand, 
Steuerklasse, Zahl der Kinder und Religions- 
gemeinschaft richtig seien. Falsche Eintra- 
gungen soll man nach der Empfehlung des 
Ministers umgehend im Rathaus korrigieren 
lassen. 

Minister Reitz wies in diesem Zusammen- 
hang auch auf die Möglichkeit hin, für 1979 
eine Lohnsteuerermäßigung zu beantragen. 
Wer im nächsten Jahr laufende" oder einma- 
lige größere finanzielle Belastungen hat, kann 
sich vorab einen Freibetrag auf die Lohnsteu- 
erkarte eintragen lassen und braucht bei 
der Lohn- und Gehaltszahlung dann nur ei- 
nen geringeren Steuerbetrag abzuführen. Er- 
folgversprechend ist nach Angaben des Mi- 
nisters ein Antrag auf Lohnsteuerermäßigung 
allerdings nur dann, wenn die anrechenba- 
ren Aufwendungen für Werbungskosten (z.B. 
Fahrten von der Wohnung zur Arbeitsstätte), 
Sonderausgaben (z.B. Sozialversicherungsko- 
sten) oder außergewöhnliche Belastungen (z.B. 
Ausbildungsfreibetrag) das ganze Jahr über 

mehr als 1.800 Mark betragen. Dabei können 
Versicherungs- oder Bausparkassenbeiträge 
grundsätzlich nicht vorab geltend gemacht 
werden. 

Die 1.800 Mark-Grenze gilt nicht für die 
Eintragung des Altersfreibetrags und der 
Körperbehindertenpauschale — die bei der 
Gemeinde erfolgen muß — sowie für die In- 
anspru^nahme des § 7b beim Bau oder Er- 
werb eines Hauses oder einer Eigentumswoh- 
nung. 

Für das laufende Steuerjahr haben in Hes- 
sen rund 190.000 Steuerbürger einen Antrag 
auf Lohnsteuerermäßigung gestellt. Für das 
vergangene Jahr haben die Finanzämter in 
Hessen in rund 66.000 Fällen für erwartete 
Werbungskosten (z.B. Fahrten zur Arbeits-' 
Stätte), in rund 31.000 Fällen für Sonderaus- 
gaben (z.B. Kirchensteuerzahlungen), in rund 
57.000 Fällen für Aufwendungen nach dem 
§ 7b, in rund 7.600 Fällen für die Unter- 
stützung bedürftiger Personen und in rund 
28.000 Föllen für Körperbehinderte Freibe- 
träge im Ermäßigungsverfahren anerkannt. 

Zusammen mit der Lohnsteuerkarte für 
das nächste Jahr wird auch die Informations- 
schrift „Lohnsteuer 79" verteilt, die eine Fülle 
von Ratschlägen und Hinweisen für die Ver- 
fahren zur Lohnsteuerermäßigung und zum 
nächsten Lohnsteuerjahresausgleich für 1978 
bringt. 
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Turnleckerbissen in Egelsbach 

Deutsche und hessische Spitzenturnerinnen am Start 

e Am Samstag, dem 14. 10., findet in der 
Dr. Horst Schmidt-Halle in Egelsbach der 
1. Wettkampftag der Landesliga I — der höch- 
sten hessischen Turnklasse — statt. Zu diesem 
Wettkampf treten acht Mannschaften an, dar- 
unter auch Aufsteiger und Meister der Lan- 
desliga II 1977, SG Egelsbach. Wettkampf- 
beginn ist um 16 Uhr. 

Die größten Chancen auf den Sieg hat Titel- 
verteidiger TG Hüsselsheim I. In den Reihen 
dieser Mannschaft stehen ausnahmslos Teil- 
nehmerinnen an Deutschen Meisterschaften 
1978. Ob die beste hessische Turnerin Ulrike 
Schüssler allerdings für ihren Verein starten 
kann, steht noch nicht fest, denn die hessische 
Meisterin in der Leistungsstufe 1 verletzte 
sich beim Deutschen Turnfest in Hannover 
schwer am Knie und mußte sich einer Opera- 
tion unierziehen. Ulrike Schüssler ist Mit- 
glied des nationalen B-Kaders und war für 
die Jugendeuropameisterschaft in Mailand no- 
miniert, wo sie wegen der Verletzuiig leider 
nidit teilnehmen konnte. 

Weitere Mannschaftsmitglieder sind Han- 
nelore Krück, die ebenfalls dem B-Kader an- 

gehört und am letzten Wochenende die Ein- 
zelwertung des Lätiiderkampfes gegen Luxem- 
burg gewinnen konnte. Kerstin Timmermann 
ist Mitglied dps C-Kaders und wurde in Han- 
nover Dritte beim Pferdsprung in der L 2 
Ihre Schwester Keiko konnte 10. der Deut- 
schen Schülerinnenmeisterschaft werden. Wei- 
terhin gehört noch Ilona Dilgen, die im 
Schwebebalkenfinale in Hannover teilnahm, 
zur Mannschaft. 

Auch der TSV Heusenstamm besitzt in Viola 
Maciejeski eine Turnerin des C-Kaders. Sie 
wurde in Hannover Sechzehnte der L 1. 
Außerdem waren noch drei weitere Turnerin- 
nen dieser Mannschaft bei der Deutschen 
Meisterschaft in der L 2 und 3 vertreten. In 
der Mannschaft der TOS Vorw. Frankfurt sind 
mit Christel Müller und Ulrike Zeiter zwei wei- 
tere L 1-Turnerinnen am Start, zu denen noch 
Heike Werner, die den 11. Platz in der L 2 
belegte, kommt. Beim TSV Eschwege ist nur 
Gudrun Volke zu nennen, die Mitglied der 
Mannschaft des Hess. Turnverbandes war 
beim Landerkampf gegen Israel. 

Die Mannschaft der TG Rüsselsheim II be- 

Elf Egelsbacher Turnerinnen 

bei der Hessen meisterschaft 

Am Sonntag, dem 1. 10., fanden in Urberach 
die hess. Meisterschaften in den Leistungs- 
stufen 5 und 4 statt. Die SG Egelsbach war 
mit elf Mädchen in drei Wettkämpfen zahlen- 
mäßig am stärksten vertreten. Im Pflichtvier- 
kampf der L 5 (Jahrg. 68 und jünger) waren 
8 SGE-Turnerinnen am Start. Hier gab es auch 
durdi Katrin Bunzel die beste Plazierung für 
das Egelsbacher Team. Katrin kam mit 16,40 
Punkten auf den sehr guten 8. Platz. Hätte sie 
am Balken etwas mehr Glück gehabt, wäre 
sie wahrscheinlich unter den ersten 4 gewe- 
sen. 5,10 P. (von 6,0 möglichen) am Boden be- 
weisen das Können der noch sehr jungen 
Turnerin recht deutlich. Erika Müller er- 
reichte mit 15,40 P. den 15. Platz und schob 
sicli somit auf Platz 2 innerhalb der Egels- 
bacher Mädchen 4,90 P. am Boden und 4,00 P. 
am Balken waren die besten Wertungen für 

die talentierte Turnerin. Sabine Lingnau kam 
am Boden auf 4,35 P. Insgesamt wurde sie 
mit 14,90 P. Sechzehnte. Die sonst sehr sichere 
Tanja Heinold war nicht in bester gesund- 
heitlicher Verfassung und kam mit 14,65 P. 
„nur" auf den 17. Platz. Am Boden (4,95) und 
Balken (4,20) bewies sie dennoch ihr Können. 
Claudia Zwahr war mit 7 Jahren die jüngste 
Turnerin und kam mit 12,95 P. immerhin 
schon auf den 20. Platz. Ihre beste Leistung 
zeigte sie mit 4,15 P. am Boden. 

Kathrin Schirmtr war mit 8 Jahren eben- 

falls eine der jüngsten Turnerinnen und 
konnte am Boden mit 4,50 P. schon recht f'ut 
gefallen. Mit 12,60 P. kam sie auf den 21. 
Platz. Auch Martina Sirsch hatte am Boden 
mit 4,15 P. ihr bestes Resultat und kam mit 
insgesam.t 10,60 P. auf den 25. Platz. Rita Jost 
war diesmal der Pechvogel der Egelsbacher, 
denn sie büßte am Schwebebalken durch 
einen unglücklichen Sturz wertvolle Punkte 
ein. Ihr bestes Ergebnis waren 3,95 P. am Bo- 
den. Sie wurde 26. 

In der Leistungsstufe 4 (Jahrgang 66 und 
junger) waren dr§i SGE-Turnerinnen am 
Start. Im Pflichtvierkampf war die 10jährige 
Tatjana Zwahr beste Egelsbacherin auf dem 
11. Platz mit 20,50 P. Die besten Ergebnisse 
waren 5,00 P. am Balken und 5,85 P. am Bo- 
den. Die 9jährige Anette Kyber kam nach 
guten Leistungen am Balken (5,30) und Bo- 
den (5,90) mit 19,50 P. auf den 15. Platz. Die 
10 Jahre alte Corinna Bunzel hatte am Boden 
mit 5,15 P. die beste Bewertung. Insgesamt 
kam sie mit 15,90 P. auf den 23. Platz. 

Tatjana und Anette waren zum kompletten 
Sechskampf der L 4 gemeldet. Durch eine 
gute Bodenkür (6,00 P.) konnte sich Tatjana 
^f Rang 10 mit 30,95 P. schieben. Anette 
Kyber war eine der besten Turnerinnen am 
Balken (5,30). Auch die Bodenübung (5,95) war 
gut .Anette konnte sich mit 30,75 P. auf den 
12. Platz verbessern. 

Garage zu vermieten, 
Thüringer Str. 8—10, Tel. 
2 56 97 

Jahrgang 1922/23 
trifft sich am 18. 10. 78 
zu einem Spaziergang 
um 15 Uhr auf dem Drei- 
eichplatz. Endziel Cafö 
Stoye in Götzenhain. 

fr Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Winterfest vom 
Unterboden schütz 
bis zum 
Enteisungsm Ittel 

Bremsendienst Langen 
REHWALD fE» 

V^^GmbH u.Co.KG^^^ 
Robert-Bosch-Str. 6. Langen — Tetefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

August Senft 

in so herzlicher Weise in Wort, Schriff, Kranz- und Blumenspenden sowie 
durch Teilnahme zum letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen haben, spre- 
chen wir unseren Dank aus. Besonderen Dank sagen wir der Sängervereini- 
gung Egelsbach und Herrn Schneider für die tröstenden Worte. Dank auch an 
Dr. Hambek und Schwester Lindenlaub für die treue Pflege. 

In stiller Trauer 

Die Kinder 
„ .. und Angehörigen 
Bahnstraße 7 
6073 Egelsbach, im Oktober 1978 

steht aus Nachwuchsturnorinnen der L 3 Bei 
der Mannschaft der SKG Bad Homburg ist 
nur die Hessenmeisterin der Juniorinnen im 
Kürvierkampf, Brigitte Kaucher, zu nennen. 
Der MTV Gießen ist auch Aufsteiger aus der 
Landesliga II und verfügt über drei Jugend- 
turnerinnen der L 2. 

Die Mannschaft der SG Egelsbach ist der 
zweite Aufsteiger und muß sich mit ganz 
neuer Mannschaft präsentieren, da vier Tur- 
nerinnen aus der letzten Saison ausgeschie- 
den sind. Sicher ist nur, daß Ute Werner, die 
dieses Jahr L 1 geturnt hat, die Mannschaft 
anführen wird. Weiter stützt man sich auf 
Christel Schönweitz, die Gaumeisterin und 
hess. Vizemeisterin der Junioren werden 
konnte. Zu diesen zwei erfahrenen Turnerin- 
nen kommt mit Sicherheit hinzu Iris Kunze, 
die auf die L 3 hintrainiert. Noch nicht gtitiz 
kUir ist man sich über die Besetzung der bei- 
den restlichen Munnschaftsplätze. 

Man sieht also: alles was Rang und Namen 
hat im hessischen Kunstturnen, gibt sich am 
Samstag in Egelsbach ein Stelldichein. Wer 
also turnbegeistert ist, sollte sich diesen Lek- 
kerbissen nicht entgehen lassen, denn es 
kommt nicht oft vör, daß so viele Spitzen- 
turnerinnen auf einmal zu sehen sind. 

Jeder kennt sie... 
fast jeder liest sie... 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Agentur Wodiczka 
Schillerstraße 66 

DIE GEMEINDE EGELSBACH 
stellt zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine 

FACHKRAFT 
für den Bauhof 

Die Bewerber sollten das Straßenbauer- 
oder Maurerhandwerk erlernt haben und 
den Führerschein der Klasse III besitzen. 
Über nähere Einzelheiten informiert Sie das 
Personalamt, Herr Neu, Tel. 0 61 03/41 21. 

Bewerbungen sind mit den üblichen Un- 
terlagen bis spätestens 31. Oktober 1978 
an den Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Str. 1, 6073 
Egelsbach, zu richten. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
14./15. und 18./10. 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Telefon 4 92 63 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnadimit- 
tag 13 Uhr: 

14. Oktober 8.30 Uhr bis 21. Oktober 8.30 Uhr 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwlg- 
Str. 48, Telefon 4 96 77 , 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Bei Rohrbräcfaen und ähnl.: 

Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 
Freiwillige Feuerwehr: Tag unij Nacht 

Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnumm^r 110 — 
Telefonzelle Ernst-Ludwlg-Straße 59, 
vor In-Markt 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Neue Tennishalle 
wurde eingeweiht 

ez In der Bahnstraße 169 (Zufahrt Indu- 
striestraße 5) wurde vor kurzem die erste 
Tennishalle in Erzhausen eingeweiht. Hier- 
bei handelt es sich um eine moderne Zwei- 
feld-Tennishalle, die nach den neuesten Ge- 
sichtspunkten gebaut worden ist. Inhaber 
sind Konrad und Karl-Heinz Deusser. 

Bei der Einweihungsfeier, zu der sich viele 
Gäste eingefunden hatten, hieß Konrad Deu- 
ßer sen. vor allem Bürgermeister Albert 
Leyer und den Beigeordneten Egon Gärtner 
willkommen. Dabei bedankte er sich bei der 
Gemeinde für die seinerzeitige rasche Bear- 
beitung des Bauantrages. Deußer erwähnte 
ferner, daß auch die anderen mit dem Bau der 
Halle befaßten Dienststellen die Sache einer 
raschen Erledigung zugeführt hätten. 

Konrad Deußer sprach dann von Schwie- 
rigkeiten, die sich vor allem bei der Her- 
stellung des Unterbaues ergeben hätten. Sie 
seien aber alle gemeistert worden, damit die 
Halle pünktlich zum 1. 10. hätte eröffnet wer- 
den können. Einen großen Anteil zur pünkt- 
lichen Fertigstellung hätten auch seine beiden 
Söhne Konrad und Karl-Heinz beigetragen 
sagte Deusser. Mit dem Wunsche, daß diese 

Halle immer zum Nutzen der Allgemeinheit 
dienen möge, schloß Konrad Deußer seine 
Ausführungen. 

Darm überbrachte Bürgermeister Albert 
Leyer die Grüße der Gemeinde. Er sprach 
davon, daß mit dem Bau dieser Halle nun- 
mehr auch in Erzhausen die Möglichkeit 
geschaffen worden sei, den Tennissport im 
Winter auszuüben. Im übrigen sei hierdurch 
ein Nachholbedarf befriedigt worden. Leyer 
lobte dabei die Eigeninitiative, die mit der 
Durchführung dieses Projektes verbunden 

Nachtübung für Schäferhunde 

ez Auf einer Mitgliederversammlung des 
Vereins für Deutsche Schäferhunde berich- 
tete Vorsitzender Gunter Stahl über das Ver- 
einsgeschehen des letzten Vierteljahres und 
wies auf die Termine bis Jahresschluß 1978 
hin. In einer Nachwahl wurde Willi Och 
zum Schriftführer und Johannes Pflanz zum 
zweiten Ubungswart gewählt. 

Eine Nachtübung findet am Samstag, den 
14. Oktober, Beginn: 20 Uhr, Treffpunkt Ver- 
einsheim am Ohlenberg, statt. Alle Hunde- 
führer sind hierzu mit ihren Vierbeinern 
recht herzlich eingeladen. 

Lehrgang für 

Führerschein-Bewerber 

ez Die Ortsvereinigung Erzhausen des Deut- 
schen Roten Kreuzes führt am Samstag (14.) 
einen Lehrgang „Sofortmaßnahmen am Un- 
fallort" für Führerscheinbewerber durch. Be- 
ginn 8 Uhr in der Lessingschule. 

Schleppjagd für Erzhausen 

EZ Der Reit- und Fahrverein 1954 Erzhau- 
sen hat am Samstag (14.) zu seiner diesjäh- 
rigen Schleppjagd hinter der Odenwald-Beag- 
le-Meute eingeladen. Stelldichein ist um 13 30 
Uhr in der Frankfurter Straße (zum Reitplatz) 
Jagdbeginn ist um 14 Uhr. Auf der Jagdstrek- 
ke sind zwei Stopps vorgesehen. Nach Beendi- 
gung der Schleppjagd gibt es die traditionelle 
Erbsensuppe. 

Am Abend des gleichen Tages lädt Üler 
Verein zum Hubertusball in die Gaststätte 
„Zur Linde" ein, wobei jedem Jagdreiter eine 
Ehrennadel überreicht wird. Beginn des Hu- 
bertusballes 20.30 Uhr. 

WIR DANKEN 

unseren Mitgliedern und Freunden für die Unterstützung beim Wahlkampf 
und vor allem allen Bürgern, die unserer Partei Ihre Stimme zur Landtagswahl 
gegeben haben, 

Ihr Vertrauen gibt der Sozialdemokratischen Partei weiterhin die Möglichkeit 
zu einer fortschrittlichen Politik im Lande Hessen zum Wohle ihrer Bürger. 

SPD Ortsverein Egelsbach 

Hainer 

mii imi \. 'VH 

Wochenblatt 
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WAS IST LOS 

IN OREieiCHENHAIN ' 

Sonntag, 15.10. 
Wanderung des OWK 

I Abfahrt: 7.30 Uhr Dreicichplatz 
Orgelkonzert 
17 Uhr, Burgkirche 
Wunschkonzert 
20 Uhr, Bürgerhaus 

Samstag, 21.10. 
Tanz Unterm Eichbaum 
6 Jahre Bürgerhaus 
20 Uhr Bürgerhaus 

Politische Landschaft in Dreieich 

kaum verändert 

20. Jahrgang 

Inge Keim blieb Hainer Schützenkönigin 

Glanzvoller Königsball in der TVD-Turnhalle 
Der politische Erdrutsch, wie man ihn bei 

den Kommunalwahlen im März 1977 erlebte, 
als die Christdemokraten die absolute Mehr- 
heit in Dreieich errangen, fand bei der Land- 
tagswahl am vergangenen Sonntag nicht statt. 
Im Vergleich zur Landtagswahl des Jahres 
1974 haben sich die Ergebnisse kaum ver 
ändert, sieht man einmal davon ab, daß die 

FDP ein Prozent verlor, gegenüber der Kom- 
munalwahl jedoch wiedler deutlich die Fünf- 
Prozent-Hürde übersprang. 

Die Wahlbeteiligung von 87,05 Prozent ist 
erfreulich hoch, wozu möglicherweise auch 
das herrliche Herbstwetter beigetragen hat, 
das die Bürger aus ihren Häusern lockte. 

Endgiiltiges Wahlergebnis der Stadt 

Dreieich, einschließlich Briefwahl. 

(in Klammer die Ergebnisse der Landtagswahl von 1974) 

W a hlberech tagte: 
abgegebene Stimmen: 
(davon 2473 durch Briefwahl) 
gültige Stimmen: 
Wahlbereiligung: 

Es entfielen auf: 

CDU 
SPD 
FDP 
DKP 
NPD 
GAZ 
KBW 
GLH 
FWG 

11272 
10868 

1942 
83 
70 

223 
33 

386 
775 

(9993) 
(9771) 
(1958) 
( 298) 
( 185) 

45,2«/o 
43,6«/o 

7,80/0 
0,3<i/o 
0,30/0 
0,8% 
0.1% 
1,5% 
0.3% 

28 620 
25 086 

24 953 
87,65«/o 

(45,00/o) 
(44,0» 0) 
( 8,8'/o) 
( 1,30/0) 
( 0,8"/o) 

berücksichtigt, da diese nur für Gesamt-Drei- 
eich zu.ermitteln waren): 

In den einzelnen Stadtteilen wurde so ge- 
wählt (hier sind die Briefwahlergebnisse nicht 

Dreieichenhain 
CDU 44,l«/o 
SPD 44,7«/o 
FDP 7,80/0 
Sonst. 3,40/0 

Sprendlingen 
CDU 41,7«/o 
SPD 47,70/0 
FDP 7,30/0 
Sonst. 3,3''/o 

Götzenhain 
CDU 50,50/0 

SPD 
FDP 
Sonst. 

Offenthal 
CDU 
SPD 
FDP 
Sonst. 

Buchschlag 
CDU 
SPD 
FDP 
Sonst. 

38,70/0 
8,00/0 
2,8o/o 

42,3»/o 
49,30/0 

6,10/0 
2,3»/o 

62,7»/o 
18,70/0 
12,5»/o 
6,10/0 

Daß die Hainer Schützen nicht nur sehr 
weffsioher sind, sondern ■ sich mit ihren 
Freunden auch aufs Feiern verstehen, konnte 
man am vergangenen Samstag erleben. Der 
KönigsbalJ in der renovierten Halle des Turn- 
vereins wurde wieder zu dem gesellschaftli- 
chen Ereignis, wie er es schon seit Jahren ist. 
Auf der Bühne agierte die Bigband des Musik- 
vereins Urberach und zeigte sich in allen 
Stilrichtungen der Tanzmusik meisterhaft. 
Diesem Schwung verschlossen sich denn auch 
die Anwesenden nicht, und die Tanzfläche 
war stets gut bevölkert. Zur guten Stimmung 
trug auch eine reichhaltige Tombola bei, die 
als Hauptattraktion zwei Wochenendreisen 
für zwei Personen in europäische Hauptstädte 
enthielt. 

Der Auftakt zum Königsball vollzog sich in 
gewohnter Weise. Mit Musik wurde das am- 
tierende Königspaar, Wilhelm Liederbach und 
Inge Keim, abgeholt und in den Ballsaal ge- 
leitet. Wie es sich für „Majestäten" geziemt, 
stand eine Karosse mit zwei Schimmeln be- 
reit, um die hohen Würdenträger zu beför- 
dern. Im Saal wurden sie mit Beifall empfan- 
gen. Und dann setzte das Warten ein: wer 
wurden die Nachfolger auf dem Thron der 
Schützenkönige sein. Nach dem Königsschuß 
vor ein paar Wodhen waren die Scheiben ver- 
schlossen worden und das „top-secret" vor 
allen Augen bewahrt. 

Schließlich lüftete der Vorsitzende der 
Schützengesellschaft, Hainz Steinheimer, das 

CJeheimnis. Alte und neue Schützenkönigin ist 
Inge Keim, neuer Schützenkönig wurde Jür- 
^n Rosenau. Ihnen wurden die Insignien 
ihrer Würde überreicht. Erste Gratulantin 
war die Bundes-Schützenkönigin Gertrud 
Steinheimer. Erster Ritter wurde Jürgen Trintz 
und 2. Ritter Reinhold Meixner. 

Doch es sollte mit der Preisverteilung noch 
weitergeihen. Jugendkönigin wurde Martina 
Janisch, und den Pokal der Bundes-Schützen- 
königin holte Vorsitzender Hainz Steinheimer. 
Das gute Stück blieb also in der Familie. Den 
Herrenpokal holte Nikolaus Geiger, den Da- 
menpokal Monika Anthes, den Luftpistolen- 
Pokal Robert Eiermann, den Bogen-Pokal 
Karlheinz Schombierski und den Jugendpokal 
Dieter Gritsche. 

Im Kampf um die Ehrenscheiben waren er- 
Mgreich: Jürgen Rosenau (1. Ehrenscheibe), 
Georg Heinz Frank (2. Ehrenscheibe), Niko- 
laus CJeiger (3. Ehrenscheibe), Güntlher Ger- 
hardt (1. Luftpistolen-Ehrenscheibe), Robert 
Eiermann (2. Luftpistolen-Ehrenscheibe), Ri- 
chard Tkotz (Ehrenscheibe Bogen). Den Eier- 
mann-Wanderpokal für Luftpistole errang 
Kurt Knipp, der ringgleich mit Edgar Liebig 
lag, aber auf Grund dessen, daß er elfmal die 
Zehn traf und Liebig nur neunmal, den Vor- 
zug erhielt. Den Leonhardt-Wanderpokal für 
Luftgewehr holte sich der Ex-Schützenkönig 
Wilhelm Liederbach, der auch den Wander- 
pokal der Stadt in Empfang nehmen l?onnte. 

Einbahnstraßenführung soll vorerst bleiben 

Bau des Neurottiweges beschleunigt 

Seit einem halben Jahr wiird der Durch- 
gangsvericehr zwischen Götzenhain und 
Sprendlingen und zurück in einem Einbahn- 
system geführt. Damals hatte es geheißen, 
diese Einbahnregelung vorerst einmal für 
sechs Monate zur Probe durchzuführen. Das 
halbe Jahr ist nun zu Ende. Erste Erfahrun- 
gen sagen, daß der Schwerverkehr durch die 
Altstadt abgenommen hat. Damit wäre ein 
Ziel erreicht. Dem Magistrat ging jetzt ein 
von rund 30 Bürgern unterzeichnetes Schrei- 
ben der Bürgerinitiative Innenstadt zu, in dem 
diese sich für die Beibehaltung des Einbahn- 
verkehrs für weitere sechs Monate ausspricht, 
sofern die Planung für den Ausbau des Neu- 
rothweges unverzüglich in Angriff genommen 
werde. 

Dies sei auch die Absicht des Magistrats, 
bestätigte Bürgermeister Hans Meudt am 
Dienstagabend vor dem Ortsbeirat. Dabei 
denke man daran, den ausgebauten Neuroth- 
weg nur den Personenwagen vorzubehalten, 
wahrend der LKW-Verkehr um die Stadt her- 

umgeleitet- werden solle. Mit entsprechenden 
Schildern, beispielsweise an dem Abzweig der 
Philippseicher Straße von der B 486, die den 
Durchgangsverkehr schon weit vor dem 
„Sperrgebiet" einweisen, hoffe man, Ver- 
kehrserleichterungen schaffen zu können. 

Auch lägen Überlegungen vor, den Fuß- 
gänger- und Radfahrweg abseits der Fahrbahn 
zu verlegen, womit allen Verkehrsteilnehmern 
gedient sei. 

Beim Ausbau des Neurothweges werde man 
die Versorgungsleitungen berücksichtigen, be- 
antwortete der Bürgermeister eine entspre- 
chende SPD-Anfrage. Grobe Voruntersuchun- 
gen hätten ergeben, daß die Trasse vorhan- 
dene Leitungen nur kreuze, mit Ausnahme 
der Gasleitung, die zum Götzenhainer Bau- 
gebiet ,.Im Höchsten" installiert werden soll. 

Sollten die Grundstücksverhandlungen zü^ 
gig vorangehen, so werde man in etwa zwei 
Wochen mit den Planungen beginnen können, 
mit einem Baubeginn sei dann v/ohl Mitte 
nächsten Jahres zu rechnen. 

Die neuen Majestäten der Dreielchenhalner Schfitzengesellsdiaft v. !.) 1. Ritter JOrem 

Tü^tn Inge Keim, die ihren Vorjahrestitel verieldigte, Äzeikön" rgen Rosenau, 2. Ritter Remhold Meixner und die Jungkönigin Martina Janisch. 

Schubert-Konzert der Sängervereinigung Männliche »Gemeindeschwestercc im Hain 

Die Sängervereinigung Dreieichenhain wid- 
met ihr diesjähriges Konzert hauptsächlich 
dem Komponisten Franz Schubert, dessen 
J-odestag sich in diesem Jahr zum 150. Male 
iü Konzert findet am Sonntag, dem ■i». Uktober, nachmittags um 17 Uhr, in dem 
renovierten Saal der TV-Halle in Dreieichen- 
nain statt. 

Im Sängerheim der Sängervereinigung wird 
schon seit vielen Wochen für das große Er- 
eignis fleißig geprobt. Außer dem Chor der 
sängervereinigung Dreieichenhain wirkt bei 
aem Konzert noch der Chor des Männerge- 
sangvereins Frohsinn-Sängerbund Neu-lsen- 
Durg mit. Als Solisten würden die Alt-Sänge- 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

rin Ortrud Schröder aus Neu-Isenburg und 
i. der Baß-Bariton Carlos Krause von den Städt. 

Bühnen Frankfurt verpflichtet. Außerdem ist 
es der Sängervereinigung gelungen, das Horn- 
quartett der Städt. Bühnen Frankfurt zu ge- 
winnen. Die Solisten werden am Klavier 
begleitet von Dr. Günther Schröder und von 
Musikdirektor Ernst A. Voigt, der auch die 
Gesamtleitung für das Konzert hat. 

Im ersten Teil des Programms werden nur 
Werke von Franz Schubert dargeboten. Nach 
der Pause stehen Werke von Carl Maria von 
Weber, Carl Loewe, Johannes Brahms und 
Ernst Kochan auf dem Programm. Den Höhe- 
punkt bildet die Jagdkantate für Bariton, 
Sprecher, Chor und Hornquartett von Kochan ' 

Die Sängervereinigung ist überzeugt, daß 
das Konzert für jeden Besucher ein musika- 
lischer Genuß sein wird, und sie lädt zum 
Besuch recht herzlich ein. Der Kartenvorver- 
kauf hat bereits begonnen. Karten sind zum 
Preise von 6,— Mark zu erhalten bei Textil- 
haus Klepper, Hainer Chaussee, Blumen-Ger- 
hardt, Waldstraße, Kiosk Liederbach, Drei- 
eichplatz, Salon Köhler, Soimische Weiher- 
straße und bei allen Chormitgliedern der 
Sängervereinigung. 

Krankenpflege und Besuchsdienst an ein- 
samen, kranken und alten Mitbürgern war 
schon immer Bestandteil christlicher Näch- 
stenliebe. In den Evangelischen Gemeinden 
gab es über viele Generationen hinweg die 
Diakonisse, die vielen Menschen Hilfe und 
Ratgeberin war. Die zum Teil durch Nach- 
wuchsmangel bedingte Schließung mancher 
Gemeindepflegestation wurde meist schmerz- 
lich empfunden. 

Doch seit einiger Zeit ist der Beruf der Ge- 
meindekrankenschwester wieder im Kommen. 
Neben weiblichen Pflegekräften steigt die 
Zahl der Männer, die in der Gemeindekran- 
kenpflege bzw. Altenpflege ausgebildet sind. 
Im Bereich der Evangelischen Kirche Hessen 
und Nassau hat sich die Zahl der männlichen 
Pfleger verdoppelt. Der Mann in der Gemein- 
dekrankenpflege ist heute eine Selbstver- 
ständlichkeit. 

Für die Evangelische Burgkirchengemeinde 
Dreieidhenhain arbeitet seit 1. Oktober dieses 
Jahres Heinrich Aufleger als Kranken- und 
Altenpfleger. Damit hat ab sofort die Burg- 
kirchengemeinde wieder eine Pflegefachkraft, 

die über die Pfarrämter angefordert werden 
kann. 

Zum Aufgabengebiet von Heinrich Aufle- 
ger gehört die Pflege und Betreuung kranker 
Menschen, die vorwiegend In ihrer Wohnung 
besucht werden. Dabei werden Aufgaben er- 
ledigt wie: die Grundpflege bei Schwerkran- 
ken, dies beinhaltet z. B. waschen, betten so- 
wie Vorbeugungsmaßnahmen. Neben pflegeri- 
schen Verrichtungen gehört audh die Ausfüh- 
rung ärztlicher Verordnungen, z. B. Verbände, 
Spritzen, zu den Aufgaben und die Unter- 
stützung des behandelnden Arztes, bei seiner 
Behandlung. Eine gute Zusammenarbeit mit 
den ortsansässigen Ärzten ermöglicht somit 
eine optimale Hilfe für den Kranken. 

Bei allen Maßnahmen ist es unumgänglich, 
die Farpilienangehörigen oder die Nachbarn, 
soweit möglich, in das Handeln miteinzube- 
ziehen. Nach Auffassung von Herrn Aufleger 
ist es für den Kranken besonders wichtig, zu 
spüren und zu wissen, daß er von Familien- 
angehörigen und Nachbarn in einer schweren, 
gesundheitlichen Krise Hilfe bekommt und 
nicht allein gelassen wird. 
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Besuch in Stafford 

Eine Delegation aus Mitgliedern des Magi- 
strats, der Parteien und des Kreistages wird in 
der Zeit vom 29. Oktober bis 2. November nach 
Stafford in England reisen, um Gespräche liin- 
sichtlidi der Verschwisterung der beiden Städte 
zu führen. Unter den Öelegationsmitgliedern 
werden Bürgermeister Hans Meudt, Landrat 
Walter Sdimitt, der stellvertretende Stadtver- 
ordnetenvorsteher Hans Salomon, der Kreis- 
tagsvorsitzende Hans Hälzer, sein. Stadtver- 
ordnetenvorsteher Claus Demke, wird in Staf- 
ford auf die Gruppe treffen, da er sich zu die- 
sem Zeitpunkt dienstlich in England befindet. 

Pilze im Dreieich-Museum 
Im Wechselausstellungsraum des Dreieich- 

museums wird am Mittwoch, dem 25. 10. um 
20 Uhr, eine Ausstellung unter dem Titel 
„Welt der Pilze" eröffnet. Die vom Hessischen 
Landesmuseum Darmstadt zusammengestellte 
Ausstellung behandelt u. a. die Stellung der 
Pilze im System des Lebens, Pilze in unserem 
Alltag, als Parasiten und Krankheitserreger, 
im Dienste der Medizin und weitere Themen. 

Hainer Wochenblatt - 21011 

Ehrenamtliche Mitarbeit im sozialen Feld 

über dieses Thema veranstaltet die Arbeits- 
gemeinschaft christlicher Gemeinden in Drei- 
eich am Montag, dem 16. Oktober, 20 Uhr, 
ihr nächstes „Forum Sozialarbeit". Es findet 
diesmal im Kleinen Saal des Bürgerhauses 
Sprendlingen statt. 

Frau Gudrun Born aus der Frankfurter 
Nordweststadt, bereits ein gern gesehener 
Gast in Dreieich, berichtet dabei aus ihrer 
umfangreichen Arbeit. Wie wichtig der Auf- 
bau ehrenamtlicher Helferkreise zur Unter- 
stützung und Ergänzung hauptberuflicher So- 
zialarbeit ist, hatte bereits das letzte Forum 
im Mai gezeigt. Jetzt soll daraus die Konse- 
quenz gezogen werden: Wie geht man an die 
Sache heran? Welche Möglichkeiten haben 
«hrenamtliche Helfergruppen und wo liegen 
ihre Grenzen? Wie werden Menschen für sol- 

chen Dienst motiviert und welche Hilfen 
brauchen sie? Diese und andere Fragen sollen 
am 16. Oktober diskutiert werden. Dabei ist 
zu hoffen, daß es nicht bei theoretischen 
Überlegungen bleibt, sondern zu praktischen 
Ansätzen kommt. 

Herzlich pingeleden sind wie immer Kir- 
chenvorstände, Pfarrgemeinderäte, Stadtver- 
ordnete und Magistratsmitglieder, Ortsbeiräte, 
freier Träger der Sozialarbeit, Mitarbeiter in 
Caritas, Diakonie, Kommune und freier So- 
zialarbeit, Schulen, Kindergärten und alle in- 
teressierten Bürger. Pfarrer Gerhard Zühls- 
dorff, Margarete Stier und die anderen ver- 
antwortlichen Mitglieder der AG hoffen, daß 
es zu einem guten Gespräch kommt, aus dem 
sich fruchtbare Initiativen entwickeln. 

ifeti 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Statistisch gesehen hat jeder zweite Bundes- 
bürger ein Grab zu betreuen. In wohl jeder 
Familie stellt sich hin und wieder die Frage, 
mit welchen Pfianzen man die letzte Ruhe- 
stätte eines Angehörigen schmücken soll. 
Gräber mit Steinplatten oder Kieselsteinen 
abzudecken ist s:cherlich nicht der Weisheit 
letzter Schluß, mit Pflanzen drückt ein Ange- 
höriger seine Verbundenheit mit dem Verstor- 
benen aus. Allerdings darf eine Grabstätte 
keinesfalls zu pflegeaufwendig sein. 

Aus diesem Grund sollten bodenbedeckende 
Gehölze oder Stauden einen großen Teil der 
Grabfläche ausmachdn. Nach Empfehlungen 
der Bundesfachgruppe Friedhofsgärtner 60 vH 
bei den etwa 2,40 x 2,50 m großen Wahlgrä- 
bern, 50 vH bei deji halb so breiten Reihen- 
gräbern. Man erreicht mit Bodendeckem eine 
ganzjährig grüne, ruhig wirkende Fläche. 
Liegt das Grab an einem sonnigen Standort, 
so ist Cotoneaster dammeri, die Zwergmispel, 
genau der richtige Bodendecker. Diese Pflan- 
zen gedeihen auch in schattigen Lagen, brau- 
chen dann aber zur vollständigen Bodendek- 
kung länger. Im Mai/Juni gefallen ihre weißen 
Blüten, ein besonders auffallendes Merkmal 
sind die später erscheinenden korallenroten 
Früchte. Man so'.lte etwa 15 Pflanzen/qm vor- 
sehen. 

Nur für sonnige Lagen eignen sich die teu- 
reren Juniperus horizontalis, von denen man 
allerdings nur fünf pro Quadratmeter braucht. 
Liegt das Grab im Schatten eines großen 
Baumes, so nimmt man als Bodendecker am 
besten Vinca minor, das im Volksmund auch 
den Namen „Immergrün" trägt. Von Mai bis 
September kommen zum Grün die kleinen 
blauen Blüten dazu. 15 Pflanzen pro Quadrat- 
meter reichen aus, gleiches gilt für den un- 
empfindlichen Efeu. Vom Dickmäulchen, 
Pachysandra terminalis, sollte man schon 20 
bis 25 Pflänzchen nehmen. Auch sie gedeihen 
in schattigen, geschützten Lagen ganz gut. 

All die angesprochenen bodendeckenden Ge- 
hölze lassen sich durch Rückschnitt verjün- 
gen, wenn sie sich einmal zu stark entwickelt 
haben. Bester Zeitpunkt dafür ist grundsätz- 
lich das Frühjahr. Es gibt unter den Gehöl- 
zen viele bodendeckende Arten, die alle auf 
ihre Weise gefallen können. Ein roter, rosa 
oder weißer Fleck läßt sich auf der Boden- 
decker-Fläche mit Erica carnea (winterblü- 
hende Schneeheide) oder mit Calluna vulgaris 
(Heidekraut) erzielen. Bei den zuletg^ genann- 
Uii vciiuiitje man aber ausdrücklich eine 
schwach wachsende Sorte. Auch viele Stau- 
den gelten als gute Bodendecker, zumindest 
für sonnige Lagen. Sedum album gehört dazu, 
ebenso Festuca scoparia, Veronica teucrium 
oder das Stemmoos Sagina subulata. Boden- 
deckende Stauden für das schattige Grab sind 
beispielsweise die Ungarwurz Waldsteinia ter- 
nata und das Fiedermoos Cotula squalida. Bei 
letzterem ist Winterschutz unbedingt nötig. 

Ein nur mit Bodendeckem bepflanztes Grab 
ist zwar schöner und liebevoller als ein mit 
einer toten Steinplatte abgedecktes, ihm fehlt 
aber doch das „Salz in der Suppe". Gut ein 
Fünftel der Fläche sollte man nämlich für 
die jahreszeitliche Wechselbepflanzung als ei- 
gentlicher Blüten- und Farbtupfer der Ge- 
denkstätte vorsehen. Hier symbolisiert im 
Frühjahr die Blütenpracht von Zwiebelblu- 
men, wie Tulpen, Narzissen, Krokus oder 
Hyazinthen, das wiedererwachende Leben. 
(Nicht vergessen, die Zwiebel im Herbst zu 
stedcen. Schon im Herbst lassen sich auch 
Stiefmütterchen pflanzen, sie stehen nach 
dem Winter dann in voller Blüte. 

Nach den Eisheiligen kommen Ende Mai/ 
Anfang Juni Sommerblumen auf die Wechsel- 

beplanzunigsfläche. Für sonnige und halb- 
schattige Plätze ist dafür die Semperflorens- 
Begonie zu empfehlen, auch wenn es damit in 
den beiden vergleichsweise kühlen Sommern 
1977 und 1978 teilweise schlechte Erfahrungen 
gab. Begonien-Sorten mit braunem Laub 
haben in den letzten Jahren erstaunlich an 
Bedeutung gewonnen. Für sonnige oder halb- 
schattige Plätze eignen sich Lobelien, Salvien, 
Verbenen und Tagetes, wobei letztere aber in 
Waldfriedhöfen oft dem Wildfraß zum Opfer 
fallen. Mit Ageratum macht man schlechte 
Erfahrungen, wenn sie es nicht reichlich 
feucht haben. Neuerdings gibt es auch Knol- 
(„Nonstop"-Sorten). Knollenbegonien gedei- 
hen auch gut im Schatten, gleiches gilt für 
Fuchsien. Celosien haben in den letzten bei- 
den Jahren an vielen Stellen enttäuscht, es 
war für sie zu kalt. Für die Bepflanzung im 
Herbst hat man keine so große Auswahl, 
üblich sind Eriken oder Topfchrysanthemen. 
Man kann in dieser Jahreszeit die Wechselbe- 
pflanzungs-Fläche auch mit einem Bukett 
oder sonst einem Gebinde schmücken. 

Einige der Bodendecker und Wechselpflan- 
zen überragende Gehölze sollten auf dem 
Grab weitere Schwerpunkte setzen. Auch bei 
ihrer Auswahl gilt es, die Lage des Grabes 
zu berücksichtigen. So wollen Freilandazaleen 
und Rhododendron einerseits einen sauren, 
torfhaltigen Boden, andererseits nicht in die 
pralle Sonne. Sie sind also für halbschattige 
bis schattige Grabstellen zu empfehlen. Als 
schattenverträglich gelten unter anderem 
auch die Scheinzypresse, Latschenkiefern und 
kleine Zwergfichten. Fichten und Kiefern 
harmonieren übrigens gut mit Erica carnea. 
In schattigen Lagen kann rrtan es femer mit 
einem Farn versuchen, zum Beispiel dem 
Goldsdiuppenfarn Dryopteris borrerj. Ein 
immergrüner Strauch mit gelben Blüten und 
blauen Beeren für schattige Lagen ist Maho- 
nia aquifolium, die Fiederberberitze. Sie kam 
allerdings in den letzten Jahren etwas aus 
der Mode. Kleine Kiefern und Fichten ge- 
deihen in der Regel auch auf sonnigen Grä- 
bern, das gleiche gilt beispielsweise für Eiben. 
Wer mehr auf Laubgehölze steht, kann es 
mit dem Feuerdom versuchen. Allerdings ei- 
ne kleinbleibende und mehr in die Breite 
wachsende Sorte verlangen! Im Gegensatz 
zum Rhododendron wünscht der Feuerdorn 
kalkhaltige Böden. Welter eignen sich ver- 
schiedene Berberis-Arten für das „Sonnen- 
Grab". 

Die Anlage eines Grabes muß sich natür- 
lich nach der bestehenden Friedhofssatzung 
richten. So sind in neuen Friedhofsteilen 
häufig keine Grabumrandungen aus Stein 
oder Heckenpflanzen mehr erlaubt, was dem 
Gesamteindruck aber nur zugute kommt. Ein 
Grab sollte ebenerdig abschließen oder einen 
hödistens 10 cm hohen Hügel bilden. Beson- 
ders bei schweren Böden beachte man, daß 
sich das Grab noch „setzt". Daher empfiehlt 
sich in diesen Fällen im ersten Jahr nur eine 
provisorische Bepflanzung mit vergleichswei- 
se billigen Einjahresblumen, erst im zweiten 
Jahr folgt die endgültige Bepflanzung mit 
Gehölzen und Bodendeckem. 

Wichtilg erscheint in diesem Zusammenhang 
noch ein Wort zur „Schwarzen Erde", deren 
Bedeutung in den letzten Jahren glücklicher- 
weise zurückgegangen ist. Ihre unnatürliche 
Farbe stört das Friedhofsbild — das ist aber 
noch das kleinere Übel. Bei Verwendung die- 
ser Erde kann man auch für die Pflanzen 
nur schwarz sehen, über Pflanzenschädon 
braucht man sich nicht zu wundern. Zum 
Schutz vor dem Austrocknen — was hier und 
da als Sinn dieser Erde genannt wird — eig- 
net sich eine dünne Torfsclxicht übrigens viel 
besser. 

Auch die vlCTte Seniorenfahrt des Dreieichen hainer SPD-Ortsvereins und der Arbeiterwohl- 
fahrt war wieder ein großer Erfolg. Die Fahrt ging zum Wispel.see, wo man schön snazieren 
gehen konnte. Kaffeepause wurde in Vormwald gemacht, ehe die Fahrt In Freigericht bei 
Tanz und Gesang (siehe Bild) ihren Höhepunkt fand. Als die rund tJO Haaner um 23 Uhr 
zu Hause ankamen, mußten die Begleiter und Organisatoren «ilde Schmidt, Anita Hermann 
und Walter Schmitt gleich die nächste gemeinsame Fahrt versprechen. 

„Laien" halten Gottesdienst 
in Philippseich 

Am kommenden Samstag, dem 14. Oktober, 
um 18.30 Uhr wird die Wochenschlußandacht 
in der Schloßkapelle Philippseich als Abend- 
mahlsgottesdienst durchgeführt und von 
„Laien" ausgestaltet. 

Schon zum 5. Mal beschließt Propst Don- 
dorf auf diese Weise einen Kurs, in dem 
Nicht-Theologen zum Predigtdienst ausgebil- 
det werden. Liturgie, Lesungen und Predigt 
übernehmen jeweils verschiedene Prädikan- 
ten, während Propst Döndorf mit einem Kurs- 
teilnehmer das Hl. Abendmahl austeilt. Die 
Prädikanten erhalten mit diesem gottesdienst- 
liehen Abschluß ein Zeugnis, das sie berech- 
tigt, vertretungsweise in verschiedenen Ge- 
meinden selbständig Gottesdienste zu halten. 

Die Gemeindeglieder der Burgkirchenge- 
meinde sind zu diesem Gottesdienst besonders 
herzlich eingeladen. 

Sieger im Luftballonwettbewerb: 

Beim Pfarrfest der kath. Gemeinde wurde 
ein Luftballonwettbewerb gestartet, dessen 
Sieger nun ermittelt sind. Der Ballon von 
Gerhard Uibel, Götzenhain, erzielte eine Ent- 
fernung von 283 km und ist in der Nähe von 
München gelandet. Horst Blüm, Götzenhain, 
erziielte mit einer Entfernung von 234 km 
— der Ballon landete bei Ingolstadt — den 
zweiten Preis und Anja Deutike, Dreieichen- 
hain, kam mit 233 km auf den dritten Platz. 

Alle Gewinner können ilnre Sachpreise im 
Pfarrzentrum abholen. Die zurückgesandten 
Karten sind teilweise noch mit Grüßen ver- 
sehen. Von folgenden Mitspielern liegen die 
Karten dm Zentrum zur Abholung bereit. 
Ulla Wolf, Uwe Schömig, Holger Süss, Tho- 
mas Finkel, Hormine Janku und Stephan 
Finkel, 

Götzenliain 

Götzenhainer Kantorei bereitet Konzert vor 

g Die Götzenhainer Kantorei führt am 
Sonntag, dem 22. Oktober, 20 Uhr, in der 
evangelischen Kirche in Götzenhain Händeis 
Oratorium „Samson" auf. Zur Vorbereitung 
fügte sie wie in den vergangenen Jahren bei 
ihren großen Konzerten den üblichen Übungs- 
stunden eine Singfreizeit hinzu. Diese fand 
am letzten Samstag in Ernsthofen im Oden- 
wald statt. Fernab von aller Beeinflussung des 
Alltags und seiner Arbeitslast widmeten sich 
etwa 40 Sängerinnen und Sänger mit ihrem 
Chorleiter Dr. Helmut Eckert ganz dem Werk 
Georg Friedrich Händeis. 

Intensiv wurde vom frühen Morgen bis 
zum Abend gearbeitet. Alle Chorsätze des 
umfangreichen und anspruchsvollen Orato- 
riums wurden angegangen, nichts übersah 
und nichts schenkte Chorleiter Eckert seiner 
Sängerschar. Oft setzte er dabei am Vormit- 
tag noch die Orgel ein, um genauen Rhythmus 
oder die Melodienbögen der Koloraturen fest 
zu verankern. Immer drängte er auf Tempo 
und übertrug damit seine Auffassung der dra- 
matischen Wucht des Werkes. Am Nachmittag 

berührte er die Orgel seltener. Meist a cappella 
übte der Chor. Klarheit der Einsätze, Feinhei- 
ten der Tongebung und des Ausärucks stan- 
den im Vordergrund und immer mehr dran- 
gen alle in den musikalischen Gehalt ein. 

Ermüdung kam nicht auf, sondern von 
Stunde zu Stunde wuchsen die Begeisterung 
und Freude am gemeinsamen Singen. Dazu 
verlockte jede Pause und der kurze Mittags- 
spaziergang zu einem Aufatmen bei schön- 
stem Spätsommerwetter. Vertieft wurde die 
gemeinsame Freude noch dadurch, daß alles 
so gut vorbereitet war und das Essen und 
Trinken und das fröhliche Zusammensein 
am Abend entweder in gediegener Odenwäl- 
der Gaststätte oder im Ferienhaus einer der 
Sängerinnen stattfinden konnten. 

Gut vorbereitet sieht der Chor nun dem 
Konzert am 22. Oktober entgegen. Als Solisten 
wirken mit: Waltraud Pusch (Sopran). Ursula 
Gerlach-Kleint (Alt), Klaus Herrlich (Tenor), 
Klaus Lorenz (Baß). Den Orchesterpart über- 
nehmen ein Kammerorchester und Bläserso- 
listen des Hessischen Rundfunks. Der Vor- 
verkauf hat bereits begonnen. 

Postzustellung bleibt mangelhaft 

g Resignation und tiefe Unzufriedenheit 
blieben bei allen Mitgliedern des Ortsbeirates 
am Dienstagabend nach einem Gespräch mit 
dem Vorsteher des zuständigen Postamtes 
Langen, Arthur Müller, zurück. Auf die Frage 
des CDU-Sprechers Werner Michels: „Sie hö- 
ren doch den Unmut der Bürger über den 
mangelhaften unzureichenden Postdienst — 
was gedenken Sie zu verbessern?" kam keine 
oder nur eine ausweichende Antwort. SPD- 
Sprecher Karl Anders faßte zusammen: 
„Wie wollen wir miteinander diskutieren, 
wenn Sie nicht einmal unseren logischen 
Argumenten folgen?" Der Vorsteher des Orts- 
beirates, Heinz Neuen, sah sich am Ende 
s-ugar genötigt, festzustellen: „Weiterreden hat 
keinen Sinn, wenn nichts herauskommt." 

So ging die lange Zeit schon von der Be- 
völkerung des Stadtteils Götzenhain ge- 
wünschte Aussprache mit Vertretern der Post 
wie das Hornberger Schießen aus. Unbeant- 
wortet blieb in der Sache die Frage Götzen- 
hains, die so söhr viel Unmut hervorruft 
„Warum wurde mit der Zusammenlegung 
der fünf Gemeinden zur Stadt Dreieich der 
Postdienst für Götzenhain schlechter?" Als 
besondere Beschwerdepunkte wurden in der 
Aussprache angeführt, daß Pakete, Päckchen, 

Einschreiben, Wertbriefe und Eilsendungen 
nicht wie früher im Postamt Götzenhain 
abgeholt werden können, wenn bei der Aus- 
lieferung der Empfänger nicht angetroffen 
wird. Warum sind dann Wege nach Dreiei- 
chenhain notwendig? wurde erneut gefragt. 
Arthur Müller antwortete hierauf, daß eine 
erneute Auslieferung beantragt werden kön- 
ne, überging aber den Einwurf: Mit diesen 
Anträgen wurden schlechte Erfahrungen ge- 
macht. Unbefriedigend blieben auch die Ant- 
worten auf Fragen über Änderung der Räu- 
mungszeiten der Briefkästen. Hierbei stand 
beispielsweise die Frage im Raum: Warum 
seit der Zusammenlegung zur Stadt Postsen- 
dungen, die freitags, in Langen aufgegeben 
werden, oft erst montags in Götzenhain aus- 
geliefert werden. 

Zusammenfassend erfuhren die politi- 
schen Vertreter, daß Arthur Müller für die 
Post erklärte, der Postdienst sei in Ordnung, 
Mängel seien beseitigt worden — und im 
übrigen müsse die Post rationalisieren. Nicht 
süßer wurde die letztere- Pille damit, daß 
sie mit der Bemerkung verbunden wurde, 
daß sich die zuständigen Postbeamten in 
gleicher Weise wie Politiker bemühten und 
kontrolliert würden - nur abwählbar seien 
sie nicht. 
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AUS DEN VEREINEN 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Kaninchenzuchtverein 

H 28 Dreieichenhain 

Die letzte Monatsversammlung vor der Aus- 
stellung des Kaninchenzuchtverein H. 28 Drei- 
eich-Dreieichenhain findet am Freitag, dem 
20. 10., um 20 Uhr in den Fischäckem statt. 
Die Ausstellung selbst ist am 4. 11. 

Jeder Züchter wird gebeten, die Anmelde- 
formulare für die Ausstellung mitzubringen. 
Auch wird gebeten, die restlichen Tombola- 
gegenstände mitzubringen. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am Samstag, dem 14. 10., findet im Natur- 
freundehaus ein Arbeitsdienst statt. Beginn 
9 Uhr. Wir erwarten zahlreiche Beteiligung. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am kommenden Sonntag, dem 15. Oktober, 
treffen wir uns bei Rudi Huth um 9.30 Uhr 
zur Tierbesprechung. Die vorgesehenen Züch-r 
ter Adolf Müller, Georg Stroh und Hartwig 
Müller bringen ihre Tiere mit. 

Am Freitag, dem 20. Oktober, um 20 Uhr 
ist unsere letzte Versammlung vor der Lokal- 
schau. Meldebogen sind bei dieser Gelegen- 
heit unbedingt abzugeben. Der Beginn der 
Versammlung ist für die Wintermonate vor- 
verlegt auf 20 Uhr. 

n 

DREIEICHENHAIN 
Ü TURNVEREIN 1880 

Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

Neue Ubungszelten 
der Volleyball-Abteilung 

Die gestiegene Teilnehmerzahl am Mon- 
tagstraining ließ einen effektvollen Übungs- 
betrieb nicht mehr zu; es wurde eine Auf- 
teilung des Montagstrainings nötig. Hier die 
neuen Übungszeiten: . 

Montags 18.30 Uhr — 20.30 Uhr, weibl. Ju- 
®^d und Damen (TV-Halle); montags 20-22 
Uhr männl. Jugend und Herren (Heine-Schu- 
le). 

Mittwochs 16.30 - 18.18.15 Uhr, Jugend und 
Anfänger (TV-Halle); freitags 20.15 - 22.15 
Uhr, alle Mannschaften (Weibelsfeld). 

Wenn der Run auf das Freitagstraining 
Weiter anhält, kann sich bald die Notwendig- 
*eit einer weiteren Neuorganisation ergeben. 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

13. Wanderung am Sonntag, dem 15. 10. 1978 
Odenwald: Hiltersklingen, Steinerner Tisch, 
Sprenf, Böllstein, Hummetroth 

Auf diese Wanderung, über die in diesem 
Blatt bereits ausführlich berichtet wurde, 
wird noch einmal hingewiesen. Die Wander- 
freunde treffen sich um 7.30 Uhr auf dem 
Dreieichplatz (7.35 Uhr Siedlung in Richtung 
Sprendlingen) zur Abfahrt mit dem Bus über 
Reinheim, Reichelsheim, Ostertal, Siegfried- 
Straße nadi Hiltersklingen, dem Ausgangs- 
punkt unserer Wanderung. 

Der Bus ist besetzt und wir hoffen, wieder 
gemeinsam einen schönen Wandertag bei gu- 
tem Wanderwetter zu erleben. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! Die Wanderführer 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Besuch der HAFA 1978 
Die Hausfrauen-Fachausstellung - HAFA - 

Hessens aktuelle Familien-Ausstellung, findet 
in der Zeit vom 27. Oktober bis 5. Novembej- 
1978 täglich von 10 bis 18.30 Uhr in der 
Rhein-Main-Halle in Wiesbaden statt. Diese 
Fachausstellung findet irnrner großes Interes- 
se. Auch im vergangenen Jahr wurden weit 
über 100.000 Besucher gezählt. In diesem Jahr 
kommen über 320 Aussteller aus 18 Ländern, 
sie belegen eine Ausstellungsfläche von 16.500 
qm und präsentieren alles, was die Hausfrau 
interessiert. Die Obst- und Gartenbauvereine 
von Offenthal, Götzenhain und Dreieichen- 
hain haben den Besuch der HAFA im Rah- 
men der Frauen-Nachmittage für Dienstag, 
dem 31. Oktober 1978 vorgesehen. 

Wie im Vorjahr wird die Abfahrtzeit pni 12 
Uhr und die Rückkunft gegen 19 Uhr sein. 
Der Fahrpreis einschließlich Eintritt in die 
Fachausstellung beträgt pro Person 9 Mark. 
Wir laden hiermit zu dieser Fahrt ein — auch 
Nichtmitglieder können teilnehmen. Anmel- 
dungen nimmt entgegen: Für Offenthal Herr 
Fritz Wolfenstätter, Mainzer Str. 32; für Göt- 
zenhain Herr Wilhelm Mehner, Rheinstr. 35, 
bis Samstag, den 21. Oktober 1978. 

In Dreieichenhain nimmt die Anmeldung 
Ernst Arnold, Mühlweg 11, am Samstag, dem 
21. Oktober 1978 in der Zeit von 10 bis 12 Uhr 
entgegen. Der Fahrpreis ist bei der Anmel- 
dung zu entrichten. Die genauen Abfahrzei- 
ten werden noch bekanntgegeben. 

Zu einer Mitgliederversammlung am Sams- 
tag, dem 14. Oktober um 20 Uhr im Clubhaus 
wird herzlich eingeladen. 

Am gleichen Tag, bereits um 14 Uhr, hat 
der Boxerclub Hhein-Main seine Zuchtver- 
anlagungsprüfung auf dem Vereinsgelände 
im Haag. 

Die Herbstprüfung des Vereins für Hunde- 
freunde findet am Sonntag, dem 15. Oktober 
statt. Es wird dn den Schutzdienstklassen I, 
II und III geprüft. Start zur Fährtenarbeit 
ist um 7.30 Uhr, die Siegerehrung wird etwa 
um 15 Uhr stattfinden. 

Gesangverein Sängerkranz 1860 
Singstunde freitags 19.30 Uhr in der 
TV-Tumhalle 

Am 21. Oktober feiert der Sängerkranz 
wieder sein traditionelles Oktoberfest. Der 
BurgKeller wird mit all sednen Räumen der 
Ort des Geschehens sein. Zu Gast haben wir 
an diesem Abend Sangesbrüder aus Seiden- 
buch im Odenwald. Natürlich sind auch all 
unsere Freunde aus Dreieichenhain recht 
herzlich eingeladen. Für Unterhaltung, Essen 
und Trinken ist wie immer bestens gesorgt. 
Wenn Sie nun noch gute Laune und Stim- 
mung mitbringen, wird dieser Abend sicher- 
lich eine fröhliche Fete. 

Wir bitten alle aktiven Sänger, heute Abend 
vollzählig und pünktlich zu erscheinen, da 
noch einige organisatorischen Dinge' für das 
Oktoberfest zu besprechen sind. 

Erster Deutscher 

Edelkatzenzüchter-Verband 
Gruppe Frankfurt / Region Dreieich 

Am 13. Oktober ab 19 Uhr stehen den Kat- 
zenhaltern und Katzenfreunden aus der Be- 
völkerung die Experten des Katzenstamm- 
tisches „Frankfurter Haus" in Neu Isenburg 
wieder zur Verfügung. Sie beantworten gerne 
Fragen betreffs Anschaffung, Haltung, Pflege 
usw. „Nur einmal hinkomnien, Fragen kostet 
nichts", das ist die Devise der Stammtisch- 
freunde. 

Ab 20 Uhr findet im gleichen Lokal die 
monatliche Gruppenversammlung statt. Alle 
Mitglieder der Katzengruppe, Gäste und 
Freunde sind zu diesem Abend eingeladen. 
Hans Schmidt wird über die beiden Katzen- 
ausstellungen von Wiesbaden und Hanut/Bel- 
gien berichten. Für die kommende Ausstel- 
lung auf dem Messegelände in Nümberg ist 
eine Aussprache vorgesehen. Im Punkt Ver- 
schiedenes dürfte das bekannte Katzenge- 
spräch viel Interes^ finden. 

Jahrgang 1907/08 
Zur 70-Jahr-Feier in Dreieichenhain am 

10. November 1978 laden wir hiermit alle des 
Jahrgangs 1907/08 herzlichst ein. Auskunft bei 
Frau Malchus, Mühlweg 16, und Herrn Th. 
Kniies, Fahrgasse 14. 

Jahrgang 1908/09 
Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 

18. Oktober, um 19.30 Uhr auf dem Dreieich- 
platz zum gemeinsamen Spaziergang. An- 
schließend finden wir uns in der Gaststätte 
des Turnvereins von 1880, Koberstädter 
Straße, ein. 

Jahrgang 1912/13 
Alle vom Jahngang sind eingeladen zu 

einem Waldspaziergang Richtung Koberstadt 
am Mittwoch, dem 18. 10. Treffpunkt: Drei- 
eichplatz, 15 Uhr. Anschließend kehren wir im 
Lokal der Hundefreunde „im Birkenwald" 
ein. 

Kanalbau beginnt 

Der Magistrat hat auf seiner Sitzung am 
Montag die Bauarbeiten für den Kanal- und 
Straßenbau vom Heimerslochweg, Bahnstraße 
bis Hainer Chaussee vergeben. Für die Stra- 
ßenbauarbeiten, ohne Kanal, wurde eine 
Summe von 100 000 Mark angesetzt. 

26. Abendmusik in der Burgkirche 
Am Sonntag, dem 15. Oktober, um 17 Uhr 

findet die 26. „Abendmusik in der Burg- 
kirche" statt. Auf dem Programm steht ein 
Orgelkonzert von Karl Rathgeber. Auf der 
historischen Stumm-Orgel wird er Werke von 
Buxtehude, Pachelbel, Bach, Mendelssohn und 
Mozart spielen. Der Unkostenbeitrag beträgt 
4 DM; für Schüler, Studenten und Rentner 
2 DM. 

Bombe entschärft 
Eine Phosphorbombe fanden spielende Kin- 

der am Dienstagmittag in einem Waldstück in 
der Nähe des Berliner Ringes. Die verstän- 
digte Dredeich-Polizei sperrte das Gelände 
ab und verständigte das Sprengkommando 
aus Dieburg. Die Experten beseitigten das 
Überbleibsel aus dem 2. Weltkrieg. 

Jugendliche überfielen 
ahnungsloses Opfer 

- Mutmaßliche Täter wurden ermittelt - 
Ein 35jähriger Mann wurde am Dienstag- 

abend von vier jungen Burschen im Alter 
von 15 bis 17 Jahren vor dem Bürgerhaus 
zusammengeschlagen und vermutlich auch 
beraubt. Der Geschädigte wurde dabei so 
schwer verletzt, daß er noch nicht verneh- 
mungsfähig ist. 

Zeugen hatten die Flucftit der Täter beob- 
achtet, die sich auf Mopeds oder Mofas ent- 
fernt hatten. Die sofortige Befragung der 
Zeugen vor Ort ergaben erste konkrete Hin- 
weise auf einen 17jährigen aus Dreieich. Die 
Polizei beobachtete die Wohnung des Ge- 
suchten und nahm den 17jährigen kurz darauf 
vorläufig fest. Auch se'ine mutmaßlichen 
Komplizen aus Sprendlingen und Neu-Isen- 
burg konnten dingfest gemacht werden. Sie 
kamen in das Polizeigewahrsam. Ein Täter 
gab seine Tatbeteiligung bereits zu. 

Warum die Jugendlichen über ihr Opfer 
hergefallen sind und den auf dem Boden Lie- 
genden sogar mit Füßen getreten haben sol- 
len, ist noch nicht bekannt. Die Ermittlungen 
dauern an. 

Amtliche Bekanntmachung 

Versteigerung von Fundsachen 

Am Mittwoch, den 18. Oktober 1978, werden 
ab 13.00 Uhr im Rathaushof, Stadtteil Sprend- 
lingen, Hauptstr. 15 - 17, Fundsachen meist- 
bietend gegen bar versteigert. 
Zur Versteigerung gelangen: 

Bekleidungsstücke, Textilien, Mützen, 
Wollsachen, Handschuhe, Badesachen, 
Taschen, Schirme, Brillen, Armbanduh- 
ren, Schmuck, 1 Mofa, 1 Mofarahmen, 
1 Roller, Herren- Damen- und Klapp 
fahrräder sowie verschiedene Gebrauchs- 
gegenstände, 

die beim Fundbüro lagern und nicht abgeholt 
worden sind. 
Gemäß § 980 BGB ergeht an alle Empfangsbe- 
rechtigten (Verlierer und Finder) die Auffor- 
derung, ihre Rechte hinsichtlich der vorste- 
hend angesetzten Versteigerung bis spätestens 
17. Oktober 1978 beim hiesigen Fundbüro 
Rathaus, Hauptstr. 15 - 17, Zimmer 20, geltend 
zu machen. 
Dreieich, den 28. September 1978 

DER MAGISTRAT 
(Vetzberger) 
Erster Stadtrat) 

Missions-Basar und 
gemeinsames Essen 

Das Wochenende des 21. und 22. Oktober 
steht bei der katholischen Gemeinde unter 
dem Zeichen der Mission. Das Motto diesev 
Aktion heißt „Mut zur Zukunft". Es geht 
dabei um die Schicksale der Menschen in der 
dritten Welt, aber auch um jene Menschen, 
die nicht frei nach ihrem Glauben leben 
können. 

Einige Veranstaltungen finden aus Anlaß 
des Missionstages statt. Am Samstag um 18 
Uhr ist ein Jugendgottesdienst, anschließend 
ist im Sälchen von Götzenhain ein Missions- 
basar offen. Um 20 Uhr beginnt der Deka- 
natsball im Pfarr- und Gemeindezentrum. 

Am Sonntag um 9.30 Uhr steht der Er- 
vvachsenengottesd'ienst unter dem Motto „Mis- 
sion — Mut zur Zukunft", ebenso der Kin- 
dergottesdienst, der um 11 Uhr in Dreiei- 
phenhain beginnt. Nacfti beiden Gottesdiensten 
sind die Basare sowohl dn Dreieichenhain als 
auch in Götzenhain geöffnet. Am Mittag fin- 
det dann im Zentrum ein „Dritte-Welt-Es- 
sen" statt, zu dem preiswert Original-Gerichte 
ferner Länder angeboten werden. Sinn dieser 
Aktion ist es, die häusliche Küche einmal 
zu schließen, an dem gemeinsamen Essen 
teilzunehmen und den Geldbetrag, den zu 
Hause das Essen gekostet hätte, für die Unter- 
stützung der Dritten Welt zu spenden. 

Apothelc»n, 

14./15. und 18. Oktober 1978 
Dr. Budzlnskl, Dreieichenhain, 
An der Trift 35, Tel. 8 12 97 

Zahnärztlicher Notfalldlenst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Sapnptag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen vpn 9 bi» 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Dienstbereitschpft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoclji 18 Uhr, bii 
Donnerstag, 8 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
14./15. und 18. Oktober 

Ist zu erreichen unter der Tei.-Nr. 9/84 10 M 
(arztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Gerhard Jung, Langen, Bahnstr. 38 
Tel. 0 61 03 / 2 66 88, priv. 0 61 03 / 2 17 74 

Im östlichen Kreijgebiet: 
Dr. Günter Lang, Mühlhelm, 
Offenbacher Str. 55, Tel. 0 61 08 / 25 33 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 13. 10.: Offenthol-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Straße 8—10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 6 14 42 

Sa., 14. 10.: Stadt-Apotheke, jSprendlingeq, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

So., 15. 10.: Dreieid)>Apotheke, Buchsdilag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Mo., 16. 10.: Hirsdi-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Di., 17. 10.: Stadttor-Apotheke, Dreielcfaenhaln, 
Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 

Mi., 18. 10.; Fidite-Apotheke. Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 37, Tel. 3 30 85 

Do., 19. 10.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Straße 8, Tel. 8 56 03 

Wlditlge Telefon-Nummern 

Notrufnummern für Dreieicfa 
Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 

lingen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 

Dreieich-Krankenhaus Langea, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieidi, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitsdiaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 610 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Alle. Lebentberatung, Telefon 8 62 98 

Kommunales Kino 

Programmänderung 

Bei der Firma Rolf Wagner in der Solmischen Weiherstraße der Agentur für das Hainer 
Wochenblatt, wurde vor kurzem ein IMatchbox-Bastelwettbewerb veranstaltet. Rolf Wag- 
ner (1) überreichte den Siegern ihre Preise: (v. I.) Michael Wirsig. H. P. Wiemer. Markus 
Fink, Andreas Mitzke, St. Mai und Roberto Kressner. 

Leider kann am 19. Oktober der angekün- 
digte Film „Traumstadt" nicht gezeigt wer- 
den. Stattdessen wird der Farbfilm „Der Lan- 
ge Blonde mit den Roten Haaren" vorge- 
führt, der ursprpnglich für Januar vorgese- 
hen war. 

In den Hauptrollen v/irken mit: Pierre 
Richard, Jane Birkin, Claude Pieplu und 
Jean Martin. Regie führt Claude Zidi. Der 
Film ist ab 12 J. freigegeben und dauert ca. 
2 Stunden. Die Veranstaltung findet um 19 
Uhr im Burgkeller statt. 

„Traumstadt" wird ersatzweise Im Januar 
gezeigt. 

I 
* 

k, 
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»<?Kchl»CbC liadjucUeK 

Evang. Burgkirchengemeinde 
für die Woche vom 13. — 20. 10. 1978 

Freitag, 13. 10. 1978 
14.30 Uhr Chorprobe für Kinder von 7 bis 10 

Jahren im Gemeindehaus 
15.30 'Jhr Chorprobe für Kinder von 11 bis 14 

Jahren im Gemeindehaus 

Samstag. 14. 10. 1978 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich mit Abendmahl 
(Propst Dondorf) 

Sonntag, 15. 10. 1978 (21. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche mit 

eingefchlossenen Taufen (Pfr. Knöß), musi- 
kalische Ausgestaltung durch den Kinder- 
chor (1. Gruppe) 

11,00 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr .'\bendmusik in der Burgkirche 

(Orgelkonzert) 

Montag: 16. 10. 1978 
16.00 Uhr Jungschar für 7- bis lOjährige 

im Pfarramt II 
18.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 

19.00 Uhr Jugendkreis für konfirmierte Ju- 
gendliche im Pfarramt II 

20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Dienstag, 17. 10. 1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunde 

für den Pfarrbezirk II, 1. Gruppe 
16,30 U!hr Konfirmandenstunde 

für den Pfarrbezirk II, 2. Gruppe 

Mittwoch, 18. 10. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
15,00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
14,30 Uhr Jungschar im Pfarramt II 
16.00 Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II 
18,00 Uhr Bibelkreis für Jugendliche 

Donnerstag, 19. 10. 1978 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
18,00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergottes- 

dienstes 
20,00 tThr Jugendkreis im Pfarramt II 

Freilag, 20. 10. 1978 
14,.30 Uhr Chorprobe für 7- bis lOjährige 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Chorprobe für 11- bis 14jährige 

im Gemeindehaus 
20,00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tele- 
fon 8 15 05. Sprechzeiten: dienstags von 18 
bis 19 Uhr und freitags von 10 bis 12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. Das Gemeinde- 
büro ist von montags bis freitags von 9 bis 
12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. KnöB), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07, Sprechzeiten: dienstags von 
18 bis 20 Uhr und donnerstags von 10 bis 12 
Uhr und nach Vereinbarung. 

Der AUenpfleger, Herr Heinrich Aufleger, 
über die Pfarrämter zu erreichen. 

ist 

Ev. Familienbildung (Frau Käthe Brill), Oden- 
waldring 158, Telefon 8 18 66. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 

Woche vom 14. big 22. 10. 1978 

Samstag, 14. 10. 1978 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten wir mit unseren Glocken den 

kommenden Sonntag ein 

Sonntag, 15, 10. 1978 — 28. So. Im Jahreskreis 
9.30 Uhr Hochamt der Pfaarei 
Im Anschluß eine Taufe. Nehmen Sie an 
ihr teil! 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Petra Schlesmger >x< Horst Klopottek 

Ringstraße IM An der Dampfmühle 1 

Dreieichenhain 

DANKSAGUNG 
Anläßlich unserer SILBERNEN HOCHZEIT möchten w/ir uns recht 
herzlich bei allen Freunden und Bekannten für die Glückwünsche 
und Geschenke bedanken. 

Luise und Erwin Gerhardt 

Schillerstraße 46 

HERZLICHEN DANK 
Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschen- 
ke anläßlich unserer SILBERNEN HOCHZEIT möchten wir uns auf 
diesem Wege 'echt herzlich bedanken. 

Günter und Else Schlapp 
geb. Eckert 

Danzigerstraße 6 

HERZLICHEN DANK 
für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
VERMÄHLUNG. 

Bernd Spreckels und Frau Elke 
geb. Köhler 

6072 Dreieich, den 4. 10. 1978 
Werrastraße 8 

Ein herzliches Danl<eschön 

den Dreieichenhainer Bürgern, die uns bei der 
Landtagswahl ihr Vertrauen bewiesen und uns zur 
Mehrheit der Stimmen in Dreieichenhain verhol- 
ten haben. Wir betrachten dies als Auftrag, uns 
weiterhin gerade im kommunalen Bereich für die 
Interessen der Bürger nach Kräften einzusetzen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihre Dreieichenhainer Sozialdemokraten 

SPD 

Gelegenheit: 

PROBETROCKNEN! 

für14Taqe! 

1 
Jetzt können &'e es selbs! pro- 
bieren - kostenlos und unver- 
bindich! Wir stellen Ihnen 
einen ZANKB? Wäsche- 
trockner ins tSous und holen 
ihn - wenn Sie wollen - nocf) 
14 Togen wieder ob. Kommen 
Se zu uns und suchen sich 
Ihren Wunjchtrockner ous. 

Wertarbeit mit 
Brief und Siegel 

(!) -  ■ ■ 
I . 1 

■ ZANKER 1 

WALTER DRÖLL 
Fahrgasse 36—38 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
18,00 Uhr Rosenkranzandacht in Göt;enhain 

mit sakr. Segen 

Montag, 16. 10. 1978 
9,00 Uhr Hl, Messe in Götzenhain 

Dienstag, 17. 10. 1978 
17.00 Uhr Firmunterritiht in Götzenhain 
18.00 Uhr Rosenkranz und anschl. Hl. Messe 

in Götzenhain 

Mittwoch, 18. 10. 1978 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit Spendung der 

Hl, Kommunion in Dreieichenhain 

Donnerstag, 19. 10. 1978 
18,00 Uhr Hl, Messe in Götzenhain 

Freitag, 20. 10. 1978 
9.00 Uhr Hl, Messe in Dreieichenhain 

Samstag, 21. 10. 1978 
15,00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Jugendgottesdienst ani. des Welt- 

missionssonntags in Götzerihain 
19.00 Uhr läuten wiir mit unseren Glocken den 

Weltmissionssonntag ein 

Sonntag, 22. 10. 1978 — Weltmissionssonntag 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr in Dreieichenhain die Spätmesse als 
Kindergottesdienst 

In allen Gottesdiensten die Kollekte für dieses 
wichtige und entscheidende Anliegen der Kir- 
che. Wir dürfen Sie alle um ihre Spende 
bitten und sagen Ihnen dafür edn herzliches 
„Vergelts Gott!" 

Montag 
17.00 Uhr Dr. Pfadfindergruppe Blüm 
16.30 Uhr Gö: Jungpfadfinder Möller-Zagel 
19.00 Uhr Dt: Montaigsgruppe Scholl-Zierer 

(14täglich) 

Dienstag 
17.00 Uhr Gö: Firmgruppe (Pfarrer) 
17.00 Uhr Dr: Wölflingsgruppe (B. Frey) 
20,00 Uhr Dr: Erwachsenenbildung „Gebets- 

farmen im Ausdruck der Zeit" 

Mittwoch 
15.30 Uhr Dr: Seniorentreff 
15,30 Uhr Dr: Kleidertauschladen 
19.30 Uhr Gö; Gruppenleiterrunde 
19.30 Uhr Dr: Gruppenleiterschulung 

Donnerstag 
15.00 Uhr Dr: 
15.00 Uhr Dr: 
16.00 Uhr Dr: 
16.30 Uhr Dr: 
18.00 Uhr Dr: 
19,00 Uhr Dr: 
20,00 Uhr Gö: 

Kindergruppe (B. Stier) 
Firmgruppe (Diakon) 
Tischtennisgruppe 1 
Firmgruppe (Diakon) 
Pfadfindergruppe (Maurer) 
Tischtennisgruppe 2 
Probe des Kirchenchors 

Freitag 
15.00 Uhr Dr: Firmgruppe (Frau Stier) 
16.30 Uhr Off: Firmgruppe (Diakon) 
17.00 UIhr Dr: Jugendpfadfindergruppe (UUl) 
19.00 Uhr Dr: Dekaratsgruppe (E. Maurer) 

Samstag 
10.30 Uhr Gö: Singstunde für Kinder (6—8 J.) 
14.30 Uhr Gö: Probe des Kinderchors 
14.00 Uhr Treffen der Teilnehmer am Be- 

sinnungswochenende im Klo- 
ster Jakobsberg 

Kinderchor singt im 
Taufgottesdienst 

Am kommenden Sonntag, dem 15. Oktober, 
wird der Taufgottesdienst durch die 1. Gruppe 
des Kinderchores musikalisch ausgestaltet. 
Die Kinder treffen sich pünktlich um 10.3# 
Uhr im Gemeindehaus. 

Jahrgang 1939 sofort präsentieren 
Trifft sich am IVIontag, wir Ihnen in unserem 
16. 10. 78, um 20.00 Uhr, Haus eine Marke von 
im RestaurantGuglhupf, internationalem Ruf: 
Schulstraße. 

* 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die vielen Kar- 
ten, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Carl Friedrich Gross 
Kfz-Mechaniker-Meister 

sagen wir hiermit allen unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank, Herrn Schneider für die Trauerrede, der Kfz-Innung Offen- 
bach, den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrganges 1900/01, der 
Sängervereinigung L.E.E. und der Schützengesellschaft 1560 Dreieichenhain, 
für die Kranzniederlegungen, sowie allen, die ihn auf seinem letzten Weg be- 
gleiteten. 

Familie Hubert Frenzei 
und Angehörige 

Dreleich-Dreielchenhain 
Oktober 1978 

HERZLICHEN DANK! allen Verwandten, Freunden Nachbarn und 
Bekannten, dem Jahrgang und Kaffeekränzchen 1925/26, für die 
vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT. 

Wilhelm Ravensberger und Frau Lydia 
geb. Fischbach 

Dreieichenhain, Taunusstraße 4 
im Oktober 1978 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen. Eisenbahnslraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str, 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

.die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-llnle 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 * 6072 Dreieich 

Inserieren 

bringt Gewinnl 

Nr. 82 Freitag, den 13. Oktober 1978 

Angstgegner Dietzenbach bei der SSG 

Am Sonntag um 15.00 Uhr gastiert der 
FC Dietzenbach im SSG-Freizeitcenter. Gegen 
diese Elf gingen im letzten Jahr beide Spiele 
verloren, und der FC Dietzenbach spielte um 
die Meisterschaft ein gewichtiges Wort mit. 
Auch in dieser Runde zählten die Gäste zu 
den Titelaspiranten, konnten jedoch noch 
nicht überzeugen. Vielleicht haben sich die 
Verstärkungen noch nicht ins Gefüge einge- 
paßt, hoffentlich bleibt dies auch gegen die 
SSG Langen so. 

Die Einheimischen werden laut Trainer 
Kohl den Gast nicht unterschützen. Viel wird 
unter anderem davon abhängen, was mit 
Hans Wunderlichs Verletzung ist. Es stellte 
sich nämlich nach dem Ausscheiden am ver- 
gangenen Sonntag heraus, daß die Abwehr 
danach so viele Tore schlucken mußte, wie in 
den vorherigen 6 Spielen zusammen. Als 

Braukmann auf den Liberoposten mußte, 
fehlte er als Vorstopper, denn dort konnte er 
nicht ersetzt werden. Ob Jochen Rollar schon 
wieder (nach Urlaub) so fit ist, daß er auf den 
Posten als Libero eingesetzt werden kann, 
muß der Trainer testen. 

Wenn die Mannschaft jedoch so spielt wie 
zeitweise in Steinberg, müßten die Punkte 
in Langen bleiben. Da die Tabellennachbarn 
nicht minder schwere Spiele haben, winkt 
der SSG sogar die Tabellenführung im Falle 
eines Sieges. Dies wird die junge Truppe si- 
cherlich motivleren. 

Mit folgender Elf ist zu rechnen: Tor: B. 
Franz, Abwehrkette: L. De Ginder, J. Thulke, 
H. Wunderlich (J. Rollar) P. Heer. Mittelfeld: 
M. Braukmann, J. Dibowski, K.H. Steitz; An- 
griff: W. Heil, H. Nold u. M. Mager. Ersatz 
dürften G. Gottschick und D. Lange sein. 

Hat sich der Club erholt? 

Diese Frage stellen sich die Anhänger des 
FC Langen, der bereits am Samstag um 16 Uhr 
beim Drittletzten der Tabelle In Wallerstädten 
antreten muß. Um 14.15 Uhr beginnen die Re- 
serven beider Vereine. 

Mit 0:4 Punkten aus den letzten beiden Spie- 
len hat sich der Club auf den achten Tabel- 
lenplatz zurückgezogen und steht mit einem 
ausgeglichenen Punktekonto von 7:7 zwischen 
auf und ab. Soll der Anschluß an die Spitzen- 
gruppe wieder gefunden werden, dann müßte 
in Wallerstädten ein doppelter Punktgewinn 
verbucht werden. Geht es umgekehrt, dann 
könnte ein weiteres Abrutschen in der Ta- 
belle die Folge seiti. 

Man sollte annehmen, daß die Mannschaft 
di,e deftige 1:4-Niederla3e gegen Eberstadt 
verkraftet hat, denn zwei Tage später gab sie 
gegen Mörfelden mit einem 2:l-Erfolg eine 
gute Vorstellung, wie man es aus der jüngsten 
Vergangenheit gegen klassenhöhere Gegner 
gewöhnt ist. 

Nur sollten die Spieler auch und gerade in 
den Punktspielen mit solchen Leistungen auf- 
warten, denn viele der Anhänger hoffen im 
Vertrauen auf die Spielstärke der Mannschaft 
immer noch, daß das große Ziel der Meister- 
schaft erreicht wird. Sicher werden viele am 
Samstag nach Wallerstädten fahren, um mit- 
zuerleben, daß bei ihrer Mannschaft endlich 
der Knoten platzt und man nach den letzten 
Spieltagen wieder freudig vom Sportplatz ge- 
hen kann. 

SG Westend am Berliner Platz 

Am kommenden Sonntag um 1,5 Uhr erwar- 
ten die Fußballer der SG Egelsbach den Ta- 
bellenvorletzten SG Westend zum Meister- 
schaftsspiel. Für den Tabellenführer Egels- 
bach geht es in diesem Spiel darum, weiterhin 
ungeschlagen zu bleiben und etwas für das 
Torverhältnis zu tun, das zur Zelt 18:6 Tore 
aufweist. 

Die große Zahl der Verletzten zwang Trai- 
ner Horst Lichtl in den letzten Spielen, die 
Männschaft immer wieder umzustellen. Nach 

der langen punktspielfreien Zeit sind einige 
dieser Spieler wieder einsatzfähig. So wird 
Heinz Wade wieder mit dabei sein; eventuell 
auch Mittelstürmer Gerd Rasch, der wieder 
am Training teilnimmt. Der Einsatz von Gun- 
kelmann ist dagegen noch fraglich. Wenn die 
Elf ihren Gegner nicht auf die leichte Schul- 
ter nimmt, konzentriert zu Werke geht und 
von ihrem spritzigen Sturmspiel in der drei- 
wöchigen spielfreien Zeit nichts eingebüßt 
hat, dann können die Zuschauer sicher einige 
Tore erwarten. Die Prognose des Trainers, 
Egelsbach hole aus den ersten sieben Spielen 
14:0 Punkte, könnte durchaus in Erfüllung 
gehen, denn 12 Punkte haben die Schwarz- 
Weißen sie hschon erkämpft. 

Westend Frankfurt wird sich aber sicher- 
lich heftig zur Wehr setzen, da die Elf jetzt 
schon gegen den Abstieg kämpft. Drei Punkte 
aus sechs Spielen sind für den Klassenerhalt 
zu wenig; daher wird gegen den Tabellen- 
führer alles gegeben, um ein achtbares Er- 
gebnis zu erzielen oder sogar einen Punkt zu 
ergattern. Die Reserven beginnen um 13.15 
Uhr. 

SVD fährt selbstbewußt 
nach Heilsberg 

Noch immer läuft der Sportverein seinem 
ersten Sieg nach. Bisher konnte man sich 
lediglich drei Unentschieden erkämpfen. Nun 
stehen zwei schwere Auswäirtsaufgaben in 
Heilsberg und Nieder Florstadt auf dem Pro- 
gramm, Das macht die momentane Situation 
nicht leichter. Zwar besteht zum Mittelfeld 
noch immer eine durchaus erreichbare Di- 
stanz, doch mit zwei weiteren Niederlagen 
würde man endgültig im Tabellenkeller ver- 
bleiben. 

In Heilsberg steht für den SVD viel auf 
dem Spiel. Gestärkt ist jedoch das Selbst- 
bewußtsein der Hainer Manrvschaft, Die harte 
Konditionsarbeit von Trainer Wade sieht sich 
in den späten Toren der letzten Wochen be- 
stätigt. Bei der starken Heilsberger Elf, die 
bislang die hoch geschraubten Erwartungen 
bei weitem nicht erfüllte, hängen die Trau- 
,ben hoch. In Stürmer Sarocca besitzt sie einen 
torgefährlichen Spieler, der sein Können be- 
reits dm letzten Jahr aufblitzen ließ, als die 
Hainer durch zwei Weissenborn Treffer eine 
Punkteteilung erreichten. Dieses Ziel hat man 
sich nun für Sonntag gesetzt. Die Favoriten- 
stellung nehmen allerd'ings die Platzherren 

Spielbeginn: 15,00 Uhr" Reserven: 13.15 Uhr 

„Gelbe Karte" 
für den Berichterstatter 

Au Backe! Da ist unser Berichterstatter 
ganz schCn ins Fettnäpfchen getreten, aU er 
in der Dienstagausgabe das Punktspiel zwi- 
«>chen dem FC Langen und Eberstadt kom- 
mentierte, Er schrieb nämlich über die Lan- 
gencr erste Mannschaft, man habe eher ein 
Alte-Herren- oder Sorna-Team im Clubtrikot 
vermuten können, das saft- und kraftlog und 
ohne Spielwitz seine 90 Minuten absolvierte. 

Das war zuviel für die Spieler der Club- 
Soma, die in einem offenen Brief erklären, 
der Berichterstatter habe damit die Grenzen 
des guUen Geschmacks überschritten. Sie un- 
terstellen ihm, noch niemals ein Spiel der FC 
Sorna gesehen zu haben. Sonst müsse er wis- 
sen, welche Leistungen in puncto Technik, Tak- 
tik und Laufpensum von den durchschnitt- 
lich 41jährigen geboten würden. 

Die Soma des FC Langen besteht in fast 
unveränderter Aufstellung und personeller 
Veränderung seit nahezu 15 Jahren und hat 
das Image des Clubs überall verbessert, wo 
sie gespielt hat. Das ist nicht verwunderlich, 
denn in dieser Mannschaft stehen allein zehn 
Spieler, die als Langener für Langen in der 
obersten hessischen Amateurklasse gespielt 
haben, Sie erinnern an beste Zeiten des Lan- 
gener Fußballs und haben von ihrem fußbal- 
lerischen Können nichts eingebüßt. 

Dies schrieb übrigens der gleiche Bericht- 
erstatter am 29, April 1977 in der LZ nach 
einem Spiel gegen eine Kölner Soma. Wört- 
lich hieß es damals über die Langener Tradi- 
tionself: yman sah, daß man es mit Könnern 
auf dem Fußball rasen zu tun hatte. Was sie 
an Fußballverstand, Ideen-, Trickreichtum 
und Ballbehandlung an den Tag legten, ließ 
die Herzen der Fans höher schlagen. 

Daraus mag man folgern, daß der in dem 
„anstößigen" Bericht gebrauchte Vergleich, 
der zugegeben gedankenlos formuliert wurde, 
keinesfalls die Soma- und Alte-Herren-Mann- 
schaft-Spieler als kraft- und saftlose Sportler 
symbolisieren und schon gar nicht zu sportli- 
chen Witzblattfiguren degradieren wollte. 

Der Berichterstatter, der sich für seinen un- 
gewollten faux-pas die „gelbe Karte" hinter 
den Spiegel steckt, freut sich, heute das letzte 
Ergebnis der FC-Soma melden zu können. Sie 
besiegte am vergangenen Samstag in Sprend- 
lingen die Vertretung des FV 06 Sprendlingen 
mit 5:1 Toren. 

Das nächste Spiel der Club-Soma findet am 
kommenden Samstag um 16 Uhr im Wald- 
stadion statt. Und so wurde es hunrorvoll von 
der Mannschaft angekündigt: „... keucht sie 
saft- und kraftlos gegen Gräfenhausen." 

Elfmeterdrama für die 

Mannschaften des TVD 

Eine erneute Niederlage gab es für den 
Turnverein, bei Susgo Offenthal mit 3:0 (0:0) 
Toren. Bedenkt man, daß noch drei Elfmeter 
gegen den TVD verhängt wurden, von denen 
Torvi'art Lohr, bester Spieler seiner Mann- 
schaft, zwei abwehren konnte und der dritte 
noch verschossen wurde, so hätte es leicht 
zu einer höheren Niederlage kommen können. 

In dieser hektischen Partie konnte der 
TVD zunächst durch großen Kampfgeist sein 

Krügers Elfmeter führte zum späten Remis 

SVD — FSV Frankfurt Amat. 3:3 (1:2) 

An Spannung mangelt es in den Heimspie- 
len des SVD gewiß nicht. Hektisch und dra- 
matisch verlief jetzt auch die Partie gegen die 
FSV Amateure, die Dank eines verwandelten 
Foulelfmeters in der 92. Minute 3:3 unent- 
schieden endete und somit ein glückliches 
Ende fand. Zum dritten Male hintereinander 
gelang den Rot-Weißen damit unmittelbar 
vor Schluß der Ausgleich. Für nervenschwa- 
che Zuschauer sicher nicht die schönste Lö- 
sung. 

Andererseits verdeutlicht diese Tatsache 
aber auch den unbändigen Kampfgeist der 
Hainer Truppe, die sich dem Ernst lihrer der- 
zeitigen Tatellenlage bewußt ist und ein Spiel 

^ Spiel gegen die FSV-Amateure bot Kapitün II. G. Platt seine bisher stärkste Vorstel- 
dieser Saison. Er hatte entscheidenden Anteil, daS der SVD im letzten Augenbiich 

noch SU einem Unentschieden kam. Foto: Pfannemüller 

erst verloren gibt, wenn der Schlußpfiff er- 
tönt. Und daß dazu auch die Nachspielzeit 
zählt, machte sidh am Sonntag deutlich. 

Dabei waren die besten Voraussetzungen 
für einen scheinbar ruhigen Spielverlauf ge- 
geben. Schon nach einer knappen Minute 
hatte Kapitän Pfaff seine Farben mit einem 
25 Meter Freistoßheber in Führung gebracht. 
Doch die erstaunlich selbstsicheren Gäste, 
die technisch glänzend zu gefallen wußten 
und die in Alvarez (Nr. 6) die dominierende 
Spielerpersönlichkeit in ihren Reihen hatten, 
kamen nicht von der Rolle. Verteidiger Flügel 
erzielte in der 18. Minute nach einem beherz- 
ten Flachschuß den Ausgleich. Vier Minuten 
vor dem Wechsel ging der FSV sogar in 
Führung, als die gesamte Hainer Abwehr zu 
weit aufgerückt war und Kammholz bei sei- 
nem Rettungsversuch ausrutschte. 

Bald wurde aber im zweiten Durchgang 
deutlich, daß sich die Gäste etwas zu viel 
zugemutet hatten. Ihr vorher so druckvolles 
Kombinatiionsspiel konnten die Amateure 
nicht über die volle Dauer durchhalten. Spä- 
testens nach einer Stunde nahm der Sport- 
verein das Heft ganz klar in die Hand. Un- 
terstützt von einem begeisternden Publikum, 
das mit Szenenapplaus nicht sparte, drängte 
man energisch auf den Ausgleich B.is zur 
78. Minute hielten die Gäste ihr Tor sauber. 
Der nicht immer sichere Torwart Hammer 
ließ sich erst durch e.|en leicht abgefälschten 
Flachschuß von Wolfgang Knipp schlagen. 
Jetzt konnte man sogar auf den Siegestreffer 
hoffen, doch im Gefühle der Überlegenheit 
spielte die SVD Abwehr nicht mehr defensiv 
genug. Die Quittung folgte sofort, Ein herrli- 
cher Freistoß von Alvarez flog von der Lat- 
tenunterkante zum 2:3 ins Netz, Sechs Minu- 
ten vor Schluß schien dies die endgültige 
Niederlage, zumal unmittelbar danach Mak- 
san und Lack gute Gelegenheiten ausließen. 

Der letzte verzweifelte Angriff in der vom 
Schiedsrichter angezeigten zweiminütigen 
Nacihspielzeit brachte dann doch noch den 
Ausgleich. Nach einem Rempler an Andreas 
Lutz deutete Herr Schwebel (Ober-Schmit- 
ten) unmißverständlich auf den ominösen 
Punkt. Trotz stürmischer Proteste der Gäste 
zeigte Walter Krüger keine Nerven und ver- 
wandelte unhaltbar zum 3:3. 

Tor bis zur Halbzeit sauber halten. Nach der 
Pause hatte M. Walter die einzige echte 
Torchance für den TVD, als er sich gegen die 
Susgo Abwehr durchsetzen konnte und Haller 
ihn im Stil eines Ringers zu Boden riß. Den 
von allen erwartete Elfmeter versagte der 
Schiedsrichter dem TVD, indem er das Foul- 
spiel außerhalb des Strafraumes legte. Ob- 
wohl Haller nun vom Platz mußte, bekam 
Offenthal auch mit nur 10 Spielern wieder 
eine klare Feldüberlegenheit, welche sich 
dann ab der 73, Minute auch in Toren nieder- 
schlug. In der 80. Minute schließKch wurde 
auch noch Reinfelder vom TVD frühzeitig 
in die Kabine gesdhickt, ein Übel, welches 
bereits den zweiten Spieler des TVD in der 
recht jungen Saison traf. 

Zusammenfassend muß man sagen, daß als 
einziger Mannschaftsteil am ehesten noch 
die Abwehr einschließlich Torwart Lohr her- 
vorzuheben ist. Sieht man weiter, so muß 
wohl das Mittelfeld als neuralgischer Punkt 
angesehen werden, denn von hier kommt ein- 
fach zu wenig an Ideen, Auch sollte man 
sich einmal Gedanken machen, welche Spie- 
ler für welche Aufgaben im Mittelfeld am 
besten zu verwenden sind. 

Bezirksiiga Frankfurt West 

Reichelsheim — SKG Bad Homburg 
Spvgg. Neu-Isenburg — SKG Frankfurt 
SG Rodheim — FC Oberursel 
SV Dreieichenhain — FSV Ffm. Am. 
Preußen Ffm. — FC Rödelheim 
Niederweisel — SV Steinfurth 
FV Bad Vilbel — Spvgg. Griesheim 
Niederflorstadt — SSV Heilsberg 
SV Ilbenstadt — 03 Fechenheim 

2:0 
6:0 
3:2 
3:3 
1:1 
1:3 
2:2 
2:1 
2:1 

8 24:12 13:3 
7 20:8 12:2 
7 14:6 12:2 
7 11:7 10:4 
7 12:9 10:4 
8 18:13 9:7 
7 13:7 8:6 
7 13:14 8:6 
7 12:14 7:7 
7 11:14 7:7 
8 9:16 6:10 
7 13:10 5:9 
7 12:16 , 5:9 
7 12:19 5:9 

7 7::14 4:10 
7 11:17 3:11 
7 10:16 3:11 
8 9:19 3:13 

Am nächsten Sonntag spielen: 03 Fechen- 
heim — SV Nieder-Weisel, FC Rödelheim — 
VfR Ilbenstadt, SV Steinfurth — SV Reichels- 
heim, SKG Frankfurt — Viktoria-Preußen 
Ffm., SKG Bad Homburg — SG Rodheim, 
FSV-Amateure — 03 Neu-Isenburg, FC Ober- 
ursel — FV Bad Vilbel, 02 Griesheim — FC 
Nieder-Florstadt, SSV Heilsberg — SV Drei- 
eichenhain. 

1. FV Bad Vilbel 
2. SG Rodheim 
3. SV Steinfurth 
4. FC Oberursel 
5. Spvgg. Griesheim 
6. SSV Heilsberg 
7. Preußen Ffm. 
8. SKG Bad Homburg 
9. Niederflorstadt 

10. FC Rödelheim 
11. Reichelsheim 
12. Spvgg. Neu-Isenburg 
13. FSV Ffm. Am. 
14. SKG Frankfurt 
15. SV Ilbenstadt 
16. SV Dreieichenhain 
17. Niederweisee 
18. 03 Fechenheim 
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Erster Auswärtssieg der SSG-Soma SSG-Handballer waren vom Pech verfolgt 

Mit sehr wenig Hoffnung fuhren die Lan- 
gener zum Punktspiel nach Hanau, denn man 
hatte nur noch das letzte Aufgebot zur Ver- 
fügung. Bewährte Kräfte wie Deißler, Wei- 
land und Mager mußten ersetzt werden, Bärtl 
ging mit einer Verletzung ins Spiel. 

Die Gastgeber wollten es gleich wissen, be- 
gannen sehr offensiv, blieben aber in der 
gut gestaffelten Langener Abwehr hängen. 
Durch Konter brachten die Gäste wiederum 
das gegnerische Tor in Gefahr, doch vorerst 
ohne Erfolg. 

In der 36. Minute war es dann soweit. Bärtl 
flankte maßgerecht zu Kurlanda, der zum 
1:0 einköpfte. Mit dieser Führung ging Lan- 
gen in die Pause. 

Nach dem Wechsel hatte Hanau die tief- 
stehende Sonne als Verbündeten und drängte 
auf den Ausgleich. Doch bei einem Freistoß 
an der Hanauer Strafraumgrenze spiel' 
Schmidt flach zu Buschmann, der das 2;0 
markieren konnte. 

Der Anschlußtreffer fiel zehn Minuten spä- 
ter, als die Gastgeber eine Unsicherheit in 
der Langener Abwehr ausnutzten. Weitere 
zehn Minuten später setzte sich Bärtl schön 
am rechten Flügel durch, flankte zu Lieder- 
bach und dessen Schuß brachte das 3:1. 
Hanau konnte in der 80. Minute zwar noch 
verkürzen, doch die Langener brachten dann 
dieses Ergebnis über die Runden. 

Bei der geschlossenen Mannschaftsleistung 
der Langener verdient das Mittelfeld mit 
Detzer, Kurlanda und Liederbach besondere 
Erwähnung. Es spielten: Hiller, Buschmann, 
Hoffmann, Stark, Werner, Detzer, Kurlanda, 
Liederbach, Bärtl, Schmidt, Schilling. 

Am kommenden Samstag, dem 14. Oktober, 
empfängt Langen die 3. Mannschaft von Eiche 
Offenbach. Spielbeginn ist um 16 Uhr im 
SSG-Freizeit-Center. 

Das Training und die Spielersitzung finden 
ab sofort nur noch donnerstags um 18.30 Uhr 
statt. 

Bessere Kondition entschied für SVD III 

Im Duell der beiden Verfolger der Spit- 
zenclubs Bürgel und Rosenhöhe behielt der 
Sportverein am Samstag gegen den unge 
sdilagenen Gast aus Rückingen mit 5:1 die 
Oberhand. Das Ergebnis täuscht etwas über 
dm wahren Spielverlauf hinweg, denn bis 
zwanzig Minuten vor Schluß war noch keine 
Entscheidung gefallen. Ein fragwürdiger Elf- 
meter, den Dieter Schnaidt verwandelte, 
brachte den SVD auf die Siegerstraße. Im' 
Finale besaß dann die im Schnitt ältere 
Gästeelf keine Chance. Helmut Schmidt (2) 

TVD Reserve verlor ihr erstes Spiel 

Die Reservemannschaft verlor gegen Susgo 
Offenthal mit 5:1 (0:0) Toren. Auch in die- 
sem Spiel war die Susgo meist feldüberlegen, 
konnte aber in der ersten Halbzeit kein Tor 
erzielen, nicht die einzige Parallele zum Spiel 
der 1. Mannschaft. Zu Beginn der zweiten 
Halbzeit schied Vorstopper Seibel verletzt 
aus, was die Abwehr eindeutig schwächte. 
So gut die Abwehr in der ersten Halbzeit 
stand, jetzt wurde man ein um das andere 
Mal überlaufen und konnte schließlich nur 
noch auf Kosten von Fouls klären, welche 
eine Elfmeterserie ergaben. Dazwischen la- 
gen nbch Platzverweise auf 10 Minuten für 
B. Lenhardt und für T. Och bereits in der 

Dreieichenhains Handballer mit viel Pech 

TV Altenhaßlau — SV Dreieichenhain 15:14 (6:6) 

Als man am vergangenen Sonntag die Fahrt 
nach Altenhaßlau antrat, rechnete man sich 
nicht viel Siegchancen- aus. In den letzten 
Jahren gab es dort immer sehr deftige Nie- 
derlagen. Altenhaßlau ist eine typische Heim- 
mannschaft. Trainer Skipinsky konnte dieses 
Mal seine komplette Truppe aufbieten, also 
wieder mit Karl-Heinz Beyer und Richard 
Müller. Das Spiel begann mit einer sehr kon- 
zentrierten Dreieichenhainer Mannschaft. Die 
Devise von der Bank lautete: Ball über alle 
Positionen laufen lassen und auf eine echte 
Torchance warten, auch Arenn ein Zeitspiel 
gepfiffen wird. Denn man wußte: ist die rou- 
tinierte Altenhaßlauer Mannschaft erst ein- 
mal im Rennen, läßt sie sich nur schwer von 
deV Siegstraße verdrängen. 

Trainer Skipinskys Anweisungen wurden 
sehr streng befolgt, und man konnte auch 
3 ^effer vorlegen. Torschützen waren K. H. 
Göckes, D. Groß und K. H. Beyer. Dann kam 
Altenhaßlau zu seinem ersten Treffer, der aus 
einem Abwehrfehler resultierte. 5 Min. vor 
Beendigung der ersten Halbzeit führte Drei- 
eichenhain sogar mit 6:3, mußte aber leider 
bis zur Pause noch den Gleichstand von 6:6 
hinnehnuMi. 

Die 2. Spielhälfte begann mit einem Schlag- 
abtausch von beiden Seiten. Swen Tauchert 
konnte sich mit 3 wunderschönen Treffern 
auszeichnen. Doch Altenhaßlau konnte immer 
wieder egalisieren. Plötzlich zog man von 
Dreieichenhainer Seite nochmals das Tempo 
etwas an und erzielte Tor um Tor. Bis 12 Mi- 
nuten vor Schluß führte man sicher mit 13:9 
Toren. Für Zuschauer und Spieler war das Spiel 
gelaufen. Doch Unsicherheiten in der Abwehr 
und fehlende Routine ließen den schon sicher 
geglaubten Sieg noch dahinschwimmen. Mit 
einer sicherlich vermeidbaren Niederlage von 
15:14 wurde das Spiel beendet. In diesen letz- 
ten Minuten hätte man nur annähernd so dis- 
zipliniert wie in der ersten Viertelstunde spie- 
len müssen, dann wäre bestimmt ein klarer 
Sieg zustandegekommen. 

Es spielten: R. Scholz, K. H. Beyer (6), D. 
Groß (1), S. Tauchert (3), A. Brehm, J, Lind- 
ner (1), P. Schumann, K. H. Göckes (2), R. 
Müller (1), W. Rathmann, M. Weidenhammer. 

Die Ib-Mannschaft mußte beim Titelanwär- 
ter der B-Klasse, Klein-Auheim, eine erwar- 
tet hohe Niederlage hinnehmen. Man verlor 
21:11. 

TV Halbach - SSG Langen 18:12 (11:8) 

Der zurückliegende Spieltag der SSG-Hand- 
baller in der Bezirksklasse Darmstadt wird 
den Akteuren noch lange in unangenehmer 
Erinnerung bleiben. Es begann mit einer 
Autopanne, die einige Zeit kostete. Als man 
dann am Zielort ankam, mußte man feststel- 
len, daß man in der falschen Halle war. Ge- 
rade noch rechtzeitig erreichte man schließ- 
lich den richtigen Ort des Geschehens, doch 
hatte man bis dahin schon einiges an Nerven- 
kraft eingebüßt. Dazu kam, daß die Mann- 
schaft nicht zu ihrer großartigen Leistung 
fand, wie sie sie eine Woche vorher gezeigt 
hatte. 

Dennoch begann die Begegnung gegen Hal- 
bach hoffnungsvoll, denn die Gäste aus Lan- 
gen konnten bis Mitte der ersten Halbzeit mit 
7:4 in Führung gehen. Die überharte Gangart 
der Gastgeber jedoch forderte ihren Tribut, 
so daß die Spannkraft der Langener gegen 
Ende der ersten Halbzeit nachließ und die 

Haibacher eine 14:12-HaIbzeitfUhrung erreich- 
ten. 

Nach der Pause blieb den Langenem dai 
Pech treu. Zweimal hatte der Unparteiische 
für Langen auf die Sieben-Meter-Marke ge- 
zeigt, docli sowohl Räuber als auch Krippner 
hatten mit ihren Würfen kein Glück, die den 
Ausgleich hätten bringen können. Stattdes- 
sen erhielten die Platzherren noch einmal 
Auftrieb und stellten in den letzten fünf Mi- 
nuten des Spiels das 18:12-Endergebnis her. 

Torschützen für Langen waren Lehr (8), 
Krippner (2), Krattky und Wannemacher. 

Am kommenden Wochenende ist die erste 
Mannschaft spielfrei. Die 2. Mannschaft er- 
wartet am Samstag um 20.30 Uhr die Vertre- 
tung von Asbach II in der Reichweinhalle. 
Nach der Niederlage am vergangenen Wo- 
chenende in Egelsbach ist eine Leistungsstei- 
gerung erforderlich, um verlorenen Boden 
wieder gutmachen. 

und K.W. Schäfer stellten noch den siche- 
ren Erfolg her. 

Am Anfang hatte Rückingen die besseren 
Chancen, aber melir als eine 1:0 Führung 
sprang nicht heraus. Wichtig für die Hainer 
Mannschaft, daß der Ausgleich von K.W. 
Schäfer nicht lange auf sich warten ließ. Die- 
ses 1:1 hatte bis zur 71. Minute Bestand, 
ehe es dann zu dem grandiosen Endspurt der 
Rot-Weißen kam. Es spielten: Otto Arnold; 
Vogel, Scheddel, Fiala, Bachmann, Dieter 
Schmidt, Helmut Schmidt, Kunz, Hessler, K. 
W. Schäfer, Rauch (Matzunsky). -jo- 

Treffen Langen - Egelsbach unentschieden 

ersten Halbzeit. So gesehen verlief es für die 
Reserve recht unglücklich, da man einige 
Hoffnung hatte, als zunächst Alvarez den 
schnellen Ausgleich erzielte und im nächsten 
Angriff Bösser an der Latte scheiterte. 

Die Reservemannschaft sollte sich durch 
diese Niederlage nicht entmutigen lassen, 
schließlich liegt sie mit 6:2 Punkten und 
10:6 Toren immer noch in der Spitzengruppe. 

TVD: Streng, Kurz, Seibel (Leonhardt), 
Knies, Lenhardl, Alvarez, Och, Gimmnich, 
Bösser, Deisinger, Sehring. 

Am Sonntag, dem 15. 10. ist Sparta Bürgel 
Gast beim Turnverein. 

SG Egelsbach I — TV Langen I 14:16 (10:6) 
SG Egelsbach II — SSG Langen II 18:14 (8:8) 

Für die Langener und Egelsbacher Hallen- 
handballfreunde standen am Wochenende 
zwei interessante Spiele auf dem Programm. 
Fast an der gleichen Stelle, wo früher heiße 
Fußballschlachten zwischen den beiden Orten 
ausgetragen wurden, standen zunächst die bei- 
den 2. Mannschaften der SGE und der SSG 
gegenüber. In beiden Teams stehen ältere 
Spieler, die zwar nicht mehr die Schnelligkeit 
früherer Jahre besitzen, doch mit Routine und 
Kampfeswillen begeistern können. So wurden 
die zahlreichen Zuschauer nicht enttäuscht. 

Beide Mannschaften spielten komplett in 
folgenden Aufstellungen: SG Egelsbach: 
Sehroth, Schönig, Wilhelm, Wurm, Jost, Kap- 
pes, Lorenz, Heller, Neu, Hickler und Hoffen- 
thal. SSG Langen: Müller, Sievert, Ahrens, 
Müller, Kauf, Fackelmann, Junkert, Görich 
und Knöchel. 

Nach einem 1:1 in den ersten Minuten dau- 
erte es eine Weile, bis wieder Treffer erzielt 
wurden. Egelsbach fand sich zuerst und ging 
auf 3:1 davon. Doch die Freude dauerte nicht 
lange, da hatten die Gäste ausgeglichen. So 
wurde das Ergebnis langsam, ohne daß noch 
einmal ein Zwei-Tore-Vorsprungzustande kam, 
bis zur Pause auf 8:8 hochgeschraubt. 

Nach dem Wechsel ging Egelsbach mit 10:8 
in Front, und das Spiel der Gäste wurde jetzt 
nervöser. Nach dem 11:8 versuchte Langen 
mit aller Gewalt, zu Erfolgen zu kommen, 
doch die Abwehr der Gastgeber stand gut. Als 
das 13:8 fiel, schien die Partie gelaufen. Im 
Gefühl des sicheren Sieges wurden die Egels- 
bacher etwas unachtsam und Langen nutzte 
dies, um auf 16:14 heranzukommen. Die Egels- 
bacher aber brachten ihren Sieg sicher über 
die Runden. 

Langen hatte zwar schneller gespielt, doch 
die Egelsbacher waren mit ihrer langsameren 
Spielweise erfolgreicher. 

Die Torschützen für Egelsbach waren Hel- 
ler (5), Kappes (4), Jost (3), Lorenz (2), Wil- 
helm, Schönig und Neu, für Langen waren 
erfolgreich Sievert (6), Fackelmann (3), Mül- 
ler (3), Kauf und Görich. 

Im Hauptspiel standen sich die beiden Über- 
raschungsmannschaften des ersten Spieltages 
gegenüber. Der TV Langen hatte sehr viel 
Schlachtenbummler mitgebracht und konnte 
die Begenung fast zu einem Heimspiel machen. 
Beide Trainer waren zuversichtlich, da ihnen 
die besten Formationen zur Verfügung stan- 
den. 

Langen spielte mit Dick, Steinbacher, Kern- 
chen, Dobben, Willrich, Nickel, Panitz, Seid- 
ler, Hoffmann, Werwitzke und Roghmans. 
Egelsbach schickte folgendes Team aufs Par- 
kett: Mix, Schubert, Meinelt, J. Welz, P. Welz, 
Rüster, Ohm, Dziggel, Becker, Süß und Lenz. 

Langen wollte mit einer 6:0-Deckung dem 
Egelsbacher Angriff das Toreschießen schwer 
machen, die Egelsbacher mit einer defensiven 

5:l-Dcckungsformation das gefürchtete 
schnelle Angriffsspiel der Langener unterbin- 
den. Egelsbach erwischte einen Superstart. 
Der Mannschaft gelang einfach alles, und sie 
ging mit 6:0 in Führung. Doch die Langener 
gaben nicht auf und kamen bis zur Pause auf 
10:6 heran, angefeuert von ihren vielen An- 
hängern, die nicht an eine Niederlage glauben 
wollten. 

Nach, dem Seitenwechsel drehten die Lan- 
gener den Spieß um und brachten mit ihren 
schnellen Ballwechseln die Gastgeber in arge 
Verlegenheit. Innerhalb von zwei Minuten 
stand es nur noch 10:8 und alles war wieder 
offen. Der Ausgleich fiel, als in der zweiten 
Hälfte zwanzig Minuten gespielt waren. Jetzt 
standen die Langener Fans wie ein Mann hin- 
ter ihrer Mannschaft und peitschten sie vor. 
Der Jubel war entsprechend, als Langen erst- 
mals in Führung ging. Die nächsten Treffer 
des TV konnte Egelsbach zwar immer wieder 
ausgleichen, hatte bei manchen Aktionen auch 
sehr viel Pech, doch in der 58. Minute war 
alles gelaufen, als der TV die 16:14-Führung 
erzielte. 

So mußte Egelsbach ein schon sicher ge- 
wonnen geglaubtes Spiel aus der Hand geben, 
weil der Siegeswillen und Einsatz der jungen 
Langener Truppe, angefeuert durch ihre 
Schlachtenbummler, einfach größer war. Hät- 
ten die Grün-Weißen bei 'ihren Strafwürfen 
mehr Konzentration gezeigt, wäre vielleicht 
ein Sieg herausgesprungen. Langen zählt nach 
diesem Sieg zu den Favoriten, die Egelsbacher 
aber können mit ihrer Mannschaft trotz der 
Niederlage zufrieden sein. 

Die Tore warfen: für Egelsbach: P. Welz 
(5), Rüster (3), Becker (2), Süß, J. Welz, Lenz 
und Meinelt. Für Langen waren erfolgreich: 
Roghn^ans (3), Nic'.cel (3), Panitz (3), Dobben 
(3), Willisch (2), Werwitzke und Kernchen. 

Nach diesem großen Handballfest sind die 
beiden Egelsbacher Mannschaften am kom- 
menden Wochenende spielfrei. 

HANDBALL 

Bezirksliga Darmstadt 

TSV Auerbach — Reichelsheim 10:13 
TG Stockstadt — TV GLattbach 15:17 
Mainaschaff — TSG Bad König 12:22 
TV Gr.-Gerau — TuS Obernburg 14:7 
TV Haibach — SSG Langen 18:12 

1. TV Glattbach 3 54:43 8:0 
2. Reichelsheim 3 44:33 6:0 
3. TSG Bad König 3 50:39 4:2 
4 TV Haibach 3 48:42 4:2 
5. TuS Obernburg 3 40:33 3:3 
6. TV Gr. Gerau 3 36:38 2:4 
7. SSG Langen 3 33:41 2:4 
8. Mainaschaff 3 33:49 2:4 
9. TG Stockstadt 3 36:41 1:5 

10. TSV Auerbach 3 37:52 0:6 

Prakf ischy preiswert und platzsparend. 

Dieser formschön gestaltete Schwebetüren-Schronk 
gibt Ihrem Schlafraum eine wohnliche Atmosphäre, 
beansprucht wenig Platz und kann dennoch viel 
einstecken. Ganz nach Ihrem Geschmack können 
wir drei verschiedene Ausführungen anbieten: 
1. Korpus in Esche-Dekor braun, Front 

Kork natur hell mit Mitteltür-Spiegel. 
2. Korpus in Eiche rustikal furniert, 

Front: Eiche rustikal furniert. 
3. Korpus Mahagoni furniert, 

Front: Mahagoni furniert. 
Alle Ausführungen sind 300 cm 

''"'je939,- 

Schauen Sie mal rein. Vielleicht 
sonntags von 14-17 Uhr 
zum Probewohnen. 

\0*^®oC\0 

„Dlaza , 

Uomus 

und Wohnmarkt 

Dieburg, B26 Am Schwimmbad 
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Langener Heber erfolgreich 
in Aschaffenburg 

Einen klaren Sieg brachte KSV Langen If 
am Samstag mit nach Hause. Der AC wurde 
mit 319 : 286,1 erfolgreich geschlagen. Auch 
die schlechten Wettkampfbeding^ingen hin- 
derten die Langener nicht, mit allem Elan 
loszulegen. Ihre Führung war klar und kein 
einziges Mal in Gefahr. 

Überzeugendster Heber des Kampfes war 
Thomas Pollich, der mit 180 kg im Zweikampf 
seine Bestleistung von letzter Woche wieder 
um 2,5 kg überbot. (Rel, 84 kgP) Auch Rai- 
mund Lellinger präsentierte sich in bester 
Form mit 85 kg und 115 kg, waß 67 kgP ergab. 
Werner Fink erbrachte mit 62,5 kg und 77,5 
kg 56 kgP. Eine gute Leistung bot ebenfalls 
Roland Heinz, der mit sechs gültigen Versu- 
chen 43 kgP erreichte (105 kg / 130 kg). 
Karl-Heinz Sicher, der trotz leichter Rücken- 
verletzung seinen Mann stand, schaffte 67,5 
kg und 85 kg und somit 34,5 kg P, Stefan 
Wupper erreichte mit 110 kg im Stoßen und 
keinem Versuch im Reißen ebensoviel Punkte. 

Wie in den zurückliegenden Jahren stellen 
die Aktiven der Tumabteilung des TVL eine 
Mannschaft in der Landesliga 1, bestehend 
aus den Turnern Hans Peter und Georg Heinz 
Sehring, Lothar und Reinhard Knatz, Wolf- 
gang Durek, Gerhard Klepper, Uwe Baumann 
und Jürgen Kernhof. Die Besonderheit dieser 
neu formierten Mannschaft ist ihre Zusam- 
mensetzung aus den altbewährten, routinier- 
ten Turnern und dem talentierten Nachwuchs 
R. Knatz, U. Baumann und J. Kernhof, denen 
in den zukünftigen Wettkämpfen ein Augen- 
merk geschenkt werden sollte. 

Den Auftakt zur Landesligarunde bildete 
der Wettkampf gegen TSV Eppertshausen am 
vergangenen Samstag in Eppertshausen. Der 
Aufsteiger aus der Landesliga 2 stellte eine 
relativ junge Mannschaft von sieben Geräte- 
turnern. 

Bereits am ersten Gerät, dem Bodenturnen, 
wurde die gute Form der Langener deutlich, 
welche sich in fehlerfreier und eleganter Aus- 
führung der Übungsteile zeigte. Besonders zu 
erwähnen sind hier die „Newcomer" U. Bau- 
mann und J. Kernhof, die trotz anfänglicher 
Nervosität eine ansprechende Leistung boten. 
Das Bodenturnen konnte jedoch Eppertshau- 
sen mit dem geringen Vorsprung von 0,80 
Punkten für sich entscheiden, weil diese 
Mannschaft teilweise schwierige Übungen 
zeigte, aber in der Ausführung weniger kor- 
rekt als der TVL blieb. 

Wie schon seit einigen Jahren trifft sich 
der Leichtathletik-Nachwuchs des Turnver- 
ein Langen am Ende der Saison, um die Be- 
sten zu ermitteln. Wegen des schlechten Wet- 
ters wurde diesmal für alle nur ein Dreikampf 
(Lauf-Sprung-Stoß bzw. Wurf) durchgeführt, 
um in den einzelnen Jahrgängen den Sieger 
bzw. die Siegerin festzustellen. Leider hatte 
das unbeständige Wetter doch einen Teil der 
Schülerinnen und Schüler abgehalten. Genü- 
gend jugendliche Helfer und Eltern standen 
zur Verfügung, und so konnte der Wettkampf 
schnell und reibungslos durchgeführt werden. 

In den einzelnen Jalirgängen gab es dabei 
folgende Ergebnisse; 

Jungen; Jahrg. 1964: 1. Jochen Lotzer, Jahr- 
gang 1965: 1. Markus Schmitt, 2. Jürgen Neu- 
mann, 3. Tobias Wermann, Jahrg. 1966: 1. Mar- 
kus Lippert, 2. Jens Pionke, 3. Dirk Neudert, 
.4. Thorsten Behrens, Jahrg. 1967: 1. Ralf Bart- 
helmes, 2. Holger Gehr, 3. Klaus Müller, 4. 
Sebastian Schulze, Jahrg. 1968: 1. Bernd Neu- 

Zum dritten Mal hmtereinander konnten 
die Herren der Kegelabteilung des TV Drei- 
eichenhain einen Sieg und damit zwei Punkte 
mit nach Hause nehmen. Sie führen nun mit 
6:0 Punkten die Tabelle an. Nachdem man 
nach einem Defekt an den Bahnen in der TV- 
Halle in die neuerbauten Bahnen im Indu- 
striegebiet ausweichen mußte, war das Glück 
auf Hainer Seite. Gleich der erste Kegler A. 
Reinhardt konnte mit 405 Holz seinem Gegner 
über 40 Holz abnehmen, die anderen fünf 
Kegler, Kurt Rath (357), Ference Nagy (381), 
Hans Leipold (355), Bernd Kindinger (371) und 
Bruno Uhrig (355) konnten auf den auch für 
die TV-Kegler fremden Bahnen den Vorsprung 
weiter ausbauen, und zum Schluß hatten die 
Herren des TV 141 Holz mehr als ihre Gegner. 

Auch die Kegeldamen konnten am Sonntag 
bei DSC 48 Frankfurt-Riederwald die ersten 
beiden Punkte in der neuen Runde gewinnen. 
Nach den ersten vier Spielerinnen A. Rein- 
hardt (388), Inge Haimerl (363), A. Sembritzki 
(365), E. Nagy (325) hatten die Damen des TV 
61 Holz gutgemacht. Den beiden Schlußspie- 
lerinnen M. Schäfer (380) und L. Gerhardt 
(367) wurde es nicht leicht gemacht, doch zum 
Schluß hatten die TV-Damen 9 Holz mehr als 
Ihre Gegnerinnen. 

Daß sich die Damen um den Nachwuchs 
keine Sorgen machen müssen, bewies die neue 
Damenjugendmannschaft am 1. 10. bei ihrem 
ersten Heimspiel, das sie mit 89 Holz gewann. 
Am kommenden Sonntag haben sie ihr erstes 

KSV wieder im alten Domizil 

Beim KßV atmete alles auf, als der Haus- 
meister der Erk-Schule auszog und die Sport- 
ler wieder in die alte Halle zurückkehrep 
konnten. Die Gewichtheber hoffen nun auf 
ein weitgehend ungestörtes Training. 

Am Samstag finden gleich zwei Kämpfe in 
der „neuen" Halle statt. Um 16 30 Uhr startet 
Langen III gegen SV Athletitia Wiesbaden II. 
Mannschaftsaufstellung für Langen: Mohr, 
Michaelis, Heineck, Fahrenbach, Wupper, Bö- 
nig, Rfjssmann, 

Um 19 Uhr ist Wettkampfbeginn für die 
erste Mannschaft des KSV gegen SuS Dort- 
mund Derpe. Für Langen gehen an dep 
Start: WM-Teilnehmer Rudi Eschenröder, 
Rolf Feser, Rudi Seidel, Edgar Zimpcl, Heinz 
Niklas, Raimund Lellinger, Thomas Pollich. 
Coach Bönig rechnet mit 550 Rel.kg, die für 
einen Sieg über Dortmund reichen würden. 
Außerdem hofft er auf ein volles Haus, damit 
die Leistungen der Langener Sportler ange- 
messen honoriert werden. 

Beim folgenden Seitpferdturnen stellte sich 
eine aus langjähriger Wettkampferfahrung 
und konsequentem Training resultierende 
Überlegenheit des TVL heraus. Während alle 
Eppertshausener Turner an diesem Gerät 
patzten, turnten die Langener in gewohnter 
Sicherheit, Die hier herausragenden Übungen 
von G. Klepper, L. Knatz und W. Durek v/ur- 
den ihrer Leistung entsprechend zu gering ho- 
noriert. Mit über vier Punkten Vorsprung von 
Langen wurde der Wettkampf an den Ringen 
fortgesetzt. Hier waren die Leistungen der 
beiden Mannschaften relativ ausgeglichen, so 
daß nur die besonders schwungvolle Übung 
von L. Knatz und die kraftvolle Übung von 
G. H. Sehring auffielen. 

Auch beim Pferdsprung erwiesen sich wie- 
derum beide Mannschaften als gleichwertig. 
Die gev/ohnte gute Leistung von R. Knatz 
wurde hier von J. Kernhof geteilt. 

An den beiden letzten Geräten, Barren und 
Reck, wurde die überlegene Stärke des TVL 
noch deutlicher, so daß sich bereits früh eine 
Verliererstimmung bei der Gegnermannschaft 
durch Unkonzentriertheit äußerte. 

Der Wettkampf endete mit dem Punkte- 
stand von 161,00:146,65 für Langen, ein Er- 
gebnis, das das Selbstbewußtsein der TVL- 
Kunstturner stärkt und die Richtigkeit des 
Einsatzes der Jüngeren unter ihnen bestätigt. 
Der nächste Wettkampf findet am 21. Oktober 
in Heusenstamm statt. 

mann, 2. Max Lohmann, 3. Christian Schulze, 
4. Gert Schambach, 5. Sebastian Beck, 6. Günt- 
her Pfeifer, Jahrg. 1969: 1. Götz Lohmann, 2. 
Markus Weinert. 

Mädchen: Jahrg. 1964: 1. Jutta Kummer, 2. 
Karin Schambach, Jahrg. 1966: 1. Renate Men- 
ges, Jahrg. 1969: 1. Birke Schmidt, 2. Claudia 
Müller, Jahrg. 1970: 1. Helga Neumann, Jahrg. 
1971: Meike Müller, Jahrg. 1973: 1. Monika 
Schäfer. 

Die beiden Trainer Walter Schäfer und 
Walter Gehr konnten am Ende des Wett- 
kampfes jedem ihrer Schützlinge eine Ur- 
kunde überreichen. Außerdem wurde an 10 
Schülerinnen und Schüler das DLV-Mehr- 
kampfabzeichen in Gold bzw. Silber verlie- 
hen. Das Mehrkampfabzeichen in Gold erhiel- 
ten: Jutta Kummer, Martin Reis, Markus 
Schmitt, Ralf Barthelmes und Bernd Neu- 
mann. Das Mehrkampfabzeichen in Silber er- 
hielten: Helga Neumann, Jochen Lotzer, To- 
bias Wermann, Markus Lippert und Holger 
Gehr, 

Auswärtsspiel, zu dem man den vier Mädchen 
A. Reinhardt, M. Padonner, Anke Haimerl und 
A. Sembritzki viel Holz und Glück wünschen 
kann. 

Was die SSG-Leichtathletikabteilung schon 
seit zwei Jahren mit Erfolg praktiziert, soll 
jetzt fortgesetzt werden: Lauftreffs für alle 
Altersgruppen jeden Samstag um 14.30 Uhr. 
Start ist am Parkplatz Oberer Steinberg, am 
Eingang zur Koberstadt. Dieser Wald bietet 
auch das ideale Gelände für die Trimm- 
Aktivitäten. In mehr oder weniger schnellem 
Tempo, je nach der Konstitution der einzel- 
nen Teilnehmer, geht es auf die verschieden 
langen Strecken durch den bunten Herbst- 
wald. 

Für Anfänger gibt es eine besondere Grup- 
pe, um langsam und systematisch an die 
Läufe heranzuführen. Das ist wichtig, wenn 
man ntoch nie oder lange keinen Sport mehr 
getrieben hat. Leiter dieser Gruppe ist Paul 
Vinzenz, der seit vielen Jahren die Schüler 
der Leichtathletikabteilung betreut. Späte- 
stens um 16 Uhr sind die Aktivitäten beendet, 
noch Zeit genug, um sich der Sportschau oder 
einer anderen ruhenden Beschäftigung hin- 
zugeben. Vor allem, so sagen die Veranstal- 
ter, habe man etwas für seine Gesundheit 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 
Durch Ergebnisse, die im großen und gan- 

zen den Erwartungen entsprachen, verschaff- 
ten sich die Jugendmannschaften des FC Lan- 
gen gute Ausgangspositionen zum Aufstieg 
in die Kreisleistungsklaßse bzw. bereits d(e 
Qualifikation für diese Klasse. 

Zu den Mannschaften, die das Ziel bereits 
erreicht haben, zählt seit Samstag die EI-Ju- 
gend. Sie erreichte ohne Gegentor mit 8:0 
Punkten und einem Torverhältnis von 22:0 
die Kreisleistungsklassp und sollte aueh in 
dieser Spielkla.sse stark genug sein, um in 
der Spitzengruppe mitzumischen. Im Spiel 
bei der TSG 46 fjarmstadt wurde das Siegen 
zwar nicht so leicht gemacht, aber die kleinen 
Langener waren spielstark genug, das Spiel 
mit 2:0 Toren für sich zu entscheiden. Beson- 
ders die nach der Pause eingewechselten 
Andreas Däumer und Markus Schmidt konn- 
ten gefallen. 

Mit 0:1 Toren mußte die E Il-Jugend bei 
RW Darmstadt den ersten doppelten Punkt- 
verlust hinnehmen. Die Langener konnten 
in diesem Spiel nicht an ihre gute Form vom 
vergangenen Wochenende anknüpfen und wa- 
ren besonders im Sturm nicht durchschlag- 
kräftig genug. 

Die D Il-Jugend unterlag auf eigenem Ge- 
lände Germ, Eberstadt knapp mit 0:1 Toren. 
Der Langener Mannschaft fehlte in vielpp 
Situationen die Spielpraxis und die Übersicht. 
Hinzu kommt, daß der größte Teil der Spie- 
ler erst dem E-Jugendalter entwachsen und 
daher körperlich den meisten Gegnern un- 
terlegen ist. 

Etwas enttäuschend stimmte die klare 1:7 
Niederlage der D I-Jugend bei der SKG 
Bickenbach. Der Ehrentreffer gelang beim 
Stande von 0:7 durch Frank Schliche. 

Im letzten Spiel der Qualifikationsrunde sieg- 
te die C-Jugend gegen die SG Modau mit 
2:0 Toren. Durch diesen doppelten Punkt- 
gewinn nimmt die Mannschaft mit 5:5 Punk- 
ten Platz 3 in ihrer Gruppe ein. Die Tore er- 
zielten Ralf Kutz und Peter Herth. 

Mit einem Bein bereits in der Leistungs- 
klasse steht die A-Jugend. Sie bot ihre bis- 
her beste Leistung und siegte bei der bis 
dahin ungeschlagenen TSG Wixhausen mit 
3:1 Toren. Der Langener Sieg hätte noch 
höher ausfallen können. Bereits nach 3 Mi- 
nuten hatte der sehr stark spielende Stefan 
Elger den Club mit 1:0 in Führung gebracht. 
Aber der Ausgleichstreffer fiel schon in der 
10. Minute. Bernd Beck erzielte nach 20 Mi- 
nuten die erneute Führung, die Jürgen Fahm 
kurz nach der Pause mit einem herrlichen 
Treffer auf 3:1 ausbaute. Pech hatte Mittel- 
stürmer Gerd Ripper, dem zwei Weitere Tore 
von dem ausgezeichneten Schiedsrichter Heu- 
berger nicht anerkannt werden konnten. 

In einem Freundschaftsspiel besiegte die 
B Il-Jugend den in der Bezirksleistungs- 
klasse spielenden FC Leeheim überraschend 
klar mit 5:0 Toren. Die Tore erzielten Ralf 
Ackermann und Bernd Kleinkauf je zwei, 
sowie Lothar Dietzel. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag: 
E Il-Jgd. 14.00 Uhr FCL — SG Arheilgen 
E I-Jgd. 15.00 Uhr FCL — SKG Roßdorf 
D Il-Jgd. 15.00 Uhr FCL — TSG 46 Darmstadt 
Sonntag: 
B Il-Jgd. 9.00 Uhr FCL — SV Erzhausen 
B I-Jgd. 10.20 Uhr Opel Rüsselsheim — FCL 

SSG LANGEN 
Am vergangenen Wochenende begann für 

die D- und A-Jugendmannschaften die Pokal- 
runde auf Kreisebene. Nach dem guten Ab- 
schneiden im vergangenen Jahr versprach 
man sich im SSG-Lager auch in diesem Jahr 
wieder einige Erfolge. Beide Mannschaften, 
alle anderen kamen durch Freilos in die 
zweite Runde, bekamen jedoch sehr starke 
Geg;;ier zugelost, wie sich bei den Spielen her- 
ausstellte. 

Besonders die D-Schüler, in diesem Jahr 
aus einer sehr jungen Mannschaft bestehend, 
fanden gegen die Spvgg. Weiskirchen kein 
Konzept und schieden duroh eine 0:7-Helm- 
niederlage aus. 

Die A-Jugend mußte bei Kickers Oberts- 
hausen antreten. Sie war recht optimistisch, 
hatte jedoch an diesem Spieltag wenig Glück. 
Trotz, eines recht guten Spiels mußte sie eine 
3:1-Niederlage hinnehmen und schied somit 

Jahr 

getan, denn es sei nachgewiesen, daß regel- 
mäßiges ausdauerndes Laufen das Herz, den 
Kreislauf und die Atmung um 20 Jahre ver- 
jüngten. Außerdem erhöhe man den Kalö- 
rienverbrauch, was schließlich der Linie zu- 
gute komme. 

Die SSG-Lauftreffs sind ein Beitrag zur 
allgemeinen Trimm-Aktion und nicht nur für 
Sportler gedacht, sondern gerade für Men-- 
sehen, die etwas Bewegung suchen, eine Art 
Freizeitbeschäftigung. Unter der Anleitung 
erfahrener Trainer wird das jeweilige Pro- 
gramm der körperlichen Leistungsfähigkeit 
der einzelnen Teilnehmer angepaßt. Die Läu- 
fe werden durch kleine gymnastische Übun- 
gen unterbrochen. Auf angenehme Art wird 
man den „Rost" los, der sich im Laüfe der 
Zeit angesetzt hat. Dies konnten schon viele 
Teilnehmer feststellen. Ab 14. Oktober finden 
die Lauftreffs wieder jeden Samstag statt. 

Als weitere Freizeitbeschäftigung bietet die 
SSG-Leichtathletikabteilung das Jedermanns- 
turnen mittwochs von 20 bis 22 Uhr in der 
Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums an. 

ebenfalls bereits in der ersten Runde aus. 
An^ nächst,ßn Wochenende geht es wieder 

um Punkte. Gespielt wird wie folgt: 
Samstag, den 14, 10,: 12,30 Uhr SC Steinberg 

— SSG E I-Schüler, 14 Uhr SSG D I-Schüler 
— Gemaa Tempelsee, 15 Uhr SSG C Ii-Schü- 
ler — SG Nieder-Roden, 16 Uhr SSG C l- 
Schüier — 08 Neu-Isenburg, — Sonntag, den 
15. 10.: 10 Uhr SSG B I-Jugend — SG Dietzen- 
bach, 10.30 Uhr Gemaa Tempelsee — SSG A- 
Jugend. 

Abfahrt zu den Auswärtsspielen ist etwa 
1 Stunde vor Spielbeginn vom Parkplatz Im 
SSG-Freizeitocnter. 

TV DREIEICHENHAIN 
Spiele vom Wochenende 30. 9./1. 10. Die E II- 

Jugend des TVD verlor ihr Spiel gegen die 
SKG Sprendlingen erwartungsgemäß mit 0:6 
Toren. Die E I-Jugend dagegen setzte sich in 
Zeppelinheim mit einem 4:3-Sieg durch. 

Die Siegesserie der D-Jugend wurde von 
Susgo Offenthal gestoppt. In den letzten zehn 
Minuten mußte sie gegen die konditionsstär- 
keren Offenthaler noch zwei Tore kassleren 
und verlor mit 0:2 Toren. 

Ihren ersten Punkt holte sich die C-Jugend 
durch ein 1:1 in Gravenbruch. 

Ein gutes Spiel lieferte die B-Jugend In 
Heusenstamm, mußte sich aber auch in den 
Schlußminuten mit 0:1 geschlagen geben. 

Am Wochenende, dem 7./8. 10., wrurden die 
ersten Pokalspiele auf Kreisebene ausgetra- 
gen. Dabei konnten sich die E-, D- und C- 
Jugendmannschaften nicht durchsetzen und 
schieden ans. 

Die große~ Überraschung gelang der B-Ju- 
gend mit dem T.O-Erfolg gegen die starke Ver- 
tretung von SKG Sprendlingen und ist somit 
eine Runde weiter. 

Spiele am Wochenende 14./15. 10.: 14. 10.: 
E Il-Jgd. TVD — SG Dietzenbach, 13.15 Uhr, 
D-Jgd. TVD — SG Götzenhain, 14 Uhr, C-Jgd. 
TVD — SG Götzenhain, 15 Uhr. — 15. 10.: 
B-Jgd. TVD — SKG Sprendlingen, 9 Uhr. 

Das Spiel der E I-Jugend gegen FC Graven- 
bruch wurde auf Dienstag, den 17. 10., verlegt. 
Gespielt wird in Dreieichenhain um 17 Uhr. 

SV DREIEICHENHAIN 
Spielergebnisse vom vergangenen Wochenende 
D I-Jgd.: Spvgg. Hainstadt — SVD 1:0 
Dll-Jgd.: SVD — FC Dietzenbach 0:11 

Spiele am kommenden Wochenende: Sams- 
tag, dem 14. 10.: E I-Jgd. SVD — Inter Diet- 
zenbach, 14 Uhr; E Il-Jgd. spielfrei; D I-Jgd, 
SSG Gravenbruch — SVD, 15 Uhr; D Il-Jgd. 
spielfrei. — Sonntag, dem 15. 10,: A-Jgd. 
SVD II — SVD I, 10.30 Uhr, 

JUGENDHANDBALL 

SSG LANGEN 
A-Jugend ließ einen Punkt in GroB Gerau 
SSG Langen — TV Groß-Gerau 11:11 (7:4) 

In ihrem zweiten Punkspiel der Bezirks- 
leistungsklasse hatten die SSGler in Groß 
Gerau anzutreten. Gemäß der schweren Auf- 
gabe ging man konzentriert zur Sache und 
konnte bis zur Pause über ein 2:2 und ein 
4:2 mit 7:4 davonziehen. Doch nach dem Sei- 
tenwechsel schien sich das Dilemma schon an- 
zubahnen, als Langen fünf sichere Tordian- 
cen nicht auszunutzen wußte. Zu diesem Zeit- 
punkt holten die Gastgeber Tor um Tor zum 
7:7 auf. Von nun an konnten sich die Lange- 
ner nie einen größeren Torevorsprung als 
einen Treffer herausarbeiten. Der Schieds- 
richter tat das seine dazu, indem er den 
SSGlern einen regulären Treffer nicht aner- 
kannte. 

In der Schlußphase hielten die Groß Ge- 
rauer sehr geschickt den Ball in ihren Reihen, 
pi'ovozierten Fouls und brachten das Unent- 
schieden über die Runden, 

Die SSGler sollten aus dieser halben Nie- 
derlage eine Lehre ziehen und es beim näch- 
sten Spiel am kommenden Sonntag um 11,30 
Uhr in eigener Halle gegen Groß Bieberau an 
unausgenutzten Torchancen nicht scheitern 
lassen. 

Es spielten: Sapper, Werner, Brehm (2), 
Zimmermann (2), R. Müller (2), Oswald (3), 
H. Müller (1), Herbig, Christmann, Maurus, 
Mager und Räuber (1). 

SV Dreieichenhain 

B 1-Jugend: SVD — TV Petterweil 13:11 

In dieser Partie mußte die erfolgsgewohnte 
Dreieichenhainer Mannschaft samt ihrem 
Trainer K. H. Skipinsky bis kurz vor Ende 
zittern, bis der verdiente Sieg unter Dach 
und Fach war. Mit 6:2 Punkten steht man 
nun ganz oben in der Tabelle. 

C-Jugend: Heusenstamm — SVD 13:2 
Mit 6:0 Punkten führt auch diese Mann- 

schaft die Tabelle an. 

D-Jugend: Turnerschaft Steinheim — SVD 7:3 
Trotz dieser Niederlage bot die Mannschaft 

vom Spielerischen her eine sehr gute Leistung. 
Nur bei der Ausbeute von Toren ist man noch 
nicht konsequent genug, 4 verworfene Sieben- 
Meter sind in einer Begegnung einfach zuviel. 

Weibl. Jugend B Kick. Offenbach — SVD 3:5 
Unerwartet gut stellt sich in ihrer ersten 

Hallenrunde diese Mannschaft vor. Trainer 
M. Brand hat seine Mädchen ganz toll in Form 
fTpbracht, Hoffentlich kann man seine Lei- 
stung konservieren oder sogar noch steigern, 
dann wird man in der Tabelle bestimmt ganz 
oben mit dabei sein. 

Erfolgreicher Start der TVL-Kunstturner 

TV-Leichtathletik-Schüler 

ermittelten ihre Besten 

Siegesserie der TV-Kegler hält weiter an 

SSG-Lauftreff nun im dritten 



Nr. 82/Seite 4S LANOSNBB XBITONG Freitag, den 13. Oktober 1978 

1. Seniorenregatta beim DSCL 

ein voller Erfolg 

Gespannt war man beim Vorstund des Drci- 
eich-Segelclub Langen auf die Resonanz der 
„Frischhalte-Rcgatta" für Segler älterer Se- 
mester. Mußte doch der Steuermann bei allen 
Klassen mindestens 35 Jahre und bei den 
Zweimannbooten außerdem das Gesamtalter 
mindestens 70 Jahre betragen. Außerdem 
wollte man eine genaue Wertung erreichen 
und ließ nur die Bootsklassen Volksboot, 470, 
Korsar und Finn innerhalb ihrer Klasse sich 
gegeneinander im Wettkampf messen. Der Re- 
gatta-Termin war spontan und daher äußerst 
kurzfristig bekanntgegeben worden. 

Trotzdem konnte mit Genugtuung ein Feld 
von 20 Booten bei strahlendem Sonnenschein 
und einer leichten Brise zum Angewöhnen, 
vom Leiter der Wettfahrten, Jugendsegler H. 
Woz.niewsici, angeschossen werden. Gefahren 
werden mußten drei Runden olympischer 
Kurs. Schon nach dem ersten Dreieck er- 
wachte bei allen Senioren der alte Kampf- 
geist; denn bundesweit bekannte und sehr er- 
folgreiche Segler waren mitgestartet. Ein 
zünftiger Seglerhock am Abend ließ den doch 
da und dort aufgetretenen Muskelkater zu- 
mindest vorübergehend vergessen. 

Für den Sonntag wünschten die Segler sich 
allerdings ein Mehrfaches an Wind. Der 
Wind glaubte jedoch die Senioren schonen zu 
müssen und verzog sich zum Schluß der Wett- 
fahrten fast völlig. Für die Zuschauer war es 
ein wundervoller Spätsommersonntag, für die 
Segler eine nervenbelastende Schleichpartie. 
Da es keine Seglerproteste gab, konnte mit 
der Siegerehrung rasch begonnen werden. 

Das war ein Super-Wochenende für die 
Volleyballer des Dreieichenhainer Turnver- 
eins: drei Mannschaften waren am Start, alle 
gewannen ihre beiden Spiele. Den Anfang 
machte am Samstag die männliche A-Jugend, 
die in der Sprendlinger Heinrich-Heine-Schule 
die Mannschaften von TUS Griesheim und 
TG Nieder-Roden empfing. Beide Gegner 
konnten mit je 3;1 Sätzen geschlagen werden. 
Die drei Gewinnsätze gingen dabei jeweils 
klar an den TVD (man gab höchstens 7 bis 8 
Punkte ab); unverständlich daher, weshalb 
in jedem Spiel ein Satz — wenn auch knapp 
mit je 14:16 — verloren ging. Es spielten: M. 
Leipold, A. Rieh, R. Conrad, A. Möwes, T. 
Menke, U. Hartmann, H. J. Drexler. 

Am Sonntagmorgen empfing an gleicher 
Stelle die weibliche A-Jugend die Mannschaf- 
ten von Orplid Darmstadt und TV Groß-Um- 
stadt. Obwohl die TVD-Mädchen ersatzge- 
schwächt antreten mußten, hatten die Gegne- 
rinnen nie eine Chance jnd mußten jeweils 
deutliche 0:3-Niederlagen hinnehmen. Es spiel- 
ten: Conny Schrolle, Jutta Frieß, Sabine Leh- 
mann, Barbara Simon, Kristine Schubert, Ga- 
bi Keim, Beatrice Jaich. 

Alle Teilnehmer der 1. DSCL-Senioren-Re- 
gatta auf dem Langener Waldsjee erhielten 
einen kleinen ErinntTTungstcller. 

Die Sieger gewannen einen wertvollen Zinn- 
teller und alle Plazierten im ersten Drittel 
einen gravierten Schlüsselanhänger. In den 
einzelnen Klassen qualifizierten sich: „Volks- 
boote" 1. Ehepaar Klump (WSVL), 2. Techen/ 
Dr. Fenske (DSCL), „470er" 1. Grawunder/ 
Schönicke (WSVL/DSCL), 2. Walther/Heidlas 
(DSCL), 3. Ehepaar Clemens (DSCL), 4. Ehe- 
paar Lehmann (DSCL). „Korsare" 1. Ehepaar 
Maier (DSCL), 2. Herold/Hartleb (DSCL/SCI), 
3. Wegner Urban (DSCL), „Finn" 1. W. Eb- 
becke (DSCL), 2. H.-J. Jasnau (DSCL). 

In seinen Schlußworten bedankte sich 
1. Vorsitzender G. Pöschmann besonders bei 
allen Jugend- und Jüngstenseglerinnen und 
-Seglern für ihren überraschenden Einsatz, 
sei es als Regattaleitung, Rettungs- und 
Bojenwacht und als Kombüsenhelfer. Das 
gute Gelingen dieser Veranstaltung und die 
damit verbundene Freude für alle Teilnehmer 
war zugleich die Aufforderung, diese Senio- 
ren-Regatta zu einem festen Bestandteil des 
DSCL-Regattaprogramms zu machen. Es wäre 
schade, den „A-Schein" in der Schublade mo- 
dern und die einmal erworbenen Regatta- 
Erfahrungen verkümmern zu lassen. Für Lan- 
gener Bürger sei es außerdem nicht schwierig, 
einen „A-Schein" zu erwerben, denn diese 
Kurse werden am Ort durchgeführt. Inter- 
essenten können sich bei W. Arzt, Telefon 
0 61 03 / 2 13 95, anmelden. 

Nach diesem erfolgreichen Sa'isonstart der 
Jugendmannschaften war man auf die Pre- 
mi£--e der neugebildeten 2. Damenmannschaft 
gespannt. Im Rahmen der Turngaurunde mußte 
man in Zellhausen antreten und spielte als 
erstes gegen die gastgebende TG. Mit 15:11, 
15:4 und 15:1 gab es einen nie gefährdeten 3:0- 
Sieg für den Turnverein. Erheblich spannen- 
der ging es im zweiten Spiel gegen die Damen 
des TSV Raunheim zu. Der 1. Satz ging mit 
15:12 zwar an den TVD, die beiden nächsten 
Sätze wurden jedoch knapp mit jeweils 14:16 
verloren. Nach einem 15:6-Sieg des Turnver- 
eins im 4. Satz war also ein Entscheidungs- 
satz notwendig. Hier trumpften nun die TVD- 
.Damen groß auf und landeten einen prächti- 
gen 15:0-Sieg. Also auch im 2. Spiel ein Sieg 
für die 2. Damen-Mannschaft. Es spielten: Lis 
Schubert, Hannelore Vorbauer, Ingrid Thiel. 
Kirsten Lötz, Ruth liiert, Erika Herzog, Anni 
Enzmann. 

Spiele am kommenden Wochenende: Damen 
I in Rüsselsheim gegen TUS Rüsselsheim und 
TV Haßloch; Herren I in Hof heim gegen TV 
Hofheim und SKG Sprendlingen. 

Basketballer spielen In Hanau 

Zum Abschluß der beiden „englischen Wo- 
chen" in der 2. Bundesliga treffen die Lan- 
gener Giraffen am kommenden Sonntag auf 
die TG Hanau. Die Hanauer, vor drei Jah- 
ren (damals noch mit Rainer Tobien) noch 
Erstligist, scheinen in diesem Jahr den Ab- 
stieg in die Regionalliga nicht vermeiden 
zu können und sollten für die Langener 
kein Stolpcrstein sein. Für die Mannen um 
Spielertrainer Tobien geht es in erster Linie 
darum, die bisherige Erfolgsserie fortzuset- 
zen und sich durch einen Sieg in Hanau eine 
günstige Ausgangsposition für die Spiele ge- 
gen die „Großen Drei" der vergangenen Sai- 
son Eppelheim 622. 10.), Frankfurt (29. 10., 
jeweils in Langen) und Wetzlar zu verschaf- 
fen. Spielbeginn ist um 15. Uhr in der Main- 
Kinzig-Halle in Hanau; Spieler und Fans 
treffen sich um 13.15 Uhr an der TV-Halle 
zur Abfahrt nach Hanau. 

2. Herren siegten gegen Offenbach 

Verglichen mit dem nervenaufreibenden 
Spiel der I. Mannschaft ging es anschließend 
recht gemächlich mit dem Spiel der 2. Herren 
weiter. Die Gäste aus Offenbach profitierten 
jeweils zu Beginn der beiden Halbzeiten von 
Langener Unkonzentriertheiten wie Schritt- 
fehler (Thomas Arnold) und Fehlpässe und 
konnten so die Partie lange Zeit offen gestal- 
ten. In den Schlußminuten brachten die TVler 
ihre ersten beiden Punkte mit 90:77 (43:32) 
dann jedoch sicher unter Dach und Fach. Mit 
2:2 Punkten finden sich die Langener nach 
zwei Spieltagen in der Mitte der Tabelle wie- 
der. 

Coach Jürgen Barth: Wolfgang Bundke, 
Stefan Schwarze, Albrecht Hotz, Ulrich Klöt- 
zer, Werner Barth, Henrik Lewe, Thomas Ar- 
nold, Thomas Schwarze, Juergen Fornollf und 
Arnulf Zipf. 

Am kommenden Sonntag muß die „Zweite" 
zum BC Darmstadt reisen. Eine sehr schwere 
Aufgabe für den Langener Nachwuchs, der 
auf U. Klötzer, Henrik Lewe (Abitur), Juergen 
Fornoff und Arnulf Zipf verzichten muß. 

Heute abend: A-Jugend gegen TGS Ober- 
Ramstadt, 18.30 Uhr, Dreieich-Gymnasium. 

Für die SSG-Mädchen gab es am vergan- 
genen Wochenende durchweg Siege. Den An- 
fang machte am Samstag die C-Jugend gegen 
die SG Arheilgen. Der Sieg der Langener 
Mannschaft stand in ihrem ersten Spiel der 
Punktrunde nie in Frage. Bereits zur Pause 
führte der amtierende Kreismeister souverän 
mit 7:0 und hätte am Ende leicht noch deut- 
licher als mit 16:2 gewinnen können. Es 

Basketball-Hessenilga- 
Damen verloren knapp 
gegen EOSC Offenbach 

Am vergangenen Samstag fand in der Anne- 
Frank-Halle in Offenbach das erste Spiel für 
Langens Hessenliga Damen statt. Der Gegner 
der 1. EOSC Offenbach, war in der vergange- 
nen Saison in die Hessenliga abgestiegen und 
versucht nun mit veränderter Mannschaft d.en 
Wiederaufstieg. Das Spiel versprach spannend 
zu werden, da Langen in fast voller Beset- 
zung antreten konnte. 

Es begann mit einer 2:0-Fü'hrung für Lan- 
gen, doch dann ging Offenbach mit 12:6 in 
Führung. Urike Köhm, Christine Schäfer- 
Lehrnickel und Christine Hattemer brachten 
I^angen wieder mit 19:14 in Front, doch ein 
Endspurt vor Ende der ersten Halbzeit ließ 
die Gastgeber mit 36:23 in die Pause gehen. 

Nach der Pause stellte Langens Trainer die 
Verteidigung um und ließ Ingrid G^ucker die 
Offenbacher Centerin manndecken. Diese 
taktische Variante brachte Offenbach zunächst 
in Verwirrung und ließ Langen bis auf vier 
Punkte aufschließen. Dann jedoch besannen 
sich die gegnerischen Damen, so daß das Spiel 
nun ausgeglichen und spannend wurde. Kurz 
vor Schluß wurden die Langener Damen 
einige Male überlaufen, so daß Edith Stahl 
und die'.sehr schußsichere Urike Köhm (16) 
das Resultat lediglich noch verbessern konn- 
ten (59.63) Besonders auffallend war auch die 
gute Leistung von Christine Schäfer-Lehr- 
nickel, die 22 Punkte verbuchen konnte. 

Andere Egebnisse: DISBU Rüsselsheim — 
TV Langen mann. B-Jugend 55:42, BC Wies- 
baden — TV Langen männ. B-Jugend 44:64, 
TV Langen 1. Damen — BBC Linz 81:63, TV 
LarLgen 2. Herren — 1. EOSC Offenbach 86:74, 
Waerstädten — TV Langen weib. A-Jugend 
31:79. 

Vorschau: Samstag, 14. 10., TV Damen Hes- 
senliga — VFL Marburg, 18 Uhr, Gymnasium; 
Sonntag, 15. 10., TV weib. C-Jugend — DISBU 
Rüsselsheim, 9.30 Uhr, Gymnasium. 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

spielten: S. Burghardt, R. Sola (8), H. Bern- 
ges (3), C. Pitz (5), S. Steiger, A. Hirner, 
H. van Hasz, P. Keil, Breitkopf, P. Rösner. 

Viel Mühe hatte dageegen die B1 in Kirch- 
Brombach, ehe ihr knapper 5:4 (3:2) Sieg fest- 
stand. Allerdings fehlte mit Andrea Siewert 
auch eine der „Bomber vom Dienst". Nach 
diesem Sieg haben die SSG-Mädchen ein 
ausgeglichenes Punktverhältnis. Offensicht- 
lich hat sich die Mannschaft nun auch in 
der Bezierkleistungsklasse aklimatisiert und 
man darf auf ihre weiteren Auftritte ge- 
spannt sein. Den Sieg in Kirch-Brombach er- 
kämpften: A. Zacharion, A. Haas, N. West- 
phal, D. Fürstner, M. Spyth (2), B. Kroh (1), 
B. Steitz (2), K. Fischer, A. Alex, A. Wand, 
S. Engler, S. Trautmann. 

Nach der knappen Auftaktniederlage gegen 
Goddelau glich auch die AI mit einem Aus- 
wärtssieg beim TV Erbach ihr Punktekonto 
aus. Wieder einmal verschlief, man den Start 
und mußte so zunächst einen 0:2 Rückstand 
wettmachen. Über 5:3 erreichten die SSG- 
Mädchen schließlich doch einen deutlichen 
11:3 Halbzeitvorsprung. In dieser Phase zeig- 
te die Mannschaft eine geschlossene und im 
Vergleich zum Vorsonntag stark verbesserte 
Angriffsleistung. Vor allem aber ist die so- 
lide Toi'wurtleistung von Iris Abel zu erwäh- 
nen, die wieder einmal die leider verletzte 
Ute Krohn vertreten mußte. In der 2. Halbzeit 
ließ die Konzentration dann merklich nadi 
und Erbach kam zu einigen sicherlich über- 
flüssigen Gegentoren. Aber auch viele eigene 
Torchancen blieben ungenutzt. Für den 19:8 
Sieg zeichneten verantwortlich: J. Abel, M. 
Hanke, K. Hack, L. Hergesheimer (1), G. 
Kotticy. (2), A. Kaufmann (1), J. Zimbrich (4), 
B. Krohn (3), A. Reichert (1), S. Welzig (7). 

Das kommende Wochenende bringt den 
SSG-Handballerinnen ein fast volles Pro- 
gramm. Am Samstag kommt es in der Reich- 
weinhalle zu folgenden Begegnungen: 
15.00 Uhr A2 - Rot-Weiß Darmstadt 
17.30 Uhr 2. Mannschaft - SV 99 Darmstadt II 
19.00 Uhr 1. Mannschaft - TSV Goddelau 
In allen Begegnungen sind die Gegner der 
SSG höher einzuschätzen, so daß jeder Punkt- 
gewinn als Erfolg zu werten wäre. 

Am Sonntag stehen ebenfalls in der Reich- 
weinhalle Spiele der B-Jugend an, und zwar: 

9.15 Uhr B2 - TSV Pfungstadt II 
10.15 Uhr B1 - TGS Walldorf 

Während man der B2 durchaus einen Er- 
folg zutrauen darf, steht die B1 gegen den 
Meisterschaftsfavoriten Walldorf vor einer 
schier unlösbaren (?) Aufgabe. 

Die AI bestreitet dann am Mittwoch (19.30 
Uhr) ein Punktspiel gegen die TSG Groß- 
Bieberau. Sicher kein leichter Gegner für 
die SSG Madchen, deren Leistungsstand man 
nach diesem Spiel besser einzuschätzen ver- 
mag. Gleiche.^ gilt übrigens auch für das 
Spiel der B1 gegen Walldorf. Auch hier 
wird sich zeigen, ob man sich möglicher- 
weise doch noch in Richtung Bezirksmel- 
slerschaft orientieren darf. 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

Erfahrene 
Sprechstundenhilfe 

für Allgemein-Praxis in Langen gesucht. 
Off. Nr. 479 

Chance in Langen; 

Sekretärin 

Wir suchen per sofort 

1 Arbeitsvorbereiter 

Aufgabengebiet: Betriebl. Auftragsbearbeitung, Materialdisposi- 
tion, Terminverfolgung. 
Der Bewerber sollte aus einem technischen Beruf (Werkzeug- 
macher, Blechschlosser, Maschinenschlosser) kommen. 
Refascheine sind erwünscht, aber nicht Bedingung. 
Ihre Bewerbung bitten wir an unsere Personalabteilung zu richten. 
Telefon 0 61 03 / 2 20 27 bis 29 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 
Moselstraße 3, 6070 Langen 

in der Kreditabteiiung 

Die Filiale Langen dgr Commerzbank sucht eine Mitarbeiterin für 
einen entwicklungsfähigen Funktionsbereich in der Kredit- 
abteilung. Neben klassischen Sekretariatsaufgaben wie Korre- 
spondenz können Sie in wachsendem Maße bei Kreditangelegen- 
heiten mitarbeiten. 

Eine gute Ausbildung als Bank-, Industrie- oder Bürokaufmann 
ist dafür erwünscht. Gute Schreibmaschinenkenntnisse brauchen 
Sie, ebenso Büropraxis. Wenn Sie darüber hinaus aufgeschlossen 
und einsatzbereit sind, werden Sie die gebotenen Möglichkeiten 
für Ihre berufliche Entwicklung rasch erkennen und nutzen. 

Bitte richten Sie Ihre Zuschrift (Ausbildungs- und Werdegang, 
Zeugniskopien, Foto) an die Leitung der Commerzbank-Filiale 
Langen, Lutherplatz 5—7, 6070 Langen, Telefon (0 61 03) 2 18 09 
oder 2 31 25. 

COMMERZBANK SSi. 

Wir suchen 

Kfm-Angesteiite (weibl.) 
für unsere Verwaltungsabteilung 

Gute Kenntnisse in Maschinenschreiben und 
Stenografie setzen wir voraus. 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute soziale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 und 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 10 11 10) 
6078 Neu-Isenburg 1, 
Telefon 0 61 02/24 21 

TVD-Volleyballer melden sechs Siege 

Alle Mannschaften waren erfolgreich 

SSG-Handballmädchen siegreich 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
römisdien Gott. 
MAUS -t- NAHE = Regelabweichung 
ROM + STICH = Senf 
TELL -(- OHO = Eifersuchtsfigur 
FAST -t- ROH = Fernsehsendungstitel 

Konsonantenverhau 
drwrtsndgnggwchslt 
Ißtmchchndlchttnshn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sidi ein Zitat aus Goethes 
„Faust". 

SdiUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 

dere Begriffe entstehen; ihre Anfangsbuch- 

Ha^te Nüsse 

Schadiaufgabe Nr. 41 
Klein - Dr. Janny, 1928 

Stäben nennen dann einen Bodenschatzmillio- 
när. 
Rohr - Lech - Adel - Bast - Strich - Rahm 

Lese - Linse — Rochus - gehen 

Kombinatlonsrätsel 
Pie Selbstlaute 

a i o 
sind den folgenden Mitlauten 

"w s h r w 1 1 t 
so beizuordnen, daß sidi eine Komödie von 
Shakespeare ergibt. 

■ 

mlttel- 
omerik. Stoot 

Urfot- •ung Exomem- 
note 
■ 

Auilete 
Zeichen 
für 
Tantal Prüfer 

spon. 
nigln 

W
 

1 

i^n, 
Kaiser- »itel 

Tier- 
produkt 

tchnctiM 
KrlMi- 

T f T ? f f f 
über- 
bringer 

T"" 
► 

~T~ "T" 

ichwtix. 
Konton 

schwed. 
Verwol- tungs- 
beztrk 

► Wind- 
mal Keim- 

zelle ► 

Com- puter- 
einhelf 

► Jurist kleinstes 
Gestein 

T Sing- 
stimme 

Ge- sichts- 
punkl 

Spitzel ► 
f 

Stengel sizilion, 
Vulkan 

T f 

■ 
Resul- Schlaufe HOrtge- 

lompe 
griech. 
Gottin ► 

frz.:In 
▼ 

► Zeit- ob* 
schnitt 

Pferde- 
gong- 
ort 

T 
dUnr>e 
Lotte Ter>denz 

tnd. Sooen- 
Ud 

f Fuhrer 
der 
Argo- nauten 

Küibis- frucht ► 
f 

Ruhm ► 
f Teil des 

EObe- 
stecks 

Ritter 
des 
Artus 

► 

■ 
einsame 
Gegend Wasser- 

pflanze ► 
f itol. 

Fürsten- 
au- schlecht 

eng!.: 
es >■ 

Riesen- 
schlange 

f 
Kartei - 
reifer sUdfrz. 

Stadt ► 
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Reinga- wicht ► 
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f japon. 
Koiser- tltel ► 

Stadt In 
Bayern ► westfdi. 

Stodt ► nord. Mönner- 
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Zatalenrätsel 
Die Zahlen sind durch Budistaben zu er- 

setzen; gleidie Zahlen bedeuten gleiche Budi- 
staben. 

1. 15 21 17 19 23 13 1 12 23 8 20 
Oper von Donizetti (2 Wörter) 

2. 6 23 22 20 2 18 14 13 11 12 13 
religiöses Lehrbudi 

3. 18 14 20 16 21 7 8 4 19 18 20 
Zeichen in Bildersdirift 

4. 11 20 8 23 17 2 18 22 18 21 17 
Freund Luthers 

5. 5 12 7 21 13 8 23 3 14 20 17 
Staat in Europa 

6. 8 4 13 14 13 22 16 23 22 21 13 
griediisdier Bildhauer 

7. 13 2 18 23 12 11 9 14 16 19 20 
Insekt, Zikade 

8. 23 10 20 16 4 13 22 3 4 22 18 
Seebad in Wales 

9. 6 12 18 23 17 22 14 8 21 19 20 
afrikanisches Homtier, Gnu 

10. 18 12 II 19 20 16 15 14 17 2 6 
deutsdier Komponist 

Die drittletzten Buchstaben, abwärts ge- 
lesen, nennen ein Lustspiel von Kleist. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

WERA STUSST 
FELDE 

Weiß hatte zuletzt f4xe5 gezogen und hoffte 
auf seine Chance. Doch er irrte sich! Schwarz 
am Zuge gewann durdi baldiges Matt. 

KontrolIstelliuiK Weiß: Khl, Ddl, Tal, tl, 
Lb3, cl, Sbl, Ba2, b2, c2, e4, e5, g2, h2 (14) 
Schwarz: Ke8, Df6, Ta8, h8, Lc5, c8, Sg8, Ba7, 
b7, c7, d3, d6, f7, g5, g6 (15) 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern ist jeweils 

der Anfangsbuchstabe zu streldien und dalür 
ein anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so 
daß sich neue Wörter ergeben. Die angehängten 
Buchstaben nennen, hintereinander gelesen, 
die Kinder Floras. 
Grau - Pfau - Isa - Blei - Grund - drei 

AuHösungen aus der vorigen Nummer: 
Skand. Kreuzworträtsel 
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Mixrätsel: Hamster, Alumnen, Markise, Li- 

tanei, Euphrat, Tomaten = Hamlet. 
Kombinationsrätsel: Die Feuerprobe. 
Hier darf gestohlen werden; Kann uns zum 

Vaterland die Fremde werden? 
Besucbskartenrätsei: Autoelektriken 
Lustiges Silbenrätsel; 1. Schatzanweisung, 

2. Chorist, 3. Halbmesser, 4. Uri, 5. Eisen- 

mangel, 6. Torriedier, 7. Zweiteilung, 8. Ex- 
könig, 9. Nierenstein, 10. Kasserolle, 11. Ober- 
kiefer, 12. Eisbein, 13. niederringen, 14. In- 
haltslos, 15. Gummizug = Schützenkönig. 

RätselKleicfaung: a) Norden, b) Orden, c) 
Uran, d) Ran, e) Tort, f) Ort, g) Samen, h) 
Amen, i) Cham, k) Ham, 1) Hast, m) Ast, 
n) Egel, o) Gel. x = Nutsdie. 

Schadiaufgabe Nr. 40; 1. Tb8-b7l! Lc4-a2 
(Auf andere L-Züge auf dieser Diagonalen ist 
auch Tbl möglich.) 2. Tb7-b2! Le6-d5 (Zur 
Vermeidung von Sb7 matt.) 3. Tb2-b4! Damit 
wird der sdiwarze Läufer in eine Brennpunkt- 
stellung gebracht, die er aber aufgeben muß. 
Dieser Zugzwang (darunter fällt auch 3. . . . 
c7-c6) läßt dann 4. Sc5-b3 oder 4. Sc5-b7 
matt zu. 1. . . . c7-c6 2. Tb7-b8! Lc4-e6 3. Tb8- 
b4 Le6-c8 4. Sc5-b3 matt. Eine Brennpunkt- 
Miniatur mit Tempospiel. 

Im Handumdrehen: Samt - Heu - Lohn 
Wand - Eber - Rota = Tundra. 

Konsonantenverhau: Basketball. 

Vor Taschendieben wird gewarnt 
Humoreske von Pit Kröger 

Leute von gestern und heute 

Welttheater 
Heifeves Aüei^Iei „Wir Menschen sind alle Schauspieler, und 

die ganze Welt ist eine große Bühne!" meint 
jemand. 

„Das stimmt", erwiderte der bekannte eng- 
lische Schauspieler Sir Laurence Olivier, 
„nur haben die meisten viel zuwenig geprobt!" 

Umgekehrt wäre schlimmer 
Pablo Picasso deutete auf seine „etwas ver- 

zerrten" Frauenbilder und fragte: „Ist es so 
schlimm, daß ich die Frauen so sehe?" 

„Durchaus nicht!" erwiderte sein Freund 
Jean Cocteau. „Viel schlimmer wäre es, wann 
die Frauen didi so sehen würden wie du sie 
siehst!" 

Der nädiste Krlml 
Als Agatha Christie, der Welt erfolgreich- 

ste Autorin von Kriminalromanen, einmal 
nach einer längeren Reise auf einem Londo- 
ner Bahnhof ankam, wurde sie von einem 
Reporter entdeckt, der sie sofort mit der 
Frage überfiel, wie ihr nächster Kriminal- 
roman heißen werde. 

Agatha Christie stellte ihren Handkoffer 
dem Reporter mit Nachdruck auf die Zehen 
und murrte: „Überfall auf dem Bahnsteig!" 

Polltlsdie Ansichten 
„Wie sind Ihre Ansichten zu dieser Sache?" 

wurde der französische Staatsmann Richelieu 
gefragt. 

„Mon Dieu!" antwortete er, „das kommt 
natürlich ganz darauf an, mit wem ich 
spreche!" 

„Und Ich aage Ihnen, dai Elten lit trotidem 
veriaUen!" 

Bob Mosley ist Privatdetektiv. Sein Büro 
befindet sich in Manhattan, sein Privatwoh- 
nung im Herzen von New York. So ist er ge- 
zwungen, täglich mit der Untergrundbahn zu 
fahren. Meistens sind die Wagen abends über- 
füllt, aber wenn er einen Sitzplatz erwischt, 
zieht Bob den Hut tief ins Gesicht und macht 
bis zur Station, wo er aussteigen muß, ein 
kleines Nickerchen. 

An diesem Abend ist Privatdetektiv Bob 
Mosley besonders müde, denn er hatte den 
ganzen Tag eine anstrengende Beschattung und 
Beobachtung durchgeführt. So schläft er auf 
der Heimfahrt tief ein. Als er dann den Wa- 
gen verläßt, muß er eine betrübliche Feststel- 
lung machen: Während seines Nickerchens 
hatte ihm ein Dieb die Uhr aus der Westen- 
tasche gestohlen. 

„Ausgeredinet mir, einem Detektiv, muß so 
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Aus der Witzkiste 

Zwillinge 
Die Zwillinge Kurt und Paul haben Ge- 

burtstag. Die Mutter erzählt: „Ihr seid 
beide an einem Tag zur Welt gekommen, 
aber du, Kurt, wurdest eine halbe Stunde 
später geboren als Paul. Wie alt bist du. 
heute, Paul?" 

„Fünf." 
„Und du, Kurt?" 
„Halb sechs!" 

Später 
„Das Gehör Ihres Mannes wird von Tag 

zu Tag schlechter. Er sollte endlich zum 
Ohrenarzt gehen." 

„Macht er später. Er will noch warten, 
bis die Kinder mit ihren Klavierstunden 
etwas weiter sind." 

Erkennungszeldien 
„Das wird ein fürchterlicher Kampf", 

sagt der Boxer Ede zu seiner Freundin. 

„Ich möchte deshalb, daß du nicht zusiehst, 
sondern vor der Halle auf mich wartest." 

„Aber gerne, Liebling", strahlt sie, „nur 
mußt du dir dann eine Blume ins Knopf- 
loch stecken, damit ich dich auch wieder- 
erkenne." 

Der rlditlge Name 
„Helga", stottert der junge Mann, „ich 

liebe Sie wirklich über alles! Meine Phan- 
tasie reicht nicht aus, Ihnen den richtigen 
Namen zu geben." 

Da meint die junge Dame lächelnd: „Wie 
wäre es denn mit Ihrem?" 

Aufstieg 
„Heute", berichtet Meier am Stamm- 

tisch, „ist mein Arbeitskollege und Na- 
mensvetter in den Ruhestand versetzt 
worden, und ich rückte jetzt an seine 
Stelle." 

„So, und was bist du jetzt?" 
„Jetzt bin Ich Meier I!" 
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Urteil 
Der berühmte englische Dirigent Sir Tho- 

mas Beecham, auch als Spötter berühmt, wur- 
de einmal um'ein Urteil über seinen Kollegen 
Herbert Karajan gebeten. „Oh, ein wunder- 
voller Mann!" rief Beecham. „Er ist die groß- 
artige Mischung von Vorturner, Musikfeld- 
webel und Verkehrspolizist, die moderne 
Dirigenten so begehrt macht." 

Ohne Worte. 

etwas passieren!" ärgert sich Bob Mosley. 
Trotzdem erstattet er keine Anzeige, sondern 
er nimmt sich fest vor, den Dieb selbst zu 
stellen. 

Er kauft sich eine neue Uhrkette und pla- 
ziert diese auf seinem Bauch. Am nächsten 
Tag zieht er in der Untergrundbahn wieder 
seinen Hut tief ins Gesicht und stellt sich 
schlafend. Doch wenn er gehofft hatte, die 
provozierende Uhrkette würde den Dieb 
aufs neue anlocken, sah er sich zunächst ent- 
täuscht. Erst nach zehn Tagen, als Bob Mosley 
wieder auf der Bank in der Untergrundbahn 
sitzt und scheinbar schläft, fühlt er, wie sich 
jemand an seiner Uhrkette zu schaffen macht. 

Diesmal ist der Detektiv auf Draht. Eine 
Weile stellt er sich noch schlafend und läßt 
den Dieb gewähren, doch als er dann mit har- 
tem Griff den „Gauner" festhält, ist seine 
Verwunderung groß: Bob Mosley hat seinen 
eigenen Bruder gestallt! 

„Du, Tom?" Der Detektiv kann es nicht 
fassen. 

Bruder Tom schlägt die Augen nieder. 
„Entschuldige, Bruderherz - ich wollte dir 

nur die vermißte Uhr wieder in deine Westen- 
tasche praktizieren." 

„Dann hat du mir vor zehn Tagen die Uhr 
entwendet?" 

„Mutti, Mutti, wer ist denn das Kind, das du 
da badest?" 

„Du sagst es, du weißt doch, daß in unserer 
Familie niemand so recht glauben will, daß 
du ein guter Privatdetektiv bist, und da wollte 
ich dich mal auf die Probe stellen!" 



(8. Fortsetzung) 
Die Bilder laufen wie ein Film vor seinen 

Augen ab. Dann bleibt der Film stehen und 
zeigt ein letztes, bewegungsloses Bild. Das hat 
er vor sich. Es ist das Bild einer Frau, der 
das Schicksal das irdische Gut der Sparren- 
burgs in den Schoß warf. Sie war im richtigen 
Augenblick da, um es aufzufangen. Ist sie 
damit froh geworden? Es sieht nidit danadi 
aus. Endstation Sehnsucht. Bahnsteig des Le- 
t>ens. Und kein Zug kommt. Warten, warten, 
warten. Das zehrt. Sie ist nicht besser und 
nicht schlechter als andere. Als Sparrenburg 
sie heiratete, war er ein alter Mann. Ver- 
braudit, verfeindet mit seiner Familie, ver- 
grämt, erbost, daß man ihm nicht gönnte, 
was er haben wollte. Wie war er gestorben? 
Zufrieden? Mit allem zufrieden? Murkten 
zweifelt daran. Es gibt jemanden, der es 
weiß. Die Frau, der er alles vermachte. Sie 
steht vor ihm. 

Es hat keinen Sinn, diese Frau zu kränken 
oder anzuklagen. Sie Ist, soweit es sich um 
das Schicksal der Sparrenburgs handelt, eine 
Statistin, eine Figur, die der Zufall in einem 
Augenblidt ins Rampenlicht stellte, in dem 
die Hauptükteure versagten. 

..Spüren Sie dreißig vergangenen Jahren 
nach?" 

„Ja", bestätigt Murkten, geht in den Raum 
hinein und auf die Frau zu, „Ihre und meine 
Erinnerungen treffen in diesem Haus aufein- 
ander. Da lohnt es sich zu überlegen, was sie 
noch wert sind. Lockern wir die muffige At- 
mosphäre mit einer Zigarette auf. Rauchen 
Sie?" 

Sie nimmt die angebotene Zigarette aus 
dem Päckchen, das Murkten ihr reidit, und 
als sie den Kopf neigt, um sie an dem Feuer- 
zeug in seiner riand anzuzünden, da lassen die 
Intensität und die Leuchtkraft, die ihre Augen 
ausstrahlen, nach. Nach ein, zwei Zügen, de- 
ren Rauch sie tief einatmet, sieht sie ihn 
aufmerksam, suchend und ein wenig neugie- 
rig an. 

„Sie wissen, wen Sie vor sich haben?" fragt 
sie leise. 

..Ja." 
„Das ist gut. Das vereinfacht viel. Nehmen 

Sie mir eine Tasse Kaffee ab?" 
„Hier?" 
„Ja, hier. Wir sollten uns dem Haus nicht 

entziehen. Ich habe gehofft, daß Sie einen 
Kaffee mittrinken und ihn vorbereitet." 

NEIN, Im letzten MblicK 
  ROMAN VON HANNS ULLRICH   
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„Also gut", stimmt Murkten zu, der wissen 
will, weshalb sie ihn erwartet hat, „eine Tasse 
Kaffee verweigere ich nicht." In dem Raum, 
der nebenan liegt, ist der Tisch improvisiert 
vorbereitet. Ein Tischtudi, Tassen, ein Tauch- 
sieder, eine Karaffe Wasser, feingemahlener 
Kaffee. 

Murkten setzt sich auf eine Bank, auf der 
er oft gesessen hat. Hier hatte Sabine den 
Tisch gededtt, wenn er kam, mittags oder 
abends. Hier hatten sie morgens zusammen 
gefrühstückt. Das elektrische Lidit madit den 
Raum, dessen Fensterläden zugezogen sind, 
mitten am Tag skurril, fremd, beziehungslas. 

„Ich will Ihre Wißt>egierde befriedigen", 
Murkten beobachtet aufmerksam die kräfti- 
gen, gepflegten Hände, die mit der Zuberei- 
tung des Kaffees besdiäftigt sind, „Sparren- 
burg hat von Ihnen gesprochen, als er später 
mal eine Bestandsaufnahme machte. Er hat 
nie bezweifelt, daß Sie Sabine sehr gern ge- 
habt haben. Er hatte ein anderes Argument, 
das gegen Sie spradi. Sabine ist älter als Sie. 
Seine Erfahrungen sagten ihm, daß das nicht 
gut ging. Sabines Mutter und Sparrenburg 
waren fast gleidialtrig. Auch das ging nicht 
gut." 

„Sparrenburg war ein Mann, der alles, was 
in seine Nähe kam, in Angst und Schredten 
versetzte." 

„Das gelang nur, weil niemand da war, 
der den Mut hatte, ihm zu widersprechen. 
Seine Frau resignierte früh, seine Kinder ent- 
zogen sich ihm. Er selbst war ein Gigant. Ein 
Gigant wie ein Eisberg, von dem nur ein Teil 
siditbar ist. Um das, was man nicht sah, hat 
sich niemand gekümmert. Das hat man nur 
gefürchtet. Wie das Schiff dem Eisberg aus- 
weidit, so wich jeder ihm aus, der in seine 
Nähe kam. Die Angst vor dem, was man nidit 
sah, war größer als der Wille, auch das zu er- 
forschen, was unsichtbar blieb. Diese Familie 
war schon zerbrochen, als sie noch bestand." 

„Haben Sie es erforsdit?" 

Kein Mensch ließ sich mehr sehen 

„Ich tat es nicht, weil ich keinen Grund 
dazu hatte. Ich war eine Hausangestellte, ein 
Dienstmädchen, wenn Sie wollen. Das war 
nicht meine Aufgabe. Seine Frau starb, und 
nichts änderte sich. Er war allein und ging 
seiner / -beit nach. Idi heiratete Ihn, als ich 
einsah, daß es so nicht weiterging. Das hat 
man mir übelgenommen. Er hinterließ mir, 
als er starb, ein Vermögen, Wären die Spar- 
renburgmädchen und ihre Männer klüger, 
gescheiter und ges>liickter gewesen, dann wä- 
re mir das Erbe nicht allein zugefallen. Soll 
ich es diesen Tölpein nachwerfen?" 

„Nidits zwingt Sie dazu." 
„Sie haben das nicht erlebt. Niemand küm- 

merte sich um ihn. Kein Mensch ließ sich 
mehr sehen. Es ging ja nicat um mich. Es ging 
ja um ihn. Es ging um sein Geld, seine Ak- 
tien, seine Bankiconten, seine Häuser. Das 
sagt niemand. Sie sagten, er wäre ein alter 
Mann, und das, was er vorhabe, sei unmora- 
lisch, ekelhaft, rliskriminie:-end, unanständig, 
unmöglich und was weiß idi noch alles. Mit 
jedem Wort, da!» sie sagten, erzürnten sie ihn, 
bauten ihren Einfluß ab und zersdinitten die 
Bande, anstatt sie neu zu knüpfen. Soll ich 
mir das zum Vorwurf madien?". 

„Das erwartet wohl niema.id." 
Murkten stellt die Tasse, aus der er einen 

Sdiluck Kaffee getrunken hat, aus der Hand. 
Bilder lösen sidi auf. Es ist alles so, wie er 
es gesehen hat, als Coss mit ihm darüber 
sprach. Seine Analyse bewahrheitet sich. Die- 
se Frau hat sie bestätigt. Man muß die Ver- 
gangenheit in die Gegenwart zerren, um sich 
zu überzeugen, daß die dahinziehende Zeit 
alles verändert. Es lohnt nicht, sich damit zu 
plagen. Die Sparrenburgs sind ihre Wege 
gegangen. Er ist seinen Weg gegangen. Es 
gibt nidits mehr, was diese beiden - Wege 
noch verbindet. Die Sparrenburgs waren 
wohlhabend, unabhängig, geaditet, aher sie 
hatten kein Glück. Das Glück ging ihnen aus 
dem Weg, und wenn es sich ihnen schüchtern 
näherte, dann stießen sie es zurück, oder es 
fehlte ihnen der Mut, es festzuhalten. Sie gin- 
gen den Weg des geringsten Widerstandes. 
Wenn sie etwas riskierten, dann versuchten 
sie nur, ihre Ruhe wiederzufinden, die das 
Leben manchmal störte. Beim ersten Todes- 
fall in der Familie fielen die schon geborste- 
nen Säulen in sich zusammen und begruben 
alles unter sich, was sie noch besaßen und 
was sie vergessen hatten zu retten, 

„Geben Sie mir einen Rat, v/as ich tun 
soll. Soll ich das Haus abreißen oder verkom- ' 
men lassen, Soll ich es verkaufen?" 

Murkten steht auf. 
Er muß hinaus an die frische Luft. 
„Reißen Sie heraüs, was es an Erinnerun- 

gen birgt, Geben Sie ihm ein neues Gesicht 
und einen neuen Inhalt, So, wie es ist, wollen 
und können Sie nicht in ihm leben. Werfen 
Sie die Vergangenheit hinaus. Lassen Sie 
Luft und Licht herein. Fällen Sie die Bäume, 
unter denen ein Spuk bewahrt wird, Sie wer- 
den sehen, wie es sich verwandelt," 

Die Leuchtkraft ihrer Augen flammt jäh 
wieder auf, 

„Ich werde es tun. Ich werde tun, was Sie 
sagen. Ich will so auch nichts mehr damit zu 
tun haben. Ich werde Sie rufen, wenn uns 
in ihm nichts mehr an Vergangenes erinnert!" 

„Leben Sie wohl", sagt Murkten und ver- 
läßt wortlos die Stätte einer Zeit, die er end- 
gültig bezwungen glaubt. 

Noch ahnt er nicht, daß er sich irrt. 

kein Recht. Murkten oder Ihrer Tochter etwas 
übelzunehmen, was mich nichts angeht. Im- 
merhin - ich habe auch meine Erinnerungen." 

..Die hat wohl jeder." 
„Ja. das ist riditig. Ich weiß nur nicht, 

ob sie nach all den Jahren, die vergangen 
sind, immer und bei jedem von so anhalten- 
der Bedeutung sind, wie bei mir. Lassen wir 
das. Was sagte er zu dem Testament? Was 
hat er überhaupt zu allem gesagt?" 

„Er sieht die Ursachen anders." 
..Was heißt das?" 
„Er sucht die Schuld nicht auf einer Seite," 
Sabines Hand, die auf der Sessellehne liegt, 

krampft sich leicht zusammen. 
„Haben Sie den Eindruck, daß er es ableh- 

nen würde, etwas zu tun, was mir hilft, 
wenn er dazu in der Lage wäre?" 

„Sabine, was kann er tun? Sie und ich ver- 
muten, daß Ihr Vater einer Mystifikation zum 
Opfer gefallen ist, um es vorsichtig auszu- 
drücken, als er über das Haus verfügte, das 
Ihrer Mutter gehörte. Einen juristisdien Be- 
weis dafür gibt es nicht, Ihnen geht es um das 
Haus in Bayern, an dem Sie hängen, Sie wis- 
sen, daß si^ Murkten mit Ihrer Mutter dar- 
über unterhalten hat. Das hat er Ihnen ge- 
sagt. Sie vermuten, daß sie die Absidit schrift- 
lich fixiert hat, Ihnen und Ihrer Sdiwester 
das Haus zu hinterlassen. Bei mir hat sie eine 

Erregt erwidert Sabine: 
..Murkten ist geredit. Er würde mich in die- 

sem Fall so wenig im Stidi lassen, wie Ich 
ihn in einer anderen Sadie im Stidi gelassen 
habe. Nein, nein, das ängstigt mich nicht, Idi 
kann und will aber nicht noch einmal daran 
erinnert werden, daß mir damals 'der Mut 
gefehlt hat, zu tun, was idi hätte tun müssen, 
Wahrsdieinlidi hätte mich mein Vater schon 
damals enterbt. Jetzt hat er es sowieso getan, 
und aus einem Grund, der mir sehr viel un- 
sympathisdier Ist. Icii kann Sie nur bitten, ohne 
midi Ihr Glück zu versüdien, Fragen Sie 
Renate, was in Grainau geschehen ist. Er 
war im Haus, sagen Sie?!" 

..Ja." 
„Wie ist er hineingekommen?" - 
„Das weiß idi nidit, Sabine, Vielleicht hat 

er es Renate gesagt. Dann bezweifele ich aber, 
ob sie bereit ist, es mir zu sagen, Renate be- 
geht keinen Vertrauensbruch, und es ist 
möglich, daß er es ihr unter dem Siegel 
strengster Verschwiegenheit erzählt hat, Sie 
werden verstehen, daß ich sie dazu nidit 
zwingen kann und nicht zwingen würde," 

„Dann bleibt nichts anderes übrig, als zu 
warten, bis Renate zurückkommt",, erklärt 
Sabine, „erst dann kann ich Ihnen sagen, ob 
es nicht doch eine Möglichkeit gibt, zu erfah- 
ren, was in Garmisdi geschehen ist," 

„Sie würden selbst mit ihr sprechen?" 
„Vielleicht finde idi zu Ihrer Tochter einen 

Kontakt, den ein anderer- nidit findet. Wir 
kennen beide Murkten, wir kennen ihn beide, 
wie ich vermute, sehr gut. Aber das hat Zeit, 
Wir haben viel Geduld gehabt, wir wollen sie 
nidit verlieren, bevor wir wissen, daß weder 
Geduld noch Einsicht uns hilft. Ich würde das 
Haus zurückkaufen, aber Sie wissen ja, daß 
dieses raffsüditige Weib es nicht herausrückt. 

„Frau Sabine Rohrschach!" 
Rechtsanwalt Coss nidct, 
„Ich lasse bitten " 
Er steht von seinem Schreibtischsessel auf 

und geht Sabine entgegen, als sie sein Ar- 
beitszimmer betritt, 

„Mein lieber Freund", sagt sie und reicht 
ihm die Hand, „Sie wollten midi spredien?" 

„Bitte, Sabine, nehmen Sie Platz, Sagen 
wir, der Zeitpunkt ist gekommen, an dem 
idi Sie spredien muß," 

„Gibt es etwas Neues?" 
„Ja." Coss setzt sich Sabine gegenüber in 

einen zweiten Sessel, „Idi habe mit Murkten 
gesprochen. Leider, das möchte ich gleidi 
sagen, war das Gespräch, das ich mit ihm 
führte, nidit ergiebig. Der Name Sparrenburg 
sagt ihm nidits mehr. Ich wiederhole seine 
eigenen Worte, Es gab einen Augenblick, in 
dem er sidi dennoch bewegt zeigte. Das Testa- 
ment, das Ihr Vater bei seinem Tode hinter- 
ließ, gefiel ihm wohl genauso wenig wie Ihnen 
und mir. Er ging allerdings darüber hinweg. 
Idi habe also den Eindruck, daß die Bilder 
der Erinnerung, die ich heraufbeschwor, nicht 
ganz nutzlos gewesen sind. Er ist jetzt in 
Grainau, Und was wichtiger ist, er ist in 
Ihrem alten Haus gewesen," 

Sabine ist überrascht, 
„Woher wissen Sie das?!" 
„Renate hat mich angerufen," 
„Renate? Ist Renate denn auch dort?" 
„Sie ist mit ihm nach Grainau gefahren," 
„Ach so, wer ist denn auf diese Idee ge- 

kommen?" 
„Murkten bat sie darum," 
Einen Augenblick sieht Sabine erschrocken, 

betroffen und fast unwillig vor sich hin. Dann 
hebt sie den Kopf und sieht Coss offen und 
freimütig an, 

„Das ist eine Nadiricht, die mich bei all^m, 
was geschehen ist, bewegt. Dabei habe ich 

„Bitte, Sabine, nehmen Sie Platz!' 

derartige Verfügung nidit unterschrieben. 
Bisher ist sie audi an anderer Stelle nicht 
aufgetaucht. Sie haben die Hoffnung, daß 
Murkten sich an dieses Gesprädi erinnert, in 
dem er mit Ihrer Mutter darüber gesprochen 
haben soll. Warum sprechen Sie nicht selbst 
mit ihm? Idi tue, was ich kann, aber der 
gerade Weg wäre doch, ihn selbst danach zu 
fragen." 

„Nein", erwidert Sabine sofort, „nein, auf 
keinen Fall. Ich habe Gründe, die mir das 
verbieten. Ich habe meinem Mann hoch und 
heilig versprochen, daß ich Murkten nicht 
wiedersehen würde, Idi kann jetzt nicht alles 
auf den Kopf stellen. Die Situation, in der 
ich bin, ist sowieso schwierig genug. Ich 
fürchte mich auch davor. Murkten zu sehen. 
Damit käme eine Lawine in Bewegung, die 
mehr zerstören würde, als ich verantworten 
kann. Das habe ich Ihnen sofort gesagt, als ich 
Sie auf Murkten aufmerksam machte rnd 
Sie bat, .sich mit ihm in Verbindung zu set- 
zen, Idi darf nichts mehr tun, was noch 
mehr Ärger macht. Ich habe Ärger ,genug mit 
Jutta und ihrem unverständlichen Benehmen 
auf dem Standesamt, Wir sind schon so in 
aller Leute Mund!" 

Coss zündet nachdenklich eine Zigarre an, 
nachdem Sabine die angebotene Zigarette ab- 
gelehnt hat. 

Zu alt, um Selbstvorwürfe zu ertragen 

„Sie wissen, Sabine", sagt er, „daß ich alles 
für Sie tue, was in meiner Macht liegt. Ich 
kann das Testament Ihres Vaters ebenso- 
wenig wie Sie verstehen. Sie sagen, Sie hätten 
sich bis auf das Haus in Bayern damit abge- 
funden, Es blieb ja audi nichts übrig, als sich 
abzufinden. Es will mir aber genausowenig 
wie Ihnen in den Kopf, daß Ihr Vater gegen 
den Willen Ihrer Mutter das Haus dem Erbe 
einfach zuschlug," 

„Dieses Weib konnte ja nicht genug kriegen. 
Sie hat ihn dazu überredet. Die ganze Ge- 
schichte ist schamlos. Sie ist es heute wie 
damals. Wir müssen irgend jemanden auftrei- 
ben, der weiß, daß meine Mutter das nicht 
gewollt hat. Idi kann mir denken, daß sie, die 
ja eine verängstigte Frau war, nie darüber 
gesprochen hat. Als Murkten bei uns im Haus 
zu Gast war und sich herausstellte, daß er 
meinem Vater nicht paßte, da hat sie ver- 
sucht, mir und Murkten zu helfen. Sie wollte 
uns das Haus geben. Meine Schwester war 
durch ihre Heirat glänzend versorgt und hätte 
nichts dagegen gehabt. Dann gab es deswegen 
zwischen meinen Eltern einen schrecklichen 
Krach. Ich sah ein. daß es gescheiter war, 
mich von Murkten zu trennen." 

„Das fiel Ihnen leicht?!" Coss fragt es oben- 
hin, aber nicht ohne Absicht. 

„Die Luge der Dinge überzeugte midi, daß 
es nicht anders ging", erklärt Sabine, und 
die Knöchel ihrer Hand, die sich jetzt ganz 

zusammengekrallt hat, sind weiß, „außerdem 
war Murkten einige Jahre älter als ich. Dar- 
an dachte ich aber damals gar nicht. Ersparen 
Sie es mir, Ihnen zu sagen, warum mir die 
Trennung nicht leichtfiel. Ich war damals in 
einem Alter, in dem andere Mädchen alles 
hinter sich hatten, was ich mit Murkten er- 
lebte. Das hängt einem an. Da kommt man 
so ganz leicht nicht darüber weg. Wir haben 
uns dann ein einziges Mal wiedergesehen. Im 
Krieg. Plötzlich standen wir uns gegenüber. 
Da wurde mir blitzartig klar, daß ich etwas 
falsch gemacht hatte. Niemand weiß das. Ich 
sage es Ihnen, um Ihnen die Situation zu 

■ erklären und verständlich zu madien, in der 
ich bin. Nein, nein, ich darf Murkten nicht 
wiedersehen. Ich bin älter geworden. Ich bin 
nicht mehr zwanzig. Darüber können auch 
Schmeicheleien, die man mir sagt, nicht hin- 
wegtäuschen. Ich bin zu alt... verstehen Sie 
das? Ich bin zu alt, um noch einmal die Qual 
und die Pein zu ertragen, und mit Selbstvor- 
würfen fertigzuwerden. Icii kann es nicht,,. 
ich kann das einfach nicht mehr!" 

Coss streift die Asche der Zigarre ab. 
„Ich sehe ein, daß das ein Argument ist", 

stimmt er leise zu, „außerdem würde eine 
Begegnung mit Murkten nur beweisen, daß 
er die Dinge heute anders sieht. In sein Welt- 
bild paßt die Alleinschuld Ihres Vaters nicht 
mehr hinein." 

(Zeidinungen: Max Raaer) 

Außerdem brauche ich meinen Mann dazu, 
und ich wüßte wirklich nicht, wie idi ihn dazu 
bewegen könnte," 

„Es tut mir leid, Sabine, daß ich Ihnen so 
wenig Hoffnung machen kann," 

„Ich traue der Hoffnung sowieso nicht mehr, 
lieber Freund, ich habe leider zu einer Zelt, 
da es richtig gewesen wäre, nichts getan, um 
Hoffnungen in Tatsadien umzumünzen. Jetzt 
ist es zu spät." 

Als Sabine das Arbeitszimmer nach einem 
kurzen, aber herzlichen Abschied verläßt, setzt 
Coss sidi an seinen Sdireibtlsdi und stützt 
den Kopf in die Hände. 

Jetzt ist es Renate, die ihm Sorgen macht. 

Den ersten, nachhaltigen und - wie sie 
glaubt - einzig richtigen Gedanken, das Ge- 
heimnis, das sie umgibt, zu lüften, läßt Jutta 
sehr bald wieder fallen. 

Ulf ist mit dem Auftrag, ein Haus in der 
Senne einzuriditen, besdiäftigt, und die Fra- 
ge, wie sie es einrichten könnte, mit ihm 
nach Garmisch zu fahren, ohne daß ihre Mut- 
ter zum zweiten Male in Ohnmacht fällt, Ist 
problematisch. Es würde Jutta nidits aus- 
machen, Sabine zu sagen, daß sie mit Ulf 
Murkten ein paar Tage in die Berge führe. 
Was sie dabei stört, ist der Name Murkten. 
Sie hat zum erstenmal ein Geheimnis, und 
das will sie nicht preisgeben. Ulf, sein Vater 
und das Haus im Wiehengebirge sind für sie 
notfalls eine Fluchtstätte, .die sie nicht ver- 
lieren will. Sabine braudit davon nidits zu 
wissen. Prospekte, Bilder und Karten häufen 
sich in ihrem Zimmer zu Bergen. Sie erinnert 
sich an das Haus von Großmutter Sparren- 
burg und weiß, wo es liegt. Ihre Kindheits- 
erinnerungen daran sind so präzise, daß sie es 
finden würde. 

Dieses Haus, das ihr verraten soll, was sie 
wissen will, beschäftigt sie unentwegt. Da sie 
seit vielen Jahren nicht mehr in Garmisdi ge- 
wesen sind, muß es Gründe geben, die es 
Sabine nicht mehr erlauben, dorthin zu fah- 
ren. Der einzige logisdie Grund ist, daß sie 
über das Haus nicht mehr verfügt. 

Wer verfügt darüber? 
Es gibt hier in der Stadt ein anderes Haus, 

das sie In all den Jahren genauso gemieden 
haben. Das alte Sparrenburgsche Haus am 
Johannisberg. Dort lebt nodi eine Sparren- 
burg, die zweite Frau von Großvater Spar- 
renburg, um die damals der ganze Kradi ent- 
stand. 

Jutta hat sich das Haus am Johannisberg 
angesehen. Als sie ein Kind war, kannte sie es 
bis in den letzten Winkel. Aber an dem Tag, 
an dem sie zuletzt dort war, waren die Jalou- 
sien heruntergelassen, und es sah nicht so aiu, 
als ob sich dort jemand befand. Jutta ist unzu- 
frieden. 

(Fortsetzung folgt) 

Nr. 82/Scite 5 I, A N c; F, N E R' Z K I 1 U N G Freitag, den 13. Okiober 1978 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Der Stadtverordnete Karl lirchm (SIM)) hat 
sein Mandat in der .Stadtverordnetenver- 
sammlung niedergelegt. 
An .seine .Stelle ist 

Herr Heinrich Davids 
Architekt 
geb. am. 8.8.191'1 
wohnhaft in Langen. Mozart weg I 

gemäß § 34 Abs. I KWG .Stadtverordneter ge- 
worden . 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berecntigte binnen einer Ausschlußfrist von 2 
Wochen nach der Bekanntmachung Ein- 
spruch erheben. Der Einspruch ist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei dem unterzeich- 
neten Wahlleiter, Langen. Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80. einzureichen. 
Langen. 13. Oktober 1978 

Der Gemeindewahlleiter 
gez. Kreiling. Bürgerrneister 

Kirchliches Zeitgeschehen 

v^ltcblichC HcLc/ju&fJetx, 

.Sonntag, den 15. Oktober 1978 (21. .Sonntag 
nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Im Anschluß Abendmahlsfeier für die .Sieb- 
zig- u. Fünfundsiebzigjährigen 

10.4.5 Uhr Kindergottesclienst 
1.5.00 Uhr Gemeindenachmittag 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Famiiiengottesdicnst (Pfr. Kades) 

Predigttext; 2. Tim. 2. Vers 5 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 UHr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesciienst (Pfrn. rrö.sken) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10,00 Uhr Gottesdienst mit anschl, Gespräch 

bei einer ras.se Tee (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: I.Mose 32.,23 32 

Was gut ist, wird nachgemacht. In dieser Beziehung wird es dem neuen 
Fiat Ritmo nicht anders gehen als anderen berühmten Originalen. 

Und da man nicht gleich das ganze Auto nachbauen kann, wird man 
zuerst mit einzelnen Teilen beginnen; Der 1,5-Liter-Ritmo zum Bei- 
spiel hat serienmäßig ein Fünfganggetriebe. Dabei wurde der fünfte 
Gang als Schon- und Spargang ausgelegt. Gut für den Motor, gut 
Tür den Benzinverbrauch. Man darf gespannt sein, wann andere 
Hersteller nachziehen werden. 

Auch die Form des Ritmo wird ihre Freunde bei der Konkurrenz 
linden. Die glattflächige Karosserie mit den großen Fensterflächen 
ist der Beweis, daß man es auch anders machen kann. Allerdings, 
man braucht ein sicheres Gefühl für Form und Stil dazu. Der Wind- 
kanal allein macht es nicht. 

Genauso ist es mit den elasti.schen Schutzschilden aus KunststolT. 
Als erstes Auto der kompakten Mittelklasse hat der Ritmo keine 
Stoßstangen mehr. Selbst bei einem Zusammenprall mit 6 km/h 
schlucken die Schutzschilde alles. Ohne Dellen und Beulen. Wie 
würde Ihr Auto danach aussehen? 

Eine gute Figur macht der Ritmo schon durch seine Größe. In seinen 
Abmessungen übertrilTt er selbst größere Autos. Nicht außen, son- 
dern innen, wo es wirklich aufGeräumigkeitankommt. Mit 82 Prozent 
Nutzraumanteil ist der Ritmo rekordverdächtig: Genug Platz sogar 
für einen 1,95-m-Mann. Das muß erst mal einer nachmachen. 

Es wird auch schwer sein, die Geräuschdämmung des Ritmo zu 
übertrelTen. Sein Innenraum wurde besonders sorgfältig gegen 
Außen- und Fahrgeräusche isoliert. Dadurch wurde der Ritmo viel- 
leicht sogar das leiseste Auto seiner Klasse. Einige Chefingenieure 
werden den Ritmo nur flüsternd beim Namen nennen. 

Natürlich muß man vielen Modellen in der kompakten Mittel- 
klasse zugute halten, daß sie nicht mehr ganz neu sin(J. Andererseits 
gibt es keinen Grund dafür, auf solchen Fahrkomfort wie beim Ritmo 
zu verzichten. So wird es in 10 Jahren zwar viele Kopien geben, aber 
nur ein Original. Am besten, Sie machen sich Ihr eigenes Bild über 
den neuen Fiat Ritmo. Es kann lür Sie nur von Vorteil sein, Autos 
zu vergleichen. Gleich morgen. Bei Ihrem Fiat Händler. 

Der neue Rilmo. I"rischer Wind in der kompakten Mittelklasse. Bman 

(, .Die Bremer Stadtmusikanten") vorführen. 
Kaffee und Kuchen werden gereicht. 

Betr.: Ersatzberufung für den 
Stadtverordneten Karl Brehm (SPO) 

Montag, 16. 10.. 20 Uhr, Bibelstunde für- 
Berufstätige im Gemeindehaus. Bahnstraße 
46. 

Donnerstag, 19. 10.. 17 Uhr, Bibelstunde, 
ebenfalls im (iemeindehaus. Bahnstr. 46. 

Kollekte: Für die Arbeit des Amtes für mis- 
Aus der Stadtkirchengemeinde sionansche Dienste und Gemeindeaufliau. 

Im Anschluß an den Festgottesdienst für 
die Siebzig- und Fünfundsiebzigjährigen am 
Sonntag, 15. 10, 78, findet eine Abendmahls- 
feier statt. 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 15,10. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 17.10. Bibeistünde 19,30 Uhr 

schwört. I'otale Vernichtung durch Kernwaf 
fen. Die Straße der Verdammnis führt drei 
Männer und eine Frau zu neuem Leben. 

Bilitis (1 jchtburg 2) 
Erotische Fotos blutjunger Mädchen mach 

ten einen englischen Fotografen weltberühmt. 
Jetzt drehte er einen Film, der eine zarte I.ie- 
besgeschichte erzählt. Ein außergewöhnlicher 
Film von romantischer Schönheit unti sinnli 
eher Poesie. 

Der dienstiiabende ZahnarTt am 14,/15. und 18. 10. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/84 10 94 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. Gerhard Jung, Langen, Bahnstr. 36, 
Tel. 0 61 03 / 2 66 88, priv. 0 61 03 / 2 17 74 

Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Günter Lang, Mühlheim, 
Offenbacher Str. 55 

Familiengrab (Lichtburg 2) 
Ein Hitchcock-'l hriller, der in einem vor 

nehmen Wohnzimmer einer alten Dame be 
ginnt. .Sie sucht den .Sohn ihrer .Schwester, den 
sie vor langen Jahren in die Fremde zwang. 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
nannten Daten um 8.30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr. 

REHWALD 

u.Co.KG 
BOSCHl 
^ 0<fN5T 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
—Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98- 

Do. 19.10.: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstraße 102, Tel. 2 52 24 

Fr. 20.10.: Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 . 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

Arzte 
Apotheken 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde In der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
14. 10. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, 
Wohng.: Taunusstr. 38, Tel. 2 27 75 

15, 10. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

18. 10, (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. Peter Rosenkranz, Bahnstr. IIS, 
Tel. 2 20 66 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 

Montags bis freitags 8,30 bis 12,30 Uhr unc 
14,30 bis 18,30 Uhr, samstags 8,30 bis 13,00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinscha^tshilfe — Tel, 2 20 21 

Wichtige Teiefon-Nummem 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei; Südl, Ringstr, 80 Ruf 2 30 46 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 46 
Feuerwehr: W,-Leuschner-Pl, 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (DRK): Ruf2 3711 

Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 
18 Uhr 
Dienstbereitschaft 
von Samstag 8 Uhr bis Montag 8 Uhr 
von Mittwoch 18 Uhr bis Donnerstag 8 Uhr, 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehern, liegt eine Beilage, der Fa, 
Möbel Dietrich bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

IN 10 JAHREN WIRD MAN SICH DARÜBER STREITEN, WER ALS ERSTER EINEN SOLCHEN WAGEN GEBAUT HAT. 

Wir laden herzlich zu unserem Gemeinde- 
nachmittag am kommenden Sonntag, 15. 10., 
15 Uhr, im Gemeindehaus Frankf, .Straße ein. 

Dr, Martin Oehmke, der an der Universität 
Frankfurt einen Forschungsauftrag über Bie- 
nen ausführt, wird uns über das Leben der 
Bienen und Bienenvölker in Verbindung mit 
der Schöpfungsgeschichte unserer Bibel be- 
richten. 

Freie Evangelische Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So,, 9,30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Der nächste Senioren-Nachmittag ist wie- 
der am Mittwoch, 18, Oktober. 15 Uhr, im 
Gemeindehaus der Stadtkircheiigemeinde. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am kommenden Sonntag, 15, 10., findet, 
wie schon kurz angekündigt; um 15 Uhr unser 
Gemeindenachmittag im Gemeindehaus, 
Bahnstr, 46, statt. 

E.S wird u, a. die Laienspielgruppe der Lud- 
wig-Erk-Schule ein kleines Theaterstück 

Zwei ausgebuffte Profis (UT) 
Die Geschichte zweier amerikanischer 

Sportkanonen, die als Stars einer Football- 
Mannschaft innerhalb wie außerhalb des 
Spielfeldes ein bewegtes Leben führen. Sozu- 
sagen als Helden zwischen Ball und Bett. 

Straße der Verdammnis (Lichtburg 1) 
Ein gigantischer Zukunfts-Thriller, der die 

Endzeitkatastrophe der Menschheit be- 

Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Münch'sche Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Rosen-Apotheke, 
Friedrich-/€cke Bahnstr., 
Telefon 2 23 23 

Sa, 14.10.: 

So. 15.10.: 

Mo. 16.10.: 

Di. 17,10,: 

Mi. 18.10.: 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Winterfest vom Unterbodenschutz 
bis zum Enteisungsmittel 

Bremsendienst Langen 



Hier sind die neuen 

Miele-Gesciiirrspiller 

mit der sensationellenTechnik 

ö 

MmJ 

Miele-Geschirrspüler waren schon immer 
hervorragend in Qualität und Spültechnik. 
Die neuen Modelle bieten wieder eine Reihe 
zukunftweisender Details und viele Vorzüge, 
die es nur bei Miele-Geschirrspülern gibt. 

IMeueröffnung am 1.11.1978 

Elektrohaushaltsgeräte — Einbauküchen 
  — Kundendienst für alle Fabrikate — 

ELEKTRO-WEDEL 
Längen-Neurott, Carl-Schurz-Str. 16, Telefon 0 61 03 / 7 41 26 

Hans-Kudlich-Str. 64, 6114 Groß-Umstadt, Telefon 0 60 78 / 21 33 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Tel.; 0 61 03/2 23 90 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder Gravuren 
Schilder aller Art 

Würdevolle Bestattungen 
■ Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - SterbewSeche - ZIerumen 
AuslQhrung kompletter Beisetzungen' 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Kari Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22960 

Seit über 90 Jahren in Familier>besitz 

Gescfiäfliclies | StaUenmarkt 

Europapremiera 
Lowrey Orgel L 100, Spit- 
zenklasse zum Sparpreis 
durch Eigenimporte billi- 
ger, Riesenauswahl aller 

Weltspitzenmarken 
OKVKL- 
AXAUSiT 

Groß-/Einzelhandel 
Import/Export 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51)2 36 68 

ORGEL-KURSE 
für Jung und Ah 

Oualif. Unterricht durch 
erfahrene Lehrkräfte in 
Dreieich-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 5. 
ORGEL-TESTMIETE zum 
risikoteisen Ausprobieren 
mit Mitanrechnung beim 
Kauf. 
ORGEL-AUSSTELLUNG 
und Verkauf: 
ORGEL-BAUER 
6056 Rembrücken / Heu- 
senstamm, Am Hirschgra- 
ben 28, Tel. 0 61 06/43 03 
6000 Frankfurt (am Zoo), 
HökJerlinstraße 27, Tel 
06 11 /43 37 59 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahlfinden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Reinemachefrau füring. 
Büro in Langen, Bahnstr, 
(Nähe Bahnhof) gesucht 
— sehr gute Bezahlung — 
Arbeitseinteilung nach 
Wunsch — Tel. 2 16 32 

Verkäuferin (gelegentl.), 
für Schmuckstand im 
Toom-Markt Egelsbach 
gesucht. Gute Verdienst- 
möglichkeit. 
Tel. 06 11 / 89 53 42 auch 
abends 

Fahrräder! 
in allen Preislagen 

Schneiderl 
Dorotheenstr 8-10 

SINGER' die meistgekaufte Nähmaschine 
in Deutschland und der Welt 

SINGER* Nähmaschinen - 

das Programm für alle Ansprüche 

11 

Unverbindliche 
Beratung und 
Vorführung am Freitag, 
dem 20. Oktober 1978 

9 

REPARATUREIM 
ALLER FABRIKATE FÜR HAUSHALT UND INDUSTRIE 

WERDEN KURZFRISTIG AUSGEFÜHRT 

CCDTCy Textilmaschinen-Service GmbH , rcn I CA DARMSTÄDTER STRASSE 2 LANGEN 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 

TÜV-Vorfahren — 
Wunschinspektion 
aller Fahrzeuge 

Bremsendienst Langen 
<iiÜti FIEHWALOKai 

u.Co.KG^^^ 
Roten-Bosch-Str. 6, Langen Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

NACHRUF 

Am 4. Oi<tober 1978 verstarb unser Freund 

Daniel Werner 
Stadtbaumeister i. R. 

Herr Werner war von 1956 bis 1960 Stadtverordneter der NEV. Er 
stand uns stets mit Tatkraft und Sachverstand zur Seite. 

Wir haben ihm zu danken und werden ihm ein ehrendes Geden- 
ken bewahren. 

— Nichtparteigebundene 

Einwohnervertreter Langen 

Plötzlich und unerwartet, für uns alle unfaßbar, verloren wir durch einen tra- 
gischen Unglücksfall, unseren Mitarbeiter und Kollegen 

Wilfried Dengler 

im Alter von 24 Jahren. 

Wir trauern um einen jungen Mann, den Fleiß, Pflichtbewußtsein und Hilfs- 
bereitschaft auszeichneten. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Geschäftsleitung, Betriebsrat und Belegschaft 
Firma Adam SehrIng/Söhne 

Am 11. Oktober 1973 verstarb unser Mitarbeiter 

Herr Richard Hanicer 

Der Verstorbene war seit 1955 in unserem Unternehmen beschäftigt. Wir ver- 
lieren mit ihm einen fleißigen und pflichtbewußten Mitarbeiter, der wegen 
seines freundlichen Wesens allgemein geschätzt wurde. 

Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

pittler Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, 12.10. 1978 

'UT-FILMBÜHNE 

ielden zivischen Ball und Bett< 

ZWEI 

AUSGEBUFFTE 

PROFIS 
\ TUn'tcdArtists 

DAVID MERRtCK r(r(l EinMICNUlh. '(Ftim 
BURT REYNOLDS - KRIS KRISTOFFERSON 

tägl. 2a30, Sa. laOO, 2a30, So. 16.00,18.00,20.30 

■N 

Di.-Do. 2a30ErOt. AI>endstudiO Nur f. Erw. 

UCHTBURG1 Das moderne Service-Kino 

Der Katastrophenfilm 
mit den Supereffekten! 
SO ÜBERLEBEN SIE 

DAS ENDE DER WELT 

W^MMNIS 
tägl. 2a30, Sa. 18.15,20.30, So. 18.00,18.15, 20.30 

Eine zärtliche Liebesgeschichte 
die junge Menschen fasziniert! 

Ein Film wie ein Traum so schön 

Itügi.aaiB 
Sa.+80. 
18,2ai5 
Dl.-Ml. 
2ai6 

Konsaliks Bestseller Di. + Mi. 15.30, 20.30, Do. 20.30 
Wer stirbt schon gerne unter Palmen 

So. 14.00 + 18.00King-Kong di.+mi. 15.30 
  Frankensteins Sohn 

Do.2ai5 Bertelsmann: A.HitchcocksFamiliengrab 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 B1 02 / 55 00 

Fraitag bis Montag, tüglich 20 Uhr 
Ein Wiedersehen mit Sean Connery als James Bond 007 

LIEBESGRÜSSE AUS MOSKAU 
Agenten, Verfolgungsjagden, schöne Frauen und Sensationen ä la 007 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr 

OB DIRNDL ODER LEDERHOS, GEJODELT WIRD DRAUFLOS 
Ab Sonntag 17.46 wieder unsere beliebte Familienvorstellung 

Walt Disney s DORNRÖSCHEN 
Dienstag bis Donnerst^, täglich 20 Uhr 

Heiße, neueste Discomusik! 
ABBA 

Die Abbas mit ihren größten Hits in einem mitreißenden Film 
Scope-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr 
SPIELBALL DER LUST  

Privatar Gabrauchtwaganmarfct Jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Waschmaschinen-Kundendienst 

Reparaturen aller Fabrikate 
preiswert u. schnell bei geringen 

Fahrtkosten führt durch: 
Ihre Techno-Service GmbH 

Frankfurt: V 06 11 / 23 22 03 

Dienstag neu 
auf Ihrem Wochenmarkt! 

Frische Seefische 
Räucherwaren und Fisch-Feinkostsalate 

(eigene Herstellung) 

Fa. Fisch-Kunze 
6000 Frankfurt, Bergerstraße 222 

© WlrieifBito:3nggmBeMWi // 

Renault 14. 
Das Raum- 

Fahrzeug. 

Wir machen 
aus 
KKaatiriMiSiii 

alten Türen Neue! 
Türen nie mehr streichen! 

1^/ 

BtSCtiton Sl« un*«r€ F«rnt«hw«rt>ung | 
Jö9pbidl|p^efitt)cvi>«f VTA' • 1 'wgfniQphoii - rrcOfM- h m 
PORTAS tiunitM/'i/ivnjnihif Ii/r: W»-W«' a» v 1 OfkOfS Oöer UnildrDe" Au^styur>c S* 1 
Fon}«fn Sm kottcntoB unMr« Untcriigtn in* | Alifinvef^rbeiier für die Croflriume Fr«nhfut Stadl und Land - ^ " Ottenbach Stadl und Lartd - RutMOhaim ' ■ PORTAS-Fach|>eratung Df«ieich ' 

- - Tel.: 06103/6 S7ig9 B 
odcrFtm Tel.: 0611/41 3001 HERDO GriibH WeiimuHoilrafle 42. Frankfurt   k. cc-i.TAbT,    .r- TurcrvM«$ter ^ 

Mehr Raum und 

'fechnik fürs Geld. 

9- ■ 

• Leichtmetall-Motor 
• 5 Türen serienmäßig 
• Einzelradaufhängung 

auch hinten 
• aufprallschluckende 

Schutzschilde 
• stählerner Flanken- 

schutz in den 
Vordertüren 

• mehr Raum für 
Familie und Gepäck 

• rund 500 km mit nur 
einer Tankfullung 

• umschäumtes 
Sicherheitslenkrad 

• H 4-Halogenlicht 
• Frontantrieb 
Gründe genug für eine 
Probe-Raumfahrt? 
Genug! 

üinlat h /um neuen Auto: 
Solort l inan/ierunjj <iurt h 
Renauii Credit Bank. 
Oder Renault 1 easing- 
auc'h lür privat. 

RENAULT 
Autotechnik für den Menschen. 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr. Tel. 0 6! 03/2 37 87 

Renault; Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

Original 

Langen 

Knirps 

Im 
Krone Hochhaus 

Club Suzy Wong Bar 
Die kleine gemütliche Bar mit intimer At- 
mosphäre. Unsere Mädchen sorgen für Ihr 
Wohlbefinden, tägl, (außer sonntags) von 
14 — 1 Uhr nachts, Diners Club angeschl. 
6082 Mörfelden, Rüsselsheimer Straße 7a 

NEU 
Vergessen Sie alles und ■ « 
entspannen Sie sich Im LG I TOU 
Gefühlvolle Mädchen mit Herz erwarten 
Sie, tägl. von 15—1 Uhr nachts, sonntags 
Ruhetag, Dinersclub angeschl. 
6073 Egelsbach, Schulstraße 66 

Cbn^cncr Zdtung 

1953 1978 

MODEN ' 
Fachgeschäft für elegante Damenbekleidung 
Eigenes Maßatelier — Änderungsschneiderei 

6070 Langen/Hessen - Bahnstraße 32 - Telefon (0 61 03) 2 24 50 

Dieses Jubiläum nehmen wir zum Anlaß, unseren Kunden und Geschäftsfreunden 
für das uns entgegengebrachte Vertrauen herzlich zu danken. 

Unser Sondarverkauf findet vom 14. 10. bis 25. 10. statt. Sie erhalten in dieser Zeit 
einen Preisnachlaß von 10%. 
Außerdem haben wir für unsere Kunden nette Überraschungen bereit. 
Wir möchten gem mit Ihnen anstoBsnl 

I 

I 

Preisgünstige 
U(pzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80  

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Felldecken und Bo- 
denfelle. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18, 
Sa. 10 -14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Straße 36 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, TeL2 32 44 
Alle Schleifarbelten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreielch 

■V.' V' 
Klefanlcn-Lmntmschiihe «I chkro rnnt». 

Damit die Entwicklung Ihres Kindes 
auf gesunden Flj^n steht. 

Klepper 

/chuhe * 

Langen • Bahnstr. 115 

Baumschulpflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem Verkairfsgarten 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 / 2 25 67 

Verkauf: Mo. bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 

5 Jahre Garantie 
für Ihre ALNO - da können 
Sie auf Qualität vertrauen. 
Genauso wie Sie sich auf uns 
verlassen können, wenn 
es um individuelle Planung, 
fachmännische Beratung 

und die komplette Montage 
Ihrer neuen Küche geht. 
Kommen Sie in unsere 
moderne Küchenausstellung 
- Sie werden begeistert sein. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienleldstraBe 15 - 6072 Oreieldi - Telelon 8 48 20 
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Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Beginn des Ariieitaein- 
•atzM ist am Samstag u, 
Sonntag (14715. 10.) je- 
weils zwischfin 8 u. 9 Uhr 
amNFH! 

B. Uitkemann 

Mlnnarohor 
UEDERKRANZ 

X 193« V 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslokal. 
Samstag, 14. 10. 20.15 
Uhr, treffen wir uns an 

der TV-Halle zum 
Ständchen 

KMntlamiehlvareln 
1903 •. V. > 

Mitgliederversammlung, 
heute Freitag, 13. Okto- 
ber, 20 Uhr, im Vereinslo- 
kal Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". Ausgabe der An- 
meldebg. Kreisschau Ge- 
flügel mit Vereinsschau 
Kaninchen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am Sonn- 
tag, 15. Oktober, um 9.20 
Uhr, vor der Stadtkirche, 
zum gemeinsamen Kirch- 
gang. Nach dem Gottes- 
dienst, um 11.15 Uhr, ge- 
denken wir unserer Ver- 
storbenen am Ehrenmal 
des Friedhofes. 

Der Jahrgang 1904/06 
trifft sich am Donnerstag, 
26. 10. 78, ab 17 Uhr, im 
Saalbau zum Lämmchen. 

Jahrgang 1906/06 
Donnerstag, 19. 10. 1978, 
17 Uhr, Zusammenkunft, 
Gasthaus „Zum Lämm- 
chen", Schafgasse. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Diens- 
tag, dem 17. Oktober, um 
15 Uhr, am Tumgarten 
Heegweg zum Spazier- 
gang nach Dreieichenhain 
ins Naturfreundehaus. 
Busfahrer haben Gelegen- 
heit um 15 Uhr ab Rhein- 
straße bis Turnhalle-Phö- 
nix. Autofahrer kommen 
um 16 Uhr nach dort. 

Jiahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Diens- 
tag, dem 17. Oktober, um 
10 Uhr, zur Beerdigung 
unserer Schulkameradin 
Elise Becker am Portal des 
Friedhofes. 

Jahrgang 1912/13 
Sonntag, den 15. Okto- 
ber, um 17 Uhr, im klei- 
nen Saal der TV-Turnhal- 
le ist unsere 65-Jahrfeier. 

Tiermarkt 

J 

Schöne blühende Stiefmütterchen 
in vielen Farben! 

Naturreine Winteräpfel 
in verschiedenen Sorten! 

(Bestellungen für Winteräpfel in größeren 
Mengen werden entgegengenommen) 

Ab Freitag, dem 13. 10. 1978, /vieder auf dem 
Langener Wochenmarkt vor der Turnhalle. 

Gärtnerei Sehring 
Lutherstr. 92, 6070 Langen 

Die iLDoe gesunde 
V\ösche 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstätl» 

Bahnstraße 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt FlachsbachstraBe 
Lieferant alier Kranitenicassen 
und Behörden 

IHRE VERIVIAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Klaus-Dieter Heinke >x< Ingrid Heinke 
geb. Krummek 

Wilhelm-Busch-Straße 6 
6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am 14. 10. 1978, um 11.30 Uhr, in der 
V Stadtkirche Langen statt. 

f 

wds* Sofortdruck 
Konstroffcr & Partfxjr Kommanditgeselschaft 
Vtrwaltung * Atelitr Glauburgttrnne 95 
6 Ffintt(urt/M.-»in* Tel. (0611)6504 54 T«ltx kopa 04-1B9042 
writ* Sofortdruck GlauburgiirnQ« 95 
lEcke Oeder Weg) 
6 Frsnkfurl/Main Tel. 10611)55 01 20 
wds* Sofortdruck *HcideplAtz 1 yyiP (Bergerstraße/ 

drurkpn Schopenhauentr.» A Jl 6 Frankfurt/Main BOfOrt Tal. (0611)43 97 67 

vvdi* Sofortdruck KtrchnerslralW ? (Eckt KatMrstraßt) 
6 Frankfurt/Main Ttl. (0611) 28 35 31 
vtfdi* Sofortdruck Optrnplaii 8 
6 Frar^kfurt/Mair) T«l. (0611) 29 47 23 

Dti OnidiMrvlM- C«ntrum mit dam umfMMmItn 
Di«n«il«i«tur«9»-Pakt1 
4k in Frankfurt 
Druckt A4, A3 Folokopitn A 4. A 3 Satt Reprografitn RtinztichrHJrtgtn 
Montaoen buchbindtrltcht Arbeiten Fairen 
Schneiden 
Getchaftspapitrt 
Formulare 
Auftragttau# Viiitenksrttn Briefbogen tte. 

Anläßlich unseres 80. und 85. GEBURTSTAGES wurden wir mit 
vielen Geschenken und Glückwünschen bedacht. 
Da es im einzelnen nicht möglich ist, danken wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten auf diesem Wege recht herzlich. Beson- 
deren Dank dem Gesangverein Frohsinn für das Ständchen, dem 
Turnverein Langen 1862, den Schulkameraden der Jahrgänge 
1897/98 und 1893/94, sowie Herrn Pfarrer Wächtler von der Stadt- 
kirchengemeinde Langen. 

Jakob und Philipp Daubert 
Langen, Oktober 1978 
Rheinstraße 32 

13. Oktober 1978 
Waage-Männer sind unverbesserliche Optimisten. So leicht wirft 
sie nichts um. 
Der Waage-IVIann ist friedfertig und hilfsbereit, seindiplomatisches 
Geschick wird gerühmt. 
Waage-Männer sind Künstlernaturen, eigentlich nicht geschaffen 
für den harten Job des Geldverdienens. 
Diese charmanten Burschen aus dem Venuszeichen sind eine 
Heirat wert. 
Unserem SORTEN-WILLI gratulieren wir recht herzlich zum 10x5ten 
Geburtstag! 
Horst Lendle — Toska Heuser — Ernst Zimmer — Jutta 
Grün — Brigitte Fischer — Winfried Zirpel — Dagmar Hom- 
mel — Heinz IVIüller 
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Wir 

finanzieren 

Ihr neues Auto! 

Wählen Sie das Auto Ihrer Wünsche aus. 
Wir finanzieren es: schnell, zinsgünstig. 
Zum Beispiel: 

10.000 Mark Auto-Kredit 
für monatlich 202 Mark 
Laufzeit 60 Monate, 
effektiver Jahreszins 8,34% 

Wenn Sie mehr Geld brauchen: 
Unsere Persönlichen Kredite reichen bis zu 
30.000 Mark. Auf bald also! 
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Jeden Dienstag Junger Dackel-Schnau- 
PREISSKAT zer-Mischling, in liebe- 
um 20.30 Uhr ypHg Hände abzugeben. 
Gaststätte .Zum Bahnhof je). o 61 03 / 2 49 99 

Veikatife 

Schöne Quitten zu ver- 
kaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 92 41 

RenauH 6 TL, general- 
überholt, neuer Motor m. 
Garantie, neue Bremsen 
usw., wegen Neuwagen- 
kauf günstig abzugeben. 
Tel. 0 61 03 / 2 22 07 

Tafei-Apfei 
Über 10 Sorten 
sehr prelsvwrf. 
Obsthof am IVlühl- 
badi. Albert Striller 
Schneppenhausen 
Albr.-Dürer-Str. 35 
Tel. 0 61 50 / 35 44 . 

Frisch gepf 'ickte Kelter- 
Äpfel werden noch an- 
gekauft. Gaststätte Ha- 
ferkasten. 
Tel. 0 61 03 / 2 22 59 

Schüler zum Laubrechen 
gesucht. 
Mehrere Ölöfen billig 
abzugeben. 
Tel. 2 48 09  

ötofon, für DM 50,— zu 
verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 29 19 ■ 

1 2-Zimmer-Wohnung, 
im Zentrum von Langen, 
gesucht. 
Tel. 0 61 93 / 4 31 22 

Suche 2- bis 2 1/2-Zim- 
merwohnung, mit Hei- 
zung, in Langen, als 
Nachmieter. 
Tel. 0 61 03 / 2 28 68 

IMachmieter gesucht für 
3 Zimmer, Küche, Bad, 
WC, großer Balkon, ab 1. 
2. 79, in 2-Fam.-Haus in 
Bahnhofsnähe, Miete: DM 
360,— plus Umlagen, evtl. 
Garage DM 50, — . 
Tel. 0 61 03 / 2 91 72 

Audi80GLS,85Ps, Nor- 
malbenzin, Bj. 4/1977, von 
privat, VB. 
Tel. 0 61 93 / 4 31 22 

Opel-Rekord, 4-türig, Bj. 
1977, km-Stand 10 000, 
m. neuem Motor, zu ver- 
kaufen, VB 13 650,-DM. 
Südliche Ringstr. 178, 2. 
,Stöck, b. Durgum. 

Verkaufe 244 L Volvo, Bj. 
1978 mit 700 km, Farbe: 
rot, Preis 17 500, — , To- 
mislav Simic, Elbestr. 2, 
6070 Langen. 

Ford Capri L, veneziarot, 
neu nur 1700 km, SSD, 
186er Reifen, 10% unter 
Neupreis. 
Tel. 0 61 50 / 73 60 

Kl. Appartement, mo- 
dern möbliert, an Deut- 
schen mit festem Arbeits- 
platz zu vermieten. Miete; 
200,— DM u. Umlage, 
400,— DM Kaution. 
Tä.0 61 03/2 22 60 nach 
19 Uhr * 

Privatmann sucht in Lan- 
gen oder Dreieich aKes 
Haus oder Grundstück im 
Stadtkem gegen Barzah- 
lung. 
Tel. 0 61 03 / 2 32 35 

HAm besten gleteh zum 
Bettenhaus** 

Frottier-, Tisch-, Haus-, Bett- 
wäsche • Federn + Daunen- 
boutique • Galerie • Wäsche- 
Nahatelier ' Schlafmöbel 
Betten und Zudecken 

l.'.ir'j-j'idfef 
bertenhaus 

Ernct-Ludwig-Slrits 20 eiOODarrnttult' Ruf 0ei6)/2690e 
gut* AdraM* für Wttch« und Ballan 

Freistehendes 1-Fam.- 
Haus (auch als 2-Fam.- 
Haus), beste Lage von 
Langen, 1S4 qm Wohn- 
fläche, 530 qm Grund- 
stück, schlüsselfertig, 
435 000,-DM 
Freistehendes 1- oder 2- 
Fam.-Haus, Erzhausen, 
schlüsselfertig 310000,- 
DM 
Für iVeubauten gSit es 
unbegrenzte Befreiung 
von der Grisiderwerb- 
steuer nur noch bis 
Jahresande. 
Redin-Immobilien 
6070 Langen 
LiebermannstraBe 25 
Tel. 061 03 / 7 24 30 

Miet-Etage, Erdgesch., 
ca. 110 qm Wohnfläche, 
in freistehendem 2-Fa- 
milien-Haus, Erzhau- 
sen, volle Gartenbenut- 
zung, frei 1. 12. 1978, 
Kaltmiete: 670, — DM. 
Große 4-Zimmer-Woh- 
nung, ca. 140 qm in 
Neubau, Egelsbach, 
Bezug 1. 1. 1979, 900,- 
DM Miste. 
Redfin-Imrnobilien 
6070 Langen 
LiebermannstraBe 25 
Tel. 061 03/7 24 30 

Bildschöne 4 1/2-2Sm- 
mer-ETW, Südlage, 
Langen, ruhig u. ver- 
kehrsgünstig, Wohng. 
mit Teppichboden — 
80-Mark-Qualität — 
ausgel., 179 000,- DM. 
Redlln-Immobilien 
6070 Langen 
LiebermannstraBe 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Verkaufe Reihenhaus, 
langen Oberlinden, 112 
qm Wohnfl., 219 qm 
Grundstück vermietet. 
Preis DM 260 000,- 
ChiHre480 

[ZI Fragen Sie die 0 

□00 000 BIZ] Deutsche Bank 00 

wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

ROBEZAHL 
Darmstadt-Wixhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 06150/82599 

Angebot der Woche: 
V. 13. 10. bis 26. 10. 1978 
1. Pikante saure Nieren 

m. Kartoffelklößen u. 
Indiviensalat 6,95 

2. Rinderfilet „Melba" m. 
Erbsen u. Kroketten 

12,95 
täglich frische Muscheln 
Wir empfehlen unseren 
Feden/veißen u. Zwiebel- 
kuchen 
Auf Ihren Besuch freut 
sich 

Anni Boos 

I Mein Kunde will 500 - 700.000 DM bar 
Ianlegen. Von ihm wird ein 

4-6 Fam.-Haus 
lab Baujahr 1960 oder ein 

Bauplatz 
oder ein 

Abrißgrundstück 
Im Langen, Dreieich o. Neu-Isenburg 

gesucht 
Isitte rufen Sie mich unverbindlich an. 

GÄRTNER 
6070 Langen • MIerendorfstraße 3 

Tel. 0 61 03/ 7 42 58 

Liebherr-Kühl-Geffrier-Kombinationcn. 
Eiskalte Angebote - heiße Preise. 

Die problnmlost'Vot ratsfiu^   

schrank - iti 
Jedes n\i\ Kqltt; 

Kuhltt'tl, xollcn>tQiiicit"iscln* Ah' ■ 
üoQ'^Ht'Tcjuwosservefdunsfj ■ *:;:rrr • .. . • 
GrfMettt'il ,,S. 
lundufn '• 'IB • 
facluMf) f i 

Modell'KGb ?6ÜU . .. 
Kul)lteit 17U I Gi'fin'i U'it tie 
...scjfe-cont'ol' 
Ubeisicht 

Modell KOS 32?4 
KuhltLMi 1951.' ■. 
Gefileüeil 12.2{. . . 

Eigentums-Wohnung 80 100 qm 
oder 
Reihenhaus 
in Egelsbach oder näherer Umgebung zu 
kaufen gesucht. 

Maschinen-Fabrik Reissner GmbH -t- Co. 
6073 Eflelsbach, I elefon 0 61 03 / 4 20 01 

rrisdM, cH* CNis dM-KUH« kommt. 

Autorisierter Fachhöndler; 

Neueröffnung am 1.11.1978 

Elektrohaushaltsgeräte — Einbauküchen 
- Kundendienst für all« Fabrikat« - 

ELEKTRO-WEDEL 
Längen-Neurott, Carl-Schurz-Str. 16, Telefon 0 61 03 / 7 41 26^ • 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«r> amtlicher« 8«kinntmBchurto*n für di* G«m*ind0 Egaltbach 

und Unterhaltung 

7^ r 

Heute in der LZ: 

Sprechstunde für 
Schwangerschaftskonflikte 
auf schwachen Füßen 
Ausschußmehrheit dagegen 

Wie sehen die städtischen 
Rnanzen im kommenden 
Jahraus? 
Magistrat erstattet Bericht 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

Nr. 83 Dienstag, den 17. Oktober 1978 82. Jahrgang 

„Kulturpreis der Stadt" 

macht Kopfzerbrechen 

Politiker wollen über Kultur entscheiden 

Als die Stadtverordnetenversammlung im 
vergangenen Jahr beschloß, einen ,,Kultur- 
preis der Stadt Langen" ins Leben zu rufen, 
wußte sie damals nocht nicht, welche Schwie- 
rigkeiten ihr damit ins Haus flattern würden. 
Denn als der Preis zum ersten Mal vergeben 
werden sollte, fiel es schwer, einen Preisträger 
zu finden. Man einigte sich dann auf die 
Kunst- und Kulturgemeinde, der man in 
ihrem Jubiläumsjahr die mit dem Preis ver- 
bundenen 5.000 Mark als einmaligen Zuschuß- 
überreichte. 

Um nicht wieder in die gleiche Lage zu 
kommen, wurde inzwischen eine Satzung aus- 
gearbeitet, nach der die Verleihung erfolgen 
Söll. Schließlich hat man nicht, wie es bei- 
spielsweise bei Sportlerehrungen ist, erzielte 
Zeiten und Weiten, errungene Meisterschaf- 
ten und Rekorde zur Hand, aufgrund derer 
eine Verleihung relativ einfach ist. Leistungen 
auf dem Gebiet der Kultur lassen sich nicht 
mit Stoppuhr und Maßband messen. 

Der neuen Satzung, die jetzt dem Haupt- 
und Finanzausschuß zur Beratung vorlag, hat 
man die Satzung des Kreises Offenbach zu 
Grunde gelegt, der ebenfalls einen Kultur- 
preis verleiht. Auf Anregung der Kulturkom- 
mission, die aus Vertretern der vier im Parla- 
ment vertretenen Fraktionen, aus Mitgliedern 
des Magistrats sowie aus sachkundigen Bür- 
gern besteht, wurde der Name des Preises in 
,,Kulturförderungspreis" abgewandelt. Und 
hier der Wortlaut der Richtlinien für die Ver- 
leihung dieses Preises: 

Der Kulturförderungspreis wird für beson- 
dere Leistungen auf künstlerischem, heimat- 
kundlichem oder heimatpflegerischem Gebiet 
verliehen. 

Der Preis kann an Einzelpersonen, 
Gruppen und Vereinigungen verliehen wer- 
den, die ihren Wohnsitz oder Sitz in der Stadt 
Langen haben oder deren Leistung unmittel- 
bar auf das Kulturleben in unserer Stadt ein- 
wirkt. 

In diesem Jahr 

bereits 507 Tote auf den Straßen 

— Trotzdem leichter Rückgang der Unfallkurve — 

Weniger Verkehrsunfälle mit tödlichem 
Ausgang und dadurch auch einen leichten 
Rückgang der Verkehrstoten konnten die Po- 
lizeidienststellen im Regierungsbezirk Darm- 
stadt in den ersten neun Monaten dieses 
Jahres registrieren. Nach einer von der Presse- 
stelle des Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt veröffentlichten Unfall-Bilanz sind in 
diesem Jahr zwar bereits 507 Menschen bei 
Verkehrsunfällen ums Leben gekommen; ge- 
E;enüber dem Vergleichszeitraum des Vor- 
jahres wurden jedoch 39 Verkehrsopfer we- 
nigergezählt. 

Diese Bilanz ist um so bemerkenswerter, als 
sich in den letzten Monaten die Unfälle mit 
zwei und mehr Todesopfern häuften. So 
kamen allein im August und September bei 22 
Unfällen 53 Menschen ums Leben. Leider 
trifft diese rückläufige F.ntwicklung der Un- 
fallzahlen und -folgen nicht auch auf die 
Autobahnen zu. Denn dort hat sich die Zahl 
der tödlich verunglückten Verkehrsteilneh- 
mer von 71 auf 99 erhöht. 

Erfreulich ist bei dieser Bilanz, daß vor 
allem weniger Fußgänger und Radfahrer bei 
Verkehrsunfällen gelötet worden sind. Waren 
es in den ersten neun Monaten des Jahres 1977 
noch 108 Fußgänger (davon 19 Kinder) und 
34 Radfahrer, so gingen diese Zahlen wenn 
äuch nur leicht auf 105 Fußgänger (davon 
'8 Kinder) und 27 Radfahrer in diesem lahr 
zurück. 

Die Zahl der getöteten Moped- und Motor- 
radfahrer hat sich zwar nicht verringert, ist 
aber mit 88 Todesopfern konstant geblieben. 
Die meisten Todesopfer forderten in den 
ersten neun Monaten wieder Karambolagen 
zwischen Kraftfahrzeugen. Hierbei fanden 
175 Kraftfahrer, davon waren 44 unter 25 
Jahre alt, und 112 Beifahrer den Tod. 

Allein 122 Tote forderten Frontalzusam- 
menstöße zwischen Kraftfahrzeugen. Bei 72 
Unfällen mit Todesopfern waren Autos von 
der Straße abgekommen und hatten sich 
überschlagen. 51 Autofahrer und Beifahrer 
fanden beim Anprall gegen Straßenbäume, 
Leitungsmaste usw. den Tod und in 42 Fällen 
waren Auffahrunfälle die Ursache von töd- 
lichen Verletzungen. 

Nicht auf die Vorfahrt geachtet 

Schwer verletzt wurde ein 16jähriger Mofa- 
Fahrer, der am Samstagabend im Kreuzungs- 
bereich Südliche Ringstraße / Wilhelmstraße 
einen Unfall verursachte. Der Zweiradfahrer 
wollte die Südliche Ringstraße überqueren, 
dabei hatte er nicht auf die Vorfahrt eines 
PKW geachtet, der auf der Vorfahrtsstraße 
unterwegs war. Durch den Zusamnienpnill 
wurde der Zweira<lfahrer auf die Straße ge 
schleudert. 

Kellner im Aufzug beraubt 

Mutmaßlicher Täter kurz danach festgenommen 

Der Preis soll jährlich verliehen werden. Er 
besteht aus einer Zuwendung in Höhe von DM 
5.000, und einer Verleihungsurkunde. Die 
Mittel werden jährlich im Haushalt der Stadt 
Langen eingestellt. Die Mittel des Kulturför- 
derungspreises können aufgeteilt und in 
einem Jahr mehrere Einzelpersonen oder 
Gruppen mit dem Kulturförderungspreis ge- 
ehrt werden. 

Über die Verleihung des Preises entscheidet 
die Kulturkommission alsjury. 

Die Übergabe des Prei.ses erfolgt in wür- 
diger Form. 

Mit diesen Richtlinien erklärten sich die 
Fraktionen im Haupt- und Finanzausschuß 
einverstanden. Lediglich mit dem Punkt 4 
war die CDU nicht einverstanden. Sie stellte 
den Änderungsantrag, daß die Kulturkom- 
mission zwar die Verleihung an eine 
bestimmte Person oder Gruppe empfehlen 
solle, die entgültige Entscheidung darüber je- 
doch dem Parlament vorbehalten bleibe. 

Mit diesem Vorschlag blieben die Christde- 
mokraten allein. Von der SPD wurde erklärt, 
die Richtlinien seien exakt und kurz, die Kul- 
turkommission bestehe aus Fachleuten, die es 
besser wüßten, seine Fraktion stimme den 
Richtlinien zu. Gleiches erklärte auch die 
NEV, die die Entscheidung der Kulturkom- 
mission überlassen will und schließlich hielten 
auch die Freien Demokraten die Kommission 
für qualifiziert besetzt, um allein die Entschei- 
dung zu treffen. Außerdem seien ja von allen 
Fraktionen Vertreter dabei. 

In der Abstimmung, -die als Empfehlung 
für die Stadtverordnetenversammlung gilt, 
hatte zwar die CDU mit fünf gegen die vier 
Stimmen der anderen Fraktionen das Überge- 
wicht. Wenn die Fraktionen jedoch in der 
Parlamentssitzung den Aussagen ihrer 
Sprecher folgen, werden die Richtlinien in der 
vom Magistrat und der Kulturkommission 
vorgeschlagenen Form beschlossen. 

Am Freitag, gegen 1.35 Uhr, vernahm eine 
Frau aus einem Aufzug des Hochhauses Die- 
burger Str. 1 Hilferufe. Sie verständigte fern- 
mündlich die Polizeistation Langen. Eine 
Funkstreife traf in dem bezeichneten Haus 
einen dort wohnhaften und im Gesicht ver- 
letzten und blutverschmierten 26jährigen 
Kellner an, der erklärte, in dem Aufzug be- 
raubt worden zu sein. 

Nach seinen Angaben wollte er den Aufzug 
gegen 1.35 Uhr benutzen. Vor dem Eingang 
standen bereits zwei junge Männer. Diese 
hätten ihn in den Aufzug gesperrt und auf der 
Fahrt nach oben zusammengeschlagen. Ver- 
mutlich im 7. Stockwerk habe einer von ihnen 
den Aufzug verlassen. Der andere hätte weiter 
auf ihn eingeschlagen und getreten. Infolge 
der bereits erhaltenen Schläge habe er sich 
diesem Täter gegenüber nicht mehr wehren 
können. Im 15. oder 17. Stockwerk des 

Hauses habe ihm dann dieser .Mann seine 
Geldtasche mit ca. 500, DM (Kellnertasche) 
abgenommen und sei mit dem anderen Auf 
zug nach unten gefahren. 

Während der Ermittlungen wurde von den 
Beamten ein Zeuge befragt. Dieser hatte die 
beiden Täter zuvor gesehen und gab an, daß 
es sich um zwei junge Männer gehandelt 
habe. Die Beamten konnten schließlich deren 
Personalien feststellen und einen 25jährigen 
ermitteln und festnehmen. Er hatte in der Ge- 
säßtasche zwei 50-DM-Scheine. Da er unter 
Alkoholeinfluß stand, wurde eine Blutent- 
nahme angeordnet und im Dreieich-Kranken- 
haus durchgeführt. 

Die Geldtasche des Geschädigten mit 
180,— DM wurde von den Beamten im 2. 
Stockwerk des Treppenhauses aufgefunden. 
Die Personalien des Mittäters sind bekannt. 
Die Ermittlungen dauern an. 

Dies ist eine Skizze des vorläufig letzten 
"Alternativvorschlages zum Verlauf der 
Nordumgehung im Bereich westlich der 
Main-Neckar-Bahn, wie er vom Magistrat 
zur Planfeststellung eingereicht werden 
soll. 

Als wesentliche Änderung zum Plan der 
Straßenbaubehörde fällt auf, daß auf eine 
Verbindung zwischen K 168 und Steuben- 
straße durch den Wald verzichtet wird. 
Nach der Bildung einer Bürgerinitiative 
„Kreisstraße 168" ist die Arbeitsgruppe 
Nordumgehung noch einmal zusammenge- 
treten und hat empfohlen — darüber tagt 
am Donnerstag um 19.30 Uhr vor der Stadt- 
verordnetensitzung der Bauausschuß — die 
K 168 unmittelbar nördlich des Grund- 
stücks des Schlosses Wulfsgarten so weit wie 
möglich nach Westen abzurücken, den Rot- 
kehlchen weg geradlinig bis zur neuen Tras- 
se der K 168 zu verlängern und Lärm- 
Schutzmaßnahmen zu ergreifen. Auf eine 

große Anschlußstelle B 486 / Mörfelder 
Landstraße wird verzichtet, die Mörfelder 
wird über eine Parallelstralle nördlich der 
Nordumgehung (in der Skizze mit X ge- 
kennzeichnet) an der Anschlußstelle der K 
168 angebunden. Lärmschutzwälle mit 
Bepflanzun^ soll es um die Wohnstadt 
Oberlinden in Richtung der neuen Straßen 
geben, das Brückenbauwerk BW 3 soll mit 
einem Bürgersteig ausgestattet werden. 

In der Stadtverordnetensitzung, die am 
Donnerstag um 20 Uhr beginnt, soll der Äl- 
ternativvorschlag des Magistrats beschlossen 
werden. Man ist der Ansicht, daß mit dem 
vorliegenden Alternativvorschlag allen An- 
liegern so weit wie möglich die Wünsche er- 
füllt worden sind, daß erhebliche Waldein- 
schläge verhindert werden und die Ände- 
rung der Anschlußstellen von der Straßen- 
bauoehörde als so unwesentlich angesehen 
werden, um den baldigen Planung«- und 
Baubeginn der dringend notwendigen 
Nordumgehung nicht zu verzögern. 
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Sprechstunde 

für Schwangerschaftskonflikte 

auf schwachen Füßen 

AusschuBmehrheit nach heftiger Diskussion dagegen 

Flohmarkt rund um den Ski 

Nach Ansicht der Sozialdemokraten werde 
zu wenig in Langen getan, um schwangeren 
Frauen mit der Absicht einer Schwanger- 
schaftsunterbrechung zu helfen. Die Konflikt- 
beratung im Zentrum für Gemeinschaftshilfe 
löse keineswegs .ille Probleme, vor allem seien 
die Wege bei einer Konfliktsituation zu um- 
fangreich. Nach der Beratung durch eine So- 
zialarbeiterin folge der Besuch eines Arztes 
zur Feststellung der Indikation, und für den 
Fall, daß eine Unterbrechung in Frage 
komme, ein weiterer Weg zum Arzt oder m 
eine Klinnik. Auf Grund der geringen Zeit- 
spanne, die zwischen Feststellung der Schwan- 
gerschaft und dem letztmöglichen Zeitpunkt 
eines legalen Abbruches liege, wäre die Hin- 
zuziehung eines Arztes zur Schwangerschafts- 
konfliktberatung wünschenswert, meinten die 
Antragsteller in ihrer Begründung. 

Um Abhilfe zu schaffen, beantragten sie die 
Einrichtung einer zunächst wöcnentlichen 
Sprechstunde im Zentrum für Gemeinschßfts- 
hilfe, wobei die Prüfung in personeller, finan- 
zieller und arztrechtlicner Hinsicht so recht- 
zeitig abgeschlossen werden solle, daß eine 
derartige Beratungsstunde mit Beginn des 
Haushaltsjahres 1979 eingerichtet werden 
könne. Zur verbesserten Handhabung möge 
der Magistrat eine Praktikantin der Sozialar- 
beit einstellen. 

Die SPD-Stadtverordnete Hosemann gab zu 
bedenken, daß die Zahl der echten Konfliktsi- 
tuationen größer sei als man annehme. Es 
gäbe Fälle, wo eine Schwangerschaftsunter- 
brechung aus sozialen Gesichtspunkten ver- 
ständlich und anzuraten sei, und nicht jede 

Stadtbücherei 
am Freitag geschlossen 

Am Freitag, dem 20. 10., bleibt die Lange- 
ner Stadtbücnerei geschlossen. Die Mitarbei- 
terinnen besuchen an diesem Tage die Frank- 
furter Buchmesse, um sich dort, wie alljähr- 
lich, über Neuerscheinungen auf dem Bü- 
chermarkt ausgiebig zu informieren. 

Seniorentermine 

Am Montag, dem 23. 10., unternehmen die 
Langener Senioren eine Fahrt zu den Opel-- 
Werken nach Rüsselsheim mit einer Führung 
durch einen Teil der Betriebe. Zu dieser 
Nachmittagsfahrt sind Anmeldungen erfor- 
derlich. 

Interessantes aus dem Alltag des Hess. 
Rundfunks gibt es bei der Nachmittagsfahrt 
am Donnerstag, dem 26. 10., zu erleben, und 
am Freitag, dem 27. 10., um 15 Uhr heißt es 
Senioren-Disco VII .Oktoberfest' mit Musi- 
kanten aus Bleiberg (Österreich) in der Stadt- 
halle. Auch zu diesen beiden Vf ranstaltungen 
ist eine Anmeldung erforderlich. 

Caritas-Sozialberatung 

Sozialarbeiterin Preisendörfer steht wieder 
zur kostenlosen Beratung bei allgemeinen Le- 
bensproblemen, in sozialen Fragen und zur 
Erholungsfürsorge zur Verfügung. Sie wird im 
Kath. Pfarramt Hl. Thomas von Aquin, Ber- 
liner Allee 39, am Donnerstag, dem 19. 10.. 
von 15 iais 17 Uhr anwesend sein. 

Jahrgänge treffen sich 

Der Jahrgang 1905/06 hat für Donnerstag, 
den 19. 10.. um 17 Uhr. eine Zusammenkunft 
im Gasthaus .,Zum Lämmchen", Schafgasse, 
angesetzt. 

aüen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Frau habe die Mittel, utn nach Holland zu 
fahren. 

Wenn man die SPD höre, begann CDU - 
Sprecher Schneider seine Ausführungen, 
dann könne man meinen, in Langen werde zu 
wenig abgetrieben. Von unzumutbaren We- 
gen könne hier bei der Nähe einer Hessenkli- 
nik doch keine Rede sein. Und Frau Hose- 
mann sei wohl damals gerade in Holland ge- 
wesen, als die CDU bei der Beratung über die 
Schwangerschaftskonfliktberatung ihre An- 
sicht geäußert h.ibe, daß es ihr darum gehe, 
werdendes Lehen zu erhalten. 

Diese Äußerung von , .Hollandfahrt" zogen 
empörte Zwischenrufe nach sich, worauf sich 
Schneider entschuldigte und versicherte, er 
habe damit keineswegs der Kollegin unterstel- 
len wollen, daß sie in der landläufigen Ab- 
sicht in Holland gewesen sei. Er habe sagen 
wollen, daß sie sich damals gerade in Urlaub 
befunden habe. 

NEV-Sprecher Blinda riet, den Antrag zu- 
rückzuziehen und erst einmal ausgären zu las- 
sen. Solche Beratungen könne eine Familien- 
fürsorgerin abhalten, die aus Offenbach 
komme. Er frage sich, was eine Praktikantin 
einer in Konflikt geratenen Frau mitgeben 
könne. Zu solchen Problemen müsse eine er- 
fahrene Frau zu Rate gezogen werden. 

Auch der SPD gehe es in erster Linie dar- 
um, Leben zu erhalten, bekräftigte Stadtver- 
ordneter Eilers. Wenn man aber die Beratung 
verbessern wolle, dann dürfe man doch nicht 
nur die negativen Seiten sehen, wie es Herr 
Schneider getan habe. Es sei nicht richtig, 
wenn man mit Arroganz über diese Fragen 
hinweggehe und so tue, als gebe es keine Pro- 
bleme. Man müsse sich in die Situation der 
Betroffenen hineindenken. 

Die Abstimmung ergab sechs Nein-Stim- 
men zum SPD-Antrag, lediglich die SPD 
stimmte dafür. Der Haupt- und Finanzaus- 
schuß empfiehlt also der Stadtverordnetenver- 
sammlung, den Antrag abzulehnen, 

Prüfung in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben 

Die Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach führt am Samstag, dem 11. November, 
um 14 Uhr, die nächste Prüfung in Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben durch. Sie 
findet in den Räumen der Theodor-Heuss- 
Schule Offenbach am Main, Buchhügelallee 
86, statt. 

Anmeldungen werden von der Industrie- 
und Handelskammer Offenbach am Main, 
Telefon 81 30 57, Abteilung Berufsausbil- 
dung, in der Zeit vom 16. Oktober bis 8.. No- 
vember entgegengenommen. Anmeldeformu- 
lare werden auf Wunsch auch zugeschickt. 

Folgende Prüfungen können abgelegt wer- 
den: Stenotypistenprüfung (mit Steno, 
Maschinenschreiben und FormbrieO. Kurz- 
schriftprüfung (Aufnahme und Übertragung) 
und Maschinenschreibprüfung (mit Form- 
brief ohne Kurzschrift). 

Die Pi-üfungen werden in verschiedenen 
Schwierigkeitsstufen durchgeführt. 

Schon in den vergangenen Jahren hat die 
Ski Gilde Langen einen Ski Klohmarkl durch 
geführt, dem ein sehr großer Erfolg zuteil ge- 
worden ist. Deshalb findet auch in diesem 
Jahr wieder eine Aktion statt, ilie Anbietern 
und Suchenden in Ski-Ausrüstungsgegen.stän 
den aller Art die Möglichkeit geben soll, unter 
fach- und sachkundiger Beratung durch un 
sere Übungsleiter und Lehrwarte zu verkau 
fen, zu kaufen oder zu tau.schen. 

Viele Anfragen, nicht nur aus dem Kreis 
der über 400 Klubmitglieder lassen darauf 
schließen, daß bei der diesjährigen Aktion mit 
einer noch größeren Beteiligung sowohl von 
den Anbietern als auch von den Nachfragen- 
den zu rechnen ist. 

Der Ski-Flohmarkt steht allen, ob Vereins 
mitglied oder nicht, offen. Man sollte deshalb 

Kinderkleidertausch 
der CDU-Frauen wieder 
erfolgreich 

Wieder hatten die CDU-Damen alle Hände 
voll zu tun beim nunmehr neunten Tausch 
von Kinderkleidung, an dem etwa 80 Haus- 
halte teilnahmen. Bereits viele Stammkunden 
konnten begrüßt werden, worauf man beson- 
ders stolz ist. Die CDU-Frauen, übrigens alle 
Mütter, wollen mit ihrer Aktion gerade der in 
unserer Zeit finanziell stark belasteten Familie 
mit mehreren Kindern die Möglichkeit geben, 
beim Kauf der Bekleidung das eine oder an- 
dere Stück zu sparen. Sie freuen sich sehr, daß 
dieses Angebot so zahlreich angenommen 
wird. Außerdem will die CDU-Frauenvereini- 
gung in der heutigen Zeit der Wegwerfgesell- 
schaft zeigen, wie man diesem Trend einen 
Riegel vorschiebt und so Volksvermögen er- 
hält. 

Noch einen caritativen Nebeneffekt erziel- 
ten die CDU-Frauen, indem sie durch Erhe- 
bung eines kleinen Unkostenbetrages eine 
Spende an die hiesige Janusz-Korcsak-Schule 
übergeben konnten. 

Im nächsten Frühjahr, so gaben die Damen 
auf Befragen bekannt, sind sie wieder da und 
werden zu ihrer 10. Jubiläums-Veranstaltung 
mit einer besonderen Attraktion überraschen. 

Sonderveranstaltung für Kinder 

Als Sonderveranstaltung für Kinder zeigt 
die Stadthalle am Dienstag, dem 17. 10, um 
15 Uhr, außerhalb der Abbnnementreihe 
,.Kindertheater" Erich Kästners weltberühm- 
tes Kinderstück: ,,Emil und die Detektive . 

Die spannende Geschichte von Emil, Gu- 
stav, dem Professor, Dienstag, Pony-Hütchen 
und all den anderen Figuren in Kästners un- 
terhaltendem Stück wird vom Frankfurter 
Kinder- und Jugendtheater in der Regie von 
Margarete Backhaus, der Leiterin des Thea- 
ters, aufgeführt. 

Karten für diese Aufführung gibt es beim 
Reisebüro Lauterbach, Südliche Ringstraße, 
Telefon 20 33 70, sowie bei der Bezirksspar- 
kasse Langen, Telefon 20 22 77, bei der Lan- 
gener Volksbank, Telefon 20 32 34, und bei 
der Volksbank Dreieich, Telefon 2 10 21. 

Weiterhin können am 17. 10. noch Karten 
an der Kasse der Stadthalle, Telefon 

20 33 84, erstanden werden. 

.schon heute überlegen, ob man m Sachen Ski 
lauf etwas zu verkaufen hat, etwas kaulen 
oder taaschen möchte. 

Der Ski Flohmarkt findet am 21. Oktober 
zwischen 14 und 17 Uhr im Klublokal ,,Deut- 
sches Haus", Langen, Darmstädter Straße 23, 
statt. Von Anbietern wird ein Unkostenbei- 
trag in Höhe von einer Mark erhoben. 

Bei dieser Gelegenheit können sich alle am 
Skilauf Intere.ssierten nicht nur über die Akti 
vitäten des heimatlichen Skiklubs informie- 
ren, sondern auch allgemeine Auskünfte über 
den Skilauf oder auch Ratschläge über die ge 
rade für sie zweckmäßige Ausrüstung erhal- 
ten. 

Herbstferienfreizeit 
des Sozialamts 

Das städt. Sozialamt fühlt auch in diesem 
Jahr eine Herbstfreizeit für Jungen und Mäd- 
chen von 10 bis 12 Jahren durch. Sie wird von 
Montag, dem 30. 10.ü bis 3. 11. im Natur- 
freundehaus Sandplacken am Großen Feld- 
berg/Taunus stattfinden. Der Teilnehmerbei- 
trag., beträgt DM 70 (für Minderbemittelte 
DM 38). Anmeldungen nimmt ab sofort das 
Sozialamt der Stadt Langen, Rathaus, Zim- 
mer 5, Tel. 203-283, entgegen. 

Aktive SSG-Jugendfußballer 
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Anläßlich des 90-jährigen Vereinsjubi- 
läums der Sport- und Sängergemeinschaft im 
nächsten Jahr wird besonders die Jugendfuß- 
ballabteilung zahlreiche Beiträge zurn Ge- 
lingen der Jubiläumsfeierlichkeiten bringen. 
Schon heute sind die Vorbereitungen für eine 
Serie von Jugendbegegnungen im Jahre 1979 
fast abgeschlossen. Bei insgesamt elf Jugend- 
fußballtumieren wollen die SSG'ler besonders 
für den Jugendfußball werben und die Zahl 
der Anhänger und Freunde vergrößern. 

Folgende Veranstaltungen sind vorgese- 
hen : Am 28.1.1979 von 8 bis 14 Uhr Hallen- 
turnier für E-Jugendmannschaften. Am 
11.2.1979 von 8 bis 14 Uhr Hallenturnier für 
D-Jugendmannschaftcn. Am 11.3.1979 von 8 
bis 14 Uhr Hallenturnier für C-Jugendmann- 
schaften. Ostern (15. und 16.4.1979) Interna- 
tionales B-Jugendturnier (Feld). Pfingsten (3. 
und 4 1979) Internationales C-Jugendturnier 
(Feld). Pfingsten (3. und 4. 6. 1979) Interna- 
tionales A-Jugendturnier (Feld). Im Dezember 
1979 Hallenturnier für E-Jugendmannschaf- 
ten. Hallenturnier für D-Jugendmannschaf- 
ten! Hallenturnier für C-Jugendmannschaf- 
ten! Hallenturnier für B-Jugendmannschaften 
und Hallenturnier für A-Jugendmannschaf- 
ten. 

Zu den einzelnen Turnieren liegen bereits 
heute Zusagen der Nachwuchsmannschaften 
von Bundes-, Zweitbundes-, Landes- und Be- 
zirksligisten vor. 

Mit Unterstützung des ,,EURO-Sportrings" 
wird das Ziel angestrebt, daß an den beiden 

Pfingstturnieren Jugendmannschaften aus 
Österreich, der Schweiz, Frankreich, Luxem- 
burg. Belgien, Holland, Dänemark und Wvst- 
berlin teilnehmen. Da die Einladungen zu den 
zahlreichen Turnieren bereits nach den Som- 
merferien abgeschickt wurden, liegen schon 
heute verbindliche Zusagen aus Dänernark, 
von Darmstadt 98, Hanau 93. Preussen Ber- 
lin. FV Brandenburg Berlin. Aschaffenburg. 
Darmstadt-Arheilgen und weiterer Vereine 
aus dem Großraum Frankfurt vor. Allein von 
der bisherigen Besetzung versprechen die 
Turniere guten Jugendfußball. 

Zur Zeit bestehen jedoch noch Probleme in 
Bezug auf die Unterbringung der insgesamt 
10 Jugendmannschaften über Pfingsten 1979. 
Hier nofft der Jugendausschuß auf die Unter- 
stützung der über 2.500 Mitglieder, denn die 
Fußballabteilung allein kann die rund 200 Ju- 
gendfußballer nicht unterbringen. Aus 
diesem Grunde ergeht auch schon heute der 
Aufruf an alle Freunde des Jugendfußballs, 
Quartiere bereitszustellen und die Meldung 
an Jugendleiter Horst Heer, Langen, Mühl- 
straße 53, Tel. 2 42 77, zu geben. 

Auch für die Erstellung einer Turnier- 
schrift, die im Dezember 1978 gedruckt wer- 
den soll, bittet die Jugendfußballabteilune 
um Unterstützung und zwar in der Art, daß 
die zahlreichen Langener Firmen, die in den 
letzten Tagen mit der Bitte angeschrieben 
wurden, eine Annonce aufzugeben, dieser 
Bitte nachkommen. Ansonsten werden Spen- 
den auf das Jugendkonti) 210 521 763 bei der 
Bezirkssparkasse Langen erbeten. Auch klei- 
nere Beträge sind willkommen. 

Rentenberatung 
der Arbeiterwohlfahrt 

Die Rentenberatung dsr Arbeiterwohl- 
fahrt, die turnusmäßig an jedem 2. Mittwoch 
des Monats stattfindet, wird im Monat Okto- 
ber ausnahmsweise auf Mittwoch, den 25. 
10., von 17 bis 19 Uhr verlegt. 

Altentagesstätte 
in der Bahnstraße wird renoviert 

Wegen Renovierungsarbeiten müssen die 
beiden Aufenthaltsräume in der Altentages- 
stätte Bahnstraße vom 30. 10. bis 3. 11. wech- 
selweise geschlossen werden. Die Besucher 
werden für diese kurzfristige Einschränkung 
um Verständnis gebeten. 

Jugendforum 
mit neuem Leitungsteam 

Das Jugendforum der kath. Pfarrgemein- 
den ,,St. Albertus Magnus" und ,,Liebfrauen" 
wählte ein neues Leitungsteam. Ihm gehören 
an: Stefan Schmitt, Gaby Skiorz, Andreas 
Körbs, Hedi Hartmann, Ilona Kussy und Mi- 
roslaw Podkonjak. Diese Jugendlichen haben 
zusammen mit Diakon Jaksche das Halbjah- 
resprogramm 78/79 zusammengestellt. 

, .Wöchentlich treffen sich junge Menschen, 
um in Gemeinschaft christlichen Glauben zu 
erfahren", so heißt es auf der ersten Seite ihres 
Info-Prospektes. Zu diesen Jugendtreffs, die 
als offen verstanden werden, sind eigentlich 
alle eingeladen, die sich angesprochen fühlen. 
Jeden Donnerstag ist ein Schwerpunkt vorge- 
sehen. 20^30 Jugendliche kommen zu den 
Veranstaltungen entweder in das Pfarrheim 
von Albertus oder Liebfrauen. Es wird disku- 
tiert, es werden sich Filme angesehen, Gottes- 
dienste und Bildmeditationen gehalten. 

Die Themen ,,Mission" und ,.Menschen- 
rechte" finden in dem Halbjahresprogramm 
besondere Beachtung. Auch ein Gottesdienst 
an der ehemaligen jüdischen Synagoge anläß- 
lich der 40. Wiederkehr der Kristallnacht ist 
als Versöhnungsgottesdienst vorgesehen. Eine 
Musikgruppe wird Anfang Dezember wieder 
gastieren. Eine fruchtbare Begegnung für 
beide Seiten war das Gespräch mit der Bahai- 
Gruppe am 28. September. Beide Seiten ha 
ben ihre Glaubensstandpunkte vorgetragen 
und ohne den Versuch, einander zu bekehren, 
haben sich die Jugendlichen gefragt, wie rnan 
voneinander lernen und zusammenarbeiten 
kann. Diese Gesprächsreihe mit anderen Reli- 
gionen ist fester Bestandteil des Jugendfo- 
rums. 

Nach Auskunft von Diakon Jaksche ist das 
Jugendforum eine stabile Einrichtung inner- 
halb der pfarrlichen Jugendarbeit geworden. 
Daß immer viele junge Menschen kommen ist 
ein Zeichen für die Offenheit junger Men- 
schen nach den Glaubensfragen, nach dem 
Sinn des Lebens und nach dem Ernstgenom 
mensein als Christen. 

Flöten Unterricht 
beim Stadtjugendring 

Am Donnerstag, dem 26. Oktober begin- 
nen neue Flötenstunden (Sopran- und Alt- 
blockfiöte) des Stadtjugendringes Langen für 
Anfänger und Fortgeschrittene ab 7 Jahren. 
Der Beitrag beträgt vierteljährlich 35 DM. 
Vorbesprechung und falls noch Plätze frei 
sind auch Anmeldungen am 26.10. um 15 
Uhr in den Spielclubräumen im alten Rat- 
haus, HausC (^Parterre). Anmeldung und An- 
fragen sind auch möglich bei Uwe Sandvoß. 
Forstring 63. Langen. Tel. 7 27 30 (Sopran 

C Flöte) und Mark Hänssel. Morgen- 
sternstr. 3. Egelsbach. Tel. 4 29 29 (Alt F 

Flöte). 

Nr. 83 Seite 3 I.ANGK.NKR ZK rV''N^' Dienstag, den 17. Oktober 1978 

Wie sehen die städtischen Finanzen Schwimmkurse im Hallenbad 

im kommenden Jahr aus? 

Bewegung fehlt 
Na also, jetzt weiß ich es ganz genau, wes- 

halb mir das Bücken Schwierigkeiten macht, 
mir beim Treppensteigen die Luft ausgeht 
und die Hosen im Bund zu eng sind. Das liegt 
nicht an dem geliebten Schweinebraten, dem 
Rippchen mit Haspel, nicht an dem Bierchen 
und dem Klaren dazu, daß die Waage ef'n 
immer höheres Gewicht anzeigt, wenn ich 
mich wirklich einmal auf ihr Trittbrett wage. 

Nein, nichts von alledem, meine Schreib- 
maschine ist schuld daran, daß meine Frau 
mich seit kurzem ,,Dickerchen" nennt. 

Ein amerikanischer Wissenschaftler 
behauptet, daß eine Sekretärin oder über- 
haupt ein Mensch, der von einer normalen 
auf eine elektrische Schreibmaschine über- 
wechselt, mit einer Gewichtszunahme zu rech- 
nen habe. Beim Anschlagen der Tasten elek- 
trischer Schreibmaschinen werde weniger 
Energie verbraucht, und die betroffene 
Schreibkraft könne in einem fahr bis zu sechs 
Pfund zunehmen, falls sie nichts dagegen 
unternehme. 

Schlechte A ussichten also. Da hilft nur eins, 
habe ich mir gesagt: zurück zur alten Schreib- 
maschine. Und besonders gut ist es dann, 
wenn die Tasten nicht gut geölt sind, damit 
man recht fest draufschlagen muß, um Ener- 
gie zu verbrauchen. Bis jetzt hat es noch 
nichts geholfen. Und die automatische Arm- 
banduhr habe ich auch vorsichtshalber zur 
Seite gelegt. Bewegung ist alles. Jetzt werde 
ich wieder jeden Tag die Uhr aufziehen 
müssen. Ob's was hilft? 

Auf diese Frage werden Bürgermeister 
Hans Kreiling und Stadtkämmerer Dr. Uwe 
Zenske am kommenden Donnerstag in der .Sit 
zung der Stadtverordnetenversammlung eine 
Antwort geben. Einer der Tage.sordnungs- 
punkte beinhaltet nämlich die Vorlage der 
Ilaushaltssatzung für dps Jahr 1979. Zuvor 
wird der Stadtkämmerer die zweite Nach- 
tragssatzung für 1978 erläutern und vorlegen. 
Wesentliche Änderungen bei den Einnahmen 
und Ausgaben hätten diesen zweiten Nach- 
trag erforderlich gemacht, war vom Magistrat 
zu hören. 

Eine ganze Reihe weiterer wichtiger Punkte 
stehen aufdem umfangreichen Programm des 
öffentlichen Teils, der mit Mitteilungen von 
Stadtverordnetenvorsteher und Magistrat be- 
ginnt und mit einer aktuellen Fragestunde en 
det. Da ist zum Beispiel die Beschlußfassung 
über die Stellungnahme der Stadt Langen zur 
Planung der Nordumgehung (siehe auch Be- 
richt und Skizze auf Seite 1), von der man sich 
bei Verwaltung und Parlament eine wesentli- 
che Verbesserung gegenüber der von den 
Straßenbaubehörden geplanten Vorlage ver- 
spricht. 

Weiter geht es um die Einrichtung einer 
Beratungsstelle für Verbraucher, die in der 
Stadtbücherei eingerichtet werden soll. Über 
den ,,Kulturförderungspreis der Stadt Lan- 
jfen" (siehe auch Seite 1) sollen Richtlinien 

verab.schiedet werden, zur Verbesserung der 
Beratung für bedrohte Jugendliche will man 
der Arbeitsgemeinschaft ,,Wildhof' beitre- 
ten, und ein SPD-Antrag möchte einen Müt- 
terspielkreis errichten. Diesem Antrag werden 
keine großen Chancen eingeräumt, denn im 
Haupt- und Finanzausschuß war die Mehrheit 
der Ansicht, daß man zwar solche Initiativen, 
die meist von kirchlicher oder privater Seite 
ausgehen, unterstützen, sie aber nicht ,,ver- 
staatlichen" soll. 

Ein interessantes Thema ist auch eine neue 
Gebührensatzung für die Langener Bäder. 
Durch Verbundkarten Freibäder/Hallenbad 
verspricht man sich einen erhöhten Umsatz, 
obwohl die Preise nicht erhöht werden sollen. 
Schließlich geht es um einen SPD-Antrag zur 
Verbesserung der Schwangerschaftskonfiikt- 
beratung (siehe Bericht auf Seite 2). 

Im weiteren Verlauf der Tagesordnung 
werden Beschlüsse gefaßt, zu denen man nach 
ihrer ausführlichen Behandlung in den Aus- 
schüssen auf Diskussionen verzichtet; Pla- 
nung für die Bundesinstitute im Neurott, 
Ausbau der Aschaffenburger Straße, Wald- 
wirtschaftsplan für 1979. Zuschuß an den Ke- 
gelsportverein. Kauf eines Fahrzeuges für das 
Zentrum Gemeinschaftshilfe. Haltung von 
Fahrzeugen und Zuschuß für den Turnverein 
zur Reparatur des Turnhallendaches. 

Oktoberfest beim 1. FC Langen 

Im Rahmen der Feierlichkeiten zum 75- 
jährigen Jubiläum veranstaltet der Club am 
kommenden Samstag, dem 21. Oktober ab 20 
Uhr ein großes Oktoberfest. 

Die Vorbereitungen für diese Veranstal 
tung sind in vollem Gange, und nach Aus- 
kunft des rührigen Vergnügungsausschusses 
soll der Saal des Clubhauses wieder die der 
Eigenart der Veranstaltung entsprechende 
Dekoration erhalten. Viele Überraschungen 
sind geplant, und es soll wieder sehr zünftig 
zugehen an diesem Abend. Der Club weist 
seine Mitglieder und Freunde auf dieses Ereig- 
nis hin und empfiehlt ihnen, sich ihre Ein- 
trittskarten bereits im Vorverkauf sicherzu- 
stellen. 

Eintrittskarten erhalten sie im Clubhaus- 
Restaurant, bei Baier & Roth, Rheinstraße, 
sowie bei der Nassauischen Versicherungs- 
agentur Willi R.Jordan, Fahrgasse. 

Im Gemeindesaal der katholischen Pfarrei Liebfrauen in der Frankfurter Straße gab es 
beim letzten Altennachmittag eine große Überraschung. Die Kindergartenkinder von St. 
Albertus Magnus hatten es übernommen, ein abwechslungsreiches Programm zu gestalten. 
Mit viel Begeisterung tanzten und sangen sie, teilten ,,Gemälde" aus, und erfreuten die 
zahlreichen Besucher mit ihren frohen Spielen. Da wurde manches Herz wieder jung, und 
es war nur zu natürlich, daß der Wunsch nach mehr solcher Überraschungen geäußert 
wurde. 

Der Magistrat der Stadt Langen weist dar- 
aufhin, daß seit Anfang September wieder re- 
gelmäßig Schwimmkurse im städt. Hallenbad 
durchgeführt werden. 

Zur Zeit sind noch in folgenden Kursen 
Plätze frei: 

Für Kinder ab 8 Jahren vom 27. 10. bis 17. 
11., für Kinder von 4 bis 7 Jahren vom 20. 11. 
bis 11. 12., für Kinder ab 8 Jahren vom 20. 
11. bis 11. 12. und für Erwachsene vom 20. 
11. bis 11. 12. 

Anmeldungen, auch telefonisch, sind zu 
richten an das Sozialamt der Stadt Lar^gen, 
Rathaus, Zimmer4, Tel. 203-321. 

Berliner Ensemble 
im Stadthallentheater 

Das ,,Theater am Kurfürstendamm Berlin" 
gastiert am 25.10. mit Alan Ayckbourns 
Stück: ,,Konfusionen" in der Stadthalle. 
,,Konfusionen" wurde am 19.5.1976 im Apol- 
lo Theatre London uraufgeführt und erlebte 
dort 400 Vorstellungen. Die deutsche Erstauf- 
führung erfolgte am 3. März 1978 im Theater 
am Kurfürstendamm Berlin. Dort wurde die 
Aufführung in der Inszenierung von Christian 
Wölffer über 150 mal gespielt. 

Christian Wölffer hat auch die Inszenie- 
rung der Aufführung am 25.10. in der Stadt- 
halle übernommen; gleichzeitig spielt er eine 
der Hauptrollen. Ihm zur Seite stehen 
Chariklia Baxevanos, Ingeborg Körner, Utz 
Richter und Kurt Waitzmann. 

Konfusionen hat den Untertitel .,Ein Enter- 
tainment". Während es das in reicher Fülle 
bietet, ist es zugleich mehr: Eine Studie in 
vier Szenen, die von der reinen Farce bis zur 
stillen Komik reichen. 

Q Baumschule, Gartengestaltung 

Qrn Birken/ee 
Nt^uliinUwey. 6073 Eyelsbdch -lelelort 106103V22 • 

Kretscheks berühmte 
Oberkrainer Musikanten 
kommen wieder 

Zum zweiten Male innerhalb von knapp 
zwei Jahren konnten Kretscheks berühmte 
Oberkrainer Musikanten für ein Gastspiel in 
der Stadthalle gewonnen werden. Die Stim- 
mungsmacher um Adi und Hinko Kretschek 
geben am 29.10. ab 20 Uhr erneut ein 
Wunschkonzert der schönsten Walzer- und 
Polkamelodien. Bei ihrer großartigen musika- 
lischen Show werden sie in diesem Jahr von 
einem neuen Gesangsduo, Zora und Rudi, un- 
terstützt. Die Ansage hat wieder Theddy Holl- 
weg übernommen. 

Insgesamt acht Mitwirkende' werden 
,,ihrem Publikum" wieder einen Abend voller 
urwüchsiger Musikalität und ansteckender 
Laune bieten. Eintrittskarten gibt es bei den 
bekannten Vorverkaufsstellen. 

Sdiweiiie4tollbiaten 
saftig 

500 g 

Schlachtfest 

im HL-Markt 

Sdiweiiie- 
Braten 

500 g zart 

Frische Eier 
Güteid.'A, GewtehtsW. 4 
10er 
Packung 

Sdiwelne-Baudi 

m 

frisch und 
gesalzen 500 g 

Sdiweine-Leber 
frisch, ein 
vitaminreiches _ 
Pfannengericht jUU Q 

BedltsOel»S|iezia!S« 

0,6 Ltr.- 
Fiasche 

HausmacliGr 
Blutwurst 
im Ring 500 g 

Weliwürstdien 
nach 
schlesischer ___ 
Art 500 g 

„Ich kaufe 

inmeiiieiii 

UHfenllir 

HL 

t«n 

Toblerone 

100 g-Rlegel -.99 
Gefüllte 
Lebkuchenherzen' 
mit Schokolade. 
200 g-Beutel 139 

ICLO Rahmspinat 
tiefgekühlt 
450 g-Packung 

Sdioko-Lebkuchen 
Sterne, Brezeln u.Henen 
150 g -Packung '-J9 

VemellWeidispüler 

4 Liter- 
Rasche 

Samtärreiniger 

iTaraxwc-Relniger 
1 Statt 
IIOCOa-Dose 3.78 
I DomestOS sanltamkilgtr 
I statt 
1750 ml-Flasche 2.59 

Sagro Plus 
I DtSMftkliiNiutMgcr 
1500 ml-Flasche 

Hausnucher 
Sdiwartenmagen 
pikant im 
Geschmack 500 Q 
Frisdie 
Zwiebelmettwurst 
emdeftjger 
Brotaufstrich lüU 

Milkana Schmelz- 
käsesdieiben tTi 
ehester. Allgauer, Toast 
od..Hollander. 200 g-Packg. 

Pflaumen 
ohne Stein 
720 ml-Gias 

Junita Orangen-, 
Grapefruit-, Pfvsicli- 
od. Aprikosennektar 
0.7 Liter-Flasche 

Kleine Rebiaus 
weiß oder rot, 
0,25 Liter-Flaschen 

Packunq 

^Bac oder Fa 
Deo-Spray sonnen 
125 g -Dose 

Nur die Dameir- 
Feinstrumpfhosen 
-Opal Couture", 20 u. 30 den 
versch. Farben u. Größen 
Kinder-Pullover 

versch. modische 
Dessins, Gr. 104-164' 
Im 
läfeltrauben 
-Italia«. Klasse 1.1000 g-Schale 

Goldgelbe 
Bananen 
1000g 

Span. Tomaten 
Klasse 1 
500 g -Beutel 

2.98 

2.39 

198 

Destop Reinigungjsdiauni 
fur lid und NC 
500 g-Dose 198 

Saubermadier 

Dor flussig 
750 ml- statt 
Flasche 2.98 169 

OOWC-fieiniger 
jlOOO^'Dose 

AMuBfrei 
|C00g-Dose 

198 

169 

Maximus 
Hiuslialts-Vollreinigir 
750 ml-FI. statt 2.69 
Der General Hausium 
reiiHgtf statt 
750 ml Flasche 2-78 
Vim Sdwuerpulver 
1000 g Oose 

1.99 

1.99 

im 

Ata Scheuerpuher 
1000 g-Dose 159 

Ako Fettloser ^ 
Sduumrelmger M #X 
450 q Dose * W 

12er Packung 1.99 

Card! 
spciial-Cardimfl-CntglHwr 
500 ml-FlaschP  
Hoffnums Gardinenneu 
500 ml-Flasche 

3.68 

3.96 
Kkirix universalrelniqer 
1500 mlFlasche 3.69 

Abrazonp 
feinverseine Stahlwolle 
6er Packung 

Hoffmanns Sprühstärke 
statt 

500 g-Dose 4.75 
Stahmx 

statt 
250 ml Flasche 2.29 

Gardinan- 
und Fenst«rpfl«ger 

Ajax ciasrein 
stall 

500 mlFlasche 1.98 
Aiax2000 
Min UliaKtreMIgcf nttssl9 
750 ml-FI. statt 2.78 249 

Cardi für Gardinen Statt 
450 g Packung 3.98 328 

VHeda Fenstertudi 
statt 

ca. 40 X 35 cm 3.98 

Bodenpfleger 

Glänzer «m Erdal 
I. alle Boden, statt 7.48 
1000 ml-Kanister  
Emsal «on EnU Bodenvollpllege statt 
1000 ml-Kanisler 7.48 
Johnson Teppidisdinee 

statt 
600 g-Dose 4.98 
TtwapsM VamauSOflX 

statt 
1000 ml-Flasche 5.98 
VHeda Bodentudi 

stall 
ca. 56 X 52 cm 2.35 
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SPD sieht gute Chancen 

für Kommunalwahlen 

Mitgliederversammlung befaßte sich mit Wahlergebnis 

Gute Chancen für die nächsten Kommunal 
wählen sieht man bei der Langener SPD nach 
einer ersten Analyse des l.andtagswahlergeb- 
ntsses, die jetzt auf einer Mitgliederversamm- 
lung gemacht wurde. Der neugewählte I.and- 
tagsabgeordnete und SPD Ortsvereinsvorsit 
zende Matthias Kurth: . .Die SPD hat die Ver 
luste der letzten Kommunalwahlen ausglei- 
chen können." In der Mitgliederversammlung 
wjurde auch über die im kommenden Jahr an- 
stehenden Wahlen zum europäischen Parla- 
ment gesprc;chen. Prominenter Gast hierzu 
war Heidi Wieczorek-Zeul. Kandidatin des 
SPD-Bezirks Hessen-Süd für die Europawah 
len. 

Matthias Kurth hatte zunächst .-ine kurze 
Bilanz des Landtagswahlkampfes gezogen 
und den unermüdlichen Ejnsatz der Wahlhel- 
fer gewürdigt. Als herausragendes Ereignis 
des Wahlkampfes in Langen nannte Kurth 
den Besuch des SPD-Bundesvorsitzenden 
Willy Brandt bei der Kundgebung auf dem 
alten Rathausplatz, zu der sich 1500 Men- 
schen eingefunden hatten. Hervorragend ge 
klappt habe auch die Verteilung der , .Zeitung 
am Sonntag", die bis zum Wahlsonntag fünf- 
mal in die Briefkästen von rund 9000 Lange- 
ner Haushalten gelangte. Matthias Kurth 
■kündigte an, daß er sich dafür einsetzen wer- 
de, auch in zukünftigen Wahlkämpfen ein 
derartiges Zeitungskonzept zu realisieren, das 
eine erhebliche Mobilisierungswirkung habe. 

Der stellvertretende SPD-Ortsvereinsvorsit- 
.zende Holger Koppe zog sodann eine erste 
Analyse der Langener Wahlergebnisse. Kop- 
pe betonte, daß es verfehlt sei, bei einem Ver- 
gleich mit den Kommunalwahlen die Ergeb- 
nisse für die Stadtverordnetenversammlung 
heranzuziehen, da hier ein direkter Vergleich 

wegen der NEV-Stimmen nicht möglich wäre. 
Realistisch sei dagegen ein Vergleich mit dem 
Ergebnis der Wahlen zum Umlandverband, 
da es hier keine freie Wählergemeinschaft ge- 
geben habe. Danach habe die CDl' in Langen 
fünf Prozent der Stimmen verloren und die 
SPD drei Prozent hinzugewonnen, während 
die FDP praktisch gleichlilieb. Dabei sei der 
SPD vor allem der hohe Zugewinn bei der 
Wahlbeteiligung zugute gekommen: Im Ver- 
gleich zu den Kommunalwahlen seien rund 
2500 Wähler mehr zu den Urnen gegangen, 
von diesen Stimmen habe die SPD rund zwei 
Drittel erhalten. 

Bei einer Betrachtung der Einzelergebnisse 
zeigte sich Koppe besonders erfreut über die 
Zugewinne der SPD im Altstadtbereich; Hier 
habe die SPD bei den Kommunalwahlen 
überdurchschnittlich verloren. Diese Verluste 
seien jetzt wieder ausgeglichen. Der stellver 
tretende SPD-Ortsvereinsvorsitzende führte 
dies auf die gewandelte Altstadtpolitik der 
Langener Sozialdemokraten zurück. Insge- 
samt mache das Wahlergebnis aber auch 
deutlich, daß der Bürger die seit den Kommu- 
nalwahlen mit absolutem Herrschaftsan- 
spruch auftretende CDU mit zunehmender 
Skepsis betrachte. Koppe betonte, daß es bei 
einer Fortsetzung der seitherigen beharrlichen 
Vertrauensarbeit der Langener SPD möglich 
sein werde, bei den nächsten Kommunalwah- 
len zumindest wieder einen Gleichstand mit 
der CDU zu erreichen. 

SPD-Bezirksvorstandsmitglied Heidi Wieczo- 
rek-Zeul stellte sodann die Vorschläge des Be- 
zirks Hessen-Süd zum Programm für die Eu- 
ropa-Wahlen vor. Als wichtigste Aufgabe be- 
zeichnete es die SPD-Politikerin, der Bevölke- 

CDU-Frauen waren in Holstein 

und Dänemark 

über zweitausend Kilometer fuhren 51 
Frauen und Männer auf Einladung der CDU- 
Kreisfrauenvereinigimg in das nördlichste der 
Bundesländer, Schleswig-Holstein. Vier Tage 
waren sie Gäste der Hermann-Ehlers-Akade- 
mie in der Landeshauptstadt Kiel, die dort 
ein sehr gepflegtes Haus für Tagungen und 
Kongresse unterhält. 

Herrliches Wetter und ein ausgezeichnetes 
Programm ließen diese Infc>rmalionsfahrt zu 
einem ebenso unvergeßlichen wie nützlichen 
Erlebnis werden. Besonders die Kommunal- 
politiker sahen und hörten vieles, was sie in 
der praktischen Arbeit verwenden können. 
Kilometerweit vorbildliche Radwege ein- oder 
beidseitig an den Landstraßen in Schleswig 
wie in Dänemark gehörten z. B. dazu. Auf- 
fallend auch die bildschönen sauberen Ort- 
schaften, vorwiegend lebende Hecken statt 
Zäune und eine Feldgemarkung, in der Sozial- 
brache unbekannt ist. 

Aber auch die Geselligkeit kam keineswegs 
zu kurz, wofür besonders die Kreistagsabge- 
ordneten Eberhard Rhein und Helmut Win- 
ter sowie der Mühlheimer Stadtverordnete 
Franz Ruhr sorgten. Auf der Hinfahrt war der 
Vogelpark Walsrode in der Lüneburger Heide 
die erste Sehensvmrdigkeit für die Besucher 
aus dem Kreis Offenbach. Eine eindrucksvolle 
Stadtrundfahrt durch Kiel in Begleitung des 
CDU-Ratsherrn Jürgen Spickhoff, ein Besuch 
in Laboe mit Besichtigung des Ehrenmals und 
U-Boot folgten am Samstagvormittag. Der 
Nachmittag zeigte auf einer 5-Seenfahrt von 
Ascheberg nach Malente die Schönheiten und 

Eigenheiten der Schleswig-Holsieinischen 
Landschaft. Am Sonntag ging die Fahrt in 
Begleitung eines Städteplaners über Schles- 
wig, Kappeln zum Fischerdorf Maasholm mit 
seinem originellen Fischerhafen, in dem man 
meint, die Zeit sei 50 Jahre lang stehengeblie- 
ben. Robuste Heringsfischer waren gerade 
von nächtlichen Fang zurückgekehrt und 
gleich wurde die Beute sortiert und in Eis ver- 
packt. Auf dem Wege dorthin wurde vorher 
Schloß Gottorf mit seinen interessanten früh- 
geschichtlichen Funden besucht. 

Uber die deutsch-dänische Grenze ging 
dann die Fahrt vorbei an den Düppeler 
Schanzen nach Sonderburg und zur Insel Keg- 
naes. Hier stürzten sich alle Wasserratten in 
die Ostsee und verspürten die Quallenplage 
am eigenen Leibe. Bevor man zum Nachmit- 
tagskaffee im Ke?naes Faergekro zusammen- 
kam, konnten die Hessen in einem Kunstla- 
den dänische Sonderby Brogskunst erwerben. 
Im Hotel ,,Waldschlößchen" in Schleswig 
fand dieser ereignisreiche Tag seinen Ab- 
schluß. Auf der Rückfahrt nach Kiel wurden 
plattdeutsche Lieder erlernt. Anekdoten und 
Heimatgeschichten aus dem Holsteinischen 
ließen die Besucher aus dem Kreis Offenbach 
etwas vfjm Wesen der Norddeutschen erken- 
nen. Bei fast tropischen Temperaturen genoß 
man am Montag auf der Rückfahrt die 
Schönheiten der alten Hansestadt 1-übeck, die 
neben hervorragendem Marzipan das be- 
rühmte Holstentor, die Marienkirche und das 
reichverzierte Rathaus aufweisen kann. 

Renovierung ohne Reue 

Viele Hausbesitzer tragen sich mit dem Ge- 
danken, ihr Haus innen oder außen mit Hilfe 
der von Vater Staat angebotenen Zuschüsse zu' 
renovieren. Sehr oft wird vor Beginn der Ar- 
beiten jedoch übersehen, daß sich in Wänden 
und Mauern Feuchtigkeit (im Volksmund 
auch ..Salpeter" genannt), befindet. Teils aus 
Leichtfertigkeit, teils aus Unwissenheit, wer- 
den die befallenen Stellen, an denen sich oft 
schon Schimmel- und Pilzbefall zeigt, einfach 
überputzt bzw. überstrichen. 

Dies hat im allgemeinen nicht nur ein bal- 
diges Abblättern und Abbröckeln des neu 
aufgetragenen Anstriches bzw. Verputzes, 
sondern auch ein Höhersieigen der Feuchtig- 
keit zur Folge. Anstatt den Schaden zu beseiti- 
gen, wird er durch solch unsachgemäße Be- 
handlung nur noch vergrößert. 

Seit einiger Zeit nun ist eine Beseitigung der 
Feuchtigkeit auch auf chemischem Wege 
möglich. Bei diesem Abdichtungsverfahren, 
welches von einer Firma in Rödermark Urbe- 

rung klar/umat hen, daß Europa eine Angele 
genheil sei, die mit j<'dem Einzelnen zu tun 
habe. Dies werde für die Arbeitnehmer etwa 
dadurch deutlich, daß führende Spitzenge- 
werkschafter auf der Liste der SPD für die Ku 
ropawahlen kandidierten. Brennpunkte tler 
europäischen Arbeit seien die I'roblematik 
der ausländi.schen Arbeitnehmer, der Kampf 
für mehr Umwelt.schutz, der Ausbau der wirt 
schaftlichen Beziehungen und die Kontrolle 
der multinationalen Konzerne. 

Heidi Wieczorek-Zeul betonte, daß die .SPD 
als erste Partei bereits im vergangenen Jahr 
hundert die Forderung nach einem vereinten 
Europa erhoben habe. Damals seien Soziaide 
mokraten deshalb als , .vaterlandslose Gesel 
len" beschimpft worden. Das vereinte Europa 
sei daher keine Sache der Konservativen, .son 
dem schon traditionsgemäß eine der demo- 
kratischen Sozialisten. Abschließend forderte 
die SPD-Politikerin, daß das Europaparla 
ment auf Dauer zum Gesetzgeber für europäi 
sehe Fragen werden müsse und nicht wie in 
der bisherigen Ausgestaltung ein mehr 
repräsentatives Organ bleiben dürfe. Dazu ge- 
höre dann auch eine echte Kontrolle der EG- 
Kommission durch das Parlament. 

Vom SPD-Ortsverein Langen wurde in ei- 
ner Resolution die Kandidatur von Eugen Lo- 
derer. Rudi Arndt und Heidi Wieczorek-Zeul 
als die hessischen SPD kandidaten für das Eu- 
ropaparlament begrüßt. 

Junge Bausparer kotnmen wieder 
Anzahl u.Anteile der 
bis 20 Jährigen an 
allen Neuabschlüssen 
bei den Landesbauspar- Kassen/Offentl.Bau* 
Sparkassen 

87944 

räch praktiziert wird und die herkömmliche 
,,Aufgrabe-Methode" ablöst, handelt es sich 
um ein Bundespatent, das von zahlreichen 
Sachverständigen geprüft wurde. Ent- 
sprechende Garantien werden sowohl von 
dem ausführenden Meisterbetrieb als auch 
von dem in Norddeutschland ansässigen Her 
steller, einem internationalen Konzern, über- 
nommen. Dies gilt sowohl für die Abdichtung 
feuchter Mauern als auch für undichte Flach- 
dächer und Terrassen. 

Vorausblickende Hausbesitzer sollten also 
vor An- oder Umbau bzw. Renovierurig durch 
einen Fachmann prüfen lassen, ob die ve.rrä- 
terischen Flecke, Putz- oder Farbablösungen' 
nicht doch auf eine drückende oder aufstei 
gende Feuchtigkeit mangels fehlender oder 
defekter Horizontal bzw. Vertikalabdichtung 
zurückzuführen sind. Eine rechtzeitige Be 
handlung schützt in jedem Falle das Mauer 
werk bzw. die Bindemittel vor Z<'rsetzung untl 
Verrottung und hilft .so. weitergehende .Schä- 
den vermeiden. 

Wirtschaftsflaute und Jugendarbeitslosigkeit 
haben sicii auch auf die Bauspartätigkeit der 
jugendlichen ausgewirkt. Von 1973 bis 1975 
war die Zahl der Neuabschlüsse von unter 
20jährigen bei den öffentlichen Bausparkassen 
um 23 Prozent zurückgegangen, hat sich dann 
aber von 1975 bis 1977 wieder um 37 Prozent 
erhöht. Im Gegensatz dazu fielen im Durch- 
schnitt aller Altersgruppen sowohl der Ab- 
schwung von 1973 bis 1975 mit einem Minus 
von 8 Prozent als auch der anschließende 
Aufschwung von 1975 bis 1977 mit einem Plus 

von 23 Prozent bedeutend schwächer aus. 

Ein Mittler 
zwischen Angebot und Nachfrage 

Mit der Ausgabe 1978-79 des seit Jahrzehn 
ten im Deutschen Adressbuch-Verlag in 
Darmstadt erscheinenden Branchen-Nach- 
schlag"werkes stehen wieder aktuelle Angaben 
bereit über alle in das Handelsregister einge- 
tragenen Firmen aus Industrie. Groß- und 
Außenhandel, Dienstleistungen und dazu Or- 
ganisationen. Das umfangreiche Adressen- 
werk wurde mit modernster Computertechnik 
bearbeitet. So konnte die Herstellungszeit er 
heblich verkürzt und eine wesentlich höhere 
Aktualität erreicht werden. 

310.000 Firmenadressen mit Telefonanga- 
be sind auf 1.500 DIN A 4 Seiten registriert 
und sachlich nach 52 Industrie- und Wirt- 
schaftsgruppen geordnet. Diese 52 Haupt- 
gruppen sind untergliedert in 4.200 Rubri- 
ken: nach Branchen, Geschäftszweigen und 
Leistungen. Innerhalb der einzelnen Rubri- 
ken sind die Adressen alphabetisch nach Or- 
ten und Firmennamen geordnet. Über ein 
alphabetisches Branchen- und Warenregister 
und über eine Ordnungsnummer findet man 
leicht jeden im Buch vorkommenden Begriff. 

Toto- und Lottoquoten   

FUSSBALLTOTO — Ergebnis wette: 1. 
Rang: 10 138,90 DM; 2. Rang: 349,30 DM; 
3. Rang: 28,70 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
unbesetzt: der Jackpot 1 335 538,80 DM; 2. 
Rang: 118 779,20 DM; 3. Rang 3036.90 
DM; 4. Rang: 50,89 DM; 5. Rang: 4.20DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: DM 
628 974,10; Gewinnklasse II: 65 822.80 DM ; 
Gewinnklas.se III: 4802,60 DM ; Gewinnklasse 
IV: 74,90 DM; Gewinnklasse V ; 5, DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18; Pferde- 

'"toto: Gewinnklasse 1: 471.90 DM; Gewinn- 
klasse 2: 68.60 DM. Pferdelotto: Gewinn 
klasse 1 : 421, DM; Gewinnklasse 2: 5.90 
DM Kombinationsgewinne: Gewinnklass«- 
A: unbesetzt: der Jackpot 400 446,95 DM; 
Gewinnkla.sse B: unbesetzt: der Jackpol 
74 957,90 DM; tlewinnkla.ss<' C: 32 124.80 
DM; Ck'winnklasse 1): 1122,90 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Tips für eine gute Verdauung 

,,Nutzen Sie die Erntezeit", schreibt die 
Kaufmännische Krankenkasse (KKH) in der 
jüngsten Ausgabe ihrer Mitgliederzeitschrift 
und empnehll gerade für die jetzige Jahres 
/.(•it. mehr als sonst vitamin und auch ballast 
reiches Rohgemüse und Obst zu verzehren. 
Ballaststoffe sorgen für eine ausreichende Fül 
jung des Darmes: Kr wird gezwungen, kräfti 
ger zu arbeiten. 

Mit der richtigen Ernährung ist es oftmals 
allein aber nicht getan, denn körperliche 
Trägheit läßt au<h den Darm träg werden. 
Deshalb sollte man sich ausreichende Bewe 
giing verschaffen, tüe tlie Bauchmuskeln kräf 
tig l)eans])rucht, um auch flen Darm zu trai 
ni<'ren. 

Jetzt ist die Zeit der Rohko.stsalate. Sie ha 
ben den Vorteil, daß sie kalorienarm, dafür 
aber reich an Vitaminen und Mineralsalzen 
sind. Sie erfordern gründliches Kauen, was 
positiv für die Zähne und das Zahnfleisch ist, 
und beruhigen überstarke Hungergefühle. 

I Allerdings braucht der Darm einige Zeit, 
Isich auf geregelte und selbständige Tätigkeit 
einzustellen. Deshalb wird die Erwartung. 

■ daß ,,.schon ab morgen alles normal" ist, 
ziemlich .sicher enttäuscht. Also nicht resig- 
nieren. wenn sich der erwünschte Erfolg nicht 
ganz schnell einstellt. 

Aktion Jeb' dich gesund" 
i gut angelaufen 

i Die große Gesundheits-Aufklärungs-Aktion 
i im Kreis Offenbach ist gut angelaufen und 
stößt bei der Bevölkerung auf reges Interesse. 
Täglich melden sich viele interessierte Bürger 
per Telefon oder Brief, um Fragen zu stellen 
oder ihr Interesse zu bekunden. Die ersten 
Koch- und Backkurse für Vollwertkost waren 
bereits zwei Tage nach Veröffentlichung der 
Temine ausgebucht. Weitere Kurse sind in 
Planung. 

Großen Andrang erwartet der .'Vktionskreis 
für den Vortrag des Schirmherrn der Aktion, 
Dr. med. Max Otto Bruker. Dr. Bruker wird 
am Mittwoch, dem 18. 10., um 19.45 Uhr im 
Bürgerhaus in Dreieich-Sprendlingen über 
das Thema ,,Wie kann ich mejne Gesundheit 
erhalten?" sprechen. Der Eintritt ist frei, und 
wer einen Platz erwischen möchte, muß recht- 
zeitig kommen. Vorbestellungen sind nicht 
möglich. 

Nach dem Vortrag von Dr. Bruker will der 
Aktionskreis in der Pause Kostproben gesun- 
der Nahrung verteilen. Für den zweiten Teil 
des Abends ist eine Fragestunde geplant. 

In dieser Woche werden auch, nach an- 
fänglichen Schwierigkeiten, die ersten Veran 
staltungen des Miniclub ..leb dich gesund 
stattfinden. Es handeh sich dabei um die spie 
lerische Gesundheitsaufklärung für Kinder 
von 6 bis 9 Jahren. In Form von Filmen. Dias, 
spannenden Geschichten und kleinen Baste- 
leien lernen die Kinder was Gesundheit ist 
und wie man sie erhalten kann. 

Geschäftsbericht 1977 
der Landesversicherungsanstalt 
Hessen liegt vor 

Dem städt. Sozialamt liegt der Geschäftsbe 
rieht 1977 der Landesversicherungsanstalt 
Hessen vor. .Mlen Versichenen. Rentenemp 
fängern und sonstigen Interessierten ist Gele 
genneit zur Einsichtnahme im Rathaus. Zim 
mer 14 15. gegeben. 

Götzenhain 

Bis München flog der Ballon 

g Genau 283 Kilometer weit flog der beste 
Ballon beim Wettbewerb am Pfarrfest von St. 
Marien. Kurz vor München kam er auf die Er- 
de. Auf die Reise hatte ihn Gerhard Uibel aus 
Götzenhain geschickt. Das zweitbeste Ergeb- 
nis erreichte der Ballon von Horst Blüm, der 

.nach 234 km bei Ingolstadt niederging. Doch 
auch ein Mädchen hatte Glück. So zählt Anja 
Deutike mit einer Entfernung von 233 Kilo 
metern ihres Ballons ebenfalls zu den Siegern. 

Mütterberatung 

g Die nächste Mütterberatung findet heute. 
Dienstag, den 17. Oktober von 14 bis 15 Uhr 
in der Karl-Nahrgang-Schule statt. 

Landesposaunentag 
in Götzenhain 

g Der diesjährige Landesposaunentag fin' 
det unter Leitung von Landesposaunenmei- 
ster Horst Wetzlar am Sonntag, dem 5. No- 
vember, 20 Uhr, in der evangelischen Kirche 
in Götzenhain statt. Unter dem Motto ..Fest; 
liehe Bläsermusik alter Meister" werden dabei 
verschiedene Chöre aus der näheren und wei- 
teren Umgebung und auch der Götzenhainer 
Posaunenchor unter Leitung von Paul Stein 
eine Feierstunde bereiten. Zuvor aber wird ge 
meinsam geübt und gearbeitet werden. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmacliungen für die Gemeinde Egelsbach 

Geschichtsverein 
fährt nach Gelnhausen 

o Am Sonntag, den 22. Okiober, fährt der . 
Goschichtsverein Egelsbacji ifl die alte Kai- 
sersladt Gelnhausen mit ihren baukünstleri- 
.sehen und historischen Bauwerken. Ein Stadt- 
rundgang wird die Marien- und die Peters- 
kirche berühren. Ferner werden am Ort das 
älteste steinerne Verwaltungsgebäude, das 
Jlomanische Haus", sowie das älteste Fach- 
werkhaus Deutschlands besichtigt. Als Beson- 
derheit dürfte die Kaiserpfalz am Stadtrand 
mit ihren romanischen Bauelementen aulwar- 
ten. Sachkundige Führungen sind zugesagt, 
und eine gemütliche Kaffeestunde wird den 
Tag abschließen. Gäste sind wie üblich herz- 
lich eingeladen. Treffpunkt zur Abfahrt am 
Berliner Platz um 8.30 Uhr. 
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FDP-Egelsbach sagt 

Plakatständern den Kampf an 

Röntgen-Schirmbilduntersuchung 

ist für die Bürger kostenlos 

e Jetzt nach der Hessenwahl kündigt der 
Ortsvorstand erneut Maßnahmen gegen die 
Aufstellung von Einzelplakatständern für 
Parteienwerbung an. Schon vor einem Jahr 
hatte die FDP einen entsprechenden Antrag 
im Egelsbacher Kommunalparlament einge- 
bracht, der damals mit den Stimmen der 
SPD-Fraktion abgelehnt wurde. Nach Ablauf 
der Jahresfrist will sie diesen Antrag wieder- 
holen und hofft, daß der Antrag diesmal an- 
genomipen wird. 

Bewußt erst nach der Hessenwahl fasse die 
FDP-Egelsbach dieses Thema erneut an, weil 
es sich um ein rein kommunales Problem 
handele. Eine Zählung durdi Mitglieder des 
Ortsvorstandes habe ergeben, daß in den 
Straßen und an den Laternen der Gemeinde 
insgesamt ca. 425 Einzelplakatständer gestari- 
den haben. Später hinzu seien noch unzähli- 
ge Plakate der umweltschützerlschen„Grü- 
fien" gekommen, so daß die Zahl weit über 
die 500er-Grenze ansteige. Somit sei auf etwa 
jeweils 17 Bürger ein statistischer Ständer 
gekommen. 

Ungefähr 185 Ständer seien — so ergab 
sich etwa 14 Tage vor dem Wahlsonntag — 
durch die SPD, weitere 160 durch die CDU 
aufgestellt worden. Die FDP habe sich an 
dieser Art der politischen Werbung nur mit 
genau 30 Ständern beteiligt, wovon einer noch 
an „Kerb" in Flammen aufgegangen sei. 
Die FDP wollte wie in der Nachbarstadt 

Langen die „Deutsche Städtewerbung" Ge- 
sellschaft mehrere große Ständer aufstellen 
lassen, auf denen sämtliche Parteien zu Wahl- 
kampfzeiten ihre Plakate unterbringen kön- 
nen. Die Großformatigen Ständer sollten je- 

weils vor Wahlen aufgestellt, nach der Wahl 
für eine beschränkte Zeit von der „Städte- 
werbung" kommerziell genutzt und dann wie- 
der abgebaut werden. Auf diese Weise würden 
sämtliche Einzelständer aus den Straßen ver- 
schwinden. Ohne Zweifel bildeten diese für 
die Mehrzahl der Bürger eine erhebliche Be- 
lästigung und böten oft genug Anlaß zu un- 
nötigem Ärgernis. 

Die SPD habe seinerzeit jenen FDP-Antrag, 
als er dem Parlament zur Abstimmung vor- 
lag, gar nicht ernsthaft diskutiert, sondern 
vielmehr erklärt, die großen Ständer würden 
das saubere Bild jler Gemeinde noch mehr 

■verschandeln. Das Langener Beispiel aller- 
dings beweise - objektiv betrachtet - das Ge- 
genteil: Die dortige Lösung sei besser und die 
Großständer verschandelten die Umgegend 
ohne Zweifel weniger als die 500 Egelsbacher 
Einzelständer, meinen die Liberalen. 

Sobald die Jahresfrist abläuft, in der ein 
Antrag nicht wiederholt werden darf, will die 
FDP erneut die Abschaffung der Plakatstän- 
der beantragen. Dann hofft sie, werden alle 
anderen Parteien dem zustimmen, weil das 
Vorgeschlagene einfach besser sei und den 
Steuerzahler keinen Pferinig kosten soll. 

„Die Bürger sind gegen die Massen der 
Plakatständer, das muß man doch erkennen" 
meint der FDP-Ortsvorstand. „Wohl mag es 
für die Egelsbacher SPD ein psychologisches 
Problem sein", mutmaßt er spitzbübisch. 
„Wer hat schon gerne 200 Plakatständer im 
Keller liegen, die er nicht benutzen darf". 
Aber auch die FDP habe mehr als 100 Stän- 
der, die vor sich hinmodern. Es sei nicht 
schade darum. 

Kartenverkauf für Gewerbeball Vermissen Sie etwas? 

e Der Kreisausschuß des Kreises Offenbach 
sowie der Amtsarzt laden zusammen mit Bür- 
germeister Hans Dürner die Egelsbacher Be- 
völkerung zur kostenlosen Röntgen-Schirm- 
bilduntersuchung auf dem Berliner Platz ein. 
Untersuchungen finden statt am Dienstag, 
den 31. Oktober 1978, von 9.15 bis 12.30 Uhr 
und von 14.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch, dem 
1. November 1978, von 9.00 bis 12.30 Uhr 
und von 14.00 bis 18.00 Uhr, Donnerstag, dem 
2. November 1978, von 9.00 ibs 12.30 Uhr und 
von 14.00 bis 18.00 Uhr. 

In der Einladung zu dieser Röntgen-Schirm- 
bilduntersuchung wird hervorgehoben, daß 
viele Menschen noch länger leben könnten, 
wenn ihre Krankheit rechtzeitig erkannt wür- 
de; dies treffe besonders für Lungen- und 
Herzkrankheiten zu. Zu dieser Untersuchung 
werden alle Erwachsenen und die Schüler ab 
dem 16. Lebensjahr aufgerufen. Das Hessi- 
sche Sozialministerium, der Landeswohlfahrt- 
verband sowie die Landes- und Bundesver- 
sicherungsanstalt haben wegen der Wichtig- 
keit der Schirmbilduntersuchungen Mittel für 
diesen Zweck zur Verfügung gestellt. Die Un- 
tersuchung ist deshalb kostenlos. Man kann 
ohne besondere Vorbereitung zur Untersu- 
chung kommen und braucht sich nicht pvs- 
zuziehen (außer Oberbekleidung). Die Schirm- 
bilduntersuchung dauert nur wenige Minu- 
ten, so daß' jeder ohne Mühe und Zeitverlust 
teilnehmen kann. 

Für Röntgen-Schiimbildaufnahmen werden 
so wenig Röntgenstrahlen benötigt, daß jede 
Strahlenfurcht unbegründet ist. Eine Wieder- 
holung der Untersuchung soll möglichst alle 
zwei Jahre erfolgen. Trotzdem dürfen aus 
Vorsichtsgründen Schwangere nicht an der 
Röntgen-Schirmbilduntersuchung teilnehmen. 

Jedem Untersuchten wird im Röntgenwa- 
gen eine Teilnahmebestätigung ausgehändigt. 
Nur bei krankheitsverdächtigem Befund er- 

e Den Kartenverkauf für den Gewerbeball 
am 28. Oktober 1978, im Eigenheim-Saalbau, 
hat Paul Burkowitz, Rheinstraße 68, übernom- 
men. Die Mitglieder des Gewerbevereins 
Egelsbach sollten sich an diesem „Festlichen 
Ball" zahlreich beteiligen. Auch Angehörige 
und Mitarbeiter können teilnehrnen. Tische 
sind numeriert und werden reserviert. 

Der Vorstand des Gewerbevereins hat sich 
einiges einfallen lassen, um diesem Ball zu 
einem guten Gelingen zu verhelfen. Eine gute 
bekannte Kapelle wurde engagiert. 

Wanderung zum 
Sprendlinger Haus 

e Am kommenden Sonntag, dem 22. 10., 
unternehmen die Egelsbacher Naturfreunde 
eine Wanderung zum Sprendlinger Haus. Ab- 
marsch ist um 9 Uhr am Bahnhof Egelsbach 
— Verpflegung aus dem Rucksack. Der Vor- 
stand bittet um zahlreiche Beteiligung. 

Abfall-ABC 
e Bürgermeister Hans Dürner weist darauf 

hin, daß der Kreis Offenbach eine Broschüre 
mit dem Titel „Abfall-ABC" herausgegeben 
hat. Diese Broschüre enthält ein alphabeti- 
sches Stichwortverzeichnis der Abfallstoffe, 
die Erläuterung zu den verschiedenen Abfall- 
arten, die Anschriften der zuständigen Äm- 
ter und Entsorgun£sunternehmen sowie Aus- 
züge aus einschlägigen Gesetzen und Vor- 
schriften. Interessenten können diese Bito 
schüre kostenlos im Rathaus am Informa- 
tionsstand erhalten.   

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Herzlichen Dank 

allen unseren Wählern und Freunden, die uns ihr Vertrauen ge- 
schenkt und auch dieses Mal wieder ein Stück nach vorn gebracht 
haben. 

Ihre CDU Egelsbach 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

folgt eine Benachrichtigung innerhalb 3 Wo- 
chen. Die Befunde werden im Verdachtsfalle 
bei Herz- und Lungenerkrankungen außer- 
dem der TBC-Fürsorgestelle zugestellt, damit 
in jedem Falle der Befund durch eine genaue 
Untersuchung geklärt und, wenn nötig, die 
erforderliche Behandlung eingeleitet werden 
kann. Bei dieser Gelegenheit können auch 
im Schirmbildwagen Teststäbchen zur Früh- 
erkennung der Zuckerkrankheit bezogen wer- 
den. 

Wissenswertes vom 
Einwohnermeldeamt 

e Beim Vergleich der Einwohnerzahl von. 
8.580 mit der aufgrund der Ausländerstatistik 
ermittelten Zahl der Ausländer von 704 im 
dritten Vierteljahr 1978 beträgt die Auslän- 
derquote in Egelsbach nunmehr 8,2 Prozent. 
Gegenüber dem zweiten Vierteljahr 1978 hat 
sich die Zahl der Ausländer wieder etwas ver- 
ringert, und zwar um 12 Per^nen, wobei die 
Zahl der männlichen um 3 und die Zahl der 
weiblichen Personen um 9 abgenommen hat. 
Somit wohnen in Egelsbach 422 männliche 
und 282 weibliche Ausländer. Sie verteilen 
sich im einzelnen auf folgende Staaten: 

Ägypten 1, Australien 1, Belgien 3, Boli- 
vien 2, China 2, Chile 1, CSSR 10, Dänemark 
4, Finnland 1, Frankreich 9, Griechenland 4, 
Großbritannien 8, Indien 6, Indonesien 1, Ita- 
lien 56, Iran 1, Jordanien 28, Jugoslawien 153, 
Kanada 3, Kolumbien 3, Marokko 2, Nieder^ 
lande 7, Norwegen 2, Österreich 76, Portugal 
20, Polen 2, Rumänien 2, Spanien 114, Schott- 
land 1, Schweden 1, Schweiz 14, Thailand 1, 
Türkei 99, Ungarn 12, USA 53, Israel 1. In 
dieser Ausländerzahl sind nicht enthalten: 2 
staatenlose Einwohner. 

e Vom 1. Juli bis 30. September 1978 wurden 
beim Fundbüro der Gemeinde Egelsbach fol- 
gende Fundsachen abgegeben: 3 Damenfahr- 
räder, 2 Herrenfahrräder, 1 Herrenrennrad, 
1 Umhängetasche mit diversen Gegenständen, 
1 Kinderweste gemustert, 1 Paar Kinderschu- 
he, 1 Herrenarmbanduhr, 1 Herrenbrille mit 
Sonnenschutz, 1 Einkaufstasche, 1 Fleiscfc- 
wolf, 3 Geldscheine, 1 Fahrrad mit Hilfsmotor, 
mehrere leere Geldbörsen und Kindersonnen- 
brillen, mehrere silberne Kettchen, diverse 
Einzelschlüssel und Schlüsselbunde. 

Die Eigentümer dieser Gegenstände körinrc 
ihre Ansprüche beim Fundbüro der Gemeinde 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2. geltend ma- 
chen. 

Mitgliederversammlung 
der SPD 

e Mit Fragen der Europa-Politik, insbe- 
sondere der im nächsten Jahr erstmals statt- 
denden Direktwahlen zum Europaparlament, 
besdiäftigt sidi die Egelsbacher SPD im Rah- 
men einer Mitgliederversammlung am Don- 
nerstag, den 9. 10. um 20 Uhr im Bürgerhaus 
Referent an diesem Abend wird der Vor- 
sitzende des Arbeitskreises Europa im SPD- 
Unterbezirk Offenbach, Hohlstein, sein. Alle 
Mitglieder sind hierzu herzlich eingeladen. 

Kirchliche Nachrichten 

Donnerstas, 19. Oktober 
15 Uhr ev. Frauenhilfe 

Wir gratulieren unserer lieben Oma 

Frau Marie Rosenberg 
Gartenstraße 8, zum 80. Geburtstag. 

Kinder, Enkelkinder und Urenkel 

Frankfurter Bachkonzerte wurden eröffnet 

Mit einem Kammerkonzert mit den Deut- 
schen Bachsolisten unter der Leitung von 
Helmut Winschermann wurde die Wintersai- 
son 1978/79 der Bachkonzerte eröffnet. Sieben 
weitere Bachkonzerte finden in der Saison 
1978/79 statt. Die Deutschen Streichersolisten 
fühlen an zwei Abenden im November und 
Februar alle sechs Brandenburgischen Kon- 
zerte auf. Das Stidwestdeutsche Kammeror- 
chester mit der Solistin Christiane Baumann 
gibt unter der Leitung von Paul Angerer 
Anfang Dezember ein weihnachtliches Ba- 
rockkonzert, während Edgar Krapp im Januar 
einen Cembaloabend spielen wird. Die Frank- 

furter Kantorei unter der Leitung von Hel- 
mut Rilling bringt alle sechs Bach-Motetten 
zu Gehör, und der in Moskau ausgebildete 
Geiger Josef Rissin, der vor kurzer Zeit aus 
Rußland emigrieren konnte, wird Solosona- 
ten und Partiten von Bach spielen. 

Den Abschluß der Reihe bildet ein Konzert 
des Frankfurter Bachorchesters unter der 
Leitung von Carl Gorvin mit der jungen 
Altistin Cornelia Wulkopf, die aus der Bun- 
desauswahl junger Künstler hervorgegangen 
ist und'erstmalig in diesem Jahr einen großen 
Erfolg bei den Bayreuther Festspielen feiern 
konnte. 

, B rz]iä;iis0il 
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Erdgas jetzt auch für Erzhausen 

ez Die Gemeinde Erzhausen wurde in der 
vergangenen Woche mit der offiziellen In- 
betriebnahme der Erdgasversorgung an das 
Versorgungsnetz der Südhessischen Gas- und 
Wasser AG angeschlossen. Im Neubaugebiet 
Rodensee hatte Direktor Kern von der Süd- 
hessischen Bürgermeister Albert Leyer, die 
Vertreter der gemeindlichen Organe, der aus- 
führenden Firmen Preussag und Südwest- 
deutscher Rohrleitungsbau und die Mitarbei- 
ter und Vertreter der Geschäftsleitung der 
Südhessischen zu diesem besonderen Ereig- 
nis begrüßt. Direktor Kern erinnerte an den 
Beginn der Verhandlungen vor einem Jahr 
und an eine gewisse Unsicherheit, ob das 
Versprechen bis zum Herbst dieses Jahres 
die Gasversorgung herzustellen, auch gehal- 
ten werden könne. Er danke heute besonders 
den Behörden, den beteiligten Firmen, deren 
Mitarbeitern und auch der Gemeinde Erz- 
hausen für die Unterstützung. 

Direktor Kern gab umfangreiche Informa- 
tionen und Darstellungen über die wirtschaft- 
liche Bedeutung und die Umweltfreundlich- 
keit des Erdgases, das bis 1985 etwa 18 Pro- 
zent der Primärenergieversorgung der Bun- 
desrepublik abdecken soll. 

Langfristige Verträge zur Erdgaslieferung 
seien unter anderem mit Holland, dem Iran, 
der Sowjetunion und Algerien abgeschlos- 
sen. Die Weltvorräte seien für etwa 170 

Jahre berechnet. Bemerkenswert sei aber 
auch, daß der Erdgasverbrauch in der Bun- 
desrepublik mit 30 bis 35 Prozent aus deut- 
scher Förderung abgedeckt werden könne. 

Der Redner gab abschließend der Hoffnung 
Ausdruck, daß viele Erzhäuser Haushalte, ob 
in Neubaugebieten oder im alten Ortsteil, 
Erdgas verwenden mögen, damit die überaus 
großen Investitionen, die unsichtbar in der 
Erde vergraben liegen, nicht beerdigt seien. 
Bisher seien vton der Abzweigung an der B3 
bis in das Neubaugebiet Rodensee etwa 7,5 
Kilometer Leitungen verlegt. Die Erschlie- 
ßving des Neubaugebietes Weidenbusch 2 
schließe sich nahtlos an. 

Bürgermeister Albert Leyer dankte „an die- 
sem für die Gemeinde Erzhausen historischen 
Tag" und war überzeugt, daß diese umwelt- 
freundliche Energieversorgung Anerkennung 
und Nutzung der hiesigen Einwohner finden 
werde. Auch er habe Zweifel an der Einhal- 
tung des Termins gehabt, sagte Leyer, und 
deshalb wolle er ebenfalls allen Beteiligten 
besonderen Dank sagen. Er wünsche der 
Südhessischen einen geschäftlichen Erfolg 
und hoffe, daß auch die Bürger dieser Ge- 
meinde daran teilhaben. Zum Schluß' dieser 
historischen Stunde öffnete Bürgermeister 
Albert Leyer gemeinsam mit Direktor Kern 
den Gasschieber und entzündete unter dem 
Beifall der Anwesenden eine symbolisch auf- 
gestellte Gasfackel. 
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Haben Si« so getippt? 

Fußballtoto, Ellcrwutte: 
0 0 2 1 I 1 0 0 0 2 1 

Auswahl wette „6 uus 45": 
2 23 24 32 37 39 (12) 

Rennquintutt: 
Plerdetoto; 9 13 4 
Pferdclotto; 2 3 4 7 

Spiel 77; 5 6 1 5 3 5 4 
Lottozahlen: 

9 13 22 32 34 35 (27) 
Glücksspirale; . . , 
Endziffer 4 gewinnt 5 Mark, 26 gewinnt 
15 Mark, 868 - 150, 4861 - 1500, g7«2 - 
15 000, 671651 — 150000 und 2OT9139 — 
1 500 ODO Mark. Ovw wWi XvlO&IV* 

Dienstag, den 17. Oktober 1978 s^dd. Kiasseniottene: 062144 (Ohne Gewähr) 

SSG Langen schoß sich an die Spitze SG Egelsbach in Torerausch 

Das war ein erfolgreiches Wochenende für 
unsere Amateurvereine. In der Landesliga 
zeigte der noch verlustpunktfreie Spitzenrei- 
ter SG Egelsbach, daß er nicht von ungefähr 
an der Spitze steht und erster Anwärter auf 
die Meisterschaft ist. Mit 9:1 Toren fegt« er 
die SG Westend vom Berliner Platz und hat 
nun nadi Minuspunkten drei Zähler Vor- 
sprung. 

Den ersten Sieg feierte der SV Dreieichen- 
hain durch ein 1:0 beim Tabellensechsten 
Heilsberg, den er dadurch auf' den zehnten 
Platz zurückwarf, sich selbst auf den 14. Rang 
vorschob. 

Neuer Tabellenführer der Offenbacher A- 
Liga ist die SSG Langen, die vor ihrem Angst- 
gegner FC Dietzenbach diesmal keine Furcht 
hatte und in einem spannenden Spiel, gegen 
Ende im dichten Nebel, mit 3:0 die Oberhand 
behielt. 

Enttäuschend dagegen das 0:0 de« FC Lan- 
gen beim Tabellendrittletzten Wallerstädten, 
das insofern noch glücklich ist, als auch die 
punktgleichen Vereine ihre Spiele nicht ge- 
wannen und dadurch der achte Platz für 
den Club erhalten blieb, 

Erzhausen mußte bei 79 Darmstadt durch 
ein 2:2 ebenfalls einen I^inkt abgeben und 
verlor die Tabellenführung an den SV Geins- 
heim. 

Einen Wechsel an der Spitze gab es auch in 
der B-Liga Offenbach, wo sich die Suggo Of- 
fenthal vor die punktgleiche SG Götzenhain 

setzte, obwohl beide Mannschaften verloren, 
Götzenhain 1:5 bei der SG Dietzenbach und 
Offenthal 3:5 beim BSC Offenbach. Der TV 
Dreieichenhain erreichte durch ein 1:1 gegen 
Sparta Bürgel eine Punkteteilung, das Spiel 
FC Offenthal gegen VfB Offenbach fiel dem 
Nebel zum Opfer und wurde abgebrochen. 

Am kommenden Sünntag ist die SG Egels- 
bach Gast bei den Sportfreunden Heppenheim 
die gegen Pfungstadt 2:1 gewannen und auf 
dem achten Tabellenplatz stehen. Der SV 
Dreieichenhaiu muß bei Niederflorstadt zei- 
gen, was der Sieg in Heilsberg wert war und 
versuchen, auch dort zu einem Punktgewinn 
zu kommen, um sich weiter aus der Abstiegs- 
zone abzusetzen. 

Für den neuen Tabellenführer SSG Langen 
geht es beim SC 07 Bürgel darum, die Spit- 
zenposition auszubauen. Die Gastgeber sind 
Drittletzter in der Tabelle und sollten für die 
Langener kein Stolperstein bedeuten, wenn 
diese ebenso beherzt spielen und kämpfen wie 
in den seitherigen Spielen. 

Der FC Langen hat am kommenden Wo- 
chenende kein Punktspiel und wird mögli- 
cherweise zusehen müssen, wie andere Ver- 
eine an ihm in der Tabelle vorbeiziehen. Zu 
einem Spitzenduell kommt es in Erzhausen, 
wo der neue Tabellenführer Geinsheim auf 
den alten Tabellenführer trifft. 

In der Offenbacher Kreisliga B wird so ge- 
spielt: Susgo Offenthal gegen Eiche Offen- 
bach, SG Götzenhain gegen Oberrad und BSC 
Offenbach gegen TV Dreieichenhain. 

SG Egelsbach — SG Westend 9:1 (2:1) 

Drei Tore brachten Licht in den Nebel 

SSG Langen - FC Dietzenbach 3:0 (1:0) 

Was zu Beginn der Runde selbst die größ- Es spielten: Franz De Ginder -   .--.1— Thulke, Dibowski (Bott), Steitz, Nold, Brauk- 
mann, Gottschick (Lange), Heil und Mager. ten Optimisten nicht für möglich gehalten 

hätten, traf am Sonntag im SSG-Freizeit-Cen- 
ter ein. Mit einem 3:0-Erfolg gegen ihren 
Angstgegner FC Dietzenbach stürmten die 
Youngster von Trainer Helmut Kohl an die 
Tabellenspitze der Offenbach Kreisliga A und 
schafften damit eine Situation, wie man sie 
seit Jahren in Lf.ngen nicht mehr gewöhnt 
ist, daß eine heimische Fußballmannschaft an 
der Spitze steht. 

Bei den Verantwortlichen hatte man sich als 
Ziel für diese Verbandsrunde den Klassener- 
halt vorgenommen. Nun steht man plötzlich 
an der Spitze und wird als Meisterschafts- 
favorit apostrophiert. Doch die Saison ist lang 
und im Fußball alles möglich. Immerhin aber 
hat die Art und Weise, wie der Sieg gegen 
Dietzenbach zustande kam, zu der Hoffnung 
Anlaß gegeben, daß von der jungen SSG- 
Truppe noch manches zu erwarten ist. 

Dabei spielten die Gäste, die in der vergan- 
genen Saison nur knapp die Meisterschaft ver- 
paßt hatten und den Titelgewinn auch in die- 
ser Saiston vorprogrammiert haben, recht gut 
mit. Im Ausnutzen der Torchancen aber wa- 
ren die Platzherren besser. 

Zunächst ging ein Konter der Gäste nur 
knapp daneben, und das gleiche notierten 
auch die SSGler in der 5. und 22. Minute, als 
Braukmann und Dibowski nur um Zentimeter 
das Tor verfehlten. Braukmann verzeichnete 
noch einen Lattenschuß, Gottschick scheiterte 
am Torwart. In der 30. Minute war es dann 
soweit. Ein Abwehrspieler konnte einen Kopf- 
ball von Nold nur noch mit der Hand von der 
Linie holen, und den fälligen Elfmeter ver- 
wandelte Braukmann sicher zum 1:0 für Lan- 
gen. 

In der zweiten Hälfte konterten die Gäste 
sehr geschickt und beschworen manche Ge- 
fahr Im Langener Strafraum, doch Langens 
Abwehr stand sicher. Sieben Minuten waren 
gespielt, als eine Kombination von Heil über 
Braukmann zu Nold lief, der das 2:0 erzielte. 

Im Anschluß daran setzten die Gäste alles 
auf eine Karte, stürmten beherzt und brach- 
ten die Langener zeitweise ins Schwimmen. 
Für Gottschick wurde jetzt Lange aufs Feld 
geschickt, und für Dibowski kam Bott. Lei- 
denschaftlich, aber sehr fair, wurde um jeden 
Ball gekämpft, es gab Chancen auf beiden 
Selten, die aber Beute der Torleute wurden. 
Nebel zog auf und ließ die Langener Anhän- 
ger schon einen Spielabbruch befürchten, doch 
die Sichtverhältnisse blieben verhältnismäßig 
gut, und der ausgezeichnete Sdiiedsrlchter 
hatte das Geschehen fest Im Griff. 

In eine Drangperiode der Gäste, die einen 
Schlußspurt inszenierten, fiel ein schneller 
Konter über Lange auf Mager, der In der 
Schluflmlnute;s 3:0 markierte. Die zahlrei- 
chen Zuschauer waren zu Recht von der Par- 
tie. begeistecL 

Im Vorspiel siegte die Langener Reserve 
durch Tore v«n Strebert (2), Werner und He- 
ger 4:0. 

In einem wahren Feuerwerk besiegten die 
Egelsbacher Fußballer die SG Westend mU 
9-1 Toren. Mit diesem höchsten Sieg der SGE 
in der Landes- bzw. Gruppenliga waren die 
Frankfurter noch gut bedient. ^ Hätten ^dle 
Egelsbacher in der ersten Halbzelt besser ge- 
zielt, ein zweistelliger Erfolg wäre durchaus 
möglich gewesen. Die Zuschauer verließen zu- 
frieden den Platz, doch sollte man sich hüten, 
diesen Kantersieg zu hoch zu bewerten. Die 
Frankfurter waren die mit Abstand schwäch- 
ste Mannschaft, die sich bisljer am Berliner 
Platz vorgestellt hat. 

Damit verbesserte Tabellenführer Egelsbach 
sein Trefferkonto auf 27:7 (!) Tore bei 14.0 
Punkten und hat nunmehr drei Punkte Vor- 
sprung vor den Verfolgern Obererlenbach und 
Seligenstadt. Die angekündigte Prognose von 
Trainer Horst Lichtl „Wir holen 14 Punkte" 
ging voll auf. 

Im nächsten Heimspiel (am 29. 10.— erwar- 
tet man Verfolger Seligenstadt, der neben 
Egelsbach ebenfalls noch den Titel „„unge- 
schlagen" in der Landesliga Süd trägt. Davor 
aber hat sich die SGE in Heppenheim am kom- 
menden Sonntag zu bewähren. 

Die SchwarzrWeißen hatten endlich wieder 
einmal annähernd ihre Bestbesetzung aufbie- 
ten können. Die verletzten Rasdi und Wade 
waren wieder fit; lediglich Gunkelmann fehlte 
noch im Aufgebot. Für Torwart Eisinger stand 
Dehmel zwischen den Pfosten, um einmal eine 
Bewährungsprobe zu erhalten. Er wurde aber 
kaum geprüft. 

Es spielten: Dehmel, Zorn, Hoffeiner, Wer- 
ner, Jäkel, Bialon (ab 70. Min. Seng), Zink, 
Graf, Rasch (ab 65. Min. Oppe.r), Wade und 
Staudt. 

Die Egelsbacher Abwehr spielte schnörkel- 
los; Zorn und Hoffeiner schalteten sich öfters 
erfolgreich mit in den Angriff ein. Vorstop- 
per Jäkel schaltete die einzige gefährliche 
Sturmspitze der Gäste völlig aus. Libero Wer- 
ner war der ruhende Pol der Abwehr, die ge- 
gen Ende der ersten Halbzeit in ihrer Spiel- 
weise etwas leichtsinnig und allzu lässig zu 
werden drohte. Durch das Gegentor kurz vor 

Club weiterhin unter Normalform 

Wallerstädten - FC Langen 0:0 

Die Langener Schlachtenbummler konnten 
es nicht fassen. Da trat ihre Mannschaft in 
Bestbesetzung beim Tabellendrittletzteri an 
und mußte mit einem torlosen Unentschieden 
zufrieden sein. Einziges Glück dabei war, daß 
auch die anderen Mannschaften Punkte ein- 
büßten, sonst wäre ein weiteres Abrutschen 
In der Tabelle die Folge gewesen. So steht 
man Immer noch In einem großen Feld punkt- 
gleicher Mannschaften auf dem achten Platz 
mit einem Vier-Punkte-Abstand hinter den 
führenden Mannschaften. Noch Ist nichts ver- 
loren, aber man müßte langsam mit einer Er- 
folgsserie beginnen, wie man sie In den Vor- 
bereltungssplelen angedeutet hat. 

Der guten Leistung der Abwehr, allen vor- 
an Pavelka, Wobst und Hoffeiner, hatten es 
die Langener zu dank^, daß sie nicht beide 
Punkte abgeben mußten. Vermißt wurde wie- 
der einmal das Spiel ohne Ball. Die Spieler 
setzten sich erst in Bewegung, wenn sie ange- 
spielt wurden, und so wurden die Aktionen 
durchsichtig und eine Beute des Gegners, der 
konsequent dazwlschenfuhr und dabei oft die 
Grenzen des Sportlichen überschritt. Ein 
schwacher Schiedsrichter kam dieser über- 
harten Splelwelse entgegen. 

Dabei waren die Clubspleler nicht ohne Tor- 
chancen. In der 16. Minute ging ein Freistoß 
von Herbert Wolf nur ganz knapp am gegne- 
rischen Gehäuse vorbei, vier Minuten später 
wurde Wobst regelwidrig am Strafraum ge- 
bremst. Doch der von Rapp in den Strafraum 
gehobene indirekte Freistoß wurde vton Her- 
bert Wolf und von Jeschke verfehlt. Den ab- 
geschlagenen Ball jagte Cystecki über das Tor. 

Nach der Pause war Reh das erste Opfer 
der harten Splelwelse, als er kurz vor der 
Strafraumgrenze zu Fall gebracht wurde. Der 
Freistoß von Rapp strich nur Zentimeter über 
die Querlatte. Eine Reihe von Eckbällen 
brachte nichts ein. Erst in der 75. Minute wie- 
der eine Riesenchance, als Herbert Wolf sechs 
Meter vor dem Tor einen Freistoß aus dem 
Mittelfeld erwischte, das Tor aber einige Me- 
ter zu niedrig war. Auch sein Bruder Klaus 
Wolf sah das Tor höher an, als er In der 

85. Minute einen Freistoß — Jeschke war ge- 
legt worden — von Rapp erhielt, den Ball 
aber über das Gehäuse donnerte. 

Jetzt stürmte Langen vehement, um in den 
letzten Minuten doch noch das siegbringende 
Tor zu erzielen. In der 89. Minute schoß Her- 
bert Wolf den Torwart an, der den Nach- 
schuß von Köbler zur Ecke lenkte. Als der 
Eckball in den Strafraum flog, ertönte der 
Schlußpfiff. 

Am kommenden Wochenende ist der Club 
spielfrei. Man nutzt die Gelegenheit, am Sams- 
tag ein zünftiges Oktoberfest im Clubhaus zu 
feiern. Vielleicht gibt dieses gesellschaftliche 
Ereignis für die kommenden Spiele die Kraft, 
um wieder Anschluß an die Spitzengruppe zu 
finden. 

DAMEN-FUSSBALL 

Morgen kommt Aschbach 

Die Fußballdamen der SG Egelsbach erwar- 
ten morgen, am Mittwoch, dem 18. 10., um 
20 Uhr die Mannschaft von Aschbach-Schar- 
bach zum Punktspiel am Berliner Platz. In 
den bisherigen Spielen waren die Egelsbacher 
Damen vom Pech verfolgt und brachten es 
erst auf 2:6 Punkte und den fünften Tabellen- 
platz. Wenn man für den Aufstieg in die Lan- 
desliga noch ein Wörtchen mitreden will, müs- 
sen die nächsten Spiele gewonnen werden. 
Dazu sind die Aussichten günstig, denn mor- 
gen wird die Mannschaft erstmals komplett 
antreten können. Petra Naeske und Gltte 
Mahr sind wieder dabei, so daß die Mann- 
schaft vermutlich In folgender Aufstellung 
antreten wird: Erler, Kunz, Bornschein, Lötz. 
Mahr, Klingler, Stapp, Naeske, Storck, Schrei 
und Manet. 

In einem Trainingsspiel arn vergangenen 
Mittwoch konnte das Team gegen den FC 
Langen gefallen und dem Nachbarn mit 6:0 
das Nachsehen geben. Für die Damen wäre es 
sicher wertvoll, von einer großen Zuschauer- 
kullsse uQterstützt zu werden. 

dem Paugenpfiff wachte man aber wieder auf 
und hatte mit dem Gegner keine Mühe mehr. 

Im Mittelfeld spielte Wade nach seiner Ver- 
letzung nicht ganz so stark wie In früheren 
Spielen, was sich In Fehlpässen äußerte. An- 
kurbeler des Spieles waren neben den beiden 
Außenverteidigern der agile und gut spielende 
Zink und der rechte Außenstürmer Charly 
Grat. Der linke Flügel mit Staudt wurde selten 
bedient, und wenn es einmal geschah, bekam 
er oft sehr verkorkste Bälle zugespielt; kaum 
einmal wurde dieser schnelle Spieler steil ein- 
gesetzt. 

Das Spiel lief einmal mehr über den rechten 
Flügel mit Graf, der ein herausragendes Spiel 
lieferte und vier Tore schoß — darunter ein 
lupenreiner Hattrick in der 2. Halbzeit iimer- 
halb von elf Minuten. Man muß lange zurück- 
denken, wann er In den letzten Jahren in 
einem Spiel so torgefährlich war, Mittelstür- 
mer Rasch hat durch seine Verletzungspause 
nichts von seiner Torjägerqualltät emgebüßt 
und schoß drei Tore. Allerdings hätte er m 
der ersten Halbzeit noch zwei, drei Tore mehr 
erzielen müssen. Auf dem Weg zu seinem 
vielleicht vierten Tor In diesem Spiel In der 
64. Minute wurde er von Börner (Nr. 11) 
schwer gefoult, so daß er erneut verletzt vom 
Platz mußte. Dem Übeltäter wurde mit Redit 
von dem gut leitenden Schiedsrichter Unkel 
aus Wei'ßklrchen/Ts. die rote Karte gezeigt. 
Der Egelsbacher Anhang hofft, daß die Ver- 
letzung bis zum nächsten Sonntag abgeklun- 
gen ist. Die restlichen Tore besorgten der für 
Rasch eingewechselte Opper und Zink, oct 
nach der Pause mit seinem herrlichen Kopf- 
balltor zum 3:1 die Torejagd eröffnete. 

Schon in der ersten Minute mußte ein Ab- 
wehrspieler vor Rasch auf der Linie retten, 
zwanzig Sekunden später klatschte ein Kopf- 
ball von Zink an die Latte. Dann rettete ein 
Frankfurter vor Staudt auf der Linie, und 
nach zehn Minuten ei zielte Graf die Führung. 
Zwei Minuten später erhöhte Rasch nach 
einem herrlichen Flügellauf von Zorn per 
Kopf zum 2:0. In der 32. Minute wurde Wade 
gelegt. Den Elfmeter schoß Bialon neben das 
Tor. Durch eine Nachlässigkeit In der Egels- 
bacher Abwehr kamen die Gäste kurz vor 
der Pause zum Anschlußtreffer. 

Nach dem Wechsel drehte Egelsbach auf. 
Zink markierte das 3:1, Rasdi erhöhte auf 4:1 
und gleich darauf zum 5:1. Als er dann aus- 
schied, übernahm Graf das Toreschießen. In- 
nerhalb von elf Minuten hieß es durch Hin 
8:1. Den Schlußpunkt zum 9:1 setzte Opper 
kurz vor dem Ende mit einem Alleingang. 

Die Reserve gewann nach Toren von Heck 
(3), Jimmy Schneider (2) urtd Unger mit 6:1. 

Neuer Sieg des KSV Langen 

Mit einem Sieg für Langen endete am Sam- 
stagabend der Regionalllgaverbandskampf 
SUS Dortmund Derne gegen KSV Längen I. 
Obwohl die Dortmunder sich In guter Form 
befanden — drei Heber erreichten neue per- 
sönliche Bestleistungen —, gelang es ihnen 
nicht, den KSV zu schlagen. Die Langener 
Mannschaft führte nach dem Reißen schon 
mit fast 30 kgP und baute den Vorsprung dann 
zu einem 575,6:501,4-Sieg aus, was Tagesbest- 
lelstung bedeutete. 

In optimaler Form präsentierte sich Rudi 
Seidel, der mit sechs gültigen Versuchen 127,5 
kg im Reißen, 155 kg Im Stoßen 126,5 kgP 
erreichte, die beste Relativleistuns K^mT- 
fes. Rudi Eschenröder, der erst einige Taje 
zuvor von der WM aus Amerika zurückkam, 
schaffte 105 kgP mit 90 kg und 130 kg. 95 kg 
und 120 kg ergaben für Rolf Feser genau 100 
kgP. Edgar Zimpel erreichte mit 95 kg und 
127,5 kg 89,5 kgP. Thomas Pollich, der leich- 
teste und jüngste der Mannschaft, schaffte 
80,5 kgP (77,5 kg / 95 kg). Mit 107,5 kg und 
130 kg erkämpfte Heinz Niklas 74,1 kgP. 

Weniger erfolgreich verlief zwei Stunden 
vorher der Kampf KSV L,angen III gegen SV 
Wiesbaden II. Die Wiesbadener gewannen mit 
127,0:222,5 kgP. Von Langen gingen nur fünf 
Heber an den Start. Horst Bönig mußte sich 
als Kampfrichter zur Verfügung stellen. Im 
einzelnen waren die Leistungen: Peter Fah- 
renbach 27 kgP, Rüdiger Mohr 26,5 kgP, Ste- 
phan Wupper 26 kgP, Thomas Michaelis 24,5 
kgP mit 167,5 kg Im Zweikampf, was für Ihn 
eine persönliche Bestleistung bedeutete, Erich 
Rossmann, Europameister der Senlorenklasse 
im Kugelstoßen, 23,2 kgP. 

Am Freitag, dem 20. 10., finden um 19 Uhr 
in der Turnhalle Erk-Schule zwei Kämpfe 
gleichzeitig statt; KSV Langen II gegen Pfung- 

• " und KSV Langen III gegen Pfun<- 
III 
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TV-Basketballer warfen 250 Körbe 

Zwei Siege und Platz 2 - ein« stolze Bilanz 

In den zurückliegenden zwei englischen Wo- 
chen der Basketball-Bundesllga machte ein 
Aufsteiger Furore, mit dem am Anfang der 
Saison niemand rechnete. Vier Siege und eine 
Niederlage waren die Ausbeute einer kondi- 
tioneil bestens vorbereiteten Mannschaft vom 
TV Langen. Mit zwei Kantersiegen am ver- 

gangenen Donnerstag gegen Post Mannhelm mit 
133:74 (67:44) und am Sonntag beim Nachbarn 
TG Hanau mit 117:111 (96:87) iicherten sich 
die jungen Langener Giraffen sogar Platz 2 
hinter der noch ungeschlagenen Frankfurter 
Eintracht, die beim 83:82 gegen Ludwigsburg 
viel Glück zum Siegen brauchte. 

TV Langen — Post Mannheim 
Gegen den Tabellenletzten und Mitaufstei- 

ger brauchten die gut 200 Anhänger des TVL 
ihr Kommen doch nicht zu bereuen; denn der 
TVL sorgte mit einer scharfen Ganzfelddek- 
kung von Anfang an für Tempo. Nach zehn 
Minuten waren auch schon die Kräfte der Gä- 
ste erlahmt, und der TVL führte bereits mit 
38:21. Dieser Vorsprung wurde bis zur Halb- 
zeit locker auf 67:44 ausgebaut. 

Dabei zeichneten sich vor allem Spielma- 
cher Jürgen Barth und „Ami" Kevin Smith 
mit sicheren Treffern aus. Verteidigungs- 
schwächen von Achim Heine möchten Rainer 
Greunke und der einsatzfreudige Andreas 
Goer wett. 

In der zweiten Hälfte waren es zunächst 
die Flitzer Peter Hering und Jochen Geiger, 
die den nachlassenden Gegnern die Bälle ein- 
fach abjagten und sicher vollendeten. Spieler- 
trainer Rainer Toblen glänzte mit einer wah- 
ren Serie von Assists (Pässe, die zum Korb- 
erfolg führen) auf die Center Heine und 
Smith, die sich mit sicheren Würfen dafür bei 
ihm bedankten. So zog der TVL unaufhaltsam 
davon. Uber 84:49 (27. Min.) und 97:53 (30. 
Min.) deutete sich das Mannheimer Debakel 
an. Und als die Kräfte der ersten Langener 
„Fünf" nachließen, sorgten Jürgen Fornoff 
und Arnulf Zipf in der Schlußphase mit Ball- 
gewinnen und sicherem Abschluß nochmal 
für frischen Wind. 

So entstand mit 133:74 ein absolutes Re- 
kordergebnis der Bundesliga-Süd, das der 
Mannschaftskapitän der früheren TV-Herren- 
mannschaft von 1973, der erstmals an diesem 
Abend wieder den Weg nach langen Jahren 
in die Relchwein-Halle fand, Rainer Poeplau, 
so kommentierte: „Zu euch komme ich jetzt 
öfter. Hier macht es Spaß zuzusehen!" 

Gegen Mannhelm spielten: Peter Hering (8), 
Jürgen Barth (24), Jochen Gelger (7), Arnulf 
Zipf (2), Rainer Greunke (22), Kevin Smith 

(39), Andreas Goer (7), 
Achim Heine (10) und 
Coach Jochen Kühl. 

Jürgen 
Rainer 

Fornoff 
Toblen 

(6), 
(8); 

TG Hanau - TV Langen 

In Hanau wollten die Langener dort an- 
fangen, wo sie am Donnerstag aufhörten. 
Spielertrainer Toblen startete gemeinsam mit 
Jürgen Barth, Rainer Greunke, Achim Heine 
und Kevin Smith von vornherein mit aggres- 
siver Ganzfeldverteidigung. Doch Hanau war 
nicht Mannheim. Es gelang keinem Langener, 
den schwarzen Wirbelwind Gibson und den 
Weitwerfer Hagemann entscheidend zu stö- 
ren. Eine Umstellung auf Zonenverteidigung 
ließ den anfänglichen 13:24-Rückstand auf 
31:31 bis zur 11. Minute schmelzen, doch ein 
Langener Vorsprung schien an diesem Sonn- 
tagnachmlttag nicht möglich. Immerhin sorgte 
Kevin Smith mit 26 Punkten — allein bis zur 
Halbzeit — dafür, daß Hanau nur mit einem 
57:56-Vorsprung in die Kabine ging. 

Nach dem Wechsel lief das Spiel dann doch 
noch für den TVL. Gleich der erste Angriff 
brachte nach drei Sekunden durch Jürgen 
Barth die Führung, die dann durch Rainer 
Greunke, Barth und den diesmal glänzend 
aufgelegten Achim Heine auf 91:80 (30. Min.) 
ausgebaut wurde. Dabei sorgte wiederum Ke- 
vin Smith mit unauffälligen Rebounds (14 in 
diesem Spiel) und sicheren Würfen am Korb 
für Gefahr, während Rainer Tobien der Ner- 

venbelastung, vor ehemals heimischem Publi- 
kum zu spielen, nicht ganz gewachsen war 
und vorzeitig auf die Bank mußte. 

Sechs Minuten hatte der TVL mit 99.M die 
höchste Führung, die der sichere Werfer 
Greunke gemeinsam mit Heine und d^ kamp- 
ferisch starken Jochen Geiger 
ring und Andreas Goer bis zum 106.91 halten 
konnten. Als dann die Hanauer auf 
kung umstellten, nahm Coach Kühl nochmals 
seine erste „Fünf", die den Sieg mit takti- 
schem Spiel sicher über die letzten drei Mi- 
nuten zum 117:111 brachte. . c. i 

Mit insgesamt 250 Treuem in zwei Spielen 
haben die TV-Giraffen ihre Angriffsstarke do- 
kumentiert. Ob diese Angriffsstarke allein je- 
doch ausreicht, um Platz 2 zu halten und ge- 
gen die favorisierte Eintracht Frankfurt in 
zwei zu bestehen, wird sich zeigen müssen. 

Gegen HandU spielten: Hering (2), Barth 
(18) Geiger (5), Zipf, Greunke (22), Smith (36), 
Goer, Fornoff, Heine (28) und Tobien (6). 

BASKETBALL 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

Ergebnisse vom 5. Spieltag (Mittwoch): 
Krofdorf — Frankfurt 
Würzburg — Hanau 
Ludwigsburg — Eppelheim 
München — Möhringen 
Langen — Mannheim 

Ergebnisse vom 6. Spieltag (Sonntag): 
Mannheim — Würzburg 
Eppelheim — München 
Möhringen — Krofdorf 
Frankfurt — Ludwigsburg 
Hanau — Langen 

92:94 
88.90 
76:48 
71.72 

133:74 

80.79 
80.67 

102:80 
83:82 

111:117 

TV-Handballer 
bitten um Hilfe 

Schon seit Jahren betreibt der TV 
Langen im Handball erfolgreiche Ju- 
gendarbeit und kann sich mit seinen ak- 
tiven Mannschaften sehen lassen. Rund 
200 Jugendlichen wird ein ansprechen- 
des Training von ausgebildeten und er- 
fahrenen Betreuern geboten, viele Fahr- 
ten werden unternommen und die sport- 
lichen Erfolge sind beachtlich. Die erste 
Mannschaft, gerade aus der A-Klasse 
aufgestiegen, präsentiert sich in hervor- 
ragender Verfassung und belegt Platz 1 
der Kreisklasse. 

Damit man weiter erfolgreich arbei- 
ten und den Jugendlichen in Langen 
eine sinnvolle und gesunde Freizeitge- 
staltung anbieten kann, bitten die TV- 
Handballer um Unterstützung. Dringend 
werden Bälle benötigt, die man aus dem 
minimalen Etat nicht allein finanzleren 
kann. Deshalb Ist man für jede Spende 
dankbar. 

Sportfreunde können auch helfen, In- 
dem sie eine Dauerkarte für tUe Spiele 
der 1. Mannschaft erwerben, zum Preis 
von 18 DM an der Abendkasse und bei 
allen Aktiven erhältlich, oder indem sie 
eine Spende auf das Konto Bezirksspar- 
kasse Langen 210 52S298, überweisen. 
Eine Spendenquittung wird gerne aus- 
gestellt. 

12:0 
10:2 

8:4 
8:4 
6:6 
4:8 
4:8 
4:8 
2:10 
2:10 

Tabelle: 
1. Frankfurt 
2. Langen 
3. Ludwigsburg 
4. Möhringen 
5. Krofdorf 
6. München 
7. Eppelheim 
8. Hanau 
9. Würzburg 

10. Mannheim 

Die nächsten Spiele: TV Langen 
heim (So., 14 Uhr), Krofdorf — Würzburg, 
Hanau — Frankfurt (Sa., 20 Uhr), Ludwigs- 
burg — München und Möhringen — Mann- 
heim. 

Kraftsport-Verein 

Tabelle der Kegionalliga-West vom 14. 10.1978 
KSV Langen — SuS Derne 575,6:501,4 
ASV Griesheim — PSV Oberhausen 435,6:537,9 

584:483 
624:537, 
469:429 
525:526 
463:481 
513:476 
424:441 
545:576 
439:500 
453:590 

Eppel- 

RW Walldorf — SF Seligenstadt 1:1 
FV 06 Sprendlingen — Kickers Amat, 0:3 
Oberlerlenbach — Ger. Dörnigheim 5:0 
Heusenstamm — FSV Bad Orb 5:3 
G. Tempelsee — Niederrodenbach 0:2 
SG Egelsbach — SG Westend 9:1 
Lampertheim — Spvgg. Oberrad 2:2 
Ger. Pfungstadt — SF Heppenheim 1:2 

1. SG Egelsbach 7 27:7 14:0 
2. Obererlenbach 8 22:8 13:3 
3. SF Seligenstadt 8 19:5 13:3 
4. Heusenstamm 8 30:14 12:4 
5. FV 08 Sprendlingen 8 14:11 10:6 
6. Niederrodenbach 8 13:12 10:6 
7. Kickers Amat. 7 15:6 9:5 
8. SF Heppenhelm 8 14:16 7:9 
9. RW Walldorf 7 12:10 6:8 

10. Ger. Dörnigheim 7 8:15 6:8 
11. Ger. Pfungstadt 7 13:17 5:9 
12. Lampertheim 8 11:22 3:11 
13. FSV Bad Orb 7 7:14 4:10 

• 14. TSG Usingen 7 7:15 4:10 
15. G. Tempelsee 7 10:20 4:10 
16. Spvgg. Oberrad 8 6:16 3:13 
17. SG Westend 8 10:30 3:13 

Am nächsten Wochenende spielen: Nieder- 
rodenbach — RW Walldorf (Sa.), Spvgg. Ober- 
rad 05 — Gemaa Tempelsee, Sportfreunde Se- 
ligenstadt — Germania Pfungstadt, SF Hep- 
penheim — SG Egelsbach, TSG Usingen — 
FV 06 Sprendlingen, Kickers-Amateure — SG 
Ober-Erlenbach, Germania Dörnigheim — 
TSV Heusenstamm, FSV Bad Orb — Olympia 
Lampertheim, spielfrei: SG Westend. 

Kreisliga A Offenbach 

Frankfurt TG — AC Köln 549,5:393,0 

JUrgen Barth (5), der in den letzten Spielen 
seine alte Gefährlichkeit wiedererlangte, bei 
einem erfolgreichen Korbleger. Tobien (15) 
und Smith (9) beobachten die Situation. (Sze- 
ne aus TV Langen - Spvgg. Ludwigsburg). 

1 TG Frankfurt 6:0 P 1619,8 kg 539,93 
2 PSV Oberhausen 6:2 P 2143,8 kg 550.66 
3 KSV Langen 6:2 P 2100,9 kg 556.66 
4 KSV Bochum 4:2 P 1571,2 kg 523,73 
5 ASV Griesheim 2:4 P 1339,1 kg 446,36 
6 SuS Derne 0:6 P 1382,0 kg 460,66 
7 AC Köln 0:8 P 1387,0 kg 372,90 

Am 28, Oktober heben: PSV Oberhausen — 
TG Frankfurt, SuS Derne — ASV Griesheim, 
KSV Bochum — KSV Langen. 

Zweite Halbzeit brachte die Wende 

SSG Langen 3 - Eiche Offenbach 3 2:1 (0:1) 

Langen stellt ersten 
Bilfard-Hessenmelster 

Mit einer hochklassigen Tumlerlelstung si- 
cherte sich am Sonntag, dem 18. 10., In Fran- 
kenberg/Eder Klaus Baldeweg vom 1. Lange- 
ner Billard-Club den ersten zü vergebenen 
Hessenmelstertltel ddr neuen Saison. In der 
Disziplin Freie Partie, Klasse 5, erreichte er 
von 600 möglichen Points 599 und spielte den 
hohen Generaldurchschnltt von 11,50 Points 
pro Aufnahme. 

Damit stieg der junge Langener Spieler, der 
vor drei Jahren noch in der untersten Klasse 
spielte, aber eifrig an sich arbeitete und an 
mehreren Lehrgängen vom ehemaligen Deut- 
schen und Europameister Siegfried Spielmann 
teilnahm, eine Klasse höher «uf-'Nur ein hal- 
ber Point im GD mehr, und e« wären zwei 
Klassen, geworden. 

Gleiclweitig wird vom Billard-Club zur Hes- 
senmeisterschaft in Freie Partie, Kla.sse 7, 

.eingeladen. In dieser Runde sind noch zwei 
l.üngener, Joh, Pindur und Helmut Winkel, 
sUirllji rechligt Uoginn ist Sonntag, der 22.10. 
um 10 Uhr im Wuldbtadion Oburlinden, 1. 
FCL-Clubhaui 

In einem sehr hart und schnell geführten 
Verbandsspiel konnte die 3. Mannschaft der 
SSG auf Grund der starken zweiten Halb- 
zeit beide Punkte in Langen behalten. In der 
ersten Halbzelt gab es ein ausgeglichenes 
Spiel, bei dem die Gäste technisch die bessere 
Elf waren. Ihre Abwehrspieler schalteten sich 
öfter mit ins Angriffsspiel ein, was immer 
wieder Gefahr für das SSG Tor brachte. 

Die erste Tormöglichkeit für die SSG hatte 
G. Schilling, der einen Kopfball freistehend 
über das Gehäuse köpfte. In der 20 -Minute 
folgte ein Alleingang des Gästespielers Dorn, 
der nur das Außennetz traf. In der 24. Minute 
drängte A. Buschmann seinen Gegenspieler 
im Strafraum weg, der Schiedsrichter zeigte 
sofort auf den Strafstoßpunkt. Eiche konnte 
diesen Strafstoß nicht verwandeln, Torhüter 
Hlller parierte. Auf beiden Selten gab es 
weitere Tormöglichkeiten, in der 35. Minute 
ging ein schöner Flachschuß von H. Haus- 
mann knapp am langen Eck vorbei. In der 
45. Minute ein Angriff der Offenbacher, den 
Kaiser mit einem placierten Flachschuß ins 
rechte Eck zum 1:0 für seine Farben einschoß. 

Nun war die Frage, wie Langen diesen 
Schock in der zweiten Hälfte verdauen wür- 
de. Es wurden zwei Spielerwechsel vorgenom- 
men, für den am Auge verletzten G. Schil- 
ling kam M. Pollok. Für A. Buschmann wurde 
A. Bartl eingesetzt. Man drängte mächtig auf 
das Eiche-Tor, in der 50. und 58. Minute rette- 
ten die Abwehrspieler für ihren bereits ge- 
schlagenen Torhüter gleich zweimal. Aus ei- 
nem Gewühl heraus, in der 70. Minute schaff- 
te dann der schnelle M. Pollok den längst ver- 
dienten Ausgleich zum 1:1. Die Gäste ver- 
suchten nun wieder in Führung zu gehen, 
aber ihre gefährliche Sturmspitze Kroh, der 
überhart, teils unfaire. Fischwasser, der spä- 
ter auch 10 Minuten Platzverweis erhielt, wur- 
de von G. Werner und W. Hoffmann gut an 
die Kette gelegt. 

Nach 79 Minuten nahm Torjäger Jürgen 
Deißler einen weiteren Ab.schlag an, mar- 
schierte durch die Eicheabwehr und .schüß 
zum 2:1 ein, was beide Punkte bedeutete. 

Aus der gut kämpfenden Mannschaft sind 
hervorzuheben G. Werner, W. Iloffmann, M. 
Pollok, K. Starck. 

Es spielten: W. Hiller, G. Werner, K. Starck, 
H. Hausmänn, G. Schilling, K.H. Liederbach, 
J. Deißler 1, W. Hoffmann, H. Kurlanda, X. 
Detzer, A. Buschmann, M. Pollok 1, A. Bartl. 

Am kommenden Samstag muß man zum 
fälligen Verbandsspiel bei der SG Bruchkö- 
bel antreten. Abfahrt ist um 13.30 Uhr am 
SSG Clubhaus. 

Basl(etball-Damen 
weiter auf Erfolgskurs 
Regionalliga Mitte: 
DJK Aschaffenburg — TV Langen 36:78 S 

Ganz ausgezeichnet in Schwung sind zur 
Zeit die 1. Damen, die auch im dritten Spiel 
ohne Punktverlust blieben. Diesmal mußte 
sich der Vorjahresfünfte DJK Aschaffenburg 
in eigener Halle den in der ersten Halbzeit 
entfesselt aufspielenden TV-Damen geschla- 
gen geben. Nur in den Anfangsminuten konn- 
ten die Gastgeberinnen vor großer Kulisse das 
Spiel ausgeglichen gestalten. Als dann die 
Langener Damen aufs Tempo drückten, wur- 
de schnell ein Klassenunterschied sichtbar. 
Die aggressive Preßverteidigung über das gan- 
ze Feld erstickte den Spielaufbau Aschaffen- 
burgs schon im Entstehen, mit Fast Breaks 
wurde der Gegner ein ums andere Mal über- 
rannt. 

Dirigiert von Jugendnationalspielerin Silke 
Dietrich, die spielerisch gereift ist und auch 
ihr Temperament besser unter Kontrolle hat, 
lief das Langener Angriffsspiel auf Hochtou- 
ren. Durch schnelle Paßfolgen konnten die 
Center Regine Zellner und Brigitte Neuge- 
bauer immer wieder gut in Szene gesetzt 
werden, die beide zu den erfolgreichsten 
Korbschützen avancierten. Nach der hohen 
Pausenführung (53:17) ließen die Langener 
Damen im zweiten Durchgang etwas die Zü- 
gel schleifen, ohne daß Aschaffenburg daraus 
hiitte Kapital schlagen können. 

Das war der einzige Abstrich, den Lan- 
gens neuer Trainer und Coach Charly Brisach 
an der ansonsten hervorragenden Leistung 
machte. Er möchte eine über die ganze Spiel- 
zeit „Volldampf" gehende Mannschaft. 

SV Zcllhausen — SKG Sprendlingen 
TG Sprendlingen — TuS Froschhausen 
Germ. Bieber — SV Steinhelm 
KV Mühlheim — TV Hausen 
Teut, Hausen — SG N.-Roden 
SC 07 Bürgel — SC Steinberg 
SSG Langen — FC Dietzenbach 
Spvgg. Seligenstadt — AI. Klein-Auheim 

1. SSG Langen 8 17:6 
2. TV Hausen 8 22:12 
3. SG N.-Roden 8 18:9 
4. KV Mühlheim 8 14:11 
5. SV Steinheim 8 10:6 
6. TG Sprendlingen 8 16:13 
7. SV Zellhausen 8 14:10 
8. SKG Sprendlingen 8 14:14 
9. FC Dietzenbach 8 19:15 

10. Teut. Hausen 8 13:16 
11. Spvgg. Seligenstadt 8 18:23 
12. SC Steinberg 8 10:15 
13. TuS Froschhausen 8 6:9 
14. SC 07 Bürgel 8 -9:14 
15. Germ. Bieber 8 12:23 
16. AI. Kl.-Auheim 8 9:25 

2:0 
1:0 
0:2 
2:1 
3:3 
1:1 
3:0 
8:0 

1313 
12:4 
12:4 
11:5 
10:6 
10:6 
8:8 
8:8 
7:9 
6:10 
6:10 
6:10 
5:11 
5:11 
5:11 
4:12 

Am nächsten Wochenende spielen (22. Okto- 
ber): SG Nieder-Roden — Germania Bieber, 
TuS Froschhausen — Teutonia Hausen, SC 
Steinberg — TG Sprendlingen, SKG Sprend- 
lingen — FC Dietzenbach, TV Hausen — SV 
Zellhausen, Alemannia Klein-Auheim — KV 
Mühlheim, SV Steinheim — Spvgg. Seligen- 
stadt, SC 07 Bürgel — SSG Langen. 

Kreisliga A Darmstadt 

SV Nauheim — SKG Erfelden 
SV Geinsheim — Eintr. Rüsselshelm 
SV Traisa — RW Darmstadt 
SG Arheilgen — SV St. Stephan 
Wallerstädten — FC Langen 
TG 75 Darmstadt — SV Erzhausen 
Germ. Eberstadt — SV Bischofsheim 
VfB Ginsheim — Ol. Biebesheim 

1. SV Geinsheim 
2. SV Erzhausen 
3. RW Darmstadt 
4. SV Traisa 
5. Germ. Eberstadt 
6. Ol. Biebesheim 
7. SV Nauheim 
8. FC Langen 
9. SV Bischofsheim 

10. TG 75 Darmstadt 
11. SG Arheilgen 
12. VfB Ginsheim 
13. TSV Wolfskehlen 
14. E. Rüsselsheim 
15. Wallei-städten 
16 SV St. Stephan 
17. SKG Erfelden 

21:11 
20:16 
11:8 
16:9 
16:11 
11:12 
18:13 
16:12 
13:12 
11:12 
15:17 
9:12 

12:12 
5:13 
9:14 

14:23 
11:21 

2:2 
5:0 
1:1 
4:1 
0:0 
2:2 
1:1 
3:1 

12:2 
12:4 
10:4 
10:6 
8:6 
8:6 
8:8 
8:8 
8:8 
8:8 
7:9 
7:9 
6:8 
6:10 
5:9 
4:14 
3:11 

Am nächsten Wochenende spielen: St. Ste- 
phan — TG Darmstadt (Sa.), Erfelden — Ar- 
heilgen (Sa.). Erzhausen — Geinsheim, Rot- 
Weiß Darmsladt — Nauheim. Eintr. Rüssels- 
heim — Eberstadt. Biebesheim — Traisa, Bi- 
schofsheim — Wallerstädten, Wolfskehlen — 
Ginsheim, spielfrei: FC Langen. 



OB 

Versager 
nio h:ilbe Nacht hiitte der Fiiiincr Leslic 

I.invis in Crulton (Ohio) schon dem Fuchs auf- 
goliuiort, der in letzter Zeil .ständig seine Hüh- 
ner und Fasanen riß. Als Reinecl^c endlich 
anschlich, lud Lewis zwei Patronen in seine 
Doppelbüchse, zielte, drückte ab und nichts 
passierte. Erst als er den zweiten Hahn abzog, 
war der Fuchs erlegt. Die Ursache für den 
ersten Versager: Er hatte statt einer Patrone 
eine Rolle Pfefferminz in den Lauf geschoben. 

Eine bescheidene Bankräuberin 
Die „Bomben-Oma" ist wieder unterwegs, um ihre Rente aufzubessern 

Die „bi'. vheidonste und wohl originellste" 
Bankniuberin aller Zeiten hat jetzt in Newton, 
Massachu.-elts, USA. zweimal zugeschlagen, 
Sie raubte in zwei verschiedenen Banken 
innerhalb von vier Tagen einmal 200 und noch 
einmal 400 Dollar. 

F.s ist eine alteie Dame, etwa 60 bis 70 Jahre 
alt! Fa.st alle Bankrauber wollen reiche Beute 
machi'i. Bei der Bomben-Oma, wie sie inzwi- 
schen genannt wird, ist dies umgekehrt, Sie 

Unerwarteter Heilerfolg 
... Jarette Burdine aus Tucson im US-Staat 

Arizona war wirklich zu bedauern. Schon seit 
mehreren Stunden kämpfte er mit einem hart- 
näckigen Schluckauf, der so heftig war, daß 
er nicht mehr arbeiten konnte. Alle Tricks, 
alle Mittelchen hatte er schon versucht; der 
Schluckauf blieb. In seiner Verzweiflung ließ 
er sich schließlich im Sanitätswagen zum 
nächsten Krankenhaus bringen. Doch unter- 
wegs, auf einer stark befahrenen Kreuzung 
prallte das Rettungsfahrzeug mit einem ent- 
gegenkommenden Pkw zusammen. Es klirrten 
Scheiben, Blech verbog sich - und Burdines 
Schluckauf war weg. Der Fahrer des Wagens 
überlegt sich jetzt, ob er seine Reparaturrech- 
nung nicht als Honorarforderung für ärztliche 
Leistungen an die Adresse von Jarette Bur- 
dine schicken soll. 

Dracula findet keine Ruhe 

Ein Ire erfand im vorigen Jahrhundert den „Super-Vampir" 

gibt sich ganz be.scheiden, Sie fordert am 
Bankschalter nur Betrage zwischen 100 und 
400 Dollar, niemals mehr. Offensichtlich will 
die alte Dame sich nicht bereichern, sondern 
holt sich immer nur so viel, wie sie gerade 
braucht. Die Polizei ist der Meinung, daß sie 
wohl immer von Zeit zu Zeit ihre Rente auf- 
bessern will. 

Jetzt hat die Bomben-Oma innerhalb von 
2 Jahren die 123. Bank überfallen. Man kann 
es mehr einen Besuch nennen, Sie arbeitet 
immer ohne Waffe mit einer Bombendrohung, 
Sie legt dem jeweiligen Angestellten, der am 
Kassenschalter steht, einen Zettel hin, auf dem 
steht: 

.,, , , Sie werden beobachtet, sprechen Sie zu 
niemanden, lösen Sie keinen Alarm aus, wir 
haben Bomben in den Papierkörben, Geben 
Sie mir Scheine in Hundertern und in Fünzi- 
gern. Mein Freund steht in der Nähe, ,, wir 
werden die Bomben werfen ,, , wir haben zwei 
Minuten, Ich bin die Bomben-Lady! Zwei- 
hundert Scheine, Zwanziger, Sie werden beob- 
achtet, Beeilung," 

Fast alle Banken in den USA unterliegen 
einer Verordnung, Bei Bombendrohungen sol- 
len die Bankangestellten sofort den Wunsch 
des Räubers erfüllen. Man weiß nie, ob die 
Drohung wahr oder unwahr ist. Wird aber der 
Täter überwältigt, kann sich eine versteckte 
Bombe entzünden und viele unschuldige Men- 
schen gefährden. 

Deshalb haben die Kassierer der Bomben- 
Oma auch sofort das geforderte Geld hinge- 
blättert, Die Bomben-Oma verschwand, alles 
ging in Deckung, In der Regel lagen keine 
Bomben in den Papierkörben, Aber bei vier 
Überfällen hat Oma eine kleine, selbstgeba- 
stelte Bombe mit Dynamitstangen zurückge- 
lassen, Sie war nicht zur Explosion eingestellt. 
Man weiß also nie, ob die bescheidene Bank- 
räuberin es ernst meint, 

Bürgermeister disqualifiziert 
Jacques Achard, Bürgermeister der franzö- 

sischen Stadt Villefort und Mittelstürmer im 
einheimischen Fußballverein, wurde aus dem 
Verein ausgeschlossen, und zwar wegen „des 
fortgesetzten Gebrauchs ungebührlicher Aus- 
drücke gegenüber dem Schiedsrichter", 

Als der Ire Bram Stoker im vorigen Jahr- 
hundert den Supervampir Dracula, „the big 
Daddy" aller Vampire, erfand, und den großen 
Blutsauger drohend mit Sargdeckel und Fang- 
zähnen klappern ließ, hätte er sich zweifellos 
nicht träumen lassen, daß seinem Geschöpf 
latsächlich das ewige Leben beschieden sein 
sollte, Dracula, der Blutdurstige, hatte es 
eigentlich niemals nötig, sich durch wahlloses 
Trinken menschlichen Blutes zu erhallen - die 
kleinen Transfusionen wären ihm ohnehin bei 
den verschiedenen unverträglichen menschli- 
chen Blutgruppen schlecht bekommen -, denn 
.seine von seiner bloßen Existenz faszinierten 
potentiellen Opfer taten von gariz allein das 
ihre, den düsteren Helden um keinen Preis 

gen verholfen, indem er sich von ihnen zu 
einem „Strip" verarbeiten ließ, sowie die Fle- 
dermäuse berühmter gemacht als Johann 
Strauß, weil er sich mitunter - wahrschein- 
lich in letzter Verzweiflung und um seinen 
Peinigern zu entgehen in ein solches Tier 
verwandelte. 

Als die Filmleute und Schreiber Dracula aus- 
gesaugt hatten, traten die Fabrikanten auf den 
Plan und begannen emsig zu fabrizieren. 
Kleine Draculas komplett mit Sarg zum 
Zusammensetzen für die lieben Kleinen, Eine 
Supersparbüche in Form einer schwarzen 
Kiste, aus der Draculas kleine weiße Krallen- 
hand gierig hervorschießt, um sich der in einem 
Schlitz deponierten Münze zu bemächtigen. 

sterben zu lassen. Und alle, die sich so hinge- 
bungsvoll um Draculas Unsterblichkeit bemüh- 
ten, lebten gar nicht schlecht von ihm. 

So ist es höchste Zeit, daß endlich einmal 
eine Richtigstellung erfolgt, daß klargelegt 
wird, daß der große Vampir im Grunde genom- 
men eine tragische, von kommerziell denken- 
den Menschen schwer mißbrauchte Erschei- 
nung ist, die unser tiefstes Mitleid verdient, 

Generationen von Regisseuren, Kameraleu- 
ten und Schauspielern - von Max Schreck 
über Bela Lugosi, Christopher Lee bis zu 

■Louis Jourdain - haben nicht schlecht an Dra- 
cula verdient. Man hat ihm zwangsweise zu 
einer ganzen Sippe verholfen - ihm ungefragt 
Töchter, Gattinnen und eine Horde von Unter- 
vampiren niederster Sorte aufgezwungen, mit 
denen er in diversen feuchten, halbverfallenen 
und mit Spinnweben möblierten Castles ein 
miserables Dasein zu fristen hatte. 

Abgesehen von seinem eigentlichen Schöpfer 
.Stoker, haben Generationen von Schriftstel- 
lern Geld mit ihm gemacht - die Draculalile- 
ratur ist zahllos wie der Sand am Meer. 

Er hat Carloonzeichnern zu kleinen Vermö- 

T-Shirts mit roten fangzähnefletschenden Dra- 
culas bedruckt. 

Ein cleverer Reiseveranstalter bot Reisen zu 
Draculas Schloß in den Karpaten an und gab 
den gänsehäutigen Reisenden auf Jonathan 
Harkers Spuren die vage Hoffnung, vielleicht 
ein ganz kleines bißchen ausgelutscht zu wer- 
den, falls Dracula gerade iu Hause und in 
Stimmung war und keine anderweitigen Ver- 
pflichtungen hatte, beispielsweise Werbesprü- 
che für Zahnpasta, Bier oder Möbelpolitur zu 
sprechen, 

Geisterbahnbesitzer auf Jahrmärkten be- 
nutzten ihn als Menschenerschrecker, sein 
Bildnis prangte auf Spielkarten und Aschen- 
bechern, und ein besonders findiges Genie 
stellte sogar Zigarettendosen in Form kleiner 
Särge her, die sich auf Knopfdruck öffneten 
und einen sich müde aufrichtenden Dracula 
zeigten, der persönlich die Zigarette über- 
reichte-eine pikante Abwandlung des Themas, 

Eins scheint sicher: Wie Ahasver wird Dra- 
cula nach dem eigenen Willen seiner entschlos- 
senen Opfer wohl in alle Ewigkeit aus seinem 
Sarg auferstehen müssen. 

Seniorenschulung für die Zeit „danach" 

Wer nur für den Beruf lebt, stirbt meist früher - Risikofaktoren lassen sich ausschalten 

Die in allen Industrieländern überdurch- 
schnittliche hohe Todesrate innerhalb des 
ersten Jahres nach der Persionierung, der 
sogenannte „Rentne?-tod", hat meist seelische 
Ursachen. Wer plöt;.lich nichts; mehr mit sich 
anzufangen weiß, der stirbt schneller. So kennt 
die Medizin mittlei weile auch schon „Risiko- 
gruppen" im Pensionärsalter, Denn die Alters- 
forschung hat inzv/ischen herausgefunden, daß 
gewisse Faktoren nicht nur im aktiven Berufs- 
leben die Gesundheit oder gar das Leben ge- 
fährden, So gilt als besonders gefährdet, wer 
mit seinem Beruf „verheiratet," ist. Der Mit- 
arbeiter, der ganz für seine Firma „lebt und 
stirbt", tut meist letzteres, und oft gleich nach 
seiner Pensionierung, 

Den Typ dieses Pensionsinfarkt-Gefährdelen 
beschreiben die Wissenschaftler so: Er rackert 
sich bis zum Tag seiner Pensionierung ab, 
macht Überstunden, nimmt sich Arbeit mit 
nach Hause und langweilt seine Familie und 
seine Freunde noch damit, daß er selbst im 
häuslichen Kreis kein anderes Thema als seine 
Arbeit kennt. Die Firma geht ihm über alles 
- und er glaubt fest, es ginge nicht ohne ihn. 

Wenn der solcherart „Unersetzliche" dann 
eines Tages doch noch von seiner Firma hin- 
auskomplimentiert wird, bricht für ihn eine 
Welt zusammen - und nicht selten damit seine 

Gesundheit, Aber damit nicht genug, Daheim 
gehl er seiner Frau auf die Nerven, die sich 
daran gewöhnt halle, tagsüber ihren eigenen 
Interessen nachzugehen. Der so plötzlich 
arbeitslose Pensionär beschäftigt nun sie mit 
seiner Ratlosigkeit, So kommt es nicht selten 
vor, daß eine bis dahin harmonische Lebens- 
gemeinschaft übermäßig belastet oder sogar 
gerade dann zerstört wird, wenn eine neue 
Form der Partnerschaft für den neuen Lebens- 
abschnitt vonnöten wäre. 

Auf diese Weise können sich die Streßfak- 
loren gerade dann in unerträglichem Maß 
summieren, wenn der Berufsalltag vorbei ist. 
Das Wichtigste darum: Eine rechtzeitige Vor- 
bereitung auf die Zeit „danach"! So lauten 
auch die Empfehlungen der Arbeitsmediziner, 
den Übergang vom Arbeitsleben in den Ruhe- 
stand so gleitend wie nur möglich zu gestalten. 

Dazu gehört, daß sich der noch Berufstätige 
nicht bis zum letzten Tag an seine Position 

klammert. Erstaunlicherweise fällt es offenbar 
Frauen sehr ^iel leichter, sich rechtzeitig an 
den Gedanken zu gewöhnen, daß es im Betrieb 
künftig auch ohne sie weilergehen wird, wie 
eine Untersuchung in Großbritannien ergeben 
hat. Dort arbeilen auch schon die Gewerk- 
schaften darauf hin, daß der Arbeitsplatz des 
prospektiven Pensionärs angemessen gestaltet 
wird; das heißt, daß ihm keine Aufgaben mehr 
aufgebürdet werden, die ihm das Gefühl geben, 
mitten aus einer Tätigkeit herausgerissen zu 
werden. 

Dieses Ziel wird nicht nur an der Arbeits- 
slelle, sondern auch in speziellen Kursen ange- 
strebt, in denen die Noch-Berufstätigen auf 
ihren Abschied von der Arbeitsfront vorberei- 
tet werden. Zum Programm solcher „Pensio- 
närs-Lehrgänge" gehört es, den künftigen 
Ruheständler von all jenen Risikofakloren 
abzubringen, die sein künftiges Leben radikal 
verkürzen können. 

Wenn das Herz aus dem Rhythmus kommt 

Wer seinen Lebensabend wirklich genießen 
will, muß sich gut darauf vorbereiten. 

Unser Herz kann, so lauten, die häufigsten 
Formulierungen, vor Schreck stillstehen, vor 
Freude hüpfen oder vor Angst hämmern. Be- 
kanntlich können Erlebnisse den Herzschlag 
verändern. Das Tempo der Herzschläge, der 
Rhythmus der Herztätigkeit, ist weitgehend 
von der Umwelt und ihren Einflüssen abhän- 
gig. Innerhalb von einer Sekunde kann sich 
der Herzschlag ändern, ein einziges Wort ist 
imstande, die heftigsten Reaktionen auszulö- 
sen. 

Was auch immer die Sinne des Menschen 
wahrnehmen, also Sehen und Hören, Riechen, 
Tasten und Fühlen, alle diese Wahrnehmun- 
gen haben einen direkten Einfluß auf die Herz- 
tätigkeit. Darüber hinaus beschleunigen oder 
verlangsamen die Herztätigkeit noch viele 
andere Faktoren: Aus- und Einatmen, Essen, 
Hungern, jede körperliche Tätigkeit, aber auch 
Erinnerungen, Erwartungen, Empfindungen. 
Es gibt sozusagen nichts, was ohne Einfluß 
auf die Herztätigkeit wäre. Sogar im Schlaf 
kann ein Traum den Herzrhythmus sofort ver- 
ändern. 

Man sollte um diese Vielfalt uoti Einflüssen 
Bescheid wissen. So kann man die heutzutage 
so häufig auftretenden Störungen der Herz- 
tätigkeit vielleicht besser verstehen. Sei es 
nun, daß es zu einem „Stolpern" des Herzens 
kommt, zu einer Serie von sogenannten E.vtra- 
systolen, Anfälle von Herzjagen oder die immer 
wieder auftretenden Hlutdruckschwankiingen. 
Meist 7itmm( man an, es müßten irgendwelche 
Aufregungen an diversen Beschwerden schuld 
sein. Und viele Menschen geben an, einfach 
keinen Clrund zu wissen, warum der Rhyth- 
mus des Herzens immer ivieder gestört wird. 

Nun, jede Störung der Herztätigkeit hat 
ihren Grund. Es ist zu einfach, nur von einem 
„nervösen Herzen" zu sprechen. Falsch wäre 
es auch, sofort zu irgendwelchen Beruhigungs- 
tabletten zu greifen und weiter so wie gewohnt 
zu leben. Das kann gefährlich werden, weil 
sich aus rein nervösen Störungen leicht 
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schwere organische Schäden entwickeln kön- 
nen. 

Man sollte sich in erster Linie fragen: 
Was überfordert mich, was stört mich an 

meiner Umwelt, wodurch werde ich am mei- 
sten irritiert, welche Lebensumstände sind für 
mich krankmachend? Und: Was kann man 
ändern, wie kann man dafür sorgen, daß die 
Umwelt weniger störend wirkt? Was wird man 
also in Zukunft vermeiden? 

Eine Umstellung ist notwendig, oft auch 
eine gev)isse Einschränkung aller Tätigkeiten. 
Zusätzlich kann man dann natürlich Medika- 
mente nehmen, angefangen von der einfachen 
Baldriantinktur bis zu den vielen chemischen 
Beruhigungsmittehi. Aber eine Rhythmusstö- 
rung des Herzens sollte immer Anlafi sein, die 
ganze Beziehimg zur Umwelt genau zu analy- 
sieren! Medizinniral Dr. H. Fidelsberger 

Die Kurzgeschichte: 

Hotel erster Klasse 
Es gibt Hotels mit einem Stern, mit zwei 

Sternen und mit einem ganzen Sternenhim- 
mel, In den Sternenhimmelhotels muß man 
Manieren haben wie Knigge im besten Man- 
nesalter. Und ausgerechnet diese Manieren 
besaß Herr Hammerbein nicht. 

„Ober!" brüllte er durch den Saal. 
Der Ober reagierte so wenig, als hätte eine 

Fliege gerade mal Psssst! gemacht. 
„Herr Ober!!!" brüllte Hammerbein erneut. 
Der Ober warf ihm einen Blick zu, der dem 

besten Arsen Konkurrenz machte. 
„Herr Ober!!!" gröhlte Hammerbein und 

stieß einen Pfiff durch die Zähne, der alle 
anderen Gäste zusammenfahren ließ. 

Endlich eilte der Ober herbei. 
„Verzeihung, mein Herr", sagte er spitz. „Ich 

wußte nicht, daß Sie Hilfssheriff sind. Was 
steht zu Diensten?" 

„Ich warte schon eine Stunde auf mein 
Essen." 

„Das bedauere ich. Möchten Sie sich viel- 
leicht ins Beschwerdebuch eintragen?" 

jfBagen Sie nur, dieses vergammelte Hotel 
hat ein Beschwerdebuch. Dann her mit dem 
Ding." 

Schon fünf Minuten später brachte der 
Ober Herrn Hammerbein das Beschwerdebuch, 
Herr Hammerbein trug seine Beschwerde mit 
kantigen Schriftzügen ein, und der Ober 
klappte das Beschwerdebuch wieder zu, 

„Halt mal!" fiel Herr Hammerbein plötzlich 
ein. „Was passiert eigentlich jetzt mit meiner 
Beschwerde? Tragen Sie die zum Hoteldirek- 
tor?" 

„Genau, mein Herr." 
„Und was tut der Direktor?" 
„Der Direktor bestellt einen Rechtsanwall," 
„Und dann?" 
„Dann wird Ihre Beschwerde unter nota- 

rieller Aufsicht in den Müllschlucker 
geschmissen," Mia Jertz 

Vogelfutter statt Konfetti 
Der Geistliche Donald Gray von der Sankt 

Peterskirche in Leigh (England), forderte die 
Gäste bei Trauungsfeierlichkeiten auf, statt 
Konfetti auf das Brautpaar zu werfen (wie es 
eine alte Sitte vorschreibt), lieber Futterkörner 
für die Vögel zu streuen. Auf diese Weise 
hätten die Vögel etwas zu fressen, und man 
ersparte sich die Arbeit, den Platz vor der 
Kirche zu reinigen. 

Nr, 83/Scite 5 ,an(;f,NK,R /,F,ri (iN(; nirnst.ag, den 1 7, Oktobcr l978 

tcn dieses Brbauung.splans iregcnüber dem 
Maf^istrat der Stadl Langen geltciul gc 
macht worden ist. Dies gilt nicht, wenn die 
Vorschriften über dir Genehmigung oder 
die Veröffentlichung der Satzung verlel/i 
worden sind. 

Betr.: IX. Wahlperiode — Bauausschuß — 3, Hinweis gemäß § 44 c Bundesbaugeseiz, 
Gemäß § 44 c BBauG wird auf die Vor- 
schriften des § 44 c Abs, 1 Satz 1 und 2 und 
Abs, 2 des Bundcsbaugcsetzes in der Kas 
sung vom 18.8.1976 (Bundesgesetzblatt I S 
2257) über die bei Eintritt von in den tj§ .'^9 
j, 40 und 42-44 BBauG bezeichneten Ver 
mögensnachteilen bestehenden F.ntschädi- 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Am Donnerstag, dem 19. Olctober 1978, 
19.30 Uhr findet die 15. öffentliclie Sitzung 
des Bauaus,schusses im Stadtverordneten- 
Sitzungssaal des Rathauses, Südliche Ring- 
straße 80, statt. 

Tagesordnung 

A. Öffentlicher Teil 
1. Planung der Nordumgehung Langen (B 

486) 
hier: Stellungnahme der Stadt zur Plan- 
feststellung 

Langen, den 12. Oktober 1978 

Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Gerlach 

gungsansprüche, über die Möglichkeit der 
Herbeiführung ihrer Fälligkeit durch 
schriftlichen Antrag bei dem F.ntschädi 
gungspflichtigen auf Lei.stung oder Ent- 
schädigung und über das Erlöschen des 
Entschädigungsanspruchs bei nicht recht- 
zeitiger Herbeiführung der Fälligkeit 
innerhalb der in § 44 Abs, 2 BBauG ge- 
nannten Frist hingewiesen. 

Magistrat der Stadt Langen geltend ge- 
macht wonlen ist, l)ie,s gilt nidit, wenn die 
Vorschriften über die Cienehmigung oder 
die Veröffentlichung der Satzung verletzt 
worden sind, 

3, Hinweis gemäß § 44 c Bundesbauge.setz, 
Ciemäß § 44 c BBauCi wird auf die Vor- 
■schriften des § 44 c Abs, 1 Salz 1 und 2 und 
Abs, 2 des Bundesbaugesetzes in der Fas 
sung vom 18.8,1976 (Bundesgesetzblatt I 
S, 2257) über di<- bei Eintritt von in den §§ 
39 j, 40 und 42-44 BBauCi bezeichneten 
Vermögensnachteilen bestehenden Ent- 
schädigungsansprüche, über die Möglich- 
keit der Herbeiführung ihrer Fälligkeit 
durch schriftlichen Antrag bei dem Ent- 
schädigung,spflichligen auf Lei.stung oder 
Entschädigung und über das Erlö,schen des 
Entschädigungsanspruchs bei nicht recht- 
zeitiger Herbeiführung der Fälligkeit 
innerhalb der in § 44 Abs, 2 BBauG ge- 
nannten Frist hingewiesen. 

Langen, den 17. Oktober 1978 Langen, den 17, Oktober 1978 

Der Magistrat, 
Liebe 
Erster Stadtrat 

Der .Magistrat, 
Liebe 
Erster Stadtrat 

Betr ,: Bebauungsplan Nr. 19 a der Stadt 
Langen „Wohngebiet^ östlich des 
Dreieichrrnes, — 1. Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 19 —" 

Betr,: iiungsp 
Langen „Wohngebiet am Steinberg" 

1, Inkrafttreten des Bebauungsplanes gemäß 
§ 12 Bundesbaugesetz. 
Der oben näher bezeichnete Bebauungs- 
plan ist von der Stadtverordnetenversamm- 
lung am 7.9.78 als Satzung beschlossen 
worden. Der Regierungspräsident in 
Darmstadt hat mit Verfügung vom 
4.10.1978 (Az.: V 3-61 d 04/01-Langen- 
45") den Bebauungsplan genehmigt. Die 
Genehmigung hat folgenden Wortlaut: 

,,Der von Ihnen mit Antrag vom 
8.9.1978 vorgelegte, bei mir am 
11.9.1978 eingegangene Bebauungs- 
plan Nr. 19 a wird gemäß § 11 des Bun- 
desbaugesetzes (BBauG) genehmigt." 

Die Genehmigung wird hiermit gemäß § 
12 Bundesbaugesetz bekanntgemacht. 
Der Bebauungsplan wird am 18.10,1978 
rechtsverbindlich. 
Vom Tage dieser Bekanntmachung an hält 
der Magistrat, Stadtbauamt, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 330, den Be- 
bauungsplan mit Begründung während 
der Dienststunden von Montag bis Freitag 
von 7.15 bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 
16,15 Uhr zu jedermanns Einsichtnahme 
bereit und gibt auf Verlangen über den In- 
halt Auskunft, 

2, Hinweis gemäß § 155 a Bundesbaugesetz, 
Eine Verletzung von Verfahrens- oder 
Formvorschriften des Bundesbaugesetzes 
beim Zustandekommen dieses Bebauungs- 
plans ist unbeachtlich, wenn sie nicht 
schriftlich unter Bezeichnung der Verlet- 
zung innerhalb eines Jahres seit Inkrafttre- 

1, Inkrafttreten des Bebauurtgsplanes gemäß 
§ 12 Bundesbaugesetz, 
Der oben näher bezeichnete Bebauungs- 
f)lan ist von der Stadtverordnetenversamm- 
ung am 13,7.78 als Satzung beschlossen 

worden. Der Regierungspräsident in 
Dannstadt hat mit Verfügung vom 4,10,78 
(Az,: V 3-61 d 04/01 -Langen-21-) den Be- 
bauungsplan genehmigt. Die Genehmi- 
gunghat folgenden Wortlaut: 

,,Der von Ihnen mit Antrag vom 
18.8.1978 vorgelegte, bei mir am 
31.8.1978 eingegangene Bebauungs- 
plan Nr. 16 wird gemäß § 11 des Bun- 
desbaugesetzes (BBauG) genehmigt." 

Die Genehmigung wird hiermit gemäß § 
12 Bundesbaugesetz bekanntgemacht. 
Der Bebauun|pplan wird am 18,10,1978 
rechtsverbindlich. 
Vom Tage dieser Bekanntmachung an hält 
der Magistrat, Stadtbauamt, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 330, den Be- 
bauungsplan mit Begründung während 
der Dienststunden von Montag bis Freitag 
von 7.15 bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 
16.15 Uhr zu jedermanns Einsichtnahme 
bereit und gibt auf Verlangen über den In- 
halt Auskunft. 

2. Hinweis gemäß § 155 a Bundesbaugesetz, 
Eine Verletzung von Verfahrens- oder 
Formvorschriften des Bundesbaugesetzes 
beim Zustandekommen dieses Bebauungs 
plans ist unbeachtlich, wenn sie nicht 
schriftlich unter Bezeichnung der Verlet- 
zung innerhalb eines Jahres seit Inkrafttre- 
ten dieses Bebauungsplans gegenüber dem 

Betr,: IX. Wahlperiode — Stadtverord-— 
netenversammlung — 

Am Donnerstag, dem 19, Oktober 1978, 20 
Uhr findet die 14, öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt, 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 
stehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. 2. Nachtragssatzung der Stadt Langen 
für das Haushaltsjahr 1978 

4. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1979 

5. Planung der Nordumgehung Langen (B 
486) 
hier: Stellungnahme der Stadt zur Plan- 
feststellung 

6. Einrichtung einer Informationsstelle für 
Verbraucherberatung; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
15,2,1978 

7. Vergabe eines ,.Kulturpreises der Stadt 
Langen" 

8. Änderung der Gebührensatzung für die 
städt, Bäder: 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
18,7,1978 

9. Einrichtung einer Außenstelle der 
, .Offenbacner Arbeitsgemeinschaft 
Wildhof c,V," in Langen; 

hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
20.9,197« 

10, Mütterspielkreis; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
26,9,1978 

11, Verbes,serung der Schwangerschaftskon- 
fliktberatung im Zentrum für Gemein- 
schaftshilfe l.angen ; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
26,9,1978 

Tagesordnung II 
12, Planung für den Neubau des Paul-Ehr- 

lich Instituts und des Instituts für Was- 
ser-, Boden- und Lufthygienc an der 
Heinrich-Hertz-Straße 

13, Ausbau der A.schaffenburger Straße; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
27,9,1978 

14, Waldwirtschaftsplan Forstwirtschaftsjahr 
1979 für den Stadtwald Langen 

15, Einmaliger Zuschuß an den Kegelsport- 
verein Langen ; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
30,8,1978 

16, Zentrum Gemeinschaftshilfe; 
hier: Ankauf eines Behindertentrans- 
portfahrzeuges 

17, Antrag des TV Langen an den Magistrat 
auf Gewährung außerplanmäßiger 

— Sportförderungsmittel; 
hier: Unvorhergesehene Mehrkosten für 
die Reparatur des Daches an der vereins- 
eigenen Turnhalle - Beschluß der Stv,- 
Vers, vom 27,6,1978 

18, Haltung von Fahrzeugen 
19, Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 

Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
20, Grundstücksangelegenheit 

Tagesordnung II 
21, Grundstücksangelegenheit 
22, Steuerangelegenheit 

Langen, den 13, Oktober 1978 

gez. Fuchs 
Stadtverordnetenvorsteher 

Wettbewerb für junge Leute 
Junge Leute von 12 bis 21 Jahren mit na- 

lur- und geisteswissenschaftlichen Neigungen 
können sich an einem Europa-Wettbewerb 
beteiligen. Bis zum 30, November müssen die 
Arbeiten aus Bereichen der Wissenschaft und 
Technik eingereicht .sein. Die drei besten 
Forscher der deutschen Ausscheidungsrunde 
erhalten Preise von je 2000 Mark, für die sie- 
ben Zweitbesten gibt es jeweils 1000 Mark, 
Sowohl einzelne Jungforscher als auch Grup- 
pen (höchstens vier Mitglieder) dürfen sich 
beteiligen, Informationen: Philips Europa 
Wettbewerb für junge Forscher und Erfinder, 
Sleindamm 94, 2000 Hamburg 1, 

AiMlIß 

Lebensmittel-Discounter 

mitFrisch-Ware 

Vollmilch 3^% Fett. 
I Litcr-I'ackung   
Schlagsahne . 

1 02 Lilcr-Bcchcr   
, Saure Sahne , 

(1.2 Litcr-Bccher  
Speisequark , 
mager, 2.M)g-Bcchcr  
Joghurt 3^% Fett 
nSg-Bcchcr  
Fruchtjoghurt 
150g-Bcchcr  
Schokodessert , 

I mit Sahne, 125 g-Ucchcr .. 
Schnippchen 2(x)g. 

I Kräuterquark Ucthor" 
Hüttenkäse 
2l*li; lli;chcr   

Mandeln "f CQ 
2(Hlg-Uoulcl   
Kokosraspel _ TQ 
20()g-Beutel   «fif.. 
Suitanas CQ 
200 g-Beutel   »UCT .. 
Hasehlußkeme _ QQ 
20üg-Bculel   ■5J5I.. 
Zitronat __ RQ 
lOOg-Packung   bOö.. 
Orangeat __ 
l(X)g-Packung   .. 
Van Houten Kakao 4 RQ 
lOOg-Packung   
Schwarzer Tee _ yo 
2()cr Aurguüheulcl-Paekg, » 51.. 
Frankfurter 
Würstchen Q TQ 
.Sx.'iOg-Glas fc"' ■ 
Senf-Biergläser ^ CQ 
250g-Glas   «Ui». 
Gurken _ OQ 
720rnl-ülas   »Ui» . 
Comichons 1 TQ 
720inl-Glas   . 
Sauerkraut RQ 
850ml-Dosc,  «Vil . 
Rote Beete ^ CQ 
720ml-Olas   «US». 
Obstwä-sserle C QD 
.W Vol. %,(),7 Litcr-I-Iaschc UbOU . 
»Schmidt« Echter 
Übersee-Rum T Qft 
.1K V()l.%,(l.7 Utcr-I'laschc f »«»W . 
Binding Römer-PilsO QQ 

0,1,1 Lilcr-I'l..(>cr l'ackimg ifcewö 

biWgten seit 15.9.78 

Billig währt am längsten! Und wenn's dann noch billiger ist... 

Coco Gold 
Feinkostmargarinä 4 

^ ■■Sia 

Milch-Speiseeis 
Erdbeer-Schoko-Vaiiille "*9^% 
500 ml- ^ufT m 
Becher ■ ■ W 
500 ml- —-Oflr 
Becher 

Schnittbohnen 1 

425ml- « ] 
Dose ■' 

[ Ananas-Stücke 

59 m»""' sM -.79 

Spmat gefroren 

450g- "wm- ■ 
Platte -"SOH. 1 59 

Erbsen fein 

850 ml- ' m ! 
Dose ■ ■ 

Apfelmus 

B9?r o?ett -.59 

Loyal HiindevoUnahrung 

1.68 1,39 

Möhren klein 

425 ml- ■ 
Dose ■ 

Junge Erbsen 
fein,mitjmgenganzen ^ 4#% 

69 1.19 

Obstwässerle 

TiSi 6.98 

Geschälte Tomaten Junge Erbsen sehr rein mit Jg. ganzen kleinen —^ ^ 
850 ml- QO Karotten . QQ 
Dose 850ml-Dose JaV- 1^#^# 

Jg. Brechbohnen I 

850ml- ^^350 ßQ 
1 Dose 

iSOTöRT NOCH BiLUOeR : 

- ^ 

Langen, Bahnstraße 36 

i 
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Mehr Wasser aus Meerwasser 

Die Zukunft hat in Libyen schon begonnen / Benghasi - Symbol für die Trockenzonen der Welt 
71 Prozent der Erdoberfläche sind von Wiis- 

ser bedeckt. Doch diese ungeheure Menge ist 
als Brauchwasser für den Menschen praktisch 
nutzlos. Denn Meerwasser ist ungenießbar, 
weil es durchschnittlich 35 Gramm Salz pro 
Liter enthält und darum für fast jeden 
Gebrauch ungeeignet ist. Nicht einmal zur 
Bewässerung von Kulturen läßt es sich ver- 
wenden. 

Moderne Techniken machen es heule den- 
noch. möglich, aus dem Meer Trink-, Brauch- 
und Beregnungswasser zu gewinnen. Diese 
Stofftrennung, um die es sich dabei handelt, 
kann auf zwei grundsätzliche Arten gesche- 
hen: Entweder wird aus der Lösung Wasser 
extrahiert oder es wird das Salz entfernt. Zur 
ersten Verfahrensgruppe zählt die Destilla- 
tion, bei der Wasser aus der Lösung verdampft 
und zu Wasser kondensiert. Der zweite Weg 
ist die sogenannte Umkehr-Osmose: Das 
Mecrwasser wird unter Druck in Kontakt mit 

einer halbdurchlässigen Membrane gebracht, 
die durchlässig für Wasser und praktisch un- 
durchlässig für gelöste Mineralsalze und orga- 
nische Stoffe ist. 

Besonders in den Trockengebieten der Erde 
setzt man auf diese Methoden der Meerwas- 
serentsalzung große Hoffnungen, Lebensfeind- 
liche, aride Zonen in Küstennähe ließen sich 
mit ihrer Hilfe in Acker und Gärten verwan- 
deln, in Hungergebiete würde Wohlstand ein- 
ziehen, Das aufstrebende Libyen z, B, hat diese 
Chancen erkannt und will sie in großem Stil 
nutzen. Dort werden nicht nur die unter der 
libyschen Sahara entdeckten Grundwasser- 
vorkommen angezapft und zur Bewässerung 
Tausender neuer Oasen ausgenutzt. Auch ent- 
salztes Meerwasser soll diese einstige Korn- 
kammer des Altertums neu erblühen las.sen. 

Zur Zeit entsteht bei der nordafrikanischen 
Hafenstadt Benghasi eine der leistungsfähig- 
sten Wasserentsalzungsanlagen der Welt. Sie 

Sind die Didcen an allem schuld? 
Eine Frauenzeitschrift veröffentlichte kürz- 

lich Klagebriefe übergewichtiger Damen, die 
sich in der Öffentlichkeit nicht nur Hohn und 
Spott, sondern auch schlimmsten Maßrege- 
lungen ausgesetzt fühlen. „Heute darf man 
alles sein, ohne scheel angesehen zu werden 
- nur nicht dick", lautet der Stoßseufzer einer 
Leserin, die sich als Mensch zweiter Klasse 
behandelt fühlt. 

Dabei ist, wie die Luftfahrtgesellschaften 
übereinstimmend feststellen, der Trend zum 
höheren Gewicht allgemein. Und deshalb 
wurden die für die Flugpreise zugrunde ge- 

Autos aus dem Meer? 
Die Vorstellung klingt utopisch, aber sie 

könnte eines Tages Wirklidikeit werden: 
„Gummibergwerke" im Ozean als Rohstoff- 
quellen für das Jahr 2000. Seit 1970 sind in 
küstennahen Flachmeeren 2000 „Altreifen- 
Riffe" angelegt worden, die aus Millionen ab- 
gefahrener Reifen bestehen und Fischen als 
Stand- und Laichplätze dienen. Nach 
Schätzungen könnten mit Hilfe geeigneter 
Recycling-Verfahren aus einem maritimen 
Gummibergwerk mit einem Volumen von elf 
Millionen Altreilen etwa 53 Millionen Liter 
01, 4,5 Millionen Kilogramm Stahl und 
26 Millionen Kilogramm Industrieruß wieder- 
gewonnen werde.!. Damit könnte man ein 
Jahr lang 14 000 Haushalte beheizen, 5000 
Autos sowie sieben Millionen Neureifen her- 
stellen. 

legten Durchschnittsgewichte von bis dato 
65 Kilo für die Damen und 75 Kilo für die 
Herren im Zeichen der Gleicliberechtigung 
auf einheitlich 75 Kilo plus drei fürs Hand- 
gepäck angehoben. Mißgünstige, die ihren 
Mitmenschen kein überflüssiges Gramm Fett 
auf den Rippen gönnen, verlangen gar, daß 
auch die Krankenkassen Beiträge nach der 
Waage bemessen. Allerdings wäre das Ver- 
fahren ebenso problematisch wie gesetz- 
widrig. 

Prof. Dr. med. Manfred Pflanz vom Institut 
für Epidemiologie und Sozialmedizin der 
Hochschule Hannover sieht die Kehrseite 
solch dogmatischen Denkens. Weil Uberge- 
wichtige mehr und mehr als Sünder und 
Parasiten angesehen werden, verschlechtert 
sicli die Entdeckungs- und Behandlungsquote 
für Bluthochdruck beängstigend. Pflanz 
warnt: ..Das moralisierende Kesseltreiben, dtis 
in jüngster Zeit auf Übergewichtigkeit, auf 
Raucher, auf Unsportliche und Alkohol- 
freunde veranstaltet wird, sollten die dafür 
Verantwortlichen schleunigst wieder ab- 
blasen." 

Nicht nur die Dicken würden's ihnen 
danken. 

Ehe-Alltag 
Eine Dame und ein Herr sitzen in einem 

Restaurant, Kommt die Blumenfrau und bie- 
tet Rosen an, 

„Nein, danke", sagt der Herr, „wir sind ver- 
heiratet," 
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Heilkräfte der Natur 
Die Pflanzenwelt bietet uns einen großen 

Sdiatz an Heilkräutern. Das haben sich schon 
unsere Vorfahren zunutze gemacht und so 
manches Heilmittel aus Kräutern gewonnen. 
Einige dieser überlieferten Rezepte hat die 
moderne Wissensiäiaft inzAfischen als bloßen 
Hokuspokus entlarvt, bei vielen allerdings auch 
die Wirkungsweise bestätigt und wissenschaft- 
lich untermauert. Modernste Aufbereitungs- 
und Herstellungsverfahren machen es heute 
erst richtig möglich, die Heilkräfte der Natur 
optimal auszunutzen. Das kommt auch einer 
besonders alten Form des Arzneimittels zu- 
gute: dem Tee. Denn es ist einfach zuwenig, 
ein Gemisch von Heilkräutern mit heißem 
Wasser aufzubrühen und dann zu glauben, 
man habe alles Wertvolle aus der Pflanze 
herausgelöst. Außerdem gibt es ja Schwan- 
kungen im Wirkstoffgehalt der Pflanzen selbst. 
Er ist abhängig von Boden, Klima, Witterung 
und Sammelzeit, um nur einige Faktoren zu 
nennen. Nicht zuletzt spielt auch die v/eitere 
fachgemäße Behandlung der Heilkräuter beim 
Trocknen, Lagern, Mischen usw. eine bedeu- 
tende Rolle. Die meisten dieser Probleme 
konnten durch intensive Forschungsarbeit ge- 
löst werden. So ist es denn kein Wunder, daß 
der Tee als Arzneimittel in unserer Zeit wie- 
der zunehmend an Bedeutung gewinnt. 

Ein gutes Beispiel für ein fortschrittliches, 
zuverlässig wirkendes pflanzliches Medika- 

ment ist der HEUMANN Bronchialtee Solubi- 
fix. Er wird gegen Husten, Heiserkeit, Erkäl- 
tungen, grippale Infekte und auch gegen Rau- 
cherhusten angewendet und ist in jeder Apo- 
theke rezeptfrei erhältlich. 

Was in diesem modernen Arzneitee an Wirk- 
stoffen enthalten ist, ist kein Geheimnis: Ex- 
trakte aus Eibisch, Isländisch Moos, Huflattich, 
Süßholz, Primel sowie Thymian-, Fenchel- 
und Anisöl. Diese ausgewogene Zusammen- 
setzung hat sich bewährt, die einzelnen Wirk- 
stoffe ergänzen sich gut. Einige von ihnen ver- 
flüssigen den zähen Schleim, andere fördern 
das Abhusten, wirken krampflösend und ent- 
zündungshemmend. Hinzu kommt noch Vit- 
amin C, das die Abwehrkräfte des Körpers 
steigert. HEUMANN Bronchialtee wird heiß 
getrunken. Er durchwärmt wohltuend, löst den 
quälenden Husten und macht die Atemwege 
wieder frei. Für Büro und Reise gibt es ihn 
jetzt auch in praktischen Portionsbeuteln. 

HEUMANN Bronchialtee Solublfix* 
Hersteller; Ludwig Heumann & Co. GmbH, 

Nürnberg. 
Anwendungsgebiete: Katarrhe der Atem- 

wege, Bronchitis, Husten (auch Raucherhu- 
sten), Heiserkeit, grippale Infekte. Darrei- 
chungsform und Pa^ungsgrößen: Packung 
mit 150 ml Pulver, ausreichend für 25 Tassen, 
Packung mit 300 ml Pulver, ausreidiend für 50 
Tassen, Packung mit 25 Portionsbeuteln. 

FuOmassage - Wohlbefinden für den ganzen Körper 
Die Füße des Menschen sind die am meisten 

belasteten Körperteile. Nur wenige tragen fuß- 
gerechte Schuhe. Geschmack und Mode bestim- 
nrien Form und Aussehen der Schuhe, und auf 
die Gesundheit der Füße wird auf diese Weise 
jedenfalls wenig Rücksicht genommen. 

Die Füße sind das Spiegelbild der Gesundheit 
eines Mensdien. Ohne gesunde Füße kein Wohl- 
beflnden! 

Schmerzen in den Füßen beim Gehen beein- 
trächtigen die gesunde Bewegung und damit 

zugleich Stoffwechsel und Kreislauf. Akute Fuß- 
schäden, wie Spreiz-, Senk- oder Plattfuß, werden 
oft durch Überanstrengung und Überbelastung 
der Füße hervorgerufen. Menschen, die täglich 
im Beruf viel stehen müssen, sind besonders 
durdi Fußkrankheiten oder auch Beinleiden ge- 
fährdet. 

Durch vorbeugende Massage der Füße wäre 
manches Fußleiden und damit verbundene Stau- 
ungserscheinungen in den Beinen zu vermeiden. 

Mit speziellen Großflächenmassage-Apparaten. 
wie „Typ MASPO-Vibramat", ist eine vorbeu- 
gende Massagebehandlung der Füße gewähr- 
leistet. 

Durch die Großflächigkeit der Massageplattc 
eines solchen Gerätes kann gleichzeitig die ge- 
samte Fußfläche massiert werden. Massage stärkt 
und belebt die Füße. Stauungen, Muskelverhär- 
tungen oder auch Zerrungen werden aufgelöst. 
Man empfindet in den Füßen und auch zugleich 
in den Beinen Entspannung und Lockerung 
der Muskulatur und damit echtes langandauern- 
des Wohlbefinden. Maspo-Massage, täglich ange- 
wendet, bietet Entspannung In Füßen und Bei- 
nen bis hin zum Rücken. 

Auf den Rücken gelegt dient der VIBRA.MAT 
als standfestes Fußmassagegerät, ohne daiß zu- 
sätzliche Haitegeräte verwandt werden müssen. 
Für eine intensivere Massage können auch die 
Ansatzteile Moosgummischuh und Hyperämisie- 
rungsbürste Verwendung finden. 

Maspo-Massageapparate sind in Sanitäts- und 
Elektrofachgcschäften erhältlich, 

Bezugsnachweis durch MASPO GmbH,, Abt. 
78/10, D-6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 231, 
Tel. 0 61 02 ".i 70 91-»2. Telex 4 17 «39 masan 

erzeugt bereits in ihrer ersten Aus- 
baustufe täglich 24 Millionen Liter 
Trink- und Beregnungswasser und 
soll ihres Kapazität noch in diesem 
Jahr verdoppeln. Die nach dem De- 
stillationsverfahren arbeitendeAnlage 
entwickelt mit Hilfe von Heizöl die 
notwendige Vordampfungshitze, bei 
der das Salz feste Form annimmt. 
Um die Wirtschaftlichkeit der Entsal- 
zung zu erhöhen, wird der Wärme- 
erzeuger gleichzeitig zur Gewinnung 
von elektri.schem Strom ausgenutzt. 

Das aus dem Meer gewonnene 
Trinkwasser gelangt in ein Reser- 
voir und wird von do/t aus per 
Doppelpipeline in das 15 km ent- 
fernte Benghasi weitergeleitet. Bei 
der Konstruktion dieser Fernwasser- 
leitung standen deutsche Techniker 
Pate. Denn Transport, Lagerung und 
Verlegung in salzhaltigem Wüsten- 
sand kann nicht jedes Rohr vertragen. 

Die in der Bundesrepublik seit fast 
20 Jahren bei der Wasserversorgung 
bewährten duktilen Gußrohre jedoch 
werden mit extremsten Bedingungen 
fertig. Sie sind von hoher Festigkeit, 
elastisch, weitgehend korrosions- 
sicher und rasch verlegbar. Vor allem 
auch: Die gummigedichteten Muffen 
duktiler Rohre sind absolut dicht. Es 
besteht daher keine Gefahr, daß das 
kostbare Naß - dessen Erzeugungs- 
preis immerhin fast 1,50 DM pro Ku- 
bikmeter beträgt irgendwo unbe- 
merkt im Wüstensand versickert. 

K. H. Fonck 

Die Doppelfernwusserleitung Benghasi, Kaliber 600 und 
300 mm, im Baustadium. Sie verbindet das Meerwasser- 
entsalzungswerk mit der nordafrikanischen Hafenstadt 
Benghasi. Da an diese Pipeline mit ihrem wertvollen 
Fördergut besonders hohe Ansprüche gestellt werden, 
wählte man einen der zuverlässigsten Rohrwerkstoffe, 
den es gibt; duktiles Gußeisen. Die in Deutsdiland her- 
gestellten duktilen Gußrohre sind hodhfest, elastisch 
und auch an ihren Muffenverbindungen absolut didit. 

Herzinfarkt durch Unzufriedenheit? 
Alljährlich überleben 70 000 bis 80 000 Men- 

schen einen Herzinfarkt, aber jeder zweite 
ist tödlich. Doch über die Ursachen der zuneh- 
menden Herz-Kreislauf-Krankheiten gehen 
die Meinungen der Wissenschaftler ausein- 
ander. In jedem Fall sei es falsch, sie allein 
auf Ursachen wie erhöhte Blutfette oder 
übermäßiges Rauchen zurückzuführen, meinte 
Prof. Karlheinz Renker von der Universität 
Halle auf dem ersten Internationalen Kongreß 
für Herzrehabilitation in Hamburg, Die ge- 
stiegene Lebenserwartung ließe immer mehr 
Menschen ein Alter erreichen, in dem Krank- 
heiten drohen. 

Während der Moskauer Sonnen-Biologe 
Alexander Tschischewsky 80 Prozent der 
Herzinfarkte auf eine besonders starke 
Magnetstrahlung der Sonne zurückführt, hat 
eine amerikanische Studie ergeben, daß der 

schlimmste Risikofaktor für den Infarkt die 
Unzufriedenheit ist. Nur jede vierte Erkran- 
kung sei auf unmittelbare Risikofaktoren wie 
Cholesterin oder Nikotin zurückzuführen. 

Nach der „Heidelberger Studie", die von 
-Wissenschaftlern des Instituts für Sozial- und 
Arbeitsmedizin vorgelegt wurde, treten da- 
gegen emotionale Reaktionen auf die Umwelt 
immer deutlicher als Ursachen für den Infarkt 
auf. 

Gefährdend wirken sich nach den Unter- 
suchungen von Prof. Maria Blohmke ebenso 
Überforderung wie auch mangelnde berufliche 
Auslastung aus. Starker Ehrgeiz ohne Erfolg 
oder andauernde Konflikte erhöhen das In- 
farktrisiko, Auffallend ist, daß der Herz- 
infarkt heute nicht mehr als Managerkrank- 
heit gelten kann. Er tritt im Gegenteil jetzt 
häufiger in den unteren sozialen Schichten auf. 
 ^  anzeigen -fc public relations 

Welche Bausparsumme richtig ist 
Wer einen Bausparvertrag ab- 

•schließen will, ist sich oft nicht über 
die optimale Höhe der Bausparsumme 
im klaren, Faustregeln für die „idea- 
le Bausparsumme" hat jetzt die Bau- 
sparkasse Wüstenrot bekanntgegeben: 
Für ein Einfamilienhaus sollte neben 
einer 1, Hypothek und anderen Mit- 
teln ein Bausparvertrag von minde- 
stens 100 000 Mark vorgesehen wer- 
den, Für ein Reihenhaus bildet eine 
Bausparsumme ab 80 000 Mark eine 
solide Grundlage, für ein Appartement 
kann ein Bausparvertrag von 60 OOü 
Mark genügen und für eine Althaus- 
Modernisierung ein Bausparvertrag 
über 40 000 Mark. 

Von diesen Bausparsummen müssen 
(einschließlich der Zinsen und Prämien) 
40 Prozent angespart werden. Das sind 
bei einem Vertrag über 40 000 Mark 
lediglich 16 000 Mark, bei einem Vertrag über 
80 000 Mark 32 000 Mark, 

Wüstenrot-Bausparer, die noch nicht wissen, 
ob sie sich später einmal ein Einfamilienhaus, 
ein Reihenhaus oder eine Eigentumswohnuac 
zulegen werden, können ihre Bausparver-' 
träge übrigens nachträglich erhöhen oder her- 
absetzen lassen, Bausparverträge dieser Bau- 
sparkasse sind flexibler als viele Bundesbür- 
ger meinen. Deshalb ein weiterer Tip von 
Wüstenrot: Wer noch gar nicht weiß, was er 
mit seinem Bausparvertrag einmal anfangen 

will, könnte zunächst einen Bausparvertrag 
über beispielsweise 30 ODO Mark abschließen 
und ihn konsequent zur Anlage von vermö- 
genswirksamen Leistungen (die zumeist der 
Arbeitgeber ganz oder teilweise übernimmt) 
nutzen. Auf diesen Bausparvertrag kann man 
nämlich bis zum Ende der gesetzlichen Sperr- 
frist von sieben Jahren - danach ist die Ver- 
wendung des Guthabens völlig frei - achtmal 
prämienbegünstigte Jahresraten einzahlen und 
somit die Rendite erhöhen. 

50000 D-Mark zu gewinnen 
Mit der Sparkasse zur Börse - 

In der Zeit von Anfang Oktober bis Ende 
Dezember d. J. kann man durch Börsenspeku- 
lationen besonderer Art reich werden. Man 
braucht deswegen nicht an die großen Börsen- 
plätze zu gehen, auch kein Profi zu sein, ein 
Gang zur Sparkasse genügt. Es geht um das 
Börsenspiel, das die Fachzeitschrift „Wirt- 
schaftswoche" zusammen mit den Sparkassen 
und Landesbanken veranstaltet und bei dem 
Preise im Gesamtwert von 50 000 DM winken. 

Wer mitmachen will, muß auf einer Karte, 
die in den Sparkassen bereitliegt, seinen Wert- 
papierkauf oder -verkauf eintragen, Dieser 
Auftrag geht an einen zentralen Computer, 
der dann ein Wertpapierdepot eröffnet. Jeder 
Mitspieler hat damit gleichizeitig ein Spielkapi- 
tal von maximal 60 000 DM zur Verfügung, in 
dessen Rahmen er beliebig oft durch neue Kar- 
teneinsendungen disponieren kann. In den 
zentralen Computer sind 99 an der Börse 
notierte Wertpapiere gespeichert. Ihr Wert 
verändert sich täglich entsprechend dem je- 
weiligen tatsächlichen Börsengeschehen. Der 
Computer spielt also die Börse mit. Der Mit- 
spieler kann also zum Beispiel Aktie X kaufen 

oder sie verkaufen und dafür Aktie Y kaufen 
oder alles auf Pfandbriefe setzen. Man kann 
auch pnit einer einmaligen Kauforder, wenn 
man Glück hat, einen Preis gewinnen. Zu den 
50 Gewinnern des Spiels zählt der, der durch 
seine Käufe und Verkäufe am Ende des Spiels 
einen besonders hohen Gewinn erzielt hat, ge- 
messen am tatsächlichen Börsengeschehen. Der 
erste Preis winkt mit 10 000 DM. Die 10 besten 
Spieler werden zur Preisverteilung in die 
Düsseldorfer Börse eingeladen. 

Das Börsenspiel ist für Profis und Anfänger 
gleichermaßen interessant. Wie es gemacht 
wird, kann man am Sparkassenschalter erfah- 
ren. Die Sparkassen und Landesbanken, bei 
denen gegenwärtig mit rd. 2,5 Mio. Wertpa- 
pierdepots ein Drittel aller Kundendepots in 
der Bundesrepublik geführt werden, wollen 
damit zeigen, wie vielseitig heute eine Geld- 
anlage sein kann. Vom Sparkassenbuch über 
den Sparkassenbrief bis zu Aktien und Pfand- 
briefen steht den Interessenten je nach dem 
Ziel der Geldanlage eine reichhaltige Palette 
zur Verfügung. 

Erfindungen 

die dos Leben verändern 

Von der „Sprechmaschine" zur Stereophonie 

Vor einem Jahrhundert wurde dem amerikanischen 
Vielerfinder Thomas Alva Edison unter der Nummer 
200 521 das US-Patent für den Phonographen erteilt, 
das erste Gerät, mit dem man die menschliche Stimme 
konservieren und reproduzieren konnte. 

Die meisten Zeitgenossen hielten die „Sprecii- 
maschine" für eine Spielerei ohne Zukunftschancen; 
und doch stand sie am Anfang einer EntwieJdung. die 
bis zum stereophonischen Plattenspieler, Kassetten- 

recorder und den neuerdings so aktuellen Video- 
recordern geführt hat, mit denen man sich zu einer 
eigenen Fernseh-Bibliothek verhelfen kann. 

Der erste Phonograph war ein denkbar primitives, 
rein mechanisches Gerät. Erst die Elektrotechnik und 
die Elektronik haben seine Weiterentwicklung ermög- 
licht. Doch das schmälert Edisons Verdienst nicht. Mit 
mehr als 2000 angemeldeten Patenten gehört er zu 
den größten Erfindern der Gesdiichte. 

„Habe soeben mit einer Membran experi- 
mentiert . . . Die Sprachschwingungen werden 
hübsch eingraviert, und es besteht kein Zwei- 
fel, daß ich imstande sein werde, die mensch- 
liche Stimme zu konservieren und zu repro- 
duzieren." Diese Sätze schrieb Edison am 
18. Juli 1877 in sein Tagebuch. Am Heiligen 
Abend des gleichen Jahres meldete er seine 
„Sprechmaschine" zum Patent an. Wenige 
Monate später wurde es erteilt. 

Als er den Phonographen der Öffentlichkeit 
vorstellte, verließ ein Professor entrüstet den 
Raum mit der Begründung, er lasse sich nicht 
von einem Bauchredner betrügen. Was im- 
merhin beweist, daß auch diese Erfindung es 
anfangs schwer hatte. 

Noch im Juni 1893, als Papst Leo XIII. den 
amerikanischen Katholiken per Phonograph 

Den ersten funktionierenden Laser konstruierte 1957 der 
junge amerikanische Physiker Dr. Theodor H. Maiman. 

seinen Segen übermittelte, schrieb die „Ber- 
liner Illustrierte Zeitung": „Ungleich man- 
chen anderen Erfindungen des großen .Zau- 
berers von Menlo-Park', dem wir ja auch 
die elektrischen Glühlampen verdanken, hat 
sich der Phonograph bisher keinen praktischen 
Wirkungskreis zu erobern gewußt. Er ist mehr 
eine interessante Spielerei und wird auch . . . 
nicht mehr werden . . ." Viel Phantasie hat de'' 
verantwortliche Redakteur nicht gehabt. 

Während Edison als Tonträger eine stan- 
niolüberzogene Walze benutzte, führte 1888 
der in Hannover geborene Deutschainerikaner 
Emil Berliner die Schallplatte ein - ein Ge- 
danke übrigens, mit dem Edison schon zehn 
Jahre vorher gespielt hatte. Er mußte neun 
Jahre warten, bis sein „Grammophon" paten- 

tiert wurde. 
Beide Geräte wurden an- 

fangs durch eine Handkurbel 
angetrieben, später durch ein 
Federwerk, doch erst durch 
Elektromotoren kam man auf 
konstante Drehzahlen und als 
Folge davon auf eine bessere 
Wiedergabequalität. Durch 
Fortschritte der Mikrofon-, 
Lautsprecher- und Radioröh- 
rentechnik wurde das Gram- 
mophon sozusagen vollelek- 
trisch. 

Anspruchsvolle Musik- 
freunde und Tontechniker wa- 
ren jedoch noch lange nicht 
zufrieden. Schließlich hat der 
Mensch nicht ohne Grund 
zwei Ohren. Nur dadurch ver- 
mag er „räumlich" zu hören, 
genau so, wie er nur mit zwei 
Augen in der Lage ist, „pla- 
stisch" zu sehen, die Entfer- 
nung zwischen Vorder- und 
Hintergrund zu ermessen. 

1931 entwickelte der Brite 

Am Anfang war ein „sprechender Draht 

Die eigene Fernsehbibliöthek isl heute keine Utopie melir 
Man schrieb das Jahr 1900, als der Däne 

Valedemar Poulson eine Entdeckung machte, 
die zwar große Folgen haben sollte, ihm aber 
weder Reichtum noch Ruhm einbrachte. 
Poulson war der erste, dem es gelang, Schall- 
wellen mit Hilfe des Elektromagnetismus auf 
einem Stahldraht zu fixieren. Bei seinen Ver- 
suchen stellte er fest, daß man mit Magneten 
die Aufnahme auch wieder „ausradieren" 
- löschen - könne, was ihm nicht wichtig er- 
schien, später jedoch sehr bedeutend wurde 
- bei Diktiergeräten. Da diente der „sprechen- 
de Draht" ja vornehmlich als eine Art Zwi- 
schenspeicher. Hatte die Sekretärin das Diktat 
ihres Chefs abgetippt, dann konnte man den 
Draht löschen und wiederverwenden. Ohne 
diese Möglichkeit hätte man ihn in den Ab- 
fallkorb werfen müssen. 

Anfang der dreißiger Jahre machten sich 
Ingenieure des deutschen Chemieunterneh- 
mens BASF auf die Suche nach einem Ersatz 
für den Draht. Sie experimentierten mit 
Kunststoffbändern, auf die Eisenoxid aufge- 
dampft wurde. So entstand das erste Tonband 
(Magnetband). Die Vorführung des neuen 
Systems war die Sensation der Berliner 
Funkausstellung von 1935, freilich nur für 
Fachleute, nicht aber für Normalverbraucher. 

Erst vor knapp 20 Jahren traten die Band- 
geräte den Weg in die Haushalte an. Wenn 
sie heute in der Form von Kassetten-Recor- 
dern praktisch für jedermann erschwinglich 
sind, ahnt man kaum noch, wieviel Entwick- 
lungsarbeit nötig war, um aus einer Erfindung 
einen Konsumartikel zu machen. 

.Bilder vom Magnetband 
Den Chemikern gelang es, immer dünnere 

und dennoch genügend reißfeste Kunststoff- 
bänder herzustellen. Mit einer Dicke 
eigentlich sollte man bei 15 Tausendstel 
Millimeter treffender von Dünne sprechen - 
scheint die unterste Grenze erreicht zu sein. 

Die ersten Kompakt-Kassetten, vor etwa 
15 Jahren eingeführt, hatten eine Spieldauer 
von 30 Minuten. Gleich groß bringen sie es 
inzwischen auf 150 Minuten. 

Anstelle von Eisenoxid dient heute Chrom- 
dioxid als „Speicherschicht", denn es hat 
bessere magnetische Eigenschaften. 

Vereinfacht kann man ein Magnetband mit 
einem Schmalfilm vergleichen. Beim Film 
wird auf das Trägermaterial ~ ursprünglich 
war das Zelloloid - eine lichtempfindliche 
Schicht - Emulsion - aufgetragen, bei Farb- 
filmen sind es sogar entsprechend den Grund- 
farben Rot, Grün und Blau deren drei. Nach- 
teil: Solche Filme müssen nachher erst ein-, 
mal entwickelt, gewässert, fixiert, gebadet 
und getrocknet werden, ehe man sie durch 
den Projektor laufen lassen kann. 
• Früher war das recht umständlich, heute 
gibt es „Sofortbildkameras", demnächst sollen 
sogar Filmamateure von dieser Entwicklung 

. prpfitieren, so etwa mjch dem Motto: „Sehen, 
Drehen, fertig ist der Film". 

Alan Uower Blümlein ein Verfahren, Schall- 
schwingungen über zwei getrennte Kanäle in 
einer einzigen Pluttenrille einzugravieren. Da- 
mit war die wichtigste Voraussetzung für die 
Stereophonie geschaffen, die allerdings 25 
Jahre brauchte, bis sie sich durchsetzte. Zu- 
erst waren die nicht gerade billigen Stereo- 
anlagen ein Statussymbol, heute zählen sie 
gerade noch zu den Konsumgütern des ge- 
hobenen Bedarfs. 

Wer noch anspruchsvoller ist, hat sich in- 
zwischen der Quadrophonie verschrieben, die 
nicht nur die Klänge nach Richtung und Ent- 
fernung „sortiert" wie beim Stereo, sondern 
auch den indirekten Schall verarbeitet. Echte 
Quadro-Fans gehen zu einem von Karajan 
dirigierten Konzert höchstens dann, wenn sie 
den Star unter den Taktstockschwingern 

Mit einer Handkurbel wurden vor hundert 
Jahren die ersten Phonographen angetrieben. 
sehen wollen. Der Hörgenuß, so sagen sie, sei 
zu Hause größer. 
Edison und Berliner ritzten mit Metallnadeln 

die Tonspuren auf die Walzen oder die Platten, 
tasteten sie auch damit ab. Diese Stifte sind 
passe und von Saphiren abgelöst worden, 
denn die erfüllen den gleichen Zweck besser 
und schonen die Platten. 

Wer etwa glaubt, noch perfekter ginge es 
nicht mehr, der darf sich auf eine Überra- 
schung gefaßt machen. Auch die heutigen 
Tonabnehmer sollen in ein paar Jahren durch 
ein neues Abtastverfahren ersetzt werden, das 
mit Laser-Strahlen arbeitet. Die wiederum 
gehören zu den fünf bedeutendsten Erfindun- 
gen der letzten zwei Jahrzehnte. 

Laser - „Wunderlampe" der Zukunft 

2000 Telefonate gleichzeitig über ein Glasfaserkabel 
In den Fernsprechkabelschächten des West- 

berliner Stadtteils Wilmersdorf schweißen 
Monteure haardünne Glasfasern zusammen. 
Wenn sie damit fertig sind, werden ein paar 
tausend Telefonbesitzer im Bereiche der Orts- 
vermittlungsstellen 821 und 863 als erste 
Deutsche ihre Gespräche über Lichtstrahlen 
führen. Ein Glasfaserkabel kann gleichzeitig 
fast 2000 Telefonate übertragen. Laser macht's 
möglich. 

Seit Jahren benutzen Augenärzte Laser- 
strahlen bei Operationen, wenn es darum 
geht, abgelöste Netzhäute wieder mit der Le- 
derhaut zu „verschweißen". Mit dem Laser- 
skalpell können Chirurgen bestimmte Wuche- 
rungen zerstören, mit Lasersonden innere 
Blutungen stillen. 

Lasergesteuerte Tunnelbohrmaschinen sor- 
gen dafür, daß es beim Vortrieb bei 100 Me- 

Nach ziemlich einhelliger Meinung der 
Fachleute wird es aber anders kommen. Vor 
22 Jahren war man schon so weit, Fernseh- 
filme auf Magnet"bändern zu bannen, seit 1970 
sogar Farbfernsehf^lme, 

Seit einiger Zeit machen die „Video-Recor- 
der" viel von sich reden. Mit ihrer Hilfe ist 
es nicht nur möglich, ein TV-Programm, aas 
einem besonders gut gefällt, per Knopfdruck 
zu speichern und sich so eine „Fernsehbiblio- 
thek" aufzubauen. Per Schaltuhr kann man 
auch Fernsehsendungen aufzeichnen lassen, 
während man gerade auf einer Geschäftsreise 
ist, im Büro sitzt oder wegen der späten Sen- 
dezeit nicht um den Nachtschlaf gebracht 
werden will. 

Noch sind diese Zusatzgeräte teuer, aber 
das waren die ersten Schwarzweiß-Empfän- 
ger auch. Zudem verbrauchten sie viel Strom, 
etwa 450 Watt, heute kommen sie mit 30 - bei 
Kleingeräten - bis zu höchstens 100 Watt aus, 

Moderne Farbfernseher bringen den Besit- 
zern die bunte Welt für 100 Watt - pro Stun- 
de ■ ins Wohnzimmer. Das entspricht dem 
Verbrauch einer Badezimmerlampe, die so 
viel Licht liefert, daß man als Mann sehen 
kann, ob man sich beim allmorgendlichen 
Rasieren auch vvirklich alle „Stoppeln" abge- 
schabt hat. 

In Zukunft: Jedem seine eigene Fernsehbiblio- 
thek. Der Video-Recorder macht es möglich. 

Foto; dpa 

tern nur noch Millimeterabweichungen vom 
vorgesehenen Kurs gibt. 

Mit Hilfe von Laser hoffen die Kernphy- 
siker den Fusions-Reaktor zu verwirklichen, 
bei dem Kernenergie nicht mehr durch Spal- 
tung von Atomen, sondern, wie bei der Sonne, 
durch die Verschmelzung von Wasserstoffato- 
men zu Helium gewonnen wird. 

Es gibt bereits Hunderte von Anwendungs- 
gebieten für Laser, und jeden Monat werden 
es mehr. Doch was ist das eigentlich, wer hat 
es erfunden? Laser ist ein Kunstwort wie 
etwa TV für Fernsehen. Voll ausgeschrieben 
bedeutet es etwa Lichtverstärkung durch An- 
regung von Strahlung. 

In der Praxis handelt es sich um besonders 
energiereiches Licht, dessen Wellen alle die 
gleiche Länge haben, im gleichen Takt 
schwingen. Ungleich dem Licht der Sonne 
oder einer Glühbirne breitet es sich nicht 
nach allen Richtungen aus, sondern ganz eng 
gebündelt nur nach einer. Die „Lichtverstär- 
kung" ist nur durch die Anwendung elektri- 
scher Energie möglich. Ohne Strom gäbe es 
keine Laser. 

Wer hat den Laser erfunden? 
Auf der Suche nach dem Erfinder wird es 

schwierig. Die theoretische Möglichkeit hatte 
1917 bereits Einstein erkannt. Den ersten 
funktionierenden Laser konstruierte 1957 der 
junge US-Physiker Dr. Theodor H. Maiman. 
Den Nobelpreis für das Laser-Prinzip erhiel- 
ten jedoch (1964) die Physiker Charles Townes 
(USA), Nikolai Basow und Alexander Pro- 
chorow (Sowjetunion). Maiman ging bei der 
Preisverteilung leer aus. 

Daß die Russen auf diesem Gebiet eine be- 
deutende Rolle spielen, ist in Fachkreisen 
längst bekannt. Im Sommer 1964 drückte der 
damalige Parteiboß Nikita Chruschtschow 
einem amerikanischen Besucher ein Staht- 
lineal in die Hand, Jeder der Zentimeter- 
striche endete an einem haardicken Loch, 
„Die haben unsere Wissenschaftler mit Licht 
gebohrt", erklärte Chruschtschow dem ver- 
blüfften Amerikaner, 

Keine der jüngeren Erfindungen hat so 
schnell praktische Anwendungsmöglichkeiten 
gefunden wie der Laser, den man anfangs als 
Wunderlampe bezeichnete, doch letztlich geht 
es nach wie vor darum, die Art der Energie- 
erzeugung der Sonne „auf die Erde zu brin- 
gen". Gelingt das, dann ist das wohl größte 
Zukunftsproblem der Menschheit gelöst. 

4,3 Kilometer lang ist die Lichtleitfaser-Versuchsstrecke in Berlin-Wilmersdorf. Rund iOüOTele- 
fongrspräche können darauf gleichzt-itig übertragen werden. 

Heule selbstverständlich: Ton und Bild voin 
Band. Die Produktion kennt keine Grenien. 



Heute Singstunde um 
18.30 Uhr im Gemeinde 
haus Stadtkirche. Im Hin- 
blick auf das Wertungs- 
singen am kommenden 
Sonntag wird um pünkt- 
liches und vollzähliges Er- 
scheinen gebeten. 

Sport-imd 
Sänger- 
meinschaft 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Felldecken und Bo- 
denfelle. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18, 
Sa. 10- 14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Straße 36 

Privatmann sucht in Lan- 
gen oder Dreieich altes 
Haus oder Grundstück im 
Stadtkern gegen Barzah- 
lung. 
Tel. 0 61 03 / 2 32 35 

Für die uns anläßlich unserer 
GOLDENFN HOCHZEIT 

übermittelten Glückwünsche, Blumen und Geschenke danken wir von 
ganzem Herzen. 
Besonderen Dank der Stadtkirchengemeinde, Pfarrer Borck. Kirchenvor- 
steher Eckert, der Frauenhilfe, dem Nähkurs, Pfarrerin Trösken. Pfarrer 
Laube und Pfarrer Wächtler für die Hausandacht, Herrn Altbürgermeister 
Limbach, den Jahrgängen 1901/02 und 1902/03, dem Posaunenchor und 
den Naturfreunden für das schöne Ständchen, Bau-Steine-Erden, dem Gu- 
stav-Adolf Frauenverein, der Nachbarschaft. Freunden und Bekannten. 

Adam Anthes und Frau Susanne 
geb. Werner 

August-Bebel-Straße 7 
6070 Langen, im Oktober 1978 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 

Autoelektrik ~ 
Bremsen- u. 
Auspuffservice 

Bremsendienst Langen 
0^ REHWALD 

u.Co KG 
Robert Bosch Str 6. Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 97 98 

^ 1889 e.V. 

SSG Abt. Gesang 
Heute. Dienstag, 19l46 
Uhr, Frauench., 20.30 
Uhr Männerchorprobe im 
Clubhaus. Wir bitten um 
pünktliches Erscheinen. 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
TÜV-Vorfahren - 
W unschinspektion 
aller Fahrzeuge 

Bremsendienst Langen 
FIEHWALüHai 

GmbHu.Co.KG^^^ 
RobertBosch-Str. 6. Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

Dr. F. Schwarz 
TIERARZT 

Schillerstraße 19, 6070 Langen 
Telefon 2 37 03 

Praxis geschlossen 
vom 20. ia bis 27. ia 1978 

! ! LANGEN STAUNT!! 
500 g BLÜTENPOLLEN 

— Bausleine der Gesundheit — 
nur 14,95 DiVI 

jeden 1. und 3. Freitag auf dem Wochen- 
markt am Gewürzwagen, 

Waschmaschinen-Kundendienst 

Reparaturen aller Fabrikate 
preiswert u. schnell bei geringen 

Fahrtkosten führt durch: 
Ihre Techno-Service GmbH 

Frankfurt: ® 08 11 / 23 22 03 

Wassergasse 7, Telefon 2 21 76 

Wir bieten preisgünstig: 
Frische IVIakrelen 500g 1,95 
gerräuch. IVIakrelen lOOg —,78 

Jetzt große Auswahl an Wild und Geflügel 

Gut beraten 
sind Sie bestimmt, wenn Sie 
sich an unsere geschulten 
Küchenspezialisten wenden. 
Bei ihnen können Sie sich über 
alle Fragen rund um die Küche 
informieren und werden gut 
beraten. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung, - es 
lohnt sich. 

DiETIZiCH 
PINRirHTUNnSHAUS 

Fassaden- 
beschichtung 

ist Vertrauenssachel Lassen Sie sich 
von Ihrem Malermeister ausführlich 
informieren. Verlangen Sie das vom 
innungsverband herausgegebene Fas- 
saden-Merkblatt von ihm oder direkt 
vom UV Maler und Lackierer. Ketten- 
hofweg 14-16.6000Ffm.1,Tel.72 3504. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

ELBE-OBST 
Altländer-Qualitäts-Obst: frisch und saftig im Seeklima 
gereift, aus eigenen Plantagen direkt zu Ihnen, in Kar- 
tons mit 10 kg Netto-Inhalt verpackt. 
Cox Orange, Holst.-Cox Kl. 1. Boskop Kl. 1, Ingrid 
Marie Kl. 1, je Karton DfV1 
Sonderangebot eßreifer Apfel: James Grieve Kl. 1, 8,5 
kg, DM 7,50, Grafensteiner Kl. 1,9 kg, DM 8,60 sowie 
andere Sorten und Birnen: Köstliche und Conference 
Kl. 1,6 kg, DM 6,5a 
Verkauf vom LKW am Donnerstag, dem 19. 10. 1978, 
12.30 Buchschlag Bahnhof, 13.00 Langen Bahnhof, 
13.30 Egelsbach ev. Kirche. 

Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern Niederelbe 

I. G. Bau-Steine-Erden 
Ortsstelle Langen 

Wie schon durch persönliche Einladung be- 
kannt, findet am konnmenden Freitag, 
dem 20. 10. 1978, um 20.00 Uhr im Lokal 
„ZUM REBENSTOCK" die diesjährige 
Jahreshauptversammlung statt. 

Da diese Versammlung auch für die näch- 
ste Zukunft von Bedeutung sein wird, sind 
alle Mitglieder, einschließlich Rentner, 
recht herzlich eingeladen. 
Die Meinung aller ist deshalb von besonde- 
rer Wichtigkeit. Der Vorstand erwartet da- 
her einen zahlreichen Besuch. 

Die Kiir/.f>t;schK'hle 

IVliß Gänseblümchen 

Die Stimmung im Hüro von Filmproduzent 
KlimmerberKor w;ir .so explosiv, al.s lüge ir- 
gendwo t'ino iinonyme Plastikbombe versteckt. 

„Also, warum soll ich die Rolle der MifJ 
Gänseblümchen nicht kriegen?" fragte Nelly 
Nelson im Tonfall eines Drillbohrers und warf 
Produzent Flimmerberger einen antiautoritä- 
rc>n Blick zu. 

Flimmerberger wandte sich. 
„Meine liebe Nelly . . ." 
„Ich bin im Moment nicht lieb, sondern äu- 

ßerst gemeingefährlich", behauptete Nelly 
Nelson, und sogar ein Laie hätte, ihr aufs Wort 
geglaubt. ..Habe ich nicht mit deinem blödsin- 
nigen F"ilm .Nackt vor dem Kleiderladen' drei 
Millionen eingespielt?" 

„Gewiß. Aber . " 
„Habe ich dir nicht vein durch meine opti- 

sche Aussage deinen rachitischen Film ,Sie 
wandelte am Rand der Lust" zu einem Kas- 
senschlager ersten Ranges gemacht?" 

„Auch dies stimmt. Jedoch . . 
„Habe ich nicht - auf Grund meiner anato- 

mischen Aussage - mit deinem mongoloiden 
Film ,Sie trug ihre Gänsehaut zu Markt' die 
ganze Welt verzaubert, einschließlich der Ost- 
blockstaaten?" 

„Ja, ja, ja. Hingegen . . 
Nelly Nelson i)ekam jäh das Image einer 

Kreissäge. „Und warum also soll ich die Miß 
Gänseblümchen nicht spielen?" 

Flimmerberger träufelt? Wundsalbe in Nel- 
ly Nelsons aufgerauhtes Seelenleben. „Liebste 
Nelly", murmelte er. „Ich weiß, daß du eine 
begnadete Künstlerin bist. Ich weiß auch, daß 
dir Sexfilme ein echtes inneres Anliegen sind 
und daß du dich in Sexrollen bis auf die Haut 
verausgabst. Aber glaube mir, Nelly: Die Rol- 
le der Miß Gänseblümchen ist nichts für dich. 
Die Miß Gänseblümchen ist ein völlig anderer 
Typ. Ein Typ, der dir einfach nicht liegt." 

Nelly Nelson erhob sich. Sie wirkte nicht 
nur sicher, sie wirkte kugelsicher. „Anthony 
Flimmerberger", sprach sie. „Entweder kriege 
ich die Rolle der Miß Gänseblümchen oder ich^ 
löse meinen Vertrag!" 

Flimmerberger wußte, wann er geschlagen 
war. 

„Okay", murmelte er. „Die Miß Gänseblüm- 
chen ist also ein süßes junges unschuldiges 
Mädchen. Kannst du dich noch so weit zurück- 
erinnern?" MiaJertz 

Suche Stelle als Putz- 
hHfe, täglich 3—4 Stun- 
den. Offerte 481. 

Verkaufe KJawier, DM 
200,—, Egelsbach, Schul- 
straße 48. 

Langefier Zeitung - " 

Telefon 21011 

l^notner^ 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 
( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dtn anitHchtn Bekanntmachung«» für di« G«m«ind« Egalibach 

@ [S E B 
und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

Umwelt-Quiz der 
Schutzgemeinschaft 
Attraktive Preise zu gewinnen 
Auch in schwerster Zeit 
ging's weiter 
Obst- u. Gartenbauverein seit 70 Jahren 
„Landschaft Dreieich" 
Blätter zur Heimatforschung 
Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 84 Freitag, den 20. Oktober 1978 82. Jahrgang 

Langener Rentner 

auf der Couch erstochen 

Täter wurde nach zehn Minuten gefaßt 

Große Heimorgel-, Synthesizer- und 
Drummer-Sonder-Schau 

am Freitag, 20. Oktober 1978, von 14.00 bis 22.00 Uhr, 
in der Stadthalle Langen 

ab 14.00 bis 18.00 Uhr Orgel- und Synthesizer-Vorführung 
mit Ren§ Winter 

ab 16.00 Uhr Rogers Drummer Demonstration mit Radja Dalimonte 
(Jeder Besucher erhält 1 Paar Hayman Drumsticks) 

ab 19.30 Uhr Schüler unseres Orgelstudios spielen vor. 
Es lädt ein: 

MUSIK-Nehmann 
Musikinstrumente, Noten, Zubehör 

6070 Langen, Bahnstr.34 und Leukertsweg 22,Tel.0 61 03/2 19 75 
EINTRITT FREU 

Eine Bluttat spielte sich am Mittwochnach- 
mittag in der Straße Vor der Höhe ab, an de- 
ren Folgen der 66jährige Rentner Paul Hölzer 
starb. Er hatte mehrere Messerstiche in den 
Bauch erhalten. Etwa eine Stunde nach der 
Bluttat erlag er im Krankenhaus den schwe- 
ren Verletzungen. 

Gegen 15 Uhr machte eine Bewohnerin des 
Hauses Nummer 36 die furchtbare Ent- 
deckung. Durch die Wohnungstür des im glei- 
chen Hause wohnenden Rentners sah sie die- 
sen blutüberströmt auf seiner Couch sitzen. 
Sie verständigte sofort die Polizei, die den 
Transport des Verletzten ins Krankenhaus 
veranlaßte. Neben mehreren Messerstichen, 
die def Rentner erhalten hatte, war ihm das 
Messer in einem Falle bis in die Herzgegend 
hochgezogen worden. 

Am Tatort erfuhren die Polizisten, daß 
kurz vorher ein junger Mann in Bundeswehr- 
uniform das Haus verlassen habe. Eliner der 
Beamten fuhr mit dem Streifenwagen sofort 

Im Forstbetrieb 

hat sich manches geändert 

Tag der offenen Tür im Forstamt gab Aufschluß 

Im Rahmen seiner Veranstaltung anläßlich 
des hundertjährigen Bestehens hatte das Hes- 
sische Forstamt Langen am vergangenen 
Samstag zu einem . ,Tag der offenen Tür" ein- 
geladen. Mehrere hundert Bürger folgten 
dem Ruf und konnten sich an einer ebenso in- 
teressanten wie lehrreichen Ausstellung er- 
freuen. Neben vielen Karten, Plänen, Bildern 
und Tafeln im Forstamt selbst waren die 
,,Lehrpfade" im Forstgarten große Anzie- 
hungspunkte. 

Ob es sich dabei um Jungpflanzen aller bei 
uns wachsenden Bäume handelte, um die Ge- 
rätschaften, die man im Forstbetrieb braucht, 
oder um die Entwicklung der Technik im 
Forst, überall gab es vieles zu sehen und von 
den sachkundigen Führern zu hören. 

Dabei mußte man feststellen, daß auch die 
Technik vor der stillen Hoheit des Waldes 
nicht haltgemacht hat. Gemeint sind in die- 
sem Falle nicht die Rodungen, um der moder- 
nen Zeit Platz zu machen, sondern die Hand- 
werksgeräte und Maschinen, die vom Förster _ 
und Waldarbeiter benötigt werden. Auch hier 

Über 2 Millionen werden investiert 

Stadtwerke wollen Umweltbelastung vermindern 

In seiner letzten Sitzung hat der Aufsichts- 
rat der Stadtwerke Langen GmbH den Inve- 
stitionsplan für das Jahr 1979 verabschiedet. 
Es ist beabsichtigt, im kommenden Jahr Inve- 
stitionen in Höhe von 2,2 Millionen DM 
durchzuführen. Auf die einzelnen Arbeitsge- 
biete der Stadtwerke entfallen auf die Strom- 
versorgung ca. 800 000 DM, auf die Gasver- 
sorgung ca. 700 000 DM und auf die Wasser- 
versorgung ca. 600 000 DM. Hierbei handelt 
es sich überwiegend um die Erneuerung alter 
VersorgunKleitungen, die teilweise aus den 
Jahren 1907 bis 1909 stammen. Von den Er- 
neuerungsmaßnahmen sind die Friedrich - 
Ebert-Straße und die Mierendorffstraße 
schwerpunktmäßig betroffen. 

Der Gesamtenergiebedarf in unserer Stadt 
wird durch feste und flüssige Brennstoffe, 
durch Elektrizität und Gas gedeckt. Der 
größte Teil des Energieverbrauchs entfällt auf 
den Wärmebedarf der Haushalte. Ziel der 
untemehmenspolitik der Stadtwerke ist es, 
emen möglichst hohen Anteil des Gesamt- 
®"5*^K'ebedarfs zu decken. Durch solche Be- 
mühungen um eine Ausdehnung der Wärme- 
versorgung mittels Strom oder Gas tragen die 
Stadtwerke dazu bei, die durch zahlreiche 
Emzelfeuerstätten verursachte Umweltbela- 

Achtung — 

vyer kennt diese Männer? 

Kriminalpolizei bittet die Bevölkerung um Mithilfe 
die angrenzenden Straßen ab und sah in der 
Dieburger Straße einen jungen Mann, auf den 
die. Beschreibung paßte. Da seine Hand zu- 
dem noch blutverschmiert war, wollte der Be- 
amte ihn festnehmen, erfuhr jedoch derarti- 
gen Widerstand, daß er über Funk Hilfe her- 
beirufen mußte. Noch im Polizeifahrzeug 
leistete der Mann starken Widerstand. Er 
stand stark unter Alkoholeinfluß und wurde 
in das Polizeigewahrsam gebracht, um später 
dem Haftrichter vorgeführt zu werden. Es 
handelte sich um einen 23jährigen, der in 
einer Bundeswehreinheit in Bremen seinen 
Dienst tut und zur Zeit in Langen weilt, weil 
er am hiesigen Amtsgericht wegen einer Dieb- 
stahlsache vorgeladen war. 

Vermutlich hatte er den Rentner in einer 
Gaststätte kennengelernt und war dann mit 
diesem in seine Wohnung gegangen, wo die 
brutale Tat geschah. Über das Motiv wurde 
bisher noch nichts bekannt. 

In einer Filiale der Bezirkssparkasse Langen 
in Dietzenbach-Steinberg wurde am 6. Okto- 
ber ein Bankraub verübt, bei dem die beiden 
Täter von einer eingebauten Kamera gefilmt 
wurden. Sie hatten rund 20.000 Mark erbeu- 
tet. Die Ermittlungen der Polizei blieben bis- 
her ohne Erfolg. 

Die Kriminalpolizei ist auf die Hilfe der Be- 
völkerung angewiesen und wendet sich des- 
halb mit neueren Erkenntnissen, detaillierte- 
ren Täterbeschreibungen und vergrößerten 
Fotos nochmals an die Öffentlichkeit. 

Täterbeschreibung; Der eine Mann ist zwi- 
schen 20 und 30 Jahre alt, ca. 180 cm groß, 
schlanke Gestalt, schmales Gesicht, große 
Nase, dichte, dunkle Augenbrauen, dichten 
über die Mundwinkel herabgezogenen Ober- 
lippenbart, dichtes, dunkles, kurzes, bis halb 
über die Ohren reichendes Haar; trug wäh- 
rend des Uberfalles hellbeige Arbeitsjacke, 
Jeans mit engen Hosenbeinen und helle Sport- 
schuhe mit dunklen Streifen. Er war mit einer 
Schrotflinte bewaffnet. 

herrscht Mangel an Arbeitskräften, auch muß 
wirtschaftlich gearbeitet werden, und so hat 
man der großen Trummsäge schon lange ade 
gesagt. Aber auch unter den Motorsägen, so 
war zu sehen, hat es eine beachtliche Entwick- 
lung gegeben. 

In beachtlicher Vollständigkeit hatten die 
Veranstalter alle Geräte zusammengetragen, 
die im Laufe der letzten hundert Jahre im 
Wald Verwendung fanden. Es war eine gute 
Ausstellung, gern hätte man sich noch mehr 
Besucher gewrünscht. 

An diesem Tag wurden auch die Sieger im 
Ballon-Weitflug-Wettbewerb mit ihren Prei- 
sen bedacht. Dabei konnte man staunen, 
welche weiten Wege die kleinen Luftballons 
zurückgelegt hatten. Bis in die Nähe von 
München waren weiche geflogen. 

Das Bestreben des Forstamtes, den Wald 
nicht nur zu pflegen, sondern für ihn bei der 
Bevölkerung Verständnis und Liebe zu we- 
cken, wurde — wie schon in zahlreichen ande- 
ren Veranstaltungen — auch diesmal wieder 
nachdrücklich unterstrichen. 

Der andere Täter wird so beschrieben; 
Zwischen 20 und 30 Jahre alt, ca. 180 cm 
groß, athletische Gestalt, bartloses, ovales Ge- 
sicht, dichte, dunkle Augenbrauen, kurzes, 
krauses, dunkles, bis halb über die Ohren rei- 
chendes Haar, hatte wahrscheinlich während 
der Tat ein Heftpflaster quer über die Nase 
geklebt; er trug einen grünen Rollkragen- 
pulli, darüber eine hüftlange beigefarbene 
Strickweste, an der Vorderseite mit Strick- 
mustereinsatz (dunkles — evtl. grünes oder 
braunes — Rautenmuster) und zwei aufge- 
setzten Taschen, deren Oberkante beige ein- 
gefaßt waren. Die Weste hatte an der Knopf- 
leiste rechts vier Knöpfe. Bei der Hose hancielt 
es sich um Bluejeans mit einem beigefarbenen 
Markenzeichen auf der rechten Gesäßtasche 
und einem hellen Gürtel. Er war vermutlich 
mit einer Pistole bewaffnet. 

Bei beiden Tätern handelt es sich mit 
großer Wahrscheinlichkeit um Ausländer 
(Südländer, Araber) 

Beschreibung der Tatwaffe: Schrotflinte, 
Kai. 12-16, Selbstladewaffe mit einem Lauf, 
einer Griffnute nm Vorderschaft und einem 
Schraubverschluß an der Vorderseite des 
Schaftes, Auswurffenster rechts. Die Metall- 
teile der Flinte sind schwarz, das Holz dunkel- 
braun, Es handelt sich um einen Waffentyp, 
der überwiegend von Sportschützen zum Ton- 
taubenschießen oder von Jägern zur Jagd auf 
Niederwild benutzt wird. 

Die Kriminalpolizei hat folgende Fragen: 
Wer kennt die abgebildeten bzw. beschrie- 
benen Personen? Wer kann Angaben zur Be- 
kleidung und der Flinte machen? Wer hat 
Beobachtungen in Verbindung mit dem Tat- 
fahrzeug Pkw, BMW 1602, Farbe metallic- 
grün, Kennzeichen; OF — XR 223, gemacht, 
das in der Nacht zum 6.10, gestohlen wurde 
und zwei Stunden vor der Tat im Hainerweg 
(Siedlung Waldesruh) in Heusenstamm gese- 
hen worden war? 
Hinweise, die auf Wunsch vertraulich behan- 
delt werden, bitte an die Kriminalabteilung 
Offenbach, Telefon 8 09 02 59 oder an jede 
andere Polizeidienststelle. 

stung zu vermindern. Außerdem fördern sie 
auf diese Weise einen rationellen Einsatz der 
Primärenergien und unterstützen die Bemü- 
hungen um eine Verminderung der Mineral- 
ölabliängigkeit unserer Volkswirtschaft. 

Optimale Versorgung bedeutet, daß ein 
Maß an Versorgungssicherheit nachhaltig ge- 
währleistet ist. Aus diesem Grunde sind die 
vorgenannten Investitionen in Höhe von rund 
2,2 Millionen DM für die Versorgungssicher- 
heit notwendig. Ziel der Stadtwerke ist es 
schließlich, alle Bürger im Versorgungsgebiet 
ausreichend und sicher zu wirtschaftlichen 
Bedingungen mit Energie und Trinkwasser zu 
beliefern. 

Folgenschwerer Zusammenstoß 

Einen Schwer- und zwei Leichtverletzte 
sowie Sachschaden in Höhe von rund 15.000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall der sich am 
Montagvormittag in Langen ereignete. Beim 
Einbiegen von der B 486 in die Südliche Ring- 
straße achtete eine Pkw-Fahrerin nicht auf 
einen ^ntj^egenkommenden Pkw, so .daß es zu 
einer Kollision der Fahrzeuge kam. 

Sich einfach einquartiert 

Am Mittwoch gegen 10.46 Uhr teilte 
Jahre alt, beide haben keinen festen 
bach der Polizei femmündlich mit, daß 
vermutlich in eine im Kellergeschoß ge- 
legene Wohnung in der Thüringer Straße 
eingebrochen worden sei. 

Beamte der Polizeistation Langen be- 
gaben sich sofort zum angeblichen Tat- 
ort. In der zur Zeit unbewohnten Woh- 
nung wurden zwei Männer, 25 und 22 
Jahre altä beide haben keinen festen 
Wohnsitz, in den Betten liegend, ange- 
troffen. Die Wohnung war in einem un- 
beschreiblichen Zustand, verdreckt und 
zum Teil verwüstet. Wie die Beschuldig- 
ten erklärten, halten sie sich schon seit 
dem 6. 10L in dieser Wohnung auf und 
schafften hierbei diese Unordnung. Sie 
verzehrten vorgefundene Lebensmittel, 
stahlen nach ersten Feststellungen Ge- 
genstände aus Zinn, eine Pelzjacke und 
vermutlich auch ein tragbares Fernseh- 
gerät. Beide kamen in das Polizeige- 
wahrsam. Sie sind geständig, auch aus 
zwei Kellern im gleichen Hause Lebens- 
mittel und Getränke gestohlen zu haben, 
wobei sie einen dieser Keller aufbrechen 
mußten. Beide wurden dem Haftrichter 
in Langen vorgeführt. 

Heute ist die Stadtbücherei zu 
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß 

die Stadtbücherei Langen wegen des Besuches 
der Frankfurter Buchmesse am heutigen Frei- 
tag, dem 20. 10., geschlossen bleibt. Am dar- 
auffolgenden Samstag ist sie dann wieder wie 
üblich von 14 bis 16 Uhr geöffnet. 

Aus dem 3. Stock abgestürzt 

Mittwoch gegen 23 Uhr wurde die Polizei- 
station Langen davon verständigt, daß eine 
23jährige Frankfurterin, die sich seit einigen 
Tagen bei ihrem 31jährigen Freund in Egels- 
ba^ aufhielt, vom Balkon in die Tiefe ge- 
stürzt sei. Die Frau erlitt durch den Sturz 
schwerste Verletzungen und wurde in das 
Dreieich-Krankenhaus eingeliefert. 

Wie der 31jährige bei seiner ersten Befra- 
gung angab, hätten beide bereits im Bett gele- 
gen. Plötzlich habe er bemerkt, daß seine 
Freundin das Bett verließ und in die Küche 
ging. Kurze Zeit danach habe er gehört, daß 
sie die Tür zum Balkon öffnete. Als sie nicht 
zurückgekehrt sei, habe er auf dem Balkon 
nachgeschaut und seine Freundin im Hof lie- 
gen sehen. Die Ermittlungen dauern an. 
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Tanzclub „Blau-Gold" Langen 
ladet ein zum 

Amateur- Tanzturnier 

(Standard und Latein) 

mit festlichem Ball 
Samstag, 11. November 1978 

in der Stadthalle Langen 
Beginn: 20 Uhr 

Kartenvorverkauf; 
Langener Volksbank 

Bahnstraße 11, Telefon 20 41 

Beschwing ging es am Samstag in der Scadthalle zu, wo der Wassersportverein und der 
Förderkreis einen gemeinsamen Ball unter dem Titel,,Bordfest" aLhielten. 

FC Langen feiert Oktoberfest 

Morgen abend um 20 Uhr beginnt im Club- 
haus des Waldstations das Oktoberfest des 1. 
FC Langen. Diese Veranstaltung ist die Fort- 
setzung in der Reihe der Feierlichkeiten aus 
Anlaß des 75-jährigen Jubiläums. 

Wie uns die Verantwortlichen des Clubs 
mitteilen, sind die Vorbereitungen abge- 
schlossen. Die Mitglieder und Freunde des 1. 
FC Langen sind eingeladen zu einigen frohen 
Stunden bei Tanz und netten Überraschun- 
gen. Karten sind im Vorverkauf noch bis 
Samstag um 12 Uhr im Clubhaus-Restaurant 
und bei der Firma Baier & Roth, Rhein- 
straße, zu erhalten. 

Röntgen-Schirmbilduntersuchung 
-Langener Einwohner 

Die Röntgenschirmbildstelle Hessen teilt 
mit, daß Langener Einwohner in der Zeit vom 
23. 10. bis 1.11. Gelegenheit haben, sich ko- 
stenlos röntgen zu lassen. Dabei werden be- 
sonders das Herz und die Lunge beobachtet. 
Die am Röntgen teilnehmenden Personen 
können außerdem im Schirmbildwagen Test- 
stäbchen erhalten, die sie zu Hause zur Kon- 
trolle auf Zuckerkrankheit verwenden kön- 
nen. 

Neben dieser allgemeinen Aufforderung 
zur Teilnahme an der Reihenuntersuchung 
erhalten alle Haushalte eine Postwurfsen- 
dung, in der die notwendigen Unterlagen für 
die Teilnahme an der Utitersuchung enthal- 
ten smd. 

Selbstgetöpfertes 
' kann abgeholt werden 

Die VHS Langen stellte an zwei Sonntagen 
im September (17. und 24. 9.) Arbeiten aus 
einigen ihrer Kinderkurse aus. Die in verschie- 
densten Techniken angefertigten bunten Bil- 
der, vor allem aber die Gebrauchs- und Zier- 
gegenstände aus bemaltem und glasiertem 
Ton fanden nicht nur bei den Erwachsenen, 
sondern in erster Linie bei den Kindern große 
Beachtung und regten viele von ihnen an. das 
Töpfern einmal selbst an Ort und Stelle aus- 
zuprobieren. 

Die kleinen ,,Kunstwerke" wurden 
in der Zwischenzeit gebrannt und können am 
Montag, dem 23. 10.. von 15 bis 16 Uhr in 
den Werkraumen der Ernst-Schutte-Schule 
Zimmerstr. 62. abgeholt werden. 

KINDER-KLEIDUNG 
56-116 

Langen, Bahnstraße 85 

Knapp 2.000 Sänger „Bordfest" ganz international 

kommen zum „Liederkranz" Fördererkreis und Wassersportverein feierten gemeinsam 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Goldene Hochzeit 
in der Bachgasse 

Die Eheleute Philipp Jäckel und Frau Elisa- 
beth, geborene Werner, in der Bachgasse 5, 
feiern heute, am Freitag, dem 20. Oktober 
1978, ihre Goldene Hochzeit. Die beiden Ehe- 
jubilare, gebürtige Langener, können dieses 
Fest in guter Gesundheit und geistiger Reg- 
samkeit begehen. Während der Ehegatte bis 
zu seiner Pensionierung ein halbes Jahrhun- 
dert lang beim Eisenbann-Ausbesserungswerk 
in Frankfurt-Nied tätig war, versorgte seine 
Gattin den Haushalt. Ihr gemeinsames Hobby 
waren Reisen und Ausflüge, beim Mann ka- 
men noch das Fotografieren und der Gesang 
hinzu. Länger als 50 Jahre gehört er dem 
Männerchor ,,Liederkranz" an und freut sich 
heute noch jede Woche auf seine Singstunde. 

Zu den Gratulanten gehören die Tochter 
mit ihrem Mann, zwei Enkelsöhne mit Frauen 
und eine Urenkelin. Auch die Langener Zei 
tung gratuliert herzlich und wünscht alles 
Gute. 

In der Gabelsberger Straße 12 wird heute ebenfalls Goldene Hochzeit gefeiert. Die Ehe- 
leute Jakob Breidert und Frau Sabine, ^elxirene Landgrebe, vollenden am heutigen Frei- 
tag, dem 20. Oktober 1978, fünfzig Ehejahre. Damals holte der gebürtige Langener seine 
Braut aus dem benachbarten Sprendlingen an den Sterzbach. Vor seiner Pensionierung 
war er I..agermeister, seine Gattin betreute den Haushalt und pflegte den Garten, der auch 
heute noch beider Hobby ist. Auch im Vereinsleben war JakoD Breidert tätig. Seit 1919 ge- 
hört er der SSG an und erinnert sich noch gern an seine aktive Zeit als Turner. Auch dem 
Gesang hatte er sich einige Jahrzehnte lang verschrieben. Eine Tochter ging aus der Ehe 
hervor, die mit ihrem Mann und den beiden Töchtern im Haus wohnt. Den zahlreichen 
Gratulanten aus dem Bekannten- und Verwandtenkreis schließt sich die Langener Zei- 
tung herzlich an. 

Für alle Bürger, die gern Chorgesang hö- 
ren, bietet sich am kommenden Wochenende 
gute Crf-Iegenheit, auf ihre Kosten zu kom 
men. Der Männerchor ,,Liederkranz" hat aus 
Anlaß seines 140jährigen Be.stehens zwei Lie 
dertage arrangiert, zu denen knapp 2.000 
Sängerinnen und Sänger ihr Kommen zuge- 
sagt haben. 

Am Samstag, dem 21. Oktober beginnt um 
19,30 Uhr in der T\' Turnhalle ein Freund- 
schaftssingen, an dem sich 21 Vereine aus der 
nahen und weiteren Umgebung beteiligen. 
Dadurch entwickelt sich ein recht abwechs 
lungsreiches Programm, da kleinere, mittlere 
und große Chöre darunter sind, die ent- 
sprechend auch verschiedene Literatur vor- 
tragen werden. Alles geht in freundschaft- 
licher Atmosphäre zu. ohne Leistungsdruck 
und Wertungsnervosität, so daß ein unter 
haltsamer Abend voller Gesang zu erwarten 
ist. 

Anders dagegen ist es am Sonnlag, wo um 8 
Uhr ein Wertungssingen ebenfalls in der l'V 
rurnhalle beginiu. Ein namhafter W<Tlungs 
richter wird die einzelnen Darbi<-iungcn mit 
Prädikaten versehen, so daß an dle.sem Tag 
die Stimmung gespannter, aber nicht iniiuler 
interessant .sein wird. Jeder Verein möchte der 
beste sein, jeweils in seiner nach Sängerzahl 
bestimmten Gruppe. F.s ist natürlich, daß ein 
Chor mit 30 Mitgliedern nicht gegen ein Ge- 
sa ng,sen.semble von 120 Mitwirkenden, auch 
solche sind bei den Auftretenden, bestehen 
kann. 

Auf jeden Fall kann man damit rechnen, 
daß jeder Verein solche Chöre und Lieder 
darbietet, die ihm besonders gut liegen und 
die er besonders gut einstudiert hat. Deshalb 
kann man von einem recht hohen Niveau aus- 
gehen, das man am Sonntag erleben kann. 

Fuchsjagd und Reiterball 

Der Fördererkreis für F.ui<)j)äis< lie Partner 
.s<hiilten und der Wa.ss<r.'ip()rlv<'r<'in in der 
.S.S(; Langen veranMalleK'ii am vergangenen 
Samstagabend in d<'r Langener Stadllialle ge 
meinsam ein .sogenanntes Üordh'st. 

Ein liuntes Bild bot sich den (kästen beim 
Betreten des großen Stadtliallensaales. Die 
Bühnendekoralion mit dt n Enl)lem<'n der bei 
den Vereine, spiegelten ein buntes Bild. Auf 
der einen Seite, Fahnen und Wappen dei 
Partnerstädte Romorantin, l.ong Katon und 
Langen, im Gegensatz .Segel und Surlljretter 
des WSV. Die Tische waren mit bunten Bän 
dem in Farben und Initialen der Partner 
•Städte und des WSV geschmückt. Den imer 
nationalen Charakter gaben weiterhin die 
Gä.ste aus England und Frankreich. 

Nach der Begrüßung der vielen (iä.sle und 
Ehrengäste durch die beiden Vorsitzenden 
Heinrich Davids und Harald Wender, spielte 
das , .Philadelphia-Quinten" in bewährter 
Manier zum Tanz auf. Zu Höhepunkten des 
nachfolgenden Programms wurden die Auf 
tritte der Tanzschule Senkbeil; einmal mit 

einer Rock'n Roll Gruppe, die sehr sportliches 
1 anzen vorführte und einem Potpourri aus Ge- 
sellst haflstänzen vom Ehepaar .Senkbeil 
meisterhaft dargeboten. Ein weiterer Pro- 
grammhöhepunki war das Ratespiel ,,Fjgeht 
um die Wurst". Kor[)us delikti war eine riesige 
Wurst, die von einer Langener Metzgerei her- 
ge.stellt und gestiftet war. Zu erraten war das 
Gewicht, Sieger wurde das Ehepaar Müller, 
schon seit Jahren in Stockholm beheimatet 
und zur Zeit zu Besuch in Langen. 

In einem Nebenraum war ein kaltes Büffel 
aufgebaut, das allen Gaumenfreuden gerecht 
wurde. Eine .Segler .Sektbar mit einer Dekora- 
tion ä la Haifischbar lud zum lustigen Um- 
trunk. Verständlich, daß bei diesen Be- 
tlingungen sehr viele Gäste erst am frühen 
Sonntagmorgen den Weg nach Hause fanden. 
Rundum zeigte sich, daß eine solche gemein- 
same Veranstaltung, zveier an sich völlig ver- 
schiedene Ziele verfolgender Gruppen, durch- 
aus eine harmonische und kooperative Sache 
sein kann. 

Zum Monat der fallenden Blätter gehört 
für den Reit- und Fahrverein Langen als Ab- 
schluß der Freiland-Saison die Herbstjagd. 
Dieses sportliche Ereignis paßt sich mit den 
roten Röcken der Reiter den Farben des 
Herbstlaubes und der abgeernteten Felder an. 

Am Samstag, dem 28. Oktober ist es in 
Langen so weit. Um 13 Uhr trifft man sich am 
Kronenhof zum Stelldichein. Interessierte Zu- 
schauer können die Strecke durch den Wald 
zum Kiesgrubengelände gut verfolgen. Die 
Jagdstrecke selbst ist 15 km lang, und 15 Hin- 
dernisse müssen von den Reitern überwunden 
werden. ,,Halbzeit" für die Jagdstrecke ist die 
siebente Stein,schneise, Ecke Mitteldicker- 
Allee. Der Reit- und Fahrverein Langen hat 
diese sportliche herbstliche Geländeprüfung 
für eine Dauer von zwei Stunden ausgelegt. 
Als besondere Schwierigkeit, aber auch um 
die Unfallgefahr zu vermeiden, ist den Teil- 
nehmern an dieser Langener Herbstjagd die 
Aufgabe gestellt worden, einen Fuchsschwanz 
auf einem bestimmten Geländestück zu su- 
chen. Dabei wird sich herausstellen, welche 
Reiter ihre Pferde vom scharfen Jagdtempo 
ohne Problem auf Suchtempo ,,herunter- 
bremsen" können. Ein sicher für die Zuschau- 
er interessantes Erlebnis. 

Zu einer zünftigen Reitjagd gehört natür- 
lich eine kräftige Eibsensuppe. Sollte es den 
Zuschauern zu kalt geworden sein, so bittet sie 

25-jähriges Arbeitsjubiläum 

Der Prokurist und Gesellschafter der Firma 
Monza GmbH & Co, Fabrik für Fenster und 
Fertigbauelemente in Langen und Steinau- 
Ulmbach, konnte das Jubiläum seiner 25-jäh- 
rigen Tätigkeit ir. dem genannten Unterneh- 
men feiern. 

Bereits bei der Vorgängerin der heutigen 
Firma hat Werner Böttcher bei der Errich- 
tung des Werkes in Langen mit Hand ange- 
legt, nachdem er eine selbständige Erwerbs- 
tätigkeit in Leipzig aufgab. Durch seinen be- 
sonderen persönlichen Einsatz hat er wesent- 
lich zum Erfolg des Unternehmens Monza bei- 
getragen. Werner Böttcher wurde schon 1958 
Prokura erteilt. Er übernahm zunächst den 
Bereich Materialwirtschaft, schließlich die 
kaufmännische Leitung. 

Rückblickend auf diese Leistungsbilanz 
wünscht ihm sein Unternehmen weiterhin viel 
Erfolg und alles Gute. Auch die LZ schließt 
sich diesen Wünschen an. 

der Reit- und Fahrverein zur Erbsensuppe. 
Bis 18 Uhr besteht außerdem Gelegenheit, in 
der Reithalle bei Kaffee und Kuchen über die 
Jagderlebnisse zu sprechen. 

Abschluß dieses Tages ist der traditionelle 
Jagdball auf dem Tanzboden in der Reithalle, 
zu dem selbstverständlich die Hausmacher 
Wurst ä la Kronenhof angeboten wird. Zu 
diesem Jagdausklang in der beheizten Reit- 
halle lädt der Reit- und Fahrverein nicht nur 
Jagdreiter und Mitglieder, sondern auch Reit- 
sportfreunde und alle, die einen zünftigen 
Ball bei einem Reitverein erleben v\'ollen, 
recht herzlich ein. 

Vür^hn 

Loden-Mäntel Marken-Anzüge  
Ausstatter-Qualität, reine Schurmlle 
in vielen Farben und Dessins /vJ* 

iii ganz hochwertiger Qualität 
Das ist Loden-Chic. «/i/ 
KBntel, namhafter Marken Kerbst- und Winter-Mantel 

ganz praktisch: mit 
ausreißbarem Winterfutter la. Material und Verarbeitung 

in unvergleichlich großer Auswahl 
Winter-tgntel in bester Cord- und Tuchqualität 

Xin breiter Palette 
[aktuelle schöne Foimen, 

^ jbeste Noll-Qualität 
f ^brken■^43dell-Kleider 

Sakkos in Großauswahl 
loo % Schurwolle, Wollsiegel-Qualität 
Darauf ist Verlaß! 
Sportliche Hosen  
die sitzen und str^zierfähig sind. 
Das ist Qualität. Das ist Verarbeitung 
In vielen Ausführungen _ » 

3cc /uÄrJjJlj 

ganz aparte Modelle 

Kleider 
schön, chic, feminin. 
Wie sie Ihnen gefallen! 

IVie der Winter, der häufig nächtliches 
Schneeräumen und Sandstreuen in kalten 
Morgenstunden erforderlich macht, ist auch 
der Herbst eine höchst unerfreuliche Jahres- 
zeit für alle jene, die für die Reinlichkeit und 
Fahrsicherheit auf unseren Straßen zu sorgen 
haben. Und so wie der Maler Herbst seinen 
Pinsel schwingt und die Natur in die leuch- 
tendsten Farben taucht, so müssen viele Men- 
schen den Besen schwingen und sehen so den 
farbenfrohen Herbst durch eine ganz andere 
Brille an. 

Das Laub fällt unaufhörlich, oft schneller, 
als Kehrmaschinen und Handbesen es bewäl- 
tigen können. Und wenn man nach mühseli- 
ger Arbeit gerade einen bunten Blätterhaufen 
aufgeschichtet hat, könnte man gleich wieder 
von vom anfangen. Dabei kann man noch 
froh sein, wenn nicht ein Windstoß das eben 
Gesammelte wieder verteilt. 

Im Garten mages noch angehen. Da muß 
man ohnehin noch einige Wochen mit dem 
Rechen über den Rasen gehen. Auf den Stra- 
ßen sieht es anders aus. Dort bergen die her- 
abgefallenen Blätter Gefahren, sie werden 
nicht allein wegen der Reinlichkeit entfernt. 

Autos rutschen auf glitschig-feuchten Blät- 
tern fast ebenso unkontrollierbar wie auf 
Glatteis. Daran sollten übrigens auch die Fuß- 
gänger denken und nicht unbedingt an Zebra- 
streifen von ihrem Vorrecht Gebrauch ma- 
chen wollen. Wenn ein Auto in solchen Fällen 
zu plötzlich abgebremst wird, rutscht es un- 
weigerlich, und dabei kann es dann passieren. 
Und dann sind wirklich nicht immer die 
Autofahrer schuld, meint 

Ihr Tobias 

Baumschule, Gartengestaltung 

Qn Birken/ee 
Neulao(l,wog:'6ü7.3Egelsbach ^ Telefon (06103) 4 9122 

Theaterring Darmstadt 

Der Theaterring Darmstadt bringt in der 
La-.Miete am Montag, dem 23. Oktober, das 
Stück ,,Herr Puntilla und sein Knecht" von 
Bertold Brecht zur Aufführung. Die Auffüh- 
rung beginnt um 19.30 Uhr. Der Bus fährt 
um 18.20 Uhr in der Steubenstraße und je- 
weils etwas später an den üblichen Haltestel- 
len ab. Ende der Vorstellung ist gegen 22.45 
Uhr. 

Der Saal des ..Lämmchen" reichte am 
Sonntagnachmittag gerade so aus, um die 
zahlreichen Mitglieder. Freunde und Gäste 
des Obst und Gartenbauvereins aufzuneh- 
men. die zur Feier des 70jährigen Vereinsbe 
Stehens gekommen vs'aren. Der Posaunenchor 
der evangelischen Gemeinde umrahmte die 
Feier musikalisch, nach dem besinnlichen 
Teil gab es bei Kaffee und Kuchen eine ange- 
regte Unterhaltung. 

Vereinsvorsitzender Heinz Georg Sehring 
konnte unter den Gästen auch Stadtverordne- 
tenvorsteher Josef Fuchs begrüßen, der die 
Glückwünsche des Magistrats und der Stadt- 
verordnetenversammlung sowie eine Urkun - 
de überbrachte. Grüße des Kreisverbandes 
überbrachte dessen Vorsitzender Ernst Arnold 
und lobte die gute Arbeit der Langener. 

In seiner .Ansprache hob Sehring hervor, 
daß der Obst und Gartenbauverein nicht nur 
eine Gemeinschaft von Hobbygärtnern sei, 
sondern daß mehrere Berufsgärtner sowie 
auch alle vier hauptberuflichen Landwirte 
der Stadt Mitglied seien. Zu wichtigen Aufga- 
ben des Vereins für die Zukunft erklärte der 
Vorsitzende die Schaffung von Kleingarten^e- 
lände, aber auch die Erhaltung von freier 
Landschaft in der Gemarkung, die für die Er- 
holung der Menschen vonj;roßer Wichtigkeit 
sei. Nicht nur allein der Obstbau stehe im 
\'ordergrunc der Vereinsarbeit, sondern auch 
die Pflege von Balkon- und Zimmerpflanzen. 

Sei es in früheren Zeiten um reiche Ernteer- 
träge gegangen, so mache heute vielfach die 
Verwertung des anfallenden Obstes Sorgen. 
Dennoch sei es falsch, wenn man großzügig 
darül^er hinwegsehe, daß jeder nach Lust und 
Laune überall ernten könne. Schließlich gebe 
es noch zahlreiche Leute, die auf den Erlös 
aus ihrer Ernte angewiesen seien, die davon 
lebten. 

Andererseits müsse man dankbar sein, 
wenn die Natur eine reiche Ernte bereite. 
Denn dies sei nicht überall auf der Welt so. In 
weiten Gegenden sei der Hunger auch heute 
noch zu Hause. Deshalb sei es auch eine mora- 
lische Verpflichtung, di'e Früchte des Feldes 
nicht verkommen zu lassen, auch wenn man 
mitunter höre, daß eigene Ernte nicht lohne, 
da man vieles sehr billig kaufen könne. 

Dann ging Sehring auf die Vereinsgeschich- 
te ein. Vor siebzig Jahren habe man in 
Langen mit 38.000 Obstbäumen in der Ge- 
markung an der Spitze im Kreis Offenbach 
gestanden. Da jedoch der Zustand der Bäume 
nicht immer zum besten gewesen sei, hätten 
sich einige Männer entschlossen, einen Obst- 
und Gartenbauverein zu gründen. Dies sei da- 
mals auf Proteste des I.andwirtschaftlichen 
Vereins gestoßen, mit dem man aber seit vie 
len lahren in schöner Harmonie zusammenar- 
beite. 
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■Schon ein Jahr später sei der Verein mit 
einer Obst und Gartenbauausstellung im 
,.Länimchen" an die Öffentlichkeit getreten, 
der damalige Obmann Jakob Scherer sei mit 
einem Ehrenpreis für hervorragende Gesamt 
leistung ausgezeichnet worden. 

Im Jahre 1912 folgte eine Bezirksausstel- 
lung im Saalbau ,,Zum Adler" und die Mit- 
gliederzahl habe die 162 erreicht. Während 
man bei anderen Vereinen in der Chronik 
meist lese, daß infolge der Kriegsereignisse 
das Vereinsleben zum Erliegen gekommen sei, 
habe der Obst- und Gartenbauverein gerade 
in schlimmsten Zeiten die größte Aktivität 
entwickelt. Dies sei im ersten wie im zweiten 
Weltkrieg so gewesen, wo man einen entschei 
denden Beitrag zur Versorgung mit 
Nahrungsmitteln geleistet habe. 

Mit der Silbernen Medaille der Landwirt- 
Schaftskammer sei der Verein im Jahre 1927 
ausgezeichnet worden, 1934 habe man sich 
mit einem Festwagen an der 1100-Jahr-Feier 
der Stadt beteiligt und 1949 habe man wieder 
eine Ausstellung durchgeführt. 

Zahllose Baumschnittlehrgänge, Fachvor- 
träge. praktische Arbeit, die Gründung einer 

RUND UM DEN Auch In schwerster Zeit 

Vierröhrenbrunnen gj^g jgg Vereinsleben weiter 

Besen contra Blätter Obst-und Gartenbauverein feierte 70. Geburtstag 

Absatzgenossenschafi und die Anlage eines 
Baumlehrgrundstückes seien weitere Aktivitä 
ten des Vereins in seiner Gt-schichte gewe.sen. 

An dieser Entwicklung hätten viele Mitglie- 
der großen Anteil gehabt, denen man heute 
danken wolle. Für 50jäf>rige Mitgliedschaft 
wurden Wilhelm Dröll und Walter Petri ge- 
ehrt. Letzterer war durch Krankheit verhin- 
dert, seine Auszeichnung bei der Feier in 
Empfang zu nehmen. Vier Jahrzehnte gehö- 
ren dem Verein an Otto Bambach, P'ritz 
Brendel, Philipp Jakob Sehring und Dr. 
Walter .Scherer. 30 Jahre und mehr sind Mit- 
glieder Karl Anthes, Hans Bt-sken, Heinrich 
Breidert, Wilhelm Breidert III.. Philipp Erd- 
mann, Georg Görich, Jeremias Heinrich 
Herth, Friedrich Krech, Wilhelm Mauer, 
Georg Pfannemüller, Valentin Schickedanz, 
Hans Schmid, Erich Wagner und Joachim 
Oppermann. 

Für eine Mitgliedschaft von 25 Jahren wur- 
den ausgezeichnet Heinrich Altvater, A. 
Bambach, Margarete Dütsch, Chr. Harth, 
Wilhelm Helfmann, Wilhelm Jäckel, Erich 
Jost, Hanna Kasper, Leonhard Keim. Bern- 
hard Kutzner, Wilhelm Metzger, Georg Ober- 
meier, Heinrich Rang, Adam Sallwey, Georg 
Sehring, Philipp Seibert, Heinrich Schäfer, 
Georg Schroth, Johann Nikolaus Steitz, Wil- 
helm Umbach, Ludwig Winkel und Georg 
Zimmer. 

Im Namen der Geehrten dankte Wilhelm 
Umbach und betonte, daß dem Obst- und 
Gartenbauverein auch im .Sinne des Llmwelt- 
schutzes eine wichtige Rolle zukomme. 

Wilhelm Dröll (1) erhält vom Vorsitzenden Heinz Georg Sehring die Urkunde für SOjähri 
ge Mitgliedschaft. 
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„Schubertiade" mit jungen Spielern Alle bestanden die Prüfung 

Die Kunst und Kulturgemeindc hattf mit 
sicherem Geschmack für aas erste Konzert in 
der Saison 1978/79 also im Schubert jähr 

ihren Hörern am 15.10. ein reines Schu 
bertprogramm geboten. Die Ausführenden 
waren das Würzburger Residenz Orchester 
(Das Orchester der Hochschule für Musik) 
und Dr. Hermann Dechant als Dirigent. 

Am 19, November 1828 vor 150 Jahren 
starb Franz Schubert in Wien, frühvollen 

det im Alter von 31 Jahren, arm und damals 
nur von wenigen als schöpferisches Genie an- 
erkannt, Die 1897 erschienene Gesamtaus- 
gabe der Werke Schuberts umfaßt 40 Bände 
und enthält 1300 Einzeltitel. Nach Forschun 
gen von O.E, Deutsch (Thematischer Katalog 
1947) erhöht sich Schuberts Lebenswerk auf 
1515 Kompositionen, doch hat die Forschung 
die Schaffensfülle dieses nur kurz währenden 
musikschöpferischen Daseins immer noch 
nicht vollständig erfaßt. 

Man hat die , .Unvollendete" von Schubert 
eine vollendete Symphonie in zwei Sätzen ge- 
nannt, Der Komponist war von der St eiermär 
kischen Musikgesellschaft in Graz zum Ehren- 
mitglied ernannt worden. Die ersten beiden 
Sätze der h-moll-Symphonie übersandte er als 
Dank für seine Ernennung nach Graz, Die 
weiteren Sätze Scherzo und Finale exis- 
tieren nicht. Der Dirigent wandte sich mit ein 
paar kurzen Wonen vor dem Konzert an die 
Zuhörer und sagte dabei. Schubert habe nach 
neuesten musikwissenschaftlichen Forschun- 
gen die Ouvenüre zu ..Rosamunde", im Pro- 
gramm nach den beiden Sätzen der h-moll- 
Symphonie angeordnet, als Finalsatz seiner h- 
moIl-Symphonie komponien. Es ist wohl an- 
zunehmen. daß die Forschung hier das letzte 
Wort noch nicht gesprochen hat. 

Die ..Unvollendete" wurde erst 37 Jahre 
nach dem Tod des Komponisten öffentlich 
aufgeführt, ist aber dann eines der beliebtes- 
ten Orchesterstücke in den Konzertsälen ge- 
worden. Für die Konzertbesucher war es ein 
besonderes Erlebnis, diese Symphonie von 
jungen Musikern gespielt zu hören. Hier war 
noch unverbrauchte Kraft und echte Musi- 
zierfreude vorhanden, die, vom Dirigenten 
geschickt genutzt, eine intensive Wiedergabe 
fernab gelegentlich zu hörender Konzertsaal- 
routine bei dieserr so häufig gespielten Stück 
zustande brachte. 

Von den 17 Bühnenwerken Schuberts hat 
sich keines halten können. Die ..Rosamunde" 
far wird als eines der , .mißlungensten Stücke" 

ezeichnet. Dessen ungeachtet haben sich 
musikalische Teils:ücke wie Zwischenaktmu- 
sik und BallettmLsik als Instrumental werke 
den Konzertsaal e-obert. Bei den Rosamun- 
de"-Stücken des Programms gelang es H. 
Dechant, den Musizierschwung der jungen 
Spieler voll zur Geltung za bringen und da- 
durch die bekannten und beliebten Schubert- 
melodien nachhaltig ins Gedächtnis der Zu- 
hörer zu rufen, 

Schubert hat 9 Symphonien geschrieben, 
von denen 8 erhalten geblieben sind. Die 
,,Gasteiner" Symphonie ist verschwunden, 
Waren die ers'.en Symphonien von Schubert 
für das Konviktsorchester und Dilettantenver- 
einigungen geschrieben, so erreichte er mit 
seiner in seinem Todesjahr komponierten 
großen C-dur-Symphonie die für seine letzte 
Schaffensperiode charakteristische Form. Die 
Symphonie c-moll (als letzte Nummer des 
Abendprogramms), vom Komponisten selbst 
die ,,Tragische" genannt, stellt einen Schritt 
auf diesem Wege dar. Man hört sie nicht so 
oft im Konzertsaal, wie die beiden ersten 
Nummern des Programms, 

Fji war begrüßenswert. daß die Würzburger 
den Abend mit dieser .Schul)erl-Symphoni«' 
beschloss<-n. Die Musikh(xhschüler zeigten 
hier einmal mehr ihr instrumentale.s Könn<-n 
und ihre Orchesterdisziplin und offenbarten 
Freude am Musizieren, FTIigranhafle Au.sar 
beitungen der D<'tails wie Spaimung beim 
F'inhalten der großen musikalischen Bögen 
konnten von H. Dechant dem Publikum ver 
mittelt werden, Vermißte man beim Temp) 
des Menuetto ein wenig das ..vivace", so ge 
lang es dem Dirigenten, den Gestaltungswil 
len seiner jungen Orchesterschüler no<h zu 
steigern und das musikalische Potential des 
schwungvollen Finalsatzes voll auszuschöpfen. 

Nach dem Resümee der musikalisch akusti 
sehen Eindrücke noch zur . Optik" ein Wort, 
das verschiedentlich aus Frauenmund zu hö- 
ren war: Die männlichen Spieler seien in 
seriös Schwarz gekleidet gewesen, während die 
weiblichen Spieler offenbar gewollt far- 
benfiohe Kleider in unterschiedlichem 
Schnitt gezeigt hätten. Man hätte aber für ein 

Dit hler Nebel lag am lel/K'ti Sam.slagmor 
gen über (l<T Stadt, den F<'lderii und Wäl 
dem. als die FälutenU-ger mit ihrer Arbeit be 
gannen; naß troptle es von den Bäumen auf 
den trockenen Waldb<Mlen. Obwohl von 
einem ausgesprochenem WcIKtIhmIi keine 
Rede sein konnte, waren die Prüfungskandi 
daten. die deuls<hen .S< häferhunde, in Ho< h 
form, Sie erzi<-lten ein überdurt hs( hnittlif h 
gutes Erg<-bnis. und keiner blieb auf der 
Strecke. (i<*ri< htet wurde in den Klassen 
S<'hutzhundprüfung 1, III und Fährtenhund. 
Die .Schutzhundj)rüfungen bestehen aus drei 
Abteilungen: ,\ Fährte. B Unterord 
nung. C .Schutzdienst, In jeder Abteilung 
können 100 Punkte erreicht werden. 

Die Fährtenhundprüfung ist eine separate 
Prüfung. Hier ist die Fahrte bedeutend älter, 
länger und schwieriger als bei der Fährte der 
Schutzhundprüfung. Auch bei dieser Prüfung 
beträgt die Höchstpunktzahl 100, In der 
Schutzhundklasse I errangen die Teilnehmer 
mit ihren Hunden folgende Punkte: Hans 

Das Orchester beim Schubert-Konzert der Kunst- und Kulturgemeinde. 

Schubert-Gedenk-Konzert bei den weiblichen 
Mitwirkenden etwa weiße Bluse mit schwar- 
zem Rock für angemessener gefunden. 

Der Rezensent muß gestehen, daß er mit 
männlich wohlwollendem Auge das farben- 
frohe Bild der jungen Spielerinnen betrachte- 
te. Zugleich aber wurde er ständig daran er 
innen, daß hier ein Orchester von (Hoch-)- 
Schülern musizierte, und veranlaßt, auf die 
Eigenheiten eines solchen Flnsembles beson- 
ders zu achten. Doch er möchte jetzt nicht 
etwa an der Präzision der Bläsereinsätze oder 
an der Sauberkeit der Intonation beim Stim- 
men und Spielen der Streicher .,pinselige" 
Kritik üben. 

Der sehr positive Eindruck dieses Abends 
bildet zugleich einen verheißungsvollen Auf- 
takt für die weiteren Veranstaltungen dieser 
Konzertreihe. Den weiteren Konzerten 
wünscht man einen ebenso zahlreichen Be- 
such. Diesmal war der große Saal der Stadt- 
halle fast bis auf den letzten Platz besetzt. Pi, 

75 Jaiire „Klub 03" — Langen 

Der Reisetaubenverein ,,Klub 03" will am 
28, Oktober seinen 75, Geburtstag mit einem 
Festabend (Programm und Tanz) würdig be- 
gehen. Für den 10. Dezember steht eine Jubi- 
läums-Siegerschau mit Tombola auf dem Pro- 
gramm. 

Mit drei Wettflügen für Junp^auben (etwa 
3-5 Monate alt) wurde die Reisesaison 1978 
der Reisevereinigung ,,Südmain" beendet. 
Der ,,Klub 03" war erneut mit vielen Preisen 
seiner Tauben erfolgreich. Eis handelt sich 
zwar bei den kurzen Flügen, (Bad Mergent- 
heim ca. 100 km und Steinach ca. 130 km) 
um das ,,I. Lehrjahr" der Jungtauben, den- 
noch zeigen diese kleinen ..Flieger" schon, 
was in ihnen steckt. 

Bei diesen drei Preisflügen (zusammenge- 
faßt) errangen Preise; Adam Bachmann 21 
Preise von 124 gesetzten Tauben. Karl Bock 
16 von 79. Erwin Muthig 39 von 133, Horst 
Rebscher 48 von 145, Ewald Subgang 31 von 
89 und Helmut Ziegler 25 von 71 gesetzten 
Tauben. 

Ewald Subgang hatte beim 1. Flug die 
schnellste Taube von Langen, beim 2. Flug 
sogar die schnellste Taube von I78I gesetzten 
Jungtauben der gesamten Reisevereinigung 
,.Südmain" mit insgesamt 9 Vereinen. Sub 

reichte bei den 3 Flügen (zusammengefaßt) 
die beste Gesamtleistung, dazu vier Ehren- 
preise und einen Preis der Sonderklasse. Zwei 
Ehrenpreise wurden von Erwin Muthig errun- 
gen, dazu eine Medaille der ,,Aktion Sor- 
genkind", 

Jungmeister 1978 wurde mit den fünf 
besten Tauben Helmut Ziegler vor Horst Reb- 
scher und Erwin Muthig, 

Loyalität — das Gebot der Stunde 

Während die Aktion der Bitt- und Protest- 
briefe der Zeugen Jehovas betreffs der religiö- 
sen Verfolgung ihrer Glaubensbrüder in Ar- 
gentinien noch läuft, reisten die Langener 
Zeugen — 10 Wochen nach ihrem internatio- 
nalen. Kongreß in München am letzten 
Wochenende nach Kaiserslautem. In ihrem 
eigenen Kongreßsaal nahmen sie mit weiteren 
1100 Delegierten an einer Schulung teil. 

Das Kongreß-Motto lautete: ..Mit Loyali- 
tät heiligen Dienst darbringen". Besonders 
beeindruckend sei — wie der Langener offi- 
zielle Sprecher H.W. Kolpak berichtet der 
öffentliche Vortrag des Kongreßleiters Horst 
Kretschmer aus Wiesbaden gewesen: ..Be- 
weise als Christ deine Loyalität". Dieser Be- 
griff von Treue und Ergebenheit sollte von 
Christen gegenüber Gott dem Schöpfer sehr 
ernst genommen werden, empfahl Kretsch- 
mer. Verhältnismäßig wenige Menschen wür- 
den heute an diese Verpflichtung denken, 
weshalb die Mißachtung göttlicher Gesetze 
eine erschreckend steigende Tendenz aufwei- 
se. Die Folgen zeigen sich auch im Familien- 
und Eheleben, in Elrziehungsschwierigkeiten 
und Generationenkonflikte. 

Den Langener Zeugen kündigte Klaus Win- 
ter. ein reisender Aufseher der Wachtturmge- 
sellschaft für November seinen einwöchigen 
Besuch an, um mit ihnen eine besondere pro- 
grammgefüllte Dienstwoche zu verbringen. 
Im Stadtgebiet Langen haben diese christli- 
chen Zeugen, wie ihr Sprecher berichtet, 
wöchentliA fünf Zusammenkünfte am 
Dienstagabend. 

Schutzgemeinschaft Umwelt-Quiz 

gang errang ferner drei Sonderklassenpreise 
(GcUlprämien). einen RV.-Preis und dazu 
drei Klub-Ehrenpreise. Beim 3, Flug meldete 
Helmut Ziegler die schnellste Taube, er er- 

In vier Folgen, die wir jeweils in der Frei- 
tagausgabe veröffentlichen. macht die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald ein Um- 
welt-Quiz, an dem jeder teilnehmen kann und 
bei dem attraktive Gewinne winken. Eis wer- 
den jeweils vier Fragen gestellt und Antworten 
gegeben, von denen eine richtig ist und ange- 
kreuzt werden muß. Die Reihenfolge der An- 
fangsbuchstaben ergeben das Losungswort, 
das ois zum 15, November 1978 andieSDW - 
Gesqhäftsstelle Langen, FViedrich-Ebert- 
Straße 53 eingeschickt sein muß. 

Und hier^die Fragen: 
1) Was ist Ökologie? 
C Gewerbliche Wirtschaft 
D Verbrennungsmotor 
U I^hre von der Beziehung 

der Lebewesen zur Umwelt 

H Theorie über die 
Entstehung von Erdbeben, 

2) Was ist Flora? 
B Schutzheiliger der Feuerwehr 
N Pflanzenwelt 
S Tierwelt 
T Blumenbeet 

3) Wie lange kann Öl in ungünstigen 
Bodenverhältnissen 
Grundwasser ungenießbar machen? 

R bis zu 5 Jahre 
E 50Jahre 
I 75Jahre 
S 100 Jahre 
4) Wieviel Hektar verschwinden 

täglich in der Bundesrepublik 
U 20lia W 50 ha Z 75 ha E 120 ha 

Khlig 96, 96, 96; Dieter Homrighausen 94, 
94. 85 und Anne Kiemenz, Hanau, 99, 86, 85 
sowie der linksrheinische Gast, Albert Seihen 
aus Hamm, Bez. Alzey 96, 75, 84. In der 
Schutzhundprüfung III erzielten Maria Ment 
ges, Walldorf. 100, 94, 94 und Hans Waller 
Jost 93. 96, 96 Punkte. 

Werner Stork, der auch gleichzeitig als Prü 
fungsleiter fungierte, erreichte mit seiner 
Hündin als Fährtenhund 90 Punkte. Die sehr 
launische Hündin von Rudi Sturn hatte einen 
guten Tag erwischt und brachte es auf 96. Die 
Fährten wurden von Horst F'ahm in gekonnter 
Weise gelegt: Dieter Homrighausen und 
Hans Walter Jost betätigten sich als Figuran 
ten. 

Richter Galenza, Darmstadt, lobte deren 
Tätigkeiten und das sponliche Verhalten der 
Hundeführer sowie die gute Bewirtung. Als 
Gast konnte die Ortsgruppe die Dänin Kirsten 
Glad, Mitglied des deutschen 
Schäferhundvereins in Dänemark begrüßen. 

Weinfahrt der Ski-Gilde 
ins Frankenland 

Am Samstag, dem 7, Oktober unternahm 
die Ski-Gilde ihre schon zur Tradition gewor- 
dene Weinfahn, Elin ausgebuchter Bus mit 46 
Leuten fuhr bei strahlendem Sonnenschein 
um 9 Uhr von Langen in Richtung Würzburg 
ab, Don angekommen, besichtigte man zuerst 
die F'estung Marienberg, wo man einen herrli- 
chen Ausblick auf Würzburg hatte. Das 
Mittagessen fand in einem gemütlichen Würz- 
burger Lokal statt und fand jedermanns Bei- 
fall. 

Um 14.30 Uhr versammelte man sich zu 
einer Führung durch die berühmte Residenz. 
An diesem Tage war dort Hochbetrieb, und 
nur mit Mühe konnte man den bestellten 
Führer bekommen, der dann aber seine Sache 
sehr gut machte. 

Anschließend fuhr man dann weiter zum 
eigentlichen Ziel, dem bekannten Weinort 
Nordheim, wo die Weinprobe stattfinden 
sollte. Auch die dortigen Winzergenos- 
senschaft hatte an diesem Tage einen großen 
Andrang. Fünfzehn Busse waren bereits zur 
Weinprobe dagewesen und immer noch roll- 
ten weitere heran. So gab es erstmal eine halb- 
stündige Wartezeit, da der Führer dem An- 
sturm kaum gewachsen war. Dann wurde der 
Weinkeller besichtigt. Großes Staunen riefen 
die riesigen Weintanks hervor, von denen 
einige bis zu 100,000 Litern fassten. 

Die Weinprobe selbst bestand aus fünf aus- 
gesuchten Weinen Dazu wurde eine Haus- 
macher Wurstplatte gereicht und die Ski-Gil 
de stiftete den Käse. Als es dann so richtig ge- 
mütlich wurde, war es bereits wieder Zeit, 
heim zu fahren. So mancher nahm sich ein 
paar Flaschen Wein mit. Damit war auch bei 
der Heimfahn die lustige Stimmung gesi- 
chert. 

Nachtwasche + Bademäntel 
für die ganze Familie 

Langen, Bahnstraße 85 

Jugendforum, 
KJG und DPSG beteiligen sich 
am Missionssonntag 

wie im vergangenen Jahr, so gestaltet auch 
diesmal weitgehend die Jugend das Programm 
am kommenden Missionssonntag in Zusani 
menarbeit mit den Handarbeitskreisen von 
Albertus Magnus und Liebfrauen. Eröffnet 
wird der Missionssonntag mit einem Jugend- 
gottesdienst bereits am Samstag um 18.30 
Uhr, Die Jugendforum-Gruppe ..Oropax" 
wird zu diesem Gottesdienst mit dem Thema 
..Mission — Mut zur Zukunft" spielen. 

Am Sonntag wird im Pfarrheim von Lieb- 
frauen und Albertus Magnus eine Posteraus- 
stellung zu sehen sein. Das Jugenforum berei- 
tet diese Ausstellung vor. Mit einer Tasse 
kostenlosem Tee sollen die Besucher der Got- 
tesdienste angelockt werden. In Liebfrauen 
gibt es zusätzlich indischen Reis. Die KJG hat 
außerdem einen Malwettbewerb für 8-12 jäh- 
rige ausgeschrieben. Die Kinder haben in den 
Gruppenstunden die anzuschaffenden Kühe 
für die indische Patenschaftsgemeinde 
gemalt. Die fünf besten Bilder werden von 
den Besuchern im Pfarrheim von Albertus 
Magnus prämiert. 

Beide Handarbeitskreise bieten ihre selbst- 
gestrickten Gegenstände an. In Liebfrauen 
hat den Verkauf die DPSG übernommen. Es 
lohnt sich, die schönen Sachen, deren Erlös 
wiederum der Mission zugute kommt, nicht 
nur anzusehen, sondern auch zu kaufen. Es ist 
wieder viel vorbereitet worden von beiden 
Pfarrgemeinden, Der Missionsgedanke soll 
vertieft werden, den Missionsländern mehr 
Unterstützung zuteil werden, nicht nur ma- 
teriell. sondern besonders zur Glaubensvertie- 
fung. 
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Drei Jahrzehnte erfolgreiche Arbeit 

Eiektrofachgeschäft Ludwig Müller hat Jubiläum 

e Es begann am 26. Oktober 1948 in der el- 
terlichen Scheune, wo Elektromeister Ludwig 
Müller einen kleinen Werkstattraum einrich- 
tete und sich auf Elektro-Installationen ver- 
legte. Das Geschäft entwickelte sich. 1954 kam 
ein Verkaufsraum hinzu, und der älteste Sohn 
Heinz begann seine Lehre, die er schließlich 
mit der Meisterprüfung abschloß. Er war bis 
1976 im Geschäft. Die ständige Nachfrage nach 
Elektrogeräten und Beleuchtungskörpern 
machte eine Vergrößerung erforderlich. Im 
Jahre 1965 wurde ein neuer Laden mit Lager 
eingeweiht. 

Seit 1970 ist Sohn Kurt im Betrieb, nachdem 
er vorher zehn Jahre lang bei namhaften 
Großunternehmen das Elektrohandwerk von 
der Pike auf kennenlernte. Beim 25jährigen 
Firmenjubiläum im Jahre 1973 entschloß man 
sich, die alte Scheune abzureißen und an ihre 
Stelle ein neues Betrjebsgebäude zu errichten, 
das nach zwei Jahren in Betrieb genommen 
wurde. 

Heute kann die Firma Müller eine stolze 
Bilanz vorweisen. Durch weitsichtige Planung 
ist das Unternehmen weit über die Grenzen 
Egelsbachs hinaus bekannt. Man verfügt über 
modernste Geräte und Hilfsmittel, ist ständig 
auf dem neuesten Stand der Entwicklung und 
hat einen voll ausgerüsteten Werkstattwagen, 
um schnell anfallende Reparaturen ausführen 
zu können. Obwohl man selbstverständliih alle 
anfallenden Arbeiten der Elektrobranche aus- 
führt, hat man sich in den letzten Jahren ge- 
zielt auf Neu-Installationen in Haushalt, Han- 
del und Industrie verlegt, wobei ein besonde- 
res Zugpferd die Planung und Ausführung von 
Nachtstrom-Speicherheizungen sowie Bauan- 
schlüsse für Großbauten sind. 

Glaubensgespräch 

Das Ladengeschäft ist in allen Bereidien der 
Elektrogeräte mit fast allen namhaften Fabri- 
katen gut sortiert, denn man verfügt über ein 
Lager von weit über 1000 verschiedenen Ar- 

tikeln. 
Im Jubiläumsjahr dankt die Geschäftsleitung 

nicht nur ihren Mitarbeitern, die zum Aufstieg 
beigetragen haben, sondern vor allem auch 
den Kunden. Und man verspricht nicht nur, 
auch weiterhin mit bewährten Fachkräften, 
mit sachkundiger Beratung und Solider Arbeit 
allen Wünschen gerecht zu werden, sondern 
bietet den Kunden vom 23. bis 28, Oktober 
eine Werbewoche mit vielen Sonderangeboten 
und Sonderpreisen, 

Zwei Generationen vor dem Geschäftshaus. 

e Die Ev. Kirchengemeinde Egelsbach lädt 
für Mittwoch, den 25. Oktober, um 20 Uhr zu 
einem Glaubensgespräch für Erwachsene ein. 
Es findet mit Pfr. Adam im Ev. Gemeindehaus 
statt. Das Thema des Abends lautet: „Wie weit 
geht Nächstenliebe (Lukas 17, 4)" 

Filmabend für Jugendliche 
e Immer wieder werden Jugendliche von 

Vertretern neuer religiöser Gruppen angespro- 
chen. Ihre Ziele sind oft undurchsichtig und 
von christlichen Gruppen kaum zu unterschei- 
flen. Die Öffentlichkeit wurde aufmerksam, als 
sich Eltern zu Initiativen zusammenschlössen, 
weil sie das Leben ihrer Kinder durch den 
Einfluß dieser Gruppen böse verändert fanden. 

Was sind diese sogenannten „Jugendreligio- 
nen" Ein Filmabend in der Ev. Kirchenge- 
meinde Egelsbach will eine Antwtort darauf 
geben. Er findet am Dienstag, dem 24. Oktober, 
um 19,30 Uhr im Ev. Gemeindehaus statt. Dazu 
sind besonders Jugendliche eingeladen. 

Noch Plätze frei 
e Bei der evangelischen Gemeinde laufen 

zur Zeit Kurse in Schwangerschaftsgymnastik 
und Säuglingspflege. Wie die Kursleiterin 
mitteilt, sind noch einige Plätze frei. Die Kur- 
se finden montags statt, und zwar von 18.30 
bis 19.30 Uhr für Schwangerschaftsgymnastik 
und anschließend von 19.30 bis 21 Uhr für 
Säuglingspflege. Beide werden im evange- 
lischen Gemeindehaus abbgehalten. Anmel- 
dungen können telefonisch bei Frau Praag, 
Telefon 49149, vorgenommen werden. 

Versammlung der Geflügelzüchter 
e Der Geflügelzuchtverein Egelsbach hält 

am heutigen Freitag um 20 Uhr im Vereins- 
lokal „Egelsbacher Hot", eine wichtige Ver- 
sammlung ab. Die Tagesordnung wird in der 
Versammlung bekanntgegeben. Wichtigster 
Punkt ist die Lokalgeflügelschau im Bürger- 
haus am 28. und 29. Oktober. Die Meldebogen 
für diese Lokalschau müssen in der Ver- 
sammlung abgegeben werden. Der Vorstand 
erwartet die Teilnahme aller aktiven Züchter. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Egelsbacher Leichtathletik-Nachwuchs 

holte zahlreiche Meistertitel 

Das schlechte Sommerwetter dieses Jahres 
war die Ursache dafür, daß die Kreismeister- 
schaften der Leichtathletik-Schüler relativ 
spät durchgeführt wurden. Mit einem großen 
Aufgebot beteiligte sich der Egelsbacher 
Nachwuchs an dieser Veranstaltung im Darm- 
städter Hochschulstadion. 

Für die herausragendsten Leistungen aus 
Egelsbacher Sicht sorgte Gerd Gaydoul, der 
mit 11.12 Meter das Kugelstoßen und mit 
45 Meter den Speerwurf zugunsten der SGE 
entscheiden konnte. 

Die 4x 100 Meter Staffel mit Buff, Celik, 
Ollesch und Gaydoul erlief sich mit 53,0 den 
dritten Platz. Jeno Varga lief über 1000 Meter 
eine Zeit von 3:06,1 Minuten und wurde mit 
14,5 über 80 MMeter Hürden Vierter. Im Hoch- 
sprung übersprangen Stefan Ollesch und Joa- 
chim Buff die 1.40 Meter-Marke, während 
sich Xafer Celik bei den Schülern A auf 1,50 
Meter steigerte. Ralf Schmidt und Gerd Hut- 
schenreuther machten über die 80 Meter 
Hürdenstrecke eine gute Figur... 

Einen guten Einstand bei den Schülerinnen 
A hatte Claudia Rahmel mit rund 22 Meter 
im Speerwurf, was ihr den vierten Platz 
brachte. 

Der B-Schüler Christoph Zscherneck (Jahr- 
gang 1967) stellte mit 10,3 Sekunden den 
Vereinsrekord über 75 Meter ein. Im Endlauf 
kam er nicht ganz so gut von den Start- 
blöcken weg und mußte sich mit 10.5 und 
dem dritten Platz begnügen. Gut hielt sich 
auch Stefan Dietrich mit 11.0 über 75 Meter 
und 4.20 Meter im Weitsprung. 

Andreas Wietnich verpaßte mit 11.5 Sekun- 
den nur um eine Zehntelsekunde den Kreis- 
meistertitel, Roland Wurm erreichte in sei- 
nem ersten Hürdenlauf sehr gute 11,6 Sekun- 
den und wurde Dritter. 

Ganz knapp geschlagen wurde die 4x 75 
Meter-Staffel mit Wurm, Dietrich, Zscherneck 
und Gerich in 45,2 Sekunden. Von den Schü- 

Pfarrgemeinderat tagt 
e Der Pfarrgemeinderat der Kath. Kirchen- 

gemeinde St. Josef lädt alle Interessierten 
zur näächsten öffentlichen Sitzung am Diens- 
tag, dem 24. 10, ein. Die Sitzung beginnt um 
20 Uhr im Gemeindezentrum Erzhausen. 

MISSIO-Aktlon „Mut zur Zukunft" 
e Unter diesem Motto steht die diesjährige, 

weltweite Missio-Aktion. Zur Unterstützung 
der Missions-Anliegen werden am Wochen- 
ende 21./22. 10. nach den Gottesdiensten der 
Pfarrei St. Josef verschiedene Gegenstände 
zum Kauf angeboten. 

lerinnen B erreichte Sigrid Hakel mit 13.0 
Sekunden und dem dritten Platz die beste 
Leistung. 

Am erfolgreichsten waren wieder einmal 
die Schüler C. Andreas Sittmann gewann den 
Hochsprung mit 1,20 Meter und wurde bei 
gleicher Weite wie der Sieger Zweiter im 
Ballweitwurf mit 45,50 Meter. Zweiter über 50 
Meter wurde er mit 7,9 Sekunden hinter 
Jens Dietrich, der mit 7,8 Sekunden auf 
Platz drei landete. Im Weitsprung gelangen 
ihm 4,12 Meter und der zweite Platz. Alexan- 
der Pfanner sprang 3,86 Meter weit und 
Rüdiger Kurtz, der in diesem Jahr mit 7,6 
Sekunden die schnellste Zeit gelaufen ist, 
verpaßte mit 8,0 nur ganz knapp den Endlauf. 

Die 4x 50 Meter-Staffel mit Kurtz, Dietrich, 
Pfanner und Sittmann wurde mit 31,6 Sekun- 
den Vizemeister, wobei das Rennen erst beim 
letzten Wechsel entschieden wurde. Sybille 
Kirschner warf 30 Meter weit und wurde 
bei den Schülerinnen C Dritte. 

Haupt- und Finanzausschuß tagt 

E Hi'ulc abend um 19 Uhr findet im Siti 
/.ungssaal des Rathauses die 11. Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses statt. Auf der 
Tagesordnung stehen die 2. Satzung zur Än- 
derung der Satzung über das Friedhofs- und 
Bestattungswesen der Gemeinde Egelsbach, 
die 2. Satzung zur Änderung der Gebühren- 
satzung über das Friedhofs- und Bestattungs- 
wesen der Gemeinde Egelsbach, Sachinfor- 
mation über Baumaßnahmen Sportplatz-Neu- 
bau. Ausbau Heinestraße, Radweg Bayers- 
eich und Radweg Wolfsgartenstraße. Außer- 
dem werden »inige Anträge beraten: Auf- 
tragsvergabe an Ingenieurbüro. Einbau einer 
Kleinküche im Bürgerhaus. Verbesserung 
Sauna. Überprüfung der Umwälz- und Heiz- 
anlage Schwimmbad und die Uberprüfung 
einiger Haushaltsstellen, 

Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt für die Besucher- 
gruppe Egelsbach in der Miete La ins Staats- 
theater Darmstadt findet am Montag, dem 
23, Oktober, statt. 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt 
das Schauspiel „Herr Puntila und sein Knecht 
Matti" von Bertolt Brecht. Die Auführung 
beginnt um 19,30 Uhr und dauert bis ca, 22.45 
Uhr, Abfahrt mit dem Bus in Egelsbach an den 
vorgesehenen Stellen um 18.45 Uhr. 

Sperrmüllabfuhr 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die nächste Abfuhr des Sperrmülls am 30. 
und 31. Oktober sowie am 6. und 7. November 
1978 erfolgt. Die einzelnen Abfuhrbezirke und 
-termine werden noch rechtzeitig bekanntge- 
geben. 

„Bauenund Baukunst" 

e Im Zuge der Winterveranstaltungen des 
Egelsbacher Kulturkreises findet am Diens- 
tag, dem 24. Oktober ein Lichtbildervortrag 
„Bauen und Baukunst" in der Aula der 
Ernst-Reuter-Schule um 20 Uhr statt. „Was 
Ist Bauen und wo beginnt Baukunst?" Aus 
dieser Fragestellung wird über Zweck, Kon- 
struktion, Stilkunde und Bauhüttentätigkeit 
aus der Baugeschichte anhand von Lichtbil- 
dern eine fruchtbare Betrachtungsweise er- 
läutert. Bei genügendem Interesse sind wei- 
tere interne Vorträge so wie Literaturhin- 
weise möglich. 

A Iten Frag ramm 

der Gemeinde Egeisbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, am 
kommenden Montag, dem 23. Oktober, trifft 
sich der Montagskreis wieder im Altenwohn- 
heim, diesmal um 15 Uhr. Ein besonderes Pro- 
gramm haben wir diesmal geplant: Wir laden 
ältere Mitbürger ein, die gern einmal außer 
Haus gehen würden, durch Krankheit oder Be- 
hinderung aber nicht gut können. 

Wir freuen uns darauf, mit ihnen zu feiern. 
Kaffee und Kuchen stehen bereit. Zuvor wer- 
den unsere fleißigen Frauen ihre Backöfen in 
Schwung bringen! 

Wir wollen singen, ein paar Gedichte sollen 
uns erfreuen und vor allem wollen wir uns 
gegenseitig kennenlernen u. Kontakte knüpfen 

Wir freuen uns mit Ihnen auf diesen Nach- 
mittag! 

Turnen fällt diese Woche aus 
31. Oktober 1«78! 

dafür am 

Herzliche Grüße 
Ihre Uschi Meichsner und Ute Rinner 

Luftgewehrschützen sind Tabellenführer 

e Am letzten Freitag konnte die Egels- 
bacher 1. Luftgewehr-Mannschaft beim SV 
Steinheim im dritten Rundenkampfdurchgang 
wiederum beide Punkte holen und führen 
nun mit 6:0 Punkten die Tabelle an. Die 
Egelsbacher schössen mit G. Böhm (345). G. 
Eisenbach (340), H. Fink (321), H. Käding (333), 
G. Konrad (281) und H. Rosam (350) mit 1970 
Ringen ein durchschnittliches Ergebnis. Für 
diese Begegnung jedoch hoch genug, da der 
Gastgeber aus Steinheim nur 1939 Ringe auf 
die Beine brachte und wie schon in der Vor- 
jahressaison den Egelsbachern die Punkte 
überlassen mußte. Der beste Einzelschütze mit 
350 Ringen war mit H. Rosam auch der 
Benjamin im Egelsbacher Team, gefolgt vom 
Egelsbacher G. Böhm, der 345 Ringe schoß. 
Erst dann kam der beste Steinheimer, 
Waischwill, der jedoch den 3. Platz mit dem 
Egelsbacher H. Käding teilen mußte, da beide 
333 Ringe auf ihre Scheiben brachten. 

Am gleichen Tag war auch die 2. Egelsba- 
cher Luftgewehr-Mannschaft in Hainburg un- 
terwegs, um sich der SG Hainstadt zu stellen. 
Die Hainstädter zeigten auf ihrem neuen 
Schießstand eine gute Leistung und legten 
1877 Ringe vor. Die Egelsbacher mit H. Fuchs 
(320), O. Meyer (302), H. Lorenz (290), J. Lo- 
renz (322), W. Luley (307) und H. Schönig (318) 
kamen mit 1859 Ringen an das Hainstäädter 
Ergebnis heran. Damit reichte es auch in der 
2. Auswärtsbegegnung nicht, ein oder sogar 
zwei Punkte mit nach Hause zu nehmen, 
obwohl bei einer etwas glücklicher gelungc 

nen Mannschaftsaufstellung ein Punktege- 
winn durchaus möglich gewesen wäre. Denn 
Ersatzschütze J. Maaß schoß 310 Ringe. Eben- 
falls war W. Gernandt (270) als Ersatzschütze 
mit dabei. Der doppelte Punktverlust bedeu- 
tet, daß sie mit 2:4 Punkten jetzt kurz vor 
dem Tabellenende stehen. Die beiden besten 
Einzelschützen dieser Begegnung stellte denn 
auch der Sieger. Erst auf Platz 3 sah man mit 
J. Lorenz, der 322 Ringe schoß, einen Egels- 
bacher. 

Der 4. Rundenkampfdurchgang beschert den 
Egelsbacher Schützen wieder ein volles Haus, 
denn beide Gewehrmannschaften haben am 
Freitag, den 27. 10. einen Heimkampf. So er- 
wartet die 1. Mannschaft im Nachbarschafts- 
derby die Schützen der SG 1863 Langen. Die 
Langener, die als Absteiger zu dieser Klasse 
stießen, werden alles versuchen, gegen den 
Tabellenführer gut abzuschneiden, um sich 
damit einigermaßen wieder zu rehabilitieren 
Bringen jedoch die Egelsbacher die Form ih- 
rer letzten beiden Auseinandersetzungen mit, 
dürfte einer weiteren Tabellenführung nichts 
im Wege stehen. 

Die 2. Mannschaft empfängt mit dem SKV 
1900 Hainhausen schon wieder einen sehr 
starken Gegner, denn in der letzten Saison 
waren diese immerhin Meister ihrer Gruppe. 
Die Egelsbacher, immerhin als heimhark ein- 
geschätzt, werden natürlich alles daransetzen, 
um mit einem Punktegewinn ihre miserab- 
le Tabellenposition zu verbessern. 
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Ärzte 

^ Apotheken 

Xrztlicher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
errelrfibar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
21./22. und 25. 10. 

Dr. Wey (fand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apotbeken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nach'bereitsdiaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 \Jhr: 

21. Oktober, 8.30 Uhr, bis 28. Oktober, 8.30 Uhr 
Apotheke am Bahnhof, 
Bahnstr. 17, Tel. 4 90 08 

Gemeindeverwalttnig: 41 21 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Bei RohrbrOcben un/ Shnl.: 

Heinridi Ballhäuser, Telefon 4 25 83 
PreiwilllKe Feuerwehr: Tag und Nacht 

Telefon 4 62 22, Frankfurter Str. 32 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
TelefonzelK Ernst-Ludwig-StraBe 59, 
vor In-Markt 

Dreleidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 

Samstag, 21. Oktober 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottosdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 22. Oktober 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Mittwoch, 25. Oktober 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema: „Wie weit geht Nächstenliebe 
(Lukas 17, 4)" 

Sperrmüilabfuhr 

Unser Aixggfeoft 

Miete 

Uqsobiefrodciier 

zuMiAusptobiereit 

Wir stellen einen 
Miele-Trockner in 
Ihrer Wohnung auf. 
4 Wochen können 
Sie sich dann von 
seinen Vorzügen 
überzeugen.Natür- 
lich unverbindlich. 
Nur für den Trans- 
port berechnen wir 
2o,- DM, die beim 
Kauf ■verrechnet 
werden. Sprechen 
Sie mit uns, 

Elaktro-Fachgeschäft 

Ludwig Müller 
Schulstraße 23, Ege sbach 

Telefon 4 93 83 

e Die vierteljährliche Sperrmüllabfuhr wird 
wiederum .an zwei Tagen in zwei aufeinander- 
folgenden Wochen durchgeführt Die einzelnen 
Abfuhrtage und -bezirke sind aus der unten- 
stehenden Übersicht zu ersehen. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hin- 
gewiesen, daß nach der Satzung der Gemeinde 
Egelsbach über die öffentliche Müllabfuhr nur 
die sperrigen Güter abgefahren werden, die 
im Rahmen eines Haushalts anfallen (also kein 
Ge»verbemüll) und die wegen ihrer äußeren 
Form nicht in die vorgeschriebenen Müllge- 
fäße passen. 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungsma- 
terial, Kartons usw., die über den Rahmen 
des gewöhnlich in einem Haushalt anfallen- 
den Mülls hinausgehen, von derr Abfuhr aus- 
zuschließen. Kleine Abfälle wie Liimpen, Gar- 
tenabfälle u. dgl. sind gebündelt oder in Be- 
hältern (z. B. Kartons, die mitverladen wer- 
den) bereitzustellen. 

Ebenfalls wird darauf hingewiesen, daß 
neuerdings Zeitschriften und Zeitungen ge- 
trennt vom übrigen Sperrmüll in gebündelter 
Form für die Abfuhr bereitzuhalten sind; Rei- 
fen können nicht abgefahren werden. 

Der Sperrmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Materialschrott bereitzustellen; 
dabei ist zu beachten, daß eine Verwehung 
vom Wind ausgeschlossen und ein schnelles 
Verladen möglich sind. Gewerbe- und Indu- 
striemüll darf nach der Satzung der Gemeinde 
Egelsbach über die öffentliche Müllabfuhr 
nicht zur Sperrmüllabfuhr bereitgestellt wer- 
den. 

Am 30. Oktober erfolgt die Abfuhr des 
Sperrmülls westlich der Bahn, in der Bahn- 
straße und in allen nördlich der Bahnstraße 
liegenden Straßen bis einschließlich Luther- 
straße; 

am 31. Oktober in allen Straßen südlich der 
Bahnstraße einschließlich Heidelberger Straße; 

am 6. Novembar in der Ernst-Ludwig-Straße 
und Ostendstraße sowie in allen nördlich da- 
von liegenden Straßen und 

am 7. November in allen Straßen südlich 
der Ernst-Ludwig-Straße, der Ostendstraße 
und in Bayerseich. 

Die sperrigen Güter sind ab 6 Uhr bereit- 
zustellen. 

Kindergartenbeirat 
hat sichi l(onstituiert 

e Die Mitglieder des Kindergartenbeirats 
der Gemeinde Egelsbach haben in ihrer kon- 
stituierenden Sitzung am Donnerstag, dem 
12. Oktober, Friedhelm Meier, Dresdener 
Straße 2, zum Vorsitzenden, Bernhard Kur- 
piela, Schillerstraße 62, zum Stellvertreter 
und Sigrid Oswald, Offenthaler Straße 15, zur 
Schriftführerin gewählt. 

Aus der Arbeit des 

Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Juli bis 30. September 1978 
insgesamt 24 Rentenanträge gestellt. Von den 
24 Rentenanträgen entfielen 19 auf die Lan- 
desversicherungsanstalt Hessen und 5 auf die 
Bundesvcrsicherungsanstalt für Angestellte in 
Berlin. 

Die 19 bei der Landesversicherungsanstali 
Hessen gestellten Rentenanlräge unterteilen 
sich in 10 Anträge wegen Berufs- bzw. Er- 
werbsunfähigkeit, 1 Antrag wegen Vollendung 
des 65. Lebensjahres, 1 Antrag wegen Voll- 
endung des 60. Leben.sjahres und einer Ar- 
beitslosigkeit von mindestens 52 Wochen in 
den letzten eineinhalb Jahren, 2 Anträge für 
weibliche Versicherte wegen Vollendung des 
60. Lebensjahres und einer überwiegenden 
Versicherungspflichtigen Beschäftigung oder 
Tätigkeit in den letzten 20 Jahren und 5 Wit- 
wenrentenanträge. 

Von den 5 bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträ- 
gen waren 1 Antrag wegen Berufs- bzw. Er- 
werbsunfähigkeit, 1 Antrag wegen Vollendung 
des 63. Lebensjahres und 3 Waisenrenten- 
anträge. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Wir ziehen um! 

Sie finden uns ab Montag, den 23. 10. 78, 
in unseren neuen Geschäftsräumen Bahn- 

straße 29 (vormals Farbenhaus Lucas). 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Handarbeits- Truhe 
Wolle - Kurzwaren - Nähbedarf 

E. Hirschfeld — J. Prümer 
Bahnstr. 29, 6073 Egelsbach 

Telefon 0 61 03 / 4 97 55 

NEU! 

Ab sofort führen wir 
„Alles für den gesunden Schlaf" 

Federbetten, Daunendecken, 
Kopfkissen, Reform-Unterbetten, 

Matratzen, Schlafdecken, 
Tagesdecken in allen Größen 

und Qualitäten 

Paul Burkowitz 
— Raumausgestaltung — 

Rheinstraße 68 + 79 
Telefon 0 61 03 / 4 95 38 

6073 Egelsbach 

Inserieren 

bringt Gewinnl 

Agentur (Or dl« 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 4 95 SS 

Garage zu vermieten, 
Thüringer Str. 8—10, Tel. 
2 56 97 

Egelsbach 
Haus (Altbau) mit Neben- 
gebäuden und großem 
Grundstück zu verkaufen. 
Bauplatz ca. 500 qm zu 
verkaufen. 
Gewerbegrundstücke 
zu verkaufen. 
W. Maier, Immobilien 
Tel. 0 61 03 / 4 94 46 

DasAn&bot 

des dähies *78 

ft/Mmele 

Geschirrspüler 

DM 968, 

Nutzen Sie jetzt unser 

vorteilhaftes Angebot. 

ELEKTRO-FACHGESCHÄFT 

LUDWIG MÜLLER 

SCHULSTRASSE 23, EGELSBACH 
TELEFON 4 93 86 

1 

Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten, die uns anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken 
erfreuten. 

Kar! Vinson und Frau Waltraud 

Rheinstraße 42 
6073 Egelsbach 

Bestellungen für Obst- 
bäume, Ziersträucher, 
Koniferen, werden an- 
genommen. Stiefel, Schil- 
lerstraße I. 
Tel. 0 61 03 / 4 91 89 ab 
18.00 Uhr 
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Fenster-Systeme 
Fenster-Systeme 

Fenster-Svsteme 

Kunststoff-Fenster 
weiß oder braun 

AKF-Fenster 
außen Alu — innen Kunststoff 

Hoizfenster 
in Mahagoni, Red Menanti oder 
Kiefer auch mit Alubeplankung 

• Beratung 
• Lieferung 
• Montage 

Schlerf Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Str. 21 
Tel.: 06103/4 93 92  

Sonntag, 22. Okt. 78 

von 10 bis 17 Uhr 

neue Zweigstelle 

in Bayerseich 

Kurt-Schumacher-Ring/ 

Ecke Theodor-Heuß-Str. 

Aufgutes 

Gelingen 

ifn 

neuen Gebäude 

Zum Einzug und Start 

im Rahmen der neuen 

modernen Umgebung 

wünschen wir der 

Spar- und Kreditbank eG, 

Egelsbach, 

Zwst. OT. Bayerseich 

alles Gute und 

gemeinsame 

Geschäftserfolge. 

Als Kunde werden Sie dort in 
allen Geldangelegenheiten — wie 
bisher — gut und zuverlässig 
beraten. Auch über das Bau- 
sparen bei Schwäbisch Hall 
können Sie sich jederzeit gründ- 
lich informieren. Das ist eine 
Chance, die Sie — in Ihrem 
Interesse und zu Ihrem Vorteil — 
auch nutzen sollten. 

Auf diese Steine können Sie bauen 

Schwäbisch Hall 
Die Bausparhasse der Volksbanhen und Raitieisenbanken 

GEORG SCHLAPP 

Gasheizungen — Ölheizungen — lnstr"ation — Sanitär 

Glas — Porzellan — Fahrräoer 

Bahnstraße 78,6073 Egelsbach, Telefon 4 9118 

[flUTTNER-BAU 
I 6106 ERZHAUSEN 

Tiefbau - Hochbau - Straßenbau 
Rohrleitungsbau - Brunnenbau - Kanalbau - Grundwasser-Absenkung 

WIR FÜHRTEN SÄMTLICHE ERSCHLIESSUNGSARBEITEN AUS 

WELZ - Holzbau — Zimmerei, Treppenbau, Schreinerei 
Welbteg-Fachbetrieb 
Inh. DIETER WELZ 

6230 FRANKFURT/M.-SINDLINGEN, Küferstraße 26, Telefon 37 26 84 

DACH UND WAND 

Georg Sk:hmidt Söhne OHG 
Dachdeckermeister 

Erzhäuser Straße 31 —33 
6100 Darmstadt-Wixhausen 

Telefon 0 61 50 / 73 91 

Baugeschäft 

Philipp Becicer 

Inh.: Johannes Becker 

Goethestraße 18 
6073 Egelsbach 

Spar- und Kreditbank Egelsbach macht 

„Tag der offenen Tür" in Bayerseich 

Alle Bürger sind eingeladen - Unterhaltung - Überraschungen 

Wir liefern: Rolladen aus Molz und Kunststoff; Rolladen zum nachträg- 
lichen Einbau, in Alu und Kunststoff; Markisen; Bodentreppen In Holz und 
Alu; Holz- und Kunststoff-Fenster (auch als Fertigteil zur Altbau-Sanie- 
rung); Sonnenjalousien. 

Rolladen-Schneider, Flugzeugbau GmbH 
Telefon 0 61 03 / 41 26,6073 Egelsbach, Mühlstraße 10 

Firma Horst Bormet 

METALLBAU GMBH 

6108 Weiterstadt 2 
OT Gräfenhausen 

Telefon 0 61 50/73 68 

Fachkundige Beratung durch 
Raumausslatter Meisler 

Paul Burkowitz 
Teppichboden — Gardinen 

Rheinstraße 6Ö/79 
6073 Egelsbach 
Telelon 0 61 03 / 4 95 38 

Die Spar- und Kreditbank Egelsbach kann am Sonntag, dem 22. 
Oktober, die fertiggestellten Bankräume in Bayerseich präsentieren. 
Die Öffentlichkeit ist deshalb sehr herzlich eingeladen, an diesem Tag 
von 10 bis 17 Uhr in Egelsbach-Bayerseich, Kurt-Schumacher-Ring/ 
Theodor-Heuß-Straße, die neu erstellten Bankräume zu besichtigen, 
die in Zukunft insbesondere den Einwohnern von Bayerselch zur Ver- 
fügung stehen sollen. 

Bereits am Samstag wird in einer kleinen Feierstunde mit gela- 
denen Ehrengästen und vielen Geschäftsfreunden auf die Bedeutung 
dieses Bankinstitutes als Wirtschaftsfaktor für die Bevölkerung hin- 
gewiesen. 

Die Spar- und Kreditbank Egelsbach ist nicht nur durch diese neu- 

Hermann Müller 
GERÜSTBAU 

6073 Egelsbach bei Frankfurt 
Offen thaler Straße 5, Ruf 0 61 03 / 4 24 80 

PUTZ-, MALER- UND TAPEZIERARBEITEN 
VERLEGUNG MODERNER FUSSBÖDEN 

REKLAMESCHILDER 
FAHRZEUGBESCHRIFTUNG 

Wir zeigen Ihnen, was Sie tun können 
OTTO RECKTENWALD 

Gasheizungen — Spenglerei — Installation 
Telefon 4 93 74, Bahnstraße 12, 6073 Egelsbach 

en modernen Bankräume mit einer zweckmäßigen wie attraktiven In- 
neneinrichtung als vorbildlich und richtungsweisend zu bezeichnen, 
sondern hat auch durch ihren soliden und breitsgefächerten Service 
auf allen Gebieten des modernen Bankwesens mehr zu bieten als 
Geld und Zinsen. Unter dem Gesichtspunkt der besonders großen 
Kundennähe der Spar- und Kreditbank ist auch die neue Einrichtung 
der neuen Zweigstelle im Ortsteil Bayerseich zu sehen. Damit haben 
jetzt die vielen Einwohner von Bayerseich ihre stationäre Bank gleich 
vor der Tür. 

Um 11 Uhr am Sonntag wird der Kinderchor unter Lehrer Schrei- 
ber Volkslieder singen. Außerdem sind noch einige Überraschungen 
vorgesehen. 

Aktion gegen langweilige Badezimmer 



Uber den Dächern von Tunis. Weiß liegen die Häuser der Altstadt in der afrikanischen Sonne, 
doch farbenprächtig geht es im Innern zu, ob beiden Tcppichhändlern oder im Basar. 

■ .sr.-F - ■■Tsp- r ■ 
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Sieben Tage lang 

von allen Seiten verwöhnt worden 

LZ-Leser waren auf Kreuzfahrt im Mittelmeer 

Auf dem Markusplatz in Vened^ stellte sich ein Teil der Langener zum Gruppenfoto auf, 
wahrend die weltberühmten Tauben, den Touristenrummel gewöhnt, zwischen den 
oesuchern trippelten und sich nicht irre machen ließen. 

Die Kreuzfahrt durch das westliche Mittel- 
mefT, von der Langener Zeitung mit dem 
Langener Reisebüro arrangiert, i.st vorüber. 
Wohlbehalten und mit vielen Eindrücken ver- 
sehen sind die Teilnehmer wieder zu Hause 
und haben Muße, das Erlebte zu verarbeiten, 
sich ^?rn an diese Fahrt zu erinnern und sich 
auf eme nächste zu freuen. 

die acht Gänge aufgefahren, wobei man 
innerhalb der emzclnen Gänge noch verschie- 
dene Auswahlmöglichkeiten hatte. Da fiel die 
Wahl zwischen gebratenem Truthan und Rin- 
derfilet a la Rossini natürlich schwer, wo man 
sich doch schon am Kaviar und Lachs ergötzt 
hatte und auch noch Platz für die Eisbombe, 
die Käseplatte oder das frische Obst lassen 
wollte. 

Daß eine Seefahrt lustig ist, weiß man von 
dem bekannten Lied, daß sie aber auch so 
schön sein kann, das erkannten die Reisenden 
täglich aufs neue. 

Je nach Lust und Laune konnte man die 
Anreise nach Genua mit der Eisenbahn oder 
dem Flugzeug hinter sich bringen. Beides war 
ein Erlebnis, das im Zug allerdings viel länger 
dauerte. 

Die Bekanntschaft mit dem Schiff im Hafen 
von Genua war bereits überwältigend. Mit 
20,000 Brutto-Registertonnen stellte sich der 
Aufenthaltsort für die nächsten sieben Tage 
als ein riesiges schwimmendes Hotel vor, acht 
Etagen waren durch Aufzüge verbunden, 
Sonnen- und Promenadendecks luden zur 
Ruhe oder zu Spaziergängen ein, zwei 
Swimmingpools lockten Badefreudige, 
Shuffle-Board-Spiele, Tischtennis oder Ton- 
taubenschießen waren sportliche 
Abwechslungen 

Doch man mußte nicht unbedingt Sportler 
sein, um Zeitvertreib zu haben. Vormittags 
lud Professor Heydenreich zu Vorträgen mit 
Lichtbildern über die bevorstehenden Land- 
ausflüge ein, informierte ausführlich über die 
zu erwartenden Sehenswürdigkeiten und gab 
auch Tips, was man günstig einkaufen 
konnte, Vormittagsparties mit Musik und Un- 
terhaltung, Tanztee am Nachmittag, Griechi- 
sche Tanzstunde oder Pferderennen auf der 
Leinwand mit Wettmöglichkeit ließen die 
Tage auf See wie im Flug vergehen. Abends 
gab es gleich verschiedene Unterhaltungsmög- 
lichkeiten. Da konnte man ins Kino gehen , in 
einem gemütlichen Restaurant mit Alleinun- 
terhalter ein Bier vom Faß, oder vieles andere 
trinken, im nächsten Salon bot eine englische 
Show-Truppe ein exquisites Variete-Pro- 
gramm, wie man es nur noch selten erlebt, 
oder man ging zum Tanz, wo sich zwei erst- 
klassige Kapellen beim Spielen abwechselten. 
Es fehlte nicht das Sp'elkasino, wo die 
Roulette-Kugel rollte, an der Bar konnte man 
sich an zollfreien Getränken zu billigen Prei- 
sen gütlich tun, und wer dann immer noch 
nicht genug hatte, den erwartete nach Mitter- 
nacht die intime Atmosphäre des Nachtclubs, 
wo ein Disc-Jockey für Schwung sorgte. 

Aber man konnte das gute F^sen ja noch 
verlaufen, vertanzen oder sich vornehm, am 
nächsten Morgen beim Trimm-Dich-Gym- 
nastik mitzunachem. Und die Landausfiüge 
soigten ebenfalls dafür, daß man nicht zu viel 
Speck nsetzen mußte. 

Da war ein ganzer Tag in der ewigen Stadt 
im Programm. Und wer Rom kennt, weiß, 
daß man sich ordentlich sputen muß, um an 
einem Tag wenigstens von allem etwas zu 
sehen. Dennoch hinterließen der Besuch im 
Vatikan, im Forum Romanum und im Kollos- 
seum, in verschiedenen Kirchen — teils 2000 
Jahre alt -- und bei verschiedenen anderen 
Sehenswürdigkeiten einen großen Eindruck. 

Und eindrucksvoll war" auch ein Tag in 
Tunis mit einem Abstecher nach Karthago, 
wo man feststellte, daß die früheren Herr- 
scher sehr genau wußten, wo es schön ist und 
es sich leben läßt. Ein Trip durch das male- 
rische Sidi bous Said oder die Erlebnisse im 
Basar von Tunis öffneten den Touristen — 
überall von deutschsprachigen Führern be- 
gleitet — einen interessanten Einblick in 
fremde Sitten und Gebräuche. 

So auch auf der Insel Malta mit dem Hafen 
La Valetta, wohin die Reise ebenfalls führte 
und einen ganzen Tag zum Landaufenthalt 
frei ließ. 

Erholsam war dann ein weiterer ganzer Tag 
auf See, denn es mußte die Strecke nach 
Dubrovnik in Jugoslawien zurückgelegt 
werden. Dort war die Altstadt mit ihren engen 
Straßen sehenswert, eine der ältesten Apothe- 
ken wurde besucht und Sehenswürdigkeiten 
besichtigt. Auch dem Markt wurde ein 
Besuch abgestattet, und dann war schon wie- 
der Zeit, an Bord zu gehen, dem letzten Ziel 
der Reise zu, nach Venedig. 

Die Stadt mit dem berühmten Canale 
Grande, dem Markusplatz und dem Dogenpa- 
last, eine Fahrt mit der Gondel waren ein 
schöner Abschluß des Erlebten, ehe es dann 
wieder zum Flugplatz oder zum Bahnhof fing, 
der Heimat entgegen. 

Die Peterskirche in Rom mit Sitz des Papstes, überwältigend von den Ausmaßen, dem 
Prunk und der Konzentration der Kunst. 

An den Ausgrabungen von Karthago kam man ins Staunen über die Anlagen, die vor über 
2000 Jahren entstanden und heute noch gut erhalten sind. 

Für die rund 700 Passagiere an Bord stan- 
den etwa 300 Personen Besatzung bereit, der 
Service war dementsprechend ausgezeichnet; 
Und wenn man schon beim Loben ist, muß 
unbedingt die gute Küche an Bord erwähnt 
werden, die nichts unterließ, um die Reisen- 
den nach Herzenslust zu verwöhnen. Hatte 
man sich kaum von der Üppigkeit des Früh- 
stücks ,,erholt", erklang schon das Glocken- 
spiel, das zum Mittagessen rief. Und dann 
wurden — wie auch zum Abendessen — an 

Von allen Teilnehmern hörte man nur 
höchstes Lob, die Organisation hatte gut ge- 
klappt, alle kleinen Mühen wurden von den 
Reiseveraastaitern abgenommen, man konnte 
sieben Tage lang alles vergessen, sich verwöh- 
nen lassen und hatte vieles gesehen. Das gute 
Echo führte dazu, daß auch für das kommen- 
de Jahr wieder eine solche Kreuzfahrt geplant 
ist — vermutlich wieder im September —, 
und über die wir in Kürze nähere Angaben 
machen können. 

Auf dem Markt in Dubrovnik geht es zu wie auf allen Märkten der Welt. Die Erzeugnisse 
des Land« werden feilgeboten, wobei natürlich für die Touristen in erster Linie das 
herrliche Obst, Trauben, Birnen und Granatäpfel, zum Kaufen reizte. 

Hainer 

Wochenblati 

MITTEILUNGSBLATT DER DREiEiCH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN " 

Samstag, 21. 10. 
F euer wehrübung 
16 Uhr Heckenweg 

Oktoberfest 
20 Uhr Hundefreuntle 

Samstag, 22. 10. 
llandballpunktspiel 
10..35 Uhr Weibelsfeldhalle 

SVD — Mühlheim 
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Nachtruhe rund um die Burg 

Pendelbus bei Großveranstaltungen 

Die Dreieichenhainer sind stolz auf ihre 
Burg und freuen sich auch, wenn in den al- 
ten Mauern reges Leben herrscht. Zahlreiche 
Veranstaltungen haben den Namen der Stadt 
schon nah und fern bekannt gemacht, well 
die Naturkulisse für bestimmte Anlässe ein- 
malig ist und auch stets von den Besuchern 
bewundert wird. 

Wer allerdings in der Nähe der Burganlage 
wohnt, hat nur geteilte Freude. Vor allem 
dann nämlich, wenn Abendveranstaltungen 
stattfinden, die sich hinziehen. Dabei stört 
weniger die Musik, die dann aus dem Burg- 
garten dringt, sondern der anschließende Ab- 
marsch oder Abfahrt der Besi^her, die ihre 
Autos noch in weitem Abstand in den Straßen 
stehen haben. Das Türengeknall und das 
Starten der Motoren ist dann keine Musik 
in den Ohren der Bürger, die aus dem Schlaf 
gerissen werden. 

Der Ortsbeirat hat dieserhalb beim Magi- 
strat interveniert und um Abhilfe gebeten. 
In der letzten Sitzung des Ortsbeirats wur- 
den vom Bürgermeister die für das kommen- 
de Jahr im Burggarten geplanten Veranstal- 
tungen genannt. Es handelt sich dabei um 
fünf Sonntagskonzerte und zweimal Kinder- 
theater, alles Veranstaltungen, die nachmit- 
tags stattfinden. Zwei weitere Theaterauf- 
führungen sind etwa um 22.30 Uhr beendet, 
ebenso ein Schulkonzert der Ricarda-Huch- 
Schule. 

Problematischer wird es schon bei einem 
Jazzkonzert, einem Rockkonzert und der be- 
kannten Veranstaltung „Jazz in der Burg". Sie 
alle sind bis 23 Uhr vorgesehen. Man weiß 
aber aus Erfahrung, daß die Stimmung unter 
den Besuchern meist Zugaben gefordert hat, 
so daß es stets später geworden ist. Solche 
Situationen sind auch nicht auszuschließen 
und kaum durch Reglements „von oben" zu 
unterbinden. 

Von Seiten der Stadt und der Veranstalter 
hat man jedoch nach I^ösungsmöglichkeiten 
gesucht und glaubt, auch eine Erleichterung 
gefunden zu haben, indem man den Autover- 
kehr schon weit vor den Wohngebieten ab- 
fängt und auf Parkplätze außerhalb des 
Wohnbereichs ableitet. Solche sind vorge- 

Sperrpfosten in der Fahrgasse 

Die vom Ortsbeirat angeregten Pfosten zur 
Sicherung der Fußgänger auf den Bürger 
steigen der Fahrgasse können an den ge- 
wünschten Stellen nicht angebracht werden, 
weil der Bürgersteig dort zu schmal ist, teilte 
Bürgermeister Hans Meudt mit. Nach den 
Vorschriften müsse ein solcher Pfosten 60 
Zentimeter' von der Fahrbahn entfernt sein. 
Da die Bürgersteige an manchen Stellen nur 
1,50 Meter breit seien, stelle der verbleibende 
Platz eine Behinderung der Fußgänger dar. 
Vor allem könne kein Kinderwagen mehr 
passieren. 

Die Anregung von Ortsvorsteher Dr. Stier, 
doch im Interesse der Sicherheit und Unfall- 
verhütung die Vorschriften nicht so eng aus- 
zulegen, konnte den Bürgermeister nicht 
überzeugen. Man solle auch einmal an die 
Haftungspflicht der Stadt denken. Passiere 
beispielsweise durch einen solchen Pfosten 
ein Verkehrsunfall, dann sei die Stadt die 

sehen in der Hainer Chaussee im Bereich 
der Autobahnbrücke, an der Schule, am Sayn- 
schen Woog und am Geißberg, sowie auf 
dem Parkplatz an der TVD-Turnhalle und 
in der Breiten Haagwegschneise. Die Fahr- 
gasse beispielsweise soll bei solchen Groß- 
veranstaltungen total für den Autoverkehr 
gesperrt werden. 

Durch Pendelbusse will man die Besucher 
von den Parkplätzen zur Burg bringen lassen. 
Der gute Wille ist vorhanden. Wenn dann 
noch ein wenig Verständnis und ein wenig 
Watte in den Ohren dazukommt, könnte bei- 
den Teilen, Bürgern wie Veranstaltern, ge- 
holfen sein. 

Stadtl<ämmerei ist umgezogen 

Seit Donnerstag, dem 19. Oktober, befinden 
sich die Stadtkämmerei (Steuer- und Liegen- 
schaftsabteilung),, das Rechnungsprüfungsamt 
und das Amt des Schiedsmannes im Hause 
Hauptstraße 74 in Sprendlingen.. 

Die freiwerdenden Räume der Stadtkämme- 
rei im ehemaligen Rathaus in Götzenhain 
sollen nach entsprechender Umgestaltung von 
der Stadtbücherei und dem Ortsbeirat genutzt 
werden und Vereinen, Verbänden und sonsti- 
gen Einrichtungen zur Verfügung stehen. Die 
Außenstelle der Verwaltung wird auch wei- 
terhin im Götzenhainer Rathaus bleiben. 

Im Rathaus Sprendlingen v/erden die bis- 
her vom Rechnungsprüfungsamt genutzten 
Räume den dort verbleibenden Ämtern zur 
Verfügung gestellt. 

Seit Kanalneubau Wasser im Keller 

Bürger nutzten Fragestunde des Ortsbeirats 

Ein Novum gab es in der letzten Sitzung 
des Ortsbeirats im Burgkeller. Die Bürger 
können im Rahmen einer Fragestunde mit 
Problemen an ihre gewählten Vertreter 
heranrücken und Fragen stellen. Die Orts- 
beiräte notieren eifrig und wollen diese Fra- 
gen an die richtige Stelle bringen oder sie 
in Antragsform behandeln lassen. Als Witz 
■— allerdings als schlechter — wurde empfun- 
den, daß der Bürgermeister, der die eine oder 
andere Antwort sicher hätte geben können, 
schweigen mußte, weil ihm dies laut Satzung 
an dieser Stelle untersagt ist. Etwas weniger 
Bürokratie wäre hier bürgernäher, und wenn 
man die Ortsbeiräte schon aus Gründen der 
Bürgernähe gebildet hat, dann sollten Be- 
schlußgremien einmal überlegen, ob hier eme 
Satzungsänderung nicht angebracht wäre. 
Praktische Gründe sollten dabei über alle 
Theorie gestellt werden. 

Die erste Beschwerde, die von mehreren 
anwesenden Bürgern bestätigt wurde, drehte 
sich um die Kanalisation in der Innenstadt. 
„Mein Haus steht seit 1902" sagte ein Mann, 
„und noch nie haben wir Wasser im Keller 
gehabt. Erst seit der Kanal in der Dorotheen- 
straße neu verlegt worden ist, haben wir 
schon bei mittleren Regenfällen Wasser im 
Keller. In verschiedenen Fällen mußte schon 
die Feuerwehr kommen, um es herauszu- 
pumpen. Das ist ein unerträglicher Zustand, 
der dringend abgestellt werden muß". Außer- 
dem machte man den Vorschlag, daß die 
Feuerwehr künftig alle Fälle, in denen sie 
zu solchen Eins.5itzen gerufen wird, an das 
Bauamt melden soll, damit man dort einmal 
unmittelbar von dem Ausmaß der Über- 
schwemmungen unterrichtet werde und der 
Sache nachgehen könne. 

Auf die Beschwichtigung des Ortsvorste- 
hers, man werde sich um die Angelegenheit 
kümmern, damit sie Zug um Zug erledigt 
werden könne, forderten die anwesenden 
Bürger: „Nicht Zug um Zug, sofort muß 
etwas geschehen, denn die Bürger haben be- 
reits für den Winter eingekellert." 

Im Laufe der Fragestunde tauchte die Ver- 
mutung auf, daß der Kanal versehentlich an 
einer Stelle zugemauert sei und deshalb die 

fenden Bürger müßten zwar Steuern dafür 
zahlen, könnten ihr Eigentum jedoch nicht 
für sich nutzen, da es von der Allgemeinheit 
beansprucht werde. Eine Überprüfung der 
Verhältnisse scheine angebracht. Sie wurde 
auch zugesagt. 

„Wo soll nach einer möglichen Stillegung 
der Fahrgasse vom Verkehr dieser sich aus- 
weiten", wollte eine Frau wissen und teilte 
gleichzeitig ihre Befürchtung mit, daß man 
diesen dann in die Taunusstraße lege. Die- 
ses Problem müsse sorgfältig geprüft wer- 
den, erhielt sie zur Antwort, und der Orts- 
beirat werde es sich dabei nicht leicht ma- 
chen, da dieses Problem von größter Wich- 
tigkeit sei. 

Eine weitere Frage, ob sich interessierte 
Bürger nicht Wortlaute von Satzungen von 
der Verwaltung besorgen könnten, wurde 
bejaht. Wer also eine Satzung haben möch- 
te, kann sich zuversichtlich an das Rathaus 
wenden. 

Die erste Fragestunde des Ortsbeirats war 
nicht uninteressant. Ortsvorsteher Prof. Dr. 
Stier drückte die Hoffnung aus, daß die 
Dreieichenhainer Bürger in Zukunft von die- 
sem Instrument öfter und intensiv Gebrauch 
machen werden. 

Schon mehrmals soll ein Exhibitionist In 
Dreieichenhain Im Haag aufgetreten sein. So 
auch am 12. 10. gegen 18 Uhr, als er sich ei- 
ner Hausfrau unsittlich zeigte. 

Bei dem Täter soll es sich um einen 20 - 
30jährigen Mann handeln, der dunkelblonde 
Haare haben und caä 180-185 cm groß sein 
soll. Nach dem unsittlichen Auftreten würde 
der Täter auf einem Fahrrad flüchten. Durch 
lautes Klatschen würde er bei seinen Auf- 
tritten auf sich aufmerksam machen. Am 
12. 10. war der Unbekannte mit einem rot- 
weißen Hemd bekleidet. 

Hinweise werden von jeder Polizeidienst- 
stelle entgegengenommen. 

Herzattacite im Reitsattel 

Während einer Fuchsjagd des Reit- und 
Fahrvereins Sprendlingen fiel am 15. 10. ge- 
gen 14.30 Uhr ein 51jähriger Reiter aus Drei- 
eich plötzlich vom Pferd. Er wurde sofort 
in das Dreieichkrankenhaus eingeliefert, wo 
jedoch nur noch der Tod festgestellt werden 
konnte. Der 51jährige dürfte an einem Herz- 
versagen verstorben sein. 

Gegen geöffnete Tür gerannt 

Regelrecht die Kniescheibe gespalten virurde 
einem 31jährigen Mofa-Fahrer, der am Sams- 
tagvormittag auf der Frankfurter Straße fuhr. 
Ein Pkw-Fahrer hatte sich offensichtlich 
nicht nach hinten überzeugt, ob die Fahrbahn 
frei ist und die Pkw-Tür geöffnet. Der Zwei- 
radfahrer konnte nicht mehr ausweichen und 
fuhr gegen die Tür. Da er einen Sturzhelm 
trug, blieben die weiteren Verletzungen nach 
der Erdberührung glücklicherweise harmlos. 

Kanalsanierung beginnt 

Wie vom Magistrat zu erfahren war, wur- 
den in der vergangenen Woche die Aufträge 
zur Kanalsanierung im Bereich der Bahn- 
straße und Haimerslochweg vergeben. Mit 
dem Beginn der Arbeiten ist in Kürze zu 
rechrven. 

Paritmarkierungen l(ommen 

Die für die Solmische Weiher-Straße vor- 
gesehenen Markierungen auf der Fahrbahn, 
die die Parksitüation besser regeln sollen, 
werden angebracht. Über den Zeitpunkt kön- 
ne noch nichts gesagt werden, da die damit 
beauftragte Firma dies zusammen mit ande- 
ren einschlägigen Arbeiten erledige. 

Grünes Licht 

für ambulante Pflegestation 

Stadt arbeitet mit freien Trägern zusammen 

j-'* »cin.ciiiÄuiiiaii, aann sei aie öiaai aie einer öieiie zugemaueri sei una deshalb die 
Dumme, weil sie sich über die Vorschriften Überschwemmungen aufträten. Und weiter 
ninweßßesetzt hahp TTr wnllA Hnc Thoma no- wiirHf» mitcjöfoiH b'rtrtrttA u« hinweggesetzt habe. Er wolle das Thema je- 
doch nicht vom Tisch fegen, sondern die An- 
gelegenheit der Verkehrsschau am 21. Novem- 
ber vorstellen. 

Silberne Hochzeit 
Am Dienstag, dem 24. 10. 1978, feiern die 

Eheleute Hans Reißert und Frau Hella, geb. 
^enhardt, das Fest der Silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

wurde mitgeteilt, das konnte die Bürger be- 
ruhigen, daß irn Haushalt Mittel vorgesehen 
seien, um den Kanal Dorotheen-, Taunus- und 
Burgstraße noch in diesem Herbst in Ordnung 
zu bringen. 

Von einem anderen Bürger wurde festge- 
stellt, daß ein Teil der Bürgersteige in der 
Fahrgasse Privateigentum seien. Die betref- 

Burgbeleuchtung verbessern 

Die Mitglieder des Ortsbeirates schlössen 
sich einstimmig einem CDU-Antrag an, der 
vorsieht, die Beleuchtung der Burg in einen 
städtischen Beleuchtungsplan aufzunehmen. 
Weiter wurde angeregt, auch den Eingang 
zu beleuchten, was besonders bei Veranstal- 
tungen in den Abendstunden von großem 
Vorteil sei. Man könne auch die übrige Be- 

Der Magistrat hat „grünes Licht" zur Er- 
richtung einer ambulanten Pflegestatidn (So- 
zialstation) mit freien Trägern gegeben. Wie 
Bürgermeister Hans Meudt auf der Magi- 
stratspressekonferenz ausführte, wird der am- 
bulante, offene Kranken-, Alten- und Familien- 
pflegedienst im Stadtgebiet seither von ver- 
schiedenen Trägern wahrgenommen. Die Ver- 
schiedenartigkeit in der Trägerschaft dieses 
wichtigen sozialen Dienstes werde sich auch 
in Zukunft nicht ändern. Neu sei, daß nun 
zwischen den einzelnen Trägern eine organi- ciiic uigam- j-iiegeKraiten organisieren sowie Verhandiun- 
satorische Zusammenarbeit stattfinde, die in gen mit den gesetzlichen Versicherungsträgern 
der ElrriChtunP pin^r amhulan+or» ai 1   . - . r 

hilfesuchenden Bürger dienen. Weiter werde 
von der Station aus eine Koordinierung des 
offenen pflegerischen Dienstes wahrgenom- 
men. So werde die koordinierende Pflegekraft 
auf einen geordneten Vertretungsdienst, auf 
Sammlung von Informationen, auf Zusam- 
menarbeit mdt Trägern anderer sozialer Dien- 
ste hinwirken. 

Diese koordinierende Pflegekraft soll Hilfe- 
ersuchen von Bürgern weitervermitteln, 
Dienstbesprechungen zwischen den einzelnen 
Pflegekräften organisieren sowie Verhandlun- 

der Errichtung einer ambulanten Pflegesta 
tion ihren Ausdruck finden soll. 

Stadtrat Klaus Vetzberger wies darauf hin, 
daß die Träger des ambulanten Pflegedienstes, 
die Stadt Dreieich mit 4,5 Pflegekräften, die 
Kirchengemeinde Buchschlag mit einer Pfle- 
gekraft, die Kirchengemeinde Direieichenhadn 
mit einer Pflegekraft, die Kirchengemeinde 
Götzenhain sowie der -Diakonieverein Sprend- 
lingen mit einer Halbtagspflegekraft, be- 
schlossen haben, nach bestimmten Regeln zu- 
sammenzuarbeiten! Die Erasmus-Alberus-Ge- 
meinde, die bis jetzt noch nicht Träger eines 
Pflegedienstes sei, habe ihr Interesse an der 
Zusammenarbeit bekundet, der Caritas-Ver 

zwecks Abrechnung der erbrachten Leistun- 
gen führen. Es wurde betont, daß die Errich- 
tung einer ambulanten Pflegestation keine 
Zentralisierung dos offenen Kranken-, Alten- 
und Famildenpflegedienstes bedeute. Die ein- 
zelnen Pflegekräfte sollen weiterhin dezen- 
tral innerhalb ihres Betreuungsbezirices ar- 
beiten. 

Alle Träger seien sich einig, daß nichts ge- 
tan werden dürfe, was das Bezugsverhältnds 
zwischen Pflegekraft und Patient störe. Das 
Arbeitsmodell zwischen der Stadt und den 
freien Trägern könne als Koordination mit 
dezentraler Arbeitsweise bezeichnet werden. 

Bis jetzt stöhen due erforderlichen Räume 

noch ndcht bereit erklärt. 
Vetzberger führte weiter aus, Sinn der Pfle- 

gestation sei es, dem Bürger eine bessere 
Orientierung zu gewährleisten. Die Pflegesta- 

. C.UV..I uic uuiiBc uc- tion, so sei geplant, werde halbtags geöffnet 
leuchtung verbessern, hieß es, wenn man die sein, zum/indest in der Zeit von 8 bis 13 Uhr. 
Beleuchtungskörper in anderer Entfernung Diese Station soll neben den bisherigen An- 
wie seither anbringe. laufstellen als zusätzliche Anlaufstelle dem 

uci na»'Vei' oiö jci^i Mtjiien die enoroeriicnen Räume 
band dagegen sich zu einer Zusammenarbeit für die Einrichtung dieser Koordinierunßs- 

stelle noch nicht zur Verfügung. Wünschens- 
wert sei, so Vetzberger, wenn diese Stelle im 
Haus Dietnichsroth eingerichtet werden 
könnte, dies sei aber zur Zeit wegen Platz- 
mangel dort nicht möglich. Die Stadt hoffe 
auch auf finanzielle Unterstützung für diese 
ambulante Pflegestation durch das Hessische 
Sozialministerium. 
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Sieben Tage lang 

von allen Seiten verwöhnt worden 

LZ-Leser waren auf Kreuzfahrt im Mittelmeer 

Auf dem Markt in Dubrovnik geht es zu wie auf allen Märkten der Welt. Die Erzeugnisse 
des Landes werden feilgeboten, wobei natürlich für die Touristen in erster Linie das 
herrliche Obst, Trauben, Birnen und Granatäpfel, zum Kaufen reizte. 

Auf dem Markusplatz in Vened^ stellte sich ein Teil der Langener zum Gruppenfoto auf, 
wahrend die weltberühmten Tauben, den Touristenrummel gewöhnt, zwischen den 
Besuchern trippelten und sich nicht irre machen ließen. 

Uber den Dächern von Tunis. Weiß liegen die Häuser der Altstadt in der afrikanischen Sonne, 
doch farbenprächtig geht es im Innern zu, ob bei den Teppichhändlern oder im Basar. 

Die Kreuzfahrt durch das westliche Mittcl- 
meer, von der Langener Zeitung mit dem 
Langener Reisebüro arrangiert, ist vorüber. 
Wohlbehalten und mit vielen Eindrücken ver- 
sehen sind die Teilnehmer wieder zu Hause 
und haben Muße, das Erlebte zu verarbeiten, 
sich gern an diese Fahrt zu erinnern und sich 
auf eme nächste zu freuen. 

die acht Gänge aufgefahren, wobei man 
innerhalb der emzelnen Gänge noch verschie- 
dene Auswahlmöglichkeiten hatte. Da fiel die 
Wahl zwischen gebratenem Truthan und Rin- 
derfilet a la Rossini natürlich schwer, wo man 
sich doch schon am Kaviar und Lachs ergötzt 
hatte und auch noch Platz für die Eisbombe, 
die Käseplatte oder das frische Obst lassen 
wollte. 

Daß eini"- Seefahrt lustig ist, weiß man von 
dem bekannten Lied, daß sie aber auch so 
schön sein kann, das erkannten die Rei.senden 
täglich aufs neue. 

Je nach Lust und Laune konnte man die 
Anreise nach Genua mit der Eisenbahn oder 
dem Flugzeug hinter sich bringen. Beides war 
ein Erlebnis, das im Zug allerdings viel länger 
dauerte. 

Die Bekanntschaft mit dem Schiff im Hafen 
von Genua war bereits überwältigend. Mit 
20.000 Brutto-Registertonnen stellte sich der 
Aufenthaltsort für die nächsten sieben Tage 
als ein riesiges schwimmendes Hotel vor, acht 
Etagen waren durch Aufzüge verbunden, 
Sonnen- und Promenadendecks luden zur 
Ruhe oder zu Spaziergängen ein, zwei 
Swimmingpools lockten Badefreudige, 
Shuffle-Board-Spiele, Tischtennis oder Ton- 
taubenschießen waren sportliche 
Abwechslungen. 

Doch man mußte nicht unbedingt Sportler 
sein, um Zeitvertreib zu haben. Vormittags 
lud Professor Heydenreich zu Vorträgen mit 
Lichtbildern über die bevorstehenden Land- 
ausflüge ein, informierte ausführlich über die 
zu erwartenden Sehenswürdigkeiten und gab 
auch Tips, was man günstig einkaufen 
konnte. Vormittagsparties mit Musik und Un- 
terhaltung, Tanztee am Nachmittag, Griechi- 
sche Tanzstunde oder Pferderennen auf der 
Leinwand mit Wettmöglichkeit ließen die 
Tage auf See wie im Flug vergehen. Abends 
gab es gleich verschiedene Unterhaltungsmög- 
lichkeiten. Da konnte man ins Kino gehen , in 
einem gemütlichen Restaurant mit Alleinun- 
terhalter ein Bier vom Faß. oder vieles andere 
trinken, im nächsten Salon bot eine englische 
Show-Truppe ein exquisites Variete-Pro- 
gramm, wie man es nur noch selten erlebt, 
oder man ging zum Tanz, wo sich zwei erst- 
klassige Kapellen beim Spielen abwechselten. 
Es fehlte nicht das Spielkasino, wo die 
Roulette-Kugel rollte, t.n der Bar konnte man 
sich an zollfreien Getränken zu billigen Prei- 
sen gütlich tun, und wer dann immer noch 
nicht genug hatte, den erwartete nach Mitter- 
nacht die intime Atmosphäre des Nachtclubs, 
wo ein Disc-Jockey für Schwung sorgte. 

Aber man konnte das gute Essen ja noch 
verlaufen, .«-rtanzen oder sich vornehm, am 
nächsten Morgen beim Trimm-Dich-Gym- 
nastik mitzunachem. Und die Landausflüge 
sorgten ebenfalls dafür, daß man nicht zu viel 
Speck nsetzen mußte. 

Da war ein ganzer Tag in der ewigen Stadt 
im Programm. Und wer Rom kennt, weiß, 
daß man sich ordentlich sputen muß, um an 
einem Tag wenigstens von allem etwas zu 
sehen. Dennoch hinterließen der Besuch im 
Vatikan, im Forum Romanum und im Kollos- 
seum, in verschiedenen Kirchen — teils 2000 
Jahre alt und bei verschiedenen anderen 
Sehenswürdigkeiten einen großen Eindruck. 

Und eindrucksvoll war auch ein Tag in 
Tunis mit einem Abstecher nach Karthago, 
wo man feststellte, daß die früheren Herr- 
scher sehr genau wußten, wo es schön ist und 
es sich leben läßt. Ein Trip durch das male- 
rische Sidi bous Said oder die Erlebnisse im 
Basar von Tunis öffneten den Touristen — 
überall von deutschsprachigen Führern be- 
gleitet — einen interessanten Einblick in 
fremde Sitten und Gebräuche. 

So auch auf der Insel Malta mit dem Hafen 
La Valetta, wohin die Reise ebenfalls führte 
und einen ganzen Tag zum Landaufenthalt 
frei ließ. 

I 

Erholsam war dann ein weiterer ganzer Tag 
auf See, denn es mußte die Strecke nach 
Dubro^■nik in Jugoslawien zurückgelegt 
werden. Dort war die Altstadt mit ihren engen 
Straßen sehenswert, eine der ältesten Apothe- 
ken wurde besucht und Sehenswürdigkeiten 
besichtigt. Auch dem Markt wurde ein 
Besuch abgestattet, und dann war schon wie- 
der Zeit, an Bord zu gehen, dem letzten Ziel 
der Reise zu, nach Venedig. 

Die Stadt mit dem berühmten Canale 
Grande, dem Markusplatz und dem Dogenpa- 
last, eine Fahrt mit der Gondel waren ein 
schöner Abschluß des Erlebten, ehe es dann 
wieder zum Flugplatz oder zum Bahnhof fing, 
der Heimat entgegen. 

Die Peterskirche in Rom mit Sitz des Papstes, überwältigend von den Ausmaßen, dem 
Prunk und der Konzentration der Kunst. 

An den Ausgrabungen von Karthago kam man ins Staunen über die Anlagen, die vor über 
2000 Jahren entstanden und heute noch gut erhalten sind. 

Für die rund 700 Passagiere an Bord stan- 
den etwa 300 Personen Besatzung bereit, der 
Service war dementsprechend ausgezeichnet; 
Und wenn man schon beim Loben ist, rriuß 
unbedingt die gute Küche an Bord erwähnt 
werden, die nichts unterließ, urn die Reisen- 
den nach Herzenslust zu verwöhnen. Hatte 
man sich kaum von der Üppigkeit des Früh- 
stücks ,,erholt", erklang schon das Glocken- 
spiel, das zum Mittagessen rief. Und dann 
wurden — wie auch zum Abendessen — an 

Von allen Teilnehmern hörte man nur 
höchstes Lob, die Organisation hatte gut ge- 
klappt, alle kleinen Mühen wurden von den 
Reiseveranstaltern abgenommen, man konnte 
sieben Tage lang alles vergessen, sich verwöh- 
nen lassen und hatte vieles gesehen. Das gute 
Echo führte dazu, daß auch für das kommen- 
de Jahr wieder eine solche Kreuzfahrt geplant 
ist — vermutlich wieder im September — , 
und über die wir in Kürze nähere Angaben 
machen können. 

Wodienblotl 

WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN " 

Samstag, 21. 10. 
Feuerwehrübung 
16 Uhr Heckenweg 

Oktoberfest 
20 Uhr Hundefreuncle 

Samstag, 22. 10. 
Handballpunktspiel 
10.35 Uhr Weibelsfeldhalle 

SVD — Mühlhelm 
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Nachtruhe rund um die Burg 

Pendeibus bei Großveranstaltungen 

Die Dreleiehenhainer sind stolz auf ihre 
Burg und freuen sich auch, wenn in den al- 
ten Mauern reges Leben herrscht. Zahlreiche 
Veranstaltungen haben den Namen der Stadt 
schon nah und fern bekannt gemacht, well 
die Naturkulisse für bestimmte Anlässe ein- 
malig ist und auch stets von den Besuchern 
bewundert wird. 

Wer allerdings in der Nähe der Burganlage 
wohnt, hat nur geteilte Freude. Vor allem 
dann nämlich, wenn Abendveranstaltungen 
stattfinden, die sich hinziehen. Dabei stört 
weniger die Musik, die dann aus dem Burg- 
garten dringt, sondern der anschließende Ab- 
marsch oder Abfahit der Besi»cher, die Ihre 
Autos noch In weitem Abstand In den Straßen 
stehen haben. Das Türengeknall und das 
Starten der Motoren Ist dann keine Musik 
In den Ohren der Bürger, die aus dem Schlaf 
gerissen werden. 

Der Ortsbeirat hat dleserhalb beim Magi- 
strat Interveniert und um Abhilfe gebeten. 
In der letzten Sitzung des Ortsbeirats wur- 
den vom Bürgermeister die für das kommen- 
de Jahr Im Burggarten geplanten Veranstal- 
tungen genannt. Es handelt sich dabei um 
fünf Sonntagskonzerte und zweimal Kinder- 
theater, alles Veranstaltungen, die nachmit- 
tags stattfinden. Zwei weitere Theaterauf- 
führungen sind etwa um 22.30 Uhr beendet, 
ebenso ein Schulkonzert der Ricarda-Huch- 
Schule. 

Problematischer wird es schon bei einem 
Jazzkonzert, einem Rockkonzert und der be- 
kannten Veranstaltung „Jazz In der Burg". Sie 
alle sind bis 23 Uhr vorgesehen. Man weiß 
aber aus Erfahrung, daß die Stimmung unter 
den Besuchern meist Zugaben gefordert hat, 
so daß es stets später geworden Ist. Solche 
Situationen sind auch nicht auszuschließen 
und kaum durch Reglements „von oben" zu 
unterbinden. 

Von selten der Stadt und der Veranstalter 
hat man jedoch nach L,ösungsmögllchkelten 
gesucht und glaubt, auch eine Erleichterung 
gefunden zu haben, Indem man den Autover- 
kehr schon weit vor den Wohngebieten ab- 
fängt und auf Parkplätze außerhalb des 
Wohnbereichs ableitet. Solche sind vorge- 

Sperrpfosten in der Fahrgasse 

Die vom Ortsbeirat angeregten Pfosten zur 
Sicherung der Fußgänger auf den Bürger 
steigen der Fahrgasse können an den ge- 
wünschten Stellen nicht angebracht werden, 
well der Bürgersteig dort zu schmal ist, teilte 
Bürgermeister Hans Meudt mit. Nach den 
Vorschriften müsse ein solcher Pfosten 60 
Zentimeter' von der Fahrbahn entfernt sein. 
Da die Bürgersteige an manchen Stellen nur 
1,50 Meter breit seien, stelle der verbleibende 
Platz eine Behinderung der Fußgänger dar. 
Vor allem könne kein Kinderwagen mehr 
passleren. 

Die Anregung von Ortsvorsteher Dr. Stier, 
doch Im Interesse der Sicherheit und Unfall- 
verhütung die Vorschriften nicht so eng aus- 
zulegen, konnte den Bürgermeister nicht 
überzeugen. Man solle auch einmal an die 
Haftungspfllcht der Stadt denken. Passlere 
beispielsweise durch einen solchen Pfosten 
ein Verkehrsunfall, dann sei die Stadt die 
Dumme, well sie sich über die Vorschriften 
hinweggesetzt habe. Er wolle das Thema je- 
doch nicht vom Tisch fegen, sondern die An- 
gelegenheit der Verkehrsschau am 21. Novem- 
ber vorstellen. 

Silberne Hochzeit 
Am Dienstag, dem 24. 10. 1978, feiern die 

Eheleute Hans Relßert und Frau Hella, geb. 
Lenhardt, das Fest der Silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

sehen in der Hainer Chaussee im Bereich 
der Autobahnbrücke, an der Schule, am Sayn- 
schen Woog und am Geißberg, sowie auf 
dem Parkplatz an der TVD-Turnhalle und 
In der Breiten Haagwegschneise. Die Fahr- 
gasse beispielsweise soll bei solchen Groß- 
veranstaltungen total für den Autoverkehr 
gesperrt werden. 

Durch Pendelbusse will man die Besucher 
von den Parkplätzen zur Burg bringen lassen. 
Der gute Wille Ist vorhanden. Wenn dann 
noch ein wenig Verständnis und ein vyenig 
Watte in den Ohren dazukommt, könnte bei- 
den Teilen, Bürgern wie Veranstaltern, ge- 
holfen sein. 

Stadtkämmerei ist umgezogen 

Seit Donnerstag, dem 19. Oktober, befinden 
sich die Stadtkämmerei (Steuer- und Llegen- 
schaftsabtellung),, das Rechnungsprüfungsamt 
und das Amt des Schledsmannes Im Hause 
Hauptstraße 74 In Sprendlingen.. 

Die freiwerdenden Räume der Stadtkämme- 
rei Im ehemaligen Rathaus In Götzenhain 
sollen nach entsprechender Umgestaltung von 
der Stadtbücherei und dem Ortsbeirat genutzt 
werden und Vereinen, Verbänden und sonsti- 
gen Einrichtungen zur Verfügung stehen. Die 
Außenstelle der Verwaltung wird auch wei- 
terhin Im Grötzenhalner Rathaus bleiben. 

Im Rathaus Sprendlingen werden die bis- 
her vom Rechnungsprüfungsamt genutzten 
Räume den dort verbleibenden Ämtern zur 
Verfügung gestellt. 

Seit Kanalneubau Wasser im Keller 

Bürger nutzten Fragestunde des Ortsbeirats 

Ein Novum gab es In der letzten Sitzung 
des Ortsbeirats im Burgkeller. Die Bürger 
können Im Rahmen einer Fragestunde mit 
Problemen an ihre gewählten Vertreter 
heranrücken und Fragen stellen. Die Orts- 
beiräte notleren eifrig und wollen diese Fra- 
gen an die richtige Stelle bringen oder sie 
In Antragsform behandeln lassen. Als Witz 
.— allerdings als schlechter — wurde empfun- 
den, daß der Bürgermeister, der die eine oder 
andere Antwort sicher hätte geben können, 
schwelgen mußte, well Ihm dies laut Satzung 
an dieser Stelle untersagt Ist. Etwas weniger 
Bürokratie wäre hier bürgernäher, und wenn 
man die Ortsbeiräte schon aus Gründen der 
Bürgernähe gebildet hat, dann sollten Be- 
schlußgremien einmal überlegen, ob hier eine 
Satzungsänderung nicht angebracht wäre. 
Praktische Gründe sollten dabei über alle 
Theorie gestellt werden. 

Die erste Beschwerde, die von mehreren 
anwesenden Bürgern bestätigt wurde, drehte 
sich um die Kanalisation In der Innenstadt. 
„Mein Haus steht seit 1902" sagte ein Mann, 
„und noch nie haben wir Wasser Im Keller 
gehabt. Erst seit der Kanal In der Dorotheen- 
straße neu verlegt worden ist, haben wir 
schon bei mittleren Regenfällen Wasser Im 
Keller. In verschiedenen Fällen mußte schon 
die Feuerwehr kommen, um es herauszu- 
pumpen. Das Ist ein unerträglicher Zustand, 
der dringend abgestellt werden muß". Außer- 
dem machte man den Vorschlag, daß die 
Feuerwehr künftig alle Fälle, in denen sie 
zu solchen Einsätzen gerufen wird, an das 
Bauamt melden soll, damit man dort einmal 
unmittelbar von dem Ausmaß der Über- 
schwemmungen unterrichtet werde und der 
Sache nachgehen könne. 

Auf die Beschwichtigung des Ortsvorste- 
hers, man werde sich um die Angelegenheit 
kümmern, damit sie Zug um Zug erledigt 
werden könne, forderten die anwesenden 
Bürger: „Nicht Zug um Zug, sofort muß 
etwas geschehen, denn die Bürger haben be- 
reits für den Winter eingekellert." 

Im Laufe der Fragestunde tauchte die Ver- 
mutung auf, daß der Kanal versehentlich an 
einer Stelle zugemauert sei und deshalb die 
Überschwemmungen aufträten. Und welter 
wurde mitgeteilt, das konnte die Bürger be- 
ruhigen, daß Im Haushalt Mittel vorgesehen 
seien, um den Kanal Dorotheen-, Taunus- und 
Burgstraße noch In diesem Herbst In Ordnung 
zu bringen. 

Von einem anderen Bürger wurde festge- 
stellt, daß ein Teil der Bürgersteige In der 
Fahrgasse Privateigentum seien. Die betref- 

Burgbeleuchtung verbessern 

Die Mitglieder des Ortsbeirates schlössen 
sich einstimmig einem CDU-Antrag an, der 
vorsieht, die Beleuchtung der Burg In einen 
städtischen Beleuchtungsplan aufzunehmen. 
Welter wurde angeregt, auch den Eingang 
zu beleuchten, was besonders bei Veranstal- 
tungen in den Abendstunden von großem 
Vorteil sei. Man könne auch die übrige Be- 
leuchtung verbessern, hieß es, wenn man die 
Beleuchtungskörper In anderer Entfernung 
wie seither anbringe. 

fenden Bürger müßten zwar Steuern dafür 
zahlen, könnten ihr Eigentum jedoch nicht 
für sich nutzen, da es von der Allgemeinheit 
beansprucht werde. Eine Überprüfung der 
Verhältnisse scheine angebracht. Sie wrurde 
auch zugesagt. 

„Wo soll nach einer möglichen Stillegung 
der Fahrgasse vom Verkehr dieser sich aus- 
weiten", wollte eine Frau wissen und teilte 
gleichzeitig ihre Befürchtung mit, daß man 
diesen dann in die Taunusstraße lege. Die- 
ses Problem müsse sorgfältig geprüft wer- 
den, erhielt sie zur Antwort, und der Orts- 
beirat werde es sich dabei nicht leicht ma- 
chen, da dieses Problem von größter Wich- 
tigkeit sei. 

Eine weitere Frage, ob sich Interessierte 
Bürger nicht Wortlaute von Satzungen von 
der Verwaltung besorgen könnten, wurde 
bejaht. Wer also eine Satzung haben möch- 
te, kann sich zuversichtlich an das Rathaus 
wenden. 

Die erste Fragestunde des Ortsbeirats war 
nicht uninteressant. Ortsvorsteher Prof. Dr. 
Stier drückte die Hoffnung aus, daß die 
Dreleiehenhainer Bürger in Zukunft von die- 
sem Instrument öfter und Intensiv Gebrauch 
machen werden. 

Schon mehrmals soll ein Exhibitionist In 
Dreieichenhain Im Haag aufgetreten sein. So 
auch am 12. 10. gegen 18 Uhr, als er sich ei- 
ner Hausfrau unsittlich zeigte. 

Bei dem Täter soll es sich um einen 20 - 
30jährlgen Mann handeln, der dunkelblonde 
Haare haben und caä 180-185 cm groß sein 
soll. Nach dem unsittlichen Auftreten würde 
der Täter auf einem Fahrrad flüchten. Durch 
lautes Klatschen würde er bei seinen Auf- 
tritten auf sich aufmerksam machen. Am 
12. 10. war der Unbekannte mit einem rot- 
weißen Hemd bekleidet. 

Hinweise werden von jeder Polizeldlenst- 
stelle entgegengenommen. 

Herzattacl^e im Reitsattel 

Während einer Fuchsjagd des Reit- und 
Fahrvereins Sprendlingen fiel am 15. 10. ge- 
gen 14.30 Uhr ein 51jährlger Reiter aus Drei- 
eich plötzlich vom Pferd. Er wurde sofort 
In das Dreielchkrankenhaus eingeliefert, wo 
jedoch nur noch der Tod festgestellt werden 
konnte. Der 51jährige dürfte an einem Herz- 
versagen verstorben sein. 

Gegen geöffnete Tür gerannt 

Regelrecht die Knieschelbe gespalten wurde 
einem 31jährigen Mofa-Fahrer, der am Sams- 
tagvormittag auf der Frankfurter Straße fuhr. 
Ein Pkw-Fahrer hatte sich offensichtlich 
nicht nach hinten überzeugt, ob die Fahrbahn 
frei Ist und die Pkw-Tür geöffnet. Der Zwei- 
radfahrer konnte nicht mehr ausweichen und 
fuhr gegen die Tür. Da er einen Sturzhelm 
trug, blieben die weiteren Verletzungen nach 
der Erdberührung glücklicherweise harmlos. 

Kanalsanierung beginnt 

Wie vom Magistrat zu erfahren war, wur- 
den In der vergangenen Woche die Aufträge 
zur Kanalsanlerung Im Bereich der Bahn- 
straße und Halmerslochweg vergeben. Mit 
dem Beginn der Arbelten ist In Kürze zu 
rechnen. 

Parl<markierungen kommen 

Die für die Solmlsche Weiher-Straße vor- 
gesehenen Markierungen auf der Fahrbahn, 
die die Parksltiiatlon besser regeln sollen, 
werden angebracht. Über den Zeitpunkt kön- 
ne noch nichts gesagt werden, da die damit 
beauftragte Firma dies zusammen mit ande- 
ren einschlägigen Arbeiten erledige. 

Grünes Licht 

für ambulante Pflegestation 

Stadt arbeitet mit freien Trägern zusammen 

Der Magistrat hat „grünes Licht" zur Er- 
richtung einer ambulanten Pflegestatlön (So- 
zlalstatlon) mit freien Trägern gegeben. Wie 
Bürgermeister Hans Meudt auf der Magi- 
stratspressekonferenz ausführte, wird der am- 
bulante, offene Kranken-, Alten- und Famlllen- 
pflegedlenst Im Stadtgebiet seither von ver- 
schiedenen Trägern wahrgenommen. Die Ver- 
schiedenartigkeit In der Trägerschaft dieses 
wichtigen sozialen Dienstes werde sich auch 
in Zukunft nicht ändern. Neu sei, daß nun 
zwiischen den einzelnen Trägern eine organi- 
satorische Zusammenarbeit stattfinde, die in 
der Errichtung einer ambulanten Pflegesta- 
tion ihren Ausdruck finden soll. 

Stadtrat Klaus Vetzberger wies darauf hin, 
daß dde Träger des ambulanten Pflegedienstes, 
die Stadt Dreieich mit 4,5 Pflegekräften, die 
Kirchengemeinde Buchschlag mit einer Pfle- 
gekraft, fiie Kirchengemeinde Dreielchenhadn 
mit einer Pflegekraft, die Kirchengemeinde 
Götzenhain sowie der Dlakonleverein Sprend- 
lingen mit einer Halbtagspflegekraft, be- 
schlossen haben, nach bestimmten Regeln zu- 
sammenzuarbeiten; Die Erasmus-Alberus-Ge- 
melnde, die bis jetzt noch nicht Träger eines 
Pflegedienstes sei, habe ihr Interesse an der 
Zusammenarbeit bekundet, der Caritas-Ver- 
band dagegen sich zu einer Zusammenarbeit 
noch ndcht bereit erklärt. 

Vetzberger führte weiter aus, Sinn der Pfle- 
gestatlön sei es, dem Bürger eine bessere 
Orientierung zu gewährleisten. Die Pflegesta- 
tion, so sei geplant, werde halbtags geöffnet 
sein, zumilndest in tler Zelt von 8 bis 13 Uhr. 
Diese Station soll neben den bisherigen An- 
laufstellen als zusätzliche Anlaufstelle dem 

hilfesuchenden Bürger dienen. Welter werde 
von der Station aus eine Koordinierung des 
offenen pflegerischen Dienstes wahrgenom- 
men. So werde die koordinierende Pflegekraft 
auf einen geordneten Vertretungsdienst, auf 
Sammlung von Informationen, auf Zusam- 
menarbeit rndt Trägern anderer sozialer Dien- 
ste hinwirken. 

Diese koordinierende Pflegekraft soll Hllfe- 
ersuchen von Bürgei^i weitervermitteln, 
Dienstbesprechungen zwischen den einzelnen 
Pflegekräften organisieren sowie Verhandlun- 
gen mit den gesetzlichen Versicherungsträgern 
zwecks Abrechnung der erbrachten Leistun- 
gen führen. Es wurde betont, daß die Errich- 
tung einer ambulanten Pflegestatlön keine 
Zentralisierung des offenen Kranken-, Alten- 
und FamlUenpflegedienstes bedeute. Die ein- 
zelnen Pflegekräfte sollen weiterhin dezen- 
tral innerhalb ihres Betreuungsbezirkes ar- 
beiten. 

Alle Träger seien sich einig, daß nichts ge- 
tan werden dürfe, was das ^zugsverhältnüs 
zwischen Pflegekraft und Patient störe. Das 
Arbeitsmodell zwischen der Stadt und den 
freien Trägern könne als Koordination mit 
dezentraler Arbeltswelse bezeichnet werden. 

Bis jetzt stöben die erforderlichen Räume 
für die Einrichtung dieser Koordinlerungs- 
stelle noch nicht zur Verfügung. Wünschens- 
wert sei, so Vetzberger, wenn diese Stelle Im 
Haus DletPichsroth eingerichtet werden 
könnte, dies sei aber zur Zeit wegen Platz- 
mangel dort nicht möglldi. Die Stadt hoffe 
auch auf finanzielle Unterstützung für diese 
ambulante Pflegestatlön durch das Hessische 
Sozlalmlnlsterium. 
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Bronzezeitliches Grab gefunden 

Vor kurzem konnten Spaziergänger auf ei- 
nem abgeernteten Acker südlich des Neuhofes 
„lebendige Archäologie" mitverfolgen: Unter 
Leitung von Kreisbodendenkmalpfleger Klaus 
Ulrich wurde von einer Gruppe freiwilliger 
Helfer und einer Helferin zunächst eine Flä- 
che von knapp 15 qm abgedeckt. 

Anlaß hierzu waren „ortsfremde" Bruch- 
steine aus Arkosesandstein, die der örtliche 
Vertrauensmann der Bodendenkmalpflege, 
Georg Mehl, im Frühjahr vor der Einsaat dort 
sondiert hatte. Solche fremden Steine sind 
immer verdächtig; in dieser Hinsicht sind sich 
Mehl und Ulrich einig, wobei auch die ge- 
meinsame Erfahrung vieler Jahre eine Rolle 
spielt. 

Zunächst stießen die Ausgräber dicht unter 
der Ackeroberfläche auf eine rechteckige 
Steinsetzung aus Kalkplatten und Arkose- 
sandsteinen, die eine maximale Längsausdeh- 
nung von 2,90 m und eine Breite von 1,70 m 
aufwies. Erste vorgeschichtliche Keramik- 
scherben lagen schon im Bereich der Stein- 
setzung, was die Ausgräber sehr ermutigte. 
Nach Abnahme dieser Steinschichtung erfaßte 
man die eigentliche Grabumfriedung, deren 
Bereich sich auf eine Länge von 2,20 m und 
eine Breite von 1,20 m abgrenzte. Der eigent- 
liche in nahezu Ost-West-Richtung orientier-- 
te Grabinnenraum war 1,70 x 0,72 m groß. 
Die gut erhaltene Aufmauerung der Grab- 
wände bestand überwiegend aus Brüchlingen 
des Arkosesandsteines und einzelnen Plat- 
tenkalkbrocken.. 

Der Grabraum war mit dem Versturz von 
Bruchsteinen gefüllt, die ursprünglich die 
Grabkammer abdeckten. Nach mühsamer 
Entfernung des Steinversturzes erreichte man 
in einer Tiefe von 1,13 m unter der heutigen 
Ackeroberfläche den mit Kalkplatten ausge- 
legten Grabboden. 

Die Annahme, daß es sich um ein Körper- 
grab handelte, wurde alsbald nichtig, da sich 
im westlichen Teil der Grabkammer Kno- 
chenbruchstücke auf einem Häufchen fan- 
den. Es handeite sich, wie der Fachmann 
sagt, um den sogenannten Leichenbrand. Das 
sind die Knochenreste des Menschen, der auf 
dem Scheiterhaufen verbrannt wurde. Man 

Anfang bis Mitte September rückt der 
Speierllngsbaum ins Interesse der Verwer- 
tungsindustrie, insbesondere der Apfelwein- 
hersteller. Denn zu diesem Zeitpunkt müssen 
die Früchte, die nocih nicht reif sind, geem- 
tet und gekeltert werden, um später Anteile 
des Speierlingsaftes dem Apfelsaft zuzufüh- 
ren, der der Apfelweinbereitung mit dem 
Verkaufsvermerk „Apfelwein mit Speierling" 
eine besondere Geschmacksnote verleiht und 
für heimische Apfelweintrinker ein geschätz- 
ter Wertbegriff ist. 

Der Speierling, „Sorbus domestica", ist ein 
Frucht- und Zierbaum, der zwischen Birne 
und Eberesche steht: die Blätter ähneln denen 
der Eberesche, gleichfalls hat er büscheligen 
Fruchtbehang, der Stamm und die Äste sind 
ähnlich dem Birnbaum, nur großborkiger, 
weitausladender und mit Früchten, die apfel- 
oder birnenförmig sind. An einem Frucht- 
büschel hängen 8 bis über 20 grüne, sonnen- 
seits rotgefärbte Früchte, die Mitte bis Ende 
September gelb vom Baum fallen und schnell 
braun werden. Je nach Standort — Speierlinge 
verlangen einen nahrhaften, feuchten Boden 
— können die einzelnen Früchte 1-2 cm groß 
werden und die Fruchtbüschel bis 200 g wie- 
gen. Erwähnt sei, daß der Birnenspeierllng 
gegenüber dem Apfelspeierling früher reif 
wird, süßer ist, weniger Gerbstoffe aufzu- 
weisen hat und weniger gut ist. Beide sind 
Im reifen Zustand eßbar, wobei hier schon 
die Gerbstoffe stark abgebaut sind. 

Die Bäume, die ab dem zehnten Jahr zu tra- 
gen anfangen, erreichen" eine stattliche Größe. 
Der größte dem Verfasser bekannte Birnen- 
speierllng steht in Friedberg-Ockstadt mit 
einem Stammumfang von 376 cm, einer Kro- 
nenhöhe und -breite von über 18 bis 20 m und 
einem geschätzten Alter von 140 bis 160 Jah- 
ren. 

Der größte Apfelspeierling steht in einem 
Wiesengrund von Kronberg, wo vermutlich 
die meisten Speierlingsbäume stehen, mit ei- 
nem Stanrunumlang von 362 m, einer Kronen- 
Höhe und -breite von 18 bis 22 m, einem 
Alter von 120 Jahren und einer diesjährigen 
Ertragsleistung von 10,25 dt. Die Ernte ist bei 
diesen und anderen hohen Bäumen recht 
schwierig. Oft werden bis zu drei Leitern 
zusammengebunden, um in luftiger Höhe die 
Früchte zu ernten. Die Früchte müssen beim 
Ernten gebrochen werden. Oft werden diese 
mit langen Stangen abgeschlagen, da die 
Leitern nicht ausreichen bzw. man sie nicht 
überall anstellen kann. So ist das Ernten 
schon ein schwieriges Unterfangen und die 
Leistung nicht sehr hoch. Gehandelt werden 
die Flüchte zwischen 100, 120 und 140 DM/dt, 
ein Preis, der notwendig bzw. erforderlich ist. 
Um überhaupt ein Abernten lohnenswert zu 
machen. 

setzte hier also die Asche des Menschen bei, 
was nichts außergewöhnliches ist und dem 
Bestattungsritus dieses vorgeschichtlichen 
Zeitabschnittes, der Urnenfelderzeit (1200 - 
800 vor Christus) entspricht. 

Im östlichen Teil des Grabes fanden sich 
ein völlig zerscherbter Kegelhalsbecher und 
ein vollgtgndig erhaltener Spitzbecher. Beide 
Gefäße enthielten wohl ursprünglich Speise 
und Trank, die man den Toten mit auf die 
„Wanderung ins Totenreich" mitgegeben hat. 
Wenn auch ominöse Bronzefunde ausblieben, 
so war die Grabung ein Erfolg, meint Ulrich, 
da ausgemauerte Gräber aus dieser Zeit, so- 
genannte „Steinkisten" in unserem Raum 
nicht sehr häufig sind. Meist sind diese Stein- 
kisten auch in Nord-Süd-Richtung orientiert. 
Im vorliegenden Fall kann man von einer 
Abweichung sprechen. 

Da sich beim Leichenbrand noch relativ 
große Knochenbruchstücke fanden, hoffen die 
Ausgräber, daß eine anthropologische Alters- 
und vielleicht auch Geschlechtsbestimmung 
des oder der Verstorbenen noch möglich sein 
wird. Dieses urnenfelderzeitliche Grab steht 
auch nicht völlig isoliert im Raum. Etwa 
500 m westlich der Fundstelle wurden bereits 
früher, im Umkreis der Radarstation, 7 Grä- 
ber der gleichen Zeitstellung gefunden. Eine 
der Urnen mit Leichenbrand und Beigefäßen 
ist in der ständigen Ausstellung des Dreieich- 
museums zu sehen. 

Mit Stolz verweist Klaus Ulrich auf die 
harmonische Zusammenarbeit, die bei dieser 
Grabung besonders gut war. Nach bereitwil- 
liger Genehmigung des Grundeigentümers, 
des Landwirts Johann Ott aus Götzenhain, 
konnte man mit den Vorbereitungen begin- 
nen. In Vereinbarung mit dem Magistrat 
der Stadt organisierte Bürgerhauschef Gustav 
Halberstadt eine kräftige Suppe, die vom 
Hofgut Neuhof direkt an die Grabungsstelle 
geliefert wurde. Um diese zeitlich begrenzte 
Aktion überhaupt durchführen zu können, 
stellten sich erfahrene Helfer aus Dreieich, 
Dietzenbach, Hainburg, Froschhausen uiid 
Mühlheim selbstlos zur Verfügung, um in 
„Teamwork" die Grabung Innerhalb eines 
Tages durchzuführen. ch 

Die Früchte müssen umgehend zur Kelterei 
gebracht und verarbeitet werden. In gemah- 
lenem Zustand werden diese gepreßt und 
erreichen eine Ausbeute vton 52-56 1/dt. Der 
Saft hat einen sehr hohen Gerbstoffgehalt, 
der wichtigste Bestandteil für die Apfelwein- 
herstellung, aber auch einen hohen Ochsle- 
grad, der zwischen 70 und 80 lie^. Eingela- 
gert in Fässer wartet der Speierling auf den 
Beginn der Apfelkelterei, wo dann dem Ap- 
felsaft, desr für die Apfelweinherstellung be- 
stimmt ist, 1-3 vH Speierlingsaft zugegeben 
wird. Die Früchte der Speierlinge während 
der Apfelkelter mitzuverarbeiten, hat keinen 
großen Nutzeffekt, weil diese, reif und mürbe, 
ohne Ausbeute sind. 

Für viele Apfelweihkeltereien und ihre 
Kundschaft ist der Apfelwein mit Speierling 
ein Qualitätsbegriff und im hessischen Raum 
nicht wegzudenken, wodurch der Speierling- 
baum seinen wirtschaftlichen Wert erhält, 
den es zu erhalten gilt. Der Speierlingbaum 
erreicht ein sehr hohes Alter. Hundertsech- 
zig Jahre sind bekannt; vielleicht gibt es noch 
ältere! Eine Registrierung aller Speierling- 
bäume und spätere Begehung wäre nicht un- 
interessant. Interessenten, Besitzer und Na- 
turfreunde mögen dem Verfasser schriftlich 
— Postkarte genügt — an das Amt für 
Landwirtschaft und Landentwicklung Fried- 
berg, Homburger Str. 17, mitteilen, wo die 
Standcxrte sind. Antworten gehen später zu. 

Ein Problem ist die Vermehrung der Speier- 
linge. Bäume durch Saatgut zu gewinnen, 
ist recht schwierig, weil nur ein geringer 
Anteil vom Saatgut keimfähig ist und ein 
weiteres Wachsen nicht den gewünschten 
Vorstellungen entspricht. So gehen von 1000 
Samen oft nur zehn Stück auf. Will man diese 
pikieren, überleben von 100 Pflanzen gerade 
nur drei bis sechs Pflanzen. Wachsen diese 
an, so haben sie ein sehr geringes Wachs- 
tum. In fünf Jahren erreichen sie, wenn es 
hochkommt, eine Höhe von 1,60 - 1,80 m und 
nur einen Stammdurchmesser von etwa 2 cm. 
Eine Veredlung auf Bimenwildlinge ist auch 
möglich, wobei hier der Zeitpunkt von ent- 
scheidender Bedeutung ist, wenn ein Anwach- 
sen gegeben sein soll. 

Das Holz des Speierlings ist selu* hart und 
übertrifft darin alle bekannten Holzarten. 
Nach Angabe von Besitzern wäre nur das 
grüne Holz brennbar, das trockene Holz nicht. 

Ein .Großteil der Speierlinge steht unter 
Naturschutz. Die, die es noch nicht sind, 
sollten es werden bzw. sollten unter allen 
Umständen erhalten bleiben. Nicht allein aus 
der Ehrwürdigkeit des Alters, der Schönheit 
des Baumes im Wuchs, Blüte und Frucht, 
sondern auch aus seiner Seltenheit heraus 
und seinem wirtschaftlichen Wert. Oczko 

Ortsbeiräte besichtigen Bahnhof 

Die Mitglieder des Dreieichenhainer Orts- 
beirais treffen sie ham Samstag, dem 21. 10., 
um 10 Uhr am Bahnhof Dreieichenhain, um 
sich ein Bild über die dortige Verkehrssitua- 
tion zu machen. Die Ergebnisse dieser Bege- 
hung sollen zur Bearbeitung verschiedener 
Anträge verwendet werden. 

Altennachmittag bei St. Marien 
Der nächste Altennachmittag der kath. 

Pfarrei St. Marien findet am Mittwoch, dem 
25. 10., in Götzenhain im Pfarrsälchen statt. 
Um 15 Uhr ist Hl. Messe, anschließend zeigt 
Claretinerpater Noll den Film: „Urlaub in 
den Schweizer Bergen". 

Die Dreieichenhainer werden um 14.30 Uhr 
am Dekanatszentrum, die Offenthaler eben- 
falls um 14.30 Uhr an der Bushaltestelle Main- 
zer Straße abgeholt. 

Jungscharhelferausbildungskurs 
Ab Dezember dieses Jahre? bietet die evang. 

Burgkirchengemeinde einen Jungscharhelfer- 
ausbildungskurs an.. lOmal müssen samstags 
2 Stunden Kursus besucht werden, um das 
Zertifikat zu erlangen. In Absprache mit dem 
Amt für Jugendarbeit in Hessen und Nassau 
werden Jugendliche zur selbständigen Grup- 

Der Hessische Minister für Finanzen und 
die Architekten-Kammer Hessen haben das 
Terrassenhaus am Geißberg in Dreieichenhain 
zum „vorbildlichen Bau" erklärt. Zur Aus- 
wahl standen 107 Bauwerke, davon wurden 
nur 14 ausgezeichnet, dde in den Jahren zwi- 
schen 1972 und 1978 fertiggestellt wurden. Un- 
ter den 14 ausgezeichneten Bauten sind die 
Hälfte Wohnbauten. 

Das Terrassenhaus am Geißberg wurde von 
den Architekten Christa und Hinnerk Rackow 
Buchschlag, entworfen. Die 54 Terrassenwoh- 
nungen wurden in viierj ähriger Bauzeit mit 
einem Kostenaufwand von 7,4 Millionen Mark 
erstellt. 

In einer Wanderausstellung werden im 
Bürgerhaus Sprendlingen die prämiierten 
Bauobjekte gezeigt. Die Ausstellung ist bis 
zum 25. Oktober geöffnet. Bei der Eröffnung 
waren Bürgermeister Hans Meudt, Stadtrat 
Dr. Walter Schliepe, Stadtrat Klaus Vetzber- 
ger, die Architekten Christa und Hinnerk 

g Die Götzenhainer Kantorei führt unter 
Leitung vvvon Dr. Helmut E kert am Sonntag, 
dem 22. Oktober um 20 Uhr das Oratorium 
„Samson" von Georg Friedrich Händel in der 
evangelischen Kirche in Götzenhain auf. Sie 
bringt damit nach der Darbietung des „Judas 
Maccabäus" und des „Messias" in der heimi- 
schen Kirche, in Langen und Frankfurt das 
dritte der Meisterwerke Händeis zum Vortrag. 
Er schuf es unmittelbar nach dem Messias 
und führte es erstmalig mit ggroßer Besetzung 
1743 in London auf. 

Händel greift die biblische Geschichte von 
dem Volkshelden Samson auf und stellt den 
dramatischen Abschluß seines Lebens dar. 
Durch Verrat seiner Frau Dalila war Samson 
in die Hand der Philister geraten. Sie blen- 
deten ihn und legten ihn in Ketten. Als Blin- 
der reift er und will seine Kraft nur noch 
für sein Volk und seinen Glauben einsetzen. 
So vernichtet er bei einem Fest, das die Phi- 
lister ihrem Götzen Dagon feiern, mit si h 
selbst viele der Feinde, befreit sein Volk und 
gibt Gott »iie Ehre. 

In großen Chören, bald von den Israeliten, 
bald von den Philistern, wird das Geschehen 
mit dramatischer Wucht besungen. Daneben 
stehen aber auch Arien und Rezitative von 
glänzender Schönheit und tiefer Innerlich- 
keit. Das Einzelschicksal wird somit ebenso 
meisterhaft angepackt wie das Geschick und 
der Glaubenskampf des Volkes. Der Chor 
der Kantcffei kann sich dabei geradeso aus— 
singen wie die vorzüglichen Solisten, die für 
die Aufführung gewonnen wurden. 

Wie in seinen anderen Oratorien räumt 
Händel dem Orchester eine besondere Stel- 
lung ein. Die Instrumente des Kammerchors 
und der Bläser des Hessischen Rundfunkor- 
chesters ergänzen nicht nur die Singstimme, 
sondern rivalisieren oft mit ihnen oder über- 
nehmen, wie in dem eindru ksvollen Trauer- 
marsch, selbständige Aufgaben. 

Die Besucher erwartet darum ein großes 
musikalisches Ereignis, das über den Ort 
hinausreichen wird. Eintrittskarten sind noch 
an der Abendkasse erhältlich. Dort werden 
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Annehme,von Anielgen und Eineendungen. 

penleitung herangezogen. Ein abgeschlossener 
Lehrgang bedeutet nicht, daß man anschlie- 
ßend als Gruppenleiter eingesetzt wird. Inter-r 
essenten können sich mit Pfarrer Knöß, Ken- 
nedystraße 22, Tel. 8 15 07, in Verbindung set- 
zen. 

Neue Bleibe der evangelischen 
Gemeindejugend 

Wer vergangenen Montag kurz nach 19 Uhr 
durch die Kennedy- o'der Burgstraße ging, be- 
merkte einen recht seltsamen Zug. Annähernd 
40 Jugendliche, jeder mit einem Stuhl auf dem 
Rücken, zogen im Gänsemarsch dahin. Jeweils 
der erste und letzte der Gruppe trug eine 
Kackel. Diese merkwürdige Schlange stellte 
den symbolischen Einzug der 13- bis 15jähri- 
gen Gemeindeglieder der evangelischen Ju- 
gend dar. Nachdem der Pfarrhauskeller in der 
Kennedystraße nicht mehr den Sicherheits- 
bestimmungen entsprach, mußte eine neue 
Bleibe gesucht werden, was bei der Raum- 
knappheit in Dreieichenhain nicht immer 
leicht war. Als Helfer in letzter Minute sprang 
der Kreis Offenbach ein, der durch seinen 
Schuldezernenten, Herrn Borgmeyer, uns 
einen Raum im Kellergeschoß der alten 
Grundschule am Weiher vermittelte. Dank- 
bar nahmen die Jugendlichen von den neuen 
Räumlichkeiten Besitz und sind derzeit noch 
mit der Ausgestaltung beschäftigt. 

Rackow und der Vertreter der Ardiitikten-. 
Kammer Hessen Dr. Bartsch anwesend. 

Sinn dieser Auszeichnung ist es, Leistun- 
gen auf dem Gebiet der Architektur ein- 
schließlich Städtebau, der Denkmalpflege und 

•der Landschaftsgestaltung zu würdigen und 
der Öffentlichkeit als vorbildlich darzustel- 
len, wenn sie die Gestalt der Umwelt, des 
Städte- oder Ortsbilds bereichern, ihren 
Zweck in besonders guter Welse erfüllen und 
wirtschaftlich sind. 

In dien Ausführungen der Jury zu dem 
Terrassenhaus am Geißberg heißt es: „Die 
Anlage stellt in einer normalen Einlamilien- 
siedlunig eine geglückte Alternative Indivi- 
duellen verdichteten Wohnens mit hohem 
Wohnwert dar. Die in das Hanggelände und 
die umgebende' Bebauung geschickt einge- 
paßte Anlage auf relativ kleinem Grundstück 
vermeidet — trotz der Verwendung von Ty- 
pengrundrissen und typisierten konstruktiven 
Elementen-Schematismus. 

auch Textblättter angeboten. Ihr Erwerb ist 
gerade bei diesem Oratorium zu empfehlen, 
weil die Handlung oft von Gruppe zu Gruppe 
wechselt. R.M, 

Clubmeisterschaften 
brachten Überraschungen 

g An zwei Wochenenden wurde beim Ten- 
nisclub Götzenhain die vereinsinterne Club- 
meisterschaft ausgetragen. Mehr als 50 Teil- 
nehmer waren daran beteiligt. Das Herren- 
Einzel gewann Dr. G. Sokolowski nach zwei- 
stündigem Endspiel gegen R. Uibel, im Her- 
ren-Doppel waren Glass/Uibel gegen Uhrig/ 
Wittner erfolgreich. B. Müller war im End- 
spiel des Damen-Einzel gegen Olivia Galler 
die Bessere und im Senioren-Einzel führte 
das technisch bessere Können von Herrn 
v.d.Tann gegen Engel zum Sieg. A. Wittner 
entschied gegen T. Frank das Junloren-Klas- 
se-2-Spiel für sich, und in der Klasse 2 der 
Juniorinnen gewann O. Galler gegen St. Küh- 
ne. 

OFFENTHAL 

Kirchweih in Dreieich 
o Vom 28. bis 31. Oktober findet die Offen- 

thaler Kerb statt. Für die Organisation sind 
die Gebrüder Heisel in Groß-Bieberau zu- 
ständig. Die Kirchweih findet wie letztes 
Jahr auch rund um das Feuerwehrhaus in 
Offenthal statt. 

CDU veranstaltet Herbstball 
o Der diesjährige Herbstball der CDU Of- 

fenthal findet am Samstag, dem 21. 10., im 
Gasthaus Isenburger Hof statt. Beginn ist um 
20 Uhr. Mit viel Spaß, Überraschungen und 
Tanz soll dieser unterhaltsame Abend ange- 
füllt sein. Den musikalischen Teil überneh- 
men dabei wiederum die „Mlngos" mit ihren 
mitreißenden Meloden. 

Eine der Attraktionen des Abends neben 
der großen, gut bestückten Tombola, wird die 
Versteigerung eines Fußballes mit den Origi- 
nal-Unterschriften der Frankfurter Eintracht 
und des früheren Bundestrainers Helmut 
Schön sein. Dazu hofft man als Auktionatoren 
zwei prominente Persönlichkelten aus der 
Dreieich gewinnen zu können. Die Bürger Of— 
fenthals, wie der gesamten Dreieich, sind herz« 
lieh eingeladen. 

«fett fi^#tt*fett/t*et#ttif 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Der Speierlingsbaum - 

nur ein Naturdenkmal? 

Götzenl&ain 

Händel-Oratorium in Götzenhain 

Hainer Haus besonders ausgezeichnet 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Dichter Nebel erschwerte die Fährtenarbeit 

Verein der Hundefreunde hatte Herbstprüfung 

Am kommenden Samstag, dem 21. Oktober, 
treffen sich die Mitglieder der Einsatzab- 
teilung, Jugendfeuerwehr und eine Gruppe 
aus Hain im Spessart um 15 Uhr im Feuer- 
wehrhaus in der Dorotheenstraße. Um pünkt- 
liches Erscheinen in Uniform wird gebeten. 

Industrie-Gewerkschaft 
Bau-Steine-Erden 

Die I.G. BAU-STEINE-ERDEN, Ortsgruppe 
Dreieichenhain, hatte zur Jahreshauptver- 
sammlung am 9. 10, in der Turnhalle des 
Turnvereins Dreieichenhain, Koberstädter- 
straße, eingeladen. Vor Beginn der Versamm- 
lung wurde der verstorbenen Kollegen ge- 
dacht. Von den 190 Kollegen im Ortsteil 
Dreieichenhain waren nur etwa fünf Prozent 
zu dieser wichtigen Aussprache gekommen. 

Vorsitzender Ernst.W. Krämer begrüßte 
auch Ferdinand Frickel von der Bezirksver- 
waltung Ffm. unter den Anwesenden. Im 
Verlauf dieser Versammlung wurde die Tarif- 
runde 78 nochmal in Erinnerung gebracht. 
Auch wurcJe über Urlaubsgeld für die Som- 
mer- und Wintermonate sowie über Ausbil- 
dungsverträge der jugendlichen Kollegen und 
über soziale Fragen gesprochen. Frickel hatte 
hierbei den größten Anteil dieser Aussprache 
und gab erschöpfend Auskunft. 

Es herrschte Einmütigkeit bei der Wahl des 
Vorstandes, welcher sich wie folgt zusammen- 
setzt; 1. Vorsitzender Ernst.W. Krämer, stell- 
vertr. Vors. Karl Jäger, Hauptkassierer Else 
Kühn, Unterkassierer Edeltraut Krämer, 
Schriftführer Heinrich Fritsch, Beisitzer 
Heinz Seddig und Franz Dornburg. Delegier- 
te für Bezirkstagungen: Ernst.W. Krämer und 
Karl Jäger, Stellvertreter Franz Dornburg 
und Uwe Krämer. 

Obst- und Gartenbau-Verein 
Besuch der HAFA 1978 

Wie in der letzten Ausgabe dieser Zeitung 
bekanntgegeben, besuchen interessierte Frau- 
en auch in diesem Jahr die Hausfrauen-Fach- 
ausstellung „HAFA", die vom 27. Oktober 
bis 5. November in der Rhein-Main-Halle in 
Wiesbaden stattfindet, am Dienstag, dem 
31. Oktober. 

Wie im Vorjahr wird die Abfahrt um 12 Uhr 
und die Rückfahrt gegen 19 Uhr sein. Anmel- 
dungen für diese Fahrt nimmt morgen, Sams- 
tag, dem 21. Oktober, in der Zeit von 10 bis 
12 Uhr Ernst Arnold. Mühlweg 11, entgegen. 
Der Fahrpreis einschließlich Eintritt beträgt 
pro Person 9 DM, er ist bei der Anmeldung 
zu entrichten. Auch Nichtmitglieder des Obst- 
und Gartenbauvereins können an der Fahrt 
teilnehmen. Es wird gebeten, die Meldezeit 
einzuhalten. 

T anz-Sport-Kreis 

Rot-Gold-Rot 

im SVD 

Sportliches Tanztraining für Jugendlllche 
Der TSK Rot-Gold-Rot in Dreieichenhain 

bietet allen Jugendlichen, die Spaß am sport- 
lichen Tanzen haben und die ihr Talent nicht 
verkümmern lassen möchten, die Möglichkeit, 
sich unter fachkundiger Leitung weiterzubil- 
den. 

Das bekannte Trainerehepaar Lonnes trai- 
niert die jungen Tänzer montags von 19.30 bis 
20.30 Uhr im SV-Clubhaus, Im Haag. Die 
Gruppe ist zur Zeit noch aufnahmefähig. 
Tanzfreudige Jugendliche, mit und ohne Part- 
ner, sind gern willkommen. 

Gesangverein Sängerkranz 1860 

Singstunde freitags, 19.15 Uhr, in der TV- 
Turnhalle. 

Liebe Freunde und Mitglieder des Sänger- 
kranzes. Morgen, am Samstag, dem 21. 10., um 
20 Uhr steigt, wie schon einmal an dieser 
Stelle angekündigt, unser traditionelles Okto- 
berfest! Der Burgkeller wird an diesem Abend 
für einige fröhliche Stunden unser Domizil 
sein. Für Geträänke, Speisen und Unterhal- 
tung ist bestens gesorgt, so wie es beim Sän- 
gerkranz üblich ist. Auch wer an diesem 
Abend das Tanzbein schwingen will, hat dazu 
die Möglichkeit. Eine kleine Kapelle wird zur 
Unterhaltung beitragen. 

Also liebe Mitglieder und Freunde, morgen 
abend zum Oktoberfest des Sängerkranzes. 
Wenn Sie dann noch gute Laune und Stim- 
mung mitbringen, garantieren wir Ihnen 
einen fröhlichen und geselligen Abend. 

Theaterfahrt nach Wiesbaden 
Die nächste Theaterfahrt des hiesigen Be- 

sucherringes findet am Sonntag, dem 5. No- 
vember, zu dem Musical „Hallo, Dolly!" von 
Stewart/Hermann in dem renovierten Hessi- 
schen Staatstheater Wiesbaden statt. Beginn: 
14.30 Uhr, Ende: gegen 17.10 Uhr. Voraussicht- 
liche Abfahrt; 13 Uiir. 

Gastkartenbestellungen können nur noch 
bis. kommenden Sonntag, 22. 10., bei H. Rjeger, 

Zur Herbstprüfung des Vereins der Hunde- 
freunde am vergangenen Sonntag lag das Ge- 
lände zwischen Dreieichenhain und Götzen- 
hain so dicht im Nebel, daß die Hundeführer 
ihre Prüflinge am Ende der zehn Meter lan- 
gen Leine kaum noch beobachten konnten 
Sie mußten sich auf die gut durchtrainierte 
Nase ihrer Hunde verlassen, die der Fährte 
folgten. Und auch die Fährtenleger hatten 
ihre Schwierigkeiten. Durch die schlechte 
Sicht kamen sie oft mit anderen Fährten ins 
Gehege, so daß die Hunde bei leichtem Seiten- 
wind leicht hätten auf die falsche Spur gera- 
ten können. Außerdem trug die Nässe des Ne- 
bels dazu bei, die gelegten Spuren zu verwi- 
schen, so daß es die Hunde sehr schwer hat- 
ten, die Witterung aufzunehmen. 

Daß es trotzdem zu hervorragenden Lei- 
stungen kam, zeugt von einem hohen Ausbil- 
dungsstand der Vierbeiner, die auch unter den 
extrem schlechten Bedingungen bestanden. 
Ausbildungsleiter Hans Jürgen Gröschel 
konnte in diesem Zusammenhang viel Lob 
ernten, weil er die ihm anvertrauten Hunde 
bei jedem Wetter trainiert und ihnen damit 
eine harte und gute Ausbildung gibt. 

Von elf gestarteten Hunden erreichten vier 
die Traumnote 100, die höchstmögliche Punkt- 
zahl. Es waren Schäferhund „Bessy" der Ju- 
gendlichen Petra Schneider, Schäferhund 

„Tasso" von Klaus Werlisch, Boxer „Basco" 
von Günter Daab und Boxer „Ondra" von 
Siegfried Kobosil. Weitere fünf Hunde folgten 
mit mehr als 90 Punkten. 

Im Schutzdienst, der anschließend folgte, 
gab es ebenfalls die Traumnote 100. Mit den 
Worten „das war ja einmalig" sprach Lei- 
stungsrichter Gompf der Jugendliche Ste- 
fany Greiffeld mit ihrem Schäferhund 
„Tyras" Lob und Anerkennung aus. Weitere 
sieben Hunde kamen auf die gute Punktzahl 
über 90. In der Gruppe Unterordnung kamen 
drei Schäferhunde und ein Boxer auf die Zahl 
von über 90 Punkten. 

Den Pokal der Stadt Dreieichenhain und 
den Wanderpreis in Schutzhund I erhielt Karl 
Saufaus mit seinem Schäferhund „Cliff vom 
Hermannsgrund". Dazu die Note „vorzüg- 
lich". Die Note „sehr gut" erhielten Willi 
Tschapke, Klaus Werlich, Willi Müller, Ste- 
fany Greiffeld, Jürgen Strege, mit „gut" 
wurde Tanja Kullack beurteilt und die Note 
„befriedigend" erhielten Kerstin Kantner 
und Petra Schneider. 

Den Pokal für den besten Schutzdienst in 
Schutzhund I erhielt Stefany Greiffeld mit 
„Tyras vom Sumpfland", den Wanderpeis 
in Schutzhundeprüfung II erhielt Siegfried 
Kobosil mit der Boxerhündin „Ondra von den 
Glockenbergen". 

Karl Saufaus (1) wurde Vereinsmeister bei der Herbstprüfung des Vereins der Hundefreunde 
und konnte auch den Dreieich-Pokal in Empfang nehmen. 

Am Samstag »brennt's« am Heckenweg 

Feuerwehr macht Abschlußübung 

Wenn am kommenden Samstag um 16 Uhr 
die Einsatzfahrzeuge der Freiwilligen Feuer- 
wehr aus ihrem Domizil in der Dorotheen- 
straße ausrücken, wenn das Martinshorn er- 
tönt und das Blaulicht blinkt, dann gibt es 
nichts zu fürchten, denn kein Ernstfall wird 
angekündigt, sondern die Abschlußübung der 
Feuerwehr. Freilich hat man einen realisti- 
schen Fall angenommen, um das in vielen 
Übungsstunden erlernte Wissen in die Praxis 
umzusetzen. 

Brandobjekt ist der Wohnblock am Hecken- 
weg, wo man annimmt, es sei beim Verlegen 
von Teppichboden zu einer Explosion gekom- 
men, das Verlegematerial im dritten Stock 
stehe in Flammen und das Treppenhaus sei 
durch starke Rauchentwicklung nicht mehr 
begehbar. 

Bei dieser Übung wird es vor allem darauf 
ankommen, eingeschlossene Personen zu ret- 
ten, einen Verletzten vom Dach zu holen und 
eine Person in Sicherheit zu bringen, die in 
einer Schockwirkung vom Dach springen will. 

Alle Fahrzeuge und Gerätschaften der Feu- 
erwehr werden an diesem Nachmittag im Ein- 
satz sein, denn in einem solchen Ernstfall 
würde es sich schon um einen Großbrand han- 
deln. Damit auch die Zuschauer etwas von die- 
ser Übung haben, wird Wehrführer Günter 
Delrieux während der Übung das Geschehen 
kommentieren. Die Bevölkerung ist herzlich 
eingeladen, sich vom Ausbildungs- und Lei- 
stungsstand ihrer Feuerwehr ein Bild zu ma- 
chen. 

Eschenweg 12, Tel. 8 14 39, erfolgen. Die 
Preise für Wiesbaden betragen einschl. Bus- 
fahrt für Mitglieder: 1. Preisggruppe (Sonder- 
karte) 28,50 DM, sonst 26,50 DM, 2. Preis- 
gruppe 21,50 DM, 3. Preisgruppe 16,50 DM. 
Bei Nichtbenutzung des Theaterbusses ermä- 
ßigen sich die o. g. Preise um 8,50 DM. 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

Oktoberfest 
Der „Verein der Hundefreuijde" Drei- 

eichenhain gibt am Samstag, dem 21. Okto- 
ber sein alljährliches Oktoberfest in den Klub- 
räumen des Speisehauses „Birken-Wald" ver- 
bunden mit einer großen Tombola, Tanzka- 
pelle und selbstverständlich Tanz und Gemüt- 
lichkeit bis zum Morgen. Es sind alle Bürger 
von nah und fern herzlich eingeladen. Öeginn 
ist um 20 Uhr. 

Sängervereinigung 

Zur Vorbereitung unseres Konzertes sind 
für die kommende Woche noch zwei Proben 
angesetzt. Am Mittwoch, dem 25. 10., treffen 
wir uns pünktlich um 19.45 Uhr am Dreieich- 
platz zur Abfahrt nach Neu-Isenburg. Dort 
findet eine gemeinsame Singstunde mit den 
Sangesfreunden vom Frohsinn-Sängerbund 
Neu-Isenburg statt, und am Donnerstag, dem 
26. 10., ist eine gemeinsame Probe in unserem 
Vereinslokal. 

Es ist selbstverständlich, daß alle Sänger 
anwesend sein müssen. 

Schon jetzt wird darauf hingewiesen, daß 
am Sonntag, dem 29. 10.,. v'ornaittags, der Kon- 
zertsaal bestuhlt und dekoriert werden muß 
und am Nachmittag um 15 Uhr die General- 
probe mit den Musikern und Solisten statt- 
findet. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe des Hainer Wochen- 

blattes liegt ein Spielwarenprospekt der Fir- 
ma Dröil bei, den wir Ihrer Beachtung 
empfehlen. 

Themen für die Verkehrsschau 

In Kürze findet jn Dreieichenhain eine 
Verkehrsschau statt. Dabei werden von der. 
Polizei, der Straßenbaut)ehörde, dem Regie- 
rungspräsidium und dem Magistrat neural- 
gische Punkte in Augenschein genommen, um 
Lösungsmöglichkeiten zu finden. 

Dazu wird auf Anregung der SPD im Orts- 
beirat auch der Kreuzungsbereich Waldstraße/ 
Trift/Koberstädter Straße gehören, den die 
Sozialdemokraten als „Unfallknotenpunkt" 
bezeichneten und eine Markierung „30 km" 
auf der Fahrtoahn forderten. 

Da dies nicht im Ermessen und der Zu- 
ständigkeit des Magistrats liege, sondern beim 
Regierungspräsidenten beantragt und von 
diesem genehmigt werden müsse, sehe er 
keine große Chance, meinte dazu der Bürger- 
meister. Die Verkehrsbehörde halte diesen 
Bereich nämlich nicht für einen Unfall- 
schwerpunkt. Da man aber nicht warten müs- 
se, bis etwas Schlimmes dort passiere, werde 
er diese Stelle auf die Tagesordnung der 
Verkehrsschau setzen und versuchen, eine 
Lösung zu erreichen. 

„Dreieichenhain — 
Stadtteil der Dreieich" 

Solche Ortsschilder an den Eingängen der 
ehemaligen selbständigen Orte innerhalb der 
In einer Vorlage an die Stadtverordneten- 
versammlung, die jetzt auch vom Dreieichen- 
hainer Ortsbeirat einstimmig die Zustimmung 
erhielt, möchte er die Genehmigung erhal- 
ten, beim Innenminister vorstellig zu werden, 
um zu erreichen, daß die früheren Ortsnamen 
als Stadtteilbezeichnungen genehmigt wer- 
den. 

Die Erhaltung dieser Namen werde auch 
von großen Teilen der Bevölkerung ge- 
wünscht, heißt es in der Begründung, und 
auch die Stadt habe ein Interesse daran. 

Der Hessische Minister des Inneren strebe 
an, war weiter zu hören, daß die in der Praxis 
schon vorgenommene Benennung dieser Orts- 
teile auch auf eine Rechtsgrundlage gestellt 
werde, und werde sicher einem entsprechen- 
den Antrag der Stadt Dreieich stattgeben. 

Bürgermeister Hans Meudt meinte dazu, 
daß dann hoffentlich auch die postalischen 
Bezeichnungen Dreieich 2 und ähnlich, die 
ganz und gar unpersönlich seien, wieder weg- 
fallen würden. 

Gestankwolke über Dreielch 

Bürgermeister Hans Meudt mußte am Frei- 
tagabend im Rathaus zahlreiche Anrufe von 
empörten Bürgern entgegennehmen, denen eine 
fürchterlich stinkende Wolke die Geruchsner- 
ven vergewaltigte. Das Duftbündel zog von 
Südwest über Dreieich hinweg und stank ekel- 
erregend nach faulen Eiern. Meudt bemühte 
sich gleich um einen Meßwagen des Landes- 
amtes für Umweltschutz. Ein solcher war be- 
reits in Waldfelden, wo die gleichen Be- 
schwerden bereits an das Amt herangetragen 
worden waren. 

Auf dem Rathaus nimmt man an, daß die 
Geruchsbelästigung aus dem Kanal oder der 
Kläranlage in Buchschlag kam, da durch den 
starken Nebel keine richtige Entlüftung die- 
ses Gebietes möglich war. Genaues konnte je- 
doch nicht festgestellt werden. Auch der Meß- 
wagen des Landesamtes für Umweltschutz 
konnte, obwohl er das ganze Gebiet abfuhr, 
nicht auf die Spur der Ursache kommen. Ver- 
mutungen, daß ein großes Chemiewerk In 
Darmstadt schuldig sei, konnten nicht bestä- 
tigt werden. 

Gegen 23.30 Uhr verzog sich dann die Wolke 
in Richtung Neu-isenburger Wald und Frank- 
furt. Der Verursacher konnte auch durch den 
Meßwagen nicht ermittelt werden; da die Zeit 
für eine Analyse der Geruchswolke zu kurz 
war. 

Kirchentagsplakat 
von Hans Jürgen Rau 

Das Plakat, mit dem zum 18. Deutschen 
Evangelischen Kirchentag in Nürnberg ein- 
geladen werden soll, stammt von dem Drei- 
eichenhainer Grafiker Hans Jürgen Rau. Es 
zeigt auf grauem Grund ein schwarzes Bal- 
kenkreuz, aus dem ein grüner Zweig wächst. 
Die Losung des Kirchentages, der vom 13. 
bis 17. Juni 1979 stattfinden wird, heißt „Zur 

Hoffnung berufen". Rau hat bereits mehrere 
Kirchentagsplakate gestaltet, zuletzt das Pla- 
kat für den Frankfurter Kirchentag 1975. 
An der Ausschreibung für das Nürnberger 
Plakat beteiligten sich fünf Grafiker und 
Grafikerinnen. 

Angler feierten 
Sommernachtsfest 

Am Samstag, dem 7. Oktober führte der 
Angelsportverein Dreieichenhain sein tradi- 
tionelles Sonunernachtsfest im Anglerheim 
„Fischerklause" durch. Entgegen den sonsti- 
gen Gepflogenheiten der Angler, die ihren 
Sport mit äußerster Ruhe durchführen, kann- 
te das Stimmungsbarometer nach oben keine 
Grenzen. Zu den Klängen der Kapelle wurde 
das Tanzbein geschwungen und wieder zeigte 
es sich, daß die gemütliche Atmosphäre der 
„Fischerklause" mit dazu beiträgt, das ge- 
sellige Vereinsleben zu fördern. Bis weit nach 
Mitternacht wurde so manches Anglerlatein 
erzählt. Für die meisten Mitglieder ging der 
Abend viel zu schnell vorbei, man freut sich 
schon heute auf das Sommernachtsfest 197S. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

ffir die Woche vom 20. — 27. 10. 1978 

Freitag, 20. 10. 1978 
14.30 Uhr Chorprobe für 7- bis 10jährige 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Chorprobe für 11- bis 14jährige 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzunf 
SamstaK, 21. 10. 1978 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Schwerdhöfer/Höhne 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Sonntag. 22. 10. 1978 (22. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Montag. 2'^. 10. 1978 
14.30 Uhr große Jungschar für 11- bis ISjäh- 

rige im Kellergeschoß der alten Grund- 
schule anri Weiher 

16.00 Uhr Bubenjungschar für 7- bis lOjährlge 
im Kellergeschoß der alten Grundschule arrt 
Weiher 

19.00 Uhr Jugendkreis I 
18.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 24. 10. 1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunde für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunde für beide 

Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
Mittwoch, 25. 10. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen ab 60 Jahre im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Bibelkreis und ökumenischer Ju- 

gendgottesdienstvorbereitungskreis im Kel- 
lergeschoß der alten Grundschule am Wei- 
her 

Donnerstag, 26. 10, 1978 
16.30 Uhr Mädchenjungschar für 7- bis lOjäh- 

rige im Kellergeschoß der alten Grund- 
schule am Weiher 

18.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 
kreis im Gemeindehaus 

20.00 Uhr CSRC im Kellergeschoß der alten 
Grundschule am Weiher 

Freitag, 27. 10. 1978 
14.30 Uhr Chorprobe für 7- bis 10jährige 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Chorprobe für 11- bis 14jährige 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tele- 
fon 8 15 05, Sprechzeiten: dienstags von 18 
bis 19 Uhr und freitags von 10 bis 12 Uhr 
und nach Vereinbarung. Das Gemeindebüro 
ist von montags bis freitags von 9 bis 12 Uhr 
geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07, Sprechzeiten: dienstags von 
18 bis 20 Uhr und donnerstags von 10 bis 
12 Uhr und nach Vereinbarung. 

Der Aitenpfieger, Herr Aufleger, ist zur Zeit 
nur über die Pfarrämter 2U erreichen. 

Evang. Familienbildung, Frau Käthe Brill, 
Odenwaldring 158, .Telefon 8 18 66. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 

Woche vom 21. 10 bis 29. 10. 1978 

Samstag, 21. 10. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain.. Die 

Kollekte an diesemm Wochenende in allen 
Gottesdiensten für den Missionsauftrag der 
Kirche in der Welt 

19.00 Uhr läuten unsere Glocken den Welt- 
missionssonntag ein 

20.00 Uhr Dekanatsball im Zentrum. Wir 
laden sehr herzlich ein. 
18.00 Uhr Vorabendmesse als Jugendgottes- 

dienst 

Sonntag, 22. 10. 1978 — Weltmissionssonntag 
9.30 Uhr festliches Hochamt unserer Pfarrei 
auch anläßlich der Inthronisation unseres 
neuen Papstes Johannes Paulus II. Wir la- 
den sehr herzlich ein. Bitte kommen Sie 
doch! 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain als 
Kindergottesdienst 

18.00 Uhr sowohl im Zentrum als auch in der 
Pfarrkirche Andacht 

Montag, 23. 10. 1978 
9^.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, 24. 110. 78 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschließend Hl. Messe 

in Götzenhain 

Mittwoch, 25. 10. 78 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit Spendung der 

Hl. Kommunion in Dreieichenhain 

13.00 Uhr Seniorennachmittag im Sälchen in 
Götzenhain. Der Helferkreis lädt herzlich 

16.30 Uhr Dr: Firmgruppe (Diakon) 
18.00 Uhr Dr: Pfadfindergruppe (Maurer) 
19.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 2 
20.00 Uhr Gö: Probe des Kirchenchors 

Freitag 
15.00 Uhr Dr: Firmgruppe (Frau Stier) 
16.30 Uhr Off: Firmgruppe (Diakon) 
17.00 UIhr Dr: Jugendpfadfindergruppe (Lill) 
19.00 Uhr Dr: Dekanatsgruppe (E. Maurer) 

Samstag 
10..30 Uhr Gö: Singstunde für Kinder (6—8 J.) 
14.30 Uhr Gö: Probe des Kinderchors 

Donnerstag, 26. 10. 78 
18.00 Uhr KI. Messe in Götzenhain 

Freitag, 27. 10. 78 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, 28. 10. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten wir den Sonntag ein 

Sonntag, 29. 10. 78 (30. So. im Jahreskreis) 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei, zu dem wir 
Sie einladen. Beim Hochamt werden unsere 
Firmlinge vorgestellt. 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht mit sakr. Seggen 

in Götzenhain 

Montag 
17.00 Uhr Dr: Pfadfindergruppe Blüm 
16.30 Uhr Gö: Jungpfadfinder Möller-Zagel 
19.00 Uhr Dr: Montagsgruppe Scholl-Zierer 

(Htäglich) 

Dienstag 
17.00 Uhr Gö: Firmgruppe (Pfarrer) 
17.00 Uhr Dr: Wölflingsgruppe (B. Frey) 

Mittwoch 
15.30 Uhr Dr: Seniorentreff 
15.30 Uhr Dr: Kleidertauschladen 

Donnerstag 
15.00 Uhr Dr: Kindergruppe (B. Stier) 
15.00 Uhr Dr: Firmgruppe (Diakon) 
16 00 Uhr Dr: Tisditennisgruppe 1 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Neuer Ortsgerichtsschöffe 
Der Ortsbeirat von Dreieichenhain hat auf 

seiner letzten Sitzung einem Magistratsvor- 
schlag einstimmig zugestimmt, Herrn Adolf 
Lenhardt, Schießbergstraße 8, als Ortsge- 
richtsschöffen für den Ortsgerichtsbezirk 
Dreieich II zu wählen und dem aufsichts- 
führenden Amtsrichter beim Amtsgericht 
Langen zur Ernennung vorzuschlagen. Die 
endgültige Entscheidung fällt die Stadtver- 
ordnetenversammlung. Lenhardt tritt die 
Nachfolge des früheren Götzenhainer Bür- 
germeisters Klaus Tielmann an, der auf eige- 
nen Antrag aus der Position des Ortsge- 
richtsschöffen entlassen wurde. 

Mokick und Mofa gestohlen 
Am 7. 10., zwischen 21 und 22,30 Uhr, wurde 

ein in der Philipp-Bitsch-Straße verschlos- 
sen geparktes blaues Mokick, Marke Yamaha, 
Versicherungskennzeichen 121 RZG, gestoh- 
len. 

Am gleichen Tag, zwischen 22 und 24 Uhr, 
wurde ein in der Damaschkestraße abgestell- 
tes orangefarbenes Mofa „Mobylette", Ver- 
sichorungskennzeichen 776 PNH, gestohlen. 

Von der Fahrbahn gerutscht 
Am 8. 10. gegen 7.55 Uhr, befuhr eine 

Pkw-Fahrerin die B 486 in Richtung Urbe- 
rach. Am Ortsausgang rutschte sie dn einer 
Linkskurve bei nasser Fahrbahn geradeaus 
weiter und stieß gegen ein Haus. Einem 
nachfolgenden Pkw-Fahrer erging es ähn- 
lich; Er stieß gegen den erstgenannten Pkw. 
Dabei entstand Schaden in Höhe von rund 
13.000 Mark. 

Fußgänger schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde am Montagabend ein 

25j ähriger Fußgänger, der beim Überqueren 
der Frankfurter Straße von einem Pkw er- 
faßt und auf die Fahrbahn geschleudert 
wurde. Der in Richtung Frankfurt fahrende 
Pkw-Lenker gibt an, daß plötzlich im Schein- 
werferlicht der Fußgänger aufgetaucht sei. 
Trotz einer Vollbremsung habe er seinen Wa- 
gen nicht mehr rechtzeitig arthalten können. 

Hatten alle drei Wagenlenker 
Schwierigkeiten? 

Ein Pkw-Fahrer, dessen Wagenscheiben bei 
Fahrtantritt am Dienstagmittag zwischen 
Götzenhain und Neu-Isenburg beschlugen, 
wollte diesem Übel abhelfen und rechts an 
den Straßenrand fahren. Ein nachfolgender 
Fahrer bemerkte dieses Manöver offensicht- 
lich nicht und fuhr auf. Ein dritter Wagen- 
lenker, der wiederum von der vorausgegan- 
genen Kollision nichts gesehen haben will, 
fuhr ebenfalls noch auf. 

Personen wurden bei dem Unfall nicht 
verletzt, jedoch beläuft sich der Sachschaden 
auf rund 21.000 Mark. 

Für die anläßlich unserer VERLOBUNG überreichten Glückwün- 
sche und Geschenke danken wir, auch im Namen unserer Eltern 
recht herzlich. 

Petra Schles/nger m Horst U/opottek 

Ringstraße 104 
Dreieich 

An der Dampfmühle 1 
Dreieichenhain 

Wir danken von Herzen für alle Zeichen der uns entgegenge- 
brachten Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Elisabetha Bauch 
geb. Holzmann 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat, dem Hausarzt Dr. Pels 
und Herrn Dr. Albert, Schwester Helma, den Schulkameraden 
des Jahrgangs 1897/98, sowie allen denen, die Ihr das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Jakob Bauch 
im Namen aller Angehörigen 

Dreieich-Dreieichenhain 
Taunusstraße 25 

Gelegenheit: 

PROBETROCKNEN! 

für14Tage! 

Jetzt können Sie es selbst pro* 
Bieren - kostenlos und unver- 
bindlich! Wir stellen Ihnen 
einen ZANKER Wösche- 
trockner ins Hous und holen 
ihn - wenn Sie wollen - noch 
14 Togen wieder ob. Kommen 
Sie zu uns und suchen sich 
Ihren Wunschfrocknei ous. 

Wertarbeit mit 
Brief und Siegel 

ZANKER 

fwiot 

Apotheken 

21./22. und 25. Oktober 1978 
Dr. Schütz Dreieichenhain, 
Fahrgasse 33 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwöch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis 
Donnerstag, 8 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
21./22. und 25. Oktober 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/84 10 94 
(Brxtliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Heinz Epple, Neu-Isenburg, 

Schützenstr. 8 tel. 06102/8567 
Im östlichen Krewgebiet: 

Lorenz Lehmberg, Rodgau-Jügesheim, 
Klostergartenstr. 7, Tel. 06106/3636 

Apotheken-Bereitschaftsdlenat 
Sonntags- und Nachtdienst 
Sa. 21.10. Löwen-Apotheke, Dreleichenhaini 

Hauptstraße 54-56, Tel, 6 16 30 
So. 22.10, Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Mo. 23.10, Offenthal-Apotheke, Offentbai, 

Mainzer Straße 8-10, Tel, 06074/7151 
und 

Breitensee-Apotheke, Sprendlingen 
Hegelstraße 62, Tel. 6 14 42 

Di, 24.10, Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

Mi.25.10,Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Do. 26.10. Hlrsch-Apotheke,Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Fr. 27.10. Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain, 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 29 

Wichtige Telefon-Nummern 

Notnifnummern für Dreieicli 
Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 

lingen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 

Dreieidh-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieidi, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 3010 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereltscfaaftsdlenst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 610 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 

Altes Wappen am Giebel 

Welche Möglichkeiten bestehen, dem un- 
verputzten Giebel rechts neben dem Obertor 
zu einem erfreulicheren Anblick zu verhelfen? 
Diese Frage stellten die Sozialdemokraten 
in der letzten Sitzung des Ortsbeirates und 
machten gleich die Anregung, diesen putzen 
und streichen zu lassen und als gestalteri- 
sches Element mit dem alten Dreieichen- 
hainer Wappen und historischen Daten zu 
versehen. 

Vom Magistrat wurde dazu erklärt, daß 
man nach der Baugesetzgebung zwar einen 
Eigentümer zu Verschönerungsmaßnahmen 
zwingen könne. Man hoffe aber, den Besitzer 
überzeugen zu können, damit er aus eigenem 
Willen Maßnahmen ergreife. Im Haushalt der 
Stadt seien dafür keine Mittel bereitgestellt. 

Rechtzeitig mähen 

Für dieses Jahr zwar zu spät, aber zumin- 
dest rechtzeitig zum nächsten Jahr bittet die 
SPD-Fraktiün den Magistrat, geeignete Maß- 
nahmen zu treffen bzw. zu veranlassen, daß 
die Feld- und Spazierwege im Gebiet Drei- 
eichenhain in einen begehbaren Zustand ver- 
setzt werden. 

Spaziergänger beschwerten sich über wild 
wucherndes Gras, Unkraut und Gestrüpp, ins- 
besondere im Gebiet nördlich des Neuroth- 
weges bis zum Gut Neuhof. Durch rechtzei- 
tiges Mähen könnte dieser Zustand beseitigt 
werden. 

Bürgermeistei- Hans Meqdt teilte dazu mit, 
daß entsprechende Maßnahmen während der 
Wintermonate von der Stadtgärtnerei ergrif- 
fen würden. 

Ortsbeirat billigte 

Nachtragshaushalt 

WALTER DRÖLL 
Fahrgasse 36—38 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Einstimmig billigte der Ortsbeirat in seiner 
letzten Sitzung den Entwurf des städtischen 
Nachtragshaushaltes für das Jahr 1978, der 
— so Bürgermeister Hans Meudt — keinen 
Zündstoff enthalte, sondern sich nur auf 
das beschränkt, was nöt][e \yar. 
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SV-Fußballer vor erneutem 
Auswärtstest 

Das zweite Auswärt-vspiel in Folge bestrei.. 
tot der Sportverein am Sonntag beim FC 
Nieder Florstadl, Gestärkt durch den Sieg 
in Heilsberg, fährt man nicht chancenlos 
in die Wetterau, Dort freilich fällt das Sie- 
gen ungemein schwer. Die Heimmannschaft 
profitiert nicht selten von der starken Un- 
terstützung des zahlreich erschienenen Pub- 
likums. 500 bis 700 Zuschauer gelten in' 
Nieder-Florstadt keineswegs als Seltenheit. 

Mit diesen Tedingungen muß sich die 
Wade-Elf abfinden. Sie ließ in den letzten 
Wochen einen laufenden Formanstieg erken- 
nen und zeigte zuletzt auch in der Fremde 
eine starke Vorstellung. An der erfolgreichen 
Besetzung vom Vorsonntag dürfte sich nicht 
viel ändern, so daß man durchaus nicht 
pessimistisch nach Nieder-Florstadt blicken 
sollte. 

Spielbeginn: 15.00 Uhr; Reserven: 13.15 Uhr 

Erstmals Jagd auf den 

Tabellenführer Langen 

SC 07 Bürgel — SSG Langen 

SSG vor schwerer Auswärtshürde 

Am Sonntag um 15 Uhr stellt sich die SSG 
Langen zum ersten Mal als Tabellenführer 
beim SC 07 Bürgel vor. Es ist schon immer 
so geweseen, daß sich jede Mannschaft gerade 
gegen den Tabellenersten besonders ins Zeug 
legt. Da es sich um eine junge Mannschaft 
in Bürgel handelt und die Platzverhältnisse 
nicht die besten sind, wird es ein schweres 
Spiel für die Kohl-Schützlinge, Der Mann- 
schaft ist jedoch klar, daß sie keineswegs nun 
bereits zu den Meisterschaftsfavoriten zählt, 
sondern mit etwas Glück und Kampfkraft an 
die Tabellenspitze geraten ist. Man wird je- 
doch von der Mannschaft erwarten können, 
daß sie mit ihren Mitteln versuchen wird, 
sich so teuer wie möglich in nächster Zeit zu 
verkaufen. 

Die Stimmung in der Mannschaft ist gut, 
jeder setzt sich für den anderen ein. Nur so 
kann man den nächsten Spielen gelassen ent- 
gegensehen. Außerdem hat sich die Elf be- 
sonders am Sonntag über die vielen aner- 
kennenden Worte der erstmals wieder et- 
was mehr Zuschauer sehr gefreut und sieht es 
als Verpflichtung an, diese auch in Zukunft 
nicht zu enttäuschen. Sicher kann immer 
einmal ein Spiel daneben gehen, das weiß 
jeder, der einmal gespielt hat. 

Hans Wunderlich fällt nach wie vor aus, 
und ob Peter Heer nach seiner Krankheit 
wieder fit ist, kann man erst arn Sonntag be- 
antworten. Nachdem die Mannschaft gegen 
Dietzenbach überzeugen konnte, wird es wohl 
kaum eine Veränderung geben. Es sind vor- 
gesehen: Tor: Bernd Franz; Abwehr: U. De 
Ginder, J. Thulke, J. Rollar, J. Dibo.wski 
(P. Heer, J. Bott); Mittelfeld: K.H. Steitz, H. 

Nold, M. Braukmann, L. Gottschick, Angriff: 
W. Heil und M. Mager (D, Lange), 

Die SSG'.er würden sich freuen, wenn sie 
von zahlreichen Schlachtenbummlern beglei- 
tet würden. Das Vorspiel der Reserve beginnt 
um 13.15 Uhr, 

Die Egelsbacher Fußballer, die sich in der 
Landesliga an der Tabellenspitze sonnen, wer- 
den am Sonntag einen schwereren Gegner an- 
treffen als sich die SG Westend am vergange- 
nen Sonntag am Berliner Platz vorgestellt hat. 

Die Sportfreunde Heppenheim stehen auf 

dem achten Tabellenplatz und haben mit 
ihrem 2:l-Erfolg in Pfungstadt Aufwind er- 
halten, Diese gute Vorstellung wollen sie si- 
cher auch vor eigenem Publikum fortsetzen, 
zumal sich jede Mannschaft zerreißt, um dem 

TV-Fußballer noch ohne Heimsieg 

— Reserve bleibt in der Spitzengruppe — 

Auch gegen Sparta Bürgel gab es nicht 
den lange erhofften ersten Heimsieg der 
TVD-Fußballer, Nach wiederum schwachem 
Spiel trennte man sich 1:1 (1:0) unentschieden. 
Es begann diesmal verheißungsvoll für den 
Turnverein, Nach 10 Minuten sprang Wal- 
ter in eine Flanke und scheiterte nur am 
Torpfosten, den Abpraller aber erwischte B. 
Engel und schoß zum 1:0 für den TVD ein. 
Der gleiche Spieler hatte in der ersten Halb- 
zeit noch zwei weitere gute Möglichkeiten, 
die er aber vergab. 

Die zweite Halbzeit sah Sparta Bürgel 
mehrfach mit guten Möglichkeiten zum Aus- 
gleich, welcher schließlich auch in der 65, 
Minute erzielt wurde, nachdem in der Ab- 
wehr der Ball verloren ging. Nach dem Aus- 
gleich wollte es der Turnverein noch einmal 
wissen und wurde offensiver, merkte aber 
frühzeitig, daß Bürgel es verstand, geschickt 
und gefährlich zu kontern. Schließlich war 
man nach den gezeigten Leistungen mit dem 
Unentschieden beim Turnverein zufrieden. 

Erster Sieg des SVD nach Pfaff's Freistoß 

SSV Heilsberg - SVD 0:1 (0:1) 

Ausgerechnet beim heimstarken SSV Heils- 
berg gelang dem Sportverein am Sonntag 
der erste Sieg. Nach den vorangegangenen 
Teilerfolgen war bei den Hainern ein Auf- 
wärtstrend zwar unverkennbar, mit einem 
Sieg hatten jedoch nur die kühnsten Opti- 
misten gerechnet. 

Das gestärkte Selbstbewußtsein und der 
enorme Einsatzwille trugen schließlich zu dem 
überraschenden Erfolg bei, der nur phasen- 
weise gefährdet war. Ein Blitzstart der Platz- 
herren hätte die Rot-Weißen fast zurückge- 
worfen. Als aber Hans Peter Volz mit zwei 
herrlichen Paraden die Fehler seiner Vor- 
derleute ausbügeln konnte, waren die 
schlimmsten Szenen bereits überstanden. 

In der Folge praktizierten die Hainer ein 
geschicktes System. Sie spielten keineswegs 
reinen Defensivfußball, sondern waren stets 
darauf bedacht, mit den beiden Außenstür- 
mern Weis und Pfaff die nicht immer siche- 
re SSV Abwehr zu attackieren. Der etwas 
zurückgezogene Priedel Lack unterstützte die- 
se Angriffe aus der zweiten Reihe. 

Das goldene Tor fiel in der 32. Minute und 
resultierte aus einem Freistoß, den Spezia- 
list Heinz Günter Pfaff aus spitzem Winkel 
verwandelte. Freund und Feind hatten wohl 
eine Flanke erwartet und auch Torwart Ehl 
stand völlig verkehrt. Die letzte Möglichkeit 
von Heilsberg endete erneut bei Volz, der 
mit einer Fußabwehr sechs Minuten vor dem 
Wechsel den Ausgleich verhmderte, 

Ruhe und Sicherheit prägten das Hainer 
Spiel nach der Pause, Die Elf wirkte abge- 
klärt und hatte ihren Gegner jederzeit im 
Griff. Unübersehbar die Steigerung bei Pe- 
ter Nees,. der mit zunehmender Spieldauer 
immer .stärker wurde. Hervorzuheben auf 
Hainer Seite praktisch die gesamte Deckungs- 
reihe. Sie setzte sich jederzeit gut in Szene 
und Heilsbergs gefährlichster Angreifer Br- 
hart war bei Wolfgang Weissenborn' in si- 
cherer Obhut. 

Auf der Gegen.seite zeigten sich die Defen- 
sivspieler des SSV nicht so konsequent. Mehr- 

werden sie von den schnellen Weis und 
Pfaff überlaufen. Nur beim Abschluß zeig- 
en die Hainer Stürmer gewisse Mängel. 
•Zweimal landeten die Schüsse am Außen- 
netz und der erlösende zweite Treffer wollte 
nicht fallen. Man hielt den knappen Vor- 
sprung schließlich über die Zeit, nachdem 
Charts Kopfball kurz vor Schluß neben das 
lor flog. 

Der Sportverein spielte mit: Volz, Weissen- 
born, Lutz, Knipp, Kammholz, Krüger, An- 
dreass, Nees, Weis, Lack und Pfaff. 

Zwei Platzverweise für Koch und Leber, 
und eine 1:4 Niederlage waren das Fazit der 
SVD-Reserve. Die Mannschaft fand bisher 
noch nicht zusammen und auch in Heils- 
berg wurde die Harmonie vermißt. Hoff- 
nung keimte Mitte der zweiten Hälfte auf, 
als Thomas Leber auf 1:2 verkürzte. Zwei 
schnelle Gegentore besiegelten das Schick- 
sal. Es spielten: Korth, Sieker, Jakobi, Graf, 
Schmidkunz, Leibold (Koch), Hucke, Leber, 
Hudak (Kohl), O. Arnold, Hussein, 

-jp- 

TVD: Lohr, Wenschel, Roth, Fuhrländer, 
Gerhardt, G. Engel, (B. Lenhardt), Salewski, 
Bösser, Walter, Burion B. Engel. 

Die Reserve hat die hohe 5:1 Niederlage 
gegen die Susgo gut überstanden und zeigte 
ein gutes Spiel mit schön herausgespielten 
Toren. Das Ergebnis von 5:3 (3:1) sagt ei- 
gentlich schon aus, daß auch die Reserve 
der Sparta gut mithielt. Bevor sich die Ab- 
wehr richtig auf den Gegner eingestellt hatte, 
führte dieser schon mit 1:0. Aber bereits nach 
wenigen Gegenzügen erzielte Sehring ein 
schönes KopftDalltor zum 1:1 Ausgleich. Auch 
das 2:1 und 3:1 resultiert aus Kopfballtoren 
von Alvarez und Sehring, nachdem Langen 
zwei Freistöße geschickt vor das Tor gehoben 
hatte. Lenhardt trat einen Foulelfmeter so 
unplaciert, daß der Torwart abwehren konnte. 
Nach der Pause erzielte Bürgel zunächst das 
3:2, aber Sehring stellte postwendend mit 
seinem zweiten Kopfballtor den Zwei-Tore- 
Abstand wieder her. Es war jetzt ein offenes 
Spiel, wo beide Seiten genügend Möglichkei- 
ten zu weiteren Toren hatten. Diese fielen 
dann unmittelbar vor Spielende, und zwar 
erzielte Alvarez das 5:2, bevor Bürgel zum 
Endstand von 5:3 erfolgreich war. 

TVD: Streng, Kurz, Och, Knies, Lenhardt, 
Leonhardt, Langen, Gimmnich, Sehring, Dei- 
singer, Alvarez (Zuber) 

Am Sonntag, dem 21. 10., geht es zum 
BSC 99 Offenbach auf die Rosenhöhe. Für 
die erste Mannschaft geht es darum, den 
Anschluß an einen Mittelplatz zu finden, 
während es für die Reserve gilt, die Spit- 
zenposition auszubauen. 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

Deutlicher kann die Taktik des Sportvereins beim Auswärtsspiel in Heilsberg fast nicht 
wiedergegeben werden. Wie hier auf unserem Foto Weissenborn, Lack und Andraess (v. 
I.), so geschickt staffelte der SVD seine eigene Hälfte gegen den SSV Heilsberg ab, der 
beim 1:0 seine erste Heimniedcriage kassieren mußte. FototPfannemüller 

Tabellenführer ein Bein zu stellen. Die Egels- 
bacher seien also gewarnt. 

Andererseits kann man den Schwarz-Wei- 
ßen bescheinigen, daß sie ihre seitherigen 
Spiele auf eine souveräne Art und Weise ab- 
solviert haben. Mit 14:0 Punkten und einem 
Torverhältnis von 27:7 kann sich ihre Bilanz 
sehen lassen. 

Wenn sich auch in Heppenheim kaum ein 
Schützenfest wie am letzten Sonntag ankün- 
digt, so wäre aber ein doppelter Punktgewinn 
nicht zuviel verlangt, zumal Trainer Horst 
Lichtl auf seine Besetzung vom letzten Spiel- 
tag zurückgreifen kann. 

Da die unmittelbaren Verfolger in der Ta- 
belle ebenfalls keine leichten Aufgaben zu lö- 
sen haben, dürfte der Tabellenführer der Lan- 
desliga weiterhin SG Egelsbach heißen, Spiel- 
beginn in Heppenheim ist um 15 Uhr, 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Bezirksliga Frankfurt West 

FC Rödelheim — SV Ilbenstadt 
SKG Bad Homburg — SG Rodheim 
SSV Heilsberg — SV Dreieichenhain 
SKG Frankfurt — Preußen Ffm, 
FC Oberursel — FV Bad Vilbel 
03 Fechenheim — Niederweisel 
SV Steinfurth — Reichelsheim 
Spvgg. Griesheim — Niederflorstadt 
FSV Ffm. Am. — Spvgg. Neu-Isenburg 

1, FV Bad Vilbel 9 27:15 
2, SG Rodheim 8 22:10 
3, SV Steinfurth 8 15:7 
4, FC Oberursel 8 14:10 
5, Preußen Ffm, 8 14:7 
6, Spvgg, Griesheim 8 14:13 
7, Niederflorstadt 8 16:16 
8, FC Rödelheim 8 14:14 
9, SKG Bad Homburg 8 15:16 

10, SSV Heilsberg 9 18:14 
11, Reichelsheim 9 10:17 
12, Spvgg, Neu-Isenburg 8 15:12 
13, FSV Ffm, Am. 8 14:18 
14, SV Dreieichenhain 8 12:17 
15, SKG Frankfurt 8 12:20 
16, Niederweisel 8 11:17 
17, SV Ilbenstadt 8 7:17 
18, 03 Fechenheim 9 10:20 

3:0 
2:2 
0:1 
0:1 
3:3 
1:1 
1:1 
2:4 
2:2 

14:4 
13:3 
13:3 
11:5 
10:6 
10:6 
9:7 
9:7 
9:7 
9:9 
7:11 
6:10 
6:10 
5:11 
5:11 
4:12 
4:12 
4:14 

Am nächsten Sormtag spielen: SV Nieder- 
Weisel — FC Rödelheim, VfR Ilbenstadt — 
SKG Frankfurt, FC Rodheim — SV Stein- 
furth, Vikt, Preußen Ffm. — FSV Frankfurt 
Amateure, FV Bad Vilbel — SGK Bad Hom- 
burg, 03 Neu-Isenburg — SSV Heilsberg, 02 
F,-Griesheim — FC Oberursel, FC Nd,-Flor- 
stadt — SV Dreieichenhain, 

Kreisliga B Offenbach 

SG Dietzenbach — SG Götzenhain 5:1 
FC Offenthal — VfB Offenbach AGBR 
Eiche Offenbach — Zeppelinheim 2:0 
FT II Oberrad — TSG Neu-Isenburg 4:1 
TV Dreieichenhain — Sparta Bürgel 1:1 
BSC 99 Offb, — Sus, Offenthal 5:3 

1. Sus. Offenthal 6 20:14 8:4 
2. SG Götzenhain 6 21:17 8:4 
3. SG Dietzenbach 4 13:4 7:1 
4. FT II Oberrad 5 15:9 6:4 
5. Eiche Offenb. 5 13:9 6:4 
6. FC Offenthal 5 9:10 6:4 
7. VfB Offenb. 3 9:7 5:1 
8. Sparta Bürgel 6 13:19 5:7 
9. TSG N.-Isenburg 5 9:9 4:6 

10. TV Dreieichenhain 5 5:10 3:7 
11. BSC 99 Offb. 5 13:18 2:8 
12. Zeppelinheim 5 3:17 0:10 

f 
Am nächsten Sonntag spielen: TuS Zeppe- 

linheim — SG Dietzenbach, Susgo Offenthal 
— Eiche Offenbach, VfB Offenbach — Sparta 
Bürgel, SG Götzenhain — FT Oberrad, BSV 
99 Offonbach — TV Dreieichenhain. 
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iBasketDaii 

SSG-Handballer müssen 
Punkte machen 

Für die erste Mannschaft der SSG-Hand- 
ballcr geht es am- Samstag um 19 Uhr in der 
Reichweinhalle dai-um, dem Gast aus Auer- 
bach, der als Aufsteiger noch keinen Punkt 
machen konnte und mit 0:6 das Tabellenende 
ziert, eine weitere Niederlage zuzufügen, da- 
mit der Abstand größer wird. Nur eine Mann- 
schaft steigt in diesem Jahr ab. und wenn 
Auerbach der Punktelieferant bleibt, dann 
hatte die SSG nichts zu fürchten. 

Die Langener haben 2:4 Punkte auf ihrem 
Konto und würden im Falle einer Niederlage 
den Auerbachern Gesellschaft leisten können, 
soweit wtollen es die Spieler um Wolf- 
gang Lohr nicht kommen lassen. Bei einer 
gleichen Leistung wie im letzten Heimspiel 
sollte auch ein Sieg möglich sein; Unterstüt- 
zung durch das Publikum wäre dabei sicher 
sehr hilfreich. 

Im Anschluß an diese Begegnung trägt die 
2. Mannschaft um 20.30 Uhr ein Punktspiel 
aus. 

Egelsbacher Handballer 
vor schwerem Auswärtsspiel 

Nach den Punktspielen gegen die Langener 
Vereine hatten die Girünweißen am vergange- 
nen Wochenende eine wohlverdiente Punkt- 
spielpau.se. Am Sonntag aller geht die .lagd 
nach den Punkten wieder weiter. Während 
die erste Mannschaft ein Auswärtsspiel hat, 
kaim die zweite Mannschaft vor eigenem 
Publikum antreten. 

Der zweite Aufsteiger, der TV Köhigstät- 
ten, hat im orsten Spiel eine klare Niederlage 
hinnehmen müssen, überraschte .iedoch in 
der zweiten Begegnung mit einem überra- 
schenden Sieg. Deshalb müssen die Egels- 
bacher in Rüsselsheim auf der Hut sein, wenn 
sie keine unangenehme Überraschung erle- 
ben wollen. 

Die zweite Mannschaft hat die vierte Mann- 
schaft der TG Bessungen zu Gast in der 
Horst-Schmidt-Halle. Die Bcssunger sind 
zwar ein unbequemer Gegner, doch sollten die 
Grünweißen beim Abpfiff einen Sieg unter 
Dach und Fach haben. Spielbeginn ist um 
17 Uhr. 

Verteidigen die TV Handballer 

die Tabellenspitze? 

Nach dem nicht ganz erwarteten Saison- 
beginn geht es für den TV darum, die Tabel- 
lenführung am kommenden Sonntag in der 
Reichweinhalle um 18.30 Uhr zu festigen. 
Gast ist der alte Bekannte aus Mörfelden, 
der voriges Jahr noch ein Wörtchen um die 
Meisterschaft mitsprach und sich dieses Jahr 
nach den ersten beiden Spieltagen überra- 
schend am Tabellenende wiederfindet. 

Der TV gilt zwar als Favorit, doch wird 
man den routinierten Gegner nicht unter- 
schätzen. Einen Start wie in Egelsbach, als 
man 6:0 zurücklag, kann man sich in dieser 
Partie nicht erlauben, will man beide Punkte 
behalten. Man hat sich fest vorgenommen, 
an die guten Leistungen im ersten Heim- 
spiel und in der 2. Halbzeit von Egelsbach 

anzuknüpfen, so daß bei einer konzentrier- 
ten Leistung der Tabellenführer auch nach 
dem 3. Spieltag TV Langen heißen müßte. 

Großer Dank gilt dem Langener Publikum, 
das wohl einmalig in dieser Klasse ist und 
ohne dessen Unterstützung der eine oder 
andere Punkt nicht unter Dach und Fach 
gebracht worden wäre. Bleibt nur zu hoffen, 
daß noch mehr Leute den Weg zu den TV- 
Handballern finden, denn daß hier gute Lei- 
stungen geboten werden, beweist am besten 
der Auswärtssieg in Egelsbach. 

Schwaches Spiel der SSG Sorna 

Beim Tabellenletzten RW Groß-Auheim 
starteten die Langener gut. Schon in der er- 
sten Minute konnte Bigalke ungehindert flan- 
ken. M. Hausmann verfehlte den Ball jedoch 
knapp. Kurz darauf schoß Hunkel knapp da- 
neben und dann lief auf einmal bei den Lan- 
genern nichts mehr, die Fehlpässe häuften 
sich und die Auheimor tauchten einigemal ge- 
fährlich vor dem Langener Tor auf. In der 
Iii. Minute .schoß sich Werner im Strafraum 
an die Hand. Den fälligen Strafstoß schössen 
die Auheimer neben das Langener Tor. Nach 
einem Eckstoß in der 21. Minute konnten die 
Auh'nmer dann mit 1:0 in Führung gehen. 
Der Ausgleich gelang in der 35. Minute durch 
Hunkel. 

Nach dem Seitenwechsel übernahmen dde 
Langener wieder das Kommando. In der 
48. Min. spielte Dohmen den Ball zu Bigalke, 
der flankte, und Kunz konnte das 2:1 für 
Langen erzielen. Jetzt fanden die Langener 
endlich zu ihrem Spiel und erspielten sich 
einige klare Torchancen. Aber es dauerte bis 
zur 68. Minute, bis M. Hausmann nach Vor- 
lage von Bigalke das 1:3 erzielte. Nun ließen 
es die Langener etwas langsamer angehen, 
ohne jedoch in Gefahr zu kommen. Die Groß- 
Auheimer Mannschaft war einfach zu 
schwach. Langen spielte mit: Müller, Esdorf, 
Hanke, Werner, Roth. Dohmen, Kunz, Vinkov, 
M. Hausma.nn, Bigalke, Hunkel, Schäfer, Lipp. 

Das nächste Punktspiel der SSG-Soma fin- 
det bereits am Freitag dem 20. Oktober, bei 
der SG Götzenhain statt, Spielbeginn ist am 
Freitag u m20 Uhr. Die Mannschaft trifft sich 
um 18 Uhr am SSG-Clubhaus, 

LANGENER ZEITUNG ■ Tel. 21011 

SSG-Handballerinnen weiter erfolgreich 

Nach Siegen gegen Büttelborn II (10:6) und 
Erfelden (10:6) behielten die SSG-Handballe- 
rinnen auch im dritten Punktspiel ihre weiße 
Weste. Gegen die stärker eingeschätzte Mann- 
schaft des TSV Goddelau reichte es zu einem 
schmeichelhaften 4:3-Sieg (3:2). Während der 
gesamten Spielzeit hatte die Langener Ab- 
wehr mit dem gegnerischen Angriff keinerlei 
Probleme. Im Angriff dagegen überbot man 
sich gegenseitig an Plan- und Ideenlosigkeit. 
Da auch vom recht behäbigen Langener Rück- 
raumspiel wenig Gefahr ausging, war die ma- 
gere Torausbeute eigentlich keine Uberru^ 
schung. 

Will man in den kommenden Spielen gegen 
sicher ausgeglichenere Gegner bestehen, so 
wird man sich vor allem im Angriffspiel 
einiges einfallen lassen müssen. Immerhin ist 
die augenblickliche Ausgangsposition (6:0 
Punkte) ausgezeichnet und sollte nicht so 
ohne weiteres verspielt werden. 

Ohne Chance war die 2, Mannschaft gegen 
den SV 98 Darmstadt II. Mit 2:17 (1:8) kassierte 
man eine deprimierende Niederlage. Dabei ist 
es noch nicht lange her, als man die gleiche 
Mannschaft mit ebenfalls klaren Siegen (7:0) 
nach Hause schicken konnte. 

Eine Niederlage mußte auch die A 2 gegen 
Rot-Weiß Darmstadt einstecken. Trotzdem 
muß man den Langener Mädchen ein Kompli- 
ment maclien. Sie boten einem stärkeren Geg- 
ner'Paroli und hätten, so paradox es klingen 

als .Sieger das Spielfeld verlassen 
können. 

Die B 1 war der TGS Walldorf ein durchaus 
gleichv/ertiger Gegner, doch wieder einmal 
verschließt man leichtfertig den Start. Schnell 
lag man mit 0:3 zurück. Zwar gelang nach 
der Pause mit dem 6:6 noch einmal der Aus- 
gleich. doch als man alles auf eine Karte 
setzte und dem Spiel noch eine Wende geben 
wollte, war Walldorf cleverer und kam zu 
einem deutlichen ll:7-Sieg. 

Sechs Berufungen für SSG-Leichtathleten 

Eppelheim mit 2,12m-Riese 
beim TV Langen 

Dreh- und Angelpunkt der Basketball-Bun- 
desligamannschaft von TV Eppelheim wird 
am Sonntag um 14 Uhr in der Reichweinhalle 
der 2,12 Meter große Dietrich „Didi" Keller 
sein Seine besten Tage hatte dieser Ex-Na- 
tionalspieler 1972, als er für Deutschland in 
der Olympiamannschaft stand. Wirkungsvoll 
hat ar sich damals vor allem bei Fernseh- 
interviews neben dem „etwas kleineren", 
in Langen als Fußballer bestens bekannten 
Dieter Kür.'en in Szene gesetzt. Manche nen- 
nen ihn einen Clown auf dem Spielfeld, ande- 
re mögen ihn wegen seines stets freundlichen 
Wesens. 

Ob die Langener Basketballer ihn nach dem 
Spiel mögen, wird vor allem daran liegen, 
wieviel Körbe er gegen den TVL geworfen 
hat. Eine leichte Aufgabe werden der 12 cm 
kleinere Achim Heine (2,00 m) und der 15 cm 
kleinere Rainer Greunke (1,97 m) jedenfalls 
mit seiner Bewachung nicht haben. 

Ein spannendes Spiel ist auf jeden Fall zu 
erwarten, bei dem der TVL trotz des „Riesen- 
gegners" als leichter Favorit ins Rennen ge- 
hen dürfte. Spielbeginn dieser interessanten 
Bundesliga-Begegnung ist 14 Uhr. Tatort ist 
die Reichweinhalle in der Zimmerstraße. 

1. Damen gegen Post Koblenz 
Anschließend treffen die Regionalliga-Da- 

men des TV auf eine der besten Mannschaf- 
ten der letzten Saison. Post Koblenz hat zwar 
bereits in dieser Saison gegen MTV Kron- 
berg verloren, macht sich aber noch ernst- 
hafte Hoffnungen auf einen vorderen Platz. 
Diese Hoffnungen machen sich die Langener 
Mädchen um Trainer Charlie Brisach auch. 
So wird eine spannende Partie erwartet, auf 
die sich die Zuschauer des vorherigen Her- 
pen-Spiels ruhig schon einrichten sollten. An- 
pfiff bei den Damen ist 16 Uhr. 

Basketballerdamen siegten gegen 
Bun(desligareserve Marburg 

Am vergangenen Samstag fand im Gymna- 
sium das zweite Spiel der Hessenliga Damen 
statt. Gegner war der VFL Marburg, dessen 
erste Mannschaft in der 1. Bundesliga spielte. 
Die Langener Damen hatten sich einiges vor- 
genommen, um die 59:63 Niederlage gegen 
EOSC Offenbach wieder wettzumachen. Das 
Spiel begann mit einer 2:0 bzw. 8::2 Führung 
für den TV. Die.je Füiirung wurde durch 
Langens Edith Stahl zum 18:8 ausgebaut, ehe 
die Gäste zu ihrem Spiel fanden. Nun trumpf- 
te Marburg auf und traf aus großer Entfer- 
nung fast alle Schüsse. 

Der Ausgleich f.el in der 18. Minute - 27:27. 
Langen nahm eine Auszeit, in der Coach 
Roman Barsch /Anweisungen gab, die Ver- 
teidigiing umzustellen. Der erwünschte Erfolg 
ließ nicht lange auf sich warten. Zwei Frei- 
würfe wurden verwandelt, die Marburgerin- 
nen rechtzeitig angegriffen und Ulrike Köhm 
und erneut Edith Stahl erzielten die Punkte 
zur 35:27 Halbzeit-Führung für den TV. 

In der zweiten Hölfte war dann die Ver- 
teidigung von Anfang an auf dem Posten und 
ließ keine gezielten Schüsse der Gegner mehr 
zu. Besonders auffallend war auch die gute 
Leistung von Christine Hattemer. die es ge- 
schickt verstand, die gegnerische Abwehr zu 
umspielen und sich immer wieder gut in Sze- 
ne zu setzen. Marburg konnte nun nicht mehr 
mithalten. Das Endergebnis war 6:41, ein 
schöner Erfolg für die junge Langener Mann- 
schaft. Langens Trainer Roman Barsch war 
mit der gesamten Leistung der Mannschaft 
zufrieden, wobei Edith Stahl und Christine 
Hattemer besonders h^rausragten. 

Dreieichenhains Handbailerinnen 
ohne Chance 

/im vergangenen Sonntag trafen die Hainer 
Handballerinnen auf die starke Mannschaft 
der SG R'osenhöhe. Man unterlag mit 16:4 To- 
ren. Dabei muß man bedenken, daß der Geg- 
ner aus Offenbach eine komplette Bezirksliga- 
Mannschaft aufs Parkett brachte, die in den 
letzten Begegnungen 8:0 Punkte und über 50 
Tore erzielte. In Anbetracht dieser Tatsache 
hat man sich von Dreieichenhainer Seite aus 
noch gut aus der Affäre gezogen. 

Ganz lobenswert ist die kämpferische Ein- 
stellung der SV-Handballerinnen. Selbst als sie 
schon aussichtslos zurücklagen, wurde noch 
um jeden Ball gefightet. Besonders Monika 
Lindner ist hier hervorzuheben. 

Die Leichtathletikabteilung der SSG weist 
mit Stolz darauf hin, daß nach Wolfgang 
Lautenbach, Jürgen Endlein, Renate Horner, 
Martina Kroh und Michael Neuner nun be- 
reits die sechste Aktive zu einem Förde- 
rungslehrgang des Hessischen Leichtathle- 
tikverbandes berufen wurde. Für Andrea 
Lang (weibliche B-Jugend) kam diese Ein- 
ladung etwas überraschend, da sie erst seit 
einem Jahr wieder aktiv ist. 

Bereits in der Schülerzeit gehörte sie der 
SSG an, machte dann aufgrund anderer In- 
teressen zwei Jahre Pause. Umso eifriger 
startete sie in die neue Saison. Mit viel 

Trainingsfleiß und natürlich Talent konnte 
sie in kürzester Zeit verlorenen Boden gut 
machen. Bei Kreis- und Bezirksmeisterschaf- 
ten erzielte sie sehr gute Resultate. Ihre 
letzten Ergebnisse waren Kreismeisterin über 
1500 Mtr.. in der Staffel mit Sabine Barn- 
beck und Anke Altwein Kreis- und Bezirks- 
vizemeistor. 

Ein Hönepunkt war zum Saisonabschluß 
der vierte Platz bei der Hessischen B-Jugend- 
Meisterschaft über 800 Meter in 2:23,23 Minu- 
ten, Diese gute Leistung brachte ihr die Ein- 
ladung des HLV zum Förderungslehrgang 
nach Ronneburg. 

Mit dem gleichen Ergebnis wie schon die 
A 2 (1:2) verlor auch die B 2 ihr Spiel gegen 
Pfungstadt II. In dem recht ausgeglichenen 
Spiel behielt am Ende der Glücklichere die 
Nase vorn. 

Am kommenden Samstag muß die 1. Mann- 
schaft gegen die SKG Roßdorf wohl erstmals 
Farbe bekennen. Roßdorf ist wie die SSG 
noch ohne Punktverlust und dürfte sicher al- 
les dransetzen, seine reine Weste zu behalten. 
Für die SSG spricht lediglich der Heimvorteil. 
Spielbeginn in der Reichweinhalle 17.30 Uhr. 

Am Sonntag treten die C-Jugend gegen 
Schneppenhausen (Abfahrt nach Egelsbach um 
9.15 Uhr) und die A 2 gegen Asbach (Abfahrt 
nach Ernsthofen um 13.15 Uhr) in Aktion. Zu- 
mindest der C-Jugend sollte ein Erfoolg mög- 
lich sein. 

tS&reio/i&m Sh c^r 

SußausQf 

Wollslegel-Oualität, darauf können Sie sich verfassen. 

Achten Sie cJabei jedoch auf uner- 
läßliche Qualitätsmerkmale, für die 
sich nur Ihr Fachhändler verbürgt 
Wolle, Knüpfdichte und Rorhöhe 
Sind dafür, neben denri äußeren Er- 
scheinungsbild, wichtige Kriterien. 
Viele Details entscheiden über 
die Sorgfalt der Wollauswahl, ihre 
Vorbehandlung und die weitere 
Fertigung. Vertrauen Sie darum auf 
Ihren Fachmann! 

Krönen Sie Ihren Teppichboden 
mit einem sorgfältig ausgewählten, 
handgeknüpften echten Berber- 

sind worfvotkraUra^m 

^fLussfaffungs 

Teppich! Er wird sich Ihnen rustikal 
oder dezent elegant 
präsentieren, ganz nach Ihren 
Einrichlungswünschen. 
Echte Berber-Teppiche sind so 
vielfältig wie die Landschaft, aus 
der sie stammen. 

Echte Berber-Teppiche, 
Beratung und Service 

nur von Ihrem Fachhändler 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung in Darmstadt, Ecke Elisbethen-ZWilhelmlnenstraße. 
Eigene Parkplätze vorhanden. Zufahrt über Elisabethenstraße. Teppiche, Orientteppiche, TeppichtxxJen, 

Bodenbeläge, Tapeten, Gardinen, Aussteuerwaren, Kunstgewerbe und Garderobenmötiel. 
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JUGEND-HANDBALL 

SV Dreieichenhain 
C-Jugend — SG Rosenhöhe 30:1 

Die Jungen aus Offenbach konnten einem 
wirklich leid tun. In allen Belangen des Hand- 
ballsports waren die Dreieichenhainer Buben 
ihrem Gegner überlegen. Dieser Sieg bedeu- 
tet 6:0 Punkte und die Tabellenführung. 

D-Jugend — HSV Götzenhain 5:7 
Etwas unglücklich unterlagen die Jüngsten 

der Handballabteilung, aber es wurden ein- 
fach zu viele Chancen vergeben. 
Weibl. Jugen B — SKG Sprendlingen 1:7 

Nach den letzten beiden Siegen mußte man 
nun eine Niederlage hinnehmen. Das tut al- 
lerdings der Moral der Mannschaft keinen 
Abbruch. Alle sind sich einig: das nächste 
Spiel wird wieder gewonnen. 

eybali 
# .SSR SSG. 

Neue weibl. A-Jugandmannschaft 
An den letzten Wochenenden fanden die 

ersten Punktspiele der A-Jugend der Mäd-» 
chen statt. Die neue A-Jugendmannschaft, 
die von Manfred Podeyn trainiert wird, ist 
noch ein sehr junges Team und nimmt erst- 
malig an einer Punktrunde teil. E hte Chan- 
cen, Punkte zu hoolen, bestehen wegen des 
zu hohen Leistungsunterschiedes der einzel- 
nen Mannschaften für die Mädchen nicht. 
Dies ist auch darauf zurückzuführen, daß 
Mannschaften wie z.B. Orplid Darmstadt 
Spielerinnen angehören, die noch nebenbei in 
der Regional- oder Hessenliga spielen. 

Die zu starken Kontraste, die durch solche 
Mannschhaften hervorgerufen werden, brin- 
gen die Gefahr mit sich, daß Neulinge die 
Lust am Volleyspiel verlieren und der Nach- 
wuchs ins Stocken gerät. Der Volleyball- 
verband müßte hier einschreiten. Es ist un- 
verständlich, warum der Verband es zuläßt, 
daß Spielerinnen der höheren Klassen au h 
gleichzeitig noch in niedrigeren Klassen spie- 
len dürfen. 

Doch trotz dieser Vorbehalte zeigten die 
A-Jugend-Mädchen schon ein recht mann- 
schaftliches Bild. Gegen die drei ersten Geg- 
ner TUS Griesheim, Orplid Darmstadt und 
TSV Auerbach verloren sie zwar, doch Trai- 
ner Podeyn weiß, daß es in dieser Runde 
nichts zu holen gibt und hat sich somit das 
Ziel gesetzt, so gut wie möglich mitzuhalten 
und viele Erfahrungen zu sammeln, um in 
der nächsten Runde dann besser abschnei- 
den zu können. 

Der A-Jugendmannschaft gehören folgende 
Soielerinnen an: Claudia Cuias, Sabine Fries, 
Kirsten Husar, Sybilli Kirschner, Regina 
Koch, Petra Leinberger, Friderike Preuß, Ute 
Werner und Heike Zinner. 

lUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 

Die Qualifikationsrunde nähert sich dem 
Ende. Am nächsten Wochenende fallen die 
letzten Entscheidungen, und mit der B II- 
Jugend gelang am Sonntag einer weiteren 
Mannschaft des FC Langen der Sprung in 
die Kreisleistungsklasse. 

Mit einem 1:1 Unentschieden gegen die SG 
ArbPiloen eelane der E IT-Juennd auch am 
Wochenende wieder ein Punktgewinn, doch 
ftiht Hnc TTrepbnis den Snielverlauf nicht ge- 
nau wieder, denn die stark überlegenen Lan- 
gener hätten aufgrund ihrer Torchancen mehr 
als einen Treffer erzielen müssen. 

Wesentlich schußstärker operierte die E I- 
Jugend gegen die SKG Roßdorf. Allerdings 
mußte auch sie in diesem Freundschaftsspiel 
zunächst einen Gegentreffer der Gäste ein- 

ripnn wurde das Sturmspiel der 
Langener immer zwingender und angeführt 
von ihrem überragenden Rechtsa'ußen Mi- 
chael Jung, er war dreimal erfolgreich, erziel- 
ten sie ihre Tore zum 7:1 Sieg. 

Die B Il-Jugend hat durch ihren 2:1 Sieg 
über den SV Erzhausen nun die Qualifikation 
zur Kreisleistungsklasse geschafft. Eine aus- 
gezeichnete Leistung, wenn man bedenkt, daß 
sie in dieser Runde in den meisten Fällen auf 
BT-i^Tpnnoohaften traf und dabei, ein Snieltag 
steht noch aus. ein Punktekonto von 9:1 auf- 
weist. Im Spiel gegen Erzhausen mußte die 
Elf allerdings alle Register ziehen, um beide 
Punkte in Laniren zu behalten. Durch ein 
P'fontnr von .Tiirpen Schneider waren die 
Gäste 1:0 in Führung gegangen, aber Mi- 
chael Funke stellte mit zwei Toren bis zur 
Pause das Endergebnis sicher. 

Wie stark der Club in der Altersklasse 
B-Jugend zur Zeit besetzt ist. beweist der 
glatte 2:0 Sieg der B I-Jugend bei Opel 
Rüsselsheim. Nach anfänglichen Schwierig- 
keiten nahm der FC Laneen das Spielge- 
schehen mehr und mehr in die Hand und 
arbeitete sich gute Chancen heraus. Eine die- 
.ser Tormöplichkeiten konnte ein Rüsselshei- 
mer Abwehrspieler lediglich durch ein Hand- 
spiel vereiteln. Den fälligen Elfmeter ver- 
wandelte Klaus Soibel sicher zum ersten 
Langener Treffer. Nach der Pause wurde die 
J.aneener tJberlegenheit noch zwingender imd 
Thomas Mrochen erhöhte nach einem schö- 
nen Alleingang auf 2:0. Eine gute Kritik ver- 
dienten sich der wiedergene.sene Götz Mäu- 
ser. Mittelstürmer Horst Wondra und das 
cesarnte Mittelfeld. 
.Sniele am Wochenende: 
Samstag: 
ETI-Jed. 14.00 Uhr Germ. Eberstadt - FCL 
nil-.Ted. 13.30 Uhr SV 98 Darmstadt - FCLL 
n T-.Ted. 15 00 Uhr FCL - E'che Darmstadt 
R I-Jpd. 15.00 Uhr FCL - FC Leeheim 
.Sonntag: 
Bll-Jgd. 9 00 Uhr Eiche Darmstadt - FCL 
A -Jgd. 10.00 Uhr FCL - SG Arheilgen 

SSG LANGEN 

Am vergangenen Wochenende trafen die 
SSG-Jugendmannschaften fast ausschließlich 
auf sehr starke Gegner. Vorsicht war also ge- 
boten, wollte man die sehr guten Positionen, 
die in den letzten Spielen von der C I-, B- 
und A-Jugendmannschaften herausgespielt 
wurden, behalten. 

SC Steinberg — E I-Jugend 
Nach den hohen Niederlagen in den bis- 

herigen Punktspielen führte Trainer M. He- 
ger seine „Sieben" diesmal recht optimistisch 
nach Dietzenbach, denn er konnte in etwa 
seine stärkste Mannschaft aufbieten. Sie bot 
fast über die gesamte Spielzeit ein ausge- 
glichenes Spiel, doch es fehlte das Glück, 
mit dem die Gastgeber einen 1:0 Sieg lande- 
ten. 

D I-Jugend — Gemaa Tempelsee 
Die favorisierten Gäste spielten ihre kör- 

perliche Überlegenheit gegen die durchweg 
um ein Jahr jüngeren SSGler voll aus und 
entführten durch einen klaren 1:5 Sieg beide 
Punkte aus Langen. Das Ehrentor für Langen 
erzielte Dieter Klich. 

C Il-Jugend — SG Nieder Roden 
Nach ihrem hervorragenden Auswärtserfolg 

vor 14 Tagen wollten die Gastgeber auch vor 
eigenem Publikum ihre ansteigende Form be- 
weisen. Kurz vor Spielbeginn mußte jedoch 
die Mannschaft umgestellt werden, da der 
bisher erfolgreichste Torschütze krank ge- 
meldet wurde. Das Fehlen dieses Spielers 
wirkte sich nachteilig aus. Zwar konnte R. 
Hanke die 0:1 Führung der Gäste zum 1:1 
ausgleichen, doch gelangen Nieder Roden 
zwei weitere Treffer zum 1:3 Auswärtserfolg. 

C I-Jugend — 03 Neu-Isenburg I 

Die Gäste, mit 6:0 Punkten Spitzenreiter 
der Leistungsklasse, galten als Favorit, auch 
wenn die Langener nur einen Punkt hinter 
ihnen zu den unmittelbaren Verfolgern zähl- 
ten. Mit fortschreitender Spielzeit wurde die' 
SSG-Elf immer stärker, und die Gäste ka- 
men nur durch geschickt vorgetragene Konter 
zu Chancen. So auch in der 17. Spielminute, 
als ihnen die 0:1 Führung gelang. Dieser 
Treffer bewirkte dann bei den Langenern 
einen ungeheuren Kampfgeist und Sieges- 
willen. Sie übernahmen das Spielgeschehen 
und schnürten die Gäste förmlich in ihrer 
Spielhälfte ein. In der 12. Spielminute der 
zweiten Halbzeit fiel das 1:1. Der umjubelte 
Torschütze war Golletz, der eine Flanke von 
Kalus direkt und unhaltbar verwandelte. 
Nach diesem Ausgleichstreffer bäumten sich 
die Neu-isenburger zwar auch noch einmal 
auf, doch machte der Langener Torhüter R. 
Tschur ihre gefährlichen Schüsse unschäd- 
lich. So trennte man sich 1:1, für die Gäste 
etwas schmeichelhaft. 

B I-Jugend — SG Dietzenbach 

Langen als Tabellenführer der Kreislei- 
stungsklasse galt als klarer Favorit, doch er- 
wies sich der Gast zeitweise als ebenbürti- 
ger Gegner, der es verstand, die tJberheb- 
lichkeit der Langener konsequent auszunut- 
zen. In der 8. Minute unterlief den Gästen 
ein Eigentor zur 1:0 Führung der Langener. 
Danach dominierten zwar die Langener, doch 
dauerte es bis zur 22. Spielminute, um das 
Ergebnis zu verbessern, Thomas Schäfer war 
der erfolgreiche Torschütze. Obwohl die Lan- 
gener nach diesem Vorsprung gelöster hät- 
ten aufspielen können, zeigten sie weiterhin 
ein verkrampftes Spiel mit zahlreichen Fehl- 
pässen und Unsicherheiten in der Abwehr. 
Dies hatte Folgen, denn den Dietzenbachern 
gelang in der 41. Spielminute der Anschluß- 
treffer durch einen Freistoß, bei dem die 
gebildete Mauer unaufmerksam war. Erst 
als Thomas Schäfer in der 51. Spielminute 
das 3:1 erzielt hatte, war der Bann gebro- 
chen. Der gerechte 3:1 Sieg bedeutet gleich- 
zeitig die weitere Tabellenführung. 

Gcmaa Tempelsee — A-Jugend 

Beim letztjährigen Kreispokalsieger und 
diesjährigen Meisterschaftsfavoriten erhoff- 
ten sich die SSGler ein gutes Abschneiden, 
zumal zwei Stammspieler wegen Verletzung 
ersetzt werden mußten. Im Laufe des Spiels 
zeigte sich jedoch, daß nicht die Gastgeber, 
sondern die Gäste zumindest in de« ersten 
40 Spielminuten die perfekteren Spieler in 
ihren Reihen hatten. Nach schönen Einzel- 
leistungen und konsequenter Spielweise lie- 
ßen die Langener das Spiel der Gastgeber 
nicht in Schwung kommen. Hierdurch erga- 
ben sich durch Konterangriffe zahlreiche 
Chancen, die bis zum Pausenpfiff zu einer 
0:2 Führung der SSG führte. Im zweiten 
Spielabschnitt verlegten sich die Gastgeber 
auf eine rauhere Gangart, die den Langenern 
nicht sonderlich behagte. Da außerdem der 
Schiedsrichter sehr viele Regelverstöße über- 
sah, trieben die Gastgeber munter ihr kämp- 
ferisches hartes Spiel mit verdeckten Fouls. 
Dies hatte Erfolg und quasi mit der Brech- 
stange erzielten sie bis zum Schlußpfiff ein 
2:2 und somit eine Punkteteilung. Langen 
konnte jedoch durch dieses Remis bei einem 
Gesamtpunktestand von 6:2 einen Platz im 
Spitzentrit) behaupten. 

Am kommenden Wochenende wird wie folgt 
gespielt: 

Samstag, den 21. 10. 
TSG Neu-Isenburg - E I-Jugend 14.00 Urh 
Kickers Offenbach I - D-Jugend 15.00 Uhr 
C H-J. - SG Dietzenbach II 14.00 Uhr 
SG Dietzenbach I - C I-Jugend 15.00 Uhr 

Sonntag, den 22. 10. 
TSV Heusenstamm - B-Jugend 9.00 Uhr 
VFB Öffenbach - A-Jugend 10.30 Uhr 
Abfahrt jeweils eine Stunde vorher. 

DER NEUE FIAT RITMO IST EIN UNGEWÖHNLICHES AUTO. WIE SIE SELBST FESTSTELLEN KÖNNEN. 

60 PS MIT VIER, 75 PS MIT FÜNF GÄNGEN. 60 PS MIT VIER, 75 PS MIT FÜNF GÄNGEN? 

Der 1100er Ritmo 60 ist ein gut ausgestattetes Auto. Nocii mehr bietet   
der Ritmo 75. Er hat fünf Gänge. Serienmäßig. Und Ihr Auto?   

SCHUTZSCHILDE STATT STOSS^STANGEN. SCHUTZSCHILDE STATT STOSS-STANGEN? 

Der Ritmo hat breite, elastische KunststofT-Schutzschilde. Die über-  •.  
stehen einen AuHahrunfal! mit 6 km/h ohne Schaden. Und Ihr Auto?   

82 PROZENT NUTZRAUMANTEIL. 82 PROZENT NUTZRAUMANTEIL? 

Der Ritmo ist ein bequemes Auto durch seine Größe. Innen, wo der   
Platz gebraucht wird. Da ist genug Raum, selbst für einen 1,95-m-   
Mann. Ist Ihr Auto nur außen größer?     

VIELLEICHT DER LEISESTE SEINER KLASSE. VIELLEICHT DER LEISESTE SEINER KLASSE? 

Der neue Ritmo ist im Innenraum hervorragend geräuschgedämpft.   
Zum Beispiel mit einer 20 mm starken Polystyrol-Platte unter dem   
Wagenhimmel. Klopfen Sie mal bei Ihrem Wagen ans Dach.   

KAROSSERIE MIT LAtIGZEIT-KORROSIONSSCHUTZ. KAROSSERIE MIT LANGZEIT-KORROSIONSSCHUTZ? 

Beispielhaft ist die Karosserie des neuen Ritmo gegen Korrosion  •.  
geschützt; durch Hohlraumversiegelung, PVC-Beschichtung und    
„Zincrometall". Wie bekommt Ihrem Auto die Laternengarage?   

Ihr bisheriger Favorit. Ist er es nach einem Vergleich mildem Kitmu immer noch? 
Der neue Ritmo. Frischer Wind in der kompaklen Mittellslasse. aUBB 



Nr. 84/Seite 4S LANGENER ZEITUNG Freitag, den 20. Oktober 1978 

JUGEND-FUSSBALL TVD gewann das Volleyball-Derby 

gegen die SKG 
SV DREIEICHENHAIN 

A-Jugend II - A-Jugend I 1:4 (1:2) 

In diesem PunktspieK!) behielt die A 1 
ziemlich klar die Oberhand. Bei dichtem 
Nebel schoß Stefan Bösser das erste Tor. 
Nach dem Ausgleich vorgab die A 2 sogar 
einen Foulelfmeter. Kurz vor dem Wechsel 
schoß M. Proll seine Farben in Führung. 
Diesen Vorsprung bauten K. Bremer und 
M. Proll im zweiten Durchgang aus. Zwi- 
schendurcn tauchte die A 2 immer wieder 
mit gefährlichen Konterangriffen vor dem 
Tor des sicheren M. Harmuth auf. Es spielten 
A I: Harmuth, Schramm, Proll, Bösser, 
Schmidt, H.P Wiemer, H.U. Wiemer, Hönes, 
Bremer. -bre- 

Siege auch für die Damenmannschaft 

Spielergebnisse 
ende; 

vom vergangenen Wochen- 

E-Jgd. SVD - Inter Dietzenbach 2:1 
D-Jgd. SSG Gravenbruch - SVD 2:0 
A-Jgd. SVD II - SVD I 1:4 
Spiele am kommenden Wochenende; 
Samstag, den 21. 10. 
E-Jgd. TVD - SVD 14.00 Uhr 
D-Jgd.. SVD - TG Sprendlingen 14.00 Uhr 
Sonntag, den 22. 10. 
A I-Jgd. SG Götzenhain - SVD 10.30 Uhr 
A Il-J^d. Gemaa Tempelsee - SVD 10.30 Uhr 

TV DREIEICHENHAIN 

In den Spielen vcm Wochenende 14.15. 10. 
hielten sich die Siege und Niederlagen der Ju- 
gendmannschaften des TVD die Waage. Im 
einzelnen wurden folgende Ergebnisse erzielt: 
E Il-Jgd. TVD - SG Dietzenbach 2:3 
E I-Jgd. TVD - FC Paulus 2:2 
D-Jgd. TVD - SG Götzenhain 1:0 
C-Jgd. TVD - SG Götzenhain 0:3 
B-Jgd. TVD - SKG Sprendlingen 5;0 

Am Wochenende, dem 21./22. 10., stehen fol- 
gende Paarungen auf dem Programm: 
E Il-Jgd. SG Götzenhain - TVD 12.30 Uhr 
E I-Jgd. TVD - SV Dreieichenhain 14.00 Uhr 
D-Jgd. TSG N.-Isenburg - TVD 15.00 Uhr 
C-Jgd. TVD - FC Dietzenbach 15.00 Uhr 
B-Jgd. SG Götzenhain - TVD 9.00 Uhr 

JUGENDHANDBALL 

SSG LANGEN 
SSG — TV Lampertheim 10:8 (6:6) 

Die A-Jugend hatte am Sonntag unter Be- 
weis zu stellen, daß sie auch in dieser Saison 
zu den Spitzenmannschaften gehört, nachdem 
am letzten Spieltag eiin Punkt in Groß-Gerau 
gelassen werden maßte. Bei einer harten 
Gangart der Gästeabwehr sc.hien sich in der 
ersten Halbzeit keine Entscheidung anzubah- 
nen. Nach der Pause wurde das Spiel immer 
dramatischer. Hatte der Schiedsrichter in der 
erstenSpielhälfte die SSGler noch schwer be- 
nachteiligt, so schien er jetzt dn das Langener 
Lager umzuschwenken. Die SSGler zogen auf 
8:6 davon und gaben das Spiel nicht mehr aus 
der Hand. Mit einer enormen Kampfkraft und 
guter Mannschaftsmoral haben sich die Ju- 
gendlichen diese zwei Punkte ehrlich verdient. 

Es spielten: M. Sapper, S. Werner, M. 
Brehm (1), R. Müller (1), M. Oswald (4), H. 
Müller (2), H. Zimmermann (1), B. Christ- 
mann, I. Hamm, T. Mager (1), und S. Räuber. 

TV LANGEN 
A I-Jugend — SG Egelsbach 20:9 (11:5) 

Die A I konnte wieder ein heiß umkämpftes 
Derby für sich entscheiden. Von Beginn an 
schenkten sich die Spieler nichts, doch der 
Schiedsrichter griff durch und schickte einen 
Egelsbacher vom Platz. 

Dadurch bauten die Langener ihren Vor- 
sprung weiter aus und führten zur Pause mit 
sechs Toren Vorsprung. Diese Überlegenheit , 
setzte sich nach dem Wechsel fort, die TV- 
Mannschaft steigerte das Tempo, wodurch die 
Gäste konditionell unterlegen waren. Bei herr- 
lichen Tempogegenstößen und vorbildlichen 
Spielzügen aber wurde man manchmal auch 
leichtsinnig und vergaß das Tore-Werten, so 
daß die Egelsbacher mit dem 20:9 noch gut 
bedient waren. 

Es spielten; Stateczny, Driiessen, Acker- 
mann, Anthes, Butz, Krumm, Ragan, Rettig, 
Roland, Vögele und Werwitzke. 

Das war nichts für schwache Nerven, was 
die Spielerinnen der 1. Damenmannschaft 
des Dreieichenhainer Turnvereinjs ihren An- 
hängern am vergangenen Samstag boten. Im 
Aufeinandertreffen der beiden A-Klassen- 
Neulinge gewann der TVD zwar mit 3:0 ge- 
gen TV Haßloch, aber so klar wie dieses Er- 
gebnis vermuten lassen könnte, wurden die 
drei Sätze nicht eine Beute des Turnver- 
eins. Im Gegenteil, in den beiden ersten 
Sätzen mußte kräftig gezittert werden, bis 
zwei knappe 16:14 Siege unter Dach und 
Fach waren. Dabei sah es im ersten Satz 
beim Zwischenstand von 13:7 nicht danach 
aus, als wenn der Sieg noch in Gefahr ge- 
raten könnte" im zweiten Satz dagegen stand 
Haßloch beim 11:14 vor dem Satzgewinn, 
und es spricht für die Nervenstärke der TVD- 
Damen, daß sie diesen Satz noch nach Hause 
brachten. Diesen erneuten knappen Satzver- 
lust konnten die Haßlocherinnen offensicht- 
lich nicht verkraften, denn im 3. Satz klapp- 
te nichts mehr bei ihnen, und sie gingen mit 
15:3 in nur 10 Minuten regelrecht unter. 
Im geplanten 2. Spiel gegen TUS Rüssels- 
heim kam der TVD kampflos zu beiden 
Punkten, da Rüsselsheim nur fünf Spielerin- 
nen aufbieten konnte. 

Somit hat der TVD als Aufsteiger stolze 
8:0 Punkte auf dem Konto, und man darf auf 
das weitere Abschneiden gespannt sein. 

Es spielten; Conny Lowak, Elke Hoffmann, 
Martina Weis, Renata De Man, Sabine Leh- 
mann, Birgit Hewelt, Mechthild Stenger, Gabi 
Keim, Jutta Frieß. 

Die 1. Herrenmannschaft mußte am Wo- 
chenende bis nach Hofheim bei Bürstadt rei- 
sen, um zum ersten Punktederby gegen die 
SKG Sprendlingen antreten zu können. Nach- 
dem zunächst die gastgebende Mannschaft 

aus Hofheim vom TVD-Team sicher mit 3:0 
(15:8, 15:4, 15:11) besiegt worden war, kam 
es zum mit Spannung erwarteten Duell der 
beiden Dreieich-Lokalrivalen. Beide Mann- 
schaften waren im Vorjahr in verschiedenen 
C-Klassen Meister geworden und spielen 
jetzt in der gleichen B-Klasse. 

Die SKG legte im 1. Satz mächtig los und 
führte schnell mit 0:6. Danach fanden die 
TVD-Mannen jedoch zu ihrem Spiel und 
holten allmählich auf. Beim 11:10 gingen die 
Hainer erstmals in Führung und bauten die- 
se sicher zum 15:10-Sieg aus. Der 2. Satz 
war in der Anfangsphase sehr ausgeglichen. 
Die Entscheidung fiel praktisch, als der TVD 
beim Spielstand von 5:4 die Aufgabe gewann 
und sie erst beim 13:4 wieder abgab. So wurde 
auch der 2. Satz (mit 15:7) eine sichere Beute 
für die, Mannschaft des Turnvereins. Span- 
nend wurde es dann im 3. Satz, wo die 
Führung ständig wechselte und keine Mann- 
schaft einen entscheidenden Vorsprung her- 
ausholen konnte. Schließlich stand es 13:14 
gegen den TVD und ein Sprendlinger Satz- 
gewinn lag in der Luft; doch mit Glück und 
Geschick konnte das TVD-Team noch knapp 
mit 16:14 gewinnen. Insgesamt gab es also 
einen überraschend klaren 3:0-Sieg gegen die 
SKG, der aufgrund der besseren Angriffs- 
leistungen als verdient bezeichnet werden 
kann. 

Es spielten: D. Gerdemann, A. Rieh, M. Lei- 
pold, R. Thiel, R. Flach, M. Höfling, A. 
Möwes, G. Fey. 

Spiele am kommenden Wochenende; Da- 
men I in Wiesbaden gegen TV Kostheim und 
SW Wiesbaden, Herren I in Mörfelden gegen 
SKV Mörfelden und VC Ober-Roden. Herren 
II hier gegen TV Babenhausen und TSV Tre- 
bur. 

Bernd Leiser wurde 
Deutscher Vizemeister 

Bei der Deutschen Hallenradsportmeister'. 
Schaft der Schüler im Einer-Kunstradfahren 
in Bad Salzuflen waren 28 Fahrer startbe- 
rechtigt, darunter Bernd Leiser und Volker 
Baumann vom SV Erzhausen. Bernd Leiser 
fuhr ein neues Programm und ging als vor- 
letzter Teilnehmer an den Start. Konzentriert 
und ohne Nervosität fuhr er sein Programm 
und belegte mit einer persönlichen Bestlei- 
stung von 282,75 Punkten einen hervorragen- 
den 2. Platz hinter dem Titelverteidiger Pe- 
ter Niratschker aus Kirchentellinsfurt. 

Volker Baumann nahm als Elfjähriger erst- 
mals an einer Deutschen Meisterschaft teil. 
Er zeigte eine hervorragende Leistung und 
belegte mit einer neuen persönlichen Best- 
leistung von 271,5 Punkten einen guten 5. 
Platz. Die Deutschen Meisterschaften der 
Kunstradsportler in der Schülerklasse war 
ein sehr großer Erfolg für die Teilnehmer des 
SV-Erzhausen und ihre Trainer Werner Lei- 
ser und Willi Albert. 

Tischtennis-Oberliga hoch zwei 

Am Wochenende schlägt für die Hainer die Stunde der Wahrheit 

Der 21. und 22. Okttober wird ein Wochen- 
ende so recht nach dem Geschmack aller Tisch- 
tennisfreunde. Die Oberliga-Mannschaft des 
TV Dreieichenhain empfängt mit dem ATSV 
Saarbrücken und dem FC Saarbrücken die bei- 
den Tabellenführer. 

Nachdem die Hainer am vergangenen Wo- 
chenende zwei sehr erfreuliche Auswärtserfol- 
ge erzielten (9:5 gegen Zewen, 9:1 gegen Dreis- 
bach), werden sie sich als Tabellendritter zu 
Höchstleistungen steigern müssen, um sich 
auch weiterhin im angenehm warmen Schein 
der Erfolgssonne zu bewegen. Wer am Sams- 
tagabend trotz Fernseh-Askese einen Hitch- 
cock erleben will, sollte um 19 Uhr in der TVD- 
Turnhalle sein. Frühaufsteher können am 
Sonntagmorgen um 10 Uhr an gleicher Stelle 
den Kampf gegen den Tabellenzweiten FC 
Saarbrücken beobachten. 

Die Priorität, die der 1. Mannschaft in 
puncto Berichterstattung gebührt, sollte die 
Leistungsbewertung der 2. Mannschaft jedoch 
nicht in den Schatten stellen. Ihr gelang durch 
überdurchschnittlichen Trainingsfleiß in den 
letzten Wochen und Monaten der Sprung an 
die Tabellenspitze in der sehr gut besetzten 
Landesliga. Mit einem 9:4-Auswärtssieg beim 
heimstarken TSG Wieseck festigte dieses auch 
kameradschaftlich harmonische Sextett seinen 
Ruf, Mitfavorit bei der Vergabe der Meister- 
schaft zu sein. 

Schwere Zeiten gibt es für die 3. Mann- 
schaft in der Bezirksliga. Auch im 4. Spiel hin- 
tereinander blieb sie ohne Siegpunkte. Mit 
einer 5:9-Niederlage wurde sie vom TTC Lieb- 
los nach Hause geschickt. Die sehr guten Lei- 
stungen der Spieler Staudenmeyer, Herrmann 
und Dr. Abbel lassen jedoch für das bevorste- 
hende Sonntag-Helmspiel zumindest Hoffnun- 
gen auf einen Sieg zu. 

Die 4. Mannschaft erlitt durch ein 4:9 bei 
Steinheim ihre erste Niederlage. Mit diesem 
doppelten Punktverlust sind wohl die süße- 
sten Früchte des Erfolgs, die Meisterschaft und 
damit der Aufstieg In die Bezirksliga, nicht 
mehr erreichbar. 

Auch die 5. Mannschaft mußte eine bittere 
Pille schlucken. Sie unterlag mit 5:9 dem TTC 
Welskirchen. Lediglich die Spieler Winter, 
Werner und Hirschmüller wußten durch je 
einen Erfolg zu gefallen. 

Erfreulicher wird es dann schon wieder bei 
den Mädchen. Diese sympathische junge Mann- 
schaft geht mit viel Begeisterung in ihre 
Spiele. Das zeigte sich jetzt auch wieder durch 
den 7:3-Erfolg gegen Nidderau. Man würde 
sich freuen, einen Sportbericht immer so posi- 
tiv abschließen zu können. 

TTC Langen auch gegen Dornbusch siegreich 

Dritte und vierte Mannschaft ungeschlagen 

Morgen geht es durch die Koberstadt 

Der bereits angekündigte SSG-Lauftreff 
bietet am morgigen Samstag eine willkomme- 
ne Abwechslung für sitzmuskelgeplagte Bür- 
ger. Berufstätige, Hausfrauen, Schülern und 
Studenten wird die MögKchkeit zur Regene- 
ration ihrer im Alltagsleben verbrauchten 
Kräfte gegeben. Der Slogan „Laufen ohne 
zu Schnaufen" kleidet die Vorstellungen und 
Ziele der Verantwortlichen in einprägsame 
treffende Worte. 

Nicht eine von Ehrgeiz und Leistungsstre- 
ben bestimmte Form der Freizeitgestaltung, 
sondern eine durch Freude und Spaß an Be- 
wegung und Natur getragene Breitensport- 
aktion soll verwirklicht werden. 

Das dosierte Heranführen an größere Bela- 
stungen liegt in den Händen erfahrener Be- 

treuer, die das Laufpensum, die CJeschwindig- 
keit sowie gymnastische Einlagen an die in- 
dividuelle konditionelle Verfassung anpassen. 
Zufriedenheit, Selbstsicherheit und mehr Ver- 
trauen in den eigenen Körper sind regelmäßig 
beobachtete Auswirkungen einer Waldlauf- 
teilnahme. 

Speziell für Anfänger ist eine Gruppe ge- 
bildet, welche durch Schülerbetreuer Paul 
Vinzenz geleitet wird. Nicht zuletzt ist ge- 
meinsame Anstrengung halbe Anstrengung 
und bei anschließend gemütlicher Runde sind 
die großen und kleinen konditionellen Schwä- 
chen bald vergessen. 

SSG-Lauftreff für Jedermann ist jeden 
Samstag um 14.30 Uhr Parkplatz Koberstadt, 
am oberen Steinberg (Nähe Naturfreunde- 
haus). 

In der Hessenliga Gruppe Süd gab es für 
den TTC Langen im vierten Spiel auch den 
vierten Sieg, der aber mit 9:6 gegen den TTC 
Dornbusch ■ recht knapp ausfiel und den TTC 
Langen die Tabellenführung kostete. Neuer 
Spitzenreiter ist der TTC Mörfelden II, der 
sich mit 9:1 gegen Wixhausen durchsetzte. Auf 
Rang 2 liegt der TTC Staffel , der mit 9:4 über 
den OSC Höchst siegreich blieb. Die zweite 
Mannschaft des TTC Langen unterlag an eige- 
nen Platten gegen Niedernhausen mit 9:2 und 
ist nun Letzter in der Gruppenliga. Die bei- 
den Heimspiele der dritten und vierten Mann- 
schaft am Sonntag endeten nach gut einein- 
halb Stunden mit 9:0 für die Gastgeber, die 
mit 18:3 Sätzen auch hier exakt das gleiche 
Ergebnis erzielten. Die fünfte Mannschaft 
schließlich setzte sich gegen TTC Messel II 
mit 9:3 durch. 

TTC Dornbusch — TTC Langen 6:9 
Auch im vierten Spiel mußten die Langener 

noch auf Dieter Eitel verzichten, der durch 
Winfried Klopper ersetzt wurde. Eindeutige 
Vorteile hatten die Gäste im mittleren und 
hinteren Paarkreuz, wo die Spiele jeweils mit 
3:1 für Langen endeten. Das Sorgenkind der 
Langener Mannschaft bleibt auch in der Hes- 
senliga das vordere Paarkreuz. In Dornbusch 
schaffte lediglich Erich Siegel einen Punkt. 
Erfreuliches auch vom neugebildeten Doppel 
Eberhard Reidl/Franz Jäger, das es zu zwei 
Erfolgen brachte. Zwei Siege holten auch 
Franz Jäger und Hans Sebring im Einzel, 
dazu je einen Sieg durch Eberhard Reidl und 
Winfried Klopper. 

Am kommenden Sonntag um 10 Uhr emp- 
fängt der TTC Langen die TSG Wixhausen in 
der Turnhalle der Albert-Einstein-Schule zum 
fälligen Hessenliga-Punktspiel. Gegen die im 
Mittelfeld plazierten Gäste sollte für die erst- 
mals komplett antretenden Langener ein wei- 
terer Erfoolg möglich sein. 

TTC Langen II — FC Niedernhausen 2:9 

Eine schwache Leistung im Gruppenliga- 
spiel gegen Niedernhausen bot Langens zweite 
Vertretung. Hans Werner Reidl/Winfried 
Klopper gewannen zu Beginn ein Doppel, den 
zweöten Punkt holte Winfried Klopper beim 
Stande von 5:1 für die Gäste. Schon nach dem 
ersten Drittel der Vorrunde kann man sagen, 
daß es hier erheblicher Anstrengungen be- 
darf, wenn man nicht schon vorzeitig alle 
Hoffnungen auf den Klassenerhult begraben 
will. 

TTC Langen III — SKG Bausohheim 9:0 

Gegen die mit zweifachem Ersatz angetre- 
tenen Gäste wurden die Langener nicht voll 
gefordert. Dieser erneute Erfolg ließ die Lan- 
gener in der Tabelle auf Platz 2 vorrücken, 
hinter dem ebenfalls noch verlustpunktfreien 
Tabellenführer St. Stephan. Die Punkte gegen 
Bauschheim holten Wolfgang Stahl (2), Willi 
Tron (1), Winfried Reichert (1), Alfred Häu- 
ser (1), Joachim Potthoff (1), Norbert Bieber 
(1), Willi Tron/Alfred Häuser (1) und Winfried 
Reichert/Joachim Potthoff (1). 

TTC Langen IV — TTC Pfungstadt IV 9:0 

Durch den klaren Erfolg über Pfungstadt 
konnten die Langener ihre Tabellenführung 
in der Kreisklasse A festigen. Die Siege gin- 
gen auf das Konto von Jörg Thiemann (2), 
Norbert Degen (1), Joachim Wagner (1), Die- 
ter Becker (1), Dieter Endel (1), Klaus Dieter 
Jaworowicz (1), Joachim Wagner / Dieter 
Becker (1) und Dieter Engel / Klaus Dieter 
Jaworowicz (1). 

TTC Messel II — TTC Langen V 3:9 

Durch den Sieg in Messel konnte s.:ch die 
fünfte Vertretung des TTC auf den zweiten 
Tabellenplatz in der B-Klasse vorschieben. Je 
zwei Siege gab es durch Ulrich Hertrampf und 
Winfried Simonowsky. Einmal waren Günter 
W6rnz, Thomas Müller-Ali, Helmut Siebert 
Gerhard Wambold und Günter Wernz/Ulrich 
Hertrampf erfolgreich. 

Jugendtischtennis 

Die 1. Jugend mußte im Spitzenspiel gegen 
Wixhausen mit 6:6 den ersten Punkt abgeben. 
Im vorderen Paarkreuz konnte lediglich Car- 
sten Niemann einen Erfolg verbuchen, wäh- 
rend Olaf Mattelat unter Form spielte und 
beide Einzel verlor. Dafür hielten sich beide 
im Doppel schadlos und gewannen beide 
Spiele glatt. Im hinteren Paarkreuz bot R. 
Schmidt endlich einmal eine überzeugende 
Leistung; er schlug zwei starke Gegner mit 
hervorragendem Angriffsspiel jeweils sicher 
pin 2 Sätzen. Es war wohl seine bisher beste 
Leistung in einem Punktspiel. A. Prelle blieb 
erneut sieglos; hattte jedoch einmal viel Pech 
bei einer knappen 1:2-Niederlage. Im Doppel 
verbuchten Schmidt/Prelle den 6. Punkt für 
Langen. 

Die 2. Jugend verlor beim TTC Darmstadt 
3:7, wobei Thomas Werner mit zwei Einzel- 
siegen überzeugte. Auch Gärtner konnte mit 
einem Sieg gefallen. Fischer und Kinnebbrock 
sowie beide Doppel blieben diesmal sifglos. 
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Die Kurzgeschichte: 

Der Mondschemtarif 
. Das Mütterdien, das vor Amtmann Schna- 
belzahn in der Oberpostdirektion saß, wirkte 
irgendwie bekümmert und Amtmann Sdina- 
belzahn war sofort wild entschlossen, ihr zu 
helfen. 
„Was kann idi für Sie tun?" fragte er 
freundlich. 

„Es handelt sich um den Mondscheintarif", 
bekundete das Mütterchen. „Meine Enkel 
haben mir zum letzten Geburtstag ein Telefon 
geschenkt, damit idi sie öfter anrufen kann." 

„Und das wollen Sie natürlich zum Mond- 
stheintarif tun." 

„So ist es. Aber an dem Mondscheintarif ist 
mir etwas unklar; gilt der nur bei Vollmond? 
Oder audi bei Halbmond, Viertelmond, Neu- 
mond oder wenn die Mondsichel nur knapp zu 
sehen ist?" 

Amtmann Schnabelzahn lächelte. „Der Aus- 
druck Mondscheintarif ist nur eine poetische 
Umschreibung für den Nachttarif ab 22 Uhr. 
Er ist völlig unabhängig vom Stand des Mon- 
des. Sie können also auch bei Mondfinsternis 
telefonieren, wenn der Mond von Wolken ver- 
deckt ist oder wenn es überhaupt keinen Mond 
mehr gibt." 

„Ach, so ist das!" 
„Aber ich danke Ihnen herzlich. Sie haben 

uns einen großen Dienst erwiesen." 
„Wieso bitte?" 
„Nun, wir hätten nie gedacht, daß man den 

Ausdruck Mondscheintarif so mißverstehen 
kann. Aber bestimmt sind Sie nirht die ein- 
zige, der es so geht. V/ir werden an alle Tele- 
fonteilnehmer ein Rundschreiben schidcen. 
Greifen Sie doch mal in den Topf mit Losen 
hier." 

„Weshalb?" 
„Alle netten Leute, die mit einem Verbesse- 

rungsvorschlag zu uns kommen, haben An- 
recht auf ein Los. Vielleicht gewinnen Sie ja 
was." 

Das Mütterchen zog ein Los und reichte es 
Amtmann Schnabelzahn. „Leider nur ein 
Trostpreis", murmelte er bedauernd. „Aber 
immerhin, vielleicht macht es Ihnen ja eine 
kleine Freude." 

„Was habe ich gewonnen? Eine Schachtel 
Pralinen?" 

Renovierung und Modernisierung 

älterer Häuser! 

• Außerordentlich hohe steuerliche 
Vergünstigungen, 

• niedrige Zinsen, wie schort seit langem 
nicht mehri 

Nutzen Sie diese Vorteile bei der 
Renovierung und Modernisierung älterer 
Häuser 
kommen Sie zur Deutschen Bank! 
Unser Baufinanzierungs-Berater findet 
gemeinsam mit Ihnen die gunstigste 

Finanzierung heraus Außerdem 
informiert er Sie über die öffent- 
lichen Forderungsmittel, die Ihnen 
zustehen 
Machen Sie sich diesen Service 
der Deutschen Bank zunutze 
• Sparen Sie soviel Steuern wie 

möglich, 
• steigern Sie den Wert Ihres 

Hausbesitzes 
Auf bald also' 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Wer findet John Dillingers Millionenschatz? 

Amerikas „Staatsfeind Nr. I" vergrub in einem Wald fünf Millionen Dollar 

„I wo. Einen stillgelegten Bahnhof." 
Mia Jertz 

Zufriedenheit - trotz Hungers 
Es gibt wohl keinen Platz auf der Erde, wo 

so viele hungernde und kranke Menschen zu- 
sammenleben wie in der 11-Millionen-Stadt 
Kalkutta. Eine Umfrage ergab jetzt jedoch, 
daß 70 Prozent der Einwohner mit ihrem Le- 
ben zufrieden sind, 21 Prozent nicht so sehr 
und nur weniger als ein Zehntel überhaupt 
nicht zufrieden sind. Zum Vergleich; In der 
Bundesrepublik Deutschland fühlen sich nur 
68 Prozent zufrieden, dagegen aber 26 Pro- 
zent unzufrieden. 

Im Alter von 79 Jahren verstarb kürzlich 
in Florida (USA) Mrs. Patricia Charrington. 
Vor 44 Jahren war sie Mitglied der berühmten 
Dillinger-Bande, die in den USA ungezählte 
Banken überfiel, Morde beging und eine Mil- 
lionenbeute machte. Sie war die Freundin des 
Bandenchefs John Dillinger, der damals zum 
„Staatsfeind Nr. 1" erklärt wurde. 

In ihrem Testament, das sie hinterließ, 
steht, daß John Dillinger am 20. April 1934 in 
einem Wald in Manitowish WaterSj nahe Mer- 
cer im US-Bundesstaat Wisconsin, ein Ver- 
mögen von 5 Millionen Dollar vergrub. Dil- 
lingers jetzt verstorbene Freundin Patricia 
war damals 35 Jahre alt. Sie hatte die Auf- 
gabe, gestohlene Aktien und Wertpapiere bei 
Hehlern zu verkaufen. John Dillinger und 
neun weitere Bandenmitglieder trafen sich in 
einem abgelegenen Gasthof mit dem Namen 
„Kleines Böhmer Haus" nahe Mercer. Man 
verteilte das Geld untereinander und feierte. 
John Dillinger hatte einen Stahlkoffer bei 

Liebesbriefe an Mona Lisa 
Ein seltsames und Besuchern unzugängli- 

ches Archiv unterhält der Prado in Madrid; 
Briefe mit oft glühenden Liebeserklärungen, 
die verschiedene Personen an in der Kunst- 
galerie hängende Bilder gerichtet haben. 
Wohlgemerkt; Sie gelten den Bildern, nicht 
den Modellen, von denen ja schon viele vor 
Jahrhunderten das Zeitliche gesegnet haben. 
Manchmal findet man solche Liebesbriefe 
nach Schluß der Besuchszeit vor einem 
Kunstwerk liegen, andere treffen mit der 
Post ein. Und immer sprechen die Schreiber 
zu den gemalten Wesen, als hätten sie es mit 
Menschen aus Fleisch und Blut zu tun. Die 
meisten Briefe erhalten die beiden „Mayas" 
von Goya. 

Den „Weltrekord" dürfte allerdings die 
„Mona Lisa" in Paris halten; Sie erhält in 
manchem Monat über dreißig Liebesbriefe. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 21. bis 27. Oktober 1978 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

M. »3. 9. 

Mit dem Erfolg wächst auch die 
Verantwortung. Denken Sie 
manchmal daran und distanzie- 
ren Sie sich vom Betriebsklatsch. 
Sie tun sich damit einen Gefal- 
len. Bleiben Sie aber freundlich. 

Halten Sie sich nicht mit Neben- 
sächlichkeiten auf. Ihre Chancen 
stehen zunächst noch sehr gün- 
stig. Legen Sie rechtzeitig den 
Grundstein für weitere Aufbau- 
ten. Vorsicht bei Familienkrach. 

Behalten Sie in einer wichtigen 
Auseinandersetzung Nerven und 
Humor, dann setzen Sie sich be- 
stimmt durch. Mit Voreiligkeit 
machen Sie sich nur Feinde. Ge- 
ben Sie auch mal wieder nach. 

Setzen Sie zur Abwechslung ein- 
mal die Brille der Voreingenom- 
menheit ab, sie steht Ihnen gar 
nicht und erschwert die Zusam- 
menarbeit. Mit etwas Anpas- 
sungsvermögen gehts gut voran. 

Noch einmal dürfen Sie sich kei- 
ne solche Blöße geben. Behal- 
ten Sie die Situation im Auge, 
ohne unsachlich zu werden. Man 
will Ihnen entgegenkommen - 
erschweren Sie es anderen nicht. 

In der nächsten Zeit haben Sie 
mit Schwierigkeiten zu rechnen, 
auf die Sie sich am besten schon 
einstellen. Gut vorbereitet las- 
sen Sie sich bestimmt nicht ver- 
wirren. Der Erfolg lohnt sich! 

Mit Ausflüchten haben Sie noch Waace 
nie viel Glück gehabt. Gehen Sie 
den Versuchungen rechtzeitig 
aus dem Wege. Man wird Ihnen 
viel bereitwilliger entgegenkom- 
men - wo Sie es ehrlich meinen. 24. j.—jj. 10. 

Sie dürfen sich jetzt nicht ver- 
zetteln, wenn nicht ein unange- 
nehmer Rückschlag eintreten 
soll. Nehmen Sie sich kurze Zeit 
richtig zusammen, dann liegt die 
Etappe bald hinter Ihnen. 

Der Ansatzpunkt ist richtig, nun 
sollten Sie noch die Methode 
verbessern. Mit etwas gutem 
Willen schaffen Sie diese Hürde. 
Geben Sie auf Ihre nächste Um- 
gebung etwas acht - man wartet. 

Obwohl Sie die Schwierigkeiten 
noch nicht ganz überwunden ha- 
ben, kann Ihnen den Erfolg nie- 
mand mehr nehmen. Bleiben Sie 
in Übung. Ihre Familie hat viel 
Verständnis. Danken Sie ihr. 

Skorpion 

24. 10.—22. II. 

Schütze 

23. 11.—22. 12. 
Steinbock 

% 
33.12.—20.1. 

Solange Sie nicht alle Trümpfe waitermann 
der anderen kennen, sollten Sie 
vorsichtig sein. Sichern Sie sich 
Zuhause Rückendeckung, man 
wartet nur auf Ihre Bitte. Weg 
mit falschem Stolz. 21. 1.—20. 2. 
Sie haben in dieser Woche einen 
kleinen Erfolg zu erwarten, den 
Sie sehr leicht weiter ausbauen 
können. Gehen Sie auf ein gut- 
gemeintes Angebot ein - Sie ge- 
winnen ein schönes Wochenende. 

Fliehe 

21. 2.-2«. 3. 

sich. Darin befand sich sein Anteil aus meh- 
reren Raubüberfällen und Spekulationsgewin- 
nen an der Börse. In diesem Koffer lagen 
runde 5 Millionen Dollar. ..!! 

Die Polizei hatte herausgefunden, wo sich 
die Bande am 20. April 1934 aufhielt. Sie um- 
stellte den Gasthof. Als zwei Wagen abfuhren, 
eröffnete die Polizei das Feuer auf die ver- 
meintlichen Banditen, aber es waren andere 
Hotelgäste. In der Verwirrung konnte die 
Bande aus den Fenstern flüchten und entkam. 

John Dillinger wurde zwei Monate später, 
am 22. Juli 1934, nach einem Feuergefecht vor 
einem Theater in Chicago erschossen ... Vor 
seinem Tod traf er sich noch einmal mit sei- 
ner Freundin Patricia und erzählte ihr, daß 
er den Koffer mit dem Geld unter einem 
Baum, etwa zehn Kilometer vom Gasthaus 
entfernt, vergraben habe. Später, wenn Gras 
über die Sache gewachsen sei, wolle er das 

Geld holen und sich mit ihr in Florida zur 
Ruhe setzen. 

Dieses Geheimnis um den vergrabenen 
Schatz hat Patricia Charrington für sich be- 
halten. Sie wurde später verhaftet und zu 
einer langjährigen Gefängnisstrafe verurteilt. 
Nach ihrer Entlassung arbeitete sie als Köchin 
in Nachtclubs. 

Immer wieder ist sie in die Wälder von 
Wisconsin gefahren, um unter Bäumen zu 
graben. „Es ist ein Platz, wo mehrere Tannen 
und Eichen stehen", hatte John Dillinger 
damals lächelnd gemeint. Er nahm das Ge- 
heimnis mit ins Grab. Auch seine Freundin 
schwieg. Jetzt aber steht alles in ihrem Testa- 
ment, das sie hinterließ. 

Vielleicht wird jemand eines Tages den 
vergrabenen Dillinger-Schatz finden. Er ruht 
seit 44 Jahren an einem immer noch unbe- 
kannten Ort irgendwo in den Wäldern von 
Wisconsin. 

Dritter Räum-Elnsatz am Suez-Kanal 

Deutsche Bergungs-Spezialisten sollen Schiffswracks beseitigen 

Als echte Nothelfer für den vom Nahost- 
Krieg schwer betroffenen Suez-Kanal erwei- 
sen sich wieder einmal die Bergungs-Spezia- 
listen aus Bremen und Hamburg: Der 
Schwimmkran „Thor" unter seinem Kapitän 
Karl Dammann hat jetzt bereits zum zweiten 
Male Kurs auf Port Said genommen. Zusam- 
men mit der Neptun-Bergungsgesellschaft in 
Hamburg hat die Bergungsflotte der „Bugsier- 
Reederei" mit Sitz in Bremerhaven, zu der 
der Schwimmkran „Thor" gehört, den millio- 
nenschweren Auftrag erhalten, die Einfahrt 
zum Suezkanal vom Mittelmeer aus von den 
Wradcs zu räumen, die der Vertiefung und 
Verbreiterung dieses widitigen Wasserweges 
noch immer im Wege liegen. 

Sieben Wracks, Hinterlassensdiaften aus 
mehreren Kriegen und diversen Unglücksfäl- 
len, müssen beseitigt werden, unter ihnen ein 
25 OOO-Tonnen-Tanker, der nach einem Bom- 
benangriff ausbrannte. Das 140 Meter lange 
Schiff zu beseitigen, dürfte weniger proble- 
matisch sein, als einen Munitionsfraditer zu 
heben oder das japanische Kriegsschiff zu 
bergen, das bereits vor mehr als einem halben 
Jahrhundert vor dem Suez-Kanal gesunken 
war. Der Schiffsfriedhof unter Wasser wurde 
audi dem deutschen Frachter „Nahost Jumbo" 
zum Verhängnis, der gegen eines der Wradcs 
stieß und unterging. 

Die beiden Hebeschiffe „Energie" und „Aus- 
dauer" hatten bereits 1957 die Scherben des 
Suez-Krieges beseitigt. 

Nach dem israelisch-arabischen Sechstage- 
Krieg im Jahre 1967 versperrten die Wradcs 
von zehn großen und 55 kleineren Schiffen 
den Suez-Kanal sieben Jahre lang, bevor die 
Bremerhavener Schwimmkräne „Thor" und 

Mitgift 
Constance Young (22) in New York reichte 

jünf Tage nach ihrer Hochzeit die Scheidung 
ein. Ihr Gatte Hazzy Young (24) hatte nicht 
länger als diese Zeit gebraucht, um die Mitgift 
von 45 000 Dollar, die seine Frau mit in die 
Ehe brachte, bei Pferderennen zu verlieren. 

„Roland" die schwersten Brocken anlifteten. 
Nach siebenjähriger Lagerung unter "Wasser 

zerfielen mandie Sdiiffswände beim Anhieven 
zu Blätterteig. So geschah es jedenfalls bei der 
Bergung des Pilgersdiiffes „Mecca" bei Port 
Said. Ein weiteres Objekt waren Wrackteile 
des Pilgerschiffes „Ismaillya". Dann folgen 
die Bagger „23" und „22", die nur aufgenietet 
werden muISten, damit die beiden amerika- 
nischen Hebeschiffe „Crendal" und „Crilly" 
sie bergen konnten. Hinter diesen Namen 
verbergen sicäi die Suez-Veteranen „Energie" 
und „Ausdauer". 

Die Hafenstadt Port Said, Eingang zum Suez-Kanal. Von hier aus werden die deutschen 
Bergungsschilfe eingesetzt. 

Der Bremerhavener Schwimmkran „Thor" 
und der Hamburger „Hebe 2" sollen bis Mitte 
nächsten Jahres die Voraussetzungen für eine 
bessere Zufahrt zum Suez-Kanal schaffen. Für 
die Bremerhavener Berger ist das der dritte 
Einsatz innerhalb von gut zwei Jahrzehnten 
an der 165 Kilometer langen Wasserstraße 
zwischen Mittelmeer und Rotem Meer. 

Jeder fünfte Brite glaubt an Geister 
Im Lande Oscar Wildes und des „Gespenstes 

von Canterbury" fragte das Londoner Gallup- 
Institut jetzt nach dem Geisterglauben. Das 
Ergebnis; Jeder fünfte Brite ist sidier, daß es 
Geister gibt, jeder elfte hat sogar „mit völliger 
Sicherheit" schon einmal oder wiederholt eine 
Spukgestalt gesehen. 
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Silbenrätsel 
Aus den Silbon a bar bart ehe du 

dus oi ois on erb go i in kla 
kra krut - laub Ii - Ii mi neu now 
rc - ro sc se sen sct so stand tc 
tcs - tha ti trieb um ur ve vo 
writh - zu sind 16 Begriffe folgender Bedeu- 
tung zu bilden: 

1. sommerl. Gaststätte, 2. Amtssprache in 
Israel, 3. seelische Erkrankung, 4. russ. Zar. 
5. Ferien, 6. eine der Musen, 7. Hülsenfrucht, 
8. junger Soldat, 9. altgriech. Philosoph, 10. 
Hemdbiust, 11. Zeit von der Pflanzung bis 
zum Abholzen, 12. eingesprengter fremder 
Lundesteil, 13. Vergnügungspark in Kopen- 
hagen, 14. augenblickl. Verfassung, 15. Arzt 
mit gewaltsamen Kuren, 16. Strom in Asien. 

Die Anfangsbuchstaben - abwärts - und die 
Endbuchstaben - aufwärts gelesen - ergeben 
ein Sprichwort (ch ein Buchstabe). 

Konsonantenverhau 
bsbsplvrdrbngtsttn 

Die Konsonanten, an den richtigen Stellen 
mit Selbstlauten ausgefüllt, ergeben einen 
Spruch über die guten Sitten. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) 4 (c d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) - x 
Es bedeuten: a) gekörntes Stärkemehl aus 

Palmenmark, b) jap. Brettspiel, c) Hauptstadt 
Englands, d) südruss. Strom, e) Männername, 

Stoat der 
VSA 

chinct. 
Wege- mad 

Sunda« insel Fiildo 
Iv. Zeus 
IgestUrz- 
Iter Got 

Fluß in 
Peru 

Osterr. 
Kompo- 
nist 

frz. 
Artikel Stooten- 

bund 
Fluß 
zum 
Rhein ■ 

1 Optr B von 
1 Gluck 

T 
► 

f f f ▼ T frop, 
Horz 

T "T f T 

1 Gesang- ■itück ► Staat de 
USA ► Ruder- 

fuß- 
vogel 

Bolte Nürn- berger 
Dichter 

W«tt- 
VOf- 
schlog 

> 
f 

■ Raubtier Stern im 
,Gr. Bör ■ 

griech. 
Morvd- 
göttin 

? 

of. 
Spiel- 
karte 

Teil 
Viet- 
nams 

▼ 
► dt. 

Romon- 
outor 

Keim- 
zelle der 
Schweiz 

1 Brett- 
1 *Pi<l ► 

f 
Euro- 
päerin 

kleiner Behöl- 
ter 

f 
► 

f 

■ Vorort ■ LUtrichs ► Span. 
Stadt 

Teil des 
Zeit- 
messers 

f 
► 

Ige- 
laerbte 11ierhaut 

Fang- 
leine 

dt. 
Helde- 
dichter 

T 
> ontiker 

Hafen Rorr» 
Abk. f. 
Kilo- 
ompere 

► 
▼ 

► dän. 
Kompo- 
nist Sturm 

V— 
► 

iFlächen- ■maß Tonart dt. 
Mothe- 
matiker 

▼ 
► 

kl. 
Ostsee- insel/ 
Pommer. 

griech. A*teer- 
göttin 

jugo».. 
Münz« 

f 
► Kfz-2. 

Vietnam 
Fluß in 
Togo ► 

T 

1 arob. 
1 Dyna- ■ stie ► 

f 

ober- ilol, 
Stadt ► sUdfinn. 

Stadt 

eNUsse 

f) Summe der Lebensjahre, g) Wochentag, h) 
Ausübung der Berufspflicht, i) einjähr. Pferd, 
k) span. Küstenfluß, x bestimmter Eisen- 
bahnanhänger. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte den Anfangsbuchstaben und hängen 
dafür einen anderen Endbuchstaben an, so daß 
sich neue sinnvolle Wörter ergeben. Die richtig 
angehängten Endbuchstaben nennen, in der 
gegebenen Reihenfolge gelesen, eine Brotback- 
masse. 
Arie - Bern Uz -- Sarg - Taue Aken - Stau 

Krad - Plan 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 13 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
acht - be - chen - chor - chrom - eck - eich 
end - haus - hörn - hu - hut - kell - lei - lei 
Ii - ma - mens - na - nacht - ne - ner - pe 
plan - pro - schi - schlacht - schreib - stand 

sten - sten - ström - ter - ter - un 
1. Buchstabenklavier, 2. Metallkörperteil, 3. 

Straßenscheuche, 4. Dunkelheitsfluß, 5. Laub- 
baumgebäck, 6. Gruppensteiggerät, 7. Bier- 
krugspediteur, 8. Schlußverkaufsbude, 9. Be- 
zeichnungsverschlagenheiten, 10. Vorsichtsver- 
such, 11. Verbannungskante, 12. Spielkarten- 
gebäude, 13. Metzgerprojekt. 

Die Anfangsbudistaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben ein „Violinteilge- 
bäude". 

Sdiachaufgabe Nr. 42 
V. Holzhausen - Dr. Tarrasch. 1912 

Auch Schachgrößen können irren! Dr. Tar- 
rasch, einer der stärksten Spieler seiner Zeit 
und ein bekannter Lehrmeister dazu, hatte 
zuletzt 9. Sf6-d7 gezogen und damit einen 
kapitalen Fehler gemacht. Wie gewann Weiß? 

Kontrollstellung Weiß: Kgl, Ddl, Tal, el, 
Lei, c4, Sc3, d4, Ba2, b2, c2, e4, 12, g2, h3 (15) 
Schwarz: Kg8, Dd8, TaS, e8, LcB, e7, Sc6, d7, 
Ba7, b7, c7, d6, f7, g7, h7 (15) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben ein tänzerisches Ereignis. 
ball - fest - fried - fuß - geld - haus - kauf 

los - ort - win - zins 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

K 0 
U R 

- E 
- R 
- G 
- E - 
- B 0 
- N E 

T E 
E N 
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T - 
E 
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B 0 
0 - 
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E T 

E 
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0 N 
R 

L 
E 
I 
S - 
T A 
E N N 
- A 

E 
I 
G - 
U B 

0 
E 

Mixrätsel: Ausnahme, Mostrich, Othello, 
Rasthof — Amor. 

Konsonantenverhau: Der Worte sind genug 
gewechselt, laßt mich auch endlich Taten sehn. 

Schüttelrätsel: Ohr - Elch - Leda - Stab 
Christ - Harm - Else - Insel - Chorus - hegen 
= Oelscheich. 

Kombinationsrätsel: Was ihr wollt. 
Zahlenrätsel: 1. Don Pasquale, 2. Katediis- 

mus, 3. Hieroglyphe, 4. Melanchthon, 5. Jugo- 
slawien, 6. Lysistratos, 7. Schaumzirpe, 8. 
Aberystwytfi, 9. Kuhantilope, 10. Humperdinck 
— Amphitryon. 

Besuchskartenrätsel: Luftstewardess. 
Schadiaufgabe Nr. 41: 1. . . . Th8xh2t! 2. 

Khlxh2 Df6-h8t 3. Kh2-g3 Dh8-h4t 4. Kg3- 
f3 Dh4-g4 matt. Die Dame aus dem Hinter- 
halt brachte die Entscheidung! 

Im Handumdrehen: Raub, faul, Sau, Leim, 
Runde, rein = Blumen. 

Heiteves Mlevlei 

Der Dieb beging einen Fehler 

Kriminalgeschidite von Gordon Morris 
Kaum hatte Burt Fraker die Tür seiner be- 

scheidenen Wohnung im Londoner Stadtteil 
Soho hinter sich geschlossen, als er den Da- 
menring aus der Jickentasche zog. Lange Zeit 
betrachtete er den schmalen goldenen Reif, der 
mit zahlreichen Diamanten besetzt war. Er 
schätzte seinen Wert auf mindestens hundert 
Pfund. Zum ersten Male in seinem Leben 
hatte Burt Fraker einen größeren Diebstahl 
begangen. 

Als er die Pfandverkaufsanstalt des alten 
Palook in der Rover Street betrat, wollte er 
eine gebrauchte Schreibmaschine kaufen. Be- 
reitwillig zeigte ihm Palook eine Maschine, 
die noch gut erhalten und trotzdem billig war. 
Während Fraker die Schreibmaschine auspro- 
bierte, sah er den Damenring liegen. Er 
brauchte nur die Hand auszustrecken, um das 
Schmuckstück in seiner Tasche verschwinden 
zu lassen. Als der alte Pfandleiher für Sekun- 
den wegblickte, nahm Fraker die Finger von 
den Scdireibmaschinentasten und ergriff blitz- 
schnell den Ring. Palook hatte nichts gemerkt. 
Mit der Ausrede, daß er sich den Kauf der 
Schreibmaschine noch einmal überlegen wolle, 
verließ Burt Fraker hastig den Laden... 

Burt Fraker ging es nicht sonderlich gut. 
Wenn er den gestohlenen Ring weiterver- 
kaufte, konnte er mit dem Geld eine ganze 

Menge seiner Schulden abtragen. Aber vor- 
läufig durfte er an einen solchen Weiterver- 
kauf nicht denken. - Gerade wollte er den 
Ring in der Schublade einer Kommode ver- 
stauen, da klopfte es an die Wohnungstür, 

Fraker schreckte zusammen. „Wer ist da?" 
„Polizei! Madien Sie bitte auf!" 
Mit zitternder Hand drehte er den Schlüssel. 

Zwei Kriminalbeamte traten in den Raum. 
„Mr. Palook von der Pfandverleihanstalt be- 

schuldigt Sie, in seinem Laden einen Damen- 
ring gestohlen zu haben!" erklärte einer der 
Männer. Burt Fraker war kein „Profi" So 
suchte er nicht nach Ausreden, er gestand die 
Tat. „Aber wie haben Sie mich so schnell ge- 
funden?" 

„Ganz einfach: Sie haben die gebrauchte 
Schreibmaschine bei Mr. Palook ausprobiert 
und dabei mechanisch Ihren Namen und Ihre 
Adresse auf das in die Schreibmaschine ein- 
gespannte Blatt Papier geschrieben!" Die Macht der Musik. 

Kennen Sie den schon? 
Heinrich kommt in seine Stammkneipe und 

fragt den Wirt: „Ich war gestern wohl sehr 
betrunken. Aber, weißt du noch, ob ich bei dir 
mit einem Hundertmarkschein bezahlt habe?" 

Der Wirt antwortet: „Ich weiß nicht mehr 
genau, wieviel es war, aber ein Hundertmark- 
schein war dabei, als du bezahlt hast." 

Heinrich atmet erleichtert auf: „Na, Gott sei 
Dank! Ich hatte schon befürchtet, ich hätte ihn 
verloren ..." 

* 
Großer Menschenauflauf in der Fußgänger- 

zone. Die neugierige Rita will wissen, was da 
los ist und fragt einen der Umherstehenden: 
„Ist da was passiert?" Der Befragte antwortet: 
„Keine Ahnung, der letzte, der etwas gewußt 
hat, ist seit fünf Minuten weg!" 

Beim Friseur Hemmerlein war eingebro- 
chen worden. Der Meister hatte den Dieb ge- 
sehen, aber der BösewicJit konnte entkommen. 

Polizeibeamter: „Und wie sah der Mann 
aus?" 

Frieseur Hemmerlein: „Frischgestutzter 
Schnurrbart, Fassonschnitt, Kaltwelle, un- 
rasiert, manikürte Nägel." 

„Zeuge, wiederholen Sie die beleidigenden 
Worte, die Ihnen der Angeklagte an den Kopf 
geworfen hat." 

„Lieber nicht, Herr Richter. Die sind nichts 
für die Ohren anständiger Leute." 

Mischt sich der Staatsanwalt ein: „Dann 
sagen Sie wenigstens mir, worum es geht." 

Muckermann besucht einen Freund im 
Krankenhaus. „Wie das Leben so spielt", 
meint er. „Heute liegst du in Gips, und 
gestern habe ich dich noch mit einer flotten 
Blondine im Stadtpark gesehen." 

,.Meine Frau leider auch." 
* 

„Meine Frau macht keinen Lärm, wenn ich 
spät abends vom Stammtisch nach Hause 
komme. Sie schüttelt nur den Kopf." 

„Deinen oder ihren?" 

„Mal ganz ehrlich, Balduin, wer hat deinen 
Aufsatz wirklich geschrieben?" 

„Mein Vater, Herr Lehrer." 
„Allein?" 
„Nein, meine Mutter hat ihm dabei gehol- 

fen." 
■51^ 

Frau Muckermann hört im Fernsehen einen 
Kommentar. „Immer mehr Bürger unseres 
Landes erwärmen sich für die Ideen der Kon- 
servativen", führt der Sprecher aus. 

„Ich aber nicht", redet Frau Mucdcermann 
dazwischen. „Ich mag nun einmal nichts aus 
Dosen." 

Die entscheidende Frage 
Der berühmte Psychiater hat im „Bildungs- 

verein" einer Kleinstadt einen Vortrag zu 
halten. 

„Herr Professor", fragt der Vereinsvorsit- 
zende nach dem Vortrag, „wie kann man er- 
kennen, ob ein Mensch verrückt ist?" 

„Das ist sehr einfach", erklärte der Profes- 
sor. „Zunächst stellt man eine ganz einfache 
Frage, die jeder normale Mensch sofort beant- 
worten kann. Zum Beispiel: Kapitän Cook hat 
drei Weltreisen gemacht und starb auf einer 
dieser Reisen. Welche mag das gewesen sein?" 

„Haben Sie kein anderes Beispiel", meint 
da der Vorsitzende. „Wir sind hier über Ent- 
deckungsreisen nicht gut informiert." 

Der Sdilaumeler 
In allen Zimmern brannte das Licht, im 

Badezimmer brannte das Licht und in der 
Diele brannte das Licht. 

Der Nachbar sagte: „Was ist denn bei Mül- 
lers los? Das ist ja die reinste Festbeleuch- 
tung!" 

„Festbeleuchtung weniger", .sagte ein ande- 
rer Nachbar. „Frau Müller ist doch verreist. 
Müller hat nun gestern einen Brief erhalten, 
in dem Frau Müller ihre Ankunft mitteilt. 
Und nun brennt er erst einmal alle Glühlam- 
pen, damit sie an der niedrigen Stromrech- 
nung nicht merkt, daß Müller abends nie zu 
Hause war." 

„Sind Sie der Herr, der die Polizei alarmiert 
hat???!" 

Nr. Seite 7 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 20. Olttober 1978 

IVIÖBEL-SCHWIIVD: Das Ist die individuelle 

Mögficlikeit ddl 

gut und preisgünstig 

IcUenl 

Vitrine im Stil Ludwig XV, Nußbaum antik, 240 cm breit, 
mit Intarsien 

Das macht einmal unser guter Ruf für kultivierten und 

sicheren Geschmack, das macht unsere riesige vielseitige 

Auswahl, wie Sie sie sonst nirgends wieder finden und 

nicht ^letzt sind's unsere günstigen Preise, auf daß es sich 

unbedingt lohnt, unsere Angebote zu prüfen. Wir garan- 

tieren Ihnen, Sie werden angenehm überrascht, Sie werden 

sogar erstaunt sein. 

Das Einticfatimgsceiiter des guten Gesdimadcs. 

So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

30.000 qm voll schöner MöbeL 

MÖBEL-SCHWIND 

Asdiaffenbuig 

Nähe Hauptbahnhof - Eingang 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr, 
Tel. (06021)21054 

Tauscht alles - außer Ehepartner 
Schwindelanfälle am Morgen 

John Ludewig stammt aus Minneapolis 
(USA). E{ gehört einer sehr großen Familie 
an, und das war eigentlich die Ursache, daß 
er innerhalb weniger Jahre durrii eine origir 
nelle und auf der Welt einmalige Idee mehr- 
facher Millionär wurde. 

In großen Familien bleibt es nicht aus, daß 
oft geheiratet wird. Die Familien in seiner 
Nachbarschaft waren alle kinderreich! Was 
John Ludewig auf diesen Hochzeiten immer 

wieder auffiel: Unter den Geschenken der 
Gäste gab es immer wieder doppelte, drei- 
fache, . oft dutzendfache Wiederholungen. 
Während Mr. Ludewig als kleiner Angestellter 
in einem Eisenwarengeschäft von früh bis 

Kanipfgemelnschatt 
Als in Sao Paulo der Ringrichter den 

zu Boden gegangenen Boxer Pablo 
Santa ausgezählt hatte und dessen Geg- 
ner zum Sieger erklären wollte, sprang 
eine Dame in den Ring und streckte den 
Ringrichter durch einen wohlgezielten 
Kinnhaken zu Boden. Bei der Dame 
handelte es sich um Pablo Santas Gat- 
tin, die mit ihm sdion oft trainiert hatte. 

spät arbeitete, zog er aus dieser Tatsache 
seine Schlüsse . . . 

„Was kann ein frischgebackenes Ehepaar 
mit drei Bügeleisen, zwei Staubsaugern oder 
anderen Doppelgeschenken anfangen?" fragte 
sich John. Die Antwort: Das Ehepaar ist froh, 
den Doppelgegenstand gegen andere Ge- 
brauchsgegenstände umzutauschen ... Dann 
kam seine Idee. John ging zur Bank, hob 
seine Ersparnisse von 2000 Dollar ab und 
kaufte sich eine Holzbaracke. Diese wurde 
schön angestrichen und mit Leuchtbuchstaben 
bemalt: „John Ludewig tauscht alle Hochzeits- 
geschenke, nur die Ehepartner tauscht er 
nicht um", stand da zu lesen. Ebenso stand 
dies in den Zeitungen. Die Leute lachten und 
schüttelten mit dem Kopf. 

Vom ersten Hochzeitspaarkunden, das mit 
Geschenken ankam und diese umtauschen 
wollte, bis zum hundertsten Kunden dauerte 
es eine ganze Weile. Dann aber brach eine 
wahre Sturmflut über John herein. Die Sache 
sprach sich herum, und der Kundenstrom riß 
nicht ab. Schon kurze Zeit später mietete er 
sich einen großen Laden, weil die ganzen 
Geschenkartikel nicht mehr in seiner Baracke 
Platz hatten. 

Dann eröffnete er Filialen in anderen 
Städten. John berechnet nur 10 Prozent Ge- 
winn. Das heißt, daß er für angebotene 
Gegenstände nur Gegenstände tauscht, die 
10 Prozent weniger Wert haben. Wird ein 
Eisschrank für 200 Dollar angeboten, so 
tauscht er dafür eine Küclienmaschine, die 
180 Dollar Wert hat. Es ist ein sogenanntes 
„Schneeballsystem". 

„Ob Sie es nun glauben oder nicht", meint 
John Ludewig, „innerhalb einer Woche wurde 
ein silberner Aschenbecher über hundert Ver- 
wandlungen zu einem Segelboot." 

Karl-Heinz Busch 
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Königliche Gebeine 
in einem Banidresor 

Die Zweigstelle der Bank von Frankreich 
in Caen erhielt unlängst einen eigenartigen 
Schatz zur Aufbewahrung in ihren diebes- 
sicheren Tresorräumen: Die Gebeine der Köni- 
gin Mathilde, die Gattin von Wilhelm dem 
Eroberer. Die sterblichen Überreste der Herr- 
scherin befanden sich bisher in der Abba.ve 
aux Dames. Wegen Restaurierungs- und 
Umbauarbeiten wurden die Gebeine in die 
Stahlkammern der Bank von Frankreich ge- 
bracht. 

Es wurden viele Stimmen laut, die in dieser 
Überführung eine Profanierung sahen. 
Schließlich ist der Tresor einer Bank keine 
würdige Ruhestätte für die Gebeine einer 
Königin. Aber alle Proteste blieben erfolglos. 
Es war in der Vergangenheit nämlich schon 
mehrfach der Versuch gemacht worden, das 
Grab der Königin zu berauben. Bei den Tätern 
handelte es sich fast stets um Geisteskranke. 

Selbst ein Sprecher der Bank muß zugeben, 
'daß diese „Einlage" zu den merkwürdigsten 
„Wertgegenständen" gehört, die je in den 
Tresorräumen deponiert wurden. 

Viele Menschen werden morgens, beim Auf- 
stehen, von Schwindel befallen. Das ist mit- 
unter so arg, daß man zunächst eine gute 
Weile am Bettrand sit^ien muß, ehe man es 
wagen kann, sich ganz aufzurichten. Schon 
jeder Lagewechsel, das einfache Aufstehen 
von einem Sessel, kann zu einem Schwindel- 
anfall führen. Bei älteren Menschen ist dieser 
Schwindel so gut wie ausnahmslos auf eine 
ungenügende Durchblutung des Gehirns zu- 
rückzuführen. Und da nun einmal in der 
Nacht der Blutdruck absinkt, wird auch das 
Gehirn schlechter durchblutet. Es dauert eine 
gewisse- Zeit, ehe wieder alles in Ordnung ist. 

Druck in den Arterien ist also notwendig, 
um eine bestimmte Durchblutung aufrechtzu- 
erhalten. Das Senken des Blutdrucks kann 
mitunter negative Folgen für die Gehirn- 
durchblututung haben, nicht nur Schwindel-, 
sondern sogar echte Verwirrtheitszustände 
können sich einstellen. 

Der hohe Blutdruck kann viele Ursachen 
haben. Im Alter ist es meist die Verkalkung 
der Gefäße, die das Herz zu einer kräftigen 
Leistung zwingt. Wird dann der Blutdruck 
künstlich gesenkt, so ändert man ja an der 
Ursache nichts, und es kommt lediglich zu 
einer verringerten Durchblutung des Körpers. 
Stärkt man andererseits das Herz mit ent- 
sprechenden Präparaten, dann kann das zu 
einer Erschöpfung des Herzmuskels führen. 
Da aber heutzutage eine radikale Behandlung 
der Verkalkung möglich ist, so ist das mit 
Sicherheit erfolgreicher als die bloße Verord- 
nung blutsenkender Mittel. 

Gewichtiger Fahrpreis 
Eine Omnibusgesellschaft in Singapur 

schlug vor, die Preise für die Mitreisenden 
nach Gewicht (beim Güterverkehr sei dies 
längst üblich) berechnen zu dürfen. Das Ge- 
wicht der Mitreisenden sei sehr leicht fest- 
zustellen, wenn die Fahrgäste beim Einstei- 
gen über eine automatische Waage schreiten 
müßten. Bis zu 70 kg würde der normale Tarif 
berechnet, wer mehr wiegt, müßte dabei sehr 
tief in die Tasche greifen, denn je 5 kg Über- 
gewicht kosten jeweils 10 Prozent Zuschlag 
zum normalen Fahrpreis. 

Hoher Blutdruck kann auch bei Drüsenlei- 
den auftreten, bei nervösen Zuständen, ver- 
schiedenen Geschwülsten, einer Gefäßveren- 
gung aus unbekannten Ursachen, bei chroni- 
schem Nikotingenuß und vielen anderen 
krankhaften Veränderungen. Man muß daher 
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in erster Linie die Ursache finden und diese 
ausschalten. 

In diesem Fall kann es ganz nützlich sein, 
den Blutdruck mehrmals zu kontrollieren. 
Man weiß dann wenigstens, daß irgend 
etwas nicht in Ordnung ist. Und der Arzt 
wird alles unternehmen, um den gestörten 
Kreislauf wieder zu normalisieren. Das ist 
aber erfahrungsgemäß so gut wie niemals 
durch einfaches Schlucken von Medikamen- 
ten möglich. Die ganze Lebensführung muß 
geändert werden, und sehr oft wird man 
auf diverse Genußmittel verzichten müssen. 
Arztliche Verordnungen können niemals für 
lange Zeit gültig sein, im Abstand von einigen 
Wochen sind Kontrollen nötig. Gegebenen- 
falls muß ein Präparat ausgetauscht oder 
ganz weggelassen werden. 

Zulässige Gardinenpredigt 
Die Gardinenpredigt über Haushaltsgeldver- 

schwendung ist zulässig, wenn die Frau mehr 
als 20 Prozent für Friseur und Schönheitsmit- 
tel aufwendet, entschied ein Stockholmer 
Schlichtungsrichter. Zurechtweisungen . der 
Frau sollten sich aber auf eine Gardinenpre- 
digt von 10 Minuten beschränken, da die Ehe 
sonst ernstlich gestört werden könne. Von ih- 
rem Manne wollte sich eine Schwedin tren- 
nen, weil er ihr sieben Stunden lang Geldver- 
schwendung für „Schönheitskult" vorgewor- 
fen hatte. 

Brandstifter auf Bestellung 

Feuer-Versicherungsgesellschaften um 100 Millionen Dollar betrogen 

^ UlflllllllillllllilltlllllillllllUllllillllllllltlllllHIIIillllllililllllllll 

Wer ein altes, baufälliges Hotel hatte, wo 
kein Gast mehr übernachten wollte, einen 
Bauernhof, der keinen Ertrag mehr abwarf, 
unmoderne Gaststätten, Häuser aus der Jahr- 
hundertwende, nasse Lagerschuppen, überhol- 
te Maschinen und Werkstätten ... wer dies 
alles hatte und wer gut versichert war, der 
konnte sich Brandstifter mieten ... 

In Boston (USA) gab es einen umfangrei- 
chen „Brandstifterring", der aus 33 Personen 
bestand. Die Leute zündeten alte Häuser und 
Geschäfte an, alles brannte ab, und die Besit- 
zer kassierten von der Feuerversiclierung 
Millionenbeträge. Was die Feuerversicherung 
auszahlte, war mehr, als der alte Besitz an 
Wert hatte... 

Die Brandstifter reisten im Staat herum und 
„Überredelen" die jeweiligen Besitzer, ihr 
Eigentum in Brand stecken zu lassen. Viele 
lehnten den Betrug ab, aber inzwischen steht 
fest, daß in den letzten Jahren verschiedene 

Feuerversicherungen um runde 100 Millionen 
Dollar geschädigt wurden . .. 

General-Staatsanwalt Francis Belloti in 
Boston hat inzwischen umfangreiche Ermitt- 
lungen eingeleitet. Die Hausbesitzer und Auf- 
traggeber werden in Zukunft vor Gericht er- 
scheinen müssen. 

Eine ganze Prozeßlawine wird eingeleitet 
werden müssen. Die Anführer der Brandstif- 
ter wurden in Haft genommen. Brandstifter 
Jim Mardi verriet der Polizei die ganze Brand- 
stifteraktion, weil er sich von seinen ,,Kolle- 
gen" betrogen fühlte. 

Die Brandstifter kassierten nach Auszah- 
lung der Versicherungssumme von den Auf- 
traggebern teilweise bis zu 25 Prozent „Ge- 
bühren" für ihre Brandstiftung. Diese war im- 
mer so fachmännisch angelegt, daß die Ver- 
sicherungen nichts merkten und die hohen 
Versicherungssummen auszahlten. 

Karl-Hein Busch 



(9. Fortsetzung) 
Ulf sieht sie kaum, sein Stiefvater ist ver- 

reist, der Plan, nach Garmisdi zu fahren, im 
Augenblick iiidit durdizuführen, und zu Hau- 
se hat sich die Stimmung nicht wesentlich 
gebessert. Sabine hat versudil, sich mit ihr 
zu versöhnen, aber sie ist dabei sdion im 
Ansatz steckengeblieben. Das befreiende Wort, 
auf das Jutta wartete, blieb aus. 

Rohrschach geht ihr aus dem Wege und sie 
ihm. Sie sehen sich bei Tisch, mittags, abends, 
das ist alles. Manchmal kommt Jutta der 
Gedanke, .hn in der Fabrik aufzusuchen und 
ihm jene Fragen vorzulegen, die sie Sabine 
nicht stellen will, aber der Mann, den sie ein- 
undzwanzig Jahre Vater nannte, ist zu weit 
von ihr abgerückt. Er ist ihr fremd gewor- 
den. und der menschliche Kontakt, den sie 
dazu braudite. fehlt. 

Es wird Zeit, daß etwas geschieht. 
Aber was? 
Eines Abends wählt sie Zahl für Zahl der 

Rufnummer des Murktschen Telefonansdilus- 
ses. Sie rechnet damit, daß der Wedtruf 
ungehört verhallt. Ulf ist nicht zu Hause. 
Stine um diese Zeit nicht da, Murkten selbst 
verreist. 

Da hört sie plötzlich seine Stimme. 
Wortlos legt sie den Hörer aus der Hand. 
Murkten ist von seiner Reise zurückgekom- 

men. Das i<:t ein kleiner Hoffnungsschimmer 
Sie fühlt sich nicht mehr ganz so verlassen wie 
in den letzten vierzehn Tagen. Das macht ihr 
Mut und erfüllt sie mit Zuversicht. 

* 
In den ersten Tagen, in denen Renate wie- 

der zu Hause ist. kommt ihr die Reise, die 
hinter ihr liegt, wie ein Märchen vor. Wie 
jene Märchen, die sie als Kind mit heißen 
Wangen und brennenden Augen gelesen hat, 
ist auch dieses etwas unheimlich, und so ist sie 
davon zugleich gebannt und darüber besorgt. 
Alles, was sie bisher erlebt und empfunden 
hat, das hat Murkten weit hinter sidi gelas- 
sen. Ihr Leben hat einen neuen Inhalt. Sie 
weiß nur nicht so recht, was sie damit anfan- 
gen soll. Sie hat versucht, diesen Mann zu 
ergründen, aber sie sah bald ein, daß diese 
Bemühungen oberflächlich blieben. Sie fühlte 
sich in Grainau umsorgt und umworben, aber 
sie war und ist auch jetzt noch nicht über- 
zeugt, daß das so bleibt. Sie hat eingesehen, 
daß dieses Märchen wie alle Märchen ein 
Ende hat, wenn sie nidits dazu tut, es zu 
erhalten. 

Sie hat Murkten ir die Vergangenheit hin- 
eingestoßen, um ihn daraus zu befreien. Das 
ist ihr gelungen. Jetzt ist es die Gegenwart, 
mit der er in diesem sonderbaren Haus kon- 
frontiert worden ist und die ihn beschäftigt. 
Es ist nicht die Frau, die er dort traf, die ihr 
Sorgen macht. Murkten hat zwar nicht abfällig 
über sie gesprochen, er war aber auch nicht 
sehr von ihr beeindruckt. 

Das, was sie befürchtet, das bekommt sie 
nicht in den Griff. Ihr Instinkt sagt ihr, daß 
es sich dabei um etwas handelt, das auch ihre 
Zukunft, dieses herrliche Gefühl, nicht mehr 
unausgefüllt und entbehrlich dahinzuleben, er- 
hält oder hinwegfegt. Sie' muß dieses Geheim- 
nis kennenlernen. Sie .-nuß ihren Vater, der 
die Sparrenburgs gekannt hat und, wie sie 
vermutet, auch das ihr unbekannte Geheim- 
nis, aushorchen. So ist sie auch keineswegs 
unwillig, als er sich mit ihr darüber unter- 
hält. Wieder sitzt sie ihm in seinem Arbeits- 
zimmer spätabends gegenüber. 

Coss sieht seine Tocnter verwandelt. Seine 
Sorgen haben sich aber nicht verringert. Die- 
ses Zimmer hat zu viel Leid und zu viel 
Freude gesehen, um ihm die Ursache von 
Renates Wandlung nicht zu verraten. Was sie 
versdiweigt, das steht in ihren leuchtenden 
Augen. 

„Kind", sagt er und bemüht sich, seiner 
Stimme einen sachlich nüchternen Klang zu 
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geben, was ihm nicht ganz gelingt, „ich 
weiß auch, daß man im Leben nidits ge- 
.-schenkt kriegt. Ich kann nur hoffen, daß du 
nidits leiditfertig und zu einem falschen Zeit- 
punkt vergeben hast. Bevor du nach Grainau 
gefahren bist, warst du dreißig, jetzt siehst du 
zehn Jahre jünger aus. Darüber könnte idi 
midi freuen, wenn es mir nicht gleichzeitig 
Sorgen machte." 

„Das ist lieb", erwidert Renate, „ich muß 
dir aber sagen, daß ich nichts erwarte und 
deshalb auch nicht enttäuscht bin, wenn sich 
herausstellt, daß idi in Grainau ein paar 
schöne Tage erleben durfte und sonst nidits." 

„Inzwischen war Sabine Rohrschadi bei 
mir." 

„Sie ist deine Mandantin, warum sollte sie 
in dieser oder jener Angelegenheit nidit bei 
dir gewesen sein'" 

„Renate, Sabine hängt an dem Haus in 
Bayern. Sie wird nie aufgeben, darüber nach- 
zudenken, wie sie es wieder in ihren Besitz 
bekommen kann. Als Jurist muß ich sagen, 
daß ich das für eine fixe Idee halte. Würde 
ich die Sparrenburgs nicht so gut kennen, ich 
hätte das Gespräch darüber längst abgebro- 
chen. Was Sparrenburg seinen Töchtern recht- 
lich hinterlassen mußte, das haben sie be- 
kommen. Das Haus ist dabei draufgegangen. 
Unter normalen Umständen hätte man mit 
der Frau, die Sparrenburg nach dem Tode 
von Sabines Mutter heiratete, vielleicht ein 
Arrangement treffen können. Einen Tausch. 
Oder man konnte das Haus zu einem vernünf- 
tigen Freis zurückkaufen. Darauf läßt sie 
sich natürlich nicht ein, weil die liebe Familie 
sie seinerzeit in Grund und Boden verdamm- 
te, besdiimpfte und kein gutes Haar an ihr 
ließ. Rechtlich ist in dieser Sache nichts drin. 
Diese Frau weiß, daß Sabine an dem Haus 
hängt, und das veranlaßt sie, es erst recht 
nicht herzugeben. Sabine hat die kuriose Hoff- 
nung, daß Murkten ihr möglicherweise hel- 
fen würde, ihren Willen durchzusetzen, wenn 
ihm das möglich wäre. Hast du den Eindruck, 
daß diese Hoffnung berechtigt ist?" 

„Nein." Renate schüttelt den Kopf. „Er ist 
mit dieser Geschichte fertig. Er war ja dort. 
Das Haus ist verkommen, der Fark verwil- 
dert, das Ganze ist ein Spuk." 

• „Wie ist er denn hineingekommen?" 
„Die Türen standen offen, und als er hin- 

einging, sah er sich der Erbin gegenüber. Wie 
er mir erzählte, war sie gerade damit beschäf- 
tigt, Pläne für einen Umbau zu machen. 
Murkten hat ihr gesagt, sie solle alles her- 
ausreißen, was das Haus an Erinnerungen 
birgt. Das beweist mir, daß er damit nichts 
mehr zu tun haben will und Sabines Hoff- 
nungen falsch sind. Es ist ja audi von ihr 
geradezu lächerlich, sich an ein Haus zu klam- 
mern. Was soll das? Du sagst doch selbst, 
daß die liebe Verwandtschaft sich unmöglich 
benommen hat und es aussichtslos ist, daß 
Sabine das Haus jemals wieder m ihren Be- 
sitz.bringt." 

„Sie hat auch ihre Eri/inerungen." 
„Wer hat die nicht? Murkten hatte sie auch. 

Ich hoffe, daß ich ihn davon abgebracht habe. 
Das hat auch mir geholfen. Ich sehe das Ver- 
gangene, soweit es mich betrifft, jetzt auch 
sehr nüchtern. Ich habe mehr durchgemacht 
als Sabine. Ich hatte einen Mann und hatte 
ein Kind, und ich habe beide hergeben müs- 
sen. Sabine Rohrschach hat ein Haus verlo- 
ren. Ist das zu vergleichen?" 

Das Haus liegt in der Nähe des Berghotels 

Renate spricht nur aus, was sich ihr Vater 
längst sagt. Er steht auf und geht nachdenk- 
lich und mit auf dem Rücken verschränkten 
Armen in dem Raum auf und ab. Dann bleibt 
er vor Renate stehen und sagt: 

„Also gut. Ich werde Sabine Rohrschadi 
sagen, daß das eine hoffnungslose Sache ist, 
in der ich nichts mehr sehe. Du mußt aller- 
dings darauf gefaßt sein, daß sie mit dir dar- 
über sprechen wird. Das hat sie angedeutet. 
Höre dir an, was sie zu sagen hat. Du bist ja 
gescheit genug, dich zu distanzieren, ohne sie 
zu kränken. Es wäre klug von dir, unvorein- 
genommen in dieses Gespräch hineinzugehen. 
Ich würde vorher darüber nicht mit Murkten 
spredien." 

„Ich werde mich hüten, Vater." Renate 
schweigt einen Augenblick, dann fügt sie 
spontan hinzu: „Vielleicht erfahre ich in die- 
sem Gespräch etwas, was mith interessiert." 

„Und das ist?" 
Coss sieht Renate betroffen an. 
„Siehst du, das ist mir über die Lippen ge- 

rutscht", erklärt Renate lächelnd, „man sollte 
bei einem Juristen vorsichtiger sein. Ich glau- 
be gar nicht, daß das Haus in Garmisch so 
wichtig ist. Ich vermute, daß Sabine etwas von 
Murkten weiß, womit sie ihn, wenn es ihr 
paßt, in der Hand hat. Du kennst sie. Hast 
du eine Ahnung, was das sein könnte?!" 

„Nein." 
Coss setzt sich Renate wieder gegenüber in 

einen Sessel. 
„Ich habe dir gesagt, daß sie sich kannten. 

Sie kannten sich gut. Ich kann mir aber nicht 
vorstellen, daß Sabine ihn in der Hand hat 
oder daß sie ihn zwingen könnte zu tun, was 
sie will. Dafür argumentiert und handelt sie 
zu vorsichtig, zu behutsam. Sie scheut ja 
sogar davor zurück, Murkten zu sehen und 
mit ihm selbst zu sprechen." 

„Das beweist nur, daß ich recht habe", 
erwidert Renate überzeugt, „sie will nichts 
riskieren, der Gewinn, den der Einsatz brin- 
gen soll, ist Ihr noch nicht sicher genug." 

„Was für ein Gewinn, Renate?" 
Coss ist etwas bestürzt. 

„Ich bin überzeugt, daß sie Murkten selbst 
haben will. Sie hat ihn nicht vergessen, und 
sie kann ihn nicht vergessen. Sie sucht nur 
ein Sprungbrett, und das Haus ist das Sprung- 
brett." 

„Das kann ich mir nicht vorstellen", sagt 
Coss und kann nicht umhin, diese Theorie 
ganz zu verwerfen. 

„Nun, das macht nichts", sagt Renate, „ich 
sehe dem Gespräch mit Sabine gefaßt ent- 
gegen. Ich habe nichts zu verlieren. Ich kann 
nur dabei gewinnen." 

„Ich wollte, du hättest recht", erwidert Coss 
und kann die Zweifel, die ihn bedrängen, 

nidit ganz unterdrücken, „laß dich in nichts 
ein, was du nicht verantworten kannst, hörst 
du!?" 

„Ich werde mich hüten", verspricht Renate, 
..für mich steht auch viel auf dem Spiel, was 
ich nicht mehr gern missen möchte." 

Von ihrem Vater auf die Absicht von Sabine 
Rohrschach aufmerksam gemacht, daß sie mit 
ihr zu sprechen beabsichtigt, überrascht Re- 
nate die Eile, mit der sie sich mit ihr in Ver- 
bindung setzt. 

Eines Vormittags nimmt sie arglos den 
Hörer ab, als das Telefon klingelt. Eine an- 
genehme Stimme sagt: 

..Hier ist Sabine Rohrschach, ich möchte 
Frau Renate McGhee sprechen." 

„Ich bin am Apparat." 
Als Renate den Hörer wieder aus der Hand 

legt, hat sie die Einladung zu einer Tasse 
Tee angenommen. Die Stunden bis um vier 
Uhr nachmittags, dem vereinbarten Zeitpunkt, 
gehen zäh, aber auch viel zu schnell vorüber. 
Sie ist abends mit Murkten verabredet. Aus 
einer inneren Unruhe sagt sie ab. Murkten 
fragt sie nach dem Grund der Absage, sie 
flüchtet in Ausreden, von denen sie weiß, daß 
er sie ihr nur bedingt abnimmt. 

Sie muß sich ums Mittagessen kümmern. 
•Sie muß noch zum Friseur. Sie muß nodi 
überlegen, was sie anzieht. Sie fragt sich bei 
allem, was sie tut und woran sie denken muß. 
was Sabine Rohr.schach von ihr will. Worum 
geht es ihr? Um das Haus in Bayern? Um 
Murkten selbst? 

Es ist halb vier Uhr durch, als sie sich in 
den Wagen ihres Vaters setzt und aus der 
Stadt und die Straße nach Halle hinausfährt. 

Das Steuer des schweren Wagens liegt ruhig 
in ihrer Hand. Sie zwingt sich, dem Besuch, 
den sie macht, gelassen entgegenzusehen. 

Sabine Rohrschach soll sehr viel natürlichen 
Charme haben. Sie ist aber eine Frau von 
über fünfzig Jahren. Sie ist verheiratet und 
hat einen Sohn und eine Tochter. Ihr Mann 
hat eine ausgezeichnete Position. Das Haus, 
das die Rohrschachs bewohnen, liegt in der 
Nähe des Berghotels Quellental. Ihr Vater 
schwärmt davon, und das heißt schon etwas. 

Sie sieht den eigenen Vorteil. Sabine ist 
gebunden, sie ist es nicht. Außerdem ist sie 
jünger. Sie glaubt, ihr auch gewachsen zu 
sein. Und doch, das spürt sie nüchtern und 
.sachlich, haftet dieser Begegnung ein Moment 
des Unabwägbaren an, des Unbekannten. 
Fremden und Geheimnisvollen, das sie zwar 
begehrt zu erfahren, vor dem sie sich aber 
gleichzeitig fürchtet. Sie erreicht das Berg- 
hotel Quellental, das am Bergabhang liegt, 
und zu dem eine Straße hinaufführt. Kurz 
darauf sieht sie das Rohrbchachsche Haus und 
fährt die lange Auffahrt hinauf. Sie stellt 
den Wagen vor dem Haus auf einem Park- 
platz ab, und als sie aussteigt, sieht sie auf 
der Treppe zum Portal Sabine Rohrschach, die 
sie kommen sah und auf sie wartet. 

Viele Gedanken, viele Erinnerungen 

„Sie sind herzlich willkommen", begrüßt 
sie sie. 

Renate sagt einige verbindliche freundliche 
Worte. Sekunden liegt ihre Hand in der Hand 
von Sabine. Sie benutzen beide die kurze 
Zeitspanne, um sich mit einem schnellen Blick 
Gewißheit darüber zu verschaffen, wem sie 
da gegenüberstehen. Nur wenig später sitzen 
sie sidi in einem geschmackvoll eingerichteten 
Raum, der unverkennbar das Reich von Sa- 
bine ist, gegenüber. ' 

Der Teetisch ist sorgfältig gedecict. 
„Ich nehme an, daß Ihr Vater Sie über den 

Wunsch zu dieser Aussprache verständigt hat", 
nimmt Sabine ihr Thema des Gesprächs auf, 
und Renate empfindet sofort, daß es ein har- 
tes Gefecht wird. „Sie sind, wie ich weiß, mit 
Herrn Murkten befreundet." 

„Man könnte es so nennen", erwidert Rena- 
te und fügt ohne Schärfe hinzu, „Sie waren 
mit ihm befreundet, nicht wahr?" 

„Ja", bestätigt Sabine, „das. ist lange her." 
„... aber nicht lange genug, um es zu ver- 

gessen." 
Sabine steht auf. 
Sie empfindet die kühle Ergänzung ihrer 

Worte als eine etwas herausfordernde Fest- 
stellung, die sie warnt, den Gegner, den sie 
vor sich hat, zu unterschätzen. 

Ruhig erwidert sie: 
„Ich wäre überfragt, wenn Sie wissen woll- 

ten, ob ich Murkten vergessen kann. Ich glau- 
be, daß es Dinge im Leben gibt, die man nicht 
vergessen will, gleich, ob man es kann oder 
nicht!" 

„War es das Haus in Garmisch, das Sie an 
ihn erinnerte?" 

Sabine stellt die Teekanne, aus der sie die 
Tassen gefüllt hat, aus der Hand. 

„Sie kennen meine Geschichte?" 
Renate zögert nicht, es zuzugeben. 
„Sie waren mit Murkten in Garmisdi?" 
„In Grainau." 
„Ich hörte, daß er in dem Haus meiner Mut- 

ter war." 
„Ja, das stimmt." 
Sabine läßt ein Stückchen Zucker in den 

Tee fallen. 
Dann kommen Worte über ihre Lippen, die 

Renate schweigend und aufmerksam hin- 
nimmt. Ein Wort fügt sich an das andere, 
ein Satz folgt dem anderen. Bild reiht sich 
an Bild, Jahrzehnte werden übersprungen. 

Renate, die die Geschichte, die da vor ihr 
abrollt, kennt, wenn ihr auch diese oder jene 
Einzelheit neu ist, wird von Sekunde zu Se- 
kunde heftiger in sie hineingezogen und von 
ihr gebannt. In der Stimme, die da zu ihr 
dringt, ist nichts Theatralisches. Fehler, die 
gemacht worden sind, werden eingestanden. 
Arger offenbart. Hoffnungen nicht verschwie- 
gen. Sabine schont sich nicht, und das macht 
es Renate schwer, ihr ihre Sympathie zu ver- 
weigern und sich gegen alles, was auf sie 

Sabines Worte nimmt Renate schweigend hin. 

einstürmt, zu wehren, um sich nicht über- 
fahren zu lassen. 

„Sehen Sie", sagt Sabine abschließend, „für 
mich ist alles ein Stücdt Vergangenheit, aber 
zugleich auch ein Stücii Gegenwart. Ich kann 
das eine nicht vom anderen trennen. Das Haus 
meiner Mutter in Garmisch ist die Klammer, 
die es zusammenhält. Ich habe das nicht ge- 
wollt. Es war vorbei, das Haus nur eine Er- 
innerung daran. Jetzt, da man es mir genom- 
men hat, wird die Erinnerung wieder zur 
Gegenwart." 

Renate will nicht verzagen. 
„Sie wollen das Haus wieder in Ihren Besitz 

bringen, und Murkten soll Ihnen dabei hel- 
fen, das ist doch alles, bleiben wir doch ehr- 
lich", Renate sagt es hart und schonungslos, 
„Sie haben ein Haus verloren. Selbst wenn 
man zugesteht, daß es nicht der materielle 
Wert des Hauses ist, der Sie dazu verführt, es 
ist und bleibt ein Haus. Die Erinnerungen, die 
Sie daran knüpfen, und die Sie bewahren 
wollen, werden bald nicht mehr vorhanden 
sein. Soviel ich weiß, wird alles herausgeris- 
sen, was es an Erinnerungen birgt. Was ist es 
dann? Ein Haus wie jedes andere, ein Haus, 
das Ihnen nichts mehr sagt und nichts mehr 
gibt, ein Haus, das Sie an nichts mehr erin- 
nert. Lohnt sich das?" 

Sabine richtet sich jäh auf. 
..Das ist gemein, (lamit will man mich ins 

Herz treffen und erniedrigen. Diese Frau 
weiß, was dieses Haus für mich bedeutet." 

„Für Sie", erwidert Renate, „und, wie Sie 
annehmen, auch für Murkten. Das stimmt 
aber nicht. Er hat der Erbin den Rat gege- 
ben, alles herauszureißen, was an Erinne- 
rungen vorhanden ist. Sie jagen einem Phan- 
tom nach, einem Spuk, Sie machen sich zum 
Sklaven einer Erinnerung, die so, wie Sie sie 
sehen, nicht mehr vorhanden ist!" 

„Das ist nicht wahr", Sabine fliegen diese 
Worte laut und voll Leidenschaft über die 
Lippen, „das kann nicht wahr sein, das ist 
unvorstellbar." Renate zuckt zusammen, zum 
ersten Male ist da etwas bei Sabine Rohr- 
schach durchgebrochen, was vermuten läßt, 
daß sie längst nicht alles gesagt hat, „... ent- 
schuldigen Sie", fügt Sabine hinzu, „es ist 
nicht meine Art, zu schreien, Ihre Worte ha- 
ben mich dazu verführt." 

Renate trinkt schweigend einen Schluck 
Tee. 

„Ich möchte Sie etwas fragen ... das ist 
nun dreißig Jahre her... ich kann mir nicht 
vorstellen, daß drei Jahrzehnte nicht mehr als 
vierundzwanzig Stunden sein sollen, und die 
Zeit stehengeblieben ist. Haben Sie Murkten 
eigentlich nie wiedergesehen?" 

Sabine läßt sich in ihren Sessel fallen. Sie 
schlägt die Beine übereinander und legt die 
Hände auf die Sessellehnen. Sie hat diese Fra- 
ge nicht erwartet. Sie hat nie damit gerechnet, 
daß sie in die Lage versetzt werden könnte, 
sie beantworten zu müssen. 

Sie sieht Renate an und weiß, daß sie schon 
viel zu lange gezögert hat, um die Wahrheit 
abzustreiten oder zu verschweigen. Mit dem 
Mut der Verzweiflung, in die sie hineingezerrt 
worden ist, sieht sie die letzte Chance, die sie 
noch hat. Sie muß sie ergreifen, um herauszu- 
schlagen, was sie herausschlagen kann. 

Ihre Stimme klingt wie brechendes Glas, 
als sie sagt: 

„Wir haben uns im Krieg einmal gesehen, 
zufällig, unbeabsichtigt, ungewollt." 

„Und wann?" 
„1941 war das, ich glaube, ja, 1941, wir stan- 

den uns plötzlich gegenüber." 
„Dann stammt also ein wesentlicher Teil 

der Erinnerungen, die Sie haben, aus dem 
Jahr 1941!?" 

„Erinnerung?" Sabine richtet sich auf und 
sieht Renate fest und ernst an. „Diese Erin- 
nerung ist lebende Gegenwart!" Renate hält 
den Atem an. Irgend etwas zieht ihre Kehle 
zusammen. Eine mörderische, aber hoffnungs- 
lose Wut packt sie. Das Unabwägbare dieser 
Begegnung, das Geheimnis, das Unbekannte, 
hat das Gesicht eines einundzwanzigjährigen 
Mädchens, dessen Bild in einem Silberrahmen 
auf einem kleinen Tisch unter Blumen steht 
und sie lachend ansieht. Renate hat die Vor- 
stellung, als wäre sie zum ewigen Feuer ver- 
dammt. Ihr Mund ist trocken, und ihre Hand 
krampft sich so fest zusammen, daß sich ihr 
die Nägel ins Fleisch graben. (Forts, folgt) 
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Amtüche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll im Stadlgc- 
biet von Langen 

In der Zeit vom 30.10. bis S. 11.78 und vom 
6.11. bis 10.11.78 wird nach folgcncicm Plan 
Sperrmüll abgefahren: 

Vom Montag, dem 30.10.78. bis eiiischließ 
lieh Freitag, dem 3. I 1.78 alle .Stadlbcv.irke am 
Tage der gewohnten Ringeimerenticerung. 
ausgenommen Oberlinden. Im I.oh und Neu 
rott. 

Vom Montag, dem 6.11.78 bis einschließ 
lieh Freitag, dem 10.11.78. die Stadlbc-zirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott, am Tage 
der Ringeimerenticerung. (Mülleimer). 

Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird 
gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzu- 
stellen. Weiter wird darauf hingewiesen, daß 
nur sperriger Hausmüll und kein Gcwerbe- 
müll abgefahren wird. Sperrmüll ist, soweit es 
sich um Zeitungen, Lumpen. Gartenabfälle 
und dergleichen handelt, zu bündeln. Die 
Bündel sollen die Länge von 1 Meter nicht 
überschreiten. Andere Abfälle sind in Gefäße 
(z.B. Kartons) bereitszustellen. Die Sammel- 
gefäße werden mitverladen; ein Umleeren ist 
nicht möglich. Ersatzansprüche für abgefah- 
rene Sammelgefäße können nicht geltend ge- 
macht werden. 

In diesem Zusammenhang wird gebeten, 
das Altpapier gesondert zu bündein und 
gleichzeitig mit dem restlichen Sperrmüll be- 
reitzustellen. 

Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbe.seitigung in der Stadt 
Langen werden auch nichtbrennbare Abfälle 
eingesammelt. soweit sie nicht die 

'vorgeschriebene Größe von 1 Meter und das 
zumutbare Gewicht zum Aufladen durch die 
städtischen Bediensteten überschreiten. 

Die Anwohner werden gebeten, ein Durchsu- 
chen des Sperrmülls durch spielende Kinder 
oder Fremdfirmen nach Möglichkeit zu ver- 
hindern, um dadurch eine Verschmutzung 
der Straßen zu vermeiden. 

Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraus- 
sichtlich im Januar 1979 statt. 

Langen, den 17. (;)ktober 1978 

Der Magistrat: Liebe; Erster Stacltrat 

Cuba-Abend im alten Rathaus 

Am Montag, dem 23. Oktober führt die 
SDAJ-Langen ab 20 Uhr einen Cuba-Abend 
durcfi. Geboten wird ein Dia-Vortrag über 
das Leben in Cuba und die 11. Weltfestspiele, 
den Langener SDAJIer, die in diesem Jahr in 
Cuba waren, ergänzen werden. Außerdem wird 
es Getränke aus Cuba, Cuba libre und Ron 
Collins, und eine cubanische ßohnensuppe 
geben. Die Veranstaltung findet im alten Rat- 
haus, Haus A statt. 

Missionsbasar 

Eine Aktion besonderer Art bieten die 
Pfadfinder der Katholischen Pfadfinderschaft 
Europas zum Sonntag der Weltmission. Im 
Rahmen einer Missio-Jugend-Aktion veran- 
stalten sie einen Missionsmarkt, auf dem 
Selbstgebasteltes, kunstgewerbliche Gegen- 
stände aus Afrika, Kunstkalender und Reis 
für missionarische Zwecke verkauft werden. 

Das Ganze findet statt auf dem Kirchplatz 
und im Pfarrsaal der Pfarrei Hl. Thomas von 
Aquin, Langen-Oberlinden vor und nach den 
Gottesdiensten am Samstag (21.) um 18.30 
Uhr und am Sonntag (22.) um 8.30 und 10 
Uhr. 

Kaffeenachmittag mit Basar 
im Naturfreundehaus 

Auch in dic-sc-m Jahr veranstalten die Lan 
gener Naturfreunde wieder einen gemütli 
chen Nachmittag mit Kaffee und Kuchen für 
alle Mitglieder, Freunde und Bekannte des 
Vereins. Da der im letzten Jahr erstmalig da 
mit verbundene Basar so regen Zuspruch 
fand, .soll er auch an diesem Nachmittag nie In 
fehlen. 

Die Kinder- und Jugendgruppe .sowie der 
Prauenkreis des Vereins arbeiten seit einiger 
Zeit gezielt auf dic-sen Nachmittag hin. Bei 
ihren Zusammenkünften werden Hand und 
Bastelarbeiten jeglicher Art verrichtet, die 
dann im Rahmen des Basars zum Verkauf an 
geboten werden. 

Wer sich daher schon jetzt mit handgear- 
beiteten Weihnachtsgeschenken versorgen 
möchte, sollte sich am Samstag, dem 21. Ok 
tober. um 15 Uhr im Langener Naturfreunde- 
haus zum Kaffeenachmittag mit Basar einfm 
den. 

GARDINEN 

Langen, Bahnstraße 85 

Informationen zur Berufswahl 

vKi'rcbU'clic ly<djucAkK 
■Sonntag, den Tl. Oktober 1978 (22. .Sonntag 
nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr (;<)ii<\sdiensl (Pfr. Wächtler) 

Predigttext : 1 . Joh, 3. 18 2-1 
10.-IT) Uhr KindcTgotte.sdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdicnst (Pfr. Hafler) 

Predigttext : Offl). 3. 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Prädikant A. Koll 
bacher) 
Prc-digttexi: 1. Mo.se 3. I 7 
Chorcfic^nst: C^emeindejugerid 

10.-15 Uhr Kindergotte.sdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-.Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit an.schl. Gespräch 

bei einc-r Tasse l ee (Pfr..Schilling) 
Predigttext: l.Joh. 3, 18 24 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Scinntag, den 22. 10. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 24. 10. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemein(je 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So.. 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Ärzte 

Apotheken 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
21. 10. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. Zachert, Gartenstr. 115, Toi. 2 37 44 
22. 10. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 

Dr. Block, Darmstädter Str. 38, 
Tel. 2 34 64 

25. 10. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. Zachert, Gartenstr. 115, Tel. 2 37 44 

Der diensthabende Zahnarzt am21./22. u. 25. 10. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/84 10 94 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im w/estlichen Kreisgebiet 
Heinz Epple, Neu-Isenburg, Schützenstr. 8, 
Tel. 0 61 02 / 85 67 

Im östlichen Kreisgebiet 
Lorenz Lehmberg, Rodgau-Jügesheim, 
Klostergartenstr. 7, Tel. 0 61 06 / 36 36 

evanplische Stadtkirchengemeinde Oraellcon»«rt 
n mehreren Abenden Informationen "'9®"<Onzert 

Die 
führt an      
zur Berufswahl durch. Je Abend wird ein Be- 
ruf aus den Sparten Landwirtschaft, Nahrung 
und Genußmittel, Bau-Hauptberufe und 
Bau-Nebenberufe vorgestellt und die Chan- 
cen dazu erläutert. 

Der erste Abend findet am Dienstag, dem 
24. Oktober, um 20 Uhr im Gemeindehaus an 
der Frankfurter Straße statt. Gärtnermeister 
Heinz Georg Sehring wird den Beruf des Gärt- 
ners mit allen seinen Fachsparten vorstellen. 

Gedanken 

zur 70-Jahrfeier 

des Jahrgangs 07/08 
von Dorothea Hein-Raue 
70Jahr sind verronnen 
gleich einer verktungenen Sage. 
Und man denkt ganz still versonnen 
an so manche schöne Tage. 

Sonnenschein und schwere Zeiten 
wechselten auf uns'rer Bahn, 
doch getrost ließ man sich leiten, 
denn das Leben ist kein leerer Wahn. 

Voller Freud' und Dankbarkeit 
schaut das Auge heut'zurück 
auf die kurze, lange Zeit 
und erkennt das,,große Glück". 

Dieses Glück mög'uns umfangen, 
das der Himmel hat geschenkt; 
still und froh und ohne Bangen 
wird das Lebensrad gelenkt. 

Drum erlebt bewußt die Tage, 
seht die Schönheit der Natur, 
dann verfliegt so manche Klage 
und Ihr seid auf rieht'ger Spur. 

, Dieser Tag mög'nun verklingen 
froh, in heit'r er Harmonie 
und im Herzen weiterschwingen 
als die schönste Melodie. 

In Hermann Ungers Orgelkonzert am 
Samstag, dem 21. Oktober um 17 und 20 Uhr 
in der Stadtkirche Darmstadt stehen zwei 
Werke erstmals auf dem Programm: Bachs 
Kyrie und Gloria aus der ..Kiemen Orgelmes- 
se" sowie zwei Fantasien in e und C von David. 
Dazu kommen vier Sätze aus den Monologen 
von Reger in einer gegenüber Ungers Schall- 
plattenfassung von 1976 veränderten 
Interpretation. Einleitend stehn zwei Orgel- 
stücke des römischen Altmeisters Girolamo 
Frescobaldi. Das Konzert dauert eine Stunde. 

IG Bau-Steine-Erden 

Heute um 20 Uhr in der Gaststätte ,,Zum 
Rebenstock" findet die diesjährige Jahres- 
hauptversammlung der IG Bau-Steine-Erden 
statt. 

Da diese Versammlung auch für die 
nächste Zukunft von Bedeutung sein wird, 
sind alle Mitglieder, einschließlich Rentner, 
recht herzlich eingeladen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehern, hegt eine Beilage der Firma 
Möbelhof, Darmstadt sowie der Firma Dröll, 
Dreieichenhain, bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
nannten Daten um 8.30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa. 21.10.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So. 22.10.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 23 46 
Mo. 23.10.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Di. 24.10.: Münch'sche Apotheke, 

DarmstädterStr.l, Tel. 2 2315 > 
Mi. 25.10.: Oberiinden-Apotheke, 

Beriiner Allee 5, Tel. 77 13 
Do. 26.10.: Rosen-Apotheke, 

Friedrich-/Ecke Bahnstr., 
Telefon 2 23 23 

Fr. 27.10.: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Wichtige Telefon-Nummem 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 (H 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf; (Überfall; Verkehrsunfall 

, urid Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (DRK): Ruf 2 37 11 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Freireligiöse Gemeinde Langen 

Am Sonntag, dem 22.10. um 16 Uhr treffen 
wir uns im SSG Freizeit-Center. Wir haben 
Herrn Obel den Präsidenten der Freire- 
ligiösen Landesgemeinschaft Hessen als Refe- 
rent gewonnen. 

Sein Thema ,,Leben in dieser Welt" dürfte 
wc)hl jedes Mitglied, aber auch Freunde und 
Gönner unserer Bewegung stark interes- 
sieren. Wir laden deshalb alle recht herzlich 
zu dieser Veranstaltung ein. Außerdem haben 
wir vor, unseren Vorstand zu ergänzen bzw. 
neu zu wählen. Um recht zahlreichen Besuch 
wird deshalb gebeten. 

Die Stute (UT) 
Eine reiche, von ihrem Mann vernachläs- 

sigte Frau hält sich zur Befriedigung ihrer Ge- 
lüste einen feurigen Liebhaber, den sie aus 
Spaß auch mal ihrer Freundin überläßt. 
Schlimmer wird es erst, als er sich in die Toch- 
ter verliebt. 

Im Geheimdienst ihrer Majestät (Lichtburg 

Sean Connery alias James Bond ist wieder 
da. Im Geheimdienst ihrer Majestät hat er 
wieder etliche .Abenteuer zu bestehen, die 
dem Zuschauer den Atem rauben und an den 
Nerven nagen. Natürlich sind auch wieder 
schöne Frauen im Spiel. 

Asterix und Kleopatra (Lichtburg 2) 
Jede Sekunde ein Gag. heißt es in diesem 

Zeichentrickfilm aus alten Zeiten, in denen 
Julius Cäsar mit der ägyptischen Königin ein 
Techtelmechtel hatte. 

Unser Baumorict hat»i 

Für Heimwerker und 
Profis zum Basteln, Bauen 
und Renovieren haben wir 
in großer Auswahl das 
Passende zum günstigen 
Preis. 

Unser hetrtiges An- 
gebot ist der beste Beweis: 

1. Echtholz-Paneelä 
Eiche 
12,5 x 260 cm. 
Stärke 13mm . qm 

2. Regalbretter, weiB 
versch. Grö^n ab 

3. Spanverlagaplatten 
92,5 X 187 cm, 
Stärke 10mm ... 

19,95 

1,99 

9,95 

4. Kunststoff-Paneele 
für Feucht- und Naßräume 0^1 01« 
10,4 x 260 oder 20,8x 260 cm qm 

5. Alu-Vielzweck-Schiebeleiter 
ausziehbar auf 6,70 m  

6. Öl-Radiator 2 kw 
mit Thermostat   

7. Badezimmerschrank mit 
3 Spiegeltüren, Beleuchtung und CQ Qfl 
Steckdose, VDE-gepr UUrOU 

8. Stahl-Fomi-Badewanne 
170 X 75 cm »Kaldewei«, 
30 Jahre Garantie, Farben 
curry, beige oder moosgrün 

9. Frostbeständige Bodenfliesen 1 C Qfl 
24 x11,5 cm, MS, lederfarben qm I OfwU 

10. Zimmertüren vorgrundiert 
86 X 198,5 cm, mit SchkiB und 
Bändern   

11. Teppichbodan Schiingenware ^ Qfl 
meliert, 400 cm breit qm ' f wU 

12. Berliar-Tsppichboden, 400 cm br. 
100% Schafschurwolle .... qm 

|ni afWW 

399,- 

99,50 

159- 

,_plaza ^ 

tlomus^ 

Bau- und Wohnmarict' 

Dieburg, B 26 Am Schwimmbad 



STELLEIMANGEBOTE 

Dieselstraße 5 
6072 Dreieich Sprendlingen 

ein modernes Schuhimportunternehmer) 

sucht zur Mitarbeit in einem jungen sympathischen Teani eine 

Buchhalterin 
Wir wünschen uns eine Dame, die Spaß an Zahlen und Buchhai 
tung hat und für die korrektes und selbständiges Arbeiten eine 
Selbstverständlichkeit sind. Schreibmaschinenkenntnisse wären 
von Vorteil. 
Gehalt und Sozialleistungen sowie Ihr Arbeitsplatz und günstige 
Arbeitszeit (freitags bis 14.15 Uhr) werden Sie sicher zufriedenstel 
len. Einen evtl. Gratifikationsausfall gleichen wir aus. 

Bitte rufen Sie uns an: 0 61 03 / 3511 

Für unwM Work in suchiM) wtr 

Mitarbeiter 
für das Fertigwarenlager 

di« eifU! solche Tätigknil bereits ausgeiihl hnheii 
Es stehen alle rnorieinen Hrlfsriiittel /iit Vor 

tngung. 

woilorhiii siicfiof) wir 

Aushilfe 
at) sofort für ca 4 Wochen für leichte Büro und 

Schreibarbeiten 

Gute Be/ahlung, Allersversorgiinij, Mittagslisch, 
Fahrgelderstattung etc. sind bei uns selbslvet 
ständlich, Bitte, rufen Sie unter der Durchwahl 

0 61 03 ' 70 92 70 an 

AMP DEUTSCHLAND GmbH 
Amperestraße 7—11, 6070 Langen 

Zum nächstmöglichen Einstellungstermin 
suchen wir folgende qualifizierte Kräfte: 

1 Fahrer Kl. II 
für Nahverkehr Rhein/Main 

Zuverlässige Lagerarbeiter 
Wer an einer abwechslungsreichen Dauer- 
stellung bei einer Spedition interessiert ist, 
möge sich telefonisch melden bei: 

Dieter Scheel, Spedition 
6082 Mörfelden, Telefon 0 61 05 / 31 46 

Suche Koch oder Jung-Koch 
Zimmer kann gestellt werden 

RESTAURANT KUPFERPFANNE 
Egelsbach, Ostendstr. 44. Tel. 0 61 03/4 96 57 

Wir suchen 

Kfm-Angestellte (weibl ) 
für iinsoro Verwaltungsabtrjllung 

Gute Kenntnisse in Mascliinonschreihen und 
Strniografio sel/cn wir voraus. 

Wir l)i(!ton angenehme Dauerhoschafligutir) 
unrl gute so/ialo Leistungf'n. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich In unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 und 14 30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 10 11 10) 
6070 Neu-Isenburg 1, 
Telefon 0 61 02 24 21 

Handelsunternehmen sucht für Angebots- 
wesen und Auftracsabwicklung selbständig 
arbeitende 

Sachbearbeiterin 
flotte Schreibmaschinenkenntnisse sind er- 
forderlich. 
Eintritt zum 1.11. 1978 erwünscht. 

Dipi.-Ing. K. Kluge GmbH 
Pittlerstraße 66, 6070 Langen 
Telefon-IMr. 0 61 03 / 7 90 01 - 3 

Europapremiere 
Lowrey Orgel L 100, Spit 
zenklasse zum Sparpreis 
durch Eigenimporte billi- 
ger, RiesenauswaNI aller 

Weltspitzenmarken 
mtüiiL' 
XLAUILT 

Groß-/Einzelhandel 
Import/Export 
Frankfurt,'Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51)2 36 68 

MAUERNASSE 
Schimmel- und Sai- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeilen preiswert 
durch Nileisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074'50444 

Gas und Wasserinstallateure 
Spengler und Installateure 
stellt ein: 

Fa. Heinrich u. Dieter Becker 
Volta-Straße 3 
6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 7 36 09 

Außerdem werden für 1979 Auszubildende 
gesucht. 

hre Sicherheit 

Schlüsseldienst 
Langen, Tel 2 32 44 

Alle Schleifarbeiten — 
Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt.  
Preisgünstige 
Umzüge 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

J 
Erd- und 

Feuerbestattungmn 
Überführungen 

Sarglager 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
jederzeit erreichbar I 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Heck 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die uns 
durch Wort, Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden ihre Verbundenheit 
zum Ausdruck brachten. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine trostreichen Worte, der Ge- 
werkschaft Bau Steine Erden Langen und all denen, die Ihm das letzte Geleit 
gaben. 

In stillerTrauer: 

Lerchgasse 17 
6070 Langen, im Oktober 1978 

Margarete Heck geb. Fenschel 
Arnold Heck u. Frau Erika 
Herbert Schäfer u. Frau Marie geb. Heck 
im Namen alier Angehörigen 

Allen, die unserer lieben Mutter 

Paula Schulmeyer 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Geld- und Blumenspenden ge- 
dachten und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben, sagen wir auf diesem 
Wege unseren herzlichen Dank. 

Gerda Lorenz 
Kurt Schulmeyer und Frau 
und Enkeikiiider 

Oktober 1978 
Hügelstraße 4 

UT-FILMBÜHNE I-1C HT B U R G 1 Das moderne Service-Kino 

Spannung — Sensation — Humor 

ESB0NDOO7 

IIM FESTIVAL 
HARRY SALT2MAN und ALBERT R BROCCOLI zeiaen 

IM GEHEIM- 

DIENST IHRER 

MAJESTÄT 

tägL2a3aSa.iai5k2a30,So.16,iai5,2a3aMo.-Do.2a30 

LICHTBURG 2 
Endlich wieder da! Dar Riesen-Spaß 

Jede Sek unde 
^G.9 

UND 

tägi.2ai5i, Sa. auchiaSo. 14,16,1g, 2(115, DL-ni/li. auch 15 
Do. 20Ll5BertetemannHedcia Gabler 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei IMeu-lsenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 

Fraitag bis Montag, täglich 20 Uhr 
George Peppard, Dominique Sanda: STRASSE DER VERDAMMNIS 

Zwei Menschen im totalen Uberlebungskampf 
Scope-Farbfilm 

Tüglich 22.30 Uhr 
DIE LIEBESABENTEUER DES BARON X 

Sonntag 17.30 Familienvorstellung 
Walt Disney s: MICKY'S GROSSTE SCHAU 78 

(Geburtstagspartyl 
Oianstag bii Donnarstag, tüglich 20 Uhr 

Charles Bronson. Ursula Andress: RIVALEN UNTER ROTER SONNE 
und dazu eine schöne, abenteuerliche Frau. 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr 

AFRICA EROTICA 

Privater Gebrauchtwaganmarkt jeden Samitag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Achtung Terminänderung! 

Der Kochkursus „winterlich-deftige Menüvorschläge" 
wird auf Donnerstag, 28.10., und Donnerstag, 2.11., 

verschoben. 
Beginn jeweils 19.00 Uhr 

Es sind noch einige Plätze frei 
Anmeldung erbeten an: 

Stadtwerke Langen GmbH 
Liebigstraße 9 —11, Telefon2 10 71 

Baumschulpflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem Verkaufsgarten 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 / 2 25 67 

Verkauf: Mo. bis Fr. 8-12und 14-17 Uhr, Sa. 8-15Uhr 

Sparwoche, Weltsparta' 

Siebenmeilenistiefel 

voll Geld zu gewinnen! 

1 X 10.000 DM und 
1.000 X 100 DM sind drin. 

Machen Sio mit beim Preisausschreiben der genossenschaft- 
lichen Banken Teilnahmoscheine gibt's bni uns 

Wir bieten Ihnen viele Möglichkeiten, möglichst viel GelcJ 
zu konnmen Wir passen Ihnen sozusagen die „Siebonmeilen 
Stiefel an, mit denen Sie schneller an Ihr Sparziel kommen 

Gut beraten - gut gespart 

laimgeimer volksbaimk 
•GmbH 

... ist eine solide, starke Bank 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankheiten 

Praxis geschlossen 
vom 25. ia bis 4.11.1978 

Vertretung: 
Herr Dr. Lembke bis 31. 10. 1978 

Frau Dr. Mentzel, Herr Dr. Wilkens 

Waschmaschinen-Kundendienst 

C. - 
Reparaturen aller Fabrikate 

preiswert u. schnell bei geringen 
Fahrtkosten führt durch: 

Ihre Techno-Service GmbH 

Frankfurt: a^0611 / 23 22 03 

Club Suzy Wong Bar 
Die kleine gemütliche Bar mit intimer At- 
mosphäre. Unsere Mädchen sorgen für Ihr 
Wohlbefinden, tägl. (außer sonntags) von 
14 — 1 Uhr nachts, Diners Club angeschl. 
6082 Mörfelden, Rüsselsheimer Straße 7a 

NEU 
Vergessen Sie alles und ■ _ 
entspannen Siesich im Le IrOU 
Gefühlvolle Mädchen mit Herz erwarten 
Sie, tägl. von 15 — 1 Uhr nachts, sonntags 
Ruhetag, Dinersclub angeschl. 
6073 Egelsbach, Schulstraße 66 

Wir machen 
aus aften Türen Neue! 

Beachten Sie untere Femtehtverbung | A.,^.) tutpn uf<l Jiu— .1 IA • • • .t ' • • • - 1 
itiQHC-dtlttlf f.t'U'«W-f HinrRo-v-• »■*'jt e> 1 im-'j«-'»cipnoi' cf"t .-.«i*:- ■ PüW'AS»: Msictijmnu« l»*i-Tute • • • - 1 Ü'i'U'bP" j's; R^V-. 5^ • • 1 Fordern Si« kottentos untere Unterlegen en! | Alleinverarbciter lyr tfit Croflraume Prankfurl Stadt und Land - Q " Otfenbach Stadt und Land - Rutselthaim PORTAS-Fachb*ratung Ortieich 

Tel.:06103/8S769 D Oder Ffm Tel.: 0611 /41 30 01 HERDO GmbH Weitmull«fairane42' Frankfurt v Tiirjn - PCMITAS luren^iieism . 

Gitarrenunterricht 

Anmeldung bei: 

Musik Nehmann 
Musikinstrumente - Noten - Zubehör 

Leukertsweg 22, 6070 Langen 
Telefon 2 19 75 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Winterfest vom Unterbodenschutz 
bis zum Enteisungsmittel 

Bremsendienst Langen 

REHWALD 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
—Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98—1 

Kleinklaviere 
Flügel 

die Sie begeistern. 
Auswahl, Qualität u. Preisvorteile überzeugen 

(auch Mietkauf) 
Pianohaus Eppelsheimer 

Darmstadt, Rheinstraße 22, Telefon 4 88 00 
Parkplatz im Hof 

Dienstag auf Ihrem Wochenmarkt: 
Fangfrisches Seelachsfilet 

500 g 3,80 DM 

FISCH KUNZE 
6000 Frankfurt, Bergstraße 222 

© Heute:3BL0CKEN HkantnniuilBi-smte 

Wir ziehen um! 

Am 31. 10. 1978 eröffnen wir für Sie unseren neuen 

Damen- und Herrensalon 
in der Fahrgasse 9. 

Aus diesem Anlaß bleibt unser Salon in der Obergasse vom 23. bis 
30. 10. 1978 geschlossen. 
Wir freuen uns, Sie in unserem neuen Salon begrüßen zu dürfen. 

Friseursaion Werner Johann 
Telefon 2 27 83 
PS. Wir arbeiten nicht auf Anmeldung, bei uns können Sie sich 

Ihren Termin selbst aussuchen! 

Räumungsverkauf 

wegen Geschäftsaufgabe 

Ab Montag, 23. Oktober, alle Waren zu stark 
herabgesetzten Preisen! Z. B.: 

T-Shirts ab 3,-DM 
Kinder-Jeans ab15,—DM 
V-Sweat-Shirts ab 19,— DM 
Dannen- u. Herren-Jeans ab20,~ DM 
Damen- u. Herren-Cord-Jeans 
(Rifle, 49 R, Wrangler, US-Top) ab 51,— DM 

Außerdem stark reduzierte Preise: 

Pullover, Blusen, Kleider, Röcke usw. 

Jeans-Etage 

6070 Langen 
Heinrichstraße 2 / Ecke Bahnstraße 

Gutbenlen 
sind Sie bestimmt, wenn Sie 
sich an unsere geschulten 
Küchenspezialisten wenden. 
Bei ihnen können Sie sich 
über alle Fragen rund um 

die Küche informieren und 
werden gut beraten. 
Kommen Sie in unsere 
moderne Küchenausstel- 
lung, - es lohnt sich. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Maienleldslraße 15 - 6072 Dreioich - Telefon 8 48 20 



Vereinsieiieti 

Minnarchor 
LIEDERKRANZ 

^ i®3a V 

Heute, Freitag, 19.30 
Ständchen 

Wir treffen uns an der 
Stadthalle, anschließend 

Singstunde 
im V'ereinslokal 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Mittwochs 20,00 Uhr: 
Vereinstreffen; 
freitags 19,00 Uhr: 
Jugendgruppe; 
14tägl, dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten 
Wir laden ein /um 
Kaffeanachminag 
mit Basar 
am morgigen Samstag 
(21. 10.) um 15.00 Uhr 
ins NFH. 
Treffpunkt zu einer Ta- 
geswanderung durch 
den Hochtaunus ist am 
Sonntag (22. 10.) um 
8.15 am Bhf, Langen. 

Wir treffen uns am 
Sonntagvormittag um 
7.30 Uhr zum Einsingen 
an derLudwig-Erck-Schu- 
le. 

1. Skatklub 
Langen ^ 

fraiieMyHiae Gwneiiiile 
Langen 
Wir treffen uns mit Freiin 
den und Gönnern am 
Sonntag, dam 22. IttTSl 
um laOO Uhr, im SSG 
Freizeit Center. Der Präsi 
ftent der Freireligiösen 
LandesgemeinschafI Hes 
sen wird auch anweserrd 
sein. Wir hoffen auf eine 
recht zahlreiche Beteili 
gung. 

Jahrgang 1888/99 
Wir treffen uns am Mitt 
woch, dem 25. Oktober, 
um 17 Uhr im Foyer der 
TV Turnhalle, 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am Min 
woch, 25 10, in der Gast 
Stätte der Turnhalle Drei- 
eichenhain, um 17 Uhr, 
Fußgänger um 16 Uhr am 
Heegweg. 

Jahrgang 1912/13 
Sonntag, den 22. Okto- 
ber, um 11 Uhr, treffen 
wir uns zur Kranzniederle- 
gung am Ehrenmal des 
Friedhofes, 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 25. 10. 
78, Treffpunkt: Krone- 
Hochhaus 15 Uhr, ab 16 
Uhr Theisenmühle - Drei- 
eich. 

Anläßlich unserer „Gol- 
denen Hochzeit" am 27. 
10, 78 bitten wir von Be- 
suchen Abstand zu neh- 
men, 
Johann Lampert u. Frau 

Tafel-Äpfel 
Iversch. Sorten, sehr 
I preiswert 
lObsthof am Mühl- 
Ibach, Albert Striller 
jSchneppenhausen 
j Albr.-Dürer-Str. 35 
I Tel. 0 61 50/35 44 

Jeden Dien.stag 
PREISSKAT 
um 20l30 Uhr 
Gaststätte .Zum Bahnhof 

oiTssiurrt unsu 
Vorankündigung 

Am 16. 11. 78, um 18.3C 
Uhr Mitgliederversamm- 
lung mit bayrischem 
Abend, 

(1355 
Unsere nächste Zusam- 
menkunft ist am Mon- 
tag, den 6. 11. 78, um 20 
Uhr, im Rathaus. 

BEHINDERTEN 
SPORTGRUPPE 
LANGEN 

Mitgliederversamm- 
lung, 27. 10 78, um 20 
Uhr, im „Lämmchen". 
Um vollzähliges Erschei- 
nen wird gebeten. 

Der Vorstand 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
- in großer Auswahlfinden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RCDIER-MODEN 

Telefon 71058 
Auto-Falle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Felldecken und Bo- 
denfelle. Direktver- 
kauf täglich 14-18 
Sa. 10-14 Uhr. 

Fall-Ugsr Mörfsidsn 
Rüsselshelmer Straße 36 

Brlafmarken-, 
MOnzsatnmler 

finden alles (. Ihr Hobby 
bei G 0 T 3 C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
SAFE-Nachträge 1977, 
MiCHEL-Deutsch- 
land 1979 eingetroffen. 

Herren- 
Hüte -> Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

WIR HEIRATEN 

Birgit Jähnert >x< Hans-Jürgen Biuhm 

21 10 1978 

Mühlstraße 28 
6070 Langen 

Rosinenslraße 32 
4503 Dissen 

Die kirchliche Trauung fitidet am 21. 10. 1978, um 14.00 Uhr, in der 
Stadtkirche Langen statt. 

wds* Sofortdruck 

Vpf A.>liiir>q « 
')S r> TH. II »,',04 M 

Tflea kniki 04 1HÜ047 
wit* Sotdflfl'uf I« Gl.«ulMiri|%ii.inr 05 ({ «t.. Wt;) 
C F r.inkfut l/M nn Tel rofill» 50 01 ?0 
wth* SylofKjruck MvifJi-pl.it/ ! 

rit'.lflp/ jtr ) 
m ^ ß f f.inklwn/M.ito 80?0rt . Tel <0611)43 97 67 

»»fh* Srifnrtfhufk Ktfchnrf^tfaße ? (tfVr 
6 Pf^nli futi/M.iin TfJ (rx.in 7H 35 31 
wrh* Soloftdruck OperopUi/ 8 
(i FrankfuM/Miim Ttl I0G11J 20 47 23 
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t/nickm 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMAHLUNG 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Klaus-Dieter Heinke und Frau Ingrid 
geb. Krummeck 

Wilhelm Busch Straße 6 
6070 Langen 

D«t Druchttfvic»» C«ntrufn mit ö*fn wml«tMnd«n 

4)1 in Frtnkfurl 
O'uct'e A 4. A 3 Forokopier> A 4. A Satz 
Ret»ugr»(ien Retn/e-f hnungen Mont.igpn 
buchtiinrltnich« Art«iten Fairen 
Schnellen Gejchult^p-ipierf 
Formuldre Auhr,t(}v^)lt9 
Visiienküfien Briefbogen eic 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
sagen wir allen auf diesem Wege herzlichen Dank. 

Kurt und Ruth Schulmeyer 

Hügelstraße 4 
6070 Langen 

Ein herzliches Dankeschön sagen wir allen Verwandten, Fieunden 
und Nachbarn, die uns zu unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 

Konrad und Berta Eichhorn 

Mainstraße 6, 6070 Langen 

Jetzt lohnt sich die Modernisierung Ihres Wohnhauses. 
Denn zur Zeit sind die Zinsen so günstig wie lange nicht 
mehr. Sprechen Sie mit uns. Wir geben Kredite für Altbou- 
renovierungen bis 400000 DM. 

COMMERZBANK ^ 
^ Langen, Lutherplatz 7, Telefon 2 18 09,2 31 25 

Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten anläßlich meines 
90. GEBURTSTAGES 

möchte ich mich auf diesem Wege herzlich bedanken. Besonderen Dank 
der Heimleitung und den Schwestern des Altenheimes, dem Rat der Stadl 
Langen, dem Landrat und der Hessischen Landesregierung. 

6070 Langen, im Oktober 1978 
Frankfurter Str. 60, Jakob-Heil-Heim 

Katharina Härtung 

DANKSAGUNG 

s'^'henteanlä'ßTch^^^^^^ Aufmerksamkeiten, Blumen und Ge- 
80. GEBURTSTAGES 

sage ich allen lieben Freunden. Nachbarn, Verwandten und Bekannten so- 
npn P^h '<"^<=^®"leitung, Herrn Pfarrer Kades für den Hausbesuch mei- 

cT Schulkameradinnen und -Kameraden des Jahrganges 1898/99 sowre dem Manner-Gesangverein „Frohsinn 1862 - für die schöne 
gesangliche Darbietung bei den Feierlichkeiten, meinen herzlichsten Dank. 

Joh. Friedrich Martin 

Bahnstraße 59 Tischlermeister 
6070 Langen 

Bringen Sie uns Ihre 

vollen Filme, 

Wir machen PORST 

Königsbilder daraus. 

Die mit den 4 Vorteilen : 
I.Runde Ecken 2. Samtglanz-Ober- 
fläche 3. Königssiegel mit Datum und 
4. Seibstklebe-Rückseite 

PHOTO PORST 
Über 1200mal in Deutschland 

Agentur ALBERTI 
Langen, Bahnstraße 3, Am Lutherplatz 

TeL 0 61 03 / 2 95 95 

Ein Dankeschön 

dem Eintracht-Horst, der Diät-Tossi, dem roten Ernst, der flotten 
Biggi, dem Profi(t)-Heinz, der Sexy-Daggi, der Gut-Holz-Jutta, 
dem Seehund Winni 

sagt Euer5o/te/7- WUH 

Reihen- 
Endhaus 
m. Gar., 350 qm Grundst., 136 qm Wohn- 
u. Nutzfl., ausbaut, Dachg. preisgünst. 
Fernhzg., gepfl. Garten m. Südterr., 100 m 
bis zum Wald, beziehbar Mitte 80, in 

Langen- 
Oberiinden 
für 280 000,-, fällig 79/80, keine Grund 
erwerbst., 7b u. U. ab 1978, umständehal- 
ber sof. zu verkaufen 

GÄRTNER 
6070 Langen Mierendorfstraße 3 

Tel. 0 61 03/ 7 42 58 

Rat 860 Sport, TÜV 
Dez./79, f. DM 2000,- zu 
verkaufen. 
A. Haucke, Gartenstr. 2 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 2 31 61 

Fiesta Ghia, Bj. 9/77, 53 
PS, 10 000 km, mit viel 
Zubehör günstig zu ver- 
kaufen. 
Tel. 0 61 50 / 73 6a70 21 

Suche gute Schneide- Suche für Freitagnach- 
iw (auch Hausschneide- rnittag u. Sonnabend 
rin möglich). Stelle als Verltäuferin. 
Tel. 0 61 03 / 2 35 63 ab Tel. 0 61 02 / 2 59 49 
16.00 Uhr 

Hüte, Mützen und Pelzhüte 
für Damen und Herren 

ERICH KEIL — Pelzmoden 
Bahnstraße 85, 6070 Langen 

Möbl. Zniiner, 
kalt/wrarm Wasser, Hei- 
zung, Bad u. Küchenbe- 
nutzung, zu vermieten. 
Off.-Nr. 483 

2- bis 3-Zi.-ETW, von pri- 
vat zu kaufen gesucht, in 
Langen. 
Off.-Nr. 482 

Eine sichere 
Kapitalanlage 
Wohn- und Geschäfts 
haus in Wixhausen, Bj. 
um 1900, Erweiterung 
1956 u. 62, 3 Gar., 750 qm 
Grdst., ca. 280 qm Wohn- 
u. Nutzfl., gesicherter 
Mietertrag. 
Vkprs.235 000,- DM 

6100 Darmstadt 
Rheinstraße 27 
Tel. 0 61 51 !~2 69 36 / 37 

Beteiligungsunternehmen 
der Baden-Wümemberg. 
Bank AG, Abt. Groß- und 
SpezialObjekte 
6100 Darmstadt 
Rheinstraße 27 
Tel. 0 61 51 / 29 28 29 

3-Fam.-Haus, 810 qm 
Grundstück, 3 Whg. mit 
je 85 qm Wohnfläche und 
2 Garagen, in Langen- 
Oberlinden, von privat zu 
verkaufen. VB 560 000, — 
Tel. 06 11 '80 65 / 34 40 
ab 15 Uhr 

Mutterboden günstig zu 
veh<aufen, Hancke. 
Tel. 2 37 13 oder 2 13 42 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Winterfest vom 
.Unterboden schütz 
bis zum 
Enteisungsmittel 

Bremsendienst Langen 
Äk REHWALD KS 

GmbH u Co 
Roben Bosch Sif 6 Langen 
Telefon 0 61 03 7 9Ü97 98- 

Sehr schöne Blaufichten 
(Veredlungen) 0,80 bis 
1,00 m hoch, zu verkau 
fen. 
Otta Bambach 
Hügelstr. 10, 6070 Langen 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦< 

I ANZEIGEN 1 
gehören In die 

ffAm besten gleich zum 
Bettenhaus** 

Frottier-, Tisch-, Haus-, Bett- 
wäsche Federn Daunen- 
boulique ■ Galene Wäsche- 
Nahatelier • Schlafmöbel 
Betten und Zudecken 

darmstödter 
berrenhaus 

Ernst Ludwig StraBc 20 
eiOÜOarmsUdt Ruf 06t51/26906 
Die gute Adres&e für Wüscho und Böllen 

Suche Bnfamilienhaus, 
bis 250 000 DM, in Lan- 
gen -\ Umgebung. 
Off. Nr. 482 

Vermietates Mahrfami- 
lienhaus m. 8 Garagen, 
Nähe Dietzenbach 
16 WE, 2 4 2i. Whg., 
Loggia, Bj. 69, 1200 qm 
WhfL, 5618 cbm umb. 
Raum, Netto ME 67 060, 
DM, Vkprs. 995 000, DM 
(pro qm Whfl. nur 823, 
DM incl. Garagen) 

I ian^mcrZcftun^ j 

'♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

BMW 1802 
chamonix, Baujahr 75, 52 000 km 

viele Extras 
VB 8400,- 

Telefon0 60 74 74 55 

\ 

.HEIMATBLATT FÜR LANGE^EGESßACfnjN^DRElEICH 

H EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit den arnttteh»» Bthanntwchunpen für di* G«m*ind« Eg«l«b«ch 

0 ® [Z] 0 iS 
X und Unterhaltung 

0HH0E3E1SBEB 

Mehr Slchsrhalt 
auf dem Schulweg 
Polizei gibt Hinweise 
In der Zwickmühle 
,,Nachbarschaftsgedanken" 
im ..Stadtspiegel" 

„Golden Gates" verzauberten 
Publikum 
Ein Konzert der Superklasse 

Veranstaltungen 
Sport am Wochenende 

Heute in der LZ: 

Beilage 

Dienstag, den 24. Oktober 1978  gj. 
Nr. 86 

Egelsbach 

will die Nordumgehung torpedieren 

Entscheidung liegt bei der Gemeindevertretung 

Wnem raschen Baubeginn der Nordum 
gehung könnte ein Knüppel zwischen die 
Beine geworfen werden, die Gemeinde Egels 
bach hat die Absicht, gegen das Planfeststel- 
lungsverfahren Einspruch zu erheben. Den 
Planunterlagen, die das Hessische Straßen 
hauamt Darmstadt im Rahmen der Planfest 
Stellung für den zweibahnigen Ausbau der B 
486 zwischen Bundesautobahn A 5 und B 3 
niit Nordumgehung einschließlich Aus- und 
Neubau von Teilstücken der Aschaffenburger 
Straße und der K 168 sowie der verlängerten 
Steubenstraße aufgestellt hat. wird für die 
f.gelsbacher Gemarkungsteile nicht zuge- 
stimmt. Diese Empfehlung gab der Egelsba 
eher Bauausschuß auf seiner Sitzung am letz- 
ten Mittwoch. Über diese Elmpfehlung wird 
die Gemeindevertretung am 26. Oktober zu 
entscheiden haben. 

Die Egelsbacher fühlen sich von ihrem 
größeren Nachbarn Langen überfahren, 
tlenn das Waldstück beim Klärwerk, durch 
das die Anbindung der K 168 (Wolfsgarten- 
straße) an die Mörfelder Landstraße führen 
soll, gehört Egelsbach. Von Bürgermeister 
Dürner wurde kritisiert, daß di«? Gemeinde 
überhaupt nicht zu diesem Punkt befragt 
worden sei und es erst aus der Zeitung erfah- 
ren hätte. 

Während der Stadtverordnetensitzung am 
Donnerstagabend beschloß das Langener Par- 
lament, in einem Eilverfahren dem Nachbarn 
ein anderes Waldstück zum Tausch anzubie- 
ten. In den nächsten Wochen wird sich zei- 
gen, ob Egelsbach damit einverstanden ist. 

Die Aufregung im Egelsbacher Bauaus- 
schuß galt nicht nur der Tatsache, daß die 
Gemeinde nicht befragt wurde, sondern auch 
dem Umstand, daß bei der Kläranlage ein 
attfwendiges Autobahnkreuz entstehen soll. 
Dies, so meinen die Egelsbacher Gemeinde- 
vertreter, sei alles etwas zu groß geplant, hier 
würde eine Ampelanlage genügen. Dies 
würde bedeuten, daß die ankommenden 

Jürgen Eilers 
neuer SPD-Fraktionsvorsitzender 

Zum neuen Fraktionsvorsitzenden der SPD 
wurde der 37jährige Schulleiter Jürgen Eilers 
gewählt. Bei seiner Wahl herrschte in der 
Fraktion Einstimmigkeit. Eine Neuwahl war 
erforderlich geworden, weil der seitherige 
Fraktionsvorsitzende Manfred Goransch aus 
beruflichen Gründen sein Amt zurückgab. 

Seit April 1977 gehört Jürgen Eilers dem 
Stadtparfament an. Als Vorsitzender des Ar- 
beitskreises Bildung hat er sich bereits einen 
Namen gemacht. 1974 gehörte er dem Vor 
«and der Jusos an. Seit 1977 ist er Rektor der 
Gerhard Hauptmann-Schule in Dreieich. 
Ellers ist verheiratet und hat zwei Kinder. 

Füi^ die Zukunft, ohne einem Beschluß der 
Fraktion vorgreifen zu wallen, will Eilers das 
Kulturelle Angebot der Stadt erhöht wissen. 
Dazu gehörten, so Kiers, mehr Jazz und auch 

Ausstellungen. Das Rathausfoyer biete 
^ch insbesondere für Ausstellungen an. führte 
Ellers aus. Auch das Theaterangebot bezeich- 
nete Eilers ..als sehr dünn". Ein weiterer 
Schwerpunkt' müsse die Unterbringung der 
ju^ndmusikschule in andere Räume sein. 

_Die SPD-Fraktion führt ab 1. November 
wieder die Bürgersprechstunde ein. Jeden 
ersten Dienstag eines Monats können in der 

eit von 17 bis 19 Uhr die Bürger ihre Wün- 
sche, Anregungen und Beschwerden im Rat- 
haus bei der SPD vortragen. 

Änderung im Seniorenprogramm 
Die im Informations- und Unterhaltungs- 

programm für Senioren für Mittwoch, den 1. 
November eingeplante Tagesfahrt nach 
peyer wird auf Donnerstag, den 2. Novem- 

J'^rlegt. Infolgedessen erfolgt die für den 
■ November eingeplante Wandemng am 1. 

Fahrzeuge an der Kreuzung Mörfelder Land- 
straße und K 168 durch eine Lichtzeichenan- 
lage gebremst würden. Die Weiterfahrt zur 
Autobahn könnte dann nur noch einspurig 
anstatt zweispurig erfolgen. 

In Langen herrscht Betroffenheit, denn der 
Einspruch der Gemeinde Egelsbach gegen das 
Planfeststellungsverfahren für die Nordum 
gehung könnte den Baubeginn auf lange Zeit 
verhindern. Die Langener waren bemüht, im 
Rahmen der Planfeststellung beim Regie- 
"■ungspräsidenten in Darmstadt keine Ein- 
sprüche zu riskieren. Es sollte alles vermieden 
werden, was einen Aufschub des Baubeginnes 
der Nordumgehung bewirken könnte. Mit 
allen Bürgerinitiativen und Interessengrup- 
pen waren lange Gespräche geführt worden, 
um die Anderunpwünsche einzuarbeiten. 

Noch immer besteht die Möglichkeit, wie 
Stadtrat Karl-Heinz Liebe am Donnerstag- 
abend ausführte, daß von den Betroffenen ein 
Gerichtsverfahren in Gang gesetzt wird, das 
sich über Jahre hinziehen kann. 

Mit dem Egelsbacher Protest war nicht ge- 
rechnet worden. Inzwischen sind jedoch Ge- 
spräche aufgenommen worden, um zu einer 
Lösung zu kommen, die den Bau der Nord- 
umgehung nicht gefährdet und den Interessen 
beider Kommunen gerecht wird. 

Die zweite Nachtragssatzung für das Haus- 
haltsjahr 1978 und die Haushaltssatzung für 
dasjahr 1979 standen am Donnerstag auf der 
Tagesordnung 
Stadtverordnetenversammlung. Beide Punkte 
wurden einstimmig an den Haupt- und Fi- 
nanzausschuß verwiesen. Mit einem Gesamt- 
volumen von 49,3 Millionen Mark liegt der 
Haushalt um rund 5.6 Millionen unter dem 
des Jahres 1978. 

Zur Nachtragssatzung führte Dr. Zenske 
aus. daß einige Ziele mit dem Nachtragshaus- 
halt erreicht werden mußten: die vom Parla- 
ment verfügte Kürzung des Sammelnach- 
weises um 10 Prozent und eine Einsparung bei 
der Anschaffung beweglicher Sachen des An- 
lagevermögens um ca. 200.000 Mark. Auch 
die zumindest aus der Sicht der Kämmerei 
entscheidende Kurskorrektur am Haushalt 
1978 habe realisiert werden können. Die Auf- 
lösung der freien Rücklage und die im Zu- 
sammenhang damit stehende Zuführung von 
Mitteln aus dem Vermögenshaushalt an den 
Verwaltungshaushalt habe rückgängig ge- 
macht werden können. Dies sei. so Dr. 
Zenske. der wesentliche erste Schritt auf dem 
langen und beschwerlichen Weg einer Sanie- 
rung der städtischen Finanzwirtschaft. Zugute 
gekommen seien erhebliche Gewerbesteuer- 
nachzahlungen für zurückliegende Abrech- 
nungszeiträume. 

Weiter sagte Dr. Zenske. daß mit der Be 
Wahrung und sogar Aufstockung der Rückla- 
ge. der noch ein Betrag von ca. l Million 
Mark aus Grundstücksverkäufen zugute 
komme, für 1979 dringende Investitionsmittel 
zur Verfügung stehen würden, ohne daß auf 
den Kapitalmarkt zurückgegriffen werden 
müßte. Dieses Konzept habe nur erfolgreich 
sein können, indem Mehranforderungen ge- 
genüber dem Haushalt 1978. die notwendi- 
gerweise den Spielraum für 1979 noch mehr 
verengt hätten, von vornherein nicht zugelas 
sen worden seien. 

Dr. Zenske schloß seine Ausführungen mit 
dp Worten: ..Ich denke, daß wir alle mit 
diesem Ergebnis angesichts unserer begrenz 
ten Möglichkeiten zufrieden sein können. Ich 
möchte schließen mit dem Dank an meine 
Magistratskollegen und die Mitarbeiter der 
Stadtverwaltung, die dieses Konzept mit viel 
Verständnis und aktiver Unterstützung im 
laufenden Haushaltsjahr mitgetragen haben". 

Dietzenbacher Bankräuber 
wurden geschnappt 
Hinweise aus der Leserschaft 
führten auf die Spur 

Die Polizei in Offenbach dankt der 
Öffentlichkeit für ihre Mithilfe hei der 
Ermittlungsarbeit 'gegen zwei junge 
Männer, die in Dietzenbach eine Filiale 
der Bezirkssparkasse Langen beraubt 
hatten. Mit einer Fernsehkamera waren 
die beiden Räuber, wie wir bereits be- 
richteten. gefilmt worden, und Ende 
der vergangenen Woche waren diese 
Fotos der beiden Täter in Zeitungen 
veröffentlicht worden. Diese Maßnah- 
me erwies sich als erfolgsbringend, 
denn auf Grund von Hinweisen aus der 
Leserschaft konnten die beiden ge- 
schnappt werden. 

Es handelt sich um einen Deutsch-Li- 
banesen aus Rodgau. der 19Jahrc alt ist 
und schon bei der ersten Vernehmung 
seine Tat zugab. Seinen Komplizen al 
lerdings wollte er nicht preisgeben. Und 
wieder halfen Hinweise aus der Bevöl- 
kerung der Polizei, die einen 20 Jahre 
alten Spanier aus Rödermark verhafte- 
te. Beide haben als Schlosser einen fe- 
sten Arbeitsplatz, befanden sich jedoch 
in Geldschwierigkeiten, die sie mit dem 
Bankraub beheben wollten. 

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung war 
die Planung der Nordumgehung. Die Stadt- 
verordneten stimmten der Magistratsvorlage 
einstimmig zu. Lediglich der Punkt 12: ..Der 
Stadt Langen ist die Zusicherung zu geben, 
daß bei einer späteren Erweiterung des Stadt- 
gebiet« nach Norden die künftige Nordsüd- 
achse im Bereich zwischen der Bundesbahnli- 
nie und der B 3 an die Nordumgehung der B 
486 angeschlossen werden kann", erhielt den 
Zusatz: ..bis zu diesem Zeitpunkt muß eine 
Brücke für den Fuß- und Radweg zwischen 
verlängerter Lutherstraße - B3 und Bundes- 
bahnlinie angelegt werden". 

Dem Antrag der SPD, eine Informations- 
stelle für Verbraucherberatung in Langen 
einzurichten wurde zugestimmt. Bei deni 
Punkt ,,Vergabe eines Kulturpreises der Stadt 
Langen" kam es zu einem Abstimmungs Hick- 
Hack. Zum Schluß der verschiedenen Abstim- 
mungen bestimmte der Stadtverordnetenvor- 
steher. daß alles noch einmal an den Ma- 
gistrat zurückgehen soll. Streitpunkt war der 
Satz: ..Uber die Verleihung des Preises ent- 
scheidet die Stadtverordnetenversammlung, 
auf Vorschlag der Kulturkommission als Jury" 
beziehungsweise ,.Die Kulturkommission un 
terbreitet Vorschläge". Lediglich bei der Ent 
Sperrung der Haushaltsmittel für den Kultur 
preis wurde Einstimmigkeit erzielt. 

Zu dem Antrag der SPD. die Gebühren 
Satzung für die städtischen Bäder zu ändern, 
wurde von der CDl' ein .\nderungsantrag ein- 
gebracht. dem das Parlament seine Zustim- 
mung gab. Nach dieser Entscheidung gibt es 
für die Saisonkarle, die zum Besuch der bei 
den ^reibäl^er (Waldsee und Schwimmsta- 
dion) berechtigt, eine Saisonkarte für den Be 
such der beiden Freibäder und des Hallen- 
bades (beide Karten haben eine Gültigkeit 
vom 1. Mai bis 15. September) sowie'für das 
Hallenbald Zehnerkarten wie bisher. 

Der Tagesordnungspunkt ..Einrichtung 
einer Außenstelle der Offenbacher Arbeitsge- 
meinschaft Wildhof e.V.". der auf einem 
SPD-Antrag beruhte, wurde einstimmig an 
den Magistrat verwiesen, ein weiterer Antrag 
der SPD. für den Mütterspielkreis eine Fach- 
kraft einzustellen, fand nicnt die Mehrheit des 
Parlaments. 

Dann kam ein SPD-Antrag an die Reihe, 
der die Verbesserung der Schwangerschafts- 
konflikberatung im Zentrum für Gemein 

SPD: Des 40. Jahrestages 
der Reichskristallnacht gedenken 

In einem Schreiben an den Magistrat der 
Stadt Langen hat der SPD-Ortsverein Langen 
angeregt, in geeigneter Weise des 40. Jahres- 

der Reichskristallnacht zu gedenken, 
der am 9. November ansteht. Die SPD weist iri 
ihrem Schreiben darauf hin, daß am 9. No- 
vember 1938 bei den von den Machthabern 
des Dritten Reichs gesteuerten Ausschreitun- 
cn auch in Langen wohnende jüdische Mit- 
ürger betroffen waren und unter anderem 

die Sytiagoge in Langen zerstört wurde. Diese 
Ereignisse dürfen nach Auffassung der 
Langener Sozialdemokraten keinesfalls in 
Vergessenheit geraten. Man gehe deshalb da- 
von aus, daß die Stadt etwa eine Gedenkstun- 
de veranstalte oder aber eine Ausstellung hier- 
zu einrichtet. 

Personenwechsel 
in den Ausschüssen 

Die Stadtverordnetenversammlung hat 
nach einem SPD-Antrag dem Feststellungsbe- 
schluß zugestimmt, daß die beiden Parla- 
mentsausschüsse von folgenden SPD-Mitglie- 
dern besetzt werden: ordentliche Mitglieder: 
Manfred Goransch erster Stellvertreter, Kurt 
Göhr, Jürgen Eilers und Rainer Wyszotnirski 
Stellvertreter: Sieglinde Esders. Roland Just. 
Dieter Stroh und Hannelore Jagla-Wahl. Der 
Bauausschuß: ordentliche Mitglieder: Ewald 
Räuber, Karlheinz Schepper. erster Stellver- 
treter. Walter Mayer und Heinrich Davids 
Stellvertreter: Rolf Schäfer. Kurt Langner. 
Ilse Hosemann und Heinrich Werner. 

schaftshilfe beinhaltete. Stadtverordnete Sieg- 
linde Esders (SPD) trug die Gründe für diese 
Verbesserungen vor. Unter anderem führte sie 
aus. daß ein Arzt für diese Beratung notwen- 
dig sei und zusätzlich eine Praktikantin zur 
Unterstützung der vorhandenen Sozialarbeite- 
rin. Für die Sozialarbeiterin allein sei diese 
menschlich sehr belastende Arbeit schwer zu 
bewältigen. Je intensiver die Beratung über 
die möglichen Hilfen sei. umso wirkungsvoller 
könnte eine Lösung aufgezeigt werden. Es sei 
nicht Sinn und Zweck der Schwangerschafts- 
konfliktberatung, die in Not geratenen 
Frauen zum Abbruch zu bewegen, sondern 
ihnen die Hilfen anzubieten, die sie aus ihren 
Nöten herausführen, sagte Sieglinde Ersters. 

Sie fühne an. daß in der Zeit von Februar 
bis Dezember 1977 im Zentrum für Gemein 
schaftshilfe 38 Frauen beraten wurden und 47 
Gespräche stattgefunden hätten. Die Frauen 
seien nicht nur aus Langen, sondern aus dem 
gesamten Kreisgebiet nach Langen gekom- 
men. 

Werner Heinen (CDU) entgegnete, daß es 
Kfeisgebiet und in den nahegelegenen 

Städten ausreichend Beratungsstellen gäbe 
und seine Fraktion dem Antrag nicht zustim- 
men werde. Günter Blinda (NEV) stellte den 
Antrag, daß noch einmal eine Überprüfung 
der Angelegenheit erfolgen solle. Wieder ent- 
stand ein großes Durcheinander bei der Ab- 
stimmung. Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs ließ zuerst über den Antrag der SPD 
abstimmen, der mit den Stimmen der CDU 
und NEV abgelehnt wurde, dann ließ der 
Stadtverordnetenvorsteher auf den Protest der 
NEV hin über deren Antrag abstimmen. Es 
konnte jedoch kein klares Bild gewonnen wer- 
den. So entschied der Stadtverordnetenvorste- 
her. daß das behandelte Thema nochmals an 
den Magistrat zurück gehen soll. 

Der Tagesordnung zwei stimmten alle 
Stadtverordneten zu: Planung für den 
Neubau des Paul-Ehrlich Instituts und des 
Instituts für Wasser-. Boden und Lufthygiene 
an der Heinrich Hertz-Straße; We^alJ des 
Ausbaues der Aschaffenburger Straße; Wald- 
wirtschaftsplan Forst Wirtschaftsjahr 1979; 
Einmaliger Zuschuß an den Kegelsportverein 
Langen. Ankaufeines Behindertentransport- 
fahrzeuges für das Zentrum für Gemein- 
schaftshilfe; Gewähren außerplanmäßiger 
Sportförderungsmittel für den Turnverein 
Langen; Haltung von Fahrzeugen. 

Haushaltsvolumen für 1979 ging zurück 

Einstimmigkeit im Falle „IMordumgehung" / Einige Beschlüsse unklar 
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Für noch mehr Sicherheit 

auf dem Schulweg 

Polizei gibt Hinweise für Eltern und Verkehrsteilnehmer 

In den ersten Tagen und Wochen nach 
Schulbeginn leistete die Polizei ihren jährli- 
chen Beitrag für die Sicherheit der Schulan 
fänger in über 70 Schulen der Stadt und des 
Landkreises Offenbach. Das Erkennen von 

1979:90 Jahre 

Sport- und Sängergemeinschaft 

DirnstaR, dm 24. Okiober 1978 

Gefahren und die richtigen Verhallensweisen 
im Straßenverkehr von heute sollte den Kin- 
dern nahegebracht werden. Eine Schulweg- 
sicherung und eine spätere Schulwegbe- 
gehung mit den einzelnen Klassen standen auf 
dem Programm. ..Und wenn nur ein Kind 
durch den personalintensiven Einsatz der Po- 
lizei nicht in einen Unfall verwickelt wird, 
dann hat sich der Polizeieinsatz schon ge- 
lohnt". meinte Polizeipräsident Kurt Löwer. 

Wie aus den Berichten der Polizeireviere 
hervorgeht, wurde von den Eltern und der 

■ Lehrerschaft die Initiative der Polizei dank- 
bar aufgenommen. Besonders die Erstklässler 
selbst waren mit Eifer dabei und leisteten 
ihrerseits an Ort und Stelle Diskussionsbeiträ- 
ge und brachten ihre Nöte vor. 

Dabei fiel auf. daß Kinder, die den Zebra- 
streifen betreten wollen und dies am Fahr- 
bahnrand mit zusätzlichen Handzeichen 
kundtun, oft vom Kraftfahrer ignoriert wer- 
den! Eine bessere Verkehrsmoral der ,,Motori- 
sierten" gegenüber den , .kleineren Partnern" 
wäre dringend notwendigl Die rechtliche Be- 
deutung des Zebrastreifens .sollten sich einige 
Kraftfahrer in Erinnerung rufen, mahnt die 
Polizei. 

Auch an die Eltern der Kinder ist eine Bitte 
zu richten. Die Kinder werden besonders im 
Winterhalbjahr, wenn es früh noch nicht hell 
ist, in dunkler Kleidung schlecht gesehen. 
Helle Kleidung dient der Sicherheit und soll 
bevorzugt getragen werden. Wenn die Er- 
wachsenen aller Altersstufen den Kindern ein 

iVorbild sind und sich verkehrsgerecht verhal- 
ten und die Eltern der Erstklässler mit ihren 
Kindern den Schulweg nach dem von der 
Schule gelieferten Plan abgehen, kann ein 
hohes Maß an Sicherheit für die Schüler er- 
reicht werden. 

In diesem Zusammenhang wird luu'hnials 
in Erinnerung gerufen, daß jedes Kind einen 
Schulweg von anderer Struktur hat. F.s gibt 
Kinder, welche trotz längerem Schulweg 
kaum vielbefahrene Straßen kreuzen müssen, 
weil sie Wege durch C.rünanlagen benutzen 
können. Andere haben trotz relativ kurzem 
Schulweg stark vom Straßenverkehr frequen- 
tierte Fahrbahnen zu kreuzen. Gefahren und 
Sicherheit auf dem Schulweg sind örtlich ver- 
schieden und für jedes Kind anders zu beur- 
teilen. Jedes Kind ist auch unterschiedlich in 
den Verkehr hineingewachsen, hat anderen 
Kontakt gefunden oder ist gar in einem be- 
hüteten Schonraum aufgewachsen. Die Er- 
ziehung im Elternhaus und in den Kindergär- 
ten spielt für die Verhaltensweisen der Kinder 
eine große Rolle. 

Es wäre ratsam, vom Elternhaus aus die 
Kleinen vielleicht jetzt einmal bei dem even- 
tuellen ,.Alleingang" zu beobachten, ob die 
guten Ratschläge befolgt werden. Diese 
Sicherheitskontrolle dürfte den Schulweg 
noch sicherer machen. 

a^^h, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Buch- und Kunstausstellung 

Am kommenden Wochenende findet im 
Pfarrheim St. Albertus Magnus die diesjähri- 
ge Weihnachts- Buch- und Kunst-Ausstellung 
der katholischen öffentlichen Bücherei statt. 
Wegen der Firmung, die am 19, November in 
der Gemeinde stattfindet, und mit dem Ziel, 
die bestellten Bücher bis Weihnachten erhal- 
ten zu haben, wurde die diesjährige Buch- 
und Kuns^usstellung bereits auf das letzte 
VVochenenae im Oktober vorverlegt, sodaß 
die Geschenke schon bis zur Firmung da sind 
und auch die Weihnachtsgeschenke schon 
vorgeplant werden können. 

Die Ausstellung ist geöffnet am Freitag, 
27.10. und Samstag, 28.10. jeweils von 17 bis 
20 Uhr, am Sonntag, 29.10. von 9.30 bis 12 
Uhr und von 14 bis 18 Uhr sowie am Montae 
30.10. von 10 bis 12 Uhr. 

Die .\usstellung ist zu sehen im Pfarrheim 
der kath. St. Slbertus Magnus-Gemeinde, 
Goethestr. 4a. 

Behindertensportgruppe tagt 
Die Behindertensportgruppe macht noch 

einmal auf ihre Mitgliederversammlung auf- 
merksam, die am Freitag, dem 27. Oktober 
um 20 Uhr im ,,Lämmchen" abgehalten wird. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1898/99 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 25. Oktober um 17 Uhr im Foyer 
der TV-turnhalle. Ebenfalls am Mittwoch 
macht der Jahrgang 1906/07 einen Spazier 
gang zur TVD-Turnhalle nach Dreieichen- 
hain. Tieffpunkt ist um 16 Uhr am Hegweg. 
Wer nicht mitlaufen will, kann sich um 17 
Uhr an der Hainer Turnhalle einfinden. 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Am Sam.stag, dem 28.10. kommt für das 
Samstag Abonnement D die Oper 
,,Idomeneo", von W,A. Mozart zur Auffüh- 
rung. Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr, der 
Bus fährt eine Stunde vorher an den bekann- 
ten Haltestellen ab. 

Im kommenden Jahre kann die Sport- und 
.Sängergemeinschaft 1889e.V. Langen auf ihr 
90jähriges Bestehen zurückblicken. 90 Jahre 
sitid zwar kein ,,rundes Jubiläum", aber si- 
cherlich doch Anlaß genug, daß der größte 
Verein Langens mit einer dem Jubiläumsjahr 
angepaßten Veranstaltung.sreihe an die Öf- 
fentlichkeit geht. 

Zur Zeit ist man dabei, bei der SSG einen 
Ehrenausschuß zu bilden. Dabei ist das fxho 
bei angesehenen Langener Bürgern, bei Lan- 
gener Instituten und tlem Langener Gewerbe 
groß. 

Die Namen der Mitglieder des Ehrenaus- 
schu.sses werden ebenso in dem in den ersten 
Dezembertagen erscheinenden , ,SSG-Report" 
enthalten sem wie Chroniken des Gesamtver- 
eines SSG und deren Abteilungen. Der .,SSG- 
Report" Dezember wird als kleines Festbuch 
erscheinen. Schließlich tagt im November 
erstmals der Festausschuß, der aus Anlaß des 
Jubiläumsjahres gegründet wurde. Er wird die 
Arbeit, aber auch die Veranstaltungen des 
Jubiläumsjahres 1979 koordinieren, damit in 
der Öffentlichkeit der rechte Eindruck dieses 
Langener Großvereines noch verstärkt wird, 
daß vor allem auch die Arbeit, die in den Ab- 
teilungen, die Massensportarten vertreten, 
wie Kinderturnen, Frauenturnen, Hand- und 
Fußball usw. der Öffentlichkeit nahe ge- 
bracht wird. In diesen Gruppierungen wird ja 
überaus wertvolle Arbeit geleistet, ohne daß 
daraus ein Spektakel entsteht, ohne daß hier 
Sensationen entstehen, die ja heute alleine 
noch Schlagzeilen machen. 

Verdienstvoller Langener Bürger 
gestorben 

Plötzlich und unerwartet verstarb atn Frei- 
tag, dem 20. 10., Reinhold Toilli6, der ehe- 
malige Leiter des Stadtbauamtes und des Am- 
tes für öffentliche Einrichtungen, Toilli^ 
wurde 1912 in Königsberg geboren und legte 
dort im Jahre 1935 an der Höheren Techni- 
schen Lehranstalt für Hoch- und Tiefbau sein 
Staatsexamen als Hochbauingenieur ab. 
Nach längerer Berufstätigkeit als Mitarbeiter 
namhafter Architekturbüros, bei großen Bau- 
firmen sowie bei städtischen bzw, staatlichen 
Dienststellen im Hoch- und Tiefbau über- 
nahm er 1956 die Leitung des Langener 
Stadtbauamtes. 

Während seiner .Amtszeit wurden zahlrei- 
che Hochbaumaßnahmen durchgeführt, die 
das Stadtbild entscheidend prägten. Auch im 
Bereich des Tiefljaues fielen umfangreiche 
Arbeiten an, die zu einem großen Teil auf die 
rasche Entwicklung der Stadt Langen in jenen 
Jahren zurückzuführen waren. Unter seiner 
Leitung wurden ebenfalls auch der städtische 
Bauhof und der P'riedhof ausgebaut. Toillif 
hatte sich in diesen stürmischen Aufbaujah- 
ren stets sehr stark für die städtischen Belange 
engagiert, ohne dabei jemals Rücksicht auf 
seine Gesundheit zu nehnien. 

Am 31. 12. 1974 schied er wegen Erreichens 
der Altersgrenze aus dem aktiven Dienst aus. 

Die Stadtverwaltung bedauert den viel zu 
frühen Tod eines ehemaligen, geschätzten 
Kollegen und namhaften Mitbürgers, der ne- 
ben seiner beruflichen Tätigkeit auch in ver- 
,schiedenen Vereinen und Institutionen tätig 
war. So war Reinhold Toillid jahrzehntelang 
im Kirchenvorstand aktiv und auch über län- 
gere Zeit Vorsitzender des Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereins (VW). Darüber hinaus 
war er lange Jahre beim hiesigen Ortsgericht 
als HilfsschöfJe tätig. 

Schließlich werden sich am 8. November 
alle Übungsleiter, Abteilungsvorstände, der 
Hauptvorstand und der Festausschuß treffen, 
um m einer Halbjahresversammlung gerade 
in diesem Kreis die Ziele des Jahres 1979 zu 
verdeutlichen. Schließlich soll der Abend 
auch dazu dienen, daß die nahezu 200 
Übungsleiter und Vereinsfunktionäre sich nä- 
her kennenlernen. Der Dank des Hauptvor- 
stande.s besteht darin, daß er an diesen Perso 
iienkrei.s, der das ganze Jahr über ehrenamt- 
lich tätig ist, eine Plinladung ausgesprochen 
hat. 

Die Sport- und Sängergemeinschaft sieht 
dem Jubiläumsjahr 1979 mit Freude entge- 
gen. Die Leistungen auf kulturellem und 
sportlichem Gebiet sprechen für diesen größ- 
ten Langener Verein. Fj; gilt das Wort: 
Ein fortschrittlicher, leistungsstarker Verein 
mit l^roßer Tradition! 

Falscher Doktor am Telefon 

Eine 14jährige Schülerin wurde am 
18. 10., gegen 18 Uhr, von einem 
Mann, der sich als Arzt des Jugendam- 
tes ausgab, angerufen und während ei- 
nes ca. 1/2 Stunde dauernden Telefo- 
nates über intime Dinge befragt. Erst 
als der Anrufer zu massiv wurde, kamen 
dem Mädchen Bedenken, 

Bei dem Anrufer könnte es sich um 
einen ca. 30 —40 Jahre alten Mann ge- 
handelt haben, der eine normale 
Stimmlage hatte und hochdeutsch mit 
hessischem Einschlag sprach. Er nannte 
sich Dr. Köhlig (phonetisch) vom Ju- 
gendamt. 

Für die Kripo wäre es wichtig zu wis- 
sen, ob der Unbekannte sich schon an- 
derweitig in dieser Form betätigt hat. 
Hinweise werden von der Kripo — Te- 
lefon 06 11 / 8 09 02 59 — entgegen- 
genommen. 

Heute Abend 
Berufsinformation 

Wie bereits gemeldet, startet die evangeli- 
sche Stadtkirchengemeinde heute abend um 
20 Uhr in ihrem Gemeindesaal an der Frank 
furter S'raße eine Informationsreihe für Ju- 
gendliche, die vor der Berufswahl stehen. Der 
Berufszweig ,,Landwirtschaft" steht heute zur 
Debatte, 

Tragischer Unfall in Dreieich 

Ein o2jähriger Fahrlehrer aus Sprendlingen 
wurde am Samstag, gegen 7.15 Uhr, von ei- 
nem Fahrschüler mit einer Kopfverletzung 
auf dem privaten Übungsplatz ,,An der Lett- 
kau" aufgefunden und in das Dreieich-Kran- 
kenhaus eingeliefert. Von dort aus erfolgte ei- 
ne Verlegung in das Stadtkrankenhaus Offen- 
bach, wo der Mann am folgenden Tag, gegen 
17.35 Uhr, verstarb. 

Wie die Ermittlungen ergaben, ist der 
62jährige Opfer eines tragischen Unfalles ge- 
worden. Beim öffnen eines defekten Schwing- 
tores einer Garage auf dem Übungsplatz ist 
ihtn dieses Tor gegen die Stirn geschlagen. 
Beim Sturz auf den Boden zog sich der Fahr- 
lehrer vermutlich noch eine Schädelfraktur 
zu, an deren Folgen er schließlich verstorben 
ist. 
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isOOg-Do«  

^kaiife 

iiiiiieiiiem 

bHUgenHir 

HL 

Praum Kokos- 
makronen 
150 g-Beutel ■99 

Herren-Hemden 
aufgesetzte Brusttasche und doppelte Knopfleiste,' 
Unifarben Größe 38 - 43 

"Dick & Dursng<i 
Kleenex Küdien- 
rotle 2er Packung 

Sdiöller Nürn- 
berger Lebkudien 
200 g-Packung t99 

DanbooderHavaiti 

Kisr 
Dänemark 

im 

Moltex Comblnette 
Hösdienwindeln 
ftir den Tig 
40 Stück Packung 
Moltex Comblnette 
Hösdienwindeln 
fiir Kleinkinder 
40 Stück Packung 

Persil 
Vollwaschmittel 
4,5 kg -Tragepackung 

Dtsch. Tafeläpfel 
»Cox Orange". Kl I 
2 kg -Tragelasche 
Goldgelbe 
Bananen ruca" 
"Uole-oder , 
»Dei fronte" 1000 g 

Erika oder Topf- 
Chrysanthemen 
Topf ^ S ; 

Schnell, bequem und zinsgünstig 

wie vor 15 Jahren! 

Bringen Sie bei Ihrem Besuch 
gleich Ihren Personalausweis 
und einen Verdienstnachweis 
nnit, damit wir Ihren Kredit- 
wunsch auch sofort 
bearbeiten können, Oder 
rufen Sie uns vorher an: Dann 
bereiten wir schon alles vor. 
Auf bald also!" 

Bis zu 30.000 DM geben wir Ihnen. 
Mit der Rückzahlung können Sie sich 

\ bis zu 60 Monaten Zeit lassen. Und 
die Zinsen (die wir Ihnen natürlich 

^ für die gesamte Laufzeit garan- 
J tieren!) sind so niedrig wie vor 

y 15 Jahren. Kommen Sie deshalb 
^ gleich zu uns und holen Sie sich 
S Ihren Auto-Kredit. 

Soviel Kredit 
können Sie sich leisten! 
(Bei 60 Monaten Laufzeit) 

Für monatlich Kredit 
202 DM 10.000 DM 
303 DM 15.000 DM 
404 DM 20.000 DM 
- effektiver Jahreszins 8,34% 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

'BabiaiaMiaMa|7|iaaBaBH|Baai^ai7||7iaiZlBBBIZIIZII3iaiZII3IZIIZlaniZII2IEaiZII3aiai3BaBanBIZII3IZIIZII?ir71l7ICT7ll7ll7ii7ii7ir7irii7ii7irnrnmn,rnni.^ 

Holen Sie sich bei der 

Deutschen Bank Ihren Auto-Kredit; 
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Beim SSG-Oktoberfest gibt's 
Gewinne 

In der Zwickmühle 
.■ins der Nachbargemeindc Egelsbach 

kommt keine frohe Kunde. Wie an anderer 
Stelle dieser Ausgabe zu lesen ist, hat der 
Egelsbacher Bauausschuß seinen Gemeinde- 
vätern empfohlen, dem Langener Projekt 
Nordumgehung Knüppel in Form eines Ein- 
spruchs zwischen die Beine zu werfen. Wenn 
dieser zum Tragen käme, wäre alle Planung 
der Langener, wären alle Gespräche mit den 
Bürgern, um unter etnen Hut zu kommen, 
umsonst gewesen, dann könnte es passieren, 
daß mit einem baldigen Baubeginn nicht 
mehr zu rechnen ist. 

Aber noch winkt ein Hoffnungsschimmer, 
daß sich die beiden Gerneinden einigen, daß 
es zu einer befriedigenden Lösung kommt und 
das Damoklesschwert, das nun über der Plan- 
feststellung schwebt, wieder in die Scheide ge- 
steckt wird. 

Man hätte dies alles etwas einfacher haben 
können, wenn man vorher einmal miteinan- 
der gesprochen hätte. So etwa wie damals, ak 
die Vorbereitungen zur Gebietsreform im 
Gange waren und die Egelsbacher einen An- 
schluß an ihren nördlichen Nachbarn fürch- 
teten. Damals hat das Langener Parlament 
einen einstimmigen Beschluß gefaßt, Egels- 
bach seine Selbständigkeit zu lassen, und In- 
sider wissen, daß dieses Votum seinerzeit den 
Ausschlag dafür gab, daß Egelsbach eine selb- 
ständige Gemeinde blieb. 

Die Meinungen, daß dieser Beschluß falsch 
gewesen sei, haben sich niemals gelegt. Und 
heute könnten sie sich verstärken, könnten 
den Langener ParlarrTentariern Vorwürfe ge- 
macht werden, daß sie sich damals so sehr für 
Egelsbach eingesetzt haben. Dabei hatte man 
geglaubt, daß der ,,alle Groll" zwischen 
Egebbach und Langen, der sich in Ausdrük- 
ken wie ,,Schloßräuber" und ähnlichem aus- 
drückte, längst vergessen und behoben sei. 

Hoffentlich scheitert der Bau der Nordum- 
gehung die für Langens Bürger von unge- 
heuter Notwendigkeit und auch für die Be- 
wohner Egelsbachs nicht unbedeutend ist, 
nicht an falschen Rachegefühlen und ver- 
letzter Eitelkeit. Das wäre ein Rückschritt ins 
vorigefahrhundert und ein Schlag ins Gesicht 
derer, die für eine sachliche und vernünftige 
Zusammenarbeit der beiden Kommunen auf 
der Basis der beiderseitigen Selbständigkeit 
eingetreten sind und dies weiter tun wollen. 

verzauberten Langener Publikum 

VViT jcmal.s an Wolfgang Ama<icu.s Mo- 
zart s Ans.spruch, cla.s schönste Instrument sei 
die mcn.s(hliche Stimme, Zweifel gehegt 
haben sollte, der wurde am Sonntag abend in 
der Stadthalle eines Be.sseren belehrt Das 
weltberühmte Golden Gate Quartett gab ein 
Konzert und verstand es in seiner unnach 
ahmlichen Art, das Langener F'ublikum zu 
verzaubern. Großer und kleiner Saal der 
Stadthalle waren dicht besetzt, ein Besuch, 
wie er dem Ereignis angemes.sen war. 

Seit über vier Jahrzehnten begeistern die 
vier .schwarzen Sänger ihr Publikum in aller 
Welt. Zwar hat es in die.ser Zeit Wechsel in der 
Besetzuiig gegeben, doch Orlandus Wilson, 
der Bassist und Gründer der Gruppe, sowie 1! 
I enor Clyde Riddick und gleichzeitig der 
Spaßmacher des Quartetts, sind von Anfang 
an dabei. Sie werden heute vervollständigt 
von 2. Tenor Calvin Williams und Bariton 
Paul Brembly. Sie zusammen ergeben ein 
klanpolles Instrument mit einmaliger rhyth- 
mischer Phrasierungskunst, ausgefeilter Musi- 
kalität und mitreißender Dynamik, Dazu hat 
der Zuhörende stets das GeSühl, daß die vier 
Sänger ihre Lieder mit tiefer innerer Überzeu- 
gung vortragen, 

,,Vyir wollen mit unseren Konzerten auch 
ein bißchen Licht in manch dunkle Tage 
bnngen" sagte Orlandus Wilson. Daß dies am 
Sonntagabend gelungen ist, bestätigte ein 
hervorragendes Publikum, das vom ersten 
Ton an in den Bann des gesanglichen Feuer- 
werks gezogen war, sich mitreißen ließ mit 
den Fingern schnippte, im Rhytmu? in die 
Hände klatschte und sogar zu einem vielstim- 
migen Chor ansetzte, als das Golden Gate 
Quartett das bekannte Spiritual ,,Amen" in- 
tonierte. 

Vier durch und durch sympathische Sänger 
spürten die Begeisterung, die ihnen entgegen- 
schlug, freuten sich darüber, und die Kuß- 
händchen, die sie ins Publikum warfen, wirk 
ten überzeugend. Diese vier ,,schwarzen Per- 
len des Show-Geschäfts" hatten es nicht nötig, 
eine Show abzuziehen, Ihre ,,Show" wareri 
das Können, das Menschliche und die perfek- 
te Harmonie von schönen Stimmen, angebo- 
rener Musikalität und raffiniertester Klangef- 
fekte, wie sie vollendeter nicht sein können. 

War der erste Teil des Konzerts den Spiri- 
tuals und Gospeisongs vorbehalten Qosua fit 
the battlc of Jericho**, Nobody knows the 
trouble I've seen", oder ,,Only believe"), so 
trieben sie die zweite Hälfte swingend und 
jazzend mit weltberühmten Evergreens bis 
zum Siedepunkt, ob es mit dem ,,01" man 
River , ,,Hello Dolly" oder dem marschieren- 
den ,,Saints" war. Begleitet wurden sie dabei 
von einem Trio aus Pinao, Schlagzeug und 
Elektrobaß, das seine Aufgabe dezent löste. 

Als das offizielle Programm beendet war, 
wollte der Beifall nicht enden, holten die Zu- 
hörer das Quartett zu drei weiteren Zugaben 
auf die Bühne, war auch das ,,wonderfuI" von 
Orlandus Wilson an das Publikurh ehrlich 
gemeint. 

Man mußte es schon selbst erlebt haben 
dieses Phänomen ,,Golden Gate Quartet", das 
in seiner Art der künstlerischen Ausstrahlung 
unbeschreibbar ist. Wer das Konzert ver- 
säumt hat, dem bietet sich am Freitag, dem 
21. Oktober um 20 Uhr noch eine Gelegen- 
heit wenn das ,,Golden Gate Quartet" im 
Großen Gesellschaftssaal des Frankfurter Zoo 
auftritt. 

Für ihr Oktoberfest am kommenden Samstag 
dem 28. 10. in der Stadthalle hat sich die SSG 
wieder einiges einfallen lassen. Daß die ,,Blue 
Star Combo" für die richtige Stimmung sor- 
gen wird, das darf vorausgesetzt werden, 
ebenso natürlich die Tatsache, daß eine Sekt- 
bar ihren Teil dazu beiträgt. 

Die besondere Note aber erhält das Okto 
berfest m jedem Jahr durch die Teilnahme 
der Freunde aus Bleiberg in Kärnten. In je- 
dem Frühjahr verlebt ja eine große Reise- 
gruppe voll Langener Mitbürgern einen 
,,Kururlaub" in dem hübschen Thermalbad 
in Kärnten. In jedem Herbst kommt dann 
eine Delegation aus Bleiberg nach Langen. 
Die Kärntner geben dem Oktoberfest der SSG 
den zünftigen Anstrich. 

Das ist m diesem Jahre nicht anders. Ein- 
mal kommen ,,Maderln", die — wie in Öster- 
reich üblich - schon vor dem Eingang ihren 
Obstler kredenzen, Sie verlosen auch die Frei- 
Aufenthalte für das Thermalbad. Dann wird 
in diesem Jahre eine Gruppe junger Bleiber- 
ger gastieren, die durch Gesang und Parodie 
bestimmt Aug und Ohr der Besucher erfreuen 
wird. Dazu werden - neben viel Tanz - eini- 
ge weitere Gags ins Programm eingestreut 
werden. 

Alles in allem wieder ein Oktoberfest der 
SSG, das recht vergnüglich zu werden ver- 
spncht. Karten zum Preis von DM 10,- gibt 
es bei den üblichen Vorverkaufsstellen den 
Abteilungen der SSG, sowie an der Abendkas- 
se. 

Fideles Boulevardtheater 
der Stadthalle 

Nach dem gelungenen Auftakt der dies- 
jahngen Spielzeit mit ,,La Boheme" zeigt der 
Ring 3 ,,Theaterring Langen" als nächste 
Auffuhrung am Mittwoch, dem 25. 10., um 
20,00 Uhr, in der Stadthalle Alan Ayckbourns 
fideles Unterhaltungsstück; ,.Konfusionen" 
Ayckboum gilt als ,,englischer Meister des 
Boulevardtheaters". Die Angelsachsen vereh- 
ren ihn geradezu. Inzwischen haben ihn sogar 
die deutschen Staatstheater nachgerade an- 
nektiert und emsthaft in ihre Spielpläne auf- 
genommen. 

Seine durchaus glaubwürdigen Figuren 
bringt Ayckboum in völlig unglaubwürdige 
Situationen. Der Zuschauer, der sich schüttelt 
vor Lachen über das alberne Benehmen von 
denen da oben auf der Bühne, ist sicher, daß 
[hm das nie passieren körinte ^ zugleich fal- 
len ihm aber garantiert' ^in paar Leute ein, 
denen er sowas auch zmra««n->\<vrde. 

Für ,,Konfusionen" sorgen Chariklia Baxe- 
vanos, Ingeborg Körner, Christian Wölffer, 
Utz Richter und Kurt Waitzmann auf der 
Stadthallenbühne. 

Volkstümliche Hitparade 
mit den Oberkrainern 

Vorfahrt nicht beachtet ^ 
Kretscheks berühmte Oberkrainer Musi- 

kanten gastieren mit ihrer großartigen musi- 
Kaiischen Show erneut in der Stadthalle Daß 
sie wahre Meister ihres Faches sind, haben sie 
m unzähligen Gastspielen bei ihren Konzert- 
lourneen in Europa und Übersee immer wie- 
der unter Beweis gestellt. Auch in Langen ha- 
ben sie bereits bei ihrem ersten Gastspiel zahl- 
reiche neue Freunde gewonnen. Diesen 
freunden der volkstümlichen Musik wollen 
i'e Uberkrainer bei ihrem erneuten Konzert 

dem 29. 10., ab 20 Uhr, wieder 
.. Minuten ebenso unterhaltsamer wie ver- 

gnughcher Musikalität bieten. 

Golden Gates" 

Drei Leichtverletzte und Sachschaden von 
rund 14 000, — Mark forderte ein Verkehrs- 
unfall, der sich in der Nacht zum Samstag 
kurz nach Mittemacht ereigpnete. 

Ein auf der Nordendstraße fahrender Pkw- 
Lenker achtete an der Kreuzung mit der 
Nördlichen Ringstraße nicht auf die Vorfahn 
eines anderen Pkw's, so daß es im Kreuzungs- 
bereich zur Kollision kam. Durch den Zusam- 
menprall wurde das unfallverursachende 
Fahrzeug noch in ein Anwesen geschleudert. 
Dem Unfallverursacher wurde eine Blutprobe 
entnommen, seinen Führerschein mußte er 
vorläufig abgeben. 
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Angelsportverein Langen e. V. 

Einladung zum 

Jubiläums-Ball 
aus Anlaß des 20jährigen Bestehens 

am Samstag, 28. Oktober 1978, um 20 Uhr, 
in der TV-Turnhalle 

Es spielen: 
Rudy's Bigband und Die Sonnys 

Vielseitige Unterhaltung, Sektbar und viele Überraschungen 
Eintritt 12, — DM, Saalöffnung 19.00 Uhr 

Vorverkauf: 
Angelspcrtgeschäft Metzner, Bahnstr. — Angelcenter Langen, 
Fahrgasse - Altstadt-Drogerie, Wassergasse ■- Schuhhaus 

Klepper, Bahnstr. 

1953 1978 

MODEN 
' Fachgeschäft für elegante Damenbekleidung 
Eigenes Maßatelier — Änderungsschneiderei 

6070 Langen/Hessen - Bahnstraße 32 - Tel. (0 61 03) 2 24 50 

Dieses Jubiläum nehmen wir i'iim Anlaß, unseren Kunden und Geschäfts- 
freunden für das entgegengebrachte Vertrauen herzlich zu danken. 

Unser Sondervarkauf findet vom 16. 10. bis 28. 10. statt, Sie erhalten in 
dieser Zeit einen Preisnachlaß von 10%, 

Außerdem haben wir für unsere Kunden nette Überraschungen bereit. 

Privattestament 

nur handschriftiicii gültig 

Verwahrung beim Amtsgericht empfohlen / sicherster Weg: 
notarielles Testament 

Ein Privattestament muß im vollen Wort- 
laut handschriftlich verfaßt sein: auch die 
Orts- und Zeitangabe vor der Unterschrift 
muß eigenhändig geschrieben sein, sonst ist 
das Testament nichtig (ungültig). In der 
neuesten Ausgabe der Zeitschrift ..Praxis + 
Recht" der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse (DAK) wird dringend geraten, diese 
Formvorschriften zu beachten. Streichungen. 
Änderungen und Verbesserungen sollten im 
Testament nicht vorgenommen werden. Der 
•Autor hierzu: ..Etwa notwendige Änderun- 
gen sind unter dem Testament vorzunehmen, 
mit Ort und Datum zu versehen und ... selbst 
zu unterschreiben". Besser sei aber, das ganze 
Testament neu zu schreiben. 

Ein ordnungsgemäß verfaßtes Privattesta- 
ment braucht nicht von einem Notar aufge- 
setzt oder von Zeugen beglaubigt zu werden, 
hebt der Autor hervor. Dies sei nur bei dem 
besonderen ..Nottestament" erforderlich. Es 
empfehle sich jedoch, das eigenhändig ver- 
faßte Testament in ,,amtliche Verwahrung" 
beim Amtsgericht zu geben, gegen einen 
..Hinterlegungsschein" und bei nur geringen 
Kosten. Eine Abschrift des Testaments sollte 
im Hause aufbewa'irt werden, damit der ge- 
naue Text dort vorliegt: auch für etwaige Än- 
derungen (^ps Testaments oder einen Wider- 
ruf. 

..Der sicherste Weg, allen Schwierigkeiten 
formeller Art aus dem Weg zu gehen, ist je- 

doch die Errichtung eines Öffentlichen Testa- 
ments vor einem Notar", so der Autor weiter. 
Es erschwere die Anfechtung, vermeide die' 
Nichtigkeit wegen Formfehlern, und befreie 
die Erben in vielen Fällen von der Notwendig- 
keit einen Erbschein zu besorgen; ini^besonde- 
re für Änderungen oder Berichtigungen im 
Grundbuch, Handels- oder Schiffsregister. 

Jeder habe die Möglichkeit, in einem Testa- 
ment seine Erben selbst zu bestimmen, abwei- 
chend von der gesetzlichen Regelung der 
..Erbfolge", erklärte der Verfasser. Dabei 
können selbst nahe Verwandte und die Ehe- 
frau ausgeschlossen, also ,,enterbt", werden. 
Ausgenommen sei der ..Pflichtteilanspruch". 
der den Enterbten einen Rechtsanspruch in 
bestimmter Höhe aus dem Nachlaß sichere. 
Dieses Pflichtteilsrecht sei beim Abfassen 
eines Testaments zu berücksichtigen. Hier sei 
es bei schwierigen Frage|i,zu^gipfehlcn, sich 
von einem Rechtskundigen helfen zu lassen, 
etwa von einem Rechtsanwalt oder der öffent- 
lichen Rechtsberatungsstelle. 

Fahrt zu „Hallo Dolly" 

g Die Götzenhainer Theaterfreunde fahren 
am 5. November ins Opernhaus Wiesbaden 
und sehen dort das reizvolle Musical ,,Hallo 
Dolly . Beginn ist 14.30 Uhr. Karten können 
noch bei Frau Renate Lüttich, Feldstraße 50, 
Tel. 8 22 74 bestellt werden. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: I. 
Rang: 80 260,30 DM; 2. Rang: 3106,80 
DM; 3. Rang: 156,90DM, 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
1 500 000, DM (verbleibt Jackpot von 
238 946,50 DM); 2. Rang: 19 209,80 DM; 3. 
Rang: 2345,30 DM; 4. Rang: 41,40 DM; 5. 
Rang: 3,70 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: DM 
511 470,70; Gewinnklasse II: 35 608,70 DM; 
Gewinnklasse III: 2717,— DM; Gewinnklasse 
IV: 54.80 DM: Gewinnklasse V: 4.60 DM. 

Maoltefrockiier 

zuMiAtAsprobtere»! 

Oime 

kwfmpflicMmug. 

wir stellen einen 
Miele-Trockner in 
Ihrer Wohnung auf. 
4 Wochen können 
Sie sich dann von 
seinen Vörzügen 
.überzeugen.Natür- 
lich unverbindlich. 
Nur für den Trans- 
port berechnen wir 
2o,- DM, die beim 
Kauf verrechnet 
werden. Sprechen 
Sie uns. 

N«u-ErKffwng bi Lannan 
am 1.11. im 

Elektro WEDEL 
Karl-Schurz-Straße 16 
6070 Langen/Neurott 

Toleton 0 61 03 / 7 41 26 

RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferde- 
toto: Gewinnklasse I: 260,20 DM; Gewinn- 
klassc 2: 88,60 DM. — Pferdelotto: Gewinn- 
klasse I: 332,40 DM; Gewinnklasse 2: 5,60 
DM. 

Götasenhain 

Start in den Karneval 

g Der Startschuß in die närrische Saison 
1978/79 wird am II. II. pünktlich 11.11 Uhr 
in der Turnhalle der SG in der Frühlingstraße 
abgefeuert. Die Karnevalabteilung der Sport- 
gemeinschaft lädt hierzu schon heute sehr 
nerzlich ein. 

Geflügelzüchter rüsten für 
Ausstellung 

g Der Geflügelzuchtverein lädt für Don- 
nerstag, den 26. Oktober, 20 Uhr. zu einer 
Mitgliederversammlung beim Zuchtfreund 
Heinrich Erdmann in der Frühlingstraße ein. 
Auf der Tagesordnung steht die Vorbereitung 
der örtlichen Geflügelschau am Büß- und Bet- 
tag in der SG-Turnhalle. Außerdem wird 
über die Beschickung der Kreisschau am 16. 
Dezember in Langen gesprochen werden. 

Altennachmittag in St. Marien 

g Der morgige Altennachmittag in St. Ma- 
rien beginnt um 15 Uhr mit einer Messe. An- 
schließend zeigt Claretinerpater Noll den 
Film ,,Urlaub in den Schweizer Bergen". Die 
Dreieichenhainer Teilnehmer werden um- 
14.30 Uhr am Dekanatszentrum mit Bus ab- 
geholt. In Offenthal kann um dieselbe Zeit an 
der Haltestelle in der Mainzer Straße einge- 
stiegen werden. 

Tennis-Club lädt ein 
zum Stammtisch 

g Der Tennisclub setzt nach Abschluß der 
Saison die im vorigen Jahr so gern besuchten 
Zusammenkünfte am Stammtisch fort. Zum 
erstenmal wird für Freitag, den 3. November, 
20 Uhr. ins Restaurant ..Zur Dreieich-Stadt" 
an der Ecke Philippseicher / Langener Straße 
eingeladen. 

Schnittbohnen I cq 
42,S ml-Düsc  . 
Erbsen fein qq 
S.>(l ml-l)()vc  . 
Möhren klein CQ 
425 ml-l)()sc  ""■051. 
Geschälte Tomaten QQ 
S5((ml-l)()so  ^"«05#. 
Anana.s-Stücke yn 
.^XOnil-Do'.c   ""■#51. 
Apfelmus cq 
720 n)l-(ilas  ""»O»# . 
Junge Erb.sen 
lein, mit jg. g;m/cn KanitU'ii. 4 4Q 
72(»nil-(il;is   IbISI. 
Junge Erbsen -.ehr lein. 
mit Jg. t!;in/cn kleinen QQ 
Karotten, X5() nil-Ditsc ... . 
Coco Gold 
Feinkostman>arine 4 QQ 
KXX) ü-Sliingc   ■ 
Milch-Speiseeis 
ürübccr-.Schoko-Vijnillc. 70 
MK)nil-Jkchcr  '"■#51. 
Spinat CQ 
[;clr<)rcn.45()|;-l'liillc   ■ Vw . 
Loyal 
Hundevollnahrung •* qq 
X.Mlnil-U(»c   laWw. 
Obstwässerle f* QQ 
(1.7 l.ilcr-i'hisclit.'  Qb«!O. 
Jg. Brechbohnen 1 cQ 
X.S()nil-l)i)sc  ■"■05I. 
Mandeln 4 CQ 
2IKI(;-llculcl   laU«!. 
Kokosraspel 7Q 
2tK)(.'-Hciilcl   

Suitanas CQ 
2(KI t-lkulcl  ^aOSf . 

Zitronat CQ 
KM) y-l'uekung  . 

Orangeat _ 
l(K)g-l*ackung   a'VV . 

Van Houten Kakao 4 CQ 
KKl ^ Packiin^   Ibwv . 

»Schubert« 
Mar/ipanbrot 
2.Mli;-Sliitk   

Dominosteine 
I2.>i;-I';ickun|;   

1.29 

-.89 

INougat-Edelmarzipaii- 
Baumstamm 7Q 
7> [i-Sliick  I . 

Schokoladen- 
Ananas-od. Kirsch- ^ |-Q 
bonibeit 2(KI g-rackung laO". 

Nürnberger 
Lebkuchen A cq 
siirlierl.WKIe-l'ackuiii; ... 

Prauni Spritzgebäck QQ 
I2.'> n-Hciilcl  — 

Langen, Bahnstraße 36 

Staubsauger 

sind gründlich, 

schnell und leise 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egetabach 
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Elektro-Fachgeschäft 
LUDWIG MÜLLER 

Schulstraße 23, Egelsbach 
Telefon 4 93 86 

Qualität ist Miele-Sache 

Zugewinne gegenüber der Kommunalwahl 

SPD hatte Mitgliederversammlung 

Altenfahrt zur Mosella-Tanz-Burg 

c Fragen der Europapolitik und insbeson- 
dere die im nächsten Jahr erstmals stattfin- 
denden Direktwahlen zum Europaparlament 
standen im Mittelpunkt einer Mitgliederver- 
sammlung der Egelsbacher SPD am Donners- 
tag letzter Woche. 

Zuvor jedoch nahm der Vorsitzende des 
Ortsvereins, Rüdiger Lorenz, Gelegenheit zu 
einer Stellungnahme zum Ausgang der Land- 
tagswahlen vom 8. Oktober. Die SPD habe 
sich in Egelsbach im Vergleich zur Landtags- 
wahl vor 4 Jahren zwar geringfügig ver- 
schlechtert, andererseits aber gegenüber der 
Kommunalwahl im letzten Jahr Zugewinne zu 
verzeichnen gehabt. Bei Betrachtung der ab- 
soluten Stimmenzahlen ergäben sich auch im 
Vergleich zur letzten Landtagswahl Zugewin- 
ne. uaß in Egelsbach nicht ähnliche Zuwachs- 
raten für die SPD wie im Landesdurchschnitt 
zu verzeichnen gewesen seien, so Lorenz, sei 
seiner Auffassung nach nicht auf kommunal- 
politische Gründe zurückzuführen. Aus ent- 
sprechenden Analysen und Vergleichen der 
verschiedenen Stimmbeztrke in der Gemeinde 
zeige sich, daß der Zugewinn der CDU im we- 
sentlichen aus den Zuzügen im Ortsteil Bay- 
erseich in den letzten Jahren resultiere. Es sei 
offenkundig, daß die Sozialstruktur in großen 
Bereichen von Bayerseich nicht gerade die 
eines SPD-Stammwählerbezirkes sei. Hier, so 

Frauen-Wallfahrt 
nach Kloster Engelthal 

e Am 10. 10. fand die alljährliche Wallfahrt 
statt. Diesmal in einer anderen Form, nämlich 
als „Ausflug mit Besinnung". Das Ziel war 
das Kloster Engelthal bei Altenstadt. 

Das Kloster wird von Benediktinerinnen 
bewohnt und geleitet. Schwester Eupraxia 
empfing die Gruppe freundlich und infor- 
mierte zuerst über den Tagesablauf der 
Schwestern. Danach hielt sie ein Referat zu 
dem Thema „Die Frau im Alltag". Sie konnte 
zwar niemandem ein fertiges Rezept mitge- 
ben, doch für die Frauen einige Ratschläge. 

Gerne hätten alle noch weiter zugehört, 
aber das Kloster sollte auch rundum noch an- 
gesehen werden. Nach einem ausgiebigen Spa- 
ziergang und einem Besuch in der Kunst- und 
Buchhandlung nahm die Gruppe in der Klo- 
sterkirche am Vespergottesdienst der Schwe- 
stern teil. 

Das schon im Voraus bestellte Abendessen 
in Altenstadt rundete den Tag ab. Alle waren 
begeistert und der Wunsch wurde geäußert, 
noch einmal in dieser Art einen „Ausflug mit 
Besinnung" zu veranstalten. 

Wie wertvoll ist der Torf 
im Gartenbau ? 

e Das ist eine der vielen Fragen, die am 
Donnerstag, dem 2fi. Oktober, um 20 Uhr im 
kleinen Bürgerhaussaal in der Monatsver- 
sammlung des Obst- und Garbenbauvereins 
besprochen werden. Die neuaufgelegte Bro- 
schiire „Naturnaher Gartenbau und biolog. 
Schädlingsbekämpfung" kann erworben wer- 
den. Bestellungen für den Saatkalender 1979 
werden nur an diesem Abend angenommen. 

„Bauen und Baukunst" 
e Am Dienstag, dem 24. 10., um 20 Uhr fin- 

det in der Aula der Ernst-Reuter-Schule in 
Egelsbach ein Lichtbildervortrag: „Bauen 
und Baukunst" statt. Die unübersehbare Er- 
scheinungswelt der Baukunst fordert den Ar- 
^itekt heraus, eine verständliche und klare 
Darstellung zu diesem Thema geben zu kön- 
nen. 

Sinn und Zweck, Konstruktion, Bauweise 
und Stil, Maßfindung und Standort eines Bau- 
werks, sind die fünf Grundbegriffe, die an 
Hand von etwa hundert Lichtbildern zur Er- 
läuterung kommen. Referent: Karl Knöß, 

^^rk Der Unkostenbeitrag beträgt eine 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Lorenz, wolle die SPD in Zukunft verstärkte 
Aktivität entwickeln. 

Zum Thema der Europapolitik nahm an- 
schließend Rüdiger Hohlstein, Vorsitzender 
des Arbeitskreises Europa im SPD-Unterbe- 
zirk, Stellung. Durch die „Europawahl" am 
10. 6. 1979 wird das bisherige Parlament, be- 
stehend aus 198 Abgeordneten, die von den 
nationalen Parlamenten entsandt worden 
sind, erstmals ersetzt durch ein Europaparla- 
ment aus 410 von der Bevölkerung direkt ge- 
wählten Abgeordneten. 

Auf dieses Parlament neuer Art, so Hohl- 
stein, komme die Aufgabe zu, die Probleme 
in Europa lösen zu helfen und insbesondere 
die europäische Politik demokratisch zu kon- 
trollieren. Allerdings müsse man auch wei- 
terhin die Schwierigkeiten sehen, die sich 
daraus ergeben, daß es hier nicht zuletzt um 
handfeste ökonomische Interessen gehe. Auf- 
gabe der Parteien im Vorfeld dieser Wahl sei 
es, deutlich zu machen, daß Europa jeden an- 
ginge. Entscheidend aber sei, daß das zu 
schaffende Europa zu einem Europa der Ar- 
beitnehmer werde. Die SPD sei hier auf dem 
richtigen Weg, da sie vorrangig VertTeter der 
Arbeitnehmerschaft bei der Listenerstellung 
berücksichtigen wolle. 

Inhaltliche Schwerpunkte bei der Arbeit 
des künftigen Europaparlaments sollten ins- 
besondere Fragen des Umweltschutzes, wirt- 
schaftliche Fragen, wie etwa der Ausgleich 
des „Nord-Süd-Gefälles" in Europa, sowie 
eine wirksamere Kontrolle der Multinationa- 
len Konzerne sein. 

Erholungsaufenthalte 
auf Mallorca 

e Bürgermeister Hans Dümer weist darauf 
hin, daß eine Fürsorgestelle für Kriegsopfer 
des Kreisausschusses des Kreises Offenbach 
im Rahmen der Erholungsfürsorge für Be- 
schädigte und Hinterbliebene wieder Erho- 
lungsaufenthalte auf Mallorca durchführt. Es 
handelt sich in diesem Jahr ausschließlich um 
viereinhalbwöchige Erholungsaufenthalte. Als 
Termine sind vorgesehen; 5. 1. bis 5. 2. 1979, 
5. 2. bis 7. 3. 1979 und 7. 3. bis 6. 4. 1979. Fol- 
gende Hotels werden belegt: „Hotel Apolo", 
„Hotel Cactus" und Hotel Orient". 

Bei der Antragstellung ist eine ärztliche Be- 
stätigung über die Flugtauglichkeit und die 
Verträglichkeit des dortigen Klimas vorzule- 

«gen. Entsprechende Anträge können ab sofort 
beim Sozialamt der Gemeinde Egelsbach, Zim- 
mer 9/10, gestellt werden. 

e Mit vier vollbesetzten Bussen fuhren na- 
hezu 200 ältere Mitbürgerinnen und Mitbür- 
ger im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 
meinde Egelsbach an die Mosel nach Kobern. 
Fast könnte man sagen, daß Egelsbachs ältere 
Generation den Sonnenschein gepachtet hat, 
denn auch bei dieser Fahrt herrschte wieder 
eine hervorragende Witterung und das herbst- 
liche Wetter zeigte sich von seiner besten 
Seite. 

Frohgelaunt fuhr man bei entsprechend be- 
schwingter Musik Richtung Mörfelden-Rüs- 
selsheim, um über die Autobahn nach Kobern 
zu gelangen. Dort stellten zunächst die Fah- 
rer ihr Können unter Beweis, als sie durch 
die engen Gassen des Ortsteils Gondorf fuh- 
ren und erst nach dieser trotz allem gelunge- 
nen Rundfahrt die EDÖ-Raubritterburg fan- 
den. Für die Egelsbacher Gäste war in den 
ritterburgähnlich ausgestalteten Räumen der 
Blaue Salon reserviert. Zügig wurde dann das 
Mittagessen serviert und das Raubrittersteak 
mundete ausgezeichnet. Im Anschluß an das 
Mittagessen spielte die Hauskapelle „Los Bo- 
nitos" zum Tanz auf. Für diejenigen, die auf 
Entdeckungsreise in Kobern gehen wollten, 
war der Nachmittag frei; andere nutzten die 
Gelegenheit und schwangen eifrig das Tanz- 
bein. Auch die „Egelsbacher Rentnerband" 
wurde für ihre Mühen im Laufe des Jahres 
entlohnt, indem sie bei dieser Abschlußfahrt 
einmal nicht zum Einsatz kommen mußten. 

Zur Überraschung kam dann schließlich 
Raubritter EDÖ, der Besitzer des Lokals, in 
voller Rittermontur und begrüßte die Egels- 
bacher Gäste. Nach dem ritterlichen Begrü- 
ßungszeremoniell führte er seine Gäste durch 

Gemeindevertreter 
tagen am Donnerstag 

e Mit einer Reihe von Anträgen aller 
Fraktionen hat sich am kommenden 
Donnerstag, dem 26. Oktober, die Egels- 
bacher Gemeindevertretung zu befassen, 
die um 19.30 Uhr im Rathaussaal zu 
ihrer elften öffentlichen Sitzung zusam- 
mentritt. Weiter geht es um verschie- 
dene Baumaßnahmen sowie um die Än- 
derung der Gebührensatzung über das 
Friedhofs- und Bestattungswesen. 

Eiin weiterer Punkt ist die Stellung- 
nahme der Gemeinde zuir Planfeststel- 
lung zum Bau der Langener Nordumge- 
hung, gegem die der Bauausschuß ainen 
Einspruch empfiehlt. 

Miele-Staubsauger 

* Außergewöhniich hohe Saugleistung 

* Stufenlose Saugkraft-Regulierung 

* Geräuscharmer Lauf,funkentstört 

* Bequeme Bedienung,viele Extras 

ELEKTRO-FACHGESCHÄFT 

LUDWIG MÜLLER 

SCHULSTRASSE 23- EGELSBACH.TELEFON 4 93 86 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere - 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

die Mosella-Tanz-Burg, die wohl in ihrer Aus- 
stattung einmalig in Europa sein dürfte. Ins- 
gesamt finden hier 1800 Personen in fünf Eta- 
gen Platz. 

Doch wie immer verging die Zeit viel zu 
schnell und gegen 17 Uhr hieß es bereits wie- 
der Einsteigen zur Heimfahrt. Auf der Rück- 
fahrt über die Autobahn wurde so manches 
Lied noch gesungen, und beim Verlassen des 
Busses waren die Teilnehmer voll IJob für 
diese gelungene Abschlußfahrt. Mit von der 
Partie bei dieser Fahrt waren Sozialarbeiterin 
Ursula Meichsner und Amtmann Jakoubek so- 
wie Helfer des Roten Kreuzes. 

Bürger aus der DDR besuchten 
Egelsbach 

e In der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 
1978 wurden an 63 Personen aus der DDR und 
den ost- und südosteuropäischen Staaten Bar- 
geldbeihilfen für den Aufenthalt in der Bun- 
desrepublik Deutschland gezahlt. Davon er- 
hielten 8 Personen kostenlose Rückfahr- 
scheine bis zur Grenzübergangsstelle und 2 
Personen eine Zusatzreise innerhalb des Bun- 
desgebietes. 

Amtiiche Bekanntmachung 

Abfuhr der sperrigen Güter 
Die vierteljährliche Sperrmüllabfuhr wird 

jeweils an zwei Tagen in zwei aufeinander- 
folgenden Wochen durchgeführt. Die einzel- 
nen Abfuhrtage und -bezirke sind aus der un- 
tenstehenden Übersicht zu ersehen. 

Es wird darum gebeten, nur sperrige Güter, 
die im Rahmen eines Haushaltes anfallen, also 
keinen Gewerbemüll, zur Abfuhr bereitzustel- 
len (Gerümpel usw., älSo die Güter, die nicht 
bei der wöchentlichen Müllabfuhr abgefahren 
werden können). 

Der Sperrmüll ist getrennt nach brennba- 
ren Stoffen und Metallschrott bereitzustellen. 
Dabei ist zu beachten, daß eine Verwehung 
vom Wind ausgeschlossen und ein schnelles 
Verladen möglich ist. 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungsmate- 
rial, Kartons usw., die über den Rahmen des 
gewöhnlichen in einem Haushalt anfallenden 
Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr auszu- 
schließen. Außerdem weisen wir darauf hin, 
daß kleinere Abfälle wie Lumpen, Garten- 
abfälle und dergleichen gebündelt oder in Be- 
hältern, die mit verladen werden, bereitzu- 
stellen sind. 

Zeitungen und Zeitschriften sind gebündelt 
und getrennt vom übrigen Müll zur Abfahrt 
bereitzustellen. Reifen gehören nicht zum 
Sperrmüll und können daher nicht abgefah- 
ren werden. 

Gewerbe- und Industriemüll darf nach der 
Satzung der Gemeinde Egelsbach über öffent- 
liche Müllabfuhr nicht zur Sperrmülläbfuhr 
bereitgestellt werden. 

Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
Am 30. Oktober 1978: Westlich der Bahn, in 

der Bahnslraße und in allen nördlich der 
Bahnstraße liegenden Straßen bis einschl. 
Lutherstraße; 

am 31. Oktober 1978: in allen Straßen südlich 
der Bahnstraße einschließlich Heidelberger 
Straße; 

am 6. November 1978: in der Emst-Ludwig- 
Straße und Ostendstraße sowie in allen 
nördlich davon liegenden Straßen und 

am 7. November 1978: in allen Straßen südlich 
der Emst-Ludwig-Straße, der Ostendstraße 
und in Bayerseich. 
Die sperrigen Güter sind ab 6 Uhr bereit- 

zustellen. 
Egelsbach, 18,-Oktober 1978 

Der Gemeindevorstand 
(D ü r n e r) 
Bürgermeister 

Wir sind umgezogen! 

Ab sofort finden Sie uns in unseren neuen Geschäftsräumen 
Bahnstraße 29 (vormals Farbenhaus Lucas) 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Handarbeits- Truhe 
^ Wolle — Kurzwaren — Nähbedarf 

E. Hirschfeld — J. Prümer 
Bahnstraße 29, 6073 Egelsbach 
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Haben Sie so getippt? 

Fußbaliloto, ElforwcUe- 
2 10 2 0 1 2 2 1 0 1 

Au.swiihlwette „6 aus 45"; 
5 10 14 15 19 43 (36) 

Bennqmntett: 
Pfcrdctcrto: 6 9 17 
Pferdelotto: 1 14 17 ig 

Spiel 77: 0633958 
Lottoiahlen: 

2 7 11 15 29 30 (22) 
Glücksspiiale: 

Endziffer 9 gewinnt 5 Mark, 65 gewinnt 15 
Mark, 715 — 150, 8926 — 1500, 39 793   
15 00, 698 047 — 150 000 und 7 585 408 gewinnt 
1 500 00 Mark. 

Südd. Klassenlotterie: 273 510 
(ohne Gewahr) 

Drei Spitzenreiter hat's erwischt 

Der Tabellenführer der Landesliga Süd, die 
SG Egelsbach, hat am Sonntag erstmals einen 
kleinen Flecken auf seine blütenweiße Weste 
bekommen. Durch das 2:2 bei den Sportfreun- 
den Heppenheim bleiben die Schwarz-Weißen 
aber weiterhin ungeschlagen, was außer ihnen 
nur noch der Tabellenzweite Seligenstadt von 
sich behaupten kann, und sie führen auch 
weiterhin mit einem Zwei-Punkte-Vorsprung 
die Tabelle an. 

Auch die SSG Langen in der Kreisliga A 
Offenbach, die sich vor einer Woche an die 
Tabellenspitze gesetzt hatte, mußte beim SC 
Bürgel durch ein 1:1 einen Punkt abgeben 
und außerdem den ersten Platz der SG Nie- 
der-Roden ütierlassen, die das gleiche Punkte- 
konto, jedoch ein etwas besseres Torverhält- 
nis, aufweist. 

In der Bezirkshga Frankfurt-West konnte 
der SV Dneieichenhain seinen Erfolg vom Vor- 
sonntag nicht wiederholen und unterlag in 
Niederflorstadt mit 2:3 Toren, was ihn wieder 
auf den 15. Tabellenplatz zurückwarf. 

Auch in der Darmstädter Kreisliga A gab 
es einen Führungswechsel. Der seitherige 
Spitzenreiter Erzhausen unterlag im Duell ge- 
gen seinen unmittelbaren Verfolger Geinsheim 
mit 1:3 Toren, wodurch die beiden Mannschaf- 
ten die Tabellenplätze tauschten. Der FC Lan- 
gen hatte einen spielfreien Tag und blieb auf 
dem achten Rang. 

In der Kreisliga B setzte sich Spitzenreiter 
Susgo Offenthal gegen Eiche Offenbach mit 
2:1 durch, der TV Dreieichenhain unterlag 
beim BSC Offenbach mit 2:3, und die SG Göt- 
zenhain mußte gegen FT Oberrad durch ein 
0:2 beide Punkte abgeben. 

Am kommenden Sonntag kommt es am Ber- 
liner Platz zum absoluten Spitzenduell gegen 
den Tabellenzweiten Seligenstadt, dem die 
Schwarz-Weißen die erste Niederlage beibrin- 
gen und ihn damit vorerst einmal auf Distanz 
halten wollen. 

Zu einem Nachbarderby erwartet der SV 
Dreieichenhain die Spielvereinigung Neu-Isen- 
burg, die jetzt durch einen 5:0-Erfolg gegen 
Heilsberg auf sich aufmerksam machte und 
den Hainern alles abverlangen dürfte. 

Derbystimmung herrscht auch am SSG- 
Freizeit-Center, wo sich die SKG Sprendlin- 
gen als Tabellensiebenter vorstellt. Mit einem 
spannenden Spiel dürfte zu rechnen sein, da 
die Langener den Platz an der Sonne wieder 
zurückholen möchten. 

Der FC Langen hat seinen unmittelbaren 
Vordermann, den SV Bischofsheim, zu Gast im 
Waldstadion und möchte durch eine ein- 
drucksvolle Leistung und einen Sieg Boden 
in der Tabelle gutmachen. Erzhausen hat in 
Eberstadt keine leichte Aufgabe und wird 
kaum die Spitze wiedererlangen, da der neue 
Tabellenführer Geinsheim zu Hause gegen 
den Tabellenletzten St. Stephan kaum Pro- 
bleme haben dürfte. 

In der Offenbacher B-Liga muß Tabellen- 
führer Susgo Offenthal bereits am Samstag 
zum vorjährigen A-Ligisten SG Dietzenbach, 
der TV Dreieichenhain empfängt am Sonntag 
den VfB Offenbach, und ebenfalls am Sonn- 
tag kommt es zu einem Dreieich-Derby zwi- 
schen dem FC Offenthal und der SG Götzen- 
hain. 

Am kommenden Samstag, dem 28, Oktober, 
erwartet die dritte Mannschaft die jugoslawi- 
sche Elf des FC Offenthal zum Punktspiel im 
Freizeit-Center, Spielbeginn ist um 16 Uhr. 

Schmeichelhaftes Unentschieden 

kostete Tabellenführung 

SC 07 Bürgel - SSG Langen 1:1 (0:0) 

Die SSG-Fußball'jr erkärr.pften in Bürgel 
ein Unentschieden und konnten damit auf 
Qrund der klareren Torchancen der Gastge- 
ber hoch zufrieden sein. Dor Tabellendritt- 
letzte kam mit den Platzverhältnissen (kleiner 
holpriger Halbrasen) besser zurecht. Außer- 
dem kämpften die Gastgeber verbissen, aber 
auch oft mit harten Attacken, wodurch der 
Spielfluß der Gäste öfters unterbrochen wur- 
de. Besonders Mager und Heil spielten gegen 
harte und konsequente Abwehrspieler, die 
ihnen keinen Stich ließen. So konnte nur 
Nold einige Male zu Torschüssen ansetzen, 
beispielsweise in der 10. Minute, als er einen 
Freistoß nur knapp vorbeischoß. 

Immer wieder jedoch hatte die Langener 
Abwehr Schwerstarbeit zu verrichten, da die 
Bälle von der Bürgeler Hintermannschaft so- 
fort in den Sturm gedroschen wurden. Aber 
auch die SSG hatte in der ersten Hälfte noch 
eme Möglichkeit, als Nold geschickt Mager 
anspielte, der Torwart jedoch abwehren 
konnte. 

Zu Beginn der 2. Hälfte verfehlte erneut H. 
Nold mit einem Freistoß nur knapp über das 
Tor. In der 50. Minute fiel die 1:0-Führung für 

Bürgel durch einen Kopfball, der bereits die 
Torlinie beider Abwehr von Steitz überschrit- 
ten hatte, so die Meinung des Schiedsrichters. 

Fünf Minuten spärer gelang der Ausgleich 
zum 1:1 durch Heil. Vorausgegangen war ein 
Kopfball von Nold, der nur kurz abgiewelhirt 
werden konnte. Nun begann sich die SSG auf 
ihre spielerischen Mittel zu besinnen und 
spielte nun über kurze Zeit drückend über- 
legen. Aber es war nur ein Strohfeuer, denn 
die Gäste merktqfh nun, daß der Tabellenfüh- 
rer mit Kampfkraft zu bezwingen war. Ein 
Fehler von Torwart Franz konnte durch 
De Ginder auf der Linie bereinigt werden. 
Doch Franz machte diesen Lapsus mit guten 
Reflexen und Paraden mehr als wieder gut. 
Bürgel hatte die klareren Chancen in der 
zweiten Hälfte. Zum Schluß mußte man mit 
dem einen Punkt mehr als zufrieden sein. 

Es spielten: B. Franz, L. De Ginder, J. Rol- 
lar, I. Thulke, K. H. Steitz, J. Dibowski, M. 
Braukmann, L. Gottschick (D. Lange), H. 
Nold, W. Heil und M, Mager, 

Im Vorspiel siegte die Reserve der SSG 
hoch mit 10:2 Toren, 

Fünf Tore in der zweiten Halbzeit 

Bruchköbel III - SSG Langen III 3:5 (3:0) 
1 

Die Auffassung der SSG III, bei der bisher 
sieglosen SG Bruchköbel im Spaziergang zu 
einem Sieg zu kommen, erwies sich als falsch. 
Zwar hatten die Langener in den ersten 20 
Minuten einige Torchancen, die aber nichts 
einbrachten. In der 27, Minute gingen die 
Gastgeber mit 1:0 in Führung, erhielten da- 
durch Auftrieb und setzten der SSG bis zur 
Pause zwei weitere Treffer ins Netz, Damit 
schien alles gelaufen. Doch es kam anders. 

Mit Gerald Schmidt bahnte sich eine Ende 
an. Die SSG lief zu einer kämpferisch und 
spielerisch starken Leistung auf, verkürzte in 
der 65, Minute auf 1:3 und erhöhte ihren 
Druck. Zwei Elfmeter in der 70. und 75. Mi- 
nute brachten den Gästen aus Langen den 
Ausgleich. Die Gastgeber verteidigten mit al- 
len Mitteln und mußten einige gelbe Karten 
sowie eine Zeitstrafe in Kauf nehmen. 

In der 80. Minute ging Langen erstmals in 
Führung durch Jürgen Deißler, der etwa 25 
Meter vor dem Tor den Ball aus der Luft 
nahm und unhaltbar einschoß. Fünf Minuten 
vor dem Ende krönte Schmidt seine gute Lei- 

stung mit dem Treffer zum 5:3. Ein uneinhol- 
bar erscheinender Rückstand war mehr als 
aufgeholt worden. In der Schlußminute wurde 
noch ein Bruchköbeler Spieler des Feldes ver- 
wiesen. 

Es spielten: Hiller, Werner, Hoffmann, 
Starck, Bärtl, Detzer (2), Kurlancfa, Deißler 
(2), Buschmann, Schäfer, Schilling, Schmidt 
(1). 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Erster Egelsbacher Punktverlust 

in Heppenheim 

FC Sportfreunde Heppenheim — SC Egelsbach 2:2 (2:0) 

Im achten Spiel der Meisterschaftsrunde 
mußte die SG Egelsbach bei den Heppenlhei- 
mer Sportfreunden den ersten Punktverlust 
hinnehmen. Trotz dieser Punkteinbuße führt 
Egelsbach weiterhin, wenn audh knapp, die 
Tabelle der Landesliiga Süd an. Am kommen- 
den Sonntag kommt es nun am Berliner Platz 
zum Schlagerspiel gegen den ärdsten Verfol- 
ger Seligenstadt. Beide Teams sind als einzige 
noch ungeschlagen. 

Etwa 400 Zuschauer um den Hartplatz, dar- 
unter über die Hälfte aus Egelsbach, sahen 
ein bewegtes Spiel mit zwei unterschiiedlich 
verlaufenen Spielhälften. Die gastgebende Elf 
begann voller Elan, Schwung und Aggressivi- 
tät. Die Egelsbacher dagegen spielten sehr 
ängstlich und übervorsichtig. Zweikämpfe 
gingen verloren oder man ging ihnen sogar 
aus dem Weg. Zudem wurden alle Spieler, die 
sich über die Mittellinie hinauswagten, von 
den Heppenheimern gut abgedeckt, so daß 
kaum Anspielpunkte vorhanden waren. So lief 
auch der Spielaufbau nur etwa bis zur Mit- 
tellinie flüssig und schnell. Dann stotterte der 
Motor, und das Spiel wurde in die Breite ge- 
zogen, ohne aber dabei die gegnerische Ab- 
wehr auseinanderreißen zu können. Kurzum, 
das Spiel ohne Ball bzw. die Bewegung und 
das Freilaufen im Egelsbacher Spiisl fehlte. 
Zudem kamen noch etliche Fehlpässe des 
schwach operierenden Mittelfeldes hinzu. Die 
Abwehr leistete siöh einige Schnitzer, die 
manchmal zu brenzligen Situationen führten. 
Man vermißte den Biß und manchmal ein ent- 
schlossenes Eingreifen bzw. ein kompromiß- 
loses Dazwischenfahren, 

Ganz anders operierten dagegen die Hep- 
penheimer, die gegen den Tabellenführer oh- 
nehin stark motiv*iert waren. Man erinnerte 
sich zwei Jahre zurück, als Egelsbach dem da- 
maligen Aufsteiger und Tabellenführer nach 
22:0 Punkten im zwölften Spiel mit 1:2 die 
erste Niederlage beibrachte. Nun'wollte man 
gerne den Spieß umdrehen. Mit zwei, drei 

Spielzügen überbrückte man das von Egels- 
bach kampflos überlassene Mittelfeld und 
stürzte somit die SGE-Abwehr von einer Ver- 
legenheit in die andere. So war denn auch die 
2:0-Halbzeitführung durchaus verdient. 

Nach der Pause und der Gardinenpredigt 
von Trainer Horst Lichtl spielte die Egels- 
bacher Elf wiie umgekrempelt. Eter frühe An- 
schlußtreffer gab den Schwarz-Weißen welter 
Auftrieb, so daß die Heppenheimer sich nur 
aufs Verteidigen beschränken mußten und 
hier und da auf Konter lauerten, die aber ge- 
gen eine stabiler gewordene SGE-Abwehr 
nichts mehr einbrachten. Plötzlich wurde bei 
Egelsbach das Flügelspiel wieder entdeckt und 
belebt, und siehe da, auch die Heppenheimer 
zeigten sich verwundbar und nicht melir so 
stark, obwohl sie sehr aggressiv begonnen 
hatten. Im übrigen zollten die Gastgeber dem 
hohen Anfangstempo Tribut und ihr Spiel 
wurde zunehmend langsamer. Erst nach dem 
Egelsbacher Ausgleichstor wurde das Spiel 
wieder ausgeglichener, da sich Egelsbach nun 
mit dem „Punktgewinn" offensichtlich zu- 
frieden gab. Es folgten zwar noch Torchancen 
auf beiden Seiten, aber am 2:2-Endiergehnis 
änderte sich nichts mehr. Insgesamt giesehen 
konnten beide Mannschaften mit der letztlich 
gerechten Punkteteilung zufrieden sein. Die 
Leistungssteigerung des Egelsbacher Sturmes 
wurde in der 49, Minute belohnt. Nach einer 
herrlichen Kombination über den rechten Flü- 
gel mit Graf und einer Kopfballvorlage von 
Rasch fiel durch Staudt per Flachschuß aus 
10 m das vielumjubelte Anschlußtor. Das ver- 
diente 2:2-Ausgleichstor schoß Grat in . der 
75. Minute, indem er den Ball flach aus 12 m 
ins lange Eck knallte. Eine Glanzparad'e vom 
Heppenheimer Torwa,rt gegen einen präzisen 
Kopfball von Rasch nach einer Ecke verhin- 
derte eine eventuelle Führung. 

Das Vorspiel der Reserven war abgesagt 
worden und wird kampflos für Egelsbach ge- 
zählt. 

Basketballer schlugen den Meister 

TV Langen - TV Eppelheim 77:65 (46:41) 

Vor etwa 320 Zuschauern festigten die Lan- 
gener Giraffen mit einem hart erkämpften 
Arbeitssieg gegen den ohne seinen Star Kel- 
ler angetretenen TV Eppelheim (in der letzten 
Sa'ison Meister der 2. BL) ihre Position in 
der Spitzenggruppe der 2. Bundesliga Süd und 
können nun dem Spitzenspiel gegen Tabellen- 
führer Eintracht Frankfurt am Sonntag ge- 
lassen entgegensehen. 

Wie es nun fast schon Brauch geworden ist, 
gingen die Langener gleich in der ersten Mi- 
nute mit 6:0 in Führung, und als es in der 
5. Minute 18:7 stand, sah sich der Eppelheimer 
Coach bereits gezwungen, eiine Auszeit zu 
nehmen. Doch auch danach setzten die Lan- 
gener ihr druckvolles Angriffsspiel weiter 
fort, das von Jürgen Barth wieder glänzend 
inszeniert wurde. Er ließ oft zwei oder dred 
Gegenspieler aussteigen und trug mit seinen 
sicheren Würfen viel zu der beruhigenden 
Führung bei, ebenso wie Rainer Greunke und 
Achim Heine, die beide in dieser Anfangs- 
phase voll zu überzeugen wußten, doch 
tauchte Heine gegen Ende des Spieles mehr 
und mehr unter. 

Auf Langener Seite wurde ausgewechselt, 
und Werner Barth gab seinen Bundesliga- 
einstand, spielte aber zu kurz, um seinen Ein- 
satz beurteilen zu können. 

Anscheinend nahm man nach dem sicheren 
Vorsprung und dem Fehlen von Keller die 
Eppelheimer nun etwas zu sehr auf die leichte 
Schulter; Mitte der 1. Halbzeit wurden die 
Gäste immer stärker und konnten, angetrie- 
ben von ihrem überragenden Kapitän Lache- 
nauer (29 Punkte), Punkt um Punkt aufholen, 
während bei den Langenern immer weniger 
zusamrnenlief. Führten sie in der 15. Minute 
noch mit 34:22, so waren es drei Minuten spä- 
ter nur noch drei Punkte (40:37), und auch 
die sonst so erfolgreiche Mannpresse konnte, 
wie auch später in der 2. Halbzeit, keine Vor- 
teile bringen. So mußten die Langener mit 
einem knappen 46:41-Vorsprung zur Pause zu- 
frieden sein. 

Zu Beginn der 2. Hälfte dann wieder druck- 
volle Langener Angriffe, die schnell wieder 
eine sichere Führung (58:45) brachten. Smith, 
der durch geschickte Körixirtäuschungen die 

Gegenspieler ein ums andere Mal versetzte, 
aber vor allem Hering, der seine Einberufung 
zur Bundeswehr offensichtlich inzwischen gut 
verkraftet und wieder seine alte Sicherheit 
zurückerlangt hat — er wurde zum besten 
Schützen auf Langener Seite -—, konnten sich 
dabei besonders in Szene setzen. Aber schon 
wie in der ersten Halbzeit ging nach etwa 8 
Minuten der Faden im Langener Spiel ver- 
loren. Die Eppelheimer kamen wieder auf, 
und das Spiel wurde immer kampfbetonter 
und verbissener, bei beiden Mannschaften 
häuften sic'h die Fehlwürfe. So war zwischen 
der 10. und 15. Minute nur ein einzi'.ger Ko.rb- 
erfolg zu verzeichnen, und selbst sonst so si- 
chere Schützen wie Tobien, Greunke, Smith 
und Heine verfehlten den Korb, Verwunder- 
lich, daß selbst in dieser Phase Fornoff auf 
der Bank sitzen bleiben mußte und nicht zum 
Einsatz kam. 

Doch auch diese Minuten wurden schließ- 
lich gut überstanden, und als die Langener im 
Endspurt wieder zu treffen begannen, hatten 
die Eppelheimer, die wohl auch konditionell 
überfordert waren, dem nichts mehr entgegen- 
zusetzen. So kamen die TVler doch noch zu 
eineni sicheren 77;65-Sieg und können nun 
mit einem Sieg am kommenden Sonntag über 
Eintracht Frankfurt selbst die Tabellenfüh- 
rung übernehmen. 

Hering (18). Barth, J. (14), Greunke (11), 
Smith (14), Goer, Barth, W., Geiger (2), For- 
noff, Heine (12), Tobien (6). 

Die anderen Ergebnisse: 
SV Möhringen — Post SG Mannheim 8S:82 
Spvgg. Ludwigsb. — DJK SB München 88:69 
BG Krofdorf/Wetzlar — TG Würzburg 101:85 
TG Hanau — Eintradht Frankfurt 106:109 

1. Eintracht Frankfurt 14:0 
2. TV Langen 12:2 
3. sy Möhringen 10:4 
4. Spvgg. Ludwigsburg 10:4 
5. BG Krofdorf/Wetzlar 8:6 
6. TV Eppelheim 4:10 
7. DJK SB München 4:10 
8. TG Hanau 4:10 
9. Post SG Mannheim 2:12 

10. TG Würzburg 2:12 

693:589 
701:602 
610:608 
557:498 
564:566 
489:518 
582:564 
651:685 
535:675 
52i:ß01 
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Mehr Einkaufsatmosphäre nach dem Umbau 

toom-Markt in Egelsbach in neuem Gewand 

Der toom-Markt in Egelsbach hat sein In- 
nenleben verändert. Er ist zwar nach wie vor 
ein Riesenmarkt geblieben, denn auf 10 000 
Quadratmeter Verkaufsfläche werden 50 000 
Artikel präsentiert, doch ging man mit der 
neuen Einrichtung von der seither bekannten 
Linie eines großen Wairenlagers ab. Mehr Ein- 
kaufsatmosphäre hieß die Devise der Ge- 
schäftsleitung, zu deren Durchführung sie den 
Markt drei Tage lang schloß und gründlich 
umkreriipelte. 

Daß der Vorsatz gelungen ist, konnten schon 
viele Kunden feststellen, die seit Donnerstag 
in der neuen Umgebung einkauften. Die dek- 

kenhohen Regale sind verschwunden; dadurch 
ist das Angebot übersichtlicher gsworden. 
Einige Fachsortimente kamen hinzu oder vor- 
handene wurden erweitert, wie zum Beispiel 
die Heimwerker- und Hobby-Abteilung, eine 
anspruchsvolle Gardinen- und Teppich-Kol- 
lektion, ein aktuelles Schuh-Angebot, die Tex- 
tilabteilung und die toom-Drogerie mit einem 
umfangreichen Sortiment, 

Die einzelnen Warengruppen sind noch 
strenger zusammengefaßt als seither. Dadurch 
wird der Einkauf erleichtert und die Erfül- 
lung der Wünsche einfacher gemacht. Die 

SKG Erfelden — SG Arheilgen 3:i 
SV Erzhausen — SV Geinsheim i :3 
RW Darmstadt — SV 07 Nauheim 3:4 
Eintr Rüsselsheim — SV ^erm. Eberstadt 4:1 
Olympia Biebesheim — SV Traisa * 2:0 
SV Biscliofsheim — SKG Wallerstädten 2:2 
TSV Wolfskehlen — VfB Ginsheim 2:0 

1, SV Geinsheim 
2, SV Elrzhausen 
3, RW Darmstadt 
4, Olympia Biebesheim 
5, SV 07 Nauheim 
6, SV Traisa 
7, SV Bischofsheim 
8, 1, FC Langen 
9, SV Germ, Eberstadt 

10. TSV Wolfskehlen 
11. TG 75 Darmstadt 
12. Eintracht Rüsselsheim 
13. SG Arheilgen 
14. VfB Ginsheim 
15. SKG Wallerstädten 
16. SKG Erfelden 
17. SV St. Stephan 

8 24:12 14:2 
9 21:19 12:6 
8 14:12 10:6 
8 13:12 10:6 
9 22:16 10:8 
9 16:11 10:8 
9 15:14 a:9 
8 16:12 8:8 
8 17:15 8:8 
8 14:12 8:8 
8 11:12 8:8 
9 9:14 8:10 
9 16:20 7:11 
9 9:14 7:11 
8 11:16 6:10 
8 14:22 5:11 
9 14:23 4:14 

Am kommenden Wochenende spielen: Geins- 
heim — St. Stephan, Arheilgen — RW Darm- 
stadt, Eberstadt — Erzhausen, Nauheim — 
Biebesheim, WallerStädten — ET Rüsselsheim. 
Traisa — Wolfskehlen, Langen — Bischofs' 
heim, TG 75 Darmstadt — Erfelden. 

TV-Volksläufer mit guten Plazierungen 

Trotz der schlechten Witterung startete Ha- 
rald Schmidt, Europameister über 400 m Hür- 
den, alle aktiven Volksläufer, die sich zum 
zweiten internationalen Volkslauf in Neu- 
Isenburg eingefunden hatten. Mehr als 400 
Teilnehmer aller Klassen gingen über die 
10-km-Waldlaufstrecke. 

Das Langener Team, gut vorbereitet und 
stark vertreten, belegte sehr gute Plätze. Den 
Damenlauf über 1000 Meter gewann Helga 
Thalhäuser ganz klar in allen Klas.sen in 
3:59,0 Min, In der Seniorenklasse L 2 verbes- 
serte Jürgen Rambow seine Vorjahreszeit er- 
heblich, Mit 42:29 Min, belegte er über die 
10-km-Distanz einen guten Mittelplatz. Ger- 
hard Erler lief hier als Lniensportler persön- 
liche Bestzeit und schaffte es noch kurz vor 
dem Ziel, seinen Team-Kollegen Adolf Dick 
auf den 72. Rang zu verweisen. Beide jedoch 
hatten mit viel Ehrgeiz gezeigt, daß diese 
Strecke weit unter 50 Minuten zu durchlau- 
fen ist. 

Hartmut Graichen, der in der offenen Klasse 
über 5 km startete, zeigte mit dem 2. Rang 
und einer hervorragenden Zeit von 18:54 Min. 
eine überdurchschnittliche Leistung. In der 

Altersklasse L 4 über 10 km belegte Günter 
Woiczewsky den beachtlichen 4. Rang in 
39:47 Min. Als Team-Ältester freut er sich 
besonders über die gezeigten Leistungen sei- 
ner Schützlinge. 

Der Bachgau-Volkslauf stellte an alle Läu- 
fer hohe Anforderungen. Für die Männer- 
klassen waren die 119 km ausgeschrieben, der 
offizielle Damenlauf über die 10,2 km. Die 
allgemeinen Klassen starteten ebenfalls über 
10,2 km. 

Für die Langstrecke starteten Adolf Dick 
und Günter Woiczewsky erfolgreich. Adolf 
Dick belegte den 44. Rang seiinor Klasse LL 3 
in 1.35,10 Std. In der Klasse LL 4 plazierte 
sieh Günter Woiczewsky mit 1:27,39 Std. recht 
gut. Hartmut Graichen vertrat die TV-Mann- 
schaft in seiner Klasse L 3 über die 10,2-km- 
Distanz glänzend. Mit 40:27 Min. und den 10 
Rang belegte er von über 50 Teilnehmern sei- 
ner Klasse einen hervorragenden Platz. 

Erfolgreichste Teilnehmerin unter den TV- 
Läufern war Helga Thalhäuser, die im Da- 
menlauf über 10,2 km der Klasse D 2 den be- 
achtlichen 2. Rang belegte. In 43:33 Min. 
durchlief siie bei hajrter Konkurrenz das Ziel. 

Guter Einstieg der SSG-Volleyballerinnen 

HANDBALL 

Bezirksliga Darmstadt 
TSG Bad König — TV Groß-Gerau 11:20 
TV Glattbach — Reichelsheim 12:15 
SSG Langen — TSV Auerbach 11 "10 
TuS Obernburg — TV Haibach 16:9 
TG Stockstadt — Mainaschaff 20:12 

1. Reichelsheim 4 59:45 8:0 
2. TV Glattbach 4 66:58 6:2 
3. TV Haibach 5 69:68 6:4 
4. TuS Obernburg 4 56:42 5:3 
5. TV Groß-Gerau 4 56:49 4:4 
6. TSG Bad König 4 61:59 4:4 
7. SSG Langen 4 44:51 4;4 
8. TG Stockstadt 4 56:53 3:5 
9. Mainaschaff 5 55:81 2:8 

10. TSV Auerbach 4 47:63 0:8 

Frauen-Kreisiiga West 
SSG Langen — SKG Roßdorf 11:6 
TSV Goddelau — SG Arheilgen 11-7 
TV Büttelborn II — TSV Goddelau 5:7 

1. SSG Langen 4 35:21 8:0 
2. TSG 46 Darmstadt 4 46:29 7:1 
3. SKV Büttelborn 38129: 7:L. 
4. SKG Roßdorf 3 26:16 4:2 
5. TSV Goddelau 4 27:27 4:4 
6. TV Büttelborn II 4 31:36 3:5 
7. SKV Mörfelden ■ 3 27:28 2:4 
8. SG Arheilgen 4 28:39 2:6 
9. TV Erfelden 4 22:32 1:7 

10. TGS Walldorf 4 21:44 0:8 

Fachabteilungen wurden deutlicher herausge- 
stellt. Große Anziehungskraft hat nach wie 
vor die Frischfleischabteilung mit ihrer Spe- 
zialitätenecke, in der Backwarenabteilung 
kommt mehrmals täglich ofenwarmes Brot, 
zur Selbstbedienung gibt es schlachtfrisches 
Geflügel, Obst und Gemüse findet man in 
neuen Kühlregalen, und die Molkereiprodukte 
in internationaler Vielfalt sind klar zu über- 
blicken. An der Käsetheke werden Speziali- 
täten aus aller Herren Länder frisch vom 
Laib geschnitten und schließlich bietet die 
Cafeteria jederzeit abschwechslungsreiches 
Essen und Trinken in ruhiger Atmosphäre. 

Selbstverständlich blieb auch das übrige 
Angebot erhalten, und in der Preisgestaltung 
hat man sich eiijiges einfallen lassen. Daß es 
auch künftig reibungslos klappt, dafür sorgen 
die rund 300 Mitarbeiter des Unternehmens. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

TSG Usingen — FV 06 Sprendlingen 2:1 
FSV Bad Orb — Lampertheim - 2:1 
SF Heppenheim — SG Egelsbach 2:2 
SF Seligenstadt — Germania Pfungstadt 3:0 
Kickers (A) — Obererlenbach i;i 
Niederrodenbach — RW Walldorf 2:0 
Germ. Dörnigheim — Heusenstamm 2:3 
Spvg. Oberrad — G. Tempelsee 0:5 

1. SG Egelsbach 8 29:9 15:1 
2. SF Seligenstadt 9 22:5 15:3 
3. Heusenstanrjm 0 33:16 14:4 
4. Obererlenbßch 9 23:9 14:4 
5. Niederrodenbach p 15:12 12:6 
6. Kickers (A) 8 16:7 10:6 
7. FV 06 Sprendlingen B 15:13 10:8 
8. SF Heppenheim 9 16:18 8:10 
9. RW Walldorf g 12:12 6:10 

10. G, Tempelsee g 15:20 6:10 
11. FSV Bad Orb 8 0:15 6:10 
12. TSG Usingen 8 9:lß 6:10 
13. Germ. Dörnigheim 8 10:18 6:10 
14. Germ, Pfungstadt 8 13:20 5:11 
15. Lampertheim 9 12:24 5:13 
16. SG Westend 8 10:30 3:13 
17. Spvg. Oberrad 9 6:21 ' 3:15 

Am nächsten Wochenende spielen: TSV Heu- 
senstamm — Kickers Offenbach (A), SG Egels- 
bach — SF Seligenstadt, Gemaa Tempelsee — 
FSV Bad Orb, Lampertheim — Germ, Dörnig- 
heim, SG Ober-Erlenbach — TSG Usingen, SG 
Westend — SF Heppenheini, Germ, Pfung- 
stadt — Niederrodenbach, RW Walldorf — 
Oberad 05. Spielfrei: FV 06 Sprendlingen, 

Kreisliga A Offenbach 

TuS Froschhausen — Teutonia Hausen 2:2 
Alemania Klein-Auheim — KV Mühlheim 1:3 
SC Steinberg — TG Sprendlingen 1:3 
TV Hausen — SV Zellhausen 2:2 
SV SteinheimSeligenstadt 3:2 
SC 07 Bürgfel — SSG Langen ^ 1:1 
SG Nieder-Roden — Germ. Bieber 3:0 
SKG Sprendlingen — FC Dietzenbach 2:1 

1. SG Nieder-Roden 9 21:9 14:4 
2. SSG Langen 9 18:7 14:4 
.3. TV Hausen 9 24:14 13:5 
4. KV Mühlheim 9 17:12 13:5 
5. TG Sprendlingen 9 19:14 12:6 
6. SV Steinheim 9 13 ;8 12:6 
7. SKG Sprendlingen 9 16:15 10:8 
8. SV Zellhausen 9 16:12 9:9 
9. FC Dietzenbach 9 20:17 7:11 

10. Teutonia Hausen 9 15:18 7:11 
11. TuS Froschhausen 9 8:11 6:12 
12. SC 07 Bürgel 9 10:15 6:12 
13. Spvg. Seligenstadt 9 20:20 6:12 
14. SC Steinberg 9 ii:i8 6:12 
15. Germ. Bieber 9 12:26 5:13 
16. AI. Klein-Auheim 9 10:28 4:14 

Die nächsten Spiele (29. Okt.): SV Zellhau- 
®6n — AI. Klein-Auheim, FC Dietztenbach — 
TV Hausen, SSG Langen — SKG Sprendlin- 
gen, TG Sprendlingen — SC 07 Bürgel, Teut, 
Hausen — SC Steinberg, Germ, Bieber — TuS 
Froschhausen, Spvg, Seligenstadt — SG Nie- 
der-Roden, KV Mühlheim — SV Steinheim 

Kreisliga A Darmstadt 

Die Damenmannschaft der SSG-Volleyball- 
abteilung hatte ihre ersten beiden Punkt- 
spiele gegen Groß-Umstadt und SG Dietzen- 
bach zu bestreiten. Sie fuhr mit dem Ziel nach 
Groß-Umstadt, Dietzenbach zu besiegen und 
es der Helmmannschaft so schwer wie mög-. 
lieh zu machen. Im ersten Spiel gegen Groß- 
Umstadt waren beide Mannschaften sehr zu- 
rückhaltend, um die Schwächen und Stärken 
des anderen kennenzulernen. Nach eineinhalb 
Stunden stand es immer noch 2:2, und auf 
beiden Seiten wuchs die Nervosität. Diie Lan- 
gener Damen, vielleicht etwas zu siegesbe- 
wußt, wurden unaufmerksamer, plötzlich 
klappte das Zusammenspiel nicht mehr und 
die Abwehr fiel in sich zusammen. Die Groß- 
Umstädter nutzten diese Schwächen aus und 
entschieden den letzten und entscheidenden 
Satz für sich. 

Im Spiel gegen SG Dietzenbach gelang dann 
ein 3:1-Sieg, Doch es war zu erkennen, daß die 
Mannschaft nur schwor zu ihrem Spiel findet 
und erhebliche Konzentrationsmängel auf- 
weist, Dies konnte man auch am vergangenen 
Wochenende feststellen, als die Damenmann- 

Erster Sieg 
der neuen KSV-Mannschaft 

Am Freitagabend fand in der Turnhalle 
Erk-Schule der Bezirksliga-Verbandskampf 
Langen III gegen Pfungstadt III statt. Die 
neue Mannschaft der Langener Gewichtshe- 
ber waren diesmal vollständig mit sechs Mann 
angetreten, Pfungstadt lag nach dem Reißen 
mit 3,3 kgP in Führung, wurde aber zum 
Schluß knapp mit 178,5:173,1 kgP geschlagen. 
Für die III. Mannschaft des KSV war dies der 
erste Erfolg und eine neue Bestlestung. 

Im einzelnen wurden folgende Leistungen 
erbracht: Roland Heinz 36,0 kgP (100 kg/ 
125 kg), Stefan Wupper ebenfalls 36 kgP, die 
er mit 110 kg im Stoßen erkämpfte, Erich 
Roßmann, mit 127,2 kg der schwerste Lange- 
ner, entschied mit dem letzten Versuch von 
140 kg den Kampf für Langen (28,5 kgP), Tho- 
nias Michaelis erzielte wieder eine neue per- 
sönliche Bestleistung mit 172,5 kg im Zwei- 
kampf und 27,5 kgP, Mit 72,5 kgg und 92,5 kg 
erreichte Peter Fahrenbach 26,0 kgP. Rüdiger 
Mohr erkämpfte 24,5 kggP (67,5 kg/92,5 kg). 
Der Pfungstädter Ralf Trux stellte mit 123 kg 
im Stoßen einen neuen deutschen Rekord in 
der B-Jugend auf. 

Am Freitag, dem 27. 10., findet in Grii^sheim 
der Kampf KSV Langen III gegen ASV Gries- 
heim II statt. Beginn ist um 21 Uhr, Einen 
Tag darauf, am Samstag, kämpft die erste 
Mannschaft des KSV beim KSV Bochum 
um Punkte, Coach Bönig rechnet mit einem 
neuen Vereinsrekord. 

ez Drei Stunden vor dem Beginn der dies- 
jährigen .Schleppjagd am Samstag, dem 14. Ok- 
tober, stellten Mitglieder des Reit- und Fahr- 
vereins Erzhausen fest, daß auf der Jagd- 
str^ke etliche Jagdsprünge durchgesägt und 
einige sogar ganz beseitigt worden waren. Für 
sachdienliche Hinweise, die zur Ermittlung 
der Täter führen, hat der Verein eine Beloh- 
nung von 200 DM ausgesetzt. Hinweise wer- 
den vertraulich behandelt, 

Sieger im Preisskat 
ez Der Tennisclub „Blau-Weiß" Erzhausen 

führte vor kurzem einen Preisskat in seinem 
Clubhaus durch. Insgesamt 23 Skatfreunde, 
darunter auch einige Damen, hatten sich ein- 
gefunden, um sich einen der schönen Preise 
zu holen. Nach drei Runden hatte sich Georg 
Weber mit 2012 Punkten als Sieger qualifi- 
ziert. Auf den nächsten Plätzen folgten: Gerd 
Friedrich (1867 P.), Albert Böcking (1700 P.), 
Gerd Krebs (1596 P.) und Alwin Heller 
(1284 P.). 

Schaft zwei Heimspiele bestritt. Gegen TSV 
Seeheim verlor man mit 3:0 Sätzen, obwohl 
diese Mannschaft vom Technischen und Kämp- 
fepischen her einige Schwächen aufwies. Das 
zweite Heimspiel gegen SC Pfungstadt gewan- 
nen die Langener Damen mit 3:1 Sätzen. In 
diesem Spiel bewiesen sie, daß sie spielen 
können, wenn sie nur wollen. 

Belohnung ausgesetzt 



^ntck ;Atißenkenlakt 

die. etsien '^inhmtßen at4t lAtHweLl 

Versuche an einer amerikanisdien Universität 

Obschon nur wenige Wodien alte 
Säuglinge Gesichter noch nicht als 
sinnvolle Einheiten erkennen kön- 
nen, werden sie offenbar doch sehr 
bald von den Augen der sich mit 
ihnen beschäftigenden Erwachse- 
nen stark angezogen. 

Das ergaben Versuche, die M. M. 
Haith von der amerikanischen 
Universität Denver zusammen mit 

j Wahrsagen aus der : 
i Hundepfote j 
j Einen neuen Kundenkreis 

; erschlossen hat sich Mrs. Mary 
' Kilner, Wahrsagerin im engli- 

schen Badeort Brighton: Sie 
liest die Zukunft vierbeiniger 
Besucher aus der Hundepfote. 
Und die Damen, die sich bis- ;; 
lang das eigene, künftige Ge- 
schehen aus Kaffeesatz, Hand- 
linien oder Karten deuten lie- ; 
ßen, versäumen nicht, sich 
auch über das weitere Wohl- 
ergehen ihrer Lieblinge infor- ■ 
mieren zu lassen. 

T. Bergmann und M, J, Moore von 
der Harvard-Universität durchge- 
führt hat. Die US-Forscher benutz- 
ten eine neue Technik, um den 
Blick sehr junger Säuglinge zu ver- 
folgen und genau zu registrieren, 
wenn diese ein menschliches Ge- 
sicht sehen. 

Auf diese V»eise wurden die 
Säuglinge und die sich anblicken- 
den Erwachsenen auf Filmbildern 
abwechselnd aufgenommen, und 
zwar sowohl fremde als auch den 
Säuglingen vertraute Personen, 
ihre Bewegungen und Aktivitäten. 
Der genaue Zielpunkt des kind- 
lichen Blickes wurde durch die 
Position des Augts und des Ge- 
sichtes sowie ihrer Reflexion in der 
Pupille des Säuglings analysiert. 

Es rreigte sich, daß drei bis fünf 
Wochen alte Säuglinge nur selten 
auf das Gesicht des Erwachsenen 
schauten, und wenn sie es taten, 
dann fixierten sie eher die Ränder 
als irgendeinen anderen Punkt; sie 
sahen das Gesicht offenbar noch 
nicht als sinnvolles Ganzes. 

Sobald die Kleinen jedocäi sieben 
Wochen oder älter waren, schau- 

Küß die Hand, gnädige Frau 
Der Handkuß wird wieder modern 

Als man den französischen Schau- 
spieler, Schriftsteller, Regisseur 
und Lebemann Sacha Guitry ein- 
mal fragte, ob man den doch etwas 
antiquierten Handkuß beibehalten 
oder abschaffen sollte, rief der alte 
Genießer: „Unbedingt beibehalten! 
Schließlich muß man beim Küssen 
ja irgendwo anfangen!" 

So nett diese Anekdote ist, sie 
charakterisiert den Handkuß nicht, 
denn er soll ja nicht unbedingt ein 
erotischer Anfang sein, sondern 
lediglich Achtung und Ehrerbietung 
einer Dame gegenüber ausdrücken 
- und natürlich auch ein Quentchen 
Eitelkeit des Mannes, der damit 
zeigen will, daß er ein Mann von 
Welt ist. 

Nun, wie dem auch sein mag, der 
gute alte Handkuß, der in den letz- 
ten zwanzig Jahren nur noch ein 
ziemlich verboirg9ne,ä Q^yeln fri- 
stete. gewinnt sichtlich an Popula- 
rität. Wobei nodi. zu sagen wäre, 

daß Profis den Handkuß nur an- 
deuten, also einen Zentimeter über 
der Hand der Dame zwei Sekunden 
lang sozusagen in stiller Ehrfurcht 
verharren. 

Der Grund für die Andeutung 
des Handkusses ist darin zu su- 
chen, daß früher die feinen Damen 
in Gesellschaft stets Handschuhe 
trugen, die zu küssen nicht gerade 
attraktiv erschien. Man beließ es 
also bei der Andeutung eines Kus- 
ses. 

Übrigens stammt der Handkuß 
aus dem spanischen Hofzeremoniell. 
Ende des 16. Jahrhunderts wurde 
er auch an den übrigen euro- 
päischen Höfen geübt. Im 19. Jahr- 
hundert kam er dann auch beim 
reichen Bürgertum in Deutschland 
in Mode. 

Normalerweise gilt der Handkuß 
bei Fürsten und kirchlichen Wür- 
denträgern als Geste der Unter- 
werfung. Vera Weißenborn 

ten sie fast immer auf das Gesicht 
des sie anblickenden Erwachsenen 
und ihm dabei meistens in die 
Augen. Anscheinend hatte das Ge- 
sicht für sie jetzt eine Bedeutung. 
Wenn die Augen nur ein Merkmal 
unter vielen auf dem Gesicht ge- 
wesen wären, hätten die Kinder 
wohl häufig auch auf den sich be- 

Wenn ein Glas zu Boden gefallen 
ist, ist es. nicht immer leicht, die 
feinen Splitterchen aufzunehmen. 
Man feuchte einen Wattebausch an 
und nehme die Splitterchen damit 
auf. 

wegenden Mund geschaut, wenn 
die Erwachsenen mit ihnen spra- 
chen. Tatsächlich aber blickten die 
Kleinen während des „Gesprächs" 
mit den Erwachsenen eher noch 
häufiger auf die Augen. 

Die US-Wissenschaftler nehmen 
an, daß «las Kind durch die inten- 
sive Beobachtung ihrer Augen die 
Aufmerksamkeit der Erwachsenen 
auf sich lenken und - vor allem 
wenn sie sprechen - sie dazu an- 
regen möchte, weiterzusprechen. 
Wenn sich diese Annahme als rich- 
tig erweist, könnten die Versuchs- 
ergebnisse von großer Bedeutung 
für die Forschung über die Ent- 
wicklung von sozialen Bindungen 
und Verständigungsweisen sein. 

Dr. Flarence V. Steurer 

E sehr sportlich ist dieser Lumberjack aus schwarzem S 
i Persianer mit rostfarbenem Wildleder und rotem Lederstreifen = 
= kombiniert. Er gehört zu den preisgekrönten Modellen eines Wett- S 
i bewerbs, in dem die schönsten Swakara-Modelle erstmals mit = 
1 Persianer-.,Oskar" ausgezeichnet wurden. Über siebzig i I Kürschner hatten sich beteiligt. Modell: Matthiessen/Sylt i 
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Geschwister müssen streiten 
Nidit um jeden Preis zur Friedfertigkeit zwingen / Ein Kind muß sich durchsetzen 

Pausbacken kann man kaschieren 
Perfekt ist niemtind, und die 

schönsten Mädchen auf den Titel- 
seiten der großen Zeitschriften wä- 
ren ohne Make-up .auch nur blaß 
und unscheinbar. Darum trösten Sie 
sich, wenn Sie kleine Schönheits- 
fehler Ihr eigen nannen. Denken 
Sie immer daran, diese Probleme 
kann man mit Maka-up wegmogeln 
oder zumindest müdem. 

Und noch ein wichtiger Tip: Len- 
ken Sie die Aufmerksamkeit auf 

Sie fast immer wohl und kern- 
gesund aus. Das finden Sie viel- 
leicht mit 20 gar nicht witzig, aber 
mit 50 sind Sie über dieses Kom- 
pliment sehr dankbar. 

Es kann durchaus passieren, daß 
eine Mutter mit mehreren Kindern 
einer anderen Mutter erzählt: „Ach, 
meine Kinder streiten nie! Sie lie- 
ben sich über alles." Die andere 
Mutter ist dann vielleicht tief be- 
eindruckt, weil ihre Kinder häufig 
und ziemlich lautstark zu streiten 
pflegen. „Es gibt also doch Ge- 
schwister, die wie Engel zusam- 
men leben", denkt sie vielleicht. 

Sie sollte das nicht denken, denn 
dasi was die Mutter mit den an- 
geblich so friedfertigen Kindern ihr 
erzählt, ist in den Bereich des 
„Mütterlateins" zu verweisen. Ge- 
schwister, die sich nie streiten, gibt 
es gar nicht, es sei denn, es handle 
sich um eineiige Zwillinge. Sie 
leben meist recht friedfertig zu- 
sammen. Andere Geschwister aber, 
mögen sie nun nur ein, zwei, drei 
oder sehr viel mehr Jahre ausein- 
ander sein, haben immer wieder 
Meinungsverschiedenheiten. Und 

sie sollen und müssen sie haben, 
denn ein Kind muß lernen, sich 
auch im Zusammenleben mit seinen 
Geschwistern zu behaupten. Diese 
kindlichen Auseinandersetzungen 
müssen auf das spätere Leben vor- 
bereiten, das ja nur zu meistern ist, 
wenn man sich in einer Welt här- 
tester Konkurrenz und des Neides 
durchzusetzen vermag. 

So hart es auch klingen mag, die 
Psychologen werden es bestätigen: 
Geschwister sind Rivalen. Auch die 
Kinder aus der gleichen Familie 
sind so gut wie nie gleich geartet 
und veranlagt. Da ist ein Kind viel- 

leicht zurückhaltend und in sich 
gekehrt, also ausgesprochen intro- 
vertiert. Das andere aber ist heiter, 
gesellig und kontaktfreudig, also 
extrovertiert. Diese so verschiede- 
nen Naturelle werden sich immer 
wieder aneinander reiben. 

Natürlich dürfen es die Eltern 
nicht zulassen, daß Geschwister 
nun „wie Hund und Katze" zusam- 
men leben und praktisch immer 
Streit haben. Doch sie sollten auch 
nicht versuchen, die Geschwister zu 
dauernder Friedfertigkeit zu zwin- 
gen. Das würde erst recht innere 
Spannungen hervorrufen. 

Statt Sonntagsbraten ein ganzer Fisdi 
Kabeljau serbisch 

Man braucht dazu (für 4 Perso- 
nen): 1 Kabeljau oder Dorsch ohne 
Kopf, ca. 1 kg schwer, Salz, Zitro- 
nensaft, 1 Knoblauchzehe, 500 g 
Gemüsezwiebeln, 2 .rote und grüne 

einige 
über 
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Wenn Sie Ihre runden Pausbädc- 
chen etwas kasdiieren wollen, dann 
konturieren Sie Ihr Gesicht. Dazu 
nehmen Sie ein bräunliches Puder- 
Rouge und verteilen es sorgsam, 
von den Ohrläppchen sanft ver- 
laufend, bis hin zum Kinn. Streichen 
Sie mit dem Pinsel auch kurz über 
die Partie unter dem Kinn, am Hals 
entlang bis hoch zu den Ohren. 

Foto: Marberl 
Ihre schönsten, Ihre Schokoladen- 
seiten. Unterstreichen Sie gekonnt 
Ihre Vorteile, alles, was an Ihnen 
besonders hübsch ist. 

Hier unsere Tips, wie Sie das 
Beste aus Ihrem Gesicht machen, 
z. B. wenn Sie Pausbacken haben 
und darüber nicht besonders glück- 
lich sind. 

Ein großer Trost, je älter Sie 
werden, desto froher können Sie 
über Ihr rundes Gesicht sein, weil 
Fältt+ien bei Ihnen viel später kom- 
men und die Konturen nicht so 
schnell erschlaffen. Außerdem sehen 
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„Eingeweihte" wissen längst, Herbst und Winter 1978/79 per anschmiegen - und 
daß im modischen Angebot von scheinen auch jenseits der Alpen Walle-Walle-Tuniken 

M die „Alta auf schmaleren Umriß geschaltet schlanken Unterrockkleidern Florenz ein zu haben Noch gibt es zwar weite aber der Etui-Stil hat sein Come- 
gewichtiges Wort mitspricht. Die Röcke unter eng gespannten Mie- back 
erfolgreichsten Tendenzen weisen dergürteln, wehende Chiffonbah- 
auf Italienische Ateliers zurück, nen die sich allerdings dem Kör- Schon legen sich Röcke wieder 

glatt um Hüften und Oberschen- 
kel, zur Schrittbequemlichkeit 
hoch hinauf geschlitzt oder ge- 
knöpft. Maskuline Überzieher in 
geradem Umriß sieht man neben 
lose schwingenden Mänteln. Die 
Weite ist nicht mehr provokativ, 
sondern recht dezent angedeutet, 
falls sie überhaupt vorhanden ist. 

Auch hier taucht ab und zu die 
Wespentaille auf, die hautnah ge- 
schneiderte Corsage, der massiven 
Schulterbreit^ den Kontrast bie- 
tend. Es gibt erneut feste Stoffe - 
Tuche, Tafte, Seidenrips -, wenn 
auch geschmeidige Textilien noch 
keineswegs „out" sind. Es gibt 
Goucho- und Pluderhosen unter 
kurzen Blousons und Spenzern, 
ebenso hat die lose Hängejacke 
ihre Chancen. Fledermausärmel, 
Puff- und Bauschärmel an Klei- 
dern sind keine Seltenheit. 
1. Roberta - tJber leicht ausge- 
stelltem glattem Rock ein Ober- 
teil mit stark gebausditen BUnd- 
chenärmeln und weit-rundem De- 
kollete. 
2. Walter Albini - Zur eingehal- 
tenen Hose Stiefeletten. Ein tail- 
lenlanges Jäckchen mit Adisel- 
spangen und Schulterpasse, lok- 
ker gelegter Ledergiirtel mit 
Schulterriemen. 
3. Tita Rossi - Karierter Wollrock 
mit breitem Miederansatz. Loser 
Mantel aus dem gleichen Material. 
4. Valentino - Hautenges Paillet- 
tenkorselett über einem in Bah- 
nen wehenden Chiffonrock. 

Paprikaschoten, Salz, Pfeffer, Pa- 
prikapulver. 60 g öl. 

Und so wird es gemacht; Kabel- 
jau säubern, mit Zitronensaft be- 
träufeln und salzen. Dann mit öl 
bestreichen und in einer feuerfesten 
Form im Backofen ca. 30 Minuten 
garen lassen 

In einer Pfanne öl erhitzen. Die 
in Ringe geschnittenen Zwiebeln, 
Paprikaschoten und die zerdrückte 
Knoblauchzehe hinzufügen und zu- 
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Kabeljau auf serbische Art. 

sammen schmoren lassen. Fertigen 
Fisch mit Schaumkelle auf einer 
warmen Platte anrichten und mit 
Kopfsalatblättern, Zitronen- und 
Tomatenecken schmücken. Das Ge- 
müse in einer warmen Schüssel da- 
zu stellen. 

Zweckmäßig und pflegeleidit 
Wie wünscht sich der Verbrau- 

cher seine ideale Küche? In erster 
Linie soll sie pflegeleicht und 
zweckmäßig sein. Als Antwort auf 
eine Befragung des ifak-Institutes, 
Wiesbaden, wurden weitere bevor- 
zugte Eigenschaften in folgender 
Reiiienfolge genannt: sauber und 
hygienisch, leicht in Ordnung zu 
halten, hell und freundiidi, zeit- 
und arbeitssparend, gemütli^ und 
behaglich. 
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ventionelle Heizung nicht überflüssig, weil die 
Sonne nicht häufig und intensiv genug .scheint, 
um die Heißwassererzeugung sicherzustellen. 

Daran hapert es übrigens sogar in den Son- 
neniändern Florida und Kalifornien. Auch 
dort kann man sich nicht auf Dauer-Sonnen- 
schein verlassen und muß die Sonnenheizung 

Die „weiße Geliebte" 
Tabak kannten sie nicht, aber auch sie 

rauchten schon: die oft zitierten alten 
Römer. Huflattich, Lavendel und Zy- 
perngras hießen die drei „Tabaksorten" 
im römischen Imperium. Echten Tabak 
indessen lernten in Europa im 16. Jahr- 
hundert zuerst die Spanier kennen. 

Die Geschichte des Tabaks selbst ver- 
liert sich in den Nebeln grauer Vorzeit. 
Verbürgt ist nur das Datum des 6. No- 
vember 1492. An diesem Tage vermel- 
dete Kolumbus in seinem Bordbuch 
erstmals den Anblick rauchender Ein- 
geborener, Sie zogen den Tabakduft 
direkt durch die Nasenlöcher ein. 

Etwa um 1550 brachte der Spanier 
Hernandez de Toledo die in Nordame- 
rika und der gesamten südlichen Hemi- 
sphäre beheimatete Tabakpflanze nach 
Europa. Zunächst galt sie einfach als 
Zierpflanze, bis der französische Ge- 
lehrte Jean Nicot („Nicotin") die Szenerie 
betrat und den Tabak gegen 1570 zur 
Wunderpflanze gegen Pest, Gicht, Zahn- 
schmerzen, Tetanus und Koliken jeg- 
licher Art erklärte, 

^ Südamerikanische Indianer wurden 
einige Zeit nach Kolumbus' Bordbuch- 
eintragung beim Rauchen „maisbiatt- 
umhüllter Tabakröilchen" beobachtet, an 
denen im 17, Jahrhundert auch die Mit- 
telamerikaner und die Kubaner Ge- 
schmack fanden („papelitos"), 1812 
schließlich importierte ein Hamburger 
Kaufmann derlei Produkte von dort als 
„Cigaritto" in Hüllen aus Maisbiättern 
erstmals nach Deutschland, 

als zusätzliche Investition betrachten, die sich 
erst im Laufe der Zeit durch Ersparnis bei der 
konventionellen Heizung amortisiert. Bei 
Mehrfamilienhäusern mit vielen Wohnungen 
und hohem Wärmebedarf, aber kleinen Dach- 
flächen verringert sich naturgemäß der Effekt 
der Sonnenheizung noch mehr, und bei den 
modernen Wohnsilos würde er gleich Null 
sein. 

Zugtelefon immer beliebter 
51 TEE- und IC-Züge mit Selbstwahldienst 

Das Zugtelefon 
in den 51 mit Zug- 
postfunk ausge- 
rüsteten Top-Zü- 
gen der Bahn, den 
IC und TEE, er- 
freut sich wach- 
sender Beliebtheit, 
Obgleich Urlaubs- 
zeit war, wurden 
im Juli dieses Jah- 
res rund 18 Pro- 
zent mehr Gesprä- 
che geführt als im 
Jahr davor. Und 
auch die Bilanz des 
ersten Halbjahres 
kann sich sehen 
lassen - rund 10 
Prozent plus, ob- 
wohl der Januar 
wegen der Umstel- 
lung auf den Zug- 
postfunk als tele- 
fonloser Monat ge- 
rechnet werden 
muß. Von der Schiene aus kann man nun für 
nur 4,50 DM rund drei Minuten sprechen. Und 
was au(± immer beliebter wird: Man ist auf 
der Schiene fast jederzeit erreichbar, denn 

1. Halbjahr 
24 345 

1519 Juli 

1. Halbiahr 
26 606 

Steigerung gegenüber Vorjahr 

Quelle Deutsche Bundesbahn 

1977 
Il978 

über bestimmte Nummern (die Bahn hält 
Tabellen bereit) kann man sich jederzeit im 
Zug anrufen und durch die Zugsekretärin aus- 
rufen lassen. 

Energien helfen mfenig 
Energieersparnis - aber kein Ersatz für konventionelle Heizung 

Kohlenschiffe im Duisburger Hafen-das wird 
auch in Zukunft ein vertrauter Anblick blei- 
ben - trotz aller Suche nach neuen Energie- 

quellen. 

Skepsis gegenüber allzu „sonniger" Zu- 
kunftsmusik ist also durchaus am Platz. Die 
unbequemen Warner vor zu hoch angesetzten 
Hoffnungen haben schon gegenüber jenen 
recht behalten, die vorhersagten, mit der 
Atomenergie würden alle Energieprobleme 
gelöst sein. Heute behauptet kaum noch je- 
mand, daß Kernreaktoren vol) in die Bresdie 
springen könnten, wenn Erdöl und Erdgas 
versiegen. In dieser Situation verlassen sich 
die Energiepolitiker glücklicherweise lieber 
nicht so sehr aufs „Exotische", sondern setzen 
zunehmend auf die Kohle, die auf allen Sek- 
toren verwendbar ist: in Kraftwerken, als 
Chemierohstoff, zur Umwandlung in öl und 
Gas und - natürlich auch zum Heizen, 

„Historisclie" Frage 
Eine Dame fragt den berühmten Psychiater, 

wie er eigentlich feststellt, ob ein Mensch 
geistig gestört ist, 

„Ganz einfachlich stielie ihm nur eine Frage: 
Captain Scott machte drei Weltreisen. Auf 
einer davon starb er. Auf welcher?" 

Darauf die Dame nervös: „Muß es denn un- 
bedingt eine historische Frage sein. Doktor?" 

Dauert zu lange 
„Soll ich dir mal einen Stern zeigen, dessen 

Licht zehn Stunden braucht, bis es bei uns 
ist?" 

„Nein, dankeschön, so lange kann ich nicht 
warten!" 

anzeigen + public relations 

Solarzellen, Windräder, Wärmepumpen, Ge- 
zeitenkraftwerke - kaum eine Woche vergeht, 
in der nicht von sensationellen Möglichkeiten 
berichtet würde, durch die sich die drohende 
Energiekrise der achtziger und neunziger 
Jahre angeblich abwenden lasse. Die Fachleute 
aber winken ab und sprechen nüchtern von 
„exotischen" Energieformen, die, falls über- 
haupt, frühestens nach der Jahrtausendwende 
einen nennenswerten Anteil an der Versor- 
gung erreichen könnten. 

Was nicht in einen Topf geworfen werden 
darf, das sind nämlich die verschiedenen Arten 
des Energiebedarfs, und hier vor allem der 
größte Brocken Elektrizität. Sonnenkollekto- 
ren, die zum Betrieb eines Kraftwerks heuti- 
ger Größe notwendig wären, müßten Ausmaße 
von Quadratkilometern bekommen. Windräder 
zum selben Zweck müßten dicht an dicht 
ebenfalls große Flächen der Landschaft ver- 
schandeln. Und es ist leicht, sich auszumalen, 
was die Bevölkerung dazu sagen würde, die 
jetzt schon wegen einiger Hochspannungs- 
masten auf die Barrikaden geht. 

Ganz abgesehen davon jedoch scheint weder 
die Sonne in unseren Breitengraden häufig 
genug noch kann man sich selbst in den 
Küstengebieten so sicher auf den Wind ver- 
lassen, daß auch nur einigermaßen ernsthaft 
erwogen werden könnte, auf solcher Basis 
eine Stromversorgung aufzubauen. Noch 
weniger kommt dafür die Ausnutzung der 
Temperaturunterschiede in den Erdschichten 
in Frage, und das Gezeitenkraftwerk .schließ- 
lich geistert schon seit vielen Jahrzehnten 
durch die Erfinderköpfe, ohne daß eine nicht 
utopische Lösungsmöglichkeit für ein so unge- 
heuer schwieriges technisches Projekt gefun- 
den worden wäre. 

Stellt man dazu noch die Frage der Wirt- 
schaftlichkeit, dann wird die Euphorie voll- 
ends unverständlich, mit der manche Ver- 
öffentlichungen von den „exotischen" Ener- 
gieträgern ein goldenes Zeitalter ohne Energie- 
sorgen erwarten. Schon die in den letzten 
.Tahren entwickelten Sonnenheizungen für 
Wohnhäuser bringen zwar eine begrüßens- 
werte Energieersparnis, machen aber die kon- 

Auch auf der Schiene fast jederzeit erreichbar 

Für das gleiche Recht zweimal bezahlen? 

Sonderabgabe bei Leer-Cassetten gefordert 

Deutsche zunehmend 

sprachinteressiert . Ii Ji/. . il j 
Die Stiftung für europäische Sprach- und Bil- 

dungszentren, Eurozentren, meldet im soeben 
erschienenen Jahresbericht eine deutlich anstei- 
gende Tendenz des Sprachintetesses innerhalb 
Europas. An den 22 Eurozentren-Spradischulen 
in 7 Ländern Europas und in den USA nahmen 
1977 rund 21 600 Teilnehmer Sprachunterricht in 
5 Sprachen. Deutsche Teilnehmer liegen mit 12 8 
Prozent auf dem 2. Platz in der Teilnehmerzahl 
nach den Schweizern mit 36.2 Prozent. 

Der Aufenthalt in einem Eurozentrum ermög- 
licht es Erwachsenen, eine Fremdsprache dort zu 
lernen, wo sie gesprodien wird und gleichzeitig 
Zugang zu Kultur und Lebensart des Gastlandes 
zu finden. Eurozentren richten sich an ein brei- 
tes Publikum, Das Erwachsenenangebot umfaßt 
neben den Grundsprachkursen ein Programm für 
spezialisierte Sprache, Nach Wahl können hier 
Kurse für die Sprache von Handel, Wirtschaft. 
Wissenschaft. Technik, Kunst oder Kultur des 
Gastlandes belegt werden. Diese Kurse stießen 
auf großes Interesse. 

Wer durch Eurozentren Land und Leute. 
Sprache und Kultur kennen und verstehen ler- 
nen möchte: Es stehen auch für die Herbst 
Winter-Saison 1978/79 noch Plätze zur Verfü- 
gung. Fordern Sie kostenlos Informationsm^te- 
rial an bei: Eurozentrum Deutschland, Ober- 
länder Ufer 186. 5000 Köln 51. Tel.: (0221)388844. 

40 Jahre Nescafe 

piodukte.-. Nescafe Gold, dem gefriergetrockne- 
ten löslichen Kaffee. 

Der neue Nescafe classic wird in einem 
handlichen, quadratischen Tischglas mit wei- 
terentwickeltem Aroma-Patentverschluß in 
den Größen 200 g, 100 g oder 50 g angeboten. 
Auch „entkoffeinierf ist Nescafe classic er- 
hältlich, und zwar in 200-g-und 100-g-Gläsern. 

Foto: Nestle 

Der Verbraucher soll mal wieder zur Kasse 
gebeten werden. Die GVL (Gesellschaft zur 
Verwertung von Leistungsschutzrechten) hat 
beim Bundesjustizministerium einen Antrag 
eingereicht mit dem Ziel, das Urheberrechts- 
gesetz (das zwar die Erhebung einer Urheber- 
vergiitung bei Tonbandgeräten, nicht aber bei 
Tonbändern zuläßt) zu ändern, um jede un- 
bespielte Compact-Cassette mit einer Sonder- 
abgabe zugunsten der Musikschaffenden be- 
legen zu können. Begründung: Man kann da- 
mit urheberrechtlich geschützte Musik mit- 
schneiden. 

Dr. Norbert Thurow, Geschäftsführer der 
GVL, sagt dazu: „Leer-Cassetten sind Behäl- 
ter für Musik. Sie werden ohne Inhalt ver- 
kauft. Was würde wohl die Bäcker-Innung 
sagen, wenn jeder Kunde, der beim Bäcker 
einen leeren Korb vorweist, von Staats wegen 
das Anrecht hätte, ihn kostenlos gefüllt zu be- 
kommen?" Ein hübscher Vergleich, nur hinkt 

er arg. Denn jeder Cassettenfreund hat be- 
reits beim Kauf seines Geräts durch eine im 
Kaufpreis enthaltene Sonderabgabe zugunsten 
der Musikschaffenden für das Recht bezahlt, 
alles für seinen privaten Bedarf von Schall- 
platten oder aus dem Funk mitschneiden zu 
dürfen. 

Jetzt soll er also für das gleiche Recht noch 
einmal bezahlen. Wobei erwähnt werden muß, 
daß aus beispielsweise einer Mark, die dann 
beim Cassettenhersteller erhoben werden soll, 
auf dem Handelsweg leicht zwei Mark werden 
können. Zahlen sollen dazu auch alle, die hier 
an den Leistungen der Musikbranche über- 
haupt nicht interessiert sind, alle, die Casset- 
ten nur für Diktatzwecke, für Dokumentatio- 
nen oder für Protokollierzwecke verwenden, 
für Unterrichts- und Lehrzwecke in Sprach- 
labors, für Dia- und Schmalfilmvertonungen, 
für private Familienaufnahmen usw., usw! 
Diese Anwendungen machen weit über 20 Pro- 

Es riecht schon nach Honig, Nüssen und Mandelicern! 
November. Grau, naßkalt, ungemütlich. Da- 

gegen gibt es ein gutes Rezept! Sich einfach mit 
etwas Schönem beschäftigen. Zum Beispiel: 
Plätzchen backen für den Weihnachtsteller. Oder 
Stollen und Lebkudien, die. ja einige Wochen 
lagern sollten, damit das Aroma der vielen guten 
Zutaten richtig durchzieht. 
Oder planen Sie Ihre Fest- 
menüs für die Feiertage! So 
vieles läßt sicii jetzt sdion 
einkaufe und vorbereiten. 
Und wer zu Hause Gefrier- 
truhe oder -schrank besitzt, 
kocht bereits vor. Das bringt 
Ihnen mehr Zeit vor Weih- 
naAlen. Für sich. Und für 
frohe Stunden mit der Fa- 
milie. 
- ®URDA hilft Ihnen dabei. 
Wit lauter leckeren Rezepten 
und guten Tips aus dem 
Sonderheft WEIHNACHTS- 
PACKEREI UND FEST- 
^®NUS vom VERLAG 
AENNE BURDA. Mhm, beim 
^rchblättern steigt Ihnen 
^on der Duft in die Nase: Da riecht es nach Feigen- 

und Anisplätzchen, nach Zimtsternen, Punsch- 
„ ".fP' Ingwerkugeln und 
yamliekipferln. Auch wer 
Konienhydratarm essen muß oaer möchte, braucht auf 
|uQes nicht zu verzichten! 

verrät Ihnen spe- zielle Rezepte für Stollen und 
^'atzchen, die mit Diabetiker- 
zucker gebacken werden. 

Lebkuchen die „Seele" der 
laeow verpackt und kühl ge- 
2utat\.„ J"-' einige Wochen. Vielerlei 
widprr?,.Kir.l richtige Prise geben den un- Geschmack, Wie Honig, Nüsse, 
Mandelkern wie Anis, Zimt, Nelken, ein Glas- 

Rum oder Kirschwasser und ,. . und ... 
In diesem BURDA-Heft mit chen Torten für die frohe Kaffeerunde, mit 

fruchtigem Konfekt und verführerischen Pra- 
linen. 

Ja, das Weihnachtsessen! Da seufzt so manche 
Hausfrau! Steht das Essen auf dem Tisch, ist sie 
müde und abgekämpft von der Küchen- 
arbeit. Das muß nicht sein! BURDA hat für 

Sie ganz feine und kalorien- 
leichte Schlemmerrezepte aus- 
gesudit, die Sie gut vorbe- 
reiten und schnell zubereiten 
können. Wie wäre es mit 
„Ente mit Sauerkirschen" 
oder „Mandelforelle"? Mit 
„Kalbsnierenbraten Gärtne- 
rin" oder „Schweinefilet im 
Mantel"? Die „Hühnerbrüst- 
chen Rosmarin" sind ein be- 
sonders schnelles Pfannen- 
gericht, und der „Rehrücken 
Försterin" ist ein Vorschlag 
des Feinschmeckerlokals „Rit- 
ter" in Durbach bei Offen- 
burg. Zu allen Hauptgerich- 
ten gibt's ausgesuchte Re- 
zepte für Vorspeisen und 
Desserts. Zum krönenden 
Jahresabsmluß: ein leckeres 
Siivesterbufett. das Sie leicht 
auf die Zahl Ihrer Gäste 
abstimmen können. 

Ja, planen, backen und 
kochen Sie schon jetzt für 
die Weihnachtszeit. In aller 

Das neue Sonderheft WEIHNACHTS- Ruhe. Nach ausgewählten 
B^tCKEREI UND FESTMENÜS aus BURDA-Rezepten, die be- 
dem VERLAG AENNE BURDA, 

Best.-Nr. E 423. Preis 3.50 DM. 
stimmt gelingen. Dann ge- 
nießen Sie in diesem Jahr 
die Feiertage sicherlich ein- 

mal ohne große Mühe und Hetzerei. 
Fragen Sie bei Ihrem Zeitschriftenhändler 

nach dem neuen BURDA-Soiiderheft WEIH- 
NACHTSBACKEREI und FESTMENÜS. Sollte 
es dort vergriffen sein, so können Sie dieses 
Heft mit Angabe der Bestell-Nr. E 423 durch 
Uberweisung von 3,50 DM zuzüglich 1,10 DM 
Versandspesen 4,60 DM auf das Postsctieck- 
konto Karlsruhe Nr. 1499 01 757 des VF.RLACES 
AENNE BURDA bestellen. Der Zahlkartenab- 
schnitt gilt als Bestellung. 

zent des Leer-Cassetten-Marktes aus. 
In der Bundesrepublik Deutschland werden 

1978 voraussichtlich etwa 80-85 Millionen 
Leer-Cassetten verkauft. Das wären dann 
weitere 80-85 Millioneh Mark zugunsten der 
Musikschaffenden, also einer privaten Min- 
derheit, ohne daß diese einen Finger zusätz- 
lich zu rühren brauchen. 

Dabei steigt der Musikmarkt jedes Jahr 
nach wie vor, was ebenso wie bei den Leer- 
Cassetten auch für Schallplatten und Musik- 
Cassetten gilt. Allein für die ersten drei Mo- 
nate dieses Jahres meldete der Bundesver- 
band der Phonographischen Wirtschaft wie- 
der eine Steigerung des Umsatzes an Ton- 
trägern von über 10 Prozent. 

Angesichts dieser - und weiterer-Tatsachen 
sieht die Forderung der GVL nach der staat- 
lichen Sanktionierung einer weiteren Millio- 
nenquelle doch etwas „merkwürdig" aus. Ab- 
gesehen von der dadurch erfolgenden doppel- 
ten Belastung einer breiten Käuferschicht 
(ca. 14 Millionen Haushalte verfügen bei uns 
heute über einen Cassettenrecorder) zugun- 
sten einer speziellen Interessengruppe würde 
ein solches Verlangen bei den Bonner Stabili- 
sierungsbemühungen wie die Faust aufs Auge 
pa.ssen! BASF 

Nescafe, der erste 
lösliche Bohnenkaffee 
in der Welt, feiert in 
diesem Jahr seinen 
40. Geburtstag. Mit 
dieser Produktidee 
gelang es, die Kaffee- 
bohnen zu veredeln 
und ein sofort lös- 
liches Kaffeepulver 
herzustellen: Aus- 
gehend von dem haus- 
haltsüblichen Filter- 
aufguß werden dabei 
durch aromaschonen- 
des Verdampfen und 
Trocknen das Wasser 
und der Kaffeesatz 
entzogen. 

Nescafe wurde 1938 
nach 8 Jahren inten- 
siver Forschung ein- 
geführt und wird 
heute nach zahlrei- 
chen Verbesserungen 
von Qualität und Ver- 
fahren in mehr als 
130 Landern der Welt angeboten 

Anläßlich des 40. Geburtstages von Nescafe 
kommt jetzt für besonders preisbewußte Ver- 
braucher, die auch auf Qualität achten, ein 
neuer löslicher Kaffee mit noch mehr Ge- 
schmack und Aroma auf den Markt: „Nescafe 
classic". Für diese erneute Produkt Verbesse- 
rung nutzten die Nestle-Kaffee-Experten ihre 
Krfahrungen aus der Hersteilung de.'s .Spitzen- 



PRAXIS 
Dr. Rainer Block 

geschlossen vom 30. 10. 78 bis 4. 11. 78 

Vertretung: 
Dr. Lembke (bis 31. 10. 78), Tel. 2 33 31 

Frau Dr. Mentzel, Tel. 7 34 15 
Dr. Wllkens, Tel. 2 28 28 

Wegen Fortbildung ist unser 
Betrieb am Samstag, 
28.10.1978, geschlossen. 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstatt» 

Bahns'raße 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt Flactisbacfistraße 
Lieferant aller Krankenkassen 
und Behörden 

SEIN LEBEN WAR LIEBE UND SORGE UM UNS. 

WIR TRAUERN UM 

REINHOLD TOILLIE 

2?,. AUGl'S r 1912 20. OK TOBER 1978 

IM NAMEN ALLER ANGEHÖRIGEN 

LISELOTTE TOILLIE UND KINDER 

LANGEN, DEN 20. OKTOBER 1978 

VOR DER HÖHE 24 

DIE BEERDIGUNG IST AM DONNERSTAG, DEM 26. 10. 1978, 

UM 14.15 UHR, AUF DEM LANGENER FRIEDHOF. 

SOLIDER 
NEBENVERDIENST 
Handwerklich orientiertes Unternehmen 
sucht zuverlässige Person für 

Telefon-Auftragsdienst 

Rufen Sie uns an: 
PORTAS DEUTSCHLAND 
Herdo GmbH 
6000 Frankfurt M., Weismüllersfraße 42 
Tel. 06 11 ■ 41 30 01 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - überfOhrungen 

Sarglager - Sterbewisdie - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22966 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Der plötzliche Tod unseres ehemaligen langjährigen Vorsitzenden 

Reinhold Toillie 

hat uns betroffen. In den Jahren seiner engagierten Vereinsarbeit 
hat er vieles für den Verein und damit für die Stadt Langen und 
ihre'j^üt'^iwseleistet. Wir werden ihm ein ehrendes Andenkt 
bewahren»-». 

Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
1877 Langen e.V. 

Mein lieber Mann, unser guter Bruder, Schwager und Onkel 

Johann Christian Knapp 

ist nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 73 Jahren für immer von uns 
gegangen. 

In tiefer Trauer 

Marie Margarete Knapp geb. Herth 
und Angehörige 

Taunusplatz 3 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 26. 10., um 10.15 Uhr, auf dem Lange- 
ner Friedhof statt. 

Gott der Herr über Leben und Tod hat heute unsere liebe treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 

Christine Steffen 
geb. Heiermann 

im 81. Lebensjahr in die Ewigkeit abberufen. 

6070 Langen, 23. 10. 1978 
Annastraße 51 

In stiller Trauer: 
Hildegard Fürbnth geb. Steffen 
Gottfried Fürbeth 
Christian Steffen 
Erika Steffen geb. Gläsner 
und Michael 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 27. 10. 1978, um 10.15, auf dem Friedhof in 
Langen statt. 

NACHRUF 

Am 20. Oktober 1978 verstarb 

Herr Reinhold Toillie 

im Alter von 66 Jahren. 

Er war von 1956 bis 1967 Leiter des Stadtbauamtes und anschließend bis zu seiner 
Ruhestandsversetzung im Jahre 1974 Leiter des Amtes für öffentliche Einrichtungen, 
Garten- und Friedhofswesen. Auch in ehrenamtlicher Tätigkeit war er stets um ■das 
Wohl seiner Mitbürger besorgt. Herr Toilliö hat sich fortdauernde Verdienste um un- 
sere Stadt erworben, die Dank und Anerkennung verdienen. 
Wir bedauern den Heimgang unseres ehemaligen und geschätzten Mitarbeiters und 
Kollegen und werden den Verstorbenen in guter Erinnerung behalten. 
Langen, 23. Oktober 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen Der Personalrat der Stadt Langen 

Wir trauern um 

Herrn Werner Müller 

der im Alter von 57 Jahren unerwartet verstorben ist. 

Herr Müller gehörte unserem Unternehmen seit über 11 Jahren an und hat 
'sich als Handlungsbevollmächtigter und Leiter der Buchhaltung große Ver- 
dienste erworben. 

Wir werden unserem geachteten und geschätzten Mitarbeiter ein dankbares 
und ehrendes Andenken bewahren. 

Geschäftsleitung und Mitarbeiter 
der 

DESCO MASCHINENFABRIK GMBH 
Langen/Hessen 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 
und Oma 

Frau Elisabeth Becker 
geb. Keim 

sprechen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn unseren 
Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte, sowie den 
Schulkameradinnen und -Kameraden des Jahrganges 1911/12. 

In stiller Trauer 

Darmstädter Str. 20 
6070 Langen, im Oktober 1978 

Gertrud Baier geb. Becker 
und Familie 
Heinz Becker und Familie 
und alle Angehörigen 

Ihr Metzger im toom 

Schweine-Rollbraten 
» aus dem 
A ^ ■ Vorderschinken 

500 Gramm Gekochter 
Vorderschlnken 
mit Schwane. 
500 Gramm 1 

Orig. US-Cheap- 
Cord-Jeans Top-Paßform. ■ tür$iQ A undlhn versch 

Bad Reichen 
haller Salz 
500 g-Packung 

Polyester/ B'wolle. 

Haartrockner 
1000 Watt Leistung.^g . 
schickes hand- J 
liches Gerät, kompMB 
mit Ondulie. düse H 2 

Persil 
Vollwaschmittel 
3 kg-Tragepackung 

Bommerlunder 
Aquavit 40Vol.%. 
0,7 Liter-Flasche « 

Handlampe 
mit Drahtkorb, 
und ca. 5 Meter Kabel 

Cassetten 
5-tach geschraubt, 

2 Stück-Packung 

Lenor Wäsche 
weichspüler 
4 Liter-flasche 

Die tollen Angebote 

'wd Premierepreise 
erhalten Sie natürlich 

[auch bei uns in 

Damistadt, 

^einstraße 99 und 

Egelsbach, Woo^aße 

Darmstadt, Rheinstr. 99 ■ Da.-Grieshemi, Fhi|hafeiistr. 

ADß smd begeistert 

vom neuen toom! 

Audi wir feiern mä:! 

Das müssen auch Sie erleben; 

toom - der neue Mittelpunkt 

Ihrer EinkaAtfswiinsche! 

SONDEMNGEBOTE • SONDERANOEBOTW ■ SONDERANGEBOTE ■ SONDERANGEBOTE ■ SONDERANGEBOTE ■ SONDERANGEBOTE ■ SONDERANGEBOTE ■ SONDERANGEBOTE ■ SONDERANGEBOTE ■ SONDERANGEB 

Damen-Pullover Biumwolle/Acryl, mit weiten Heder' fMus'Ärmeln, V-Ausschnitt oder 
RoUkngen. Gr6de3g"4g  

Dr. Oetker Pizza »Champignon-, gefroren, ur^verb. Preisempfehl. 2.98 
250Gramm-Packung  

Steingut-Teller 
tief oder flach, ^ 
mit Dekor, M 
spülmaschinenfest ■ 

Schweine^hultei^ 
braten 4|ui 
wie gewachsen, r | sV i 
SOOQramm 

VordeHEisbeln 
frisch oder gepökelt, 
SOOQramm 

Kindef^tnimpfliose 
Acryl, In vielen Farben sortiert, 
aröae2-12 

Frische Eier 
Güteklasse A, 
GewIchtsgröBe S 
lOstück- 
Packung 

Herren-Hemd Pofyester/BaumwoUe, pflegeleicht. In modischen Dmch 
desslns.aröS037-45 

Stahlgeschirr 
für alle Herdarten, 
versch. Formen, Farben 
undDekore, 
Pfannen, Braten- und 
Fleischtöpfe oder 
Kasserollen ab 
Heizkörper-Verdunster 
Luftbe/eucftrer, passend für jede Heizung, in verschiedenen Ausführungen 

Sdiweine^ 
Gulasch 
'SÖOQranrniT^, 

»Pelikan« Deckfarb- 
kasten AAI 
mit24Deckfarben 

1 Tube Deckweiß ' 

Mädchen-Nachthemd 
bodenlange 
Mode/te, VMm 
Größe 104-164 ■■ ■ _ nimmiicnes mosei- 

tröpf dien »Gold« 
1 Uter-Flaschelncl. Glas 

RinderLeber 
500 Gramm 

Himmliches 
Rotweintröpfchen 
1 Liter-Flasche Ind. Glas 

Quartett-Spiele 
sehr gute ^ 
Kartenqualität, M 
hübsche, beliebte ^ 
Motive A 

Herren-Bundeswehi^ 
Parka 
Orig. Bundeswehr- ■■■■ 
Parka mit ausreißbarem _ 
Teddylutter.Tekron/ ' 
Baumwolle A 

Junge Brech' 
bohnenI 
850ml-Dose 

•^Aus unserer Käsetheke: 

Allgäuer m 
Emmentaler 1 

45% F.i.Tr., am Stück, 
700 Gramm % 

Eder-Bler Wert)eausschank mit Verkauf: 
Export, Pils, Märzen, 
Malz oder Alt 

III?' (+Pfand) ■i^y# 

Botterram 4' 
Margarine ^ 
SOG Gramm-Becher Hl 

^Deutsche Speise- 
zwiebeln ^ Mt 
Klassen, fA 
5 kg-Beutel 

Holl. »Bintje« 
Kartoffeln ^ 
Klasse I, mehlig- MUMS 
festkochend ■ 
2,5 kg-Beutel Mli. 

Kinder-Bundeswehr- 
Parka VA 
Original Bundeswehr- ■■ 
Parka mit ausre/flbaremi^^k W|H 
Teddyfutter, Tekron/ I 
Baumwolle 

Aus der Kuchentheke: 

10 frische i 
Kreppel , Eder Doppelbock 

6x0,33 Uter-Elmregflaschen 

Herren-Socken 
Polyacryl, mit Kontrastringel, In vielen Farben sortleil. passend für alle Größen 

Damen-Nachthemd 
verschiedene Modelle, 
bodenlang, Größe 38 - 46 

Herren-Pullover 
100% Acryl, in _m 
interessanten 
Jacquarddessins, 
GröBe46-54 Frottiertuch 

100% Baumwolle, 
verschiedene Jacquardmuster toam-Drogene 

Miiumil 
1000 ^ 
Gramm-V 
Dose ■ 

Sporttaschen 
strapazierfähiges m 
Material, H 
verschiedene | 
Modelle und m 
Farben H 

Badezimmer-Garnitur 
3-telllg, _ 
flauschiges H 
Material, hübsche | _ 
Farben H £■ ' 

Wir haben in Egelsbadb total inngeb^ breiten Wegen kreuz und quer durdi 

neuer toom istjetzt schöner, freund- Ihren toom! Erleben Sie viele Fadiab- 

licher und vielseitiger d^ je: teihmgen und Shops, voDer Angebote, 

toom macht Ihnen das Einkaufen leicht! vidler Leistung, vcdto Freisvorteile! 

Kommen Sie zu uns! Nehmen Sie einen _ a. i 

Einkaufisniiragen und schlendern Sie auf D&S ISt Ihr UBUBr tOOllU 

Eine taDe Premieie 

I 

■-i 
t 
1^ 



auknecht 
^ weiß, was Frauen wünschen 

Wirgeben Ihrcr/ukiinrtein/uh.iusv 

Die gute Anläse 

Die gute Qualität, die technische 
Perfektion und der gesteigerte 
Wohnwert Ihres Hauses machen 
die ALNO zu einer guten und 
beständigen Geldanlage. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung - wir 
werden Sie gut beraten. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaieoleldslraBe 15 - 6072 Dreieich - Telefon 8 48 20 

STIEBEL ELTROIM 

Waschmaschinen-Kundendienst 

Reparaturen aller Fabrikate 
preiswert u. schnell bei geringen 

Fahrtkosten führt durch: 
Ihre Techno-Service GmbH 

Frankfurt: ^06 11 / 23 22 03 

Rustikale Garten- und Blockhäuser 
Ständige Musterhaus-Ausstellung 

Sonderanfertigungen möglich 
Auf der IVA im Freigelände mit großem Pflanzenangebot 

Cciflen- m Zenlralc 
Baumschule 

Conrad Appel • Darmstadt 
Brandschn«tM • Ttitfon 0 61 55 / 40 St •m Straßenkreuz OarmtUdt - Etchollbrüdctn/PfunoiUdt • Gnethtlm montags bl$ froiUgt 9-17 Uhr, •■mitagt 7.30 >15.00 Uhr 

Ais Europas führender Lieferant grafischer Auto- 
matisierungs-Systeme expandieren wir ständig. 
Um unsere Position in diesem zukunftsorientierten 
Markt weiter auszubauen, errichten wir ein euro- 
päisches Support-Center in Sprendlingen. Unser 
junges dynamisches Team sucht eine nette Kollegin. 

Die küchenperfelcten 

Wascli-Voliautomaten 

der »neuen Klasse« 
Spitzenmodelle,die exakt in IhreKüche passen. 
Die Front läßt sich mit dem jeweiligen Küchen- 

dekor verkleiden.Sparsam im Verbrauch. 
Mit spezieller Spartaste und »Extras«. 

^Schleuderdrehzahl 
850-oder1000UpM. 
Fassungsvermögen 
5 kg. 

Räumungsverkauf 

,Letzte Woche" 

stark reduzierte Preise in: 
Weihnachtsschfnuck — Farben — Holzartikel — Bauernmalerei 
Lukas Farben — Hobby Artikel aller Art — Modellbau 

Jetzt zugreifen 

HOBBY SHOP Langen, Rheinstraße 38, Tel. 2 21 15 

Sport- und 
Sänger- 
meirMchaft 

^ 1889 e.V. 

SSG Abt. Gesang 
Unsere Chorproben am 
Donnerstag beginnen mit 
dem Männerchor um 
19,45 Uhr und dem 
Frauenchor um 20.30 Uhr. 
Wir bitten um vollzähliges 
Erscheinen. 

Tumv«r«ln 
1862 «.V. 

Jahreshauptversamm- 
lung der TV-Handballer 
Am Dienstag, dem 21. 11. 
78, um 20 Uhr, findet die 
diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung im Jugend- 
raum der TV-Turnhalle 
statt Antrage zur Tages- 
ordnung sind spätestens 2 
Wochen vorher beim Vor- 
stand einzureichen. Um 
zahlreiches Erscheinen der 
Mitglieder wird gebeten. 

Vermietetes Mehrfa- 
milienhaus m. 8 Gara- 
gen, Nähe Dietzen- 
bach 
16 WE, 2-4 Zi. Whg., 
Loggia, Bj. 69, 1200 qm 
Whfl., 5618 cbm umb. 
Raum,NettoME67 080, 
DM, Vkprs. 995 000, 
DM (pro qm Whfl. nur 
823,- DM incl. Garagen) 

k llkll-ll 
Beteiligungsunter neh- 
men der Baden-Würt- 
temberg. Bank AG, Abt. 
Groß- und Spezialobjek- 
te, 6100 Darmstadt, Rhein- 
straße 27 
Tel. 0 61 51 / 29 28 29 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Foll- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden dal 

TÜV-Vorfahren — 
Wunsch Inspektion 
aller Fahrzeuge 

Bremsendienst Langen 
/ipk REHWALO Kai ■ 'GmbH u.Co.KG^"^^'! 

Robert-Bosch Stf. 6, Langen Telefon 0 61 03 / 7 90 97 98 

BMW 1802 
chamonix, Baujahr 75, 52 000 km 

viele Extras 
VB 8400,- 

Telefon0 60 74/ 74 55 

Langener Zeitung - 

Telefon 21011 

Energiesparend 
Warmes, heißes oder kochendes Wasser, tassen- 

oder literweise - immer genau so viel wie Sie 
brauchen! Das ist komfortabel und sparsam 

zugleich! Und dazu: Das ganz neue.flache Design. 
das in jede Küche paßt, die Servicefreundlichkeit 
und die nochmals verbesserte Schnellaufheizung 
mit Kochpunktautomatik. - Wir beraten Sie gern! 

Wir brauchen eine 

Mitarbeiterin für die 

Telefon- und Telex- 

zentrale 

Hier geht es manchmal hoch her. Unsere Kunden 
und Niederlassungen in Europa sowie unsere Zen- 
tralstellen in den USA stehen mit uns in ständigem 
Kontakt, telefonisch und fernschriftlich. Hier wird 
es nie langweilig. Darum wünschen wir uns eine 
Dame, die mit modernen Telefon- und Telex-Ein- 
richtungen vertraut ist, über gute englische Sprach 
kenntnisse verfügt und alle Situationen mit Über- 
sicht und Freundlichkeit meistert. 

Ab 1. 12. wird unser Sitz in Sprendlingen sein. Hier 
liegen wir verkehrsgünstig und sind auch mit öffent- 
lichen Verkehrsmitteln bequem erreichbar. Wir legen 
Wert auf eine (Mitarbeiterin, die möglichst bald bei 
uns beginnt und an einer langfristigen Tätigkeit 
interessiert ist. 

Leistungsgerechte Bezahlung und entsprechende 
Sozialleistungen sowie Einsatz für evtl. entgangene 
Sonderzuwendungen erwarten Sie. Über weitere 
Einzelheiten möchten wir gerne persönlich mit 
Ihnen sprechen. 

Rufen Sie Frau Gizelt an oder schreiben Sie ihr. 

Computarvinion GmbH 
Frau Michaale Gizalt, OhmstraSa 17S 
6070 Langan, Tal. 0 61 03 / 7 W SB 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf {0 61 03) 2 1046 
und durch die Sparkassen. 
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Neu-Eröffnung in Langen am 1.11.1978 
— Kundendienst für alle Fabrikate — 

Elektro WEDEL 
Karl-Schurz-Straße 16, 6070 Langen/Neurott 

Telefon 0 61 03 / 7 41 26 

UHPROBLEMATBCH 

Mit uns kommt 
fleröfTenIlictie Dienst 

leichter zum ei{^nen Haus. 

Neu-Eröffnung in Langen am 1.11.1978 

Elektro WEDEL 
Karl-Schurz-Straße 16, 6070 Langen/Neurott 

Telefon 0 61 03/7 41 26 Winterfest vom Unterbodenschutz 
bis zum Enteisungsmittel 

Bremsendienst Langen 

REHWALD 
[Büsch 

U . CD. l\Ll ^^OlfNST 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
—Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98-J 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Autoelektrik — 
Bremsen- u. 
Auspuffservice 

Bremsendienst Langen 
REHWALD ICa 

u.Co 
6, Langen Telefon 0 61 01 / 7 90 97 98 

£bnamer& 
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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND .DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n imtlichcn 8*htnntm*chMno»n für di« Gcmeifid* Egalibach 

0E 
und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

GroB«s Sängerfestival 
„Liederkranz" hatte 2000 Gäste 

20 Jahre Angelsportverein 
Ein Faktor der Umweltpflege 
Israelische Schüler in Langen 
Hoffnungsvoller Beginn 
einer Freundschaft 
Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 
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Der Vierröhrenbrunnen 

wird restauriert 

Der aus dem Jahre 15.53 stammende V'ier- 
röhrenbrunnen auf dem Wilhelm-Leuschner- 
Platz. das wohl bekannteste historische Bau- 
denkmal der Stadt Langen, soll restauriert 
werden. In erster Linie gent es darum, die aus 
rotem Sandstein bestehende Brunnensäule 
gründlich zu überholen. Zunächst wurden 
Überlegungen angestellt, diese Säule even- 
tuell durch einen Abguß zu ersetzen, doch 
entschloß man sich nacn eingehenden Gesprä- 
chen mit dem Bczirksdenkmalpfleger, Dr. Li- 
ckes, die historische Bausubstanz zu erhalten. 

Mit den Arbeiten wurde mittlerweile eine 
Frankfurter Spezialfirma beauftragt, die u. a. 
auch am Frankfurter Dom Sandsteinrestau- 
rierungen großen Umfanges mit Erfolg durch- 
geführt hat. Diese Firma wird sowohl Ausbes- 
serungen und Steinergänzungen vornehmen 
als auch die gesamte Säule einschließlich dem 
Löwen mit einem Steinverfestiger im soge- 
nannten Flutverfahren bearbeiten. 

Vor Inangriffnahme der Restaurierungsar- 
beiten muß die gesamte Brunnenanlage aus- 
getrocknet werden, damit der Steinverfestiger 

eine mineralische Flü.ssigkeit auch in 
den Sandstein eindringen kann. Zu diesem 
Zweck wird der Brunnen ringsum mit Bau- 
stahlgewebe eingefriedigt und mit einer Pla- 
stikfolie überdacht. Als erstes wurden bereits 
die vier Wasserspeier demontiert. 

Der Austrocknungsprozeß wird ca. 4 bis b 
Wochen in Anspruch nehmen; erst danach 
kann mit den eigentlichen Restaurierungsar- 
beiten begonnen werden. Insgesamt stehen 
für die Restaurierung der Brunnensäule im 
Haushaltsplan 78 DM 16 000, zur Verfü- 
gung; da jedoch die Säule nicht wie ursprüng- 
lich geplant ersetzt, sondern wie oben be- 
schrieben renoviert wird, können die Kosten 
wesentlich reduziert werden. Es wird mit Ge- 
samtkosten von ca. 4000 Mark gerechnet. 

Tendenz zum Unguten hält an 

Die monatliche Unfallstatistik der Polizei 
aus Stadt und Kreis Offenbach fällt im Sep- 
tembervergleich zum Vorjahr ungünstiger 
aus. Viele Verkehrsteilnehmer — und hier 
sind besonders die Kraftfahrer angesprochen 

- scheinen alle Appelle an ein verkehrsge- 
rechtes Verhalten einfach abprallen zu lassen. 
Nur so ist es zu erklären, daß der Straßenver- 
kehr immer mehr Opfer fordert — mehr Tote 
und mehr Verletzte. 

Oft waren es gravierende Fahrfehler, die zu 
folgenschweren Unfällen geführt haben. 
Außerdem ist für risikofreudige Fahrer eine 
gefährliche Zeit angebrochen. Wer im Nebel 
nicht mit angemessener Geschwindigkeit 
fähn, dazu auch noch eine defekte oder ver- 
schmutzte Beleuchtungseinrichtung an sei- 
nem Fahrzeug hat, der bildet einen Gefahren- 

Herbstferienfreizeit 
des Stadt. Sozialamts 

Das städt. Sozialamt führt auch in die.sem 
Jahr eine Herbstfreizeit für Jungen und Mäd- 
chen von 10 bis 12 Jahren durch. Sie wird von 
Montag, dem 30. 10. bis 3. II. im Natur- 
freundehaus Sandplacken am Großen Feld- 
berg / Taunus stattfinden. 

Der Teilnehmerbeitrag beträgt DM 70, 
(für Minderbemittelte DM 38, ). Anmel- 
dungen nimmt ab sofort das Sozialamt der 
Stadt Langen, Rathaus, Zimmer 5, Tel. 203 
283, entgegen. 

Jedes Baby 
soll schwimmen lernen 

Schon Babys können und sollten schwim- 
men lernen. Sozialminister,Armin Clauss hat 
deswegen Eltern und Sportvereine aufgefor- 
dert, entsprechende Initiativen zu ergreifen, 
um Schwimmunterricht schon für die Klein- 
sten zu ermöglichen. Claus teilte mit, daß er 
einen ersten Vorstoß des Turnvereins Groß- 
Zimmem bezuschußt habe, um eine Weile 
von Babyschwimm-Unterrichten in Gang zu 
bringen. 

Der Sozialminister wies darauf hin, daß der 
Schwimmunterricht für die Babys ungefähr- 
hch ist. Kleinkinder könnten nicht ertrinken, 
da sie bis zum 2. Lebensjahr , .automatisch" 
geschützt seien. Luft- und Speiseröhre schlös- 
sen sich unter Wasser sofort, selbst bei geöff- 
netem Mund könne kein Wasser in die Lunge 
eindringen. Sogar tauchen könne deshalb mit 

K^übt werden. Der Minister betonte, 
daß Schwimmen für Babys und Kinder nicht 
nur aus sportlichen Gründen gut sei, sondern 
auch häufig Leben retten könne. Er wies dar 
auf hin, daß in den letzten zehn Jahren in der 
Bundesrepublik rund 4000 Kinder ertrunken 
»len. Wenn Schwimmunterricht schon im 
Babyalter zur Regel werde, dann könnten die- 
se Todesfälle meist verhindert werden. 

herd tür sich selbst und f ür die Allgemeinheit. 
Mehr Unfälle, mehr Tote und mehr Ver- 

letzte und parallel dazu ein Ansteigen der 
Ordnungswidrigkeiten und Straftaten im 
Straßenverkehr sind besorgniserregend. Opti- 
mismus in Richtung einer Veränderung der 
Verkehrsmoral an den Tag zu legen, das 
scheint im Moment auf schwachen Füßen zu 
stehen. 

Durch zahlreiche Verkehrskontrollen wird 
die Polizei versuchen, daß die ..blinden" oder 
,,halbblinden" Kfz verkehrstüchtig auf u.nse- 
ren Straßen unterwegs sind. Das spezifische 
Fahrverhalten allerdings muß der Fahrzeug- 
lenker selbst bringen, um den zusätzlichen 
Gefahren des herbstlichen Straßenverkehrs 
gewachsen zu sein. 

Vorsorge-Appell per Post 

Fast drei Millionen , .Gutscheine" für eine 
kostenlose Krebsvorsorgeuntersuchung 
verschickt die Barmer Ersatzkasse (BEK) in 
diesen Tagen. Empfänger sind Frauen ab 30 
und Männer ab 45 Jahren. Die Krankenkasse 
sieht in dem Direktversand der Krebsvorsorge- 
scheine einen sehr wirkungsvollen Appell an 
ihre Versicherten, die Chance der Vorsorge- 
untersuchung zu nutzen. 

Erfreulicherweise sei die Tendenz bei den 
Krebsvorsorgeuntersuchungen seit Jahren stei- 
gend. Zur Tje'n liegt die Quote bei Männern 
um 29 Prozent, bei Frauen über 51 Prozent. 
Zum Vergleich: bei der offiziellen Einführung 
der Krebsvorsorgeuntersuchungen 1971 wa- 
ren es bei Männern 21 Prozent, bei Frauen 38 
Prozent. Für den Versand der Vorsorgeschei- 
ne muß die Kasse über eine halbe Million 
Mark an Porto zahlen. Die Krebsvorsorgeun- 
tersuchungen selbst kosten die Kasse in diesem 
Jahr voraussichtlich 68 Millionen Mark. 
Selbstverständlich, so unterstreicht die 
Barmer F.rsatzkasse, können auch jüngere 
Mitglieder die Chance der Früherkennungs- 
untersuchung nutzen. Die Krebsvorsorge- 
scheine für Männer und Frauen unter der ge- 
setzlich festgelegten Altersgrenze können in 
den Geschäftsstellen angefordert werden. 

Diebe kamen über das Dach 

Unbekannte Täter tlrangeh während tier 
Ahwe.senheit der CJeschädigten in ein Haus in 
der .Straße ,,Unterer .Steinberg" ein. nachdem 
sie über ein Dacli zu einem Fenster im 1. Stock 
gelangt waren. Sie durchsuchten sämtliche 
Räume und stahlen eine Rei.seta.sche, Arm 
banduhren, Halsketten. Armreifen, Trau 
ringe, Manschettenknöpfe, einen Bisamman 
tel, eine kleine Taschenlampe und 1000 
Mark. Die Höhe des .Schadens wird mit la. 
5000 Mark angegeben. 

Der Vierröhrenbrunnen wird in den nächsten Wochen unter einer Haube versteckt blei- 
ben. Für die Renovierungsarbeiten, die für seine Erhaltung notwendig sind, muß das Ge- 
stein ausgetrocknet werden. Ob dafür die jetzige Jahreszeit allerdings die geeignete ist? 
Nun, das Frankfurter Spezialunternehmen, das bereits viele solcher Arbeiten erledigt hat, 
wird es wissen. 

Minister Reitz: 

Ein guter Rat 

für alle Eigenheimbesitzer 

— Heizenergie und Steuern sparen 

Das Heizenergie-Sparprogramm des Bun- 
des und der Länder ist mit Wirkung vom 1. 
Juli 1978 in Kraft getreten. Danach hat der 
Haus- bzw. Wohnungseigentümer grundsätz- 
lich die Wahl zwischen direkter Förderung 
oder steuerlicher Vergünstigung. Es kann je- 
doch nur eine Förderung gewählt werden, d. 
h. die erhöhhten Absetzungen (Steuervergün- 
stigung) und der Zuschuß im Rahmen des 
Wohnungsmodernisierungsgesetzes dürfen für 
dieselbe Maßnahme nicht nebeneinander in 
Anspruch genommen werden (Kumulations- 
verbot). Die neuen steuerlichen Vergünsti- 
gungen zur Förderung energiesparender Maß- 
nahmen müssen noch in einer Durchfüh- 
rungsverordnung zum Einkommensteuerge- 
setz im einzelnen geregelt werden. 

Die erhöhten Absetzungen dürfen jährlich 
bis zu 10 Prozer>t der Herstellungskosten be- 
tragen. Die Investitionskosten sind nicht auf 
eine bestimmte Höhe begrenzt. Bei selbstge- 
nutzten Einfamilienhäusern und Eigentums- 
wohnungen können die Kosten ebenso abge- 
schrieben werden, auch wenn sie steuerlich 
Erhaltungsaufwand sein sollten. 

Je höher das Einkommen ist, um so vorteil- 
jafter wird die Steuervergünstigung im Ver- 
gleich zum Zuschuß. Beträgt der Grenzsteuer- 
satz für die letzten 1000 Mark Einkommenszu- 
wachs z. B. um 40 Prozent, so bringt eine In- 
vestition von 10 000 Mark bei einer jährlichen 
Abschreibung von 1000 Mark (10 Prozent der 
Herstellungskosten) einen Einkommensteuer- 
nachlaß von jährlich ca. 400 Mark. In 10 Jah- 
ren wären dies (bei gleichbleibendem Steuer- 
satz) etwa 4000 Mark. Der Zuschuß würde nur 
2500 Mark betragen. AJIerdings wäre zum Zu- 
schuß ggf. noch der Wert der Steuerersparnis 
durch die nonnale Abschreibung hinzuzu- 
rechnen. Der normale Abschreibungssatz be- 
trägt jährlich 2 Prozent; bei Gebäuden, die 
vordem 1. 1. I 925 fertiggestellt worden sind. 
2.5 Pro/enl der Investitionskosten. Die Zu- 
schüs.se werden aber in voller Höhe schon 

nach wenigen Monaten ausgezahlt, während 
sich der Steuernachlaß auf mindestens zehn 
Jahre verteilt. 

Der 25prozentige Investitionszuschuß 
bringt immer dann mehr, wenn das zu ver- 
steuernde Einkommen eines ledigen Berech- 
tigten weniger als 16 000 Mark — entspricht 
einem Bruttolohn von ca. 21 000 Mark — 
oder 32 000 Mark bei Ehepaaren ~ ent- 
spricht einem gemeinsamen Bruttolohn von 
etwa 42 000 Mark - beträgt. Bis zu diesen 
Werten ist der Steuersatz auf den jeweiligen 
Einkommenszuwachs niedriger als 25 Prozent. 

Begünstigt sind in Wohn- und Betriebsge- 
bäuden Maßnahmen,die ausschließlich zum 
Zwecke des Wärme- oder Lärmschutzes vorge- 
nommen werden, insbesondere die wesentli- 
che Verbesserung der Wärmedämmung von 
Fenstern, Außentüten, Außenwänden. Dä- 
chern, Kellerdecken und obersten Geschoßde- 
cken ; der Anschluß an Fernwärmenetze, die 
überwiegend aus Anlagen der Kraft-Wärme - 
Kopplung, zur Verbrennung von Müll oder 
zur Verwertung von Abwärme gespeist wer- 
den; der Einbau von Wärmepumpen, Solar- 
anlagen und Anlagen zur Wärmerückgewin- 
nung. 

Voraussetzung ist nur, daß die Gebäude vor 
dem 1. Januar 1978 und die Investitionen 
nach dem 30. Juni 1978 fertiggestellt worden 
sind. Für Wärmepumpanlagen, Solaranlagen 
und Anlagen zur Rückgewinnung von Wärme 
gibt es keine Datumsgrenze. Maßnahmen 
können also auch in Neubauten gefördert 
werden. Für die Fälle der-|jisher und auch 
weiterhin begünstigten allgemeinen Mo- 
dernisierungsmaßnahmen müssen die Ge- 
bäude vor dem 1. Januar 1961 (bisher 1. Ja- 
nuar 1957) fertiggestellt worden sein. 

Die Steuervergünstigungen werden im Rah- 
men der Einkommensteuererklärune bean- 
tragt; also erstmalig für die nach dem 30. 
Juni 1978 fertiggest«Mlten Maßnahmen in der 
Kinkommensteuererklärung für 1978. 
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SPD: Bewußte Falschinformation IMacli dem Scliiemmen 

durch die CDU i<am das Wandern 

Es gab kein Alternativangebot für Club Voltaire 

je b< 
tion der Öffentlichkeit hat die Langener SPD 
der CDU in Sachen Club Voltaire vorgewor- 
fen. Die CDU hatte in der jüngsten Kreistags- 
sitzung behauptet, dem Club Voltaire seien 
Ersatzräume im alten Rathaus angeboten 
worden, er habe diese jedoch abgelehnt. Dazu 
der stellvertretende Langener SPD Vorsit- 
zende F-lolger Koppe: ..Es gab keine derarti- 
gen Altcrnativangebote". 

Man wolle mit einer derartigen Falschinfor 
matJon den Club X'oltaire offenkundig in's 
moralische Ab.seits stellen, indem man so tue. 
als ginge es ihm einzig und allein darum, auf 
dem Rücken der lernbehinderten Kinder der 
Janusz-Korczak-Schule seinen Willen durch- 
zusetzen. Wenn es so die Langener SPD 
echte Alternativmöglichkeiten für ihn gege- 
ben hätte, so hätte der Club Voltaire diese mit 
Sicherheit aufgegriffen. 

Koppe forderte die Langener CDU-Vorsit- 
zende und Kreistagsabgeordnete Renate Ma- 
goss - von ihr stammt die Behauptung 
auf, entweder ihre Darstellung öffentlich zu 
korrigiren oder aber eindeutig zu belegen. 

Dabei sei .selbstverständlich, daß als Ersatz 
räum nur das angesehen werden könne, was 
zumindest den ge,setzlichen Anforderungen 
genüge, aKso etwa eine Toilette beinhalte. 

Weiterhin forderte die Langener SPD die 
CDU und insbesondere den CDU-Landtags 
abgeordneten Claus Demke auf. nicht immer 
nur davon zu reden, ,,daß es doch mit gutem 
Willen möglich sein müsse, etwas für den 
Club Voltaire zu finden", sondern konkret et- 
was zu tun. ,,Von gutem Willen zu reden, ist 
einfach und kostet nichts, davon erhält aber 
der Club Voltaire auch keine Eräatzräume", 
so der stellvertretende SPD-Vorsitzende. Er 
könne nur darauf verweisen, daß sich die 
Langener SPD rund ein Jahr lang um Ersatz- 
räume für die Jugendlichen aus cTem Landes- 
flüchtlingslager bemüht habe, ohne daß etwas 
Geeignetes gefunden worden sei. ..Wir sind 
gespannt darauf, welcher Erfolg den Bemü- 
hungen der CDU beschieden ist. Wir werden 
unsererseits natürlich alles tun, um diese Be- 
mühungen zu unterstützen", so die SPD ab- 
schließend. 

Handgearbeitetes konnte man am vergan 
genen Samstag in reichlicher Auswahl bei den 
l.angener Naturfreunden erwerben. Zum 
zweiten Mal war der alljährliche Kaffeenach- 
mittag für Mitglieder, Freunde und Bekannte 
des Vereins mit einem Basar verbunden. Die 
Kinder- und Jugendgruppen, sov 
Frauenkreis des Vereins hatten seit emiger 
Zeit gezielt auf diest-n Nachmittag hingearbei- 
tet und bei ihren Zusammenkünften Hand- 
und Bastelarbeiten jeglicher Art angefertigt. 
Diese bot man den weit über 80 Besuchern in 
einem reichhaltigen Sortiment zum Kauf an. 

Regen Zuspruch fanden gerade die Arbei- 
ten der Kindergruppe, die mit viel l.iebe Ge- 
genstände aus Molzklammern, Glas und 
Kunstharz hergestellt hatte. Schnell vergriffen 
waren auch die Kalender und Tischfußball- 
spiele, von den Jugendlichen in mühevoller 
Kleinarbeit gezimmert. Selbstgestricktes und - 
gehäkeltes des F'rauenkreises fand ebenfalls 

Nach diesern erfolgreichen Nachmittag traf 
man sich bereits am nächsten Morgen zu einer 
Wanderung durch den Hochtaunus, an der 
45 Mitglieder teilnahmen. Von Langen aus 
ging es zunächst mit Bahn und S Bahn zur 
,,Hohe Mark", Ausgangspunkt für einen cirka 

der 2-stündigen Marsch zum Hombur^er Natur- 
freundehaus am Sandplacken. Die inzwischen 
hungrigen und durstigen Wanderer hatten 
dort Gelegenheit, sich zur Genüge zu stärken. 
Bei nicht allzuguter Sicht lief man am frühen 
Nachmittag hinauf zum Großen Feldberg und 
weiter zum Fuchstanz, wo man eine kurze 
Kaffeepause einlegte. Anschliefiend ging es 
zurück zum Kronberger Bahnhof und von 
dort mit der Bahn nach Langen. 

Auch wenn das Wetter nicht so schön war, 
der Tag im Taunus hatte sich für alle Teil- 
nehmer, besonders die Kinder, gelohnt. 

Die nächste große Veranstaltung des Ver- 
eins findet am Samstag, dem 11. November 
statt; man trifft sich zu einem Funzelabend 

Zwei Container 

voll Müll aus dem Wald 

Schüler der Albert-Einstein-Schule räumten auf 

im großen Clubraum im Naturfreundehaus 
am Steinberg. Außerdem trifft sich der 
Frauenkreis alle 14 Tage dienstags um 14.30 
Uhr, die Jugendgruppe jeden Freitag um 
18.00 Uhr und die Kindergruppe alle 14 Tage 
samstags um 14.00 Uhr jeweils im Langener 
Naturfreundehaus. 

Daß der Wald trotz der vielfältigsten Be- 
mühungen von Staat und Gesellschaft noch 
immer von einer gewissen Zahl von offensicht- 
lich unwissenden oder aber unverbesserlichen 
Mitmenschen als bloße Schutthalde mißver- 
standen wird, mußten die Schüler der Klasse 
7 b R der Albert-Einstein-Schule feststellen, 
als sie sich mit Zangen und Stecheisen bewaff- 
net mit ihrem Klassenlehrer, Rektor Klaus 
Hilgardt, daranmachten, das gegenüber der 
Albert-Einstein-Schule gelegene Waidstück zu 
säubern. 

Die Säuberungsaktion begann in Höhe der 
Berliner Allee, wo vom Reinigungsamt der 
Stadt Langen zwei fahrbare Müllbehälter be- 
reitgestellt worden waren und bewegte sich 
langsam auf die Friedrich-Eben-Straße zu. In 
Plastiktüten verpackter Hausmüll, abgefah- 
rene Autoreifen, nicht mehr benötigte Kin- 
derwagengestelle und schließlich ein alter aus- 
gedienter Feuerlöscher gehörten zu den ersten 
Funden. 

Wie sehr die Schüler der Albert-Einstein - 
Schule selbst an der Verschmutzung dieses 
Waldstückes beteiligt waren, konnten ihre 
Mitschüler feststellen, als sie sich den zur 
Schule führenden Schleichwegen durch den 
Wald näherten. Hier v/immelte es geradezu 
von leeren Getränkedosen, Flaschen und Ziga- 
rettenschachteln. 

Als man nach etwa zwei Stunden harter Ar- 
beit die Friedrich-Ebert-Stiaße erreicht hatte, 
waren die beiden Container bis zum Rand ge- 
füllt. Geschäftsführer Diegel von der Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald und die Stadt- 
verordnete Pascheke, die die Vorverhandlun- 
gen mit der Schulleitung der Albert-Einstein - 
Schule für diese Reinigungsaktion geführt 
hatte, freuten sich über den Erfolg des Vorha- 
bens. 

Für die eifrigen Saubermänner hatte Herr 
Diegel als Dank und Anerkennung Lebku- 
chen und Getränke bereit, die die Schüler in 
ihrem Klassenraum ebenfalls sogleich besei- 
tigten. 

Der Geschäftsführer der hiesigen Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald berichtete, daß 
alljährlich in Langen und Umgebung meh- 
rere derartige Säunerungsaktionen durchge- 
führt werden, an der heutigen jedoch erstmals 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

nur Schüler — mit Erfolg, wie er feststellen 
konnte beteiligt waren. Die Schutzgemein- 
Schaft Deutscher Wald werde so Herr Die- 
gel — künftig versuchen, auch Schüler ande- 
rer Schulen für die Saubcrhaltung des stadt- 
nahen Waldes zu gewinnen. Den Schülern der 
Klasse 7 b R dankte er für ihre ehrenamtlich 
geleistete Arbeit zum Wohle der Allgemein- 
heit in der Hoffnung, wenn auch nicht dreißig 
neue Mitglieder, so aber doch dreißig sich 
künftig umweltbewußt verhaltende junge 
Menscnen für diese große Herausforderung 
unserer Zeit gewonnen zu haben. 

großen Anklang. 
Der Erfolg dieses Nachmittags war Anre- 

i"" <'<^1 Basar in Verbindung mit 
dem Kaffeenachmittag zu einer ständigen 
Einrichtung zu machen; zumal der Erlös aus 
diesem Verkauf nur zur Anschaffung von 
neuem Bastei- und Arbeitsmaterial es ist 
nicht immer billig —, speziell für die Kinder- 
und Jugendgruppe verwendet wird. 

Israelische Schüler 

waren in Langen 

Hoffnungsvoller Beginn einer Freundschaft! 
Sonntagmorgen 6 Uhr: ein wenig verschla- Es hat den Gästen des Dreieich-Gymna 

fen, aber frohKlaunt verlassen neun Israeli- siums in Langen ausnahmslos gut gefallen, 
sehe Gymnasialschüler und ihre drei Begleiter zehn abwechslungsreiche Tage mit Abste- 
mit dem Direktor des Sportinstitutes. Arie Ro 
senzweig, an der Spitze, den Flughafen Rhein- 
Main in Richtung Tel-Aviv. In ihrem Gepäck 
dicht verstaut Souvenirs, Geschenke und vor 
allem die große Hoffnung, bald wieder ein- 
mal unser Land besuchen zu können. 

Großer Andrang 

bei Musikalien-Schau 

Die von Musik-Nehmann in der Stadthalle 
durchgeführte Heimorgel-, Synthesizer- und 
Drummer-Schau fand großen Zuspruch. Über 
25 verschiedene Modelle elektronischer Heim- 
orgeln wurden von Renf Winter meisterhaft 
vorgeführt. Besonderes Interesse galt der 
neuen Orgel H 500 von General electronic 
music sowie die ,,Artist", dem Spitzenmodell 
der Firma Hohner. 

Die verschiedenen Synthesizer-Modelle 
waren ständig von jugendlichen Interessenten 
umlagert. Der Synthesizer ist ein Zusatzinstru- 
ment für den Amateur und Profimusiker. Je 
nach Modell und Preisklasse mono oder poli- 
phon spielbar mit vorprogrammierten Presets 
oder in experimentieller Art. Die Zukunft von 
morgen hat hier begonnen. 

Für die Drummer-Schau konnte wie im 
letzten Jahr Radja Dalimonte, ein internatio- 
naler Spitzenschlagzeuger der Firma Rogers 
USA, verpflichtet werden. Die Mann an 
Mann stehend, bis auf den letzten Platz ge- 
füllte Vorführung wurde zu einer echten De- 

monstration. Was Radja Dalimonte an einem 
Rogers Schlagzeug demonstrierte, war einfach 
Wdtklasse. Eine besondere Freude für die 
jungen Drummer war wieder einmal unter 
Anleitung eines Stars wie Radja Dalimonte 
selbst sein Können auf einem Rogers Schlag- 
zeug zu zeigen. Jeder Besucher der Drummer- 
Schau -- weit über 100 - erhielt außerdem 
ein Gutschein über ein Paar Gaymann Trom- 
melstöcke. 

Einen weiteren Höhepunkt bildete das Vor- 
spiel an elektronischen Heimorgeln. Eine 
große Anzahl Schüler aus dem Orgelstudio 
der Finna Musik-Nehmann zeigte beachtli- 
ches Können. Das sehr zahlreich erschienene 
Publikum spendete sehr viel Beifall. 

Einen weiteren Höhepunkt setzt die Firma 
Musik-Nehmann am Samstag, dem 4.11. von 
14 bis 20 Uhr im Bürgersaal Buchschlag mit 
einer Orgelausstellung und Gulbranson- 
Schau der CBS. Im einem einmaligen Gast- 
spiel vo.n Stuart Day, London, an einer der 
schönsten Orgeln Amerikas. 

nur ein kleiner 
begeisternden Ge- 
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Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e.V. Langen 

20 UHR STADTHALLE LANGEN 

OKTOBERFEST 

— um zünftige Kleidung wird gebeten — 

Es spielt die »BLUE STAR COMBO« 
Es singen und parodieren »DIE JUNGBLEIBERGER« 

Eintritt: DM 10,— Karten an der Abendkasse 

— Sektbar — Obstlerausschank — Große Verlosung 

Es gelangen 7 Freiaufenthalte (jeweils eine Woche) 
im Thermalbad Bleiberg/Kärnten zur Verlosung, 

dazu eine Fahrt „In's Blaue" mit der Deutschen 
Bundesbahn und zwei Fahrten mit Becker-Reisen. 

Auf geht's zum OKTOBERFEST der SSG 

ehern nach Alsbach, Bad Kreuznach, Lan- 
genlonsheim, Darmstadt, Rüsselsheim und 
Frankfurt ließen keine Langeweile aufkom- 
men. Beispielhaft untergebracht waren die 
Gäste bei Familien, und recht bald war eine 
freundschaftliche Basis für diese anstrengende 
Erlebnisreise gefunden. 

Das Naschen von Mohrenköpfen und Ge- 
bäck vom Fließband, die Besichtigung eines 
vollautomatisierten' Wasserwerkes, das Be- 
wundern der Autofertigung aus nächster Nä- 
he, ein Blick in ein Weingut an der Nahe oder 
der Anblick vop Original-Dinowunem oder 
Menschenaffeirsmd hiir einige der vielfältigen 
und unvergeßlicljen.Stationen gewesen. 

Vorausgegangen sind diesem Besuch nahe- 
zu einjährige B.iefkontakte. Wolfgang Zisch- 
ke, Studienrat am Dreieich-Gymnasium nutz- 
te seine Verbindungen zu Israel und organi- 
sierte in Zusammenarbeit mit seiner Schule, 
der Stadt Langen, dem ASC Darmstadt und 
dern TV Langen ein Programm, in dem na- 
türlich die fünf Vergleichsspiele gegen Basket- 
ball-Jugendmannschaften im Rhein-Main- 
Gebiet nicht fehlen durften. Hier brannten 
die quirligen 14 — 16jährigen Jungen aus der 
,,Basketball-Hochburg" Israel ein Feuerwerk 
nach dem anderen ab. Ihre körperlich oft 
überlegenen und teilweise auch älteren deut- 
schen Gegner waren ihnen in Spielwitz und 
Technik eindeutig unterlegen. Auch die 
63:64 Niederlage, die anderen Spiele wurden 
gewonnen, im von einer verständlichen Mü- 
digkeit begleiteten letzten Treffen gegen die 
gastgebende Schule war nur ein kleiner 
Schönheitsfehler dieses 
samteindruckes. 

Bei verschiedenen Rathausempfängen, 
stellvertretend sollen der Empfang durch den 
Langener Bürgermeister Kreiling und den 
Bad Kreuznacher Landrat Schümm genannt 
werden, betonten beide Seiten die hervorra- 
gende Bedeutung des Austausches zwischen 
Ost und West. ,,Die Technik moderner 
Transportmittel", so Arie Rosenzweig, ,,und 
ihre doch vergleichsweise niederen Benut- 
zungskosten sind eine durchaus zu bewältigen- 
de Herausforderung für die Jugend der Welt". 
Ihr Gespräch untereinander "wiege schwerer 
und nachhaltiger als jede Information aus 
Fernsehen, Zeitung odi'r auch Erzählungen 
der älteren Generation. 

Bevor ein zweitägiger Ausflug nach Stutt- 
gart das Ende des Besuches ankündigte, tra- 
fen sich Gastgeber, Vertreter von Schule, so- 
wie Schülerinnen und Schüler aus Langen zu 
einer gelungenen und gemütlichen Abschieds- 
party. Bei kaltem Büffet und Tanz verspra- 
chen sich alle, die bereits vorliegende Einla- 
dung von Langener Schülerinnen nach Tel - 
Aviv im kommenden Frühjahr wahrzuneh- 
men. Allerdings hoffen alle beteiligten Gym- 
nasiastinnen noch auf eine finanzielle Unter- 
stützung durch das Land und die Kommune. 

Das „Paris Cite Ballet" 
gastiert in der Stadthalle 

Am Mittwoch, dem 8. November gastiert 
das internationale Paris Cite Ballet um 20 Uhr 
in der Stndthalle. Unter der Leitung des 
Choreographen Ernst W. Böhm tanzt das En 
semble eine Neufassung des beliebten Balletts 
..Die Puppenfee" mit der Musik von Josef 
Bayer. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Zerstörungswut 

Großes Sänger-Festival 

an zwei Tagen 

Knapp 2000 Stimmen erschallten beim „Liederkranz' 

Es scheint manche Leute zu geben, die sich 
zu stark vorkommen, die keine Möglichkeit se- 
hen, ihre überschüssigen Kräfte, oder wie es 
modern heißt, ihre Aggressionen, abzubauen. 
Möglichkeiten schon, aber keine sinnvollen, 
wie einige Ereignisse der letzten Tage zeigen. 

Da war nämlich der IVeg unbekannter Tä- 
ter von der Dieselstraße bis zur Steubenstraße 
mit den Zeichen von Zerstörung und Übermut 
versehen. Zwei Metallpfähle, an denen Na- 
mensschilder von Straßen befestigt waren, 
hatten Unbekannte während der Nachtzeit 
mit solcher Gewalt umgebogen, daß sie ab- 
brachen. 

In der Dieselstraße war die Mauer einer 
Einfriedigung und eine Straßenlampe beschä- 
digt worden. In der gleichen Straße wurde am 
hellen Nachmittag ein Jugendlicher beobach- 
tet, wie er mit Steinen nach den Straßenlam- 
pen warf. Ein anderer Jugendlicher hatte sich 
Verkehrsschilder als Ziel für seine Steinwurf 
übungen ausgesucht und wunderte sich noch, 
als man ihm deshalb Vorhaltungen machte. 

Aber nicht nur Steine, auch Apfel wurden 
als Wurfgeschosse benutzt. Davon kann eine 
.'iutofahrerin ein Lied singen, die an der 
Haltestelle des Schulbusses in der Steuben- 
straße einen solchen ,,Apfelsegen", kennen- 
lernte. £s war übrigens die gleiche Stelle, an 
der vor einigen Jahren Kinder mit Schneebäl- 
len nach dem Stadtbus warfen, die mit Stei- 
nen verstärkt waren. 

Man weiß nicht, was man von all diesem 
Treiben halten soll. Bubenstreiche sind es 
doch wahrlich nicht mehr, wenn Eigentum 
beschädigt oder Personen verletzt werden. Da 
hört jeder Spaß auf. Ganz abgesehen davon, 
daß die Steuerzahler, nämlich wir alle, dafür 
herhalten müssen, um die Schäden wieder zu 
beseitigen. Wenn einige ihre überschüssige 
Kraft loswerden wollen, dann haben sie doch 
andere Möglichkeiten, etwa in den Wald zu 
gehen und Unrat zu sammeln, meint 

Ihr Tobias 

-Baumsehc/Ie.-Gaftehgeistaltung 

Qri Birken/ee 

Stadt beschwerte sich 
beim Kreiswahlamt 

Nach den diesjährigen Landtagswahlen 
mußte das Wahlamt der Stadt Langen die 
Feststellung machen, daß die Auszählung der 
Briefwahlergebnisse für Langen und Egels- 
bach gemeinsam durchgeführt worden war. 
Aufgrund dieser Tatsache war es nicht mög- 
lich, für die Stadt Langen die Briefwahlergeb- 
nisse in das vorläufige Wahlendergebnis ein 
zuarbeiten. 

Um derartige Vorkommnisse in Zukunft 
auszuschließen, hat sich die Langener Stadt- 
verwaltung an das Kreiswahlamt in Offen- 
bach gewandt. In ihrem Schreiben betont sie 
u- a., daß es für die Auswertung des Wahler- 
gebnisses von größter Wichtigkeit ist, das vom 
Kreiswahlamt zu ermittelnde Briefwahlergeb- 
nis getrennt auszuzählen, um ein statistisch 
auswertbares Wahlergebnis zu erhalten. 
Jazz 
in der Stadthaile 

Als letztes Konzert in diesem Jahr veranstal- 
tet die Jazz-Initiative Langen am 29. Oktober 
von 11 bis 14 Uhr einen Frühschoppen. Die 
schon bei ihrem ersten Konzert in Langen mit 
großem Beifall bedachten ,,p;n Haufe Leit" 
wurden zu diesem Früh.schoppen eingeladen. 
Der Eintrittspreis beträgt .3 DM pro Person, 
Kinder frei. 

Das vergangene Wochenende wird in der 
Chronik des ältesten Langener Vereins, des 
Männerchores ,,Liederkranz", eine besondere 
Stelle einnehmen. Zu einem Freundschaftssin- 
gen am Samstagabend und einem Prädikat - 
Wertungssingen am Sonnlagvormittag kamen 
nahezu 2000 Sängerinnen und Sänger in die 
TV-Turnhalle, um ihre Freundschaft zu dem 
140Jahre alten Geburtstagskind zu bekunden. 
Da alle als Geschenk zwei Chorvorträge mitge- 
bracht hatten, wurde dieses Wochenende zu 
einem wahren Sänger-Festival. 

Obwohl es am Samstagabend beim Freund- 
schaftssingen um nichts ging, wie es in der 
Sängersprache heißt, wurden durchweg gute 
Leistungen geboten. Sowohl in der Auswahl 
der einzelnen Stücke hatten sich die Vereine 
Mühe gegeben als auch im Vortrag, der von 
dem sachverständigen Publikum mit Interesse 
verfolgt und mit dem gebührenden Beifall be- 
dacht wurde. 

Die Vereine kamen aus der näheren und 
weiteren Umgebung, aus der unmittelbaren 
Nachbarschaft waren die Chöre von Germa- 
nia-Eintracht sowie Sängerbund-Sängerlust 
Erzhausen. Germania und Sportgemeinschaft 
Götzenhain, Sängervereinigung Dreieichen- 
hain, Volkschor und Sängerlust Walldorf, die 
SKV Mörfelden und die Chorgemeinschaft 
Treue Messel anwesend, weitere Vereine ka- 
men aus Ober-Roden, Neu-Isenburg, Frank- 
furt, Worfelden, Babenhausen, Eppertshau 
sen, Groß-Zimmem, Schwanheim, Roßdorf 
und Leeheiin. 

Einer der größten Chöre an diesem Abend, 
der gemischte Chor der Sängervereinigung 
Egelsbach mit rund 60 Mitwirkenden, mußte 
leider unverrichteter Dinge wieder nach 
Hause fahren. Die Egelsbacher hatten für 
diese Veranstaltung mehrere Spirituals vorbe- 
reitet, die mit Klavierbegleitung gesungen 
werden müssen. Der Flügel stand jedoch hin- 
ter der Bühne und konnte angeblich nicht 
hervorgeholt werden. Dies war allerdings 
dann wenige Minuten nach Beendigung der 
Veranst^ung möglich. Die Verärgerung war 
auf beiden Seiten und durchaus verständlich. 
Während die Egelsbacher Sängerinnen und 
Sänger umsonst nach Langen gefahren wa- 
ren, wo sie gern gesungen hätten, ließen sie 
sich nicht zum Vortrag eines anderen Stückes 
bewegen und standen auf dem Standpunkt, 
daß ein Klavier bei solchem Anlaß auf die 
Bühne gehört. Der Veranstalter ,.Lieder- 
kranz" erklärte, vorher von der Notwendigkeit 
eines Instruments keine Ahnung gehabt zu 
haben. Schade, daß es zu diesem Mißver- 
ständnissen kam. Doch man hofft, daß diese 
in iregendeiner Weise wieder glattgebügelt 
werden können. 

Am Sonntagmorgen wurde es ernst für die 
21 weiteren Vereine, die sich der Kritik von 

Valentin Seih aus Lampertheim stellten. Seib 
ist selbst Chorleiter und Komponist, versteht 
es also aus bester Erfahrung, sein Urteil über 
gesangliche Leistungen abzugeben. 

Den Anfang machte der Gesangverein 
,,Frohsinn" aus Langen, der die schwere Auf- 
gabe hatte, zu früher Morgenstunde das ,,Eis 
zu brechen". Chorleiter Happel und seine 48 
Sänger hatten sich bewußt eine schwere Auf- 
gabe gestellt und sangen den Lißmann-Chor 
,,Und Narren sind wir nicht", dem man bei 
Wettstreiten die höchste Schwierigkeitspunkt- 
zahl gibt. Als Volkslied hatten sie sich ..Anto- 
nia" von Berhard Weber ausgewählt. Ihre 
Darbietung fand in den Augen des Wertungs- 
richters große Genugtuung, der den ,,Froh- 
sinn" wegen der glücklichen Chorwahl lobte, 
den Sängern bestätigte, die sehr schwierige 
Aufgabe gelöst zu haben und dem Verein das 
Prädikat .,sehr gut" gab. 

Die Sport - und Sängergemeinschaft Langen 
mit ihrem Dirigenten Jaskulski trat mit 70 
Sängerinnen und Sängern auf und sang zwei 
zeitgenössische Chöre ,, Abendsegen" von 
Dvorek und ,,Wach auf meines Herzens 
Schöne" von Walter Rein. Wertungsrichter 
Seib war des Lobes voll über die Darbietungen 
und gab für beide Vorträge das Prädikat 
, .hervorragend". 

In der offenen Kritik am Ende der Veran- 
staltung erklärte Seib, daß manche Vereine 
Chorliteratur ausgewählt hatten, die unter 
ihrem Leistungsvermögen lägen. Dadurch sei 
mancher Verein, der sich an schwierige 
Werke herangewagt habe, möglicherweise et- 
was benachteiligt gewesen. 

Seib lobte jedoch die gute Chorarbeit, die 
überall geleistet werde und rief den Männern 
zu, wach zu werden, da die gemischten Chöre 
mit der Zeit die Überhand gewännen. Dies sei 
für den traditionellen Männergesang ein 
schlechtes Zeichen. 

Die vorwiegend zeitgenössische Literatur 
kam bei dem sachverständigen Publikum gut 
an. Mit starkem Beifall bedacht wurden aber 
auch nicht minder schwierige Madrigale und 
Motetten aus dem Mittelalter. Insgesamt 
kann man das Fazit ziehen, daß dieser Lieder- 
tag auf hohem Niveau stand. Für die zuhören- 
den Sänger ging es nicht allein um das Prädi- 
kat für den eigenen Vortrag, sondern sie in- 
formierten sich, stellten Vergleiche an und er- 
hielten sicher neuen Ansporn für die weitere 
Vereinsarbeit. So kann man diesem Wer- 
tungssingen einen tiefen Sinn ^eben. Dazu 
kam ein gewissenhafter und praxisnaher Wer- 
tungsrichter, dem es darauf ankam, daß alle 
Beteiligten einen Nutzen aus dieser Veranstal- 
tung ziehen konnten. 

Für den ,,Liederkranz" geht es nun am 4. 
November im Rahmen der Jubiläumsfeier- 
lichkeiten weiter, wenn in der TV-Turnhalle 
der große Jubiläums-Festabend stattfindet. 
Und krönender Abschluß des Jubiläumsjahres 
ist am 3. Dezember das Jubiläums-Konzert in 
der Stadtkirche. 

„Dem Lied die Treue" stand groß auf der Bühne der TV-Turnhalle, wo der Männerchor 
„Liederkranz' am Wochenende knapp 2000 Sängerinnen und Sänger zu Gast hatte. 

Umweltquiz der Sdiutzgemeinsdiaft 

Die berühmten Oberkrainer 
kommen 

FJn Wunschkonzert der schönsten Walzer- 
und Polkamelodien bieten die Brüder Adi 
und Hinko Kretschek mit ihren weltberühm- 
ten Oberkrainer Musikanten am Sonntag, 
dem 29. 10. um 20 Uhr in der Stadthaile. Ori-, 
ginal aus Slowenien ist für die volkstümlichen 
Musikanten übrigens ein Prädikat für rassige, 
ursprüngliche Musikalität, lustig und zugleich 
anspruchsvoll. 

Ein umfangreiches Musikstudium an einer 
renommierten Musikhochschule war neben 
der. nach eigenen Aussagen der Musiker. 
, ,mit der Muttermilch" mitbekommenen Mu- 
sikalität ganz sicher ausschlaggebend für den 
weltweiten Erfolg der Oberkrainer. Unterstüt- 
zung erfahren Kretscheks Oberkrainer Musi- 
kanten durch das Gesangsduo Zora u. Rudi 
sowie durch Theddy Ilollweg, der die Confe- 
rence übernommen hat. 

Teil 2 

Das Umwelt-Quiz der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald gehl in die zweite Runde. 
Mitmachen kann jeder und hat die Chance, 
attraktive Preise zu gewinnen, wenn er bis 
zum 15,11.78 das Lösungswort an die Ge- 
schäftsstelle Langen Friedrich-Eberl-Str. 53 
sendet. Das Lösungswort findet man, wenn 
man die Buchslaben vor der richtigen Ant- 
wort aus den vier Teilen (jeweils freitags in der 
LZ) zusammensetzt. 

Und hier die zweiten vier Fragen: 
1) Wie verhält man sich beim Anblick des 

Schildes , .Naturschutzgebiet - Betreten 
verboten!"? 

A Darf nur betreten werden, wenn sich schon 
andere Personen darin aufhalten. 

L Naturfreunde dürfen es betreten 
R Das Verbotsschild muß ganzjährig befolgt 

werden 
F Darf nur im Winter bei geschlossener 

Schneedecke betreten werden. 

2) 

G 
L 
E 
O 
3) 

Wieviel Prozent der hessischen Lardes- 
fläche sind in Form von Naturschutzgebie- 
ten geschützt? 
0.4 Prozent 
1 Prozent 
2.4 Prozent 
6.1 Prozent 
Was ist die Hauplursache von Waldbrän- 
den? 

U Funkenflug aus Lokomotiven 
R Leichtsinn und Fahrlässigkeit. z.B. Weg- 

werfen von Zigarettenkippen. 
T Selbstentzündung z.B. Brennwirkung von 

Glasscherben 
H Blitzschlag 
4) Was versteht man unter Recycling? 
W Radrennen 
O Arbeitskreis für Umwelt 
S Wiederverwertung von Altmaterial und 

Abfallstoffen 
S Angelsächsisches Weltbild 

Unser 10000-Mark-Bündnis macht aus Ihnen 

einen anderen AAensdien. 

Wer an die Zukunft denkt, wird ein kleines Sicherheitspolster 
zu schätzen wissen. Bei uns gibt es viele Möglichkeiten, Ihr Geld 
vorsorglich anzulegen. Zum Beispiel: Aus 100 Mark im Monat 
machen wir für Sie in 7 Jahren 10000 Mark und mehr. 

Fragen Sie uns nach dem 10000-Mark-Bündnis. Dem Spar- 
prograrnm, das sich ganz auf Ihre persönlichen Wünsche und 
Bedürfnisse abstimmen läßt. So machen Sie mit Sicherheit das 
Beste aus Ihrem Spargeld. 

Wir, die Commerzbank, wollen Ihnen das Leben angenehmer 
machen. Nutzen Sie die Vorteile, die wir Ihnen als große Bank 
mit einem umfassenden Service bieten. 

• n Beispiel, wenn Sie gern einen fünfstelligen Betrag in Reserve hätten. 

Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 

Unseren Sparhamster Goldi 
gibt's als Spardose und jetzt 
auch als aufblasbare Plastik- 
figur In jeder Commerzbank- 
Geschärtsstelle zu kaufen. 

COMMERZBANK ^ 
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20 Jahre Angelspoitverein Langen 

Als vor 20 Jahren im Oktober 1958 einige 
l.angener Bürger den F.nt.schluß faßten, die 
Palette der l.angener Wreine durch Grün 
dung eines .Angelsportvereins zu erweitern, 
wurde damit ein langgehegter Wunsch der 
Petrijünger aus I.angen und Umgebung 
Wirklichkeit 

An der Kiesgrube stand eine Wasserfläche 
von cirka 20 Hektar zur Wrfügung und auch 
seitens der Stadt I.angen als Grundstückseig- 
ner war eine positive Meinung zum Abschluß 
eines Fischereipachtvertrages gegeben. 

Die Gründungsmitglieder Heinrich Anthes. 
Kurt Cieslinski. Wilhelm Kömpel. die Gebrü- 
der Fritz und l.udwig Schneider. Dr. Fritz 
Schwarz und Georg Sehring erkoren den da- 
maligen angelsponbegcisterten Stadtverord- 
netenvorstcher Wilhelm Dautermann zu ih 
rem 1. Vorsitzenden. Hiermit war der Grund- 
stein für einen X'ercin gelegt, der heute über 
3f)0 Mitglieder verfügt und aus dem X'ereins- 
leben unserer Stadt nicht mehr hinweg zu 
denken ist. 

Der Angelsportverein Langen ist heute un- 
ter den Petrijüngern nicht nur der engeren 
Umgebung bestens bekannt. Bis hierhin war 
es jedoch ein weiter Weg, ein Weg voller Idea- 
lismus und Engagement eines jeden Mitglie- 
des. nicht nur in finanzieller Hinsicht: es 
mußten viele tausend Arbeitsstunden geleistet 
werden, um die Rekultivierung und Bepflan- 
zung der Uferzonen vorzunehmen, es mußten 
ebenfalls durch Einbringung von Wasser- 
pflanzen. Lebensr?.um und Aufzuchtmöglich- 
keiten für die Fische geschaffen werden, in er- 
ster Linie auch erhebliche Fischbesatzmaß- 
nahmen erfolgen, die adäquat der sich lau- 
fend vergrößeinden Wasserfläche sein müß- 
ten, um überhaupt das Beangeln des Lange- 
ner Waldsees sinnvoll zu machen. 

Die ebenfalls angepachteten Woog- und 
Dachsteiche fanden zur Aufzucht von Jungfi- 
schen Verwendung, aus denen dann die zwi- 

„Diabetes mellitus"-Fest 
im CV 

Am kommenden Samstag, dem 28. Okto- 
ber, veranstalren die CV'ler ein ,,süßes Fest". 
Alle, die von Diät und sonstigen Foltern ge- 
nug haben, smd herzlich eingeladen. Zum 
vielfältigem Süßen gibt es die entsprechend 
heiße Musik. Auch für mollige Wärme ist ge- 
sorgt. Trotz der drohenden Schließung hat 
der CV in neue Heizungen investiert. Keiner 
braucht im Winter mehr zu schnattern. Das 
,,Diabetes mellitus"-Fest beginnt um 19.30 
Uhr. Eintritt: eine Kerze 

„Atomgefahren" 
in der Stadthalle 

Um die Gefahren der Atomkraft für die 
Umwelt und bei militärischer Nutzung geht es 
am 27, Oktober um 20 Uhr in der Stadthalle. 
Jungsozialisten, Jungdemokraten und die 
,,Bürgerinitia.ive gegen Atomanlagen" prä- 
sentieren auf dem , ,Anti-Atom-Forum" Ru- 
dolf Hechler und Pfarrer Kurt Oeser, letzterer 
Umweltbeauftragter der Evangelischen Kir- 
che, und weitere Experten mit ihren Kennt- 
nissen über die ,,strahlende" Gefahr. Eine 
Sonnenenergie-Firma zeigt Möglichkeiten 
,,alternativer" Energieerzeugung. Liederma- 
cher Peter Kühn nebst der Songgruppe der 
Bürgerinitiative werden für den musikali- 
schen Unterbau im Studiosaal sorgen. 

schenzeitlich gewachsenen Fische im Herbst 
herausgefischt und in die Kiesgrube eingesetzt 
werden. 

Der Angelsportverein Langen besteht heute 
aus 350 aktiven Mitgliedern, verfügt über ein 
Pachtgewässer von cirka 70 Hektar, dies ent- 
spricht einer Gesamtwassermenge von rund 3 
Millionen Kubikmeter. Dieses Gewäs.ser ist be- 
setzt mit Raubfischen, wie Hecht und Zander, 
mit Forellen und Aalen sowie mit allen Fried- 
fischarten, wie Karpfen, Schleien, Bresen und 
Weißfischen jeglicher Art. Allein in den ver- 
gangenen zehn Jahren wurde ein F'ischbesatz 
im Werte von DM: 246 337,80 vorgenom- 
men, der aus Vereinsbeiträgen, Gastkarten 
und Spenden aufgebracht wurde. 

Zum satzungsmäßigen Ziel des Vereins ge 
hören aber auch Maßnahmen zum Schütze 
der Gewässer gegen Verschmutzung und der 
Erhaltung der natürlichen Lebensbedingung 
der Fische. Zusammen mit anderen wasser- 
sporttreibenden Vereinen am Waldsee wer- 
cfen jedes Jahr Aktionen ,,Saubermann" 
durchgeführt, bei denen viele Lastwagen von 
Müll und Unrat von den Mitgliedern aufge- 
klaubt und beseitigt werden. 

Auch in sportlicher Hinsicht kann der Ver- 
ein auf stolze Erfolge zurückblicken. Die 
Wettkampfmannschaft ist bei vielen Preisfi- 
schen present und zumeist sehr erfolgreich. 
Beim jährlichen Preisfischen, welches im 
Frühjahr am Langener Waldsee ausgerichtet 
wird, kann erfahrungsgemäß mit einer Teil- 
nehmerzahl von über 600 Sportfreunden ge- 
rechnet werden, die bis über 200 oder 300 km 
Entfernung angereist kommen. 

In der Jugendabteilung mit 39 Junganglern 
werden junge Menschen zum waidgerechten 
Fischfang, zur Kenntnis der Fischarten, zur 
Hege des Gewässers und zur Liebe zur Natur 
sowie zur Pflege von Kameradschaft und ge- 
genseitiger Hilfeleistung unterwiesen. 

Sonderausstellung 
über Volkskunst 

In dem kleinen Museum ..Sammlung zur 
Volkskunde Siebenbürgen" in der Wolfsgar- 
tenstraße 3 wird als Sonderausstellung ge- 
zeigt: ,,Kostbare echte Volkskunst, Zeugen 
einer alten Bauernkultur", Dazu sind Sieben- 
bürger Frauentrachten, Hochzeitsgewand 
und Brautschmuck, Hemden mit alter Falten- 
stickerei (Gereihsei) aus der Stammheimat, 
wertvolle Schürzen mit Stickereien und ge- 
netzten Spitzen, kunstvoll gearbeitete Kopftü- 
cher und Schleier, buntbestickte weiße Fell- 
mäntel und Leibchen (Brustpelz), Frauengür- 
tel (Spangengürtel ist alte sächsische Gold- 
schmiedearbeit) sowie ,,Hefterr' (runde, ge- 
buckelte Schmuckscheibe) ausgestellt. 

Diese Sonderausstellung wird heute, am 
Freitag, dem 27, Oktober, um 16 Uhr eröff- 
net. Man kann sie samstags von 14 bis 16 Uhr, 
sonntags von 10 bis 12 Uhr oder nach Verein- 
barung(Tel. 0 61 03 / 2 39 39) besichtigen. 

„Studioreihe" zeigt erneut 
eine interessante Aufführung 

Nach dem Zweipersonen-St^ck ..Geliebter 
Lügner" mit Barbara Rüttingund Dieter Bor 
■sehe bringt der Ring 2 .,Studioreihe" am 
Sonntag, dem 12.11. eine Aufführung auf die 
Stadthallenbühne, bei der es ungleich lebhaf- 
ter zugehen wird: ,,Kin Klavier im Grünen", 
eine Komödie von FYancoise Sagan mit Ellen 
Schwiers, Rolf Schim|»( und vielen anderen. 

Die.ses .sechste Bühnenstück der Sagan wur- 
ile in Paris monatelang vor au.sverkauftem 
Haus spielt. Die unterhalt-sam-anspruchsvol- 
le Komödie weist alle Kriterien auf, die die 
Sagan-Romane zu Bestsellern machten: Lei- 
denschaft und Melancholie, Witz und Zynis- 
mus. 

Fls ist die Stärke, ja der Charme der Sagan, 
daß sie in beinahe exhibitionisti.scher Weise 
den Teil der Welt, den sie kennt, so darstellt 
wie er ist oder auch nur wie er sein möchte. 
Die Dialoge sind außerordentlich locker und 
spritzig. Jeder Satz, jedes Wort trifft. 

Eintrittskarten für die Aufführung, die um 
20 Uhr beginnt, sind beim Reisebüro Lauter- 
bach / Städt. Infostelle, Telefon 20 33 70. zu 
Preisen zwischen DM 6, und DM 12, er- 
hältlich. 

Chariklia Baxevanos und 
Christian Wölffer 
in der Stadthalle 

Das Berliner ,,theatcr am Kurfürsten- 
damm ' gastiert am Mittwoch, dem 25. 10., 
wie bereits angekündigt, in prominenter 
Besetzung in der Langener Stadthalle, Cha- 
riklia Baxevanos mittlerweile zum 3. Male 
auf der Siadthallenbühne , Ingeborg Kör- 
ner, Christian Wölffer, Utz Richter und Kurt 
Waitzmann spielen in dem fidelen Unterhal- 
tungsstück: ,.Konfusionen" des Engländers 
Alan Ayckbourn, das als zweite Aufführung 
des Ringes 3: , .Theaterring Langen" der lau- 
fenden Spielzeit gezeigt wird. 

KINDER-KLEIDUNG 
56-116 

Langen, Bahnstraße 85 

SSG-Chöre geben ein Konzert 

Für die Freunde des Chorgesanges ist am 5. 
November Gelegenheit geboten, die Chöre 
der SSG zu hören. LJm 17 LIhr geben sie im 
evangelischen Gemeindehaus unter Leitung 
von Mechthild und Hans R. Jaskulsky ein 
Konzert. Der erste Teil des Programmes ist 
dem unvergessenen Franz Schubert, aus 
Anlaß seines 150. Todestages, gewidmet. Der 
gemischte Chor der SSG wird von Friedrich 
Haller am Klavier begleitet den Hymnus ,,An 
die Sonne" bringen, der Männerchor ,,Die 
Nacht" und den , .Rundtanz". Die Solistin Lu- 
cretia Lendi (Alt) singt ,,Lachen und Wei- 
nen". ,,Der Fischer", ,,Suleika" und ,,Gehei- 
mes". Weiter kommen im ersten Teil des Pro- 
grammes Werke von Schumann, Brahms und 
Dvorak zum Vortrag, Die Solistin wird noch 
einmal mit , .Zigeunerliedem" von Brahms zu 
hören sein. 

Der zweite Programmabschnitt widmet sich 
dem Volkslied. Nun wirkt auch der Kinder- 
chor mit, der unter Leitung der Frau des Diri- 
genten der Erwachsenenchöre, Mechthild Jas- 
kulsky, steht. Ebenfalls eine Könnerin, hat sie 
es verstanden, den Kindern viel Freude am 
Gesang zu vermitteln und den Kinderchor zu 

erstaunlicher Leistung getührt. Mit einer 
Folge von Volksliedern und auch mit drei Spi- 
rituals wird der Kinderchor zu hören sein. 

Nach Volksliedern des Frauen- und des ge- 
mischten Chores werden sich alle Chöre der 
SSG zum gemeinsamen Abschiedslied ,,Muß i 
denn" vereinen. 

Karten zum Preis von 5 DM gibt es bei den 
Friseuren Bechtel, Sehretstraße, und Johann, 
Fahrgasse, und bei allen Abteilungsmitglie- 
dern. 

Übrigens: Wer Interesse am Gesang hat, 
wer in geselliger Runde mitmachen möchte, 
ob sangesfreudige Kinder, Damen und Her- 
ren — vor allem aber junge Ehepaare — , der 
ist herzlich eingeladen. 

Aus der Welt des Films 

Kirchenkonzert 
in der Stadtkirche 

Am Sonntag, dem 5. November, um 20 
Uhr findet in der Stadtkirche ein Konzert mit 
Werken von Johann Sebastian Bach statt. Zur 
Aufführung kommen die Kantaten ,,Liebster 
Jesu, mein Verlangen" und ,,Lobe den Her- 
ren, den mächtigen König der Ehren" sowie 
das Brandenburgische Konzert Nr. 3, G-Dur, 
und die Toccata und Fuge, d-moll, für Orgel. 

Es wirken mit: Waltraud Pusch (Sopran), 
Albrecht Ostertag (Baß), das Marburger 
Kammerorchester, der Chor der StadtkircFie. 
Leitung und an der Orgel Hans-Jürgen 
Rhode. 

Der Eintritt beträgt 8 DM, für Schüler und 
Studenten 4 DM. 

Nur Samstag nacht (UT) 
Don, wo die Nächte in New York am hei- 

ßesten sind, spielt dieser Disco-Film mit viel 
Musik: in den Superdiskotheken. Dort explo- 
dieren sie nur einmal in der Woche, nämlich 
samstags nachts. 
Convoy (Lichtburg 1) 

Das ist die Legende von Rubber Duck. Sei 
nen Convoy von Autoriesen können selbst 
Panzer nicht stoppen. Wer sich ihnen in den 
Weg stellt, hat schon verloren. Ejn Action-- 
Thnller von neuartigem Charakter. 
Das Strandhotel (Lichtburg 2) 

Der Film führt in die kleine Welt einer Fe- 
rienpension mit ihren Gästen und den vielen 
kleinen Begebenheiten, die sich im Urlaub 
nun einmal ergeben. Der vitale Spaß wird 
noch gesteigert durch mitreißende Musik. 
Schöner, lustiger und frecher geht's nicht. 
Und die Oma ist immer dabei. 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehern liegt eine Beilage der Fa. Salus- 
Haus bei. Wir bitten um Beacntung. 

r 

Kostenlose Rundfahrten — zum Weltspartag — aufgeht's 

FAHR MIT - IM SPARMOBIL 

am 30. Oktober 1978 

Am Montag dreht unser tolles Sparmobil Runden in Langen. Fahren 
Sie mit! Kostenlos! Ob wir Sie Ihrem Ziel ein Stückchen näher bringen 
— ob Sie aus Spaß an der Freud mitfahren. Es ist genauso wie beim 
Sparen: Ob Sie regelmäßig zielsparen — ob Sie Mark für Mark aufs 
Sparbuch legen. Ein hübscher Betrag kommt zusammen. Ein Sicher- 
heitspolster, mit dem Sie sich einen Wunsch erfüllen können. Denken 
Sie daran, schließlich ist Weltspartag. Fahr mit, winken Sie dem Fah- 
rer, wenn Sie einsteigen wollen. ' 

1. Etappe von 9—11 Uhr 

Das Sparmobil fährt vom Wernerplatz, 
durch die Robert-Koch-Straße, den 
Forstring, „Im Ginsterbusch", durch 
die Berliner Allee zurück zum Werner- 
platz. 

2. Etappe von 11 —13 Uhr 

Start in der Carl-Schurz-Straße, dann 
durch die Steubenstraße, Hermann- 
Bahner-Straße, wieder zur Carl-Schurz- 
Straße. Runde für Runde. 

3. Etappe von 14—17 Uhr 

Start Bahnstraße, vor unserer Haupt- 
stelle, das Sparmobil fährt zum Bahn- 
hofsplatz — durch die Gartenstraße, bis 
es wieder bei unserer Hauptstelle an- 
kommt. 

Sie gewinnen Runde um Runde — mit 
Ihrem Sparbuch bei uns. Und unsere 
Mitarbeiter freuen sich, wenn Sie am 
Weltspartag bei uns reinschaun und sa- 
gen, ob Ihnen das Sparmobil gefallen 
hat. 

LANGENER VOLKSBANK 

mkiten ■ rogramm 
der Gemeinde Egeisbach 
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Geflügelschau im Bürgerhaus »Ein Obulus zur aufstrebenden 

Infrastruktur« 

Spar- und Kreditbank eröffnete in Bayerseich 

c Wenn am Samstag, dem 28. Oktober, um 
14 Uhr, die Geflügelschau im Bürgerhaus er- 
öffnet wird, haben die aktiven Züchter des 
Geflügelzuehtvereins ein Jahr züchteirische 
Arbeit hinter siich. Einmal im Jahr tritt der 
Verein an die Öffentlichkeit, um das Er- 
ßebnis dieser Rassegeflügelzucht den Besu- 
chern und Züchterfreunden aus Egelsbach 
und Umgebung vorzustellen. 

Um eine Geflügelschau mit cirka 250 Tieren 
zu beschicken, ist eine Jungtier-Aufzucht von 
mindestens 1250 bis 1500 Tieren notwendig. 
Nicht jedes Küken oder jedes junge Täub- 
chen wird ein Aüsstellungstier. Der Geflügel- 
züchter muß schon etwas von der Vorer- 
bungsiebre und Genetik verstehen; nur dann 
wird er Tiere züdhten können, die dem 
Stimdard entsprechen und einer Bewertung 
durch versierte Preisrlchteir standhalten. 

Der Egelsbacher Geflügelzuchtverein hat 
vier Preisrichter bestellt, die um Freitag 
nachmittag die vorgestellten Hühner, Zwerg- 
hühner und Tauben einer genauen Bewertung 
unterziehen. Sechs Hühner-, fünf Zwerghüh- 
ner- und neun Taubenrassen in vielen Far- 
benschlagen wurden zu dieser Lokal-Geflü- 
gelsohau gemeldet. Einige Tiere, Hühner und 
Tauben, haben auf auswärtigen Freiland- 
und Jungtierschauen erste gute und sehr- 
gute Erfolge bereits erringen können. 

Für die Besucher wiird wie in den Jahren 
zuvor wiieder eine gutsortierte Tombola vor- 
handen .sein. Auf die Eintrittskarten wird 
eine Freiverlosung am Sonntag um 17 Uhr 
durchgeführt. Zu gewii'nnen sind als 1. Preis 
eine geschlachtete Gans, 2. Preis und 3. Preis 
je ein geschlachteter Hahn. 

e Nach etlichen Sitzungen, Gedanken und 
Gesprächen, nach einer intensiven Planung, 
einem langen Weg des Genehmigungsverfah- 
rens und schließlich nach einer reibungslos 
funktionierenden Bautätigkeit scheine nun die 
Sonne der Freude über ein vollendetes Werk. 
Dies erklarte der Aufsichtsratsvorsitzende der 
Spar- und Kreditbank, Ernst Schimmel, am 
vergangenen Samstag vor einem gi'oßen Kreis 
geladener Gäste, als die Zweigstelle dss Kre- 
ditinstituts im Ortsteil Bayerseich eröffnet 
wurde. 

Die Gäste kamen vom Raiffeisenverband, 
von der Bausparkasse, von befreundeten In- 
stituten, die Gremien der Gemeinde waren 
vertreten, die Vereine sowie bauausführende 
Firmen. 

Schimmel dankte allen, die geholfen haben, 
daß diese Zweigstelle, zusammen mit einigen 
Wohnungen, in dieser Qualität und termin- 
gerecht entstehen konnten. Die Bank habe 
damit einen Obuius zur aufstrebenden Infra- 
struktur der Gemeinde geleistet und sei den 
Bürgern im Ortsteil Bayerseich entgegenge- 
kommen. Ehe Direktor Eberhard Schäfer aus 
der Hand von Architekt Walter Schweitzer 
den Schlüssel entgegennahm, ging er in einsr 
Ansprache auf die abgeschlossene Entwick- 
lung ein. 

Die Spar- und Kreditbank Egelsbach habe 
sich zu einem nicht mehr wegzudenkenden 
Faktor der Egelsbacher Wirtschaft entwickelt. 
Da aber auch der neue Ortsteil Bayerseich zu 
diesem Gemeinwesen gehöre, habe sich die 
Verwaltung der Bank gesagt, daß man diesen 
Bürgern entgegenzukommen habe. Nachdem 
frühere hochfliegende Pläne in diesem Orts- 
teil nicht hätten erfüllt werden können, wo- 
bei die konjunkturelle Entwicklung eine Rolle 
gespielt habe, sei man zum UmdenKen ge- 
zwungen gewesen. Wenn sein Institut auch 
habe zurückstecken müssen, was die Größe 
und Ausdehnung im neuen Ortsteil betreffe, 
so sei aber nicht alles dem Rotstift zum Opfer 
gefallen. Immerhin sei ein stattliches Bank- 

gebäude und eine schmucke Siedlung von 15 
Reihenhäusern übrig geblieben. 

Die Zweigstelle habe man deshalb gebaut, 
weil man sich verpflichtet gefühlt habe, die 
Kundennähe zu dokumentieren. Jetzt könne 
man in diesem Haus die Möglichkeit anbie- 
ten, .«amtliche Bankgeschäfte zu erledigen. 
Mit Nachttresor und Schließfächern leiste 
man einen zusätzlichen Service und habe auch 
die Geschäftszeit den Wünschen der Kunden 
angepaßt. 

Jetzt könne man nur hoffen und wünschen, 
daß dieses Angebot auch angenommen werde. 
Er verbinde damit auch den Wunsch, daß die 
Gemeindeverwaltung dieses Engagement der 
Bink für die Infrastruktur würdige, indem 
sie mehr als bisher ihre Finanzgeschäfte mit 
dem ortsansässigen Institut abwickele. 

Dank sprach auch Direktor Schäfer allen 
Beteiligten aus und lobte die Unterstützung, 
die man durch die Gremien und Ämter der 
Gemeinde gefunden habe. Die Spar- und Kre- 
ditbank stehe nunmehr seit 95 Jahren allen 
Egelsbacher Bürgern und Firmen in Geld- und 
Vermögensfragen zur Verfügung. Und man 
könne in der Tat feststellen, dsß die Bank 
stets ihrem Grundsatz treu geblieben sei, der 
heiße: „Wir bieten mehr als Geld und Zin- 
sen!" 

Dann stellte Schäfer den neuen Zweigstel- 
lenleiter Georg Lenhardt vor, der kunden- 
freundlichen Einsatz versprach und sich be- 
reit erklärte, auch außerhalb der Geschäfts- 
zeit Kunden aufzusuchen, wenn diese es 
wünschten. 

Herzliche Worte des Lobes, des Dankes und 
d~r Anerkennung fanden auch die Vertreter 
der anwesenden Gäste. Im Anschluß daran 
wurden die Räumlichkeiten besichtigt. Dies 
taten am Sonntsg dann auch die Bürger, die 
zu einem „Tag der offenen Tür" eingeladen 
waren. Besonderes Interesse fand auch ein 
Quiz, bei dem man innerhalb einer „Dia- 
Parade" herausfinden mußte, welche Motive 
nicht aus Egelsbach stammten. 

Arbeiterwohlfahrt Egelsbach sammelte 

e Die Arbeiterwohlfahrt Egelsbach bedankt 
sich herzlich bei allen Spendern der durchge- 
führten Sammlung. Mit diesem Geld werden 
soziale Einrichtungen aller Art unterstützt 
und gefördert. So z. B. die Altenhilfe. Diese 
umfaßt vielfältige Aufgaben, die einen brei- 
ten Raum der gegenwärtigen Arbeit der Ar- 
beiterwohlfahrt einnehmen. Die mehr als 200 
Altenheime haben in der Regel angeschlos- 
sene Pflegeabteilungen. In vielen wurden be- 
reits vorbildliche Lösungen für altersbedingte 
Behinderungen und Schwierigkeiten gefun- 
den. Ferner bestehen 5.3 Altenwohnanlagen 
mit etwa 2800 altersgerechten Wohnungen. In 
93 Orten werden von 155 fahrbaren Mittags- 

tischen mehr als 5800 alte Menschen täglich 
mit warmen Mahlzeiten versorgt. So bleibt 
ihnen auf lange Sicht die eigene Häuslichkeit 
erhalten. 

In etwa 450 Altentagesstätten werden den 
Gästen persönliche Kontakte, Informationen 
und Anregungen, Beratungsgespräche und 
praktische Hilfen — von der Fußpflege bis 
zum Reperaturdienst — geboten. In rund 1300 
Altenclubs (Altengemeinschaften) treffen sich 
ca. 80 000 alte Menschen in regelmäßigen Ab- 
ständen. Sie finden Gelegenheit zu zwanglo- 
sem Beisammensein und in vielen gemeinsa- 
men Unternehmungen. 

Sieg für die Egelsbacher 

Luftpistolenschützen 

Der fünfte Rundenkampfdurchgang für die 
Egelsbacher Luftpistolenschützen ist am Frei- 
tag, dem 3. November. Hier steht das span- 
nende Duell des Tabellenführers Neu-Isen- 
burg gegen den Tabellenzweiten, die 1. Mann- 
schaft des SV Egelsbach an, dessen Ausgang 
in Neu-Isenburg auch gleichzeitig über die 
Herbstmeisterschaft entscheidet. Den Neu- 
isenburger reicht bereits ein Unentschieden, 
während die Egelsbacher schon gewinnen 
müßten. Die Neu-isenburger s,iTid in diesem 
Jahr ausgezeichnet besetzt und gelten als 
Favorit. Sollten die Egelsbacher jedoch einen 
guten Tag erwischen, werden auch die Neu- 
isenburger das Zittern lernen. 

Die Egelsbacher 2. Mannschaft empfängt zur 
gleichen Zeit im Egelsbacher Schützenhaus mit 
dem Tabellenzweiten TSV Dudenhofen wieder 
einen hairten Brocken, der von den Egels- 
bachem schlecht zu verdauen sein wird. Sollte 
den Egelsbachern jedoch ein doppelter Punkt- 
gewinn glücken, was durchaus möglich ist, so 
könnten sie zum Abschluß der Vorrunde im- 
merhin Tabellenzwelter werden. 

Am Samstag, dem 28. Oktober, lädt der 
Egelsbacher Schützenverein seine Mitglieder 
und Gönner ans Egelsbacher Schützenhaus zur 
Familienfeier in Verbindung mit dem „St. Hu- 
bertus-Spießen" ein, das mit einer Armbrust, 
der traditionellen „St. Hubertuswaffe", aus- 
getragen wird. 

Chinesisch per Computer 
Das Modell des Geräts besteht aus Teilen 

eines Stabilbaukastens und einer dicken Papp- 
rolle. Es soll gleichwohl die Kommunikation 
zwischen China und dem Rest der Welt ent- 
.scheidend verbe.ssern. Denn die simple Me- 
chanik, er.sonnen von den Briten Robert Sloss 
und Peter Nancarrow von der Universität 
Cambridge, kann die wichtigsten chinesi.schen 
Schriftzeichen computergerecht kodieren. Bis- 
her mußten die Ideogramme umständlich auf 
monströsen Schreibmaschinen getippt (zehn 
Zeichen pro Minute), zum Druck von Hand ge- 
setzt oder zur Telegraphie in Zahlen ver- 
schlü.sselt werden; die Fehlerquote war dabei 
hoch. Die Sprachforscher, die an einem chine- 
sisch-englischen Wörterbuch arbeiten, lösten 
das Problem einfacher: Sie ordneten 4356 Zei- 
chen in 66 Zeilen zu 66 Reihen auf der Walze 
an. so daß ein Computer sie wie die Positio- 
nen von Schachliguren identifizieren kann. 
Das britische Kommimikationsuntei'nehmen 
Cable & Wireless, das viel in Ferr.ost arbeit^-t, 
kaufte die Erfindung an. 

Vor dem neuen Bankgebäude in Bayerseich (v. I.) 
Aufsichtsratsvorsitzender Ernst Schimmel, Direktor 
Lenhardt und der Architekt Walter Schweitzer, 

Vorstandsmitglied Gerhard Trautmann, 
Eberhard Schäfer, Zweigstellenleiter Gg. 

Jeder kennt sie.. 

fast jeder liest sie 

LANGENER ZEITUNG 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, im 
Rahmen des Altenprogramms der Gemeinde 
Egolsbach wird am Freitag, dem 3. November, 
wieder ein Film gezeigt: „Heidi kehrt heim" 
mit den Schauspielern Maximilian Schell, Pe- 
ter \'an Eyk usw. Regie führte Delbert Mann, 
Es handelt sich um einen Farbfilm mit guter 
Tonqualität. 

Die Vorführung findet wie gewohnt in der 
Aula der Ernst-Reuter-Schule statt. Beginn; 
16 Uhr, Unkostenbeitrag: 2,50 DM, 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 

^^onders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind, l! 

Agentur Wodiozka 
Schillerstraße 66 
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Egelsbacher Reit- und Freizeit-Club; 

Eine Talentschmiede > 

des.reiterliehen Nachwuchses 

62mal waren Egelsbacher Sieger, über 300 Plazierte 

Fn ilMK, den 27. Oktober 1978 

Mit einer oiißergcwöhnlichen Erfolgsstatistik 
können die Mitglieder des Egelsbacher Reit- 
und Freizeil-Clubs für das zu Ende gehende 
Turnierjahr aufwarten. 62mal standen Egels- 

. bachcr Reiterinnen und Reiter an der Spitze, 
(i4rnal gelang ihnen der zweite und 58mal der 
dritte Platz, mit insgesamt mehr als 300 Pla- 
zierungen wurde die Sammlung von „Sehloif- 
ohen", Symbol des Erfolgs, erheblich ver- 
größert. 

Am ^'ergangenen Sonntag wurde im gemüt- 
lichen Clubraum auf dem Büchenhof Bilanz 
gezogen. Vorsitzender Ingolf von Kolczynski, 
gleichzeitig Vorsitzender des Kreisreiterbun- 
det-, konnte unter den Gästen auch Landes- 
sportwart Rücker begrüßen, der in seiner An- 
sprache oas hohe Niveau des Egelsbacher 
Clubs herausstellte. Er betonte, daß im Lan- 
dessportbund Hessen 36 000 Reiterinnen und 
Reiter aus 330 Vereinen gemeldet seien, was 
die breitensportliche Bedeutung der Reiterei 
unterstreiche. Im Egelsbacher Club, dies sei 
besonders bemerkenswert, finde man eine 
ideale Zusammensetzung eines Reitsportver- 
eins. Hier werde hervorragende Arbeit ge- 
leistet, die Jugend in idealer Weise für den 
Reitsport begeistert, was durch die hohe Er- 
folgsquote einen sichtbaren Ausdruck finde, 
und hier habe man auch einen kameradschaft- 
lich-geselligen Zusammenhalt, der beispielhaft 
zu nennen sei. 

Ingolf von Kolczynski gab dann einen Uber- 
blick über den Verein, der aus 86 Mitgliedern 
besteht, von denen mehr als die Hälfte Ju- 
gendliche sind. Weiter gehören 35 aktive Tur- 
nierreiter dazu. V/er kein Pferd besitzt, kann 
ein Verleihpferd benutzen, mit denen regel- 
mäßig Reitstunden und Ausritte unter Leitung 
von Helmut Steinheimer durchgeführt werden. 
Das Training im Springen führt Heinrich Feld- 
mann, in der Dressur Lothar Riemer durch. 

In einem historischen Rückblick auf die Ent- 
wicklung des Reitsports erinnerte Kolczynski 
an die natürliche Beziehung zwischen Mensch 
und Pferd, die schon seit Jahrtausenden be- 
stehe In neuerer Zeit, vornehmlich nach dem 
Weltkrieg, habe das Pferd zwar den Karren 
aus dem Dreck ziehen dürfen, sei dann aber 
von den Traktoren abgelöst worden. 

Habe man 1950 noch einen Pferdebestand in 
der Bundesrepublik von 1,5 Millionen gehabt, 
so sei dieser bis zum Jahr 1970 auf 250 000 zu- 
rückgegangen. Dann erst sei die Entwicklung 
wieder umgekehrt gegangen, und heute seien 
allein 341 000 Reitpferde registriert. Dazu sei 
allerdings einschränkend zu bemerken, daß 
diese Entwicklung nicht überall durch das Vor- 
handensein entsprechender Ausbilder für die 
vielen Reitinteressierten habe gesteuert wer- 

den können. Dazu sei auch ein fehlendes Wis- 
sen bei Behörden und Ämtern festzustellen. 

Meist kenne man nur den Begriff der „Her- 
ronreiitor". Dabei wisse kaum Jemand, daß ein 
Turnierreiter täglich ernsthaft an sich und sei- 
nem Pferd arbeiten müsse, am Wochenende 
meist schon um 5 Uhr aufstehe, wenn er ein 
Turnier besuche. Jeder der für den Sport Ver- 
antwortlichen wisse, wie groß ein Fußballfeld 
sei, jeder glaube, daß zu allen Gemeinden eine 
Tennishalle sein müsse, doch wo die Reiter 
Ihren Sport ausübten, darum kümmere sich 
ruemand. Dabei sei die Reiterei ein gleicher 
Sport wie der Fußball, wo sich Sonntag für 
Sonntag die Kontrahenten gleicher Leistungs- 
klassen gegenüberstehen und nach ebenso 
festen Regeln. 

Die Geschichte des Egelsbacher Clubs sei ein 
beredtes Beispiel für den schwierigen Weg der 
Reitsportier. Mit viel Engagement und persön- 
licher Hingabe habe man einen inaktiven Ver- 
ein entwickelt, frühere Ressentiments durch 
Leistung abzubauen versucht und manche Wi- 
derstände von außen zu überwinden gehabt. 
Der Erfolg für diese konsequente Arbeit habe 
den Bemühungen recht gegeben. Hier sei 
nicht nur eine Heimat für Turnieranfänger 

und Freizeit-Reiter des kleineren (Jeldbeutels 
geschaffen worden, sondern auch eine Talent- 
schmiede des reiterlichen Nachwuchses. 

Dann dankte der Vorsitzende allen Helfern 
und Verantwortlichen, der Familie Fiebig, die 
die Anlage verpachtet hat, Hugo Betz, der als 
erster „neuer" Vorstand diesen Kurs möglicii 
machte, den Ausbildern Helmut Steinheimer, 
August Geisler, Lothar Riemer und Heinrich 
Feldmann sowie Heinz Schäfer, der bei den 
Vorbereitungskursen hilft. Dann natürlich dem 
ganzen Vorstand und vor allem den Damen, 
die immer wieder für Stimmung und das leib- 
liche Wohl sorgten. 

Die erfolgreichsten Reiter erhielten dann 
Urkunden. Den größten Erfolg erzielte Andrea 
Christ, die mit ihrem „Mahdi" den Krcus- 
meistertitel in der Dressur Junioren holte und 
als einzige bei den Hessenmeisterschaften da- 
bei war. Dort drang sie in der M-Dre.ssur auf 
den 2. Platz vor. 

Die meisten Siege erritten Sandra von Kol- 
czynski (10), Jürgen Christ (9), Barbara Fie- 
big (9), Andrea Christ (5) u. Oliver Riemer (4), 
die meisten Plazierungen konnten verbuchen 
Sandra von Kolczynski (51), Jürgen Christ (46), 
Barbara Fiebig (35) und Andrea Christ (31). 

Die erfolgreichsten Reiter in den jeweiligen 
Altersklassen waren (Siege/Plazierungen): bei 
den Jugendlichen: Sandra v. Kolczynski (10/41), 
Jürgen Christ (9/37), Barbara Fiebig (9/26), 
Ulrike Fiebig (4/14), Peter Gravelius (3/15). 
Bei den Junioren: Andrea Christ (5/20), Oliver 
Riemer (4/6), Arthur Riemer (2/20), Andrea 
Magerl (2/16), Barbara Lenhardt (2/3). Bei den 
Senioren: Walter Keiper 3/13), Ingolf von 
Kolczynski (3/7), Lothar Riemer (1/18), Volker 
Krahne (1/7) und Fritz Lenhardt (1/4). 

Ferienkuren für ältere Bürger 
e Auch in diesem Jahr führt der Kreis Of- 

fenbach im Rahmen der Altenerholungshilfe 
Ferienkuren über Weihnachten und Neujahr 
1978/79 für die alteren Mitbürger durch. Diese 
Frholungsfreizeiten sind speziell für die über 
05jährigen gedacht, die ohne Verwandte, 
Freunde und Bekannte die Weihnachts- und 
Neujahrszeit allein verbringen müssen. Die oft 
einsam und isoliert lebenden Mitbürger haben 
so die Möglichkeit, die Weihnachtsfeiertage 
sowie den Jahreswechsel in einer Gemein- 
schaft festlich zu gestalten. 

Weihnachtsferienkuren sind vorgesehen in 
Bad Brückenau/Rhön, „Villa Franziska", so- 
wie im Staatsbad Brückenau, „Villa Füßlein" 
in der Zeit vom 21. 12. 1978 bis 4. 1. 1979'. 
Ebenso konnten vom 19. 12. 1978 bis 9. 1. 1979 
im „Haus Hubertus", einem bewährten Fe- 
rienkurheim der Lebensabendbewegung, in 
Goslar-Hahnenklee im Oberharz einige Plätze 
reserviert werden. 

Die Unterbringung erfolgt vorrangig i;i 
Zwei-Bett-Zimmern; die Bereitstellung von 
Einzelzimmern ist nur in geringem Umfang 
möglich. An- und Abreise werden mit dem 
kreiseigenen Reisebus durchgeführt. Die ge- 
na\ien Abfahrtszeiten werden den Teilneh- 
mern zur gegebenen Zeit mitgeteilt. Weitere 
Auskünfte sowie Anträge für diese Ferien- 
kuren sind beim Sozialamt der Gemeinde 
Egelsbach, Zimmer 9/10, Rathaus, erhältlich. 

ERZHAUSEN 

Die erfolgreichsten Reiterinnen und Reiter des Reit- und Freizeit-Clubs Egclsbach 

SGE-Turnerinnen bleiben in 

der Landesliga I 

Am 14. 10. fand in der Dr.-Horst-Schmidt- 
Halle in Egelsbach die erste Runde der Lan- 
desliga I der Turnerinnen statt. Von den acht 
teilnahmeberec'.itigten Vereinen trat der TSV 
Eschwege wegen Mannschaftsschwierigkeiten 
erst gar nicht an. Damit waren die Chancen 
der Egelsbacher Turnerinnen auf den Klassen- 
erhalt erheblich gestiegen. Nun brauchte man 
nur noch eine Mannschaft zu schlagen, um 
nicht abzusteigen. 

Daa erste Gerät war der Pferdsprug, und Ute 
Werner (8,20), Christel Schönweitz (7,80), Gast- 
turnerin Claudia Mayer von der Frankfurter 
Eintracht (6,95) und sehr {erfreulich Iris Kunze 
(6,05) sammelten erstaunliche 29,00 Punkte. 
Nach diesem unerwartet guten Beginn lag 
Egelsbach auf dem 4. Platz. Doch mußten die 
SGE-Turnerinnen an ihr schwächstes Gerät, 
den Stufenbarren. Die beiden Nachwuchstur- 
nerinnen Tatjana Zwahr (10 J.) und Iris Kunze 
(12 J.) brachten es beide lediglich auf 2,75 P. 
Claudia Mayer kam auf 4,30 Punkte. Christel 
Schönweitz mußte das Gerät einmal verlassen 
und kam auch nur auf 6,85 P. Nur Ute Werner 
kam durch eine schwungvolle Übung auf 8,40 
Punkte. Mit den hier erreichten 22,30 P. fiel 
die Mannschaft mit 51,30 P. auf den 7. Platz 
zurück. 

Der Schwebebalken war schon immer das 
stärkste Gerät der SGE-Turnerinnen. Auch 
diesmal wurden hier die" meisten Punkte ge- 
holt. Ute erhielt hier für ihre Übung 8,45 P. 
Nicht viel weniger gab es mit 7,90 P. für 
Christels Übung. Iris überraschte mit 6,95 P. 
die Trainer, Claudia erhielt 6,45 P. Tatjana 
lei.stete sich zwei Absteiger und kam auf 4,20 
Punkte. Trotz der guten 29,45 P. blieb das 
SGE-Team mit 80,75 P. weiter auf dem 7. Platz. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 

Samstag, 28. Oktober 
19.00 Wochenschluß-Gottesddenst (Pfr. Adam) 
Sonntag, 29. Oktober 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Adum) 
Donnerstag, 2. November 
15.D0 Ev. Frauenhilfe 

Am Boden lief auch nicht alles nach Wunsch, 
so daß Christel nach mißglücktem Übungs- 
schluß mit 6,50 P. zufrieden sein mußte. Tat- 
jana erreichte hier erstaunliche 6,20 P., Iris 
Kunze 6,85 P. Ute Werner holte sich in ge- 
wohnter Stärke eine 8,00. 

Das Endergebnis sah dann folgendermaßen 
aus; 1. TG Rüsselsheim I 136,55 P., 2. TSV 
Heusenstamm 135,10 P., 3. TGS Vorwärts Ffm. 
127,95 P., 4. MTV Gießen 115,70 P., 5. TG Rüs- 
selsheim II 115,10 P., 6. Egelsbach 108,30 P., 
7. SKG Bad Homburg 103,70 P.. 8. TSV Esch- 
wege nicht angetreten. 

Die Egelsbacher Turnerinnen erzielten fol- 
gende Punktzahlen: Ute Werner war Mann- 
schaftsbeste mit 33,05 P., Christel Schönweitz 
erzielte 29,05 Punkte. Es folgten Gastturnerin 
Claudia Mayer mit 23,40 P. vor Iris Kunze mit 
22,60 P. und Tatjana Zwahr mit 13,15 P., die 
nur an drei Geräten turnte. 

Es ist jetzt nur zu wünschen, daß es den 
Egelsbacher Turnerinnen gelingt, beim zweiten 
entscheidenden Wettkampf am 18. November 
in Bad Homburg den 6. Platz zu halten. 

Wieder Steuer- und 

Beitragsvorteiie zu 

Weihnachten 

Steuer- und Beitragsvorteile auf Grund von 
Weihnachtsfreibeträgen und Weihnachtszu- 
wendungen gibt es wieder in der Zeit vom 8. 
November bis 31. Dezember 1978. Der Weih- 
nachtsfreibetrag von 400 Mark bei der Steuicr 
komme dabei auch den Arbeitnehmern zugute, 
die in dem genannten Zeitraum keinen Ar- 
beitslohn beziehen; der Freibetrag werde beim 
LohnsteuEir-Jahresausgleich oder bei der Ein- 
kommensteuer berücksichtigt, stellt ein Fach- 
autor in der neuesten Ausgabe der Zeitschrih 
„Praxis 1- Recht" der Deutschen Angestell- 
ten-Krankenkasse (DAK) heraus. Wer in der 
Zeit Arbeitslohn beziehe, bei dem vejiringere 
sich der steuerpflichtige Verdienst um diese 
400 Mark, auch wenn er keine Sonderzahlung 
zu Weihnachten erhalte. In der Kranken-, 
Renten- und Arbeitslosenversic'herung seien 
dagegen nach wie vor nur Weihnachtszuwen- 
dungen bis zu 100 Mark beitiragsfrei, wenn sie 
in der Zeit vom 8. November bis 31. Dezember 
gezatilt werden. 

Interessantes vom Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden in der Zeit vom 
1. Juli 1978 bis 30. September 1978 im Heirats- 
register 13 Eheschließungen eingetragen. Es 
heirateten: Karl Heinrich Bayer (Egelsbach) 
und Anita Edith Adolf (Egelsbach), Hans Mül- 
ler (Egelsbach) und Irmgard Rühl geb. Beck 
(Egelsbach), Horst Adolf Berger (Egelsbach) 
und Petra Johanna Wallauor geb. Fries (Egels- 
bach), Ditmar Adam Werner (Egelsbach) und 
Barbara Sabine Herfurth (EcelsbachK Hnrst 
Dornbburg (Egelsbach) und Petra Charlotte 

Junges Ehepaar sucht 
2—3-Zimmerwohnung 
In Langen oder Umge-   
bung, Stefan Fächert, 
Taunusstr. 24, 6073 Egels- ^ ^ 
bach 
Tel. 0 61 03 / 4 95 55 ab 
17.00 Uhr 

zu vermieten, 
10, Tel. 

Hübner (Egelsbach), Hans-Jürgen Glcichmann 
(Egelsbach) und Ute Keil (Egelsbach), Jochen 
Langer (Egelsbach) und Petra Lidia Müller 
(Egelsbach), Peter-Joachim Groll (Nienburg/ 
Weser) und Heidemarie Anna Michaeline Pio- 
trowski (Egelsbach, Karl Lukac-Zuscin (Lan- 
gen) und Monika Kraft geb. Recktenwald 
(Egelsbach), Wilfried Michael Ackermann 
(Eschau) und Edeltraud Maria Gröhl'ing (Egels- 
bach), Herbert Franz Windirsch (Egelsbach) 
und Petra Helmtraud Vogel (Egelsbach), Klaus 
Dieter G<!rhardt (Neu-Isenburg) und Lilli 
Kempf (Egelsbach), Norbert Suter (Pfung- 
stadt) und Birgit Bettina Haak (Egelsbach). 

Im Sterberegister Sind 12 Sferbefälle in die- 
ser Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich 
um die Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die 
nicht im örtlichen Sterberegister eingetragen 
sind. Insgesamt wurden auf dem Egelsbacher 
Friedhof 20 Personen bestattet. 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

Schleppjagd und Hubertusball 
ez. Zu seiner diesjährigen Schleppjagd hin- 

ter der Odenwald-Beagle^Meute hatte der 
Reit- und Fahrverein Erzhausen vor einer 
Woche eingeladen. 75 Reiter und der berittene 
Bläserchor aus Schaafheim schufen ein buntes 
Bild. 

Es wurde in drei Feldern geritten. Die 
Strecke .-führte über Gräben,,, überbaute Grä- 
ben und feste Sprünge. Am ersten Stopp 
(Hardt) gab es einen kleinen Umtrunk. Dann 
ging es weiter zum zweiten Stopp am Kröten- 
see und voij hier aus zurück zum Ausgangs- 
ort, wo schon ein mächtiger Holzstoß brannte. 
Während des Auslaufs ereignete sich ein tra- 
gischer Unglücksfall, bei dem Ehrenmaster 
Jochen Mayer (Traisa) verletzt und ins Kran- 
kenhaus gebracht werden mußte. 

Jagdherr Breidert bedankte sich dann bei 
allen Teilnehmern für die faire Jagd. Den 
Dank der Reiter sprach Otto liiert, Darmstadt. 
Zwischendurch hatte Jagdherrin Mignon Brei- 
dert allen Reitern den Eichbruch überreicht. 
In der Wetterschutzhalle am Reitplatz gab es 
dann abschließend die obligatorische Erbsen- 
suppe und einen kleinen Umtrunk. 

Am Abend des gleichen Tages traf man sich 
im Vereinslokal „Zur Linde" zum Hubertus- 
ball. Vorsitzender Erwin Brejdert begrüßte 
auch hier die zahlreich erschienenen Gäste. Im 
Veriauf des Hubertusballes wurden allen Teil- 
nehmern eine Ehrennadel überreicht. Ein klei- 
ner Umtrunk auf der Tanzfläche schloß sich 
hierbei an. 

Familienabend beim 
MGV „Sängerbund-Sängerlust" 

ez. Am Samstag, dem 28. Okt., um 20 Uhr 
hält der MGV „Sängerbund-Sängerlust" seinen 
schon zur Tradition gewordenen Familien- 
abend im Gasthaus „Zur Linde" ab. Im Rah- 
men dieser Veranstaltung werden einige Mit- 
glieder für langjährige Vereinszugehörigkeit 
geehrt. Ferner haben alle anwesenden Frauen 
Gelegenheit, an einer kostenlosen Weinprobe 
teilzunehmen. Für Stimmung, Unterhaltung 
und Tanz sorgen „The blue Boys". Freunde 
und Gönner des Vereins sind herzlich will- 
kommen. 

Apotheken 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
28.,29. 10 und 1. 11. 

Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7. Tel. 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
28. Oktober. 8.30 Uhr, bis 4. November, 8.30 Uhr 

Eeelsbaoh-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48 
Tel. 4 96 77 

GemeindeverwaltunK: 41 21 

Wichtige TelefonansdilUsse 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.; 
Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Poliizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle Emst-Ludwig-StraBe 59, 
vor In-Markt 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Qualität 
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Derby im SSG-Freizeit-Center 

Das erste Derby in der Kreisliga A Offen- 
bach zwischen Sprendlingen und Langen 
steigt am Sonntag im Freizeitcenter der SSG. 
Dabei kommt es zu einer interessanten Be- 
gegnung, denn der frühere Trainer der SSGIer, 
Wihi Dohmen, ist jetzt in Sprendlingen tätig! 
Er dürfte noch die meisten Spieler kennen 
und somit seine Truppe entsprechend einzu- 
stellen wissen. 

Obwohl die Langener am letzten Sonntag 
doch alles in allem in Bürgel enttäuscht ha- 
ben, werden sie ihrem früheren Trainer zei- 
gen wollen, daß sie zur Zeit doch stärker sind 
als man in Bürgel sah. Zum anderen haben 
die Jungens von Walter Kohl in Langen noch 
keinen Punkt abgegeben, und dies soil auch 
so bleiben. 

Man könnte mit einem Sieg wieder die Ta- 
bellenspitze zurückerobern, denn die SG Nie- 
'^'^f-ffoden steht vor einer schweren Aus- 
wärtshürde. Dies ist erneut wieder Anreiz ge- 
nug, den Gast aus Sprendlingen zu besiegen. 
Somit können die Zuschauer hoffen, ein in- 
teressantes und spannendes Spiel zu sehen. 

Trainer Kohl steht nach wie vor Hans Wun- 
derlich nicht zur Verfügung, und somit ist mit 
folgender Elf zu rechnen: Ttor: B. Franz, Ab- 
wehr: L. De Ginder, I. Rollar, I. Thulke J 
Dibowski (P. Heer); Mittelfeld: M. Brauk- 
mann, K. H. Steitz, L. Gottschick (D. Lange), 
H. Nold; Sturmspitzen: W. Heil und M. Ma- 
ger. 

Am Sonntag bestreiten auf dem Hauptfeld 
die beiden A-Jugendmannschaften von 06 
Sprendlingen und der SSG Langen ein reiz- 
volles Vorspiel, während gleichzeitig auf dem 
Hartplatz die Reservemannschaften um Punk- 
te kämpfen. Für die Zuschauer also Anreiz 
genug, den Weg zum SSG-Freizeit-Center ein- 
zuschlagen. 

Ist dem Club die Pause 
bekommen? 

Nach einer Punktspielpause am vergange- 
nen Wochenende greift der FC Langen am 
Sonntag wieder in die Jagd nach den Punkten 
ein. Im Waldstadion wird der SV Bischofsheim 
erwartet, der mit einem Punkt Vorsprung vor 
den Langenern auf dem siebenten Tabellen- 
platz rangiert. 

Dieses Spiel wird die Antwort auf die Frage 
geben, ob die Spieler des FCL die Pause gut 
genutzt haben, ob es ihnen gelingen wird, 
beide Punkte zu erringen und dadurch wie- 
der Anschluß an den oberen Teil der Tabelle 
zu finden. Mit 8:8 Punkten steht man zur Zeit 
in einem dichtgestaffelten Mittelfeld. Wenn 
man bedenkt, daß zwischen dem Tabellen- 
dritten und dem Viertletzten nur eine Spanne 
von drei Punkten besteht, dann weiß man, 
wie leicht der Weg nach oben oder unten füh- 
ren kann. 

Bis zum Spitzenreiter hat der Club eine 
Differenz von sechs Zählern, die noch aufzu- 
holen sind, wenn man endlich einmal zum 
Spiel findet und eine Siegesserie produziert. 

Derbyhöhepunkt: 
SVD — 03 Neu-Isenburg 

Wer vor vier Jahren vorausgesagt hätte, daß 
■sich 1978 der SVD und die Spvgg. 03 Neu- 
isenburg in einem Punktspiel gegenüberstehen 
wurden, der wäre unweigerlich zum Fußball- 
Uown erklärt worden. Nun, am Sonntag wird 
die Clownerie zum bitteren Ernst. Wie kommt 
t's zu dieser Begegnung? In gleichem Maße 
wie die Hainer in den letzten Jahren eine 
Weigerung von der B-Klasse in die Bezirks- 
Klusse erfuhren, so ähnlich wurde ein Fall der 
j pielvereinigung aus der damaligen Hessen- 
iga in die Bezirksliga offenkundig. 

Besonderen Reiz erhält die Pairtie durch die 
Mitwirkung mehrerer Ex-Neu-Isenburger, die 
Mch inzwischen beim SVD längst etabliert 

trugen am Sonntag sechs „Ehemalige 
■''-r das Trikot des Sportvereins. 

letzten Moment unge- wiß bleibt der Einsatz von Walter Krüger, der 
schmerzhaften FuOverletzung labo- 

PorH dürfte erstmals von Beginn an erd Planitzer mitwirken. Ansonsten wird das 
IVrh Wochen auch in diesem utroyhit unverändert werden. 

Spielbeginn: 15 Uhr; Reserven: 13.15 Uhr. 

Langener Zeltung 

Telefon 21011112 

SGE-Sieg soll schärfsten 

Verfolger abschütteln 

Am kommenden Sonntag um 15 Uhr erwar- 
tet der Tabellenführer SG Egelsbach seinen 
ärgsten Verfolger, die Spvgg. Seligenstadt. Zu 
diesem Schlagerspiel, in dem es für beide 
Mannschaften um die Tabellenspitze geht, 
hoffen die Verantwortlichen bei gutem Wetter 
auf ZuschauerrekOrd. 

Es dürfte das bisher absolute Spitzenspie] 
in dieser Runde sein, da sich nun nach acht 
bzw. neun Spieltagen doch schon die Spreu 
vom Weizen getrennt hat. Neben Egelsbach 
erwiesen sich die Seligenstädter als Spitzen- 
elf, die an der Meisterschaftsvergabe sicher 

ein Wörtchen mitzureden hat. 
In diesem Spiel stehen si<^h außerdem die 

beiden noch unbesiegten Teams der Landes- 
liga Süd gegenüber. Viele Experten tippen 
auch für diese Partie auf ein Unentschieden, 
so daß der Nimbus „unbesiegt" beiden er- 
halten bliebe. 

Der augenblicklichen Stammformation v-rird 
Trainer Horst Lichtl vertrauen und sie ins 
Rennen schicken, wobei er noch kleinere Um- 
stellungen vornehmen wird. Das Vorspiel der 
Reserven beginnt um 13.15 Uhr. 

Jetzt begann ein wahrer Sturmlauf der Lan- 
gener, der auch durch Tore von Valloz, M. 
Hausmann (Handelfmet(?r) und Vinkov zum 
4:4 führten. Weitere Langener Treffer schie- 
nen nur noch eine Frage der Zeit zu sein 
Aber bei einem der seltenen Götzenhainer Ge- 
genangriffe erzielten diese in der 85. Minute 
das .5.4. Damit war die erste Langener Nie- 
derlage nach vielen Jahren gegen Götzenhain 
perfekt. 

Langen spielte mit: Müller, Roth, Hanke, H. 
Hausmunn, Roth, Dohmen, Bigalke, Kunz M 
Hausmann, Valloz, Vinkov, Esdorf. 

Morgen, Samstag, muß die SSG-Soma zum 
VPB Offenbach und will versuchen, die Nie- 
derlage gegen Gctzenhain vergessen zu lassen. 
Abfahrt der Mannschaft ist um 14 Uhr am 
SSG-Clubhaus. 

Bereits heute, am 27. 10., findet die Monats- 
versammlung der Sorna um 20 Uhr im Club^ 
haus statt. Das Erscheinen aller ist wichtig, 
wegen des Soma-Ausfluges am 4. und 5. No- 
vember. 

WVJTtekes-Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Gips-Karton- 

1-Man^-Platte 

TUl 
^ _ „i^Mckes; 

Wiekes hal , 

für Wand- 
und Decken- 

verkleidungen 
2600 X 600 X 9,5 mm • 

Platte 

Glasfaser- Dämmstoff 
mit papierkaschierter Alu-Folie DIN 18165 gijteüberwachl SIW München 
Rolle 6 m lang   

100 mm dick 
600 mm breit 

80 mm dick 
600 mm breit 

3,6 qm-Rolle 3.6 qm-Rolle 

Hartschaumplatten 
nach DIN 18164 
EPS - dämmstark 

Größe 100 X 50 cm | 
Stärke 20 mm 

Stück 

Vertäfelungsbretter 
mit loser FejJer 13 mm stark. 12.5 cm breit, 
2.60 m lang 
Holzart Eiche hell Naturwuchs 
oberflächenfertig 

[qm 1 9.95 

I Fenster und Türen abdichten mit 

Mappa-Moll 
Schaumsloffband. 
einseitig selbslklebend. 

I Rollenlänge 4 Meter 

9 mm breit. 3 mm stark 
115 mm breit. 3 mm stark 
119 mm breit. 3 mm stark 

9 mm breit. 6 mm starV 
115 mm breit. 6 mm stark 
[l9 mm breit. 6 mm stark 

1.10 
1.70 
2.10 
1.60 
2.15 
2.65 

Heftpistole 
Universalgerät fijr Haushalt. Heimwerker 
und Handwerker. Zum Polstern, Span- 
nen, Rahmen, Dekorieren, Basteln, Re- 
parieren oder Gardinenschienen befesti- 
gen. Stufenlose Schlagkraft-Regulie- 
rung. 4-8 mm. 

Heizkörper- 

Reflexionsplatten 
aus Aluminiumfolie in Verbindung mit Po- 
lystyrol-Hartschaum helfen Heizkosten | 
sparen. Einfach nachträglich anzubrin- 
gen. Strahlt die Wärmeenergie des Heiz- 
körpers nahezu vollständig in den Raum 
zurück. 
Platten 50x50 cm. 

qm 

Assll M 
Montageschaum zum Ein- 
kleben und Ausschaumenl 
von Hohlräumen. Anschluß- 
fugen und Rissen 
1kg ergibt ^Acie| 
251 Schaum 
1*kg-0ose 

LSSII P 
iDer Spezialkleber für Styro-1 
Iporplatten und Unterlapeten I 
laus Styropor mjl hoher An-1 
Ifangshaftung^^^^Q^k 
[3.5-kg-Elmer \ 

Cereslt- 
Fenster-Dicht-Set dichtet Fenster und Türen 
ein-für-allemal MB acI 
300-ml-Kartu$che. * 
ausreichend für ca 3 Fenster 

I Preise gültig ab 25 10 78 Abgabe nur i.. 
I haushaltsublichen Mengen, solange Vorrat I 
I reicht Preise inklusive Metirwertsteuer 

Egelsbach Offenbach Frankf. -Griesheim Darmstadt geöffnet: 8.00-18.30; Sa.: 7.00-14.00 
neben toom Mühlheimer Str. 153 Mainzer Landstr. 595 Heidelberger Str. 185 Offlnba^ch: 7 0^16 00 

Niederlage für die SSG Sorna 

Am letzten Freitag mußte die SSG-Soma 
zum Punktspiel nach Götzenhain und galt als 
klarer Favorit. Doch in der 14. Minute fiel 
das 1:0 für Gölzenhain. Ein<?n Weitschuß sah 
Torwart Müller zu .spät. Langen drückte nun 
auf den Ausgleich, und in der 26. Minute 
krmntc Valloz nach Zuspiel von Dohmen das 
1:0 orzielen. Kurze Zeit später erhöhten die 
C.otzenhainer nach einem Freistoß auf 2:1 und 
erhöhten noch vor der Pause auf ,T:1. 

Nach dem Seitenwechsel versuchten die 
Langener alles, um den Rückstand aufzuho- 
len. Bei einem Gegenangriff der Götzenhai- 
ner übersah der Schiedsrichter ein klares Ab- 
seits und es stand 4:1. 
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oomüs' 

Bau- und Wbhnmarkt^li 

Dieburg, B 26 Am Schwimmbad ^ 

icht Bdie-nistilaiLuiMl dodi modern. 
Diese Anbauwand ist eine Spitzen- 

leistung unseres Möbeieinkaufs. Echt 
Eiche furniert, rustikal gebeizt, markant 

aufgesetzte Griffapplikationen, 

Elementbauweise für individuelles 
Kombinieren - das sind keine 

Schlagworte - das ist Qualität 
zu einem vernünftigen Preis, 
die das Wohnen be- 

sonders schön macht. 
Die Maße: ca. 390 cm 
breit, 218 cm hoch, 
44 cm tief. 
Der plaza domus- 

1.59gr 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

DAMEN-FUSSBALL 
SF Heppenheim — SG Egelsbach 3:0 (0:0) 

Nach verteiltem Spiel in der ersten Halbzeit, 
in der die Egelsbacherinnen ihre Chancen nicht 
nutzen konnten, ging man torlos in die Pause 
Dabei hatte man Glück, daß die Gastgeber ei- 
nen Elfmeter verschossen hatten. In der 40. Mi- 
nute fiel das 1.0 für die Gastgeber und die 
Gaste ließen sich dadurch schocken. Ein Ab- 
wehrfehler in der 45. Minute und ein Torwart- 
fehler m der 48. Minute führten zum 3:0, das 
auch m einem Srhlußspurt nicht mehr zu ver- 

bessern war. Die Egelsbacher Mannschaft 
spielte schwach wie selten. 

Am Samstag um 16 Uhr erwartet man den 
VfR Rüsselsheim am Berliner Platz, der punkt- 
gleich hinter Egelsbach den achten Tabellen- 
platz einnimmt. Dieses Spiel müßte gewonnen 
werden, um sich an einem besseren Tabellen- 
platz zu etablieren, ehe man in die Rückrunde 
geht. Folgende Mannschaftsaufstellung ist 
zu erwarten: Erler, Kunz. Bornschein, Lötz, 
Kroselberg, Naeske. Klingler, Stapp, Storck 
Schrei, Manet und Mahr. Eine gute Zuschauer- 
kulisse würde die Fußballamazonen bestimmt 
beflügeln. 

TVD-Fußballer verschenkten Sieg 

Reserve übernimmt Tabellenführung 

Die Führung hielt nur eine Stunde 

FC Nieder-Florstadt — SVD 3:2 (0:1) 

Heim BSC Offonb;idi konnte der tVd trotz 
emer 2:Q HalbzLitführung keinen Punkt mit 
mich Hau.so nehmen. In der Schlußphase ge- 
lang es doTTi BSC noch, das Spiel zu soinen 
(junsten mit 3:2 zu entscheiden. In den er.sten 
20 Min. benrnntc der BSC pausenlos das Ge- 
häuse de.; Turnvereins, ohne aber zwingende 
Torchancen hcrausspielen zu können. Nach und 
nach übernahmen die Gäste die Initiative und 
zeigten zum Teil recht gefallißes Kombina- 
Uonsspiel. Glückhch war allerdings die 1:0 
Führung in der 30 Min. durch ein Eigentor 
des BSC. Dieses beflügelte nun den Turnver- 
ein, der in der 40. Min. auch das 2:0 erzielte. 
Eine schöne Kombination über den rechten 
Flügel wurde von Bösser mit einer langgezo- 
genen Flanke auf Burion abgeschlossen, wel- 
cher den Ball volley aus der Luft nahm und 
ein Bombentor erzielte. 

Nach der Pause nun stürmte der BSC mit 
aller Macht, aber der Turnverein konnte mit 
schnellen Kontern über Walter und B. Engel 
zunächst die klareren Torchancen herausspie- 
len. Schade, daß diese beiden Spieler im Ab- 
schluß zu eigensinnig operierten und ihre bes- 
ser postierten Mitspieler nicht in Ballbesitz 
brachten. Ein 3:0 zu diesem Zeitpunkt, und das 
Spiel wäre sicher zu Gunsten des Turnvereins 
entschieden gewesen. 

Der BSC kam so noch einmal stark auf und 
erzielte in der 62. und 65. Min. den Ausgleich 
wobei allerdings Torwart Lohr beim ersten 
Tor schlecht postiert war. Nach dem 2:2 Aus- 
gleich brachte Trainer Kronenberg mit D. 
Knies einen zusätzlichen Abwehrspieler, um 
das Unentschieden wenigstens halten zu kön- 
nen. Aber in der 75. Min. verpaßte Torwart 
Lohr eine Flanke und rutschte zu allem Un- 
glück noc^ aus, so daß der BSC aus einem 
(jetummel heraus den 3:2 Endstand erzielte. 

TVD: Lohr, Wenchel, Roth, Fuhrländer Ger- 
w'",'!'- .Lenhardt, G. Engel (Knies), Walter, B. Engel, Burion. 

Die Reserve konnte mit einem 4:1 Sieg ihre 
gute Form unterstreichen und führt jetzt mit 
10:2 Punkten die Tabelle an. 

TVp-Reserve: Streng, Kurz, Seibel. Knies, 
l^onhardt. Langen. Gimnich, Alcaraz, Sehrine 
Deisinger, Girschick (Eichler). 

Neunmal Torjubel 

für SVD III 

SVD - RW Groß-Auhelm 9:1 (1:0) 

Nach 45 Min. machte Coach Ernst Arnold 
noch ein ziemlich ernstes Gesicht. Seine Miene 
hellte sich im zweiten Durchgang zusehends 

regelmäßigen Abständen baute die 
SVD-Soma ihre magere Pausenführung aus. 
Am Ende stand ein Kantersieg, der noch höher 
hatte ausfallen können, wenn nicht der Ball 
fünfmal an Latte oder Pfosten gelandet wäre. 

Wie schon so oft kam der klare Sieg durch 
die starken Konditionsschwächen zustande. Die 
Gäste hielten sich lange Zeit sehr tapfer, muß- 
ten dann aber der Übermacht des Sportvereins 
Tribut zollen. Sie kamen beim Stande von 5:0 
zu ihrem Ehrentreffer. Besonderes Mitleid 
schien der Schiedsrichter zu haben, der groß- 
zugigerweise eine 30-Meter{!)-Abseitsposition 
der Gaste übersah, ohne daß dabei ein Scha- 
den entstand. 

Vier Schützen teilten sich den Torsegen auf 
Hainer Seite. Den 1:0 Halbzeitstand markierte 
Wolfgang Wrede per Nachschuß. Jeweils drei 
Erfolge verzeichneten Karl Walter Schäfer und 
Wolfgang Hesster. Dieter Fiala steuerte die 
beiden restlichen Tore bei. 

Es spielten: O. Arnold; Graf (Matzunsky), 
Scheddel, Fiala, Vogel; Dieter Schmidt, Lütten- 
berg, Wrede; Rauch (Helmut Schmidt) K W 
Srhäfpr. Hosslcr. 

Das Spiel in Nieder-Florstadt stand bis zur 
letzten Minute auf des Messers Schneide. Eine 
stürmi.sch angreifende SVD-Mannschaft und 
ein sich energisch verteidigendes Team der 
Platzherren sorgten für Dramatik und Span- 
nung. Die Gastgeber hatten schließlich das bes- 
sere Ende für sich, weil Gerd Planitzer beim 
Stande von 2:1 in der 87. Min. eine günstige 
Chance ausiieß. Im unmittelbaren Gegenzug 
gelang dem FC gegen die weit aufgerückten 
Hainer Abwehrspieler mit dem 3:1 die end- 
gültige Entscheidung. Der verwandelte Hand- 
elfmater von Pfaff in der Schlußminute zum 
3:2 hatte nur noch statistischen Wert. 

Die Ursachen an der Niederlage mußte man 
weit früher suchen. Versäumt wurde eine bes- 
sere Ausgangsposition in der ersten Halbzeit, 
in der der Sportverein die dominierende 
Mannschaft war. Der Führungstreffer von 
Friede! Lack in der 26. Min. drückte bei wei- 
tem nicht die Feldüberlegenheit aus. Trotz 
mehrerer brauchbarer Möglichkeiten wollte ein 
zweiter Treffer einfach nicht fallen. Ob die 
bis dahin enttäuschenden Gastgeber einen 
Zweitore-Rückstand aufgeholt hätten, er- 
sciieint zweifelhaft. Sekunden vor der Pause 
schien dieser Treffer unabwendbar, im Über- 
eifei ging jedoch Rolf Weis mit dem verkehr- 
ten Fuß zur Sache und verzog den Ball um 
einige Meter. 

Beim Wechsel war sowohl Spielern als auch 
Trainer Wade klar, daß ein eventueller Aus- 
gleich den Florstädtern ungemeinen Auftrieb 
geben würde. Verstärkte Torsicherung lautete 
die Parole nach Wiederanpfiff. Absolut unge- 

legen kam den Rot-Weiücn die Verletzung von 
Walter Krüger, der .schließlich in der 57. Min. 
gegen Dieter ZIamal ausgetauscht werden 
mußte. In diie Neugliederung des Mittelfelds 
fiel prompt der Ausgleich. Zunächst wurde noch 
ein Freistoß von der Strafraumgrenze abge- 
wehrt, gegen den Nachschuß von Messer- 
schmidt war Torwart Volz machtlos. 

Plötzlich war auf dem Florstiidter Wald- 
sportplatz die Hölle los. Die Zuschauer witter- 
ten Morgenluft und unterstützten ihre Mann- 
schaft stimmkräftig. Die Hainer Mittelfeldreihe 
bekam das Spiel nicht mehr unter Kontrolle 
und Eberhard Ancireass leistete sich in der 
69. Min. einen folgenschweren Abspielfehler, 
den Torjäger Eckardt entschlossen zum 21 
nutzte. 

Erst in der Schlußphase kam wieder mehr 
Linie in die Aktionen. Die Platzherren mußten 
sich den stürmischen Angriffen der Rot-Wei- 
ßen erwehren. Zwar gelang dem Sportverein 
wieder ei-imal in der 90. Min. ein Treffer der 
Strafstoß von Pfaff führte trotz allem nur zur 
Resultatsverbesserung. 

Der SVD spielte mit: Volz. Weißenborn. 
Lutz, Knipp, Kammholz, Krüger (57. ZIamal) 
Andraess, Nees, Weis (74. Planitzer), Lack! 
Pfaff. 

Erfolgreicher schnitt die Reserve ab. die 
mit einem^ 2:2 zurückkehrte. Zweimal ging der 
Sportverein nach Treffern von Leibold und 
Grundmann in Führung. Erst kurz vor Schluß 
konnten die Platzherren ausgleichen. Es spiel- 
en: Korth, Sieker, Bein, H. Planitzer, Sanchez 
Grundmann. Leibold. Hudak, G. Planitzer 
(Jakobi), O. Arnold, Kohl (Hussein). 

Am Sonntag, dem 29. Okt., stellt sich mit 
dem VFB Offenbach eine der stärksten Mann- 
schaften der Kreisliga B Offenbach-West beim 
TV Dreieichenhain vor. Man darf gespannt 
sein, w;e sich der Turnverein gegen diese 
technisch hochklassige Mannschaft zu wehren 
weiß. Anstoß der Reserve ist um 13.15 Uhr 
die 1. Mannschaft beginnt um 15 Uhr. 

Bezirksliga Frankfurt West 

Spvg. Neu-Isenburg — SSV Heilsberg 5:0 
SG Rodheim — SV Steinfurth l o 
Preußen Ffm. — FSV Ffm. (A) 2-0 
Niederweisel — FC Rödelheim 0:2 
Spvg. Griesheim — FC Oberursel 0:0 
FV Bad Vilbel — SKG Bad Homburg 3 2 
Niederflorstadt — SV Dreieichenhain 3 2 
SV Ilbenstadt — SKG Frankfurt 4:2 

1. FV Bad Vilbel lO 30:17 16:4 
2. SG Rodheim 9 23:10 15.3 
3. SV Steinfürth • 9 15:8 13:5 
4. Preußen Ffm. .. 9 16:7 12:6 
5. FC Oberursel 9 14:10 12:6 
6. FC Rödelheim 9 16:14 11:7 
7. Niederflorstadt 9 I9:i8 11-7 
8. Spvg. Griesheim 9 i4:13 li:7 
9. SKG Bad Homburg 9 17:19 9:9 

10. SSV Heilsberg 10 18:19 9:11 
11. Spvg. Neu-Isenburg 9 20:12 8:10 
12. Reichelsheim 9 10:17 7:li 
13. FSV Ffm. (A) 9 14:20 6:12 
14. SV Ilbenstadt 9 11:19 6:12 
15. SV Dreieichenhain 9 14:20 5:13 
16. SKG Frankfurt 9 14:24 5:13 
17. Niederweisel 9 11:19 4:14 
18. 03 Fechenheim 9 10:20 4:14 

Am nächsten Sonntag spielen: SKG Frank- 
furt — SV Nieder-Weisel. 03 Fechenheim — 
SG Rodheim, FSV (A) — VfR Ilbenstadt, FC 
Steinfurth — FV Bad Vilbel. SSV Heilsberg — 
Vikt. Preußen Ffm, SKG Bad Homburg — 02 
Griesheim, SV Dreieichenhain — Spvg. 03 
Neu-Isenburg. FC Oberursel — FC Nieder- 
Florstadt, FC Rödelheim — SV Reichelsheim. 

Kreisiiga B Offenbach 

Susgo Offenthal — Eiche Offenbach 2:1 
VfB Offenbach — Sparta Bürgel 7:2 
Zeppelinheim — SG Dietzenbach 2:1 
BSC 99 Offenbach — TV Dreieichenhain 3:2 
SG Götzenhain — FT II Oberrad 0:2 

1. Susgo Offenthal 7 22:15 10:4 
2. FT II Oberrad 6 17:9 8:4 
3. SG Götzenhain 7 21:19 8:6 
4. VfB Offenbach 4 16:9 7:1 
5. SG Dietzenbach 5 14:6 7:3 
6. FC Offenthal 5 9:10 6:4 
7. Eiche Offenbach 6 14:11 6:6 
8. Sparta Bürgel 7 15:26 5:9 
9. TSG Neu-Isenburg 5 9:9 4:6 

10. BSC 99 Offenbach 6 16:20 4:8 
11. TV Dreieichenhain 6 7:13 3:9 
12. Zeppelinheim 6 5:18 2:10 

Am nächsten Wochenende spielen: SG Diet- 
zenbach — Susgo Offenthal (Sa.), Sparta Bür- 

— TSG Neu-Isenburg, TV Dreieichenhain 
— VfB Offenbach, Eiche Offenbach — BSC 99 
Offenbach, FT Oberrad — TuS Zeppelinheim, 
FC Offenthal — SG Götzenhain. 

Priedel Lack (r.) wächst immer mehr in die Rolle des Torschützen Geeen seinen Fv v,.r„i„ 
Sp.elvere.n.gung 03 Neu-Isenburg will er an, kommenden Sonntag Äurror]^\S- 

Foto: Pfannemüller 

Hainer 

Wodienbiätt 

MtTTEILUNGSBlATT DER DREIEiCH UND DER VEREINE VON DREIEiCHENHAIN 

Freitag, (den 27. Oktober 1978 20. Jahrgang 

WAS IST LOS 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

.Sonntag, 29. 10. 
Fußballpunktspicl 
■SVI) 03 Neu Isenburg 
1.5 Uhr, Rc.scrvcn I 3.1.5 Uhr 
Handballpunktspiel 
SVD TG Sprendlingen 
10.35 Uhr Weibcisfeidnallc 
Geflügelschau 
ab 9 Uhr TVD Turnhalle 
Chorkonzert 
Sängervereinigung 
17 Uhr rVD-Turnhalle 

Freunde des Chorgesangs 

kommen am Sonntag auf ihre Kosten 

Sängervereinigung gibt am Sonntag ein Konzert 

Geflügelzuchtverein zeigt seine Tiere 

Liebhaber des Gesangs haben sich den kom- 
menden Sonntag bereits im Kalender ange- 
kreuzt, und das aus gutem Grund; um 17 Uhr 
wird Musikdirektor Ernst A. Voigt auf der 
Bühne des Turnhallensaales den Taktstock he- 
ben, und damit beginnt ein Konzert, das sich 
von seiner Zusammensetzung her über d n 
üblichen Rahmen von Veranstaltungen dieser 
Art hinwegsetzt. Ausführende sind die Chöre 
der Sängervereinigung Dreieichenhain und der 
Chorgemeinschaft Frohsinn-Sängerbund Neu- 
Isenburg. 

Dadurch wird ein Klangkörper geschaffen, 
der s^on von Zahl und Volumen her in der 
Lagie ist. anspruchsvollere Werke aufzuführen, 
zu denen man ganz einfach eine große Stim- 
menzahl benötigt, wie man sie heute nur 
noch ganz selten bei einem Verein findet. So 
gesehen ist es ein Zeichen von Stärke, daß sich 
die beiden Vereine zu diesem Konzert zusam- 
mengetan haben, um ihrem Publikum von der 
Auswahlmöglichkeit im Programm und vor der 
besonderen Klangfülle her etwas Besonderes 
zu bieten. 

Unterstützt werden sie dabei vom Horn- 
quartett der Städtischen Bühnen Frankfurt, 
das eine besonders eindirucksvolle Klangrich- 
tung verkörpert. Als Solisten wurden die Alti- 
stin Ortrud Schröder und der Baß-Bariton 
Carlos Krause verpfliditet, diie ebenfalls beide 
von den Städtischen Bühnen kommen und von 
Dr. Günther Schröder am Flügel begleitet wer- 
den. Von den Interpreten her ein stattliches 
Aufgebot, das einen besonderen Kunstgenuß 
verheißt. 

Das Programm selbst ist in zwei Teile ge- 
ghedert. Die erste Hälfte Ist Franz Schubert 
gewidmet, dem großen deutschen Komponi- 
sten, dessen Todestag sich in diesem Jahr zum 
150. Male jährt. Als Franz Schubert im blü- 
henden Alter von 31 Jahren starb, hatte er 
eine Fülle von Liedern und Kompositionen 
hinterlassen, die heute noch zu den Perlen 
der Sangeskunst zählen und ihren Schöpfer 
zu den ganz Großen der Musik einreihten. 

Eine dieser Perlen ist der „Nachtgesang im 
Wald", eine romantische Komposition mit ein- 
zigartiger Lautmalerei und Interpretation der 
Stimmung durch die Töne und Harmonien, mit 
der das Konzert eröffnet wird. Begleitet wer- 
den die Sänger vom Hornquartett, wie es sich 
Schubert seinerzeit vorgestellt und in Noten 
gesetzt hat. Die Solisten haben sich ebenfalls 
Lieder von Schubert ausgesucht. Dazwischen 
steht eine Darbietung des Chores mit „Grab 
und Mond". Dabei handelt es sich wohl um 
eine der schwierigsten Kompositionen Schu- 
bers für einen Männerchor, aber auch sicher 
um eine der schönsten. Den Verantwortlichen 
für d'eses Programm gebührt ein Lob, daß sie 
dieses Stück ausgewählt haben, das auch vom 
Text her sehr eindrucksvoll ist. Und zum Ab- 
schluß des ersten Teils erklingt dann das 
„Ständchen" nach einem Text von Grillparzer, 
zu dem sich Chor. Solistin und Klavier ver- 
einen. 

Der zweite Teil des Konzertes ist der Jagd 
vorbehalten. Mit dem „Jägerchor" aus Carl 
Maria von Webers „Freischütz", dargeboten 
von Chor und Hornquartett, geht es schwung- 
voll los, die Solistin wird das Programm mit 
Jägerliedem fortsetzen, ehe dann Chor, Solist 
und Hornquarlett zu einem großen Finale an- 
setzen, zur Jagdkantate „Es lebe, was auf 
Erden". Auch davon werden die Zuhörer be- 
geistert sein. 

Die Sänger haben sich mit diesem Konzert 
etwas Großes vorgenommen. In vielen Übungs- 
stunden haben sie daran geairbeitet und keine 
Mühe gescheut, ihrem Publikum etwas im be- 
sten Sinne des Wortes Ausgefallenes zu bieten, 
was man nicht oft zu hören bekommt. Man 
kann sich auf dieses Konzert freuen, das nicht 
nur Freunden des Chorgesangs etwas geben 
wird, sondern auch dazu geeignet ist, neue 
Liebhaber an dieser Musik zu gewinnen. 

Im Vergleich zu dem, was geboten wird, 
macht sich der Eintrittspreis von sechs Mark 
fast geradezu lächerlich aus. Er wurde aber 
bewußt so niedrig gehalten, um allen Bürgern 
den Besuch zu ermöglichen. 

Alle Jahre wieder, wenn der Herbstwind 
Ubers Land fegt, kommt die Zeit der Klein- 
tierausstellungen. Der Geflügelzuchtverein 
macht am kommenden Sonntag den Anfang 
Im kleinen Saal der TV-Turnhalle werden die 
Mitglieder des Vereins ihre züchterische Arbeit 
des letzten Jahres präsentieren. Etwa 200 Tiere 
werden ein buntes und ebenso interessantes 

„Bunter Naclimittag" 
für die Hainer Senioren 

Auch in diesem Jahr veranstaltet die Stadt 
wieder einen „Bunten Nachmittag" für die 

steigender Beliebtheit erfreut. Hatte man früher die Pro- 
gramme von Berufskünstlem gestalten lassen 
so will man diesmal eine neue Variante brin- 
gen, indem man die Darbietungen von Verei- 
nen und Laiengruppen aufführen läßt. Mit von 
der Partie sind der Kinderchor der Burg- 
kirchengemeinde, der Frauenchor „Die Motten" 
aus i^angen, das ist eine Hobbygruppe älterer 
Damen, die mit viel Begeisterung und Humor 
Ihre Lieder, Couplets und Parodien erklingen 
lassen, die Ballettschule Mißlitz, von vielen 
Veranstaltungen her immer wieder gern ge- 
sehen, der Senioren-Tanzkreis der Burgkir- 
chengemeinde, die Tanzgruppe der 10- bis 13- 
jahrigen von SV und TV sowie die Boden- 
turner der SV/TV-Kinder. 

Die Veranstaltung findet am Mittwoch, dem 
15. November, im Saal der TV-Tumhalle statt 
und beginnt um 15 Uhr. Nach einer Begrüßung 
durch« den Bürgermeister wird eine Kaffee- 
tafel eröffnet und gegen 16 Uhr soll dann das 
bunte Programm beginnen. 

Bild darstellen. Da sind große Hühner, Zwerg- 
huhner, Schau- und Farnetauben zu sehen, 
eine große Voliere wird wieder ein besonS 

a's große Beson- derheit und geradezu Seltenheit In dieser Jah- 
reszeit wird eine Glucke mit Küken sein die 
ausgestellt werden. Namhafte Preisriditer Wr- 
T?rrpn^in^w und den einzelnen Tieren eine Wertung aussprechen. 

Die Geflügelschau ist am Sonntag, 29, Ok- 
tober, ab 9 Uhr geöffnet. Wie immer gehört 
auch eine umfangreiche Tombola dazu. Außer- 
dem kann man nrut seiner numerierten Ein- 
trittskarte eine viertägige Fahrt für zwei Per- 
sonen nach Berchtesgaden gewinnen, Uber- 
nachtung und Frühstück eingeschlossen. Es 
lohnt sich also In vielerlei Hinsicht, am Sonn- 
tag diese Schau zu besuchen. 

Magistrat soll nicht allein 
entscheiden 

Der Zustand des Kinderspielplatzes Nahr-- 
gangstraße befindet sieh nach Ansicht des 
Magistrats in einem Zustand, der es ratsam 
erscheinen läßt, den ganzen Platz umzubauen 
und neu zu gestalten. Deshalb wurde im Nach- 
tragshaushalt eine Summe von 30 000 Mark 
für diesen Zweck vorgesehen. 

Die SPD ist nun der Ansicht, daß es sich 
bei dieser Maßnahme um eine Angelegen- 
heit handele, die in der Stadtverordneten- 
versamlung, den zuständigen Fachausschüs- 
sen und im Ortsbeirat beraten werden müs- 
se. Deshalb stellte die SPD-Fraktiton den An- - 
trag, daß der Magistrat vor der Auftrags- 
yergabe den genannten Gremien ein Konzept 
Uber die geplanten Arbeiten vorzulegen habe, 

Telefon vor der „Gut Stubb" 
Nachdem der Magistrat Gründe dafür hat- 

te, entgegen einem Antrag des Ortsbeirates 
"ßlefon in der Altentagesstätte „Gut 

Stubb" in der Fahrgasse zu installieren, zeich- 
net sich jetzt doch eine Möglichkeit ab. Wie 
der Bürgermeister vor dem Ortsbeirat er- 
klarte, sei die Post zur Prüfung bereit, ob 
vor der Altentagesstätte ein öffentlicher 
f ernsprecher aufgestellt werden könne. 

„Reizende" Senioren 
Am 4. November ist Rentner- 
Preisskat 
j.4. November, findet der aiesjahrige Dreieichenhainer Rentner-Preisskat 
in der Altentagesstätte „Gut Stubb" in der 

ahrgasse statt. Teilnehmen kann jeder, der 
Uber 60 Jahre alt ist, selbstverständlich auch 
uarnen. Anmeldungen müssen bis 31. Oktober 
pei der Außendienststelle der Stadtverwaltung 
]n Dreieichenhain bei Frau Stock erfolgen. Die 
i.m Ifostenlos. Das Turnier beginnt 

T- j '' 18 Uhr beendet ^in. In diesem Jahr wird wieder um den vom 

Wande'r^okffgesSelt ^""^esetzten 

Licht in die Haagwegschneise 

Hohe Kosten werden zu erwarten sein, 
wenn ein vom Ortsbeirat einstimmig verab- 
schiedeter SPD-Antrag Wirklichkeit werden 
sollte. Es geht um die Beleuchtung der Brei- 
ten Haagwegschneise bis zum Clubhaus des 
Vereins der Hundefreunde, der Pferdesport- 
anlage und der Tennisplätze. Mit der Prü- 
fung dieses Problems wurde der Magistrat 
beauftragt. 

In der Begründung des Antrags wurde er- 
läutert, daß es nach Einbruch der Dunkelheit 
Besuchern kaum möglich sei, ihr Fahrzeug 
wieder zu finden. Auch sei es nicht ge- 
fahrlos, den dunklen Wegg zu Fuß zu gehen 
Nicht alle Besucher und Mitglieder der Ver- 
eine hätten ein Fahrzeug. Sie seien so ge- 
zwungen, sich auf dem Weg zu ihren Ver- 
einshäusern Gefahren auszusetzen. Eine In- 
stallation von Lampen könne hier Abhilfe 
schaffen und leiste einen Beitrag zu mehr 
Sicherheit. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Goldene Hochzeit 

Ehtl^utr^rf'-'' " Oktober, feiern die 
ßeb Groß S^aum und Frau Susanne 
eolde^n n t •^hau'äsee 100, das Fest der e idenen Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Neuer Name: Weiber-Kerb-Platz 

Der Magistrat hat beschlossen, den Platz am 
Obertor in Dreieichenhain „Weiber-Kerb- 
Platz" zu benennen. Allerdings sei diese Be- 
zeichnung, so Bürgermeister MeJudt, nicht 
postalisch oder meldemäßig verwendbar. Ein 
geschnitztes Holzschild wird diesen Platz am 
Obertor mit dem Beinamen schmücken Mit 
dieser Benennung wurde ein Wunsch der 
„Hainer-Weiber" erfüllt. 

Freizeitplatz wird eingezäumt 

Wie Bürgermeister Meudt berichtete, hat 
der Magistrat den Auftrag für die Einzäunung 
des alten Müllplatzes vergeben. Später einmal 
soll dieser Platz als Freizeit- und Sportplatz 
hergerichtet werden. Bürgermeister Meudt 
führte aus, daß es in Zukunft noch mehr 
Sportplätze geben müßte, denn wenn eine Ar- 
beitszeitverkürzung eintrete, werde $ier 
Bedarf an Freizeitplätzen noch anwachsen. 

Hi^er wird iin Verletzter mit einer an der Drehleiter befestigten Trage vom Dach des 
Mausts hcrabgoholt. Eine sichere Art der Menschenrettung, wie sie bei der Feuerwehrab- 
srhluliubung am vergangenen Samstag im Heckenweg vorgeführt wurde. 

»Buenos Dias, Parlamentia...« 

Parlamentskicker unterlagen der Volksbank 0:5 

Es war keineswegs eine Länderspielkulisse. 
die den Spartplatz am Htrschsprung säumte' 
als eine ..Auswahl" des Dreieich-Parlaments 
zu einem Fußballmatch auf die Elf der Volks- 
bank Dreieich traf. Doch die Begieisterung der 
Akteure — alles reine Amateure — übertrug 
sicii auf die Zuschauer. 

Das Spiel endete 5;0 für die Bankleute, deren 
Zusammenspicl besser klappte, denen ein 
woclisel von links nach rechts und umgekehrt 
bt>ssor vom Fuß ging als den Politikern. So 
war es auch ungewohnt für einen christdemo- 
kratischon Ersten Stadtrat, ausgerechnet auf 
„Linksaußen" zu stürmen, zu einem „Flankv-n- 
gott" wurde or jedenfalls nicht. Und auch der 
„soziialdemokratLsche Durchbruch" gelang rucht 
so sehr sidi auch Rolf Mühlbach bemühte sei- 
nen Mittelstürmer Hartmut Mohr mit Vor- 

lagen zu füttern. Alle Bemühungen sdieiterten 
an der gieschickten Abwehrmauer der Banker 
die keineswegs so transparent waren wie es 
andererseits die Politiker sein müssen. 

Diese „Offenheit" dier Parlamentself schließ- 
lich führte audi dazu, daß bereits in der zehn- 
ten Minute der Torreigen eröffnet wurde. Tor- 
hüter Rüdiger Hermanns, sonst Fraktionsfüh- 
rer der CDU, hatte keineswegs einen geruh- 
samen Nachmittag, sondern alle Hände voU zu 
tun, um Schlimmeres zu voi"hindj&rn. 

In einer fairen Piurtie, bei der sidi Walter 
Schmitt verletzte und ins Krankenhaus ge- 
bracht werden mußte, hatten die Spieter beider 
Mannschaften Gelegenheit, ihren von vielen 
Sitzungen einseitig belasteten Kreislauf auf- 
zumöbeln, was sie, soweit es die Kondi- 
tion zuließ, auch ausgiebig nutjtea 
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Gelegenheit: 

PROBETROCKNEN! 

für 14 Tage! 

Jetzt können Sie es selbtt pro- 
bieren - kostenlos und unver- 
bindKch! Wrr steHen Ihnen 
etnen ZANKER Wäsche- 
trocb>er Ins Haus und holen 
Ihn - wenn Sie wollen - noch 
14 Togen wieder ob. Kommen 
S'e lu uns und suchen sich 
Ihren Wunschtrockner ous. 

Wertarbeit mit 
Brief und Siegel 

ZANKER 

WALTER DRÖLL 
Fahrgasse 36 — 38 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in uriserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Blumen, Geschenken und Glückwünschen erfreuten. 

Georg und l$a Grönke 

6072 Dreieich 
Kinzigstraße 28 

EINRICHTUNGSHAUS 
Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich 

Laufotall preiswert zu 
verkaufen, Dreieichen- 
hain. 
Telefons 22 10 

Turnmädchen bei den Meisterschaften 

In diesem Jahr gelang es der Tumabteilung 
von SVD und TVD, mit einer Mannschaft an 
den Kunstturnmeistersdiaften des Tumgaues 
Offenbach/Hanau teilzunehmen. Geturnt wurde 
ein Kür-Vierkampf an den olympischen Ge- 
räten. Sabine Kühr, Heike Walzer, Silvia 
Schlegel und Ulla-Carmen Wolff hatten die 
letzten Wodien hart für diesen Wettkampf 
trainieren müssen, denn sie alle starteten das 
erste Mal in einem Kürwettkampf. 

Die Mädchen eröffneten ihren Wettkampf 
am Schwebebalken. Hier jedodi mußten alle 
zwei Absteiger in Kauf nehmen und verloren 
wertvolle Punkte. Die große Nervosität madite 
sich besonders an diesem Gerät bemerkbar. 
Beim anschließenden Bodenturnen zeigte Sa- 
bine Kühr, Silvia Sdilegel und Heike Walzer 
gute Übungen, in denen .jedodi die Hödist- 

»diwierlgkeiten npch unsauber oder gar nicht 
geturnt wurden. Ulla' war sehr nervös und 
hatte Schwierigkeiten, ihre Übung durdizu- 
stehen. Am Olympiabarren turnten alle Mäd- 
chen ihre Übungen durch und erhielten Wer- 
tungen zwischen 3,95 und 4,40 Punkten. Auch 
hier fehlten noch die Höchstschwierigkeiten. 
Beim Sprung überzeugten Sabine Kühr und 
Heike Walzer mit einem guten Uberschlag und 
erhielten über 5 Punkte. 

In der Mannschaftswertung kamen die Hai- 
ner Mädchen auf den 4. Platz. In der Einzel- 
wertung kam Sabine Kühr auf einen guten 
9. Platz unter 20 Turnerinnen. Die anderen 
drei Turnerinnen belegten Plätze im hinteren 
Drittel. 

Am Sonntag, dem 29. Oktober, wird die 
Tumabteilung von TVD/SVD am letzten Po- 
kalwettkampf der Leistungsstyfe 6 teilnehmen. 

M<'wr dleu dntfteMlrewnA 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieidienliain 

Immergrüne 

im Herbst zusätzlich wässern 

Alle immergrünen Pflanzen wie z. B. Rho- 
dodendTen, Buchsbaum, Stechpalme, Kiirschlor- 
beer und die Nadelbäume, müssen im Spät- 
herbst vor dem Zufrieren das Bodens bei nor- 
malem odier gar trockenem Herbstwetter zu- 
sätzliche Wassergaben erhalten. Besonders 
dann, wenn die Immergrünen im Regensdiat- 
ten von Gebäuden oder höheren Bäumen ste- 
hen und dadurch wenig Niederschläge erhalten, 
ist dde herbstliche Wasserversorgung dringend 
erforderlich. — Aber auch freistehende Ge- 
hölze mit starker Belaubung erhalten in der 
Wurzelzone nidit immer genügend Feuditig- 
keit. Sehr häufig ist die Erde im Wurzelbereich 
vollkommen trodcen. 

Da die Imi.'.ergrünen auch während des 
Winters durch, die Blätter und Nadeln Feuch- 
tigkeit in Form von Wasserdampf an die Luft 
abgeben, müssen die Wurzeln audi in dieser 
Zeit Wasser in auseichendeF Menge aufnehmen 
können. Das ist aber nur möglich, wenn die 
Erde im Wurzelbereidi auch genügend freies 
Wasse enthält. Da starker oder tief gefrorener 
Bodjen kein freies Wasser enthält, leiden die 
Immergrünen sehr bald unter Trodcenschäden. 
Diese Erscheinungen werden fälschlicherweise 
als „Erfrieren" bezeichnet. Schäden bei den 
Immergrünen durch PYost sind in unserem 
Klimaraum selten und machen sich anders be- 
merkbar. 

Zur Siciierung der Wasserversorgung im 
Winter ist es notwendig, im Spätherbst eine 
zusätzliche Bewässerung vorzunehmen. Damit 
bei strengen Frösten der Boden nicht zu tief 
gefriert, ist es ratsam, nach der Zusatz-Bewäs- 
serung die Erde im Wurzelbereich mit Grasab- 
schnitten, Laub, Torfmull oder anderem orga- 
nischem Material zu bedecjcen. Diese Deck- 
schicht veihdndert ein zu tiefes Eindringen des 
Frostes und Austrocknen des Bodens. Diese 
Maßnahme ist ndcht nur bei älteren Immer- 
grünen, sondern auch unbedingt l)ei Neu- 
pflanzungen durchzuführen. Bei diesen ist das 
Wurzelwerk im Verhältnis zur Krone zu ge- 
ring und kann somit nicht viel Wasser aus dem 
Boden aufnehmen. Jede Verminderung des 

Wasserangebotes im Boden führt daher schnell 
zu großen Trockenschäden. 

Im allgemeinen werden heute die immer- 
grünen Gehölze in einem Container oder mit 
eingewickeltem Wurzelballen verkauft. Durch 
diese wurzelschonendien Maßnahmen wird das 
Auseinanderfallen des Wurzelballens, Aus- 
trocknen und Beschädigen der Wurzeln auf 
dem Transport verhindert. Nach dem Erwerb 
der Pflanzen, bzw. nach dem Eintreffen der 
bestellten Gehölze, werden die Wuirzelballen 
auf ihren Feuchtigkeitsgehalt überprüft. Ist 
der Ballen trocken, werden die Pflanzen im 
Container ausreichend gegossen. Die Gehölze 
mit fest eingebundenem, trockenem Wurzelbal- 
len werden sofort in ein mit Wassier gefülltes 
Gefäß gestellt. Ist der Ballen aber nicht durch 
ein Ballentuch geschützt, oder ist dieses zu 
locicer gebunden, so werden die Gehölze mit 
ihrem Ballen nicht in Wasser gestellt, weil da- 
durch der Ballen leicht auseiinanderfällt und 
die Erde von den Wurzeln gespült wird. Diese 
Pflanzen werden auf die Erde gelegt und mit 
einem oder mehreren Jutesäcken bedeckt. Die- 
ses Dieckmaterial wird dann gründlich mit 
Wasser angefeuchtet und auch einige Tage 
lang naß gehalten. Die Gehölze unter den Säk- 
ken nehmen in einigen Tagen ausreichend 
Wasser auf und erholen sich bei gleichzieiitiger 
Schonung des ungeschützten Wurzelballens. 

Vor dem Pflanzen der Immergrünen wird 
das Pflanzloch ausgehoben, das doppelt so 
groß ist wiie der Ballen. Nach dem Einsetzen 
der Gehölze in das Pflanzloch wird bei den 
eingewickelten Wurzelballen das Ballentuch 
aufgebuncien und vom Ballen abgestreift. Zum 
Auffüllen des Pflanzloches wird mit Torfmull 
angereicherte Erde verwendet. Damit die Wur- 
zelbildung und damit auch das Anwachsen 
schneller vonstatten geht, ward die eingefüllte 
Erde um den Wurzelballen fest angetreten 
oder bei kleineren Gehölzen mit einem Pflanz- 
holz gut angedrückt. Damit sich durch den 
Wind oder Schneedruck die Pflanze mit dem 
Ballen nicht aus dem Pflanzloch dreht, sind 
die Gehölze nach der Pflanzung zu verankern. 

Glanz und tiefe Menschlichkeit 

Händeis selten zu hörender „Samson" in Götzenhain 

g Mit der Aufführung des „Samson" am 
Sonntag, dem 22. Okt., in der heimischen 
Kirche stellte die Götzenhaincr Kantorei nach 
dem „Messias" und „Judas Maccabäus" das 
dritte der Spät-Oratoricn von Georg Friedrich 
Händel vor. Beiläufig erfuhr man, daß es fast 
auf den Tag genau zehn Jahre waren, seitdem 
Dr. Helmut Eckert den Chor übernahm und 
daß er mit ihm zum 35. Mal in einem großen 
Konzert auftrat. 

Bach, Händel, Haydn, Mozairt, Kciser und 
Hindemith, um nur einige zu nennen, standen 
auf den Programmen, und jedes ihrer Werke 
war ein voller Griff, In zehnjähriger, zielstre- 
biger, von hoher Begeisterung getragener Ar- 
beit formte Eckert den Chor so, daß er heute 
die Auffassung des Dirigenten vollwertig aus- 
zudrücken versteht. Alle gerieten dabei in den 
Bannkreis großer Musik, und durch das 
Niveau angezogen, kamen zum altbewährten 
Stamm immer neue Sängerinnen und Sänger 
aus dem Ort und einem weiten Umkreis hin- 
zu. Namhafte Solisten, einige mehrmals, wur- 
den verpflichtet, und auch sie folgten, wie 
auch die Instrumentalisten der oft wechseln- 
den Orchester, der stetig sich vervollkomm- 
nenden Stabführung Eckerts. 

So prägte er aus sicherem Musikerinstinkt 
und sorgfältiger Einfühlung in Geist und Ge- 
halt des Oratoriums dem gesamten Klang- 
körper in der Aufführung am Sonntagabend 
seinen Stempel auf. Souverän stand er am 
Pult und zog alle Register bei den leiden- 
schaftlichen Chören und Gesängen der Soli- 
sten. Die Sinnenfreude des heidnischen Gottes- 
dienstes triumphierte schon im Eingangschor, 
besonders im schrillen Klang der Geigen. Zum 
Choral oder der feierlichen Hymne wandelten 
sich die Volkschöre Israels, bis sie sich, vereint 
mit dem Instrumentarium zum mitreißenden 
Schlußgesang erhoben. In vorwärtsdrängenden 
Rhythmen tobten die schnellen Sätze voran, 
und darm brachten wieder Largos Ruhe und 
Zeit zur Versenkung. Der opemhafte Glanz der 
früheren Werke Händeis leuchtete, doch gleich- 
wertig erklang tiefe Innerlichkeit. Plastisch 
und zeitnahe erstand so ein spannungsgelade- 
nes Tongemälde vom Kampf der Völker um 
Freiheit und Glauben, gleich eindringlich 
wurde aber auch das Einzelschicksal darge- 
stellt. 

Dem Chor kam die Hauptrolle zu. Unmöglich 
mag einem die Aufgabe für die etwa 60 Sän- 
gerinnen und Sänger erscheinen, besonders 
wenn man an die Himderte denkt, die Händel 
bei seinen Aufführungen zur Verfügung stan- 
den. Doch elastisch und fast selbstverständlich 
trugen sie die dramatische Handlung voran. 

Wie mühelos wurde selbst der schwierige Dop-? 
pelchor im Mittelteil bewältigt und im melodi- 
.schem Gleichklang das „Jehova, der das All 
beherrscht" eingehämmert. Gewaltig steigerten 
sich die Stimmen bei tiefempfundener Klage 
und beim großen Lobgesang. Immer blieben 
sie schön, ausgeglichen, sorgsam auf gute Text- 
bchandlung bedacht, fähig zu perlenden Kolo- 
raturen und bis zum Schluß mit dem notwen- 
digen großen Atem. 

Daß es Eckert nicht auf Heldenverehrung 
ankam, übertrug er den Solisten. Wie tastend 
fielen die Worte „Nacht ist's umher" dn der 
Eingangsarie des blinden Samson in feinem 
Piano den Melodienbogen hinab. Und dann, 
schon wicxler im Besitze seiner Kraft, sang er 
ohne Rachegedanken, nur seinem Gott ver- 
trauend, ein inniges „Herrlich erscheint im 
Morgenduft". Dem Tenor Klaus Herrlich war 
die Rolle zugewiesen, und er wurde ihr auch 
in allen dramatischen Teilen voll gerecht. 

Leicht zum Überziehen hätte Klaus Lorenz 
verleitet werden können. Doch er gab dem wil- 
den Riesen Harapha ebenso wie dem mehr der 
Innerlichkeit zugewandten Manoah gleichgülti- 
gen Ausdruck. Mit warmem, strömendem Baß 
beherrschte er alle Stimmlagen. Waltraud 
Pusch entf.iltete ihren großen Sopran opem- 
haft strahlend, besonders in der Arie „Ver- 
trau, o Samson, meinem Wort". Über den Zau- 
ber weiblicher Verführungskunst hinaus, wur-i 
de das „höre" zum überzeugenden Ruf der 
liebenden Frau. Unterstützt wurde sie dabei 
von Gundula Hofmann-Erbrecht, die mit fei- 
nem, außerordentlich reinem Sopran den Part 
der Jungfrauen anbrachte. 

Besonders glücklich war Eckert bei der 
Wahl der bisher in Götzenhaiin unbekannten 
Altistin Ursula Gerlach-Kleint. Als kraftvolle 
"Tragödin trat sie als Mikah mit weithintragien- 
der Stimme auf und in feiner, innig-warmer 
Tonfarbe trug sie menschliches Leid vor. Im 
Gebet „Hör mein Flehn" behauptete sie sich 
kontrastreich neben dem mit Wucht einfallen- 
den Chorgesang „Sie treten Deinen Knecht in 
Staub". 

Das Orchester spielte temperamentvoll, glatt 
und elegant, begleitete effektvoll die großen 
Chöre und entwickelte selbständige Schönheit 
im erhabenen, ruhigen Trauermarech. Neben 
dem im ganzen sicheren Strich der Streicher, 
bestachen der weiche runde Ton der Hörner 
und Trompeten und die schlanke Geläufigkeit 
der Flöten. 

Langanhaltender, inuner sich neu steigern- 
der Beifall dankte am Ende für die trotz üb- 
licher Unebenheiten packende, abgerundete 
Darbietung. Rudolf Miedtank 

Chor und Orchester mit Dirijjcnt Dr. Pxkert bei der Aufrühruni;; am v»'rt;ani;t'ni'n .Sonnlai; 
in der Götzenhainer Kirche. 

Hainer Tennisabteilung 

feiert Saison-Abschlußfest 

Nachdem sich die Tennissaison 1978 lang- 
sam aber sicher ihrem Ende nähert, beabsich- 
tigt der Vorstand der Tennisabteilung, auch in 
diesem Jaihr wiederum eine entsprechende Ab- 
schlußfeier zu veranstalten. 

Wie zu hören war, hat sich der Festausschuß 
für dieses Jahr statt des sonst üblichen Ab- 
schlußballes ein „Weinfest zum Saiisonab- 
schluß" ausgedacht. Um die enge Verbunden- 
heit des Tennissports und der Tennisabteilung 
mit dem gesellschaftlichen Leben Dreieichen- 
hains besonders zum Ausdruck zu bringen, hat 
man für diese Veranstaltung nicht das Club- 
haus des Sportvereins, sondern den Burgkeller 
gewählt. 

Tennisinteressiierte Mitbürger. Dreieichen- 
hains — auch wenn sie nicht Mitglied der 
Tennisabteilung sind — sind deshalb sehr 
herzlich zu diesem Abend eingeladen. 

Das Weinfest findet am Samstag, dem-4, 11., 
statt; Beginn ist um 20 Uhr. Zum Auftakt 
wird von einem Winzer eine Weinprobe mit 
Weinen aus dem Rheinhessen-Gebiet durch- 
geführt. Dabei hat man auch Gelegenheit, an 
Ort und Stelle ein paar Flaschen für den 
Hausgebraudi zu erstehen. 

Gleichzeitig wird das Weinfest zum Anlaß 
genommen, die offizielle Siegerehrung der 
Veneinsmannschaften 1978 vorzunehmen. Als 
Anerkennung für die sportlichen Leistungen 
wird der Vorstand Siegern und Plazierten der 
diesjährigen Meisterschaftsrunde Pokale über- 
reichen. 

Im übrigen macht der Vorstand der Tennis- 
abteilung darauf aufmerksam, daß die Tennis- 
anlage solange geöffnet bleibt, wie es die 
Witterungsbedingungen erlauben. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 3. Nov., beginnt um 20 Uhr 
der erste theoretische Unterrichtsabend der 
Wintersaison 78/79. Alle Mitglieder der Ein- 
satzabteilung werden um pünktliches Er- 
scheinen in Uniform gebeten. 

Am Freitag, dem 10. Nov., beginnt um 19.10 
Uhr eine Sitzung des Vereinsvorstandes und 
des Feuerwehrausschusses. Um Beachtung des 
Termines wird gebeten. 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Fahrt zur HAFA 

Für die Fahrt zur „HAFA" am nächsten 
Dienstag, dem 31. Oktober, nach Wiesbaden ist 
die Abfahrtszelt auf 12.10 Uhr festgesetzt wor- 
den. Der Omnibus fährt In der Taunusstraße, 
zwischen der Dorotheenstraße und der Schil- 
lerstraße, vor dem Haus Nr. 21 (Karl Gerhardt) 
an und nimmt alle Teilnehmer auf. 

Flucht vom Dach gelang aufs Sprungtuch 

Am Heckenweg übte die Feuerwehr den Ernstfall 

Odenwaldklub 

•Wanderfreunde 

Dreieich« 

14. Wanderung am Sonntag, S. November 
Koberstadt — Thomashiltte — Eppertshausen 

Nach unserer herrlichen Wanderung auf den 
Höhen des Odenwaldes im strahlenden Son- 
nenschein, während in den Niederungen dich- 
ter Nebel lag, wandern wir nun in der nähe- 
ren Umgebung unserer Heimatstadt. 

Die Wanderfreunde treffen sich um 8.30 Uhr 
am Dreieichplatz. Durch das Malenfeld und die 
Koberstadt laufen wir auf dem Dammweg zum 
Koberstädter Falltorhaus und weiter auf dem 
Offenthaler Viehtrieb am Gleisnerkopl vorbei 
bis zur Landstraße Offenthal — Messel. Nach 
Uberqueren dieser Straße erreichen wir die 
Thomashüttenschneise, 'auf der wir immer ge- 
radeaus bis zur Thomashütte welterlaufen. Un- 
ser Weg geht dann weiter bis Eppertshausen, 
unserem Wanderziel, das wir gegen 13 Uhr 
erreichen werden. Hier kehren v/ir zur Mit- 
tagsrast in der Turnhalle ein. Die Wanderung 
führt nur durch Wald und dauert ca. 4'/t Std. 

Eine zweite Gruppe trifft sich am Untertor- 
Burgweiher um 9.20 Uhr und läuft zur Halte- 
stelle Dalchow (Götzenhain), um mit dem Bus 
nach Urberach zu fahren. Von hier aus erreicht 
man unser Wanderziel Eppertsausen über die 
Thomashütte in etwa zwei Stunden. Gemein- 
sam fahren alle Teilnehmer gegen 16 Uhr mit 
dem Bus zurück. 

Anmeldung mit Einzahlung des Fahrgeldes 
bei Wanderfreund Franz Sammer, Dorotheen- 
straße 2, Telefon 8 23 90, bis spätestens 30. 10.. 
Gäste sind wie immer zu unseren Wanderun- 
gen herzlich willkommen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Freitag, 3. November, treffen wir uns 
um 20 Uhr in der TV-Tumhalle zur Monats- 
versammlung. Die Anwesenheit aller Mitglie- 
der ist wichtig; es werden die Z.-Preise der 
Lokalausstellung ausgegeben und der Termin 
der Lokalschau 1979 festgelegt. 

Am Montag, dem 30. Oktober, ab 17 Uhr 
treffen wir uns in der Turnhalle zum Käfigbau. 

Gesangverein Sängerkranz 1860 
Singstunde freitags 19.15 Uhr in der TV- 

Turnhalle. 

Liebe Mitgliieder und Freunde des Sänger- 
kranzes. Kaum ist das Oktoberfest vorbei, 
steigt schon wieder eine neue Sache. Am 4. 11. 
fitarten die Sänger zu ihrer „Schwarzien Partie". 
Biese „Nacht des Mannes" führt nach Seidien- 
buch in den Odenwald. Freunde des Sänger- 
kranzes sind dazu recht herzlich eingeladen. 
Näheres werden wir noch einmal an dieser 
Stelle bekannt geben. 

Liebe Sänger! Wie immer heute Abend Sing- 
stunde. Wir bitten um pünktliches und zahl- 
reiches Erscheinen. 

«Jahrgang 1935/36 
Wir treffen uns im Vereinshaus der Hunde- 

freunde am 3. November um 20.30 Uhr. 

«fahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Mittwoch, d6m 

1- November, um 13.30 Uhr am Dreieichplatz, 
i^ach unserem Spaziergang Treffpunkt im Lo- 
«al der Hundefreunde im Haag. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am Mittwoch, 1. November, 

um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem 
jP^^srgang Zusammenkunft In der Turnhalle 
Oes Turnvereins. 

„So wie andere Vereine ein Konzert oder 
ein Turnier veranstalten, so möchte die Feuer- 
wehr einmal im Jahr zeigen, was sie das Jahr 
über gelernt hat," erklärte Wehrführer Günter 
Delrdeux am Samstag nachmittag einer zahl- 
reichen Zuschauermenge, die sich am Wohn- 
block im Heckenweg zur Abschlußübung enn- 
gefunden hatte. Unter den Beobachtern waren 
auch Stadtbrandinspektor Georg Schäfer und 
der Dezernent für das Feujerwehrwesen der 
Stadt Dreieich, Stadtrat Otto Zeller. In ihrer 
ManöverkiPitik an Ende der Übung bestätigten 
beide der Dreieichenhainer Wehr, daß die 
Übung in jeder Weise gut geklappt habe und 
daß man in einem Emstfall nnit ihr rechnen 
könne. 

Als Übungsfall hatte man angenommen, daß 
beim Verlegen von Teppichboden im dritten 
Obergeschoß des Wohnblocks eine Explosion 
stattgefunden hatte und die gesamte Etage 
brannte. Rauchentwicklung und giftige Gase 
machte das Treppenhaus nicht passierbar; die 
Bewohner hatten sich auf die Balkons geflüch- 
tet, einige hatten auch das Dach erreicht und 
drohten, in Panik geraten, von dort herunter 
zu springen. 

Kurz nach dem Alarm, der über Sirenen aus- 
gelöst wurde, preschten die Einsatzfabirzeuge 
in den Hcjcäoenweg. Unterstützung hatte man 
durch die Drehleiter der Sprendlinger Feuer- 
wehr erhalten, außerdem beteiligten sich die 
Freunde aus Hadn im Spessart mit Mann und 
Wagen an der Demonstration. 

Zunächst ging es um die Rettung der be- 
drohten Menschen. Drehleitern wurden aufge- 
fahren, gleichzeitig drangen Feuerwehrleute 
mit schwerem Atemschutzgerät in das Gebäude 
ein. Auf der anderen Gebäudeseite gelangten 
Feuerwehrleute über Steckledtem zu den auf 
den Balkonen abgeschnittenen Bewohnern. 

Eine andere Gruppe von 24 Wehrmännern 
eilte mit dem Sprungtuch herbei und rettete 
den Bewohner vom Dach. In der Übung frei- 
lich begnügte man sich damit, eine Puppe vom 
Dach zu werfen, diie süchor im Sprungtuch lan- 
dete. Doch es war auch ein "Verletzter" auf 
dem Dach, der nicht springen konnte. Er wurde 

auf einer Traige gerettet, die an der Drehleiter 
hing. Auch diese Rettungsaktion ging zügig 
vonstatten und absolut gefahrlos, wie von den 
Verantwortlichen versichert wur^e. Der Ver- 
letzte wird angeschnallt, die Trage hängt an 
einem Seilzug und wird durch zusätzliche 
Leinen in dar Rixhtung dirigiert. 

Während diese Menschenirettungsaktionen 
vor sich giingen, bereiteten andere Feuerwehr- 
leute die Löschmaßnahmen vor, legten Schläu- 
che aus, gingen in Position und beim Kom- 
mando „Wasser marsch" hätten sich im Emst- 

fall dde Wasserstrahlen auf die Brandstelle 
ergossen. „Wasserspiele" gab es alterdings bei 
dieser Übung ungewollt, als ein Lastzug über 
einen Hydranten fuhr und diesen beschädigte. 

Im Laufe der ganzen Übung, die von Wehr- 
führer Günter Delnieux über Lautsprecher all- 
gemeinverständlich kommentiert und erläu- 
tert wurde, kojinte man feststellen, daß die 
einzelnen Handgriffe und Aktionen sehr prä- 
zise und gekonnt durchgeführt wurden. Die 
Arbeiit der freiwilligen Brandschützer während 
zahlreicher Übungs- und Informationsstunden 
im Laufe des Jahres haben siich gelohnt. Die 
Dreieichenlhainer Feuerwehr stellt ein intaktes 
und schlagkräftiges Instrument auf dem Ge- 
biet des Katastrophenschutzes dar. Man sollte 
ihnen für dliesen ehrenamtlichen Und uneSgen- 
nützigen Einsatz, der sehr viel Freizeit kostet, 
dankien. 

Dreieichenhains SPD zog Bilanz 

aus der Landtagswahl 

In einer Mitgliederversammlung des SPD- 
Ortsvereins Dreieichenhain im Faselstall 
wurde das Ergebnis der letzten Landtagswah- 
len ausführlich diskutiert. Ortsvereinsvorsit- 
zender Dr. Meinhard Forster dankte allen 
Wahlhelfern für ihren Einsatz, insbesondere 
den Mitgliedern, die sonntags in aller Frühe 
die „Zeitung am Sonntag" verteilt haben. Der 
Wahlkampf sei von selten der SPD fair, sauber 
und nur mit Sachargiimenten geführt worden. 
„Das fand bei den Wählern Anklang und ist 
auch honoriert worden", meinte Dr. Forster. 

Eine erste Analyse aus dem Dreieichenhai- 
ner Ergebnis zog der stellvertretende Vorsit- 
zende Willi Jakobi. Er hatte eine Aufstellung 
mit den Ergebnissen der Landtagswahl 1974, 
der Bundestagswahl 1976, der Kommunalwahl 
1977 (Ortsbeiräte) und der Landtagswahl 1978, 
getrennt nach Stimmbezirken gefertigt und je- 
dem Mitglied übergeben. 

Insgesamt könne festgestellt werden, daß die 
sozial-liberale Politik wie in ganz Hessen, so 
auch in Dreieichenhain bestätigt worden sei. 
Für die Sozialdemokraten sei es nicht der 
große Wahlsieg gewesen, aber dennoch habe 
das Landtagsergebnis von 1974 gehalten und 
das Kommunalwahlergebnis sogar um nahezu 
5 Prozent verbessert werden können. Zum 
guten Bundestagswahlergebnis aus dem Jahre 
1976 hätten allerdings mnd 2 Prozent gefehlt. 

Mit Befriedigung wurde zur Kenntnis ge- 
nommen, daß die radikalen Parteien und 
Gruppen links wie rechts weit unter einem 
Prozent blieben und die völlig ohne Programm 
angetretene FWG in Dreieichenhain nur ganze 
19 Stimmen erhalten habe. Hier zeige sich 
deutlich, daß die Wähler nicht bereit seien, 
Gruppen zu unterstützen, die nur gegen etwas 
sind und sich zu keinen klaren politischen 
Forderungen bekennen. 

Bemerkenswert sei allerdings das verhält- 
nismäßig gute Abschneiden der Grünen Listen 
mit etwa 2 Prozent. Es werde vermutet, daß 
.sie in erster Linie Prot<?stwähler sammelten, 
die dem Umweltschutzgedanken mehr Geltung 
verschaffen wollen. Das sollte für die SPD 
Ansporn sein, sich noch stärker als bisher für 
die Erhaltung der Umwelt einzusetzen, und 
zwar auch dann, wenn dadurch das Wirt- 
schaftswachstum etwas langsamer werde. 

Interessant sind die Vergleiche in den ein- 
zelnen Stimmbezirken. Gegenüber der Kom- 
munalwahl hat die SPD in allen Stimmbezir- 
ken rund 4 Prozent gewonnen, in einem sogar 
8 Prozent. Demgegenüber hat die CDU in den 
einzelnen Bezirken unterschiedlich verloren, 
von 1 bis 7 Prozent. Besonders erfreut ist man 
bei der SPD über die Zugewinne in den älte- 
ren Dreieichenhainer Bezirken, wo sie bei der 
Kommunalwahl offenbar wegen der Gebiets- 
reform starke Verluste hatte. Aber selbst in 
der CDU-Hochburg (Wahlbezirk 23 — Kinder- 
garten Kantstraße) konnte die SPD rund vier 
Prozent gewinnen, wogegen die CDU 7 Pro-' 
zent verlor. 

Insgesamt wurde festgestellt, daß sich die 
höhere Wahlbeteiligung eindeutig zugunsten 
der SPD ausgewirkt habe. 

Eine längere Diskussion gab es um den 
Wahlkampf, wobei der Wahlkampfstil der CDU 

IVlil Ati'ni.sc IiiU/.goraU'n ciranijcn die Fcucrwchrmännor in das rauchgcfüllte Treppenhaus 
rin. Kri clio.scr f Ihuni^ kam es unter anderem auch darauf an, sich an die Arbeit unter der 
Ma.skf zu j;cwöhnen. 

Kindergartenplätze für 
Heckenweg-Siedlung 

Das Neubaugebiet am Heckenweg werde 
in erster Linie von jungen Familien mit Kin- 
dern bezogen, schrieb die SPD-Fraktion jetzt 
dem Stadtverordnetenvorsteher. Es sei zu er- 
warten, daß die jetzt vorhandenen Plätze in 
den Kindergärten Zeisigweg und Winkels- 
mühle nicht ausreichen werden. Deshalb soll 
der Magistrat mit der Überprüfung beauf- 
tragt werden, heißt es in dem SPD-Antrag, 
inwieweit das Neubaugebiet personelle und 
organisatorische Auswirkungen auf die bei- 
den genannten Kindergärten habe. 

heftig kritisiert wurde. Als eine nicht mehr zu 
überbietende Unverschämtheit wurde der Ver- 
such der CDU gewertet, zwei Tage vor der 
Wahl die Schuld für die Mülldeponie der SPD 
in die Schuhe zu schieben, obwohl jedermann 
wisse, daß diese Deponie von der CDU-regier- 
ten Gemeinde Buchschlag unter Bürgermeister 
Meudt eingerichtet worden sei. Das gleiche 
gelte für den Versuch, die bei dem Ausbau des 
Biirghofsaales entRtehenden Mehrkosten zu 
einem Skandal hochzustllisieren und gar noch 
mit den HeLaBa-Verlusten zu vergleichen. Der 
eigentliche Skandal beim Burghofsaal liege 
darin, daß aus wahltaktischen Gründen nicht 
weitergebaut worden sei, obwohl der Saal von 
allen früheren Stadtverordneten der Stadt 
Dreieichenhain gewollt war. Wenn die CDU 
in der Stadt Dreieich etwas mit der HeLaBa 
Vergleichbares suche, hätte sie eigentlich auf 
die Baugenossenschaft Dreieich kommen müs- 
sen, wo mit dem Geld der kleinen Leute eine 
falsche Grundstückspolitik betrieben worden 
sei. Dort seien allerdings CDU-Leute in den 
führenden Positionen gewesen. Die SPD habe 
dies jedoch nicht zu einem Wahlkampfthema 
gemacht, weil sie — anders als die CDU — 
keinen Kampf gegen einzelne Politiker be- 
treibe, sondern sich für das Wohl der Bürger 
einsetze. Aus diesem Grunde hätten SPD- 
Politiker vor der Kommunalwahl alles ver- 
sucht, um den Genossenschaftsmitgliedern in 
der Baugenossenschaft zu helfen, und hätten 
keine verantwortlichen CDU-Politiker persön- 
lich angegriffen. Eigentlich hätte die SPD er- 
wartet, daß Bürgermeister Meudt die Gift- 
mischer in seiner Partei zurückpfeife. 

Am 2. November zeigt das Kommunale 
Kino Dreieichenhain den Farbfilm „Die glor- 
reichen Sieben". In den Hauptiollen dieses 
Westems spielen Yul Brynner, Eli Wallach, 
Steve Mc Queen, Horst Buchholz, Charles 
Bronson und andere. Der Film ist ab 12 Jah- 
re freigegeben und dauert etwa 2 Stunden. 
Die Veranstaltung beginnt um 19 Uhr im 
Jugendzentrum Hainer Chaussee. 

Auf Wesen und 

Formwert kam es an 

Boxer-Club ließ seinen Zucfatnadiwiiclis testen 

Strenge Regeln und Auflagen müssen beach- 
tet werden, wenn man sich mit der Zucht von 
Boxer-Hunden beschäftigt. Dies konnte man 
vor einer Woche auf dem Übungsgelände des 
Vereins der Hundefneunde feststellen, wo der 
Boxer-Club Dreieich-Maingau seine Zuchtver- 
anlagungsprüfung durchführte. Diese Prüfung 
soll feststellen, welche Hunde zur Zucht zuge- 

• lassen werden. 

Dazu gehört zunächst einmal, daß die Ah- 
nentafel bis zu den Großeltern des gemeldeten 
Tieres vorliegt, außerdem ist ein Gutachten 
über den Röntgenbefund erforderlich. Dann 
erst beginnt der schwiierigste Teil der Prüfung. 
Gewertet wird nach Wesen und Formwert des 
Hundes, wobei die Aufgaben einen strengeren 
Maßstab haben als bei sonstigen Prüfungen. 
Zur Wesensprüfung wird ermittelt, ob der 
Hund gute und starke Nerven t>esitzt, ob er 
Bchußfest ist. 

In der Mannarbefit wird ein verschärfter 
Schutzdienst gefardert, der sich in die Reak- 
tion beim Überfall auf den Hundeführer 
und bei der Flucht des Täters zweiteilt. In bei- 
den Fällen arbeitet der Hetzer mit verschärf- 
ten Riciitlinien. Zeigt der Hund nur die gering- 
sten Schwächen, dann scheidet er von den wei- 
teren Prüfungen aus. Besteht er aber die Prü- 
fungen, dann wird er für die Zucht zugelas- 
sen, da/nn kann man davon ausgehen, daß er 
die Voraussetzung für einen gesunden Nach- 
wuchs mitbringt. 

Angelsportler beendeten die Saison 

Das Abangehi des Angelsportvereins am 
Burgweiher hatte wiecJer eine rege Beteiligung 
sowohl von selten der Angler als auch der 
Schaulustigen. Pünktlich um 7 Uhr wurden' 
bei dichtem Nebel die Angelleinen ins Wasser 
gietaucht und die Fische mit dem selbstgemix- 
ten „Spezialfutter" angelockt, wobei auch die 
Hausherren des Burgweihers, die 4 Sciiwäne, 
nicht zu kurz kamen. Vom Grill gab es Brat- 
wurst und Bauchlappen, auch für die Ge- 
tränke war seitens des Vergnügungsausschus- 
ses bestens gesorgt. 

Viele Bürger machten von dem Angebot 
regen Gebrauch und sahen mit Interesse den 

Anglern beim Wettbewerb zu. Eän lautes „Ah" 
war zu hören, als einem Angler ein großer 
Karpfen kurz vor dem Ufer abriß, der sicher- 
lich den ersten Platz bedeutet hätte. 

Um 11 Uinr stanilen die Breisträger fest: 

1. Platz: Heinz Lenhard (3400 g); 2. Platz: 
Friedrich Rübel (3300 g); 3. Platz: Joachim 
Langen (2740 g). Mit einem kräftigen Petri 
Heil wurde den Gewinnern der gravierte Po- 
kal von dem stellvertr. Vors. Peter Wurm 
überreicht. 
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vt^i'rcbltcbe Tla-ckiokkK 

Evang. Burgkirchengemeinde 

Freitag, 27. 10. 1978 
14.30 Chorprobe (7-10 J.) im Gemeindehaus 
15.30 Chorprobe (11-14 J.) im (jemeindehaus 

Samstag, 28. 10. 1978 
18.30 Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche PhilippseicFi 

Sonntag, 29. 10. 1978 (23. So. n. Trinitatis) 
10.00 Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Knöß) 
11.00 Kmdergottesdienst 

Montag. 30. 10. 1978 
18.00 Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 AusgJeichgymnasbik 

für Frauen und Mädchen 
20.15 Cho'rprobe im Gemeindehaus 

Mittwoch, 1. 11. 1978 
10.00 Ausgleichsgymnastik 

für ältere Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Handarbeitskreis im Gemeindehaus 

Donnerstag, 2. 11. 1978 
Heute kein Frauenkreis 
18.00 Kindergottesdienst-Vorbereitungskreis 

im CJemeindehaus 

In den Schulferien fallen die Kontirmanden- 
stunden und die Jugendveranstaltungen sowie 
die Proben für den Ki'.nderchor aus. 

Pfarramt I (Ffr. Rudat), 
Fahrgasse 57. Telefon 8 15 05 

Sprechzeiten; dienstags von 18-19 Uhr und 
freitags von 10-12 Uhr sowie nach Verecn- 
barung. Das Gemeindebüro ist vom 30. 10. 
bis 3. 11. 1978 geschlossen. 

Pfarramt II (Pfr. KnöB), 
KennedystrafJe 22, Telefon 8 15 07 

Sprechzeiten: dienstags von 18-20 Uhr und 
donnerstags von 10-12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. 

Der Altenpfleger, Herr Aufleger, ist zur Zeit 
nur über die Pfarrämter zu erreichen. 

Ev. Famiiienbildung, Frau Kätiie Brill, 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 6G 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 

Woche vom 28. Oktober bis 5. November 
Samstag, den 28. Oktober 
15.00 bis 16.00 Uhr Boichtgelegenhelt 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzonhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den Sonntag ein 
Sonntag, 29. Okt.; 30. Sonntag im Jahreskreis 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei. Dabei werden 

unsere Firmlingo vorgestellt. Ich hoffe, daß 
alle da sind. 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
18.00 Uhr beten wir den Rosenkranz und emp- 

fangen den sakr. Segen (Götzenhain) 
Montag, den 30. Oktober 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Dienstag, den 31. Oktober 
18.00 Uhr Rosenkranz und anschließend 

Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 1. November: Allerheiligen 
9.00 Uhr Festliches Hochamt der Pfarrei. Der 

Bus fährt 8.30 Uhr in Offenthal ab. 
9.?0 Uhr Abendmesse in Götzenhain 

Wir gehe;i anschließend auf den Friedhof in 
Götzenhain, um unserer Verstorbenen zu ge- 
denken. Ich lade gerade dazu herzlich ein. 

Donnerstag, den 2. November; Allerseelen 
Der Bus fährt 8 Uhr in Offenthal ab. 8.30 Uhr 

Seelenamt für alle Verstorbenen unserer 
Pfarrei. Anschließend die 2. Hl. Messe. 

Freitag, den 3. November 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

16.00 Uhr Beichtgelegenheit für unsere Firm- 
linge in Götzenhain, auch für die Paten und 
Eltern. 

Samstag, 4. Nov.; Firmtag in unserer Pfarrei 
15.00 bis 16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Firmgottesdienst. Am Firmgottes- 

dienst sollten nur die Firmlihge, ihre Eltern 
und Paten teilnehmen. Wir hoffen, daß alle 
an diesem Gottesdienst mit Verstand und 
Herz teilnehmen werden. Wir bitten Sie 
darum. 

Sonntag, 5. Nov.; 31. Sonntag im Jahreskreis 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei als Kinder- 

gottesdienst 
11.00 Uhr Spätmesse in Drh. Keine Andacht 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

Kath. Kirchengemeinde St. Marien 
Termine; 

Die Gruppenstunden fallen in der Zelt vom 
23. 10. bis einschließlich 4. 11. aus; vom 7. 11. 
an wie folgt: 
Montag, den 6. 11. 
16.30 Uhr Gö: Jungpfadfinder Möller-Zagel 
17.00 Uhr Dr: Pfadfindergruppe Blüm 

Dienstag, den 7. 11. 
16.30 Uhr Gö: Meßdienerstunde 
17.00 Uhr Dr: Wölflingsgruppe (B. Frey) 
20.00 Uhr Dr: Erwachsenenbildung mit Pater 

Hadrian. Thema: Glauben — Ein Lern- 
prozeß, Beten — ein Einüben 

Mittwodi, den 8. 11. 
15.30 Uhr Dr: Seniorentreff 
15.30 Uhr Dr: Kleidertauschladen 
19.30 Uhr Dr: Gruppenleiterschulung 

Donnerstag, den 9. 11. 
15.00 Uhr Dr: Mädchengruppe B. Stier 
16.00 Uhr Dr: Tisditennisgruppe 1 
18.00 Uhr Dr: Pfadfindergruppe (Maurer) 
19.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 2 
19.30 Gö: Gruppenleiterrunde 
20.00 Uhr Gö; Probe des Kirchenchora 

Freitag, den 10. 11. 
17.00 uihr Dr: Jugendpfadfindergiruppe (IjHI) 
19.00 UhT Dr: Dekanatsigruppe (E. Maurer) 
Samstag, den 11. 11. 
10.00 Uhr Gö: Singstunde für Kinder (6-8 J.) 
14.30 Uhr Gö: Kinderchor 

Achtung: Erstkommunion 1979 
In der zweiten Novemberhälfte soll mit dem 

Erstkommunionunterricht, für den Weißen 
Sonntag 1979, begonnen werden. Eingeladen zu 
dieser Vorbereitung sind die Kinder, die im 
3. Schuljahr sind. Anmeldeformulare sind im 
Pfarrhaus Götzenhain und im Pfarrzentrum zu 
erhalten. Dort sollen auch die Anmeldungen 
abgegeben werden. Anmeldeschluß ist der 
6. 11. 1978. Der Termin für das erste Treffen 
wird rechtzeitig in der Presse bekanntgegeben. 

Ärzte 

Apofheken 

28./29. Oktober und 1. November 1978 
Dr. AI DogMlii, Drelelcfaenhaln, 
Hainer Chaussee 86, Tel. 8 61 76 

ZmlmlritUeher Notfalldienst (llr den 
Kreia Offenbacb 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
IS bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis 
Donnerstag, 8 Uhr. 
Dar dluutlMbende Zahnarzt 
fOr Offcnbaoh-Stadt am 
28./29. Oktober und 1. November 1978 

Ist XU erreichen unter der Tel.-Nr. 9/84 10 94 
(IrstUetae Notdlenatientrsle) 

Im wmtUchen Krelsfablet: 
Dr. Arno Metz, Langen, Sdinaingarten- 
straBe 12 1/10, Tel. 0 61 03 / 2 2114 

Im flrtUchen Kreijgebiet: 
Egon Walter, Heusenstamm, Marien- 
str. 4, Tel. 0 61 04 / 6 16 30 

Ap«tli<ikMi-Bereltfcba(tadlenst 
■onntAga- und Nachtdienst 
Fr., 27. 10. Stadttor-Apotheke, Dreieldi, 

ijlndenplatz 1, Tel. 8 13 25 
Sa., 28. 10. Fichte-Apotheke, Dr.-Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 
So., 29. 10. Adler-Apothake, Dr,-G6tzenhain, 

Langeruer Str. 18, Tel. 8 56 03 
Mo., 30. 10. Löwen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 
Di., 31. 10. Brunnen-Apotheke, Dreieidienhain, 

Fahirgasse 5, Tel. 8 64 24 
Mi., 1. 11. Offenthal-Apotheke, Offenthal', 

Mainzer Straße 8-10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und, 

Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 6 14 42 

Do., 2. 11. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstral3e 19, Tel. 6 73 32 

Wichtig« T«l»fon-Nummern 

Notmfnummern für Dreieicfa 
Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 

lingen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreleidh-Krankentaaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieicfa, Telefon 65 11 
BOrgerbans Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereltsctaaftsdlenst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüdien Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen RathSuser, Telefon 65 11 
Allg. Lcbensberatung, Telefon 8 62 98 

Leiterin für Ev. Kindergarten 
(4 Gruppen) gesucht — Voraussetzung 
mindestens dreijährige Berufserfahrung als 
Erzieherin — Besoldung und Urlaub nach 
Tarif. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
möglichst umgehend an: 

Ev. Kirchengemsinde Götzenhain 
Rheinstr. 33,6072 Dreieich-Götzenhain 
Tel. 0 61 03 / 8 15 41 
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Service für den Bürger 

BuTideskoti2ler Schmidt knun seine Wasser- 
rechfiung tiichi mehr leseti. Wei/ sie so kom- 
pliziert geworden ist. Frau Maier ist in der- 
selben mißlichen Lage. U)id nicht nur bei der 
Wasserrechnung. Die Behörden kommen uns 
mit dem Computer. Das macht sie noch un- 
persönlicher. Sie lassen Mahnungen schrei- 
ben. Anordnungen. Verfügungen. Überall im 
Lande überschlagen sich die Serricedienste. 
Im Ringen lun die Gunst des Kunden. Behör- 
den müssen nicht um Kunden ringen. Das 
mußten sie nie. Der Bürger hatte als Bitt- 
steller anzustehen, einzeln einzutreteti, höf- 
lich sein Anliegen rorzubringe)i. Ihm wurde 
Bescheid zuteil, Verfügungen. Voin Obrip- 

dem Gnadenerweis des Regieren- 
den an den letzten ifntertan, ist dem letzten 
Schalterbeamten in unseren Tagen fioch ein 
Itartnackiger Rest Arroganz geblieben. Der 
Computer wird diese Unart der Amtsperson 
mit kalter UnhÖflichkeit übertreffen. Und 
eine neue Zuständigkeit schaffen - eine „un- 
menschliche". 

Da soll es Behörden geben, die sich den 
Amtskopf zerbrechen, wie beides in einem 
gehen kann: Arbeitserleichterung und Ratio- 
nalisierung durch den Computer und „Kun- 
di'ndienst", Dienstleistungen für deti Mit- 
bürgtr. 
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PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Tennisabteilung des SV Dreieichenhain sucht 

Platzwart 

für Tennisanlage 

Unsere Vorstellung: 
l(deal wäre ein Ehepaar (keine Beciingung), 
cias sich (die Aufgaben teilt. Er (z. B. Rentner) 
wäre zustäridig für cJie Betreuung und Pflege 

'unserer Platzanlage nnit 7 Tennisfeldern. Sie 
könnte sich um Bewirtschaftung und Sau- 
berhaltung unseres Clubhauses künnmern. 
Unsere Abteilung umfaßt zur Zeit 350 Mit- 
glieder. 

Wir bieten: 
Angemessene Bezahlung bei einer täglichen 
Arbeitszeit von etwa 5 Stunden. Bewirtschaf- 
tung erfolgt in eigener Regie. Beginn der Tä- 
tigkeit Frühjahr 1979. 

Schriftliche Bewerbungen unter Angabe des 
gewünschten Entgeltes erbitten wir an SVD, 
6072 Dreieich, Am Kirscheck 18. 

NEU 

SONTEGRA-SONNENLIEGE 

Warum sollten Sie darauf verzichten, im Herbst 
genau so braun zu sein wie in Ihrem Sommerur- 
laub? 

Mit der neuen Sonnenliege werden Sie natürlich 
braun ohne Sonnenbrand. Ihre Haut bleibt samt- 
weich, straff und glatt. Sichtbare Wirkung schon 
nach zwei bis drei Bestrahlungen. Bitte telefoni- 
sche Voranmeldung 0 61 03 / 8 16 05. 

Kosmetikstudio 

Ed/t/j Hendriks 

Odenwaldring 61 
6072 Dreieichenhain 

TOVOTACELKA 

Uftbxk+Coupe 

Coiica-llftback, dlo spurtstarke 
Sportlichkeit, ein Allzweck- 
Automobil für den anspruchs- 
vollen Individualisten und 
Celica-Coupife, das ongenehm 
bequeme ReiseautomoDil - die 
neue Cellca-Generation, 
jenseits gleicher Klassen. 

Das Coupö gibt es in drei, den 
Liftback In zv/ei Motorvarianten. 
Ob nun Liftback oder Coup6, 
.Sie entscheiden sich in jedem 
Fall für Komfort, Sicherheit und 
Wirtschaftlichkeit, Exklusives 
inklusiv«. 

Ihr Traum 
vtMnAwto. 
2xwahrgem€Kht* 

1 Jahr Garantie ohne 
km*Begrenzung. 
Inspektion alle 10.000 km bei 
einem der 800 Vertrags- 
Händler in Deutschland. 

Machen Sie 
eine Traumfahrt 
zur Probe! 

toyota-vertragshAndler 

AUTO-WITTNER 

Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, Telefon: 0 61 03 / 8 42 83, 6072 Dreieich 

Begeisterung auf Räde'n 

TOYOTA 

Zu blöd, um wahr zu sein 
Insterburg & Co.; Seit 10 Jahren durdi die Lande 

Seit über zehn Jahren blödeln sie jetzt durch 
die Lande, und noch immer scheinen die Deut- 
schen ihrer nicht überdrüssig geworden zu 
sein - im Gegenteil: Gerade jetzt, in den so- 
genannten schlechten Zeiten, wird der Bedarf 
an leichter (aber nicht seichter) „Tiefkühlkost" 
immer größer. 

Wie jedes Jahr zur neuen Saison darf man 
gespannt sein, was für ein neues Programm 
die Insterburger wieder ausgeheckt haben. Der 
Titel „Eier und Tomaten" läßt dem Zuschauer 
wieder alle Möglichkeiten zur persönlichen 
Deutung offen. Sicherlich wird aber niemand 
den Titel als eine Aufforderung verstehen. 

Wer die Gruppe kennt, weiß, daß er auch 
bei einem neuen Programm nidit auf Be- 
währtes verzichten muß. „Bewährtes", das sind 
keine ollen Kamellen, das ist die Insterburger 
Stiltreue, die virtuosen Soll von Ingo Inster- 

burg, Karl Dalls Parodien oder „Junior" Jür- 
gen Barz als Watschenmann. 

Und noch etwas Neues gibt es bei den 
Insterburgern: Sie sind nur noch zu dritt. 
Peter Ehlebracht (der Weihnachtsmann am 
Mini-Schlagzeug) ist nicht mehr dabei. Doch 
das Volk lauscht mehr denn je dem tiefsinni- 
gen Blödsinn ä la Insterburg & Co. 

Wir unterhielten uns mit Karl Dali. 
Frage: Karl, wie findest du es eigentlich, 

ständig den Blödmann der Nation spielen zu 
müssen? 

K. D.: Wieso spielen? Ich bin's ja. Wenn ich's 
spielen müßte, wäre ich sicher der größte 
Schauspieler aller Zeiten. Und was meine 
schauspielerischen Fähigkeiten anbelangt, bin 
ich der größte Dilettant auf Erden, was doch 
beweist, daß ich der „Blödmann der Nation" 
tatsächlich bin. 

Frage; Hast du denn irgendwelche Vor- 
bilder? 

K. D.: Nein, denn wenn man Vorbilder hat, 
kann man immer nur eine, schlechte Kopie 
sein. 

Frage: Wenn ihr angekündigt werdet, tau- 
chen immer wieder gewisse Zweifel auf, ob 
euer Auftritt denn nun ein Konzert oder was 
sonst auch immer ist. Wie verhält es sich mit 
der „Rechtslage"? 

K. D.: Es läuft unter „Konzert", weil es laut 
Behördenbescheid „künstlerisch wertvoll" ist, 
was unter anderem auch bedeutet, daß unsere 
Auftritte von der Vergnügungssteuer befreit 
sind. Nach offizieller Lesart präsentieren wir 
also kein Vergnügen, sondern ein künstleri- 
sches Konzert. 

Frage: Ihr seid ja eigentlich Kleinkünstler 
irn wahrsten Sinne des Wortes - auch im Hin- 
blick auf etliche von euch gespielte Mini- 
Instrumente. Darüber hinaus seid ihr Multi- 
Instrumentalisten. Wieviel Instrumente setzt 
ihr im Laufe eines Abends auf der Bühne ein? 

K. D.: So um die 30. Wir haben auch schon 
mal 40 eingesetzt. 

Frage: Könntet ihr euch eigentlich auch vor- 
stellen, mal ein „richtiges" Konzert zu geben? 

K. D.: Kaum. Dazu hätten wir gar keine 
Zeit. 

Ein Grieche als „deutscher" 
Showstar 

Costa Cordalis, griechischer Sänger und 
Songschreiber, zählt nach einer Auswertung 
der ZDF-Hitparade zu den am häufigsten prä- 
sentierten „deutschen" Showstars. Ein Um- 
stand, dem seine Plattenfirma jetzt Rechnung 
tragt: Nach 26 Auftritten in der Mainzer 
Schlagerbörse, die regelmäßig rund 15 Millio- 
nen Zuschauer vor die Bildschirme lockt, gibt 
es jetzt die „Costa-Cordalis-Hitparade" als LP 
fiit den zwölf größten Erfolgen des Künstlers. 

Frage: Was eure privaten musikalischen In- 
teressen anbelangt tendiert ihr vermutlich ein 
wenig,in Richtung Jazz? 

K. D.: Der Jürgen interessiert sich haupt- 
sächlich für Popmusik, ich stehe auf alte 
Zicken der zwanziger Jahre, und Ingo hört am 
liebsten Klassiker. 

Frage: Wie wird man eigentlich „Blödler"? 
Du hast dein Talent dazu doch vermutlich zu- 
erst im Bekannten- und Familienkreis ent- 
deckt, nicht wahr? 

K. D.: stimmt. Trotzdem war ursprünglich 
eigentlich gar nicht geplant, die Geschichte 
professionell aufzuziehen, um so mehr, als idi 
mir aufgrund meiner schlechten Erfahrungen 
mit Situationskomik, z. B. in der Schule oder 
am Arbeitsplatz, am Anfang auch gar nicht 
vorstellen konnte, daß es möglich sein würde. 
Der Vorteil, den ich heute aus meinem Talent 
ziehe, hat mir immerhin auch jahrelang ge- 
schadet. 

Frage: Du hast aus der Not also quasi eine 
Tugend gemacht? 

K. D.: Wie wohl fast jeder im Leben es auf 
die eine oder andere Weise mal tut. 

Die „Blödmänner der Nation" - seit einem 
Jaiirzeiint amiisieren Insterburg & Co. ihre 

Fans mit Tiefsinnig-Unsinnigem. 

Ingo Insterburg 
Ingo gab der Gruppe seinen Namen. 

Er wurde in Insterburg (Ostpr.) geboren. 
Dort wuchs er auf, bis seine Familie 
1944 nach Sachsen-Anhalt floh. Hier 
machte Ingo das Abitur und ging an- 
schließend an die Berliner Kunsthoch- 
schule. Doch bald entdeckte er seine 
Liebe zur Gitarre, schlug sich als Musi- 
kant durch und entschloß sich vor genau 
21 Jahren, Vegetarier zu werden. Man 
sagt, es gibt kein Instrument, das Ingo 
nicht spielen kann. Ingo ist im Gegen- 
satz zu früher häuslicher geworden und 
nutzt diese Zeit zum Basteln an neuen 
Instrumenten und zu konditionsfördern- 
den Waldläufen. 

Karl Dali 
Als einziger der Gruppe hat Karl, ge- 

boren 1941, eine abgeschlossene Berufs- 
ausbildung. Der Lange aus Leer in Ost- 
friesland ist gelernter Schriftsetzer. An- 
fang der sechziger Jahre ging er nach 
Berlin, arbeitete sporadisch als Statist 
und Kulissenschieber und wundert sich, 
daß er heute n\it den Dingen Geld ver- 
dient, derentwegen er früher überall 
rausgeflogen ist. Dali pflegt bürgerliche 
„Hobbies", wie seine Vierjährige Tochter, 
das Sammeln von Schund und gelegent- 
liches Fernsehen. Karl ist der Techniker 
der Gruppe; er kann an keinem techni- 
schen Gerät vorübergehen, ohne es aus- 
zuprobieren. 

Jürgen Barz 
Barz wurde am gleichen Tag wie Eisen- 

hower geboren (14. Oktober) nur etliche 
Jahre später. In Ostberlin besuchte er 
Grundschule und Gymnasium und stu- 
dierte anschließend an der Westberliner 
Freien Universität Volkswirtschaft - al- 
lerdings nicht bis zum Ende, „weil mir 
die Gruppe wichtiger war". Doch ist seine 
Ausbildung nicht ganz nutzlos, er macht 
nämlich den geschäftlichen Teil der 
Insterburgs und vergißt nie, im Gegen- 
satz zu den anderen, sich Quittungen 
geben zu lassen. Jürgen ist hemmungs- 
loser Sonnenanbeter und kann am mei- 
sten Hitze (und auch heiße Disco-Musik) 
von den dreien ertragen. 

das ist selbst auf Plaieau-Absaizen nocn eine 
kleine Portion Weltbürgerin, zurückhaltend 
und zielstrebig. Bis vor kurzem umspannte ihr 
Erfolgsnetz ausschließlich den spanisch spre- 
chenden Raum - von Mexiko über Südamerika 
bis vor die Madrider Haustür. Dann sang sie 
sich mit ihrem Welthit „Porque te vas", einer 
Komposition des erfolgreichen spanischen 
Songschreibers Perales, quer durch alle 
Sprachbarrieren. 

Jeanettes Wiege stand in London, ihre Pud- 
dingknie setzte sie zum erstenmal im Lauf- 
gitter in Kalifornien in i.'-'Wegung, wo sie 
dann auch englisch in der Schule und spanisch 
zu Hause sprechend aufwuchs. Nach zehn Jah- 
ren USA zog die rastlose Familie nadi Bar- 
celona, dann nach Wien, und vorläufig hat 
sich die zierliche Sängerin mit den Samtaugen 
jetzt in Madrid ein Domizil geschaffen. 

• Jeanettes musikalischem Debüt „all over 
Europe" war ein»^üdc Knocflenarbeit ""^n 
Gibraltar bis Caracas vorangegangen. B^vor 
der „Musikmarkt" das erste Mal ihren Na- 
men in der Hitparade registrierte, zuckelte 
Jeanette in alten Turboprops von Chile nach 
Peru, von dort nach Venezuela, weiter nach 
Ecuador und Columbien; sie war in Bolivien 
ebenso zuhause wie in Uruguay. Von 13 ame- 
rikanischen Staaten notierten acht Länder 
Jeanette-Titel ständig in ihren Charts. 

Jeanette zählt zu ihren musikalischen Vor- 
bildern Cat Stevens und Leo Sayer. 

„ran'' geht an die Kioske 
„ran", das Jugend-Magazin des DGB, das 

bisher ausschließlich im Abonnement vertrie- 
ben wurde, wird künftig audi an den bundes- 
deutschen Kiosken zu haben sein. Die Düssel- 
dorfer entschlossen sich zu diesem Schritt, 
nachdem ein dreimonatiger Kiosk-Test her- 
vorragende Ergebnisse brachte. - Das von Die- 
ter Schmidt geleitete Magazin widmet sich 
bevorzugt der Berichterstattung über die Aus- 
bildungs-, Berufs- und Arbeitswelt der Ju- 
gendlichen und tritt engagiert für die Rechte 
Jugendlicher am Arbeitsplatz ein. ^ 
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Unser 

Porträt 

1955 war's, als die Welt erstmals Kennt- 
nis nahm von Chuck Berry, jenem Talent 
aus St. Louis, Missouri. Denn in jenem 
Jahr erschien Chucks erste Platte, „May- 
bellene", und sie ließ aufhorchen. Ein volles 

I Chuck Berry 
Sein Name ist längst zur Legende ge- 

worden, untrennbar verwoben mit dem Be- 
griff „Rhythm & Blues", und wenn er sich 
heute, zwei Jahrzehnte nach seinen ersten 
großen Erfolgen, auch kaum noch auf den 
Brettern zeigt, so kann er doch noch jedes- 
mal mit frenetischem Applaus rechnen. 

Denn seine Fans wissen sehr genau, in 
welch hohem Maße Chuck Berry die musi- 
kalische Szene der fünfziger und sechziger 
Jahre beeinflußt hat, wieviel gerade ihm 
etwa Gruppen wie die Beatles, die Rolling 
Stones oder Animals verdanken, die ohne 
sein Vorbild womöglich nicht das gewor- 
den wären, was sie in der Musikszene nun 
einmal darstellen. 

Und Songs wie etwa „Roll Over Beet- 
hoven", „Memphis Tennessee" oder „Sweet 
Little Sixteen", „Johnny B. Goode" oder 
„Bye Bye Johnny" haben ihren Ur.sprung 
im Repertoire von Chudt Berry, wurden 
durch ihn populär, bevor sie mit Hilfe an- 
derer Interpreten ihren Siegeszug rund um 
die Welt antraten. Chuck Berry - eine Legende. 

Jahrzehnt lang bestimmte Chuck von nun 
an einen beträchtlichen Sektor der Pop- 
musik, heimste einen Erfolg nach dem an- 
deren ein. 

Erbliche Belastung war's wohl vor allem, 
die Charles „Chuck" Edward Berry so er- 
folgreich werden ließ. Beide Eltern sangen 
im Kirchenchor der Baptistengemeinde von 
St. Louis, und auch seine drei Schwestern 
haben eine hohe Musikalität mit in die 
Wiege bekommen. Noch während seiner 
High-School-Zeit vervollkommnete sich 
Chuck Berry im Gitarrenspiel, und schon 
1952 gründete er seine eigene Formation, 
die Chuck Berry Combo, mit der er sich in 
den Clubs und Bars von St. Louis seine 
ersten Dollar verdiente. Während eines 
Urlaubs in Chikago kam er 1955 in erste 
Kontakte zu einer Schallplattenfirma, und 
das Debüt „Maybellene" war die Folge. 

Die Staaten wurden zu klein für den 
jungen Ruhm, es folgten rasch aufeinander 
Tourneen durch Kanada, Hawaii, Austra- 
lien, Jamaika und Mexiko. Und bald gab 
es keinen der großen Stars, mit denen Chuck 
Berry nicht zusammen auf Tournee ge- 
wesen wäre: Elvis Presley ebenso wie Ma- 
halia Jackson, Ella Fitzgerald und Eddie 
Cochran, Ray Charles und Gerry Mulligan. 

Und als 1964 der „English Sound" ge- 
boren wurde, war sich die Fachwelt einig, 
daß ein beachtlicher Teil des Fundaments 
der neuen Welle von Chuck Berrys „Rhythm 
& Blues"- Stil gelegt worden war, daß er, 
der Junge aus St. Louis, ein Kapitel Mu- 
sikgeschichte gesciirieben hatte. 
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Jeonette, «,Lady of Spoin'^ 
Mit „Porque te vas" eroberte Jeanette, das 

zierliche Schlagermädchen aus Spanien, auch 
in Deutschland die Nummer 1 aller Charts. 
Doch mit den folgenden Aufnahmen wollte es 
bei uns nicht so recht klappen. „Todo es 
nuevo" oder „Tzeinerlin" blieben nur Ach- 
tungserfolge. Jetzt soll die Hit-Pause beendet 
werdeij! Mit der neuen Single „Don't Say 
Goodnight To A Lady Of Spain" - übrigens 
von Ralph Siegel in München produziert - 
hofft man wieder auf Einzug in unsere Hit- 
listen. Die Chancen sind groß, denn der Titel 
ist sehr stark und eingängig, dazu einfühlsam 
von Jeanette interpretiert. 

In ihrer spanischen Wahlheimat spricht man 
von „Jeanette internacionale", denn das char- 
mante Persönchen ist privat wie beruflich .in 
allen Himmelsrichtungen zuhause. Jeanette, 

Kritisch betrachtet: 

Am seidenen Faden 

Immer mehr junge Leute verlieren die Lust am Leben - Ende ist der Freitod 

Viele Selbstmordkandidaten sind froh, wenn 
sie im letzten Moment gerettet werden. 

Vor dem allerletzten Sdiritt gibt es glück- 
liciierweise oft noch ein Zögern. Wenn dann 
rechtzeitig Hilfe da ist, kann vielleicht ein 
Menschenleben gerettet werden. Viele junge 
Leute, sogar Kinder, setzen ihrem kurzen Le- 
ben ein Ende, weil sie keinen Ausweg mehr 
sehen aus einem Dilemma, das für andere 
geringfügig sein mag. 

Da türmen sich Ängste wegen schlechter 
Noten auf, da werden Hänseleien von Klas- 
senkameraden oder Geschwistern zu uner- 
träglichen Plagen - viele finden keinen Aus- 
weg aus einer verfahrenen Situation. Viel zu 
oft ist dann niemand zur Stelle, der ver- 
ständnisvoll oder trostreicii dem CJepeinigten 
zusprechen kann. Erste Anzeichen wie „Ich 
kann es bald nicht mehr aushalten", „Das Le- 
ben hat ja doch keinen Sinn mehr" oder 
„Wenn das so weitergeht, mach ich Schluß" 

'werden überhört. So wenig, wie der Todes- 
kandidat mit seinem Konflikt fertig wird, so 
wenig wollen die Mitmenschen in einen Kon- 
flikt gebracht werden. „Der wird's schon nicht 
so ernst meinen", denkt man voreilig. 

Aber nicht nur augenblicklich bedrängende 
Probleme geben den Ausschlag für den Selbst- 
mord, sondern „die Vorbedingung für den 
Suizid eines Jugendlichen reichen oft bis weit 
in die Kindheit zurück, sie liegen in entschei- 
dendem Maße also längst vor dem Schulein- 
tritt oder außerhalb der Schule. Isolation und 

Vereinsamung, ein Mangel an Liebe und Ge- 
borgenheit, das schon für ein kleines Kind 
unerträgliche Gefühl, ungewollt zu sein, ste- 
hen oft am Anfang der Lebensgeschichte eines 
jugendlichen Selbstmörders", schreibt Prof. 
Hans Maier, Kultusminister in Bayern. 

Wie wichtig sind da also das verständnis- 
volle Gespräch, das Für-den-anderen-dasein. 
Wie oft hätte eine Tragödie abgewendet wer- 
den können, wenn im richtigen Moment ein 
Mensch dagewesen wäre, der Zeit und Mit- 
gefühl aufgebracht hätte. Eine Selbstmord- 
Drohung wird nie ohne Grund ausgesprochen; 
das darf man nicht vergessen. Sehr schnell 
kann die Todessehnsucht die Lebensfreude 
überwinden, und dann ist es zu spät für Reue 
und Selbstvorwürfe wie „Ja, wenn wir ge- 
wußt hätten, daß er's ernst meint...!" 

Wer einen Selbstmord vortäuscht oder so 
gestaltet, daß er gerettet werden wird, gibt 
ein Notsignal und will sich nicht nur „inter- 
essant machen", wie oft fälschlicherweise ge- 
meint wird. Auf solch ein Signal muß man 
unbedingt reagieren. Denn wer bereit ist, 
Tabletten zu schlucken, um in Tiefschlaf zu 
versinken,- wird vielleicht auch die doppelte 
Menge nehmen, um dem Leiden endgültig ein 
Binde zu setzen. 

Jeder kann helfen, einen Verzweifelten von 
dem verhängnisvollen Schritt in den Tod ab- 
zuhalten. 
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Die Ballade des Räubers 

Meinungsbefragung 
Ad absurdum führten Mailänder Journali- 

sten die Meinungsforschung, um zu beweisen, 
zu welchen unrichtigen Schlüssen man mit 
dieser Methode gelangen kann. Sie befragten 
eine ganze Anzahl von Personen, ob sie dafür 
oder dagegen seien, ohne auch nur anzudeu- 
ten, worum es sich handelte. Trotzdem erhiel- 
ten sie von der überwiegenden Mehrheit der 
Befragten prompt eine Antvyort: 85 Prozent 
waren dagegen, 10 Prozent dafür und 5 Pro- 
zent ohne feste Meinung. 

Kriminell sdion mit fünf? 
Nach den Feststellungen amerikanischer' 

Psychiater sind die ersten sieben Lebensjahre 
jedes Individuums ausschlaggebend für die 
Bildung seiner Persönlichkeit. Aus diesem 
Grunde haben sich die Behörden in Washing- 
ton entschlossen, dem „Büro zum Studium der 
Jugendprobleme" eine Subvention in Höhe 
von 250 000 Dollar zukommen zu lassen, „um 
zu versuchen, die jugendlichen Kriminellen zu 
identifizieren, bevor sie noch das fünfte Le- 
bensjahr erreicht haben". 

Steinzeit... 
... ist nach Ansicht des „Tarzan-Clubs" in 

Jacksonvillei USA die beste Erholung für den 
streßgeplagten Menschen von heute. Er lädt 
deshalb zu erholsamem Urlaub ä la Steinzeit 
in Baum und Hehlen ein, wobei gewährlei- 
stet wird, daß der Mann seine ihm „von der 
Natur zugeordnete herrschende Position" im 
gesellschaftlichen Leben ausüben kann. 

Zwar geht's auch anders, aber hier soll die 
oben.so wahre wie erstaunliche Geschichte von 
Colin Rieh berichtet werden, der seinem Na- 
men, der Reiche, nicht annähernd gerecht 
wurde, da er arm wie eine Kirchenmaus war. 

So beschloß er eines Tages, die.scm unerfreu- 
lichen Zustand ein rasches Ende zu bereiten 
und Bankräuber zu werden. Zu dieser genialen 
Eingebung hatten ihn Kriminalromane und 
Krimis im Fernsehen inspiriert. Banken, so 
folgerte Mr. Rieh, hatten just das im Über- 
fluß, woran es ihm bedauerlicherweise man- 
gelte: an Geld. 

Nun könnte hier natürlich eingewendet 
werden, daß der gute Colin ja hätte arbeiten 

Bänke, fiel gegen die Bankschalter, rappelte 
sich auf und forderte die erstarrten Kunden 
auf, sich hinzulegen, da es sich hierbei um 
einen Überfall handele. Dabei hielt er ihnen 
in behandschuhter Hand verborgen, das Bril- 
lenfutteral entgegen. Die entsetzten Kunden 
erkannten in ihrem Schrecken den wahren 
Charakter der tödlichen Waffe nicht, wohl 
aber die aufmerksame Kassiererin an der 
Kasse, auf die Colin nunmehr zustolperte, wo- 
bei er weiter nachdrücklich mit dem bewuß- 
ten Brillenbehälter herumfuchtelte. Das Mäd- 
chen holte zwar einiges Geld aus der Schub- 
lade, drückte aber gleichzeitig den Alarm- 
knopf, was Mr. Rieh in große Panik versetzte. 

können, um sich in den Besitz dieses begehr- 
ten „Artikels" zu bringen. Aber es war nicht 
auszuschließen, daß Mr. Rieh vorübergehend 
sogar diese Möglichkeit in Betracht gezogen 
hatte. 

Ein kleiner Bankraub ging rascher von- 
statten, erforderte wenig Energie, war unbe- 
stritten viel ertragreicher und obendrein mit 
einem Minimum an Aufwand verbunden. Als 
Investition genügte die Maskierung. 

Mr. Rieh schritt also frohgemut zur Untat 
seines Lebens, band sich gleich mehrere Mas- 
ken um und bewaffnete sich mangels einer 
Pistole aus unerfindlichen Gründen mit 
einem Brillenfutteral. Erstens, weil er, als 
furchtsame Natur, sowieso nicht schießen 
wollte, und zweitens, weil dieser Bankraub 
schließlich sein erster Versuch war, den 
ei im Alleingang und ohne fachmännische 
Beratung aus der Unterwelt unternehmen 
wollte. Kleine Unsicherheiten waren daher 
unvermeidlich und verzeihlich. 

So „bewaffnet" stürmte Mr. Rieh zur gege- 
benen Stunde todesmutig und zu allem ent- 
schlossen eine Filiale der Westminster Bank. 
Dort stolperte er erst einmal über einige 

Vergeblich versuchte er noch ein paar Geld- 
scheine zu ergattern und suchte dann sein 
Heil in der Flucht. Dennoch holten ihn nach 
kurzer Suche die rasch herbeigeeilten Bobbies 
ein. 

Als Colin kurze Zeit später vor dem Kadi 
erschien und der fassungslose Richter ihn 
kopfschüttelnd fragte, warum ein solcher 
Stümper sich überhaupt auf die schiefe Bahn 
begeben konnte, gestand der erfolglose Sün- 
der kleinlaut: „Ich war so stark maskiert, daß 
ich überhaupt nichts sehen konnte. Außerdem 
bin ich kurzsichtig und meine Brille war in 
dem Futteral, das ich als Waffe benutzte, um 
alle einzuschüchtern. Ich bitte daher um Milde 
und werde es nicht wieder tun." Vor soviel 
Naivität und Reue kapitulierte selbst der 
Richter und verurteilte den „großen Bank- 
räuber", der statt zu rauben Blindekuh 
gespielt hatte, zu einer Gefängnisstrafe mit 
Bewährung, ehe er ihn einem Psychiater über- 
gab. 

So landete der kühne Recke auf der Couch 
des Medizinmannes statt auf der Gefängnis- 
pritsche - und hat nun Zeit, über seine 
„Untaten" nachzudenken. 

.Die Kurzgeschichte: 

Schuld war nur der Joe 

Es lebten in Schottland zwei Brüder; der 
Joe und der John. Sie vertrugen sich prächtig, 
und wenn der Joe nicht plötzlich ausgewan- 
dert wäre, hätte es wohl nie ein Problem zwi- 
schen ihnen gegeben. 

Aber Joe ging nach Australien, und damit 
nahm das Verhängnis seinen Lauf. John blieb 
allein zurück. 

Fünfzehn Jahre später plagte Joe das Heim- 
weh. Er trampte zur Küste, verdingte sich als 
Heizer auf einem schottischen Schiff und war 

|i Hallo, Liebling! 
(' Eine amerikanische Luftverkehrsge- 
t' Seilschaft hatte zum Eröffnungsflug 
( einer neuen Linie eine Anzahl promi- 
<' nentcr Gäste eingeladen. Unterwegs 
(' hörten die Passagiere plötzlich mis dem 

Bordlautsprecher die Stimme des Pilo- 
ten: „Hallo, Liebling, wie wär's mit 'ner 

t' Tasse Kaffee und 'nem Kuß?" 
(' Die entsetzte Stewardess, die sofort 
< begriff, daß der Pilot versehentlich die 
l' Taste für den Kabinenlautsprecher ge- 
(' drückt hatte, so daß alle hören konnten, 
<' ixias nur für sie bestimmt gewesen war, 
l' lief rasch nach vorn zur Pilotenkanzel. 
< Als sie eben hinein schlüpfen wollte, rief 
• ' einer der Passagiere: „Fräulein, Sie ha- 
(' ben den Kaffee vergessen!" 

eines Tages schließlich wieder im Land sei- 
ner Väter und vor allem seines Bruders. 

John freute sich mächtig, doch leider gelang 
es ihm nicht, auch nur ein einziges Wort der 
Begrüßung über die Lippen zu bringen. Joe 
sah gleich, woran das lag: John hatte keinen 
Zahn mehr im Mund. 

„Bist du etwa hingeschlagen?" fragte Joe 
entsetzt. 

John schüttelte verneinend den Kopf. 
„Hast du dich im Wirtshaus geprügelt?" 
Auch das nicht. 
„Sind sie dir ausgefallen?" 
Jetzt nickte John bejahend. 
„Wie konnte das denn nur geschehen?" 

fragte Joe erschüttert. 
John nahm sich ein Blatt Papier und krit- 

zelte mit zittrigen Fingern: „Du hast unsere 
Zahnbürste mitgenommen." Andy Klöcker 

Kleine Pilzkunde auf Briefmarken 

Sdiweden verausgabte im Olttober Sediserheftchen zu Ehren von Fries 

Frühstück wirkt Wunder 

Vor 100 Jahren verschied der 
schwedische Botaniker Elias Ma- 
gnus Fries (1794-1878). Sciion als 
Schüler hatte sich der spätere 
Professor mi'. den Pflanzen 
beschäftigt. Seine Lebensaufgabe 
wurde dann die Bestimmung von 
Pilzen, über die der Gelehrte ein 
mehrbändiges „Systema mycolo- 
gicum" veröffentlichte. Viele 
Pilze, denen wir begegnen, beka- 
men von ihm den Namen. 

Anläßlich des 100. Todestages des Wissen- 
schaftlers legte Schweden ein Heftchen mit 
sechs dreiseitig gezähnten Marken zu je 1,15 
Kronen vor: den orangerotenTäubling (Russula 

Finnische Weihnacht 1978 
An einen alten Brauch 

knüpft die Zeichnung der 
für die V/eihnachtsglück- 
wünsche bestimmten Son - 
dermarke Finnlands vom 
23. Oktober an. Ihr Wert 
zu 0,50 Mark veranschau- 
licht ein kleines Mädchen, 
das sich mit einem Getrei- 
debündel im Arm auf den 
Weg in die Wälder macht, 

um aen vogein wanrend des Christfestes eine 
zusätzliche Futterquelle zu bescheren. Die 
schöne Sitte blieb bis in-die Gegenwart erhal- 
ten und wird auch von den Bewohnern der 
Mietshäuser in den Städten gepflegt. Sie ver- 
wöhnen die gefiederten Freunde in ihren Gär- 
ten und auf Baikonen. Sechsfarbenoffset mit 
24 Millionen Auflage. 
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decolorans Fr.), den Stäubling (Lycoperdon 
perlatum); Parasol heißt der Schirmpilz (Macro- 
lepiota procera), und sehr beliebt ist der 
Pfifferling (Cantharellus cibarius Fr.); in 
Deutschland zählt der Steinpilz (Boletus edulis 
Fr.) zu den begehrten Beilägen, im Gegen- 
satz zum Hahnenkamm (Ramaria botrytis). 

Agnes Miegel (1879-1964) 
Zum 100. Geburtstag 

der ostpreußischen Dich- 
terin Agnes Miegel, am 
9. März 1879 in Königs- 
berg zur Welt gekom- 
men und am 26. Okto- 
ber 1964 in Bad Salzuf- 
len gestorben, bereitet 
die Bundespost eine 
Gedenkmarke vor. Der 
Wert zu 50 Pfennig 
bringt das Bild der Lyri- 
kerin und Erzählerin 
vorwiegend heimischen 
Charakters mit ihrem 
Namenszug. Ausgabetag 
15. Februar. 

Amerikanisdie Bäume 
Vier Bäume bilden die 

USA auf einem Zusammen- 
druck von 4 X 15 Cents ab. 
An erster Stelle steht mit 
dem Mammutbaum (Sequo- 
iadendron giganteum) ei- 
nes der ältesten und riesi- 
gen Holzgewächse. Berück- 
sichtigung finden ferner die 
Weymouthskiefer (Pinus 
strobus), Weißeiche (Quer- 
cus alba) und die Graubirke 
(Betula populifolia). Neben 
den Ganzwiedergaben der 
Bäume sind in der linken 
unteren Ecke ihr Blattwerk 
und die Früchte angeordnet. 
Großformat mit zehn Ein- 
heiten in Schalterbogen zu 
40 als Rastertiefdruck in 
den Farben Gelb, Orange, 
Rot, Blau, Grün und 
Schwarz. 

Unter normalen Lebensbedingungen und 
beim Einhalten der üblichen Mahlzeiten 
erfolgt nachts die größte Verdauungsarbeit. 
Der Magen ist dann am nächsten Morgen leer, 
und dieser Zustand wird als Hungergefühl 
empfunden. Der gesunde und an diesen Vor- 
gang gewöhnte Mensch wacht daher morgens 
mit Appetit und Verlangen nach einem mög- 
lichst guten und üppigen Frühstück auf. Es ist 
längst erwiesen, daß die Mahlzeit in den Mor- 
genstunden für den Stoffwechsel am wichtig- 
sten ist. Denn'von ihr aus erfolgt die so not- 
wendige Versorgung des Stoffwechsels mit 
Energieträgern und Aufbaustoffen. 

Nun ist die gesamte Magentätigkeit eng mit 
dem jeweiligen Zustand des vegetativen Ner- 
vensystems verbunden. Überwiegt der Ner- 
vus syw.pathicus, der des Menschen Aktivität 
regelt und der um so stärker in Erscheinung 
tritt, je mehr Spannungen und Belastungen 
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auftreten, dann läßt die Magentätigkeit nach. 
Die Bewegungen der Magenwuskeln werden 
schwächer, und die Produktion der Magensäfte 
läßt nach. 

Viele Kinder stehen am Morgen nur sehr 
schwer auf, sie trödeln herum, und dann 
beginnt die Hetzjagd. Schulkinder befinden 
sich morgens sehr oft in einem echten Streß- 
zustand. Dieser wirkt sich natürlich auf den 
Magen aus. Es ist kein Appetit vorhanden, man 
kann einfach nichts essen. Und so verzichtet 
man auf das Frühstück, gewöhnt sich daran, 
am Morgen nichts zu sich zu nehmen. 

Es sind vor allem die Mädchen und später 
die Frauen, die ohne jedes Hungergefühl 
erwachen und erst in den Vormittagsstunden 
frühstücken. Die Folgen lassen nicht auf sich 
warten. Beim Auslassen des Frühstücks 
kommt es sehr bald zu Störungen in der Ver- 
dauung und damit zur chronischen Verstop- 
fung. Viele Frauen haben schon als junges 
Mädchen Schwierigkeiten mit der Darment- 
leerung gehabt. Später wird dieser Zustand 
meist chronisch. Übrigens findet man bei vie- 
len Fettsüchtigen die Gewohnheit, aufs Früh- 
stück zu verzichten. Sie essen am Morgen 
nichts, mittags wenig und abends nur so, 
damit „endlich der Magen auch gefüllt wird". 
Nahezu bei allen Menschen, die rasch dick 
wurden und Schwierigkeiten haben, über- 
schüssiges Fett wieder abzubauen, ist dieser 

gestörte Rhythmus in der Nahrungsaufnahme 
zu finden. 

Ißt man abends viel, dann können die auf 
diese Weise dem Körper zugeführten Energien 
nicht verbraucht werden. Die sogenannten 
Speichervorgänge müssen- in Aktlvn treten. 
Kohlehydrate werden in Fette umgewandelt 
und abgelagert. Ein üppiges Nachtmahl bringt 
daher immer Fettansatz. 

Wacht also ein Mensch am Morgen ohne 
Hungergefühl auf, dann ist dies der beste 
Beweis, daß sein Stoffwechsel nicht in Ord- 
nung ist. Kann er viele Stunden am Beginn 
des Tages ohne Nahrung sein, dann ist der 
Stoffwechsel sogar schwerst gestört. 

Es genügt, wenn man unmittelbar nach dem 
Aufstehen ein Stück Brot kaut, gut durchge- 
speichelt und in kleinen Portionen schluckt. 
Auf diese Weise wird die Speichelproduktion 
im Mund gesteigert, und gleichlaufend mit ihr 
beginnt auch die Magensaftproduktion Spä- 
ter streicht mon auf das Brot dünn Butter oder 
Pastete, und schließlich geht man auf ein nor- 
males Frühstück über. Normalerweise stellt 
sich das Hungergefühl etwa drei Wochen nach 
dem Beginn dieser „Therapie" am Morgen 
wieder ein. 
fier Stuhlgang beginnt sich zu normalisie- 

ren, und für viele Menschen scheint es ein 
Wunder zu sein, daß trotz des reichlichen 
Frühstücks das Körpergewicht geringer wird. 
Wer aber die Zusammenhänge kennt, wird 
nicht erstaunt sein: Das Frühstück versorgt 
den Körper mit Energien, nicht aber mit 
Depotfetten. Wer gut frühstückt, bleibt 
.schlank; Dr. med. F. 

Letzte Zufluchtsstätte für Tiere 
und Pflanzen 

Unbedeutend erscheinende Teiche und Tüm- 
pel können bisweilen für mehrere hundert 
Molche das notwendige Laichgewässer dar- 
stellen. Das Zuschütten eines kleinen Tüm- 
pels kann eine ganze Population vernichten. 
Dieses herausgegriffene Beispiel mag verdeut- 
lichen, wie wichtig der Schutz von Teichen, 
Tümpeln und Gräben ist. Überall aber voll- 
zieht sich ein erschreckendes Sterben der 
Tümpel. Mit Vorliebe werden sie als wilde, 
manchmal sogar als behördlich genehmigte 
Müllkippen benutzt. Viele werden auch im 
Rahmen von Flurbereinigungen beseitigt. 
Dabei steht der Gewinn von einigen Quadrat- 
metern land- oder forstwirtschaftlicher Nutz- 
fläche in keinem Verhältnis zum angerichteten 
Schaden. Berechtigte Ausnahmefälle wird es 
allerdings immer geben. Teiche, Tümpel und 
Gräben sind weitgehend schon für viele Tiere 
und Pflanzenarten die letzte Zufluchtsstätte. 
Ihre Erhaltung ist zu einer dringenden 
wendigkeit geworden. 
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Mixrätsel 
LAU + MEIN Nbfl. d. Saale 
LEU + TRAN = unparteiisch 
SAN I OKER med. Betäubung 
NOT + LUPE üppig, reichlich 
RUM + NETZ Mittelpunkt 
FAN + TELE Dickhäuter 
RUM + ANTI ehem. Element 
ENZ + RITT - beben 

Die Addition geht auf, wenn die vorstehen- 
den Wortpaare zusammengezogen und tüch- 
tig geschüttelt werden. Die Anfangsbuchstaben 
der so gefundenen, neuen Wörter nennen dann 
- von oben nach unten gelesen - den Namen 
von 13 Päpsten. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

TOM TEKEN 
ERLAU 

Ha^ie Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 43 
A. Werle, Schwalbe 1976 

(a-b) 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(c-d) + (e-f) + (g-h) f (i-k) + (l-m) 

Es bedeuten: a) Zeichnung im Holz, b) Jäger- 
rucksack, c) Herbstblume, d) Holzraummaß, 
e) Salzlösung, f) nord. Männername, g) Fluß 
durch Naumburg, h) engl. Biersorte, i) radio- 
akt. Metall, k) nord. Göttin, 1) Strom i. Sibirien, 
m) Fluß durdi Graz, x einer der Haupt- 
häfen Äthiopiens. 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 15 Begriffe 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden: 
ar - au - aus - be - be - chi - chrom - de - de - 
di - e - ei - ent - ge - gel - gen - ger - ger - 
gung - haft - halt - lei - lei - len - ler - los - 
luft - man - ne - nord - rechts - schä - sehen - 
schiff - schon - sen - sichts - spie - ßen - sten 
stu - ta - tel - ter - ti - türm - vier - wa - win 
zü 

Die Anfangsbuchstaben der in lustiger Weise 
definierten Lösungswörter ergeben - von oben 
nach unten gelesen - die Geräusche der Metz- 
gerarbeit. 

1; bereits Arbeitsentgelte, 2. Metall erbrin- 
gen, 3. Stoppschicksal, 4. einen Vorgesetzten 
riskieren, 5. Flächenmaßraubtier, 6. gelber 
Abschnitt, 7. Vergütung für Klebebeeinträch- 
tigung, 8. Behälterfußballer, 9. Schluß eines 
spanischen Artikels, 10. Himmelsrichtungsfla- 
schenzug, 11. gasförmiges Kirchenteil, 12. chan- 
cenreiche Schachfigur, 13. Tierproduktsspeer, 
14. Position eines Gesetzesbrechers, 15. wegen 
des Fehlens eines Cremebehälters. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
spanischen Spruch ergeben: 
Uwe - Ar - Azur - quo - Ella - Eger - Hein 
Kar - Inn - Ger - Henri - acht - Zaum 

Tür - Ampel 

Matt, m vier Zügen. 
Kontrollstellung Weiß: Ka8, Tc2, Lei, Sd4, 

gl, Ba6, f2, g4 (8) - Schwarz: Ka3, Tg3, Lh3, 
Bt3, g2, g4 (6) 

Konsonantenverhau 
gdldgschfghn 

vlnnnstll 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch über Schafe. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a a i u 
sind den folgenden Mitlauten 

m r s t r t 
so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Schiller ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Silbenrätsel: 1. Eisbar, 2. Iwrith, 3. Neurose, 
4. Godunow, 5. Urlaub, 6. Thalia, 7. Erbse, 8. 
Rekrut, 9. Sokrates, 10, Chemisette, 11. Um- 
trieb, 12. Enklave, 13. Tivoli, 14. Zustand, 15. 
Eisenbart, 16. Indus = Ein guter Schuetze ist 
die beste Abwehr. 

Konsonantenverhau: Böse Beispiele ver- 
derben guten Sitten. 

Rätselgleichung: a) Sago, b) Go, c) London, 
d) Don, e) Walter, f) Alter, g) Dienstag, h) 
Dienst, i) Enter, k) Ter = Salonwagen. 

Im Handumdrehen: Ries, Erna, zu. Arge, 
Auer, Kent, Taue, Radi, lang = Sauerteig. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Schreibmaschine, 2. 
Chromleisten, 3. Hupe, 4. Nachtstrom, 5. Eich- 
hörnchen, 6. Chorleiter, 7. Kellner, 8. Endstand, 
9. Namenslisten, 10. Hutprobe, 11. Achteck, 12. 
Unterhaus, 13. Schlachtplan = Schneckenhaus. 

Sdiachaufgabe Nr. 42: 1. Lc4xf7t! Kg8xf7 
2. Sd4-e6!! aufgegeben! Nach Kf7xe6 wäre 
3. Ddl-d5t, Ke6-f6 4. Dd5-f5 matt gefolgt, 
ein Epauletten-Mattl 

Silbendomino; Festort, Ortwin, Winfried, 
friedlos, Loskauf, Kaufhaus, Hausgeld, Geld- 
zins, Zinsfuß, Fußball = Ballfest. 

Heiieves Mlevlei 

Der aparte Farbton 
Von Walter Floote 

„Um Gottes willen...!" sagte Frau Hanse- 
mann zum siebzehnten Mal. „Das soll dieselbe 
Farbe sein wie auf meinem Muster! Ja, sind 
Sie denn farbenblind?" Sie hielt anklagend 
das Stück Pappe mit dem von ihr selbst ver- 
fertigten Farbmuster gegen den Teil der 
Küchenwand, den Meister Albrecht probe- 
weise gestrichen hatte - jetzt schon zum sieb- 
zehnten Mal. 

Meister Albrecht lief krebsrot an und 
steckte wütend den Pinsel in den Farbtopf. 
Nur sein Geselle Jupp blieb ruhig und grinste 
Frau Hansemann freundlich an. 

„Ich habe vor meiner Ehe auch gemalt", 
sagte Frau Hansemann. „Mir können Sie des- 
halb nichts vormachen! Wie bitte...? Ich 
sollte selbst... Natürlich habe ich keine 
Wände gestrichen, sondern Landschaften und 
Stilleben gemalt... richtige Gemälde!" 

Meister Albrecht stülpte sich die Mütze auf 
den Kopf. „Jetzt habe ich aber genug! Wir 
haben die guten und gebräuchlichen Farben 
mitgebracht, mit denen jeder vernünftige, 
atiständige und ordentliche Mensch sich die 
Küche streichen läßt! Wenn Sie das nicht wol- 
len, streichen Sie sich Ihre Küche selbst — viel- 
leicht nach der Art Ihrer früheren Rettich- 

und Radieschen-Malerei!" Er drehte sich an 
der Tür noch einmal um. „Jupp, pack die 
Sachen zusammen und komm sofort nach!" 

Jupp kam aber erst am Abend in Meister 
Albrechts Werkstatt. „Ich habe die Küche 
fertig gestrichen", sagte er. 

„Und die Farbe?" fragte Meister Albrecht. 
„Hast du die denn hingekriegt? Dem verrück- 
ten Weibsbild konnte man es doch nicht recht 
machen!" 

„Alles zu voller Zufriedenheit erledigt", 
sagte Jupp. „Und es war auch ganz einfach. 
Während ich einpackte, ging sie mal einige 
Zeit weg zum Einkaufen. Als sie wiederkam, 
hatte ich die richtige Farbe zusammen! Sie 
konnte einfach nichts mehr sagen! Ich hielt 
das Stück Pappe mit Ihrem Farbmuster gegen 
die gestrichene Wand, und sie konnte auf zwei 
Meter Entfernung nicht mehr herausfinden, 
wo die Wand anfing und wo die Pappe!" 

Meister Albrecht schüttelte den Kopf. „Weiß 
der Teufel, wie du das gemacht hast!" 

Jupp grinste. „Es war ganz einfach", sagte 
er. „Als sie fort war, habe ich die Pappe mit 
ihrem Muster einfach mit der Farbe über- 
strichen, die wir zuletzt im Topf hatten! Da 
mußte es ja stimmen . ..!" 

„Du kannst bleiben, Elfi, ich habe noch eine 
Schachtel Zigaretten gefunden! ! ! " 

Aberglaube 
„Jungens, ich bin bestimmt nicht aber- 

gläubisch", wendet sich der Fußballtrainer 
in der Halbzeit an seine Mannschaft, „aber 
seit wir 0:13 hinten liegen, werde ich das 
Gefühl nicht los, wir könnten heute verlie- 
ren." 

uiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim 

Schiedsrichter sind auch nur Menschen 

Er kaut 
„Was stört dich denn an eurem 

Schiedsrichter?" 
„Er kaut an den Nägeln." 
„Das ist doch nicht schlimm. Viele 

Schiedsrichter kauen an den Nägeln." 
„Stimmt, aber nicht an den Fußnä- 

geln." 

Sodienkauf 
Ein Schiedsrichter kommt ins 

Strumpfgeschäft: „Ich hätte gern ein 
paar Fußballersocken." 

„Für Ihre Füße?" 
„Ja." 
„Dann nehmen Sie am besten 

schwarze." 

schlecht es um ihn steht. „Wissen Sie", 
sagt er, „ich möchte Ihnen ja keine 
Angst einjagen, aber wenn ich mich 
nicht irre, wird Ihnen bald für immer 
die Pfeife aus dem Mund fallen." 

Dialog 
Dialog im Arbeitsamt: „Wieviel Stel- 

lungen hatten Sie im letzten Jahr?" 
„Vierzehn." 
„Wohl Gelegenheitsarbeiter?" 
„Nein, Fußballtrainer!" 

Außer Kontrolle 
„stellen Sie sich vor, unser Schieds- 

richter hat gestern völlig die Kontrolle 

"Ah. der Sekretär vom Direktor?" - „Iiier 
spricht die Sekretärin der gnädigen Frau!" 

über sich verloren." 
„Ist er nervös geworden?" = 
„Nein, er hat geheiratet." H 

iiiiiiiiniiiiiMiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiMitiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiitiiiiititiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiitiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiHiiii? 

Taktvoll 
Der Arzt will einem kranken Schieds- 

richter schonend beibringen, wie 

Schilder, Schilder ... 
Aushang in einem Leihhaus: „Sekretärin 

gesucht, die aussieht wie ein junges Mäd- 
chen, denkt wie ein Mann, sich benimmt wie 
eine Dame und arbeitet wie ein Pferd." 

Anschlag an der Tür des Schnellgerichtes 
für Verkehrssünder: „Beschweren Sie sich 
nicht, daß Sie hier erscheinen müssen! Den- 
ken Sie vor allem an die vielen Vorladungen, 
die Sie verdient haben, aber nicht erhielten!" 

Dienstanweisung in den Zimmern des Land- 
ratsamtes: „Dienstschluß 17 Uhr, Anfang des 
Dienstschlusses 16.45 Uhr." 

Notiz an einem Anschlagbrett: „Vollstän- 
diges dreißigbändiges Lexikon zu verkaufen. 
Frisch verheiratet, meine Frau weiß alles." 

Anschlag in einem englischen Golfklub in 
Afrika: „Falls der Ball in gefährlicher Nähe 
eines Krokodils oder eines Nilpferdes zum 
Stillstand kommt, darf mit einem anderen 
Ball weitergespielt werden." 

In großer weißer Schrift auf der Schaufen- 
sterscheibe; „Spezialangebot: Matratzen fürs 
Gästezimmer. Mittlere Bequemlichkeit. Gegen 
zu lange Besuche." 

Am Schwarzen Brett einer Universität: 
Dame mit altem Auto wünscht Bekanntschaft 
mit technisch interessiertem jungem Mann." 

An der Schreinerwerkstatt hing ein Zettel 
mit folgender Aufschrift: „Für eine Viertel- 
stunde geschlossen. Bin rasch ein Bier trin- 
ken! Schreiner Müller." 

Darunter hing ein weiterer Zettel: „Er wird 
sofort da sein! Bin ihn holen gegangen. Frau 
Müller," 

„Das haben wir gebaut. Fragen Sie aber bitte 
nicht wie!" 



Die Ballade des Räubers 

Meinungsbefragung 
Ad absurdum führten Mailänder Journali- 

sten die Meinungsforschung, um zu beweisen, 
zu welchen unrichtigen Schlüssen man mit 
dieser Methode gelangen kann. Sie befragten 
eine ganze Anzahl von Personen, ob sie dafür 
oder dagegen seien, ohne auch nur anzudeu- 
ten, worum es sich handelte. Trotzdem erhiel- 
ten sie von der überwiegenden Mehrheit der 
Befragten prompt eine Antwort: 85 Prozent 
waren dagegen, 10 Prozent dafür und 5 Pro- 
zent ohne feste Meinung. 

Kriminell sdion mit fünf? 
Nach den Feststellungen amerikanischer' 

Psychiater sind die ersten sieben Lebensjahre 
jedes Individuums ausschlaggebend für die 
Bildung seiner Persönlich keil. Aus diesem 
Grunde haben sich die Behörden in Washing- 
ton entschlossen, dem „Büro zum Studium der 
Jugendprobleme" eine Subvention in Höhe 
von 250 000 Dollar zukommen zu lassen, „um 
zu versuchen, die jugendlichen Kriminellen zu 
identifizieren, bevor sie noch das fünfte Le- 
bensjahr erreicht haben". 

Zwar geht's auch anders, aber hier soll die 
ebenso wahre wie erstaunliche Geschichte von 
Colin Rieh berichtet werden, der seinem Na- 
men, der Reiche, nicht annähernd gerecht 
wurde, da er arm wie eine Kirchenmaus war. 

So beschloß er eines Tages, diesem unerfreu- 
lichen Zustand ein rasches Ende zu bereiten 
und Bankräuber zu werden. Zu dieser genialen 
Eingebung hatten ihn Kriminalromane und 
Krimis im Fernsehen inspiriert. Banken, so 
folgerte Mr. Rieh, hatten just das im Über- 
fluß, woran es ihm bedauerlicherweise man- 
gelte: an Geld. 

Nun könnte hier natürlich eingewendet 
werden, daß der gute Cohn ja hätte arbeiten 

Bänke, fiel gegen die Bankschalter, rappelte 
sich auf und forderte die erstarrten Kunden 
auf, sich hinzulegen, da es sich hierbei um 
einen Überfall handele. Dabei hielt er ihnen 
in behandschuhter Hand verborgen, das Bril- 
lenfutteral entgegen. Die entsetzten Kunden 
erkannten in ihrem Schrecken den wahren 
Charakter der tödlichen Waffe nicht, wohl 
aber die aufmerksame Kassiererin an der 
Kasse, auf die Colin nunmehr zustolperte, wo- 
bei er weiter nachdrücklich mit dem bewuß- 
ten Brillenbehälter herumfuchtelte. Das Mäd- 
chen holte zwar einiges Geld aus der Schub- 
lade, drückte aber gleichzeitig den Alarm- 
knopf, was Mr. Rieh in große Panik versetzte. 

Steinzeit... 
... ist nach Ansicht des „Tarzan-Clubs" in 

Jacksonville/USA die beste Erholung für den 
streßgeplagten Menschen von heute. Er lädt 
deshalb zu erholsamem Urlaub ä la Steinzeit 
in Baum und Höhlen ein, wobei gewährlei- 
stet wird, daß der Mann seine ihm „von der 
Natur zugeordnete herrschende Position" im 
gesellschaftlichen Leben ausüben kann. 

können, um sich in den Besitz dieses begehr- 
ten „Artikels" zu bringen. Aber es war nicht 
auszuschließen, daß Mr. Rieh vorübergehend 
sogar diese Möglichkeit in Betracht gezogen 
hatte. 

Ein kleiner Bankraub ging rascher von- 
statten, erforderte wenig Energie, war unbe- 
stritten viel ertragreicher und obendrein mit 
einem Minimum an Aufwand verbunden. Als 
Investition genügte die Maskierung. 

Mr. Rieh schritt also frohgemut zur Untat 
seines Lebens, band sich gleich mehrere Mas- 
ken um und bewaffnete sicli mangels einer 
Pistole aus unerfindlichen Gründen mit 
einem Brillenfutteral. Erstens, weil er, als 
furchtsame Natur, sowieso nicht schießen 
wollte, und zweitens, weil dieser Bankraub 
schließlich sein erster Versuch war, den 
er im Alleingang und ohne fachmännische 
Beratung aus der Unterwelt unternehmen 
wollte. Kleine Unsicherheiten waren daher 
unvermeidlich und verzeihlich. 

So „bewaffnet" stürmte Mr. Rieh zur gege- 
benen Stunde todesmutig und zu allem ent- 
schlossen eine Filiale der Westminster Bank. 
Dort stolperte er erst einmal über einige 

.pje Kurzgeschichte: 

Schuld war nur der Joe 

Es lebten in Schottland zwei Brüder: der 
Joe und der John. Sie vertrugen sich prächtig, 
und wenn der Joe nicht plötzlich ausgewan- 
dert wäre, hätte es wohl nie ein Problem zwi- 
schen ihnen gegeben. 

Aber Joe ging nach Australien, und damit 
nahm das Verhängnis seinen Lauf. John blieb 
allein zurück. 

Fünfzehn Jahre später plagte Joe das Heim- 
weh. Er trampte zur Küste, verdingte sich als 
Heizer auf einem schottischen Schiff und war 

Vergeblich versuchte er noch ein paar Geld- 
scheine zu ergattern und suchte dann sein 
Heil in der Flucht. Dennoch holten ihn nach 
kurzer Suche die rasch herbeigeeilten Bobbies 
ein. 

Als Colin kurze Zeit später vor dem Kadi 
erschien und der fassungslose Richter ihn 
kopfschüttelnd fragte, warum ein solcher 
Stümper sich überhaupt auf die schiefe Bahn 
begeben konnte, gestand der erfolglose Sün- 
der kleinlaut: „Ich war so stark maskiert, daß 
ich überhaupt nichts sehen konnte. Außerdem 
bin ich kurzsichtig und meine Brille war in 
dem Futteral, das ich als Waffe benutzte, um 
alle einzuschüchtern. Ich bitte daher um Milde 
und werde es nicht wieder tun." Vor soviel 
Naivität und Reue kapitulierte selbst der 
Richter und verurteilte den „großen Bank- 
räuber", der statt zu rauben Blindekuh 
gespielt hatte, zu einer Gefängnisstrafe mit 
Bewährung, ehe er ihn einem Psychiater über- 
gab. 

So landete der kühne Recke auf der Couch 
des Medizinmannes statt auf der Gefängnis- 
pritsche - und hat nun Zeit, über seine 
„Untaten" nachzudenken. 

Hallo, Liebling! 
Eine amerikanische Luftverkehrsge- 

sellschaft hatte zum Eröffnungsflug 
einer neuen Linie eine Anzahl promi- 
nenter Gäste eingeladen. Unterwegs 
hörten die Passagiere plötzlich aus dem 
Bordlautsprecher die Stimme des Pilo- 
ten: „Hallo, Liebling, wie wär's mit 'ner 
Tasse Kaffee und 'nem Kuß?" 

Die entsetzte Stewardess, die sofort 
begriff, daß der Pilot versehentlich die 
Taste für den Kabinenlautsprecher ge- 
drückt hatte, so daß alle hören konnten, 
was nur für sie bestimmt gewesen war, 
lief rasch nach vorn zur Pilotenkanzel. 
Als sie eben hineinschlüpfen wollte, rief 
einer der Passagiere: „Fräulein, Sie ha- 
ben den Kaffee vergessen!" 

eines Tages schließlich wieder im Land sei- 
ner Väter und vor allem seines Bruders. 

John freute sich mächtig, doch leider gelang 
es ihm nicht, auch nur ein einziges Wort der 
Begrüßung über die Lippen zu bringen. Joe 
sah gleich, woran das lag: John hatte keinen 
Zahn mehr im Mund. 

„Bist du etwa hingeschlagen?" fragte Joe 
entsetzt. 

John schüttelte verneinend den Kopf. 
„Hast du dich im Wirtshaus geprügelt?" 
Auch das nicht. 
„Sind sie dir ausgefallen?" 
Jetzt nickte John bejahend. 
„Wie konnte das denn nur geschehen?" 

fragte Joe erschüttert. 
John nahm sich ein Blatt Papier und krit- 

zelte mit zittrigen Fingern: „Du hast unsere 
Zahnbürste mitgenommen." Andy Klöcker 

Kleine Pilzkunde auf Briefmarken 

Schweden verausgabte im Oktober Sediserheftdien zu Ehren von Fries 

Frühstück wirkt Wunder 

Vor 100 Jahren verschied der '''{c * 
schwedische Botaniker Elias Ma- { | !..) J 
gnus Fries (1734-1878). Schon als ► 
Schüler hatte sich der spätere [ 
Professor mit den Pflanzen J 
beschäftigt. Seine Lebensaufgabe > 
wurde dann die Bestimmung von { 
Pilzen, über die der Gelehrte ein f 
mehrbändig'is „Systema mycolo- 
gicum" veröffentlichte. Viele 
Pilze, denen wir begegnen, beka- 
men von ihm den Namen. 

Anläßlich des 100. Tcdestages des Wissen- 
schaftlers legte Schweden ein Heftchen mit 
sechs dreiseitig gezähnten Marken zu je 1,15 
Kronen vor: den orangerotenTäubling (Russula 
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Finnische Weihnacht 1978 
An einen alten Brauch 

knüpft die Zeichnung der 
für die Weihnachtsglück- 
wünsche bestimmten Son- 
dermarke Finnlands vom 
23. Oktober an. Ihr Wert 
zu 0,50 Mark veranschau- 
licht ein kleines Mädchen, 
das sich mit einem Getrei- 
debündel im Arm auf den 
Weg in die Wälder macht, 

um den Vögeln wahrend des Christfestes eine 
zusätzliche Futterqueiie zu bescheren. Die 
schöne Sitte blieb bis in die Gegenwart erhal- 
ten und wird auch von den Bewohnern der 
Mietshäuser in den Städten gepflegt. Sie ver- 
wöhnen die gefiederten Freunde in ihren Gär- 
ten und auf Baikonen. Sechsfarbenoffset mit 
24 Millionen Auflage. 

(BJisscmmjST 
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decolorans Fr.), den Stäubling (Lycoperdon 
perlatum); Parasol heißt der Schirmpilz (Macro- 
lepiota procera), und sehr beliebt ist der 
Pfifferling (Cantharellus cibarius Fr.); in 
Deutschland zählt der Steinpilz (Boletusedulis 
Fr.) zu den begehrten Beilagen, im Gegen- 
satz zum Hahnenkamm (Ramaria botrytis). 

Agnes Miegel (1879-1964) 
Zum 100. Geburtstag 

der ostpreußischen Dich- 
terin Agnes Miegel, am 
9. März 1879 in Königs- 
berg zur Welt gekom- 
men und am 26. Okto- 
ber 1964 in Bad Salzuf- 
len gestorben, bereitet 
die Bundespost eine 
Gedenkmarke vor. Der 
Wert zu 50 Pfennig 
bringt das Bild der Lyri- 
kerin und Erzählerin 
vorwiegend heimischen 
Charakters mit ihrem 

' Namenszug. Ausgabetag 
15. Februar. 

Amerikanische Bäume 
Vier Bäume bilden die 

USA auf einem Zusammen- 
druck von 4x15 Cents ab. 
An erster Stelle steht mit 
dem Mammutbaum (Sequo- 
iadendron giganteum) ei- 
nes der ältesten und riesi- 
gen Holzgewächse. Berück- 
sichtigung finden ferner die 
Weymouthskiefer (Pinus 
strobus), Weißeiche (Quer- 
cus alba) und die Graubirke 
(Betula populifolia). Neben 
den Ganzwiedergaben der 
Bäume sind in der linken 
unteren Ecke ihr Blattwerk 
und die Früchte angeordnet. 
Großformat mit zehn Ein- 
heiten in Schalterbogen zu 
40 als Rastertiefdruck in 
den Farben Gelb, Orange, 
Rot, Blau, Grün und 
Schwarz. 

Unter normalen Lebensbedingungen und 
beim Einhalten der üblichen Mahlzeiten 
erfolgt nachts die größte Verdauungsarbeit. 
Der Magen ist dann am nächsten Morgen leer, 
und dieser Zustand wird als Hungergefühl 
empfunden. Der gesunde und an diesen Vor- 
gang gewöhnte Mensch wacht daher morgens 
mit Appetit und Verlangen nach einem mög- 
lichst guten und üppigen Frühstück auf. Es ist 
längst erwiesen, daß die Mahlzeit in den Mor- 
genstunden für den Stoffwechsel am wichtig- 
sten ist. Denn'von ihr aus erfolgt die so not- 
wendige Versorgung des Stoffwechsels mit 
Energieträgern und Aufbaustoffen. 

Nun ist die gesamte Magentätigkeit eng mit 
dem jeweiligen Zustand des vegetativen Ner- 
vensystems verbunden. Überwiegt der Ner- 
vus sympathicus, der des Menschen Aktivität 
regelt und der um so stärker in Erscheinung 
tritt, je mehr Spannungen und Belastungen 
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auftreten, dann läßt die Magentätigkeit nach. 
Die Bewegungen der Magenmuskeln werden 
schwächer, und die Produktion der Magensäfte 
läßt nach. 

Viele Kinder stehen am Morgen nur sehr 
schwer auf, sie trödeln herum, und dann 
beginnt die Hetzjagd. Schulkinder befinden 
sich morgens sehr oft in einem echten Streß- 
zustand. Dieser wirkt sich natürlich auf den 
Magen aus. Es ist kein Appetit vorhanden, man 
kann einfach nichts essen. Und so verzichtet 
man auf das Frühstück, gewöhnt sich daran, 
am Morgen nichts zu sich zu nehmen. 

Es sind vor allem die Mädchen und später 
die Frauen, die ohne jedes Hungergefühl 
erwachen und erst in den Vormittagsstunden 
frühstücken. Die Folgen lassen nicht auf sich 
warten. Beim Auslassen des Frühstücks 
kommt es sehr bald zu Störungen in der Ver- 
dauung und damit zur chronischen Verstop- 
fung. Viele Frauen haben schon als junges 
Mädchen Schwierigkeiten mit der Darment- 
leerung gehabt. Später wird dieser Zustand 
meist chronisch. Übrigens findet man bei vie- 
len Fettsüchtigen die Gewohnheit, aufs Früh- 
stück zu verzichten. Sie essen am Morgen 
nichts, mittags wenig und abends nur so, 
damit „endlich der Magen auch gefüllt wird". 
Nahezu bei allen Menschen, die rasch dick 
wurden und Schwierigkeiten haben, über- 
schüssiges Fett wieder abzubauen, ist dieser 

gestörte Rhythmus in der Nahrungsaufnahme 
zu finden. 

Ißt man abends viel, dann können die auf 
diese Weise dem Körper zugeführten Energien 
nicht verbraucht werden. Die sogenannten 
Speichervorgänge müssen- in Aktion treten. 
Kohlehydrate werden in Fette umgewandelt 
und abgelagert. Ein üppiges Nachtmahl bringt 
daher immer Fettansatz. 

Wacht also ein Mensch am Morgen ohne 
Hungergefühl auf, dann ist dies der beste 
Beweis, daß sein Stoffwechsel nicht in Ord- 
nung ist. Kami er viele Stunden am Beginn 
des Tages ohne Nahrung sein, dann ist der 
Stoffwechsel sogar schwerst gestört. 

Es genügt, wenn man unmittelbar nach dem 
Aufstehen ein Stück Brot kaut, gut durchge- 
speichelt und in kleinen Portionen schluckt. 
Auf diese Weise wird die Speichelproduktion 
im Mund gesteigert, und gleichlaufend mit ihr 
beginnt auch die Magensaftproduktion. Spä- 
ter streicht man auf das Brot dünn Butter oder 
Pastete, und schließlich geht man auf ein nor- 
males Frühstück über. Normalerweise stellt 
sich das Hungergefühl etwa drei Wochen nach 
dem Beginn dieser „Therapie" am Morgen 
lüieder ein. 

Der Stuhlgang beginnt sich zu normalisie- 
ren, und für viele Menschen scheint es ein 
Wunder zu sein, daß trotz des reichlichen 
Frühstücks das Körpergewicht geringer wird. 
Wer aber die Zusammenhänge kennt, wird 
nicht erstaunt sein: Das Frühstück versorgt 
den Körper mit Energien, nicht aber mit 
Depotfetten. Wer gut frühstückt, bleibt 
schlank! Dr. med. F. 

Letzte Zufluchtsstätte für Tiere 
und Pflanzen 

Unbedeutend erscheinende Teiche und Tüm- 
pel können bisweilen für mehrere hundert 
Molche das notwendige Laichgewässer dar- 
stellen. Das Zuschütten eines kleinen Tüm- 
pels kann eine ganze Population vernichten. 
Dieses herausgegriffene Beispiel mag verdeut- 
lichen, wie wichtig der Schutz von Teichen, 
Tümpeln und Gräben ist. Überall aber voll- 
zieht sich ein erschreckendes Sterben der 
Tümpel. Mit Vorliebe werden sie als wilde, 
manchmal sogar als behördlich genehmigte 
Müllkippen benutzt. Viele werden auch im 
Rahmen von Flurbereinigungen beseitigt. 
Dabei steht der Gewinn von einigen Quadrat- 
metern land- oder forstwirtschaftlicher Nutz- 
fläche in keinem.Verhältnis zum angerichteten 
Schaden, Berechtigte Ausnahmefälle wird es 
allerdings immer geben. Teiche, Tümpel und 
Gräben sind weitgehend schon für viele Tiere 
und Pflanzenarten die letzte Zufluchtsstätte. 
Ihre Erhaltung ist zu einer dringenden Not- 
wendigkeit geworden. 

Mixrätsel 
LAU I MEIN Nbfl. d. Saale 
LEU t- TRAN - unparteiisch 
SAN t- OKER med. Betäubung 
NOT + LUPE üppig, reichlich 
RUM NETZ = Mittelpunkt 
FAN -I- TELE Dickhäuter 
RUM + ANTI ^ ehem. Element 
ENZ + RITT - beben 

Die Addition geht auf, wenn die vorstehen- 
den Wortpaare zusammengezogen und tüch- 
tig geschüttelt werden. Die Anfangsbuchstaben 
der so gefundenen, neuen Wörter nennen dann 
- von oben nach unten gelesen - den Namen 
von 13 Päpsten. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

TOM TEKEN 
ERLAU 

Ha^ie Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 43 
A. Werie, Schwalbe 1976 

Rätselgleichung 
Gesudit wird x 

(a-b) ( (c-d) + (e-f) + (g-h) 4 (i-k) + (1-m) 

Es bedeuten: a) Zeichnung im Holz, b) Jäger- 
rucksack, c) Herbstblume, d) Holzraummaß, 
e) Salzlösung, f) nord. Männername, g) Fluß 
durch Naumburg, h) engl. Biersorte, 1) radio- 
akt. Metall, k) nord. Göttin, I) Strom i. Sibirien, 
m) Fluß durch Graz, x - einer der Haupt- 
häfen Äthiopiens. 

■ 
Sc>iirrs"^^B Zubehör 

.. „ Bewoh- nere. zeichen ita|^ immer- 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 15 Begriffe 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden: 
ar - au - aus - be - be - chi - chrom - de - de - 
di - e - ei - ent - ge - gel - gen - ger - ger - 
gung - haft - halt - lei - lei - len - 1er - los - 
luft - man - ne - nord - rechts - schä - sehen - 
schiff - .schon - sen - sichts - spie - Pen - sten - 
stu - ta - tel - ter - ti - türm - vier - wa - win 
zü 

Die Anfangsbuchstaben der in lustiger Weise 
definierten Lösungswörter ergeben - von oben 
nach unten gelesen - die Geräusche der Metz- 
gerarbeit. 

1: bereits Arbeitsentgelte, 2. Metall erbrin- 
gen, 3. Stoppschicksal, 4. einen Vorgesetzten 
riskieren, 5. Flächenmaßraubtier, 6. gelber 
Abschnitt, 7. Vergütung für Klebebeeinträch- 
tigung, 8. Behälterfußballer, 9. Schluß eines 
spanischen Artikels, 10. Himmelsrichtungsfla- 
schenzug, 11. gasförmiges Kirchenteil, 12. chan- 
cenreiche Schachfigur, 13. Tierproduktsspeer, 
14. Position eines Gesetzesbrechers, 15. wegen 
des Fehlens eines Cremebehälters. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
spanischen Spruch ergeben: 
Uwe - Ar - Azur - quo - Ella - Eger - Hein 
Kar - Inn - Ger - Henri - acht - Zaum 

Tür - Ampel 

Matt, in vier Zügen. 
Kontrollstellung Weiß: Ka8, Tc2, Lei, Sd4, 

gl, Ba6, f2, g4 (8) - Schwarz: Ka3, Tg3, Lh3, 
Bf3, g2, g4 (6) 

Konsonantenverhau 
gdldgschfghn 

vlnnnstll 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch über Schafe. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a a i u 
sind den folgenden Mitlauten 

m r s t r t 
so beizuordnen, daß sich 'ein Schauspiel von 
Schiller ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Silbenrätsel: 1. Eisbar, 2. Iwrith, 3. Neurose, 
4. Godunow, 5. Urlaub, 6. Thalia, 7. Erbse, 8. 
Rekrut, 9. Sokrates, 10. Chemisette, 11. Um- 
trieb, 12. Enklave, 13. Tivoli, 14. Zustand, 15. 
Eisenbart, 16. Indus = Ein guter Schuelze ist 
die beste Abwehr. 

Konsonanten verhau: Böse Beispiele ver- 
derben guten Sitten. 

Rätselgleichung: a) Sago, b) Go, c) London, 
d) Don, e) Walter, f) Alter, g) Dienstag, h) 
Dienst, i) Enter, k) Ter = Salonwagen. 

Im Handumdrehen: Ries, Erna, zu, Arge, 
Auer, Kent, Taue, Radi, lang = Sauerteig. 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Schreibmaschine, 2. 
Chromleisten, 3. Hupe, 4. Nachtstrom, 5. Eich- 
hörnchen, 6. Chorleiter, 7. Kellner, 8. Endstand, 
9. Namenslisten, 10. Hutprobe, 11. Achteck, 12. 
Unterhaus, 13. Schlachtplan = Schneckenhaus. 

Sdiadiaufgabe Nr. 42: 1. Lc4xf7t! Kg8xf7 
2. Sd4-e6!! aufgegeben! Nach Kf7xe6 wäre 
3. Ddl-d5t, Ke6-f6 4. Dd5-f5 matt gefolgt, 
ein Epauletten-Matt! 

Silbendomino: Festort, Ortwin, Winfried, 
friedlos, Loskauf, Kaufhaus, Hausgeld, Geld- 
zins, Zinsfuß, Fußball = Ballfest. 

r- 

i] 

Heiteves Allerlei 

Der aparte Farbton 
Von Walter Floote 

„Um Gottes willen...!" sagte Frau Hanse- 
mann zum siebzehnten Mal. „Das soll dieselbe 
Farbe sein wie auf meinem Muster! Ja, sind 
Sie denn farbenblind?" Sie hielt anklagend 
das Stück Pappe mit dem von ihr selbst ver- 
fertigten Farbmuster gegen den Teil der 
Küchenwand, den Meister Albrecht probe- 
weise gestrichen hatte - jetzt schon zum sieb- 
zehnten Mal. 

Meister Albrecht lief krebsrot an und 
steckte wütend den Pinsel in den Farbtopf. 
Nur sein Geselle Jupp blieb ruhig und grinste 
Frau Hansemann freundlich an. 

„Ich habe vor meiner Ehe auch gemalt", 
sagte Frau Hansemann. „Mir können Sie des- 
halb nichts vormachen! Wie bitte...? Ich 
sollte selbst... Natürlich habe ich keine 
Wände gestrichen, sondern Landschaften und 
Stilleben gemalt... richtige Gemälde!" 

Meister Albrecht stülpte sich die Mütze auf 
den Kopf. „Jetzt habe ich aber genug! Wir 
haben die guten und gebräuchlichen Farben 
mitgebracht, mit denen jeder vernünftige, 
anständige und ordentliche Mensch sich die 
Küche streichen läßt! Wenn Sie das nicht wol- 
len, streichen Sie sich Ihre Küche selbst - viel- 
leicht nach der Art Ihrer früheren Rettich- 

und Radieschen-Malerei!" Er drehte sich an 
der Tür noch einmal um. „Jupp, pack die 
Sachen zusammen und komm sofort nach!" 

Jupp kam aber erst am Abend in Meister 
Albrechts Werkstatt. „Ich habe die Küche 
fertig gestrichen", sagte er. 

„Und die Farbe?" fragte Meister Albrecht. 
„Hast du die denn hingekriegt? Dem verrück- 
ten Weibsbild konnte man es doch nicht recht 
machen!" 

„Alles zu voller Zufriedenheit erledigt", 
sagte Jupp. „Und es war auch ganz einfach. 
Während ich einpackte, ging sie mal einige 
Zeit weg zum Einkaufen. Als sie wiederkam, 
hatte ich die richtige Farbe zusammen! Sie 
konnte einfach nichts mehr sagen! Ich hielt 
das Stück Pappe mit ihrem Farbmuster gegen 
die gestrichene Wand, und sie konnte auf zwei 
Meter Entfernung nicht mehr herausfinden, 
wo die Wand anfing und wo die Pappe!" 

Meister Albrecht schüttelte den Kopf. „Weiß 
der Teufel, wie du das gemacht hast!" 

Jupp grinste. „Es war ganz einfach", sagte 
er. „Als sie fort war, habe ich die Pappe mit 
ihrem Muster einfach mit der Farbe über- 
strichen, die wir zuletzt im Topf hatten! Da 
mußte es ja stimmen . ..!" 

„Du kannst bleiben, Elfi, ich habe noch eine 
Schachtel Zigaretten gefunden! ! ! " 

Aberglaube 
„Jungens, ich bin bestimmt nicht aber- 

gläubisch", wendet sich der Fußballtrainer 
in der Halbzeit an seine Mannschaft, „aber 
seit wir 0:13 hinten liegen, werde ich das 
Gefühl nicht los, wir könnten heute verlie- 
ren." 

i.Ah, der Sekretär vom Direktor?" - „Iiier 
spricht die Sekretärin der gnädigen Frau!" 

Er kaut 
„Was stört dich denn an eurem 

Schiedsrichter?" 
„Er kaut an den Nägeln." 
„Das ist doch nicht schlimm. Viele 

Schiedsrichter kauen an den Nägeln." 
„Stimmt, aber nicht an den Fußnä- 

geln." 

Sodienkauf 
Ein Schiedsrichter kommt ins 

Strumpfgeschäft: „Ich hätte gern ein 
paar Fußballersocken." 

„Für Ihre Füße?" 
„Ja." 
„Dann nehmen Sie am besten 

schwarze." 

Taktvoll 
Der Arzt will einem kranken Schieds- 

richter schonend beibringen, wie 

schlecht es um ihn steht. „Wissen Sie", 
sagt er, „ich möchte Ihnen ja keine 
Angst einjagen, aber wenn ich mich 
nicht irre, wird Ihnen bald für immer 
die Pfeife aus dem Mund fallen." 

Dialog 
Dialog im Arbeitsamt: „Wieviel Stel- 

lungen hatten Sie im letzten Jahr?" 
„Vierzehn." 
„Wohl Gelegenheitsarbeiter?" 
„Nein, Fußballtrainer!" 

Außer Kontrolle 
„Stellen Sie sich vor, unser Schieds- 

richter hat gestern völlig die Kontrolle 
über sich verloren." 

„Ist er nervös geworden?" 
„Nein, er hat geheiratet." 

Schilder, Schilder ... 
Aushang in einem Leihhaus: „Sekretärin 

gesucht, die aussieht wie ein junges Mäd- 
chen, denkt wie ein Mann, sich benimmt wie 
eine Dame und arbeitet wie ein Pferd." 

Anschlag an der Tür des Schnellgerichtes 
für Verkehrssünder: „Beschweren Sie sich 
nicht, daß Sie hier erscheinen müssen! Den- 
ken Sie vor allem an die vielen Vorladungen, 
die Sie verdient haben, aber nicht erhielten!" 

Dienstanweisung in den Zimmern des Land- 
ratsamtes: „Dienstschluß 17 Uhr, Anfang des 
Dienstschlusses 16.45 Uhr." 

Notiz an einem Anschlagbrett; „Vollstän- 
diges dreißigbändiges Lexikon zu verkaufen. 
Frisch verheiratet, meine Frau weiß alles." 

Anschlag in einem englischen Golfklub in 
Afrika: „Falls der Ball in gefährlicher Nähe 
eines Krokodils oder eines Nilpferdes zum 
Stillstand kommt, darf mit einem anderen 
Ball weitergespielt werden." 

In großer weißer Schrift auf der Schaufen- 
sterscheibe: „Spezialangebot: Matratzen fürs 
Gästezimmer. Mittlere Bequemlichkeit. Gegen 
zu lange Besuche." 

Am Schwarzen Brett einer Universität; 
Dame mit altem Auto wünscht Bekanntschaft 
mit technisch interessiertem jungem Mann." 

An der Schreinerwerkstatt hing ein Zettel 
mit folgender Aufschrift: „Für eine Viertel- 
stunde geschlossen. Bin rasch ein Bier trin- 
ken! Schreiner Müller." 

Darunter hing ein weiterer Zettel: „Er wird 
sofort da sein! Bin ihn holen gegangen. Frau 
Müller." 

^iiiiiiiiMiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiMiMiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiin 

Schiedsrichter sind auch nur Menschen 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiuiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiMiiiiiiiMiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiir 
„Das haben wir gebaut. Fragen Sie aber bitte 

nicht wie!" 



(10. Fortsetzung) 
Sie muß den Rest wissen. 
Sie bezweifelt, daß es ihr gelingt, ein einzi- 

ges Wort über die Lippen zu bringen, aber 
sie hört sidi sagen: 

„Sie waren also mit ihm 1941 in jenem 
Haus in Garmisch?" 

„Ja." 
„Und Jutta wurde 1942 geboren?" 
„Ja." 
„Weiß er das?!" 
Sabine hat plötzlich wieder festen Boden 

unter den Füßen. Jetzt, da alles gesagt ist 
und nichts mehr verborgen wird, findet sie 
ihre alte Stärke und Sidierheit wieder. 

„Nein", erklärt sie fest, „er weiß es nicht. 
1942 hat mich niemand danach gefragt, wie es 
möglich ist, daß mein Mann Juttas Vater wäre. 
Er war ja gar nicht hier. Er war in Asien 
interniert. Als er zurüdckam, entsdilossen 
wir ims, es dabei zu lassen. Deshalb darf 
Murkten es auch nidit erfahren. Ich habe 
meinem Mann versprodien, ihn nicht wie- 
derzusehen, Wie könnte ich das, wenn ich 
die Wahrheit sagen würde. Es ist schon so 
schlimm genug. Jutta hat durch einen dum- 
men Zufall herausbekommen, daß mein Mann 
nicht ihr Vater ist. Ich kann es ihr aus dem 
gleichen Grur.d genausowenig sagen. Sie 
schweigt, aber es ist ein gefährliches Schwei- 
gen. Wo führte es hin, wenn ich den Mund 
aufmachte. Ich kann jetzt nur an Ihr Verständ- 
nis und an Ihre Anständigkeit appellieren. 
Reißen Sie mich nicht hinein. Ich werde Jutta 
überreden, daß sie ein Jahr zu Freunden von 
uns ins Ausland geht. Ein Jahr heilt, in einem 
Jahr kann man viel vergessen. Vielleicht lernt 
sie jemanden kennen, der ihr dabei hilft. Ich 
dachte, sie wäre gescheit, und sie würde ihren 
eigenen Weg gehen. Es sah so aus, als sie 
sich mit Matthias Güldenbrock verlobte, aber 
dann sagte sie auf dem Standesamt ,nein' 
statt ,ja', und die Hoffnung zerschellte." 

Renate kocht vor zürnender Enttäuschung. 
„Es geht Ihnen ja gar nicht um das Haus", 

schnellt es über ihre: Lippen, „es geht Ihnen 
um ganz etwas anderes. Sie wollen Murk- 
ten, ihn, den Vater von Jutta, die Ihre Toch- 
ter ist. Sie hängen an dem Vater Ihrer Toch- 
ter mehr als an dem Vater Ihres Sohnes. 
Geben Sie das zu? Sie müssen es zugeben, 
oder Sie lügen gottert*ärmIich!" 

NEIN, im letzten AusenblicK 
 ROMAN VON HANNS ULLRICH   

Copyright by Verlag v. Graberg & CJörg, Frankfurt am Main. 

erfuhr sie erst, als alles vorbei war. Sie hat 
das Krankenhaus nie in Anspruch genommen. 
Ihre Kinder bekam sie in Privatkliniken, 
in eher feudaler als medizinischer Umgebung. 
Um so fremder und heftiger wirkt deshalb 
die kühle, nüchterne, saubere und dennoch 
mit soviel Leid und Not geladene Atmosphäre, 
die sie in dieser Eindringlichkeit nie zu spü- 
ren bekommen hat. 

Sie sieht auf die Uhr. 
Die Zeit schleicht. 
Ist sie wirklich erst fünf Minuten hier? 
Die roten Lampen über den Türen brennen 

ohne Erbarmen. Dreißig Schritte nach links, 
dreißig Schritte nach rechts. Als sie ins Kran- 
kenhaus kam, lag ihr Mann schon auf dem 
Operationstisch. 

Wie konnte das nur geschehen? 
Dreißig Schritte nach links, dreißig Schritte 

nach rechts, immer enden sie vor breiten Flü- 
geltüren. Hier wie dort. 

WicKJer ein Elick auf die Uhr. 
Die Uhrzeiger scheinen stillzustehen. 
Wenn sie nur wüßte, was Martin passiert 

ist. Operationssaal. Das kann viel bleuten. 

Sie können ihm einen Arm abnehmen, ein 
Bein. Sie können ihn aufschneiden, und sie 
werden es tun, und das kann sich als ganz 
nutzlos herausstellen. Nur nicht daran den- 
ken. Irgendwo schlägt eine Turmuhr. Von der 
Straße dringt das Geräusch eines laufenden 
Motors herauf. 

Martin Rohrschach. Der Mann, dessen Na- 
men sie trägt. Vor dreißig Jahren ist sie zu 
ihm geflohen. Sie ist mit ihm nach Asien ge- 
gangen. Kurz vor Ausbruch des Krieges ließ 
sie ihn dort zurück. Nach dem Krieg sah sie 
seiner Rückkehr besorgt entgegen. Auch in 
der üblen Situation, in der sie sich befand, 
erwies er sich als zuverlässiger Hort. Er nahm, 
was geschehen war, hin. Der Krieg hatte alle 
Begriffe verschoben. Nichts war wie vorher. 
Aber das Leben ging weiter. Sie hätte auf 
ihn hören sollen, als der Krach mit ihrem 
Vater begann. Aber es war ihr unvorstellbar, 
eine Frau auf dem Platz ihrer Mutter zu 
sehen, die vorher eine Angestellte gewesen 
war, ein Dienstmädchen, dem sie Befehle gab. 
Wie konnte sie es hinnehmen, wie er es ihr 
riet? Das war doch unmöglich. Ihre Schwester 
sah das doch genauso. 

Noch immer unversöhnt mit ihr 

Das rote Licht über den Türen brennt un- 
entwegt. Für Sabine sind diese Türen ein Vor- 
hang, der zu ist und hinter denen das schreck- 
liche Wort Ende auftaucht. Sie will nicht 
daran denken. Aber die Angst und die Furcht 
sind größer, und sie zeigen sich ihr in gräß- 
lichen Bildern. 

Da geht eine der Türen auf. 
Sie sieht den Chefarzt und Chirurgen des 

Krankenhauses. In dem Blick, den sie ihm 
zuwirft, liegt die ganze Weite cier Frage nach 

„Adieu, Ulf. GrQBe deinen Vater!" 

Sabine sieht Renate sprachlos an. Der flam- 
mende Blick aus Renates Auger., der sie trifft, 
sagt alles. Bevor sie jedoch zu einer Antwort 
kommt, schlägt das Telefon im Nebenzimmer 
an. 

Sabine steht auf und entschuldigt sich. 
Renate sieht sie zu dem Tisch gehen, auf 

dem der Apparat steht. 
Ein Schrei wie der Schnitt eines Messers 

durchdringt sie. Fassungslos steht Sabine da, 
den Hörer in der Hand. 

„Jutta", schreit sie, „das ist nicht wahr. Das 
kann nicht wahr sein!" 

Sekunden später fällt der Hörer auf die 
Gabel. 

„Was ist geschehen?" fragt Renate besorgt 
und sieht bestürzt in das gequälte, grünlich- 
bleiche Gesicht. 

Tonlos, mit brechender Stimme erwidert 
Sabine: 

„Mein ... mein Mann ist verunglückt... 
Jutta rief eben an ... Ich muß sofort zu ihm." 

Renate schnellt empor. 
Sie fühlt sich schwer wie Blei. Sie ist je- 

den Augenblick darauf vorbereitet, daß ihre 
Beine sie nicht mehr tragen.und zusammen- 
brechen. 

„Es tut mir leid", sagt sie leise und weiß, 
daß es völlig belanglos ist, was sie sagt. Die 
Aussicht, die sich da eröffnet, läßt sie schau- 
dern. Sie dreht sich um und verläßt den Raum 
und das Haus. 

Sie sieht eine Straße, die zu Murkten führt 
und die frei ist. Frei für jeden, der zu ihm 
will. Auch für Sabine Rohrschach. Sie fährt 
zur Stadt zurücdc, und der Teufel sitzt ihr im 
Genicic. 

* 
Der lange Krankenhausflur wirkt in seiner 

peinlichen Sauberkeit aufregend. Durch ein 
Fenster sieht Sabine auf die Straße. Dem Fen- 
ster gegenüber liegt der Operationssaal. Uber 
seinen Türen brennen rote Lampen. Die rote 
Farbe gebietet auch hier unmißverständ- 
lich „Halt". 

Der Fußbcxien ist gebohnert und glänzt. Die 
Türen rechts und links vom Operationssaal 
sind makellos sauber. Alles ist steril. Schwe- 
stern in Tracht huschen über den Flur, als 
hätten sie es eilig, mit diesem oder jenem 
Medikament auf die Stationen zu kommen. 

Sabine war nie hier. Ihre Mutter ist zu 
Hause gestorben. Von dem Tod ihres Vaters 

manns Vater ist, nicht dieselbe Wirkung 
haben kann. Hermann war verstört und hilf- 
los. Sein Vater war sein Vorbild. Daß sich 
dieses Vorbild von einem Tag zum anderen 
als sterblich erweist, das kränkt ihn, irritiert 
ihn und enttäuscht ihn. Er wird sich aber 
bald wieder fangen. Das Internat und der 
Kreis seiner Freunde und Mitschüler werden 
ihn trösten und ablenken. 

Jutta trägt die schwarze Kleidung mit einer 
Art unbeteiligtem Abstand. Sie hat sich von 
Martin Rohrschach schon lange distanziert, 
Sabine sieht ein, daß sich das bei seinem Tod 
unübersehbar bemerkbar macfit. 

Sie hat Jutta als Kind heiß und innig ge- 
liebt. Als sie heranwuchs, war sie um sie 
besorgt. Mitunter war sie über sie entsetzt. 
Sie war von einer Offenheit, die Sabine mit- 
unter schocicierte und an ihre Herkunft erin- 
nerte. Von dem Nein auf dem Standesamt 

, fühlte sie sich persönlich verletzt und ge- 
kränkt. Noch immer unversöhnt mit ihr, ist 
sie möglicherweise die Brücke zur Zukunft, 
was Sabine erschreckt und gleichzeitig faszi- 
niert. Die Erkenntnis, daß sie auf einem 
schmalen Grat zwischen einem Leben, das 
vergangen ist, und einem anderen, das vor ihr 
liegt, steht, macht sie schwindelig. Das näch- 
ste, was sie bestürzt, ist die Tatsache, daß sie 
Martin Rohrschach nicht mehr zu fragen 
braucht, wenn sich die Gelegenheit bietet, das 
Haus in Garmisch wieder in ihren Besitz zu 
bringen. Danach betritt sie gefährlichen Bo- 
den. Es ist ihr möglich, ohne Rücksicht auf 
dieses oder jenes zu nehmen, sich mit den 
Vorgängen, die sie mit ihrem Vater verfeinde- 
ten und zum Verlust des Garmischer Hauses 

führten, zu beschäftigen. Der Tod des Man- 
nes, zu dem sie einst geflohen ist, hat die 
Ketten, die sie fesselten, gesprengt. Sie kann 
diesem Weib den Fehdehandschuh vor die 
Füße werfen und ihr heimzahlen, was sie ihr 
angetan hat. Sie kann, wenn sie etwas Glüdc 
hat, hundertfach Rache nehmen. 

Sabine ist klug genug, um sich zu sagen, 
daß es nutzlos ist, unüberlegt, leidenschaft- 
lich und unbesonnen in diesen Kampf hinein- 
zugehen. Rache ist nur süß, wenn sie kalt und 
erbarmungslos ist und nüchtern genossen 
wird. 

Sie muß versuchen, Verbündete zu finden. 
Sie erinnert sich an den Besuch von Renate 
McGhee in ihrem Haus und an das Gespräch 
mit ihr. Sie hatten sidi, bedingt durch die 
schreckliche telefonische Nachricht von dem 
Unglück, das Martin Rohrschach getroffen 
hatte, getrennt. In einem entscheidenden 
Augenblick war das Gespräch abgerissen. 
Das muß sie witKJer anknüpfen. Sie muß Re- 
nate auf ihrer Seite haben. Sie muß ihr aus- 
reden, daß sie in ihr eine Rivalin in der 
Gunst von Murkten sieht. Was später ge- 
schieht oder sich ergibt, das ist zwar erre- 
gend, aber darüber braucht sie sich jetzt noch 
keine Gedanken zu machen. Sie kann auch 
nicht auf Rechtsanwalt Coss verzichten, weil 
sie Renate nicht entbehren kann. Mit Hilfe 
von Coss und Renate kann sie auch Murkten 
überzeugen, daß ihre Sache gerecht ist. Sie 
kann jetzt auch selbst mit ihm sprechen. Und 
wenn der Tag gekommen ist, der sie an ihrem 
Ziel sieht, dann hat sie mit Jutta ein Pfand 
in der Hand, dem auch Murkten sich nicht 
entziehen kann und nicht entziehen wird und 
deshalb einlösen wird. 

Da kommt ihr eines Tages der Zufall zu 
Hilfe. 

Als sie sehr viel früher als erwartet aus der 
Stadt kommt, steht vor ihrem Haus ein zwei- 
sitziges, schwarzes Kabriolett, aus dem Jutta 
gerade aussteigt. 

Sabine stellt ihren Wagen hinter dem Ka- 
briolett so ab, daß die Ausfahrt blocjciert 
wird. 

Sie will wissen, wer Jutta nach Haus ge- 
bracht hat. Sie will wissen, in welcher Gesell- 
schaft sie sich bewegt und wohin sie treibt. 

Als sie aussteigt, verläßt auch der junge 
Mann, der das Kabriolett fährt, den Wagen. 
Jutta hat Geschmack, das kann sie nicht be- 
streiten. 

Ist dieser Mann vielleicht der Anlaß ihres 
Nelns auf dem Standesamt gewesen und alles 
andere nur ein Vorwand, raffinierte Taktik 
mit dem anschließenden Schweigen, aus Grün- 
den, die sie nicht kennt? 

Jutta, die das Manöver, das ihre Mutter mit 
dem Wagen macht, durchschaut, beobachtet 
sie aufmerksam. Verblüfft sieht Sabine in ih- 
ren Augen jenen flammenden Blick, der ihr 
nicht fremd ist. Jutta will sie wieder wortlos 
in die Knie zwingen. 

„Du zwingst mich, dich mit einem Freund 
von mir bekannt zu machen", sagt Jutta, als 
Sabine sie erreicht, und der Ton ihrer Stimme 
verbirgt kaum das Mißfallen über das Ver- 
halten ihrer Mutter, „das ist Ulf Murkten - 
Ulf, meine Mutter Sabine!" 

Als Sabine den Namen Murkten hört, ent- 
gleitet ihr für den Bruchteil von Sekunden die 
Selbstbeherrschung. 

Ihr Gesicht ist ein großes, erstauntes Fra- 
gezeichen. Mechanisch strecket sie die Hand 
aus, und der junge, hübsehe Mann beugt sich 
korrekt zum Handkuß über sie. 

Plötzlich wird alles wieder lebendig 

dem Sinn des Lebens, die sich ihr in diesem 
Augenblick stellt. 

Zwei Tage, nachdem das Schrecicliche ge- 
schehen ist und nach der Gewißheit, daß Mar- 
tin Rohrschach tot ist, verweigert Sabine 
Speise und Trank und verkriecht sich wie ein 
waidwund geschlagenes Tier in ihrem Zim- 
mer. Die Tränen können den Schmerz nicht 
lindem, und bald hat sie auch nicht mehr den 
Mut und die Kraft zu weinen. Vorwürfe hel- 
fen und trösten sie nicht mehr. Ihr Leben ist 
in einem Zusammenbruch von unvorstellba- 
rem Ausmaß untergegangen. Martin Rohr- 
schach, die Wand in ihrem Rücäcen, gibt es 
nicht mehr. Einen Tag später wird Martin 
Rohrschach beigesetzt. 

Blumen, Kränze, ernste Gesichter. Neben 
Jutta und ihrem Sohn Hermann, der für eini- 
ge Tage aus dem Schweizer Internat, wo er 
zur Schule geht, zur Beisetzung seines Vaters 
nach Hause gekommen ist, geht Sabine hinter 
dem Wagen her, auf dem der Sarg unter der 
Pracht bunter Blüten verschwunden ist. Sie 
hat die Zeremonie in der Friedhofskapelle 
von Trauer gepeinigt, aber diszipliniert über 
sich ergehen lassen, und von allem, was auf 
sie einstürmt, ist sie erschüttert und ergriffen. 
Martin Rohrschach hat viele Freunde gehabt. 
Auch in der Fabrik. Das sieht sie jetzt ein. 
Tiefbewegt steht sie an seinem Grab. Endlich 
ist auch das Letzte geschehen. Der Sarg ist 
in der Gruft. Teilnehmende Hände sind ent- 
gegengenommen und Worte des Trostes aus- 
gesprochen worden. 

Mit ihren Kindern geht sie den weiten Weg 
zum Friedhofsausgang zurück, wo der Wagen 
steht, der sie nach Hause bringt. Von einem 
Leichenschmaus hat sie nichts wissen wollen. 

Vierzehn Tage später, Hermann ist ins In- 
ternat zurückgefahren, und Sabine ist mit 
Jutta in dem großen Haus allein, geht das 
Leben - verändert, aber im großen und gan- 
zen wieder normal - weiter. Sie sieht ein, daß 
sie zu ihrem Leben eine neue Einstellung 
finden muß. 

Sie hat in den vierzehn Tagen nach der Bei- 
setzung von Martin Rohrschach ihre Kinder 
mit den kritischen Augen einer Mutter beob- 
achtet, die weiß, daß der Tcxi des Mannes, der 
auf dem Papier sowohl Juttas wie auch Her- 

Die Zeitspanne genügt, um Sabine nüch- 
tern zu machen. Blitzartig jagen Gedanken, 
Mutmaßungen, Überlegungen durch ihren 
Kopf. 

Dann sagt sie: 
„Darf ich Sie zu einer Tasse Tee bitten?" 
Mißtrauisch sieht Jutta ihre Mutter an. 
„Ich bitte um Verzeihung", erwidert Ulf, 

„die Einladung kann ich zu meinem Bedau- 
ern nicht annehmen. Ich bin Innenarchitekt. 
Mein Vater wartet mit einem Kunden, der 
mich sprechen möchte, zu Hause. Ich komme 
gern, wenn es Ihnen recht ist, an einem an- 
deren Tag." 

Jutta macht der Szene ein Ende. 
„Adieu, Ulf. Grüße deinen Vater. Ich freue 

mich, ihn bald wiederzusehen. Es bleibt da- 
bei, Sonntag morgen zum Schwimmen." 

Sie reicht ihm die Hand und sieht ihn strah- 
lend an. 

Sabines Herz schlägt bis zum Hals hinauf. 
Sie ist so verwirrt, daß sie Jutta den Wa- 

gensclilüssel gibt, damit sie die Limousine 
wegfährt, die die Ausfahrt blockiert. Mit dem 
hellen Klang seiner fröhlichen Sirene ver- 
schwindet das schwarze Kabriolett den Weg 
zur Straße hinunter. 

■?K- 
Die Szene bei ihrer Ankunft vor dem Haus 

geht Sabine nicht aus dem Kopf. Sie hütet 
sich, Jutta unmittelbar darauf anzusprechen. 
Sie läßt den Nachmittag vergehen. Es bewegt 
und erschreckt sie zugleich, daß Jutta Ulf 
und Detlev Murkten kennt. Die Situation, in 
die Jutta hineingerät, ist unmöglich. Murkten 
ist Juttas Vater, er ist Ulfs Vater. Eigenartig, 
daß sie nichts in dem Gesicht des jungen 
Mannes gefunden hat, das sie an Murkten 
erinnert. Sie kann diese Geschichte nicht hin- 
auszögern. Sie muß mit Jutta sprechen. Das 
ist sie sich, Jutta und Murkten schuldig. 

Nach dem Abendessen sitzen sie im Wohn- 
zimmer. Es ist kühl. Der Temperatursturz von 
dreißig auf fünfzehn Grad ist unangenehm. 
Für den Monat August ist es scheußlich kalt. 
Jutta macht im Kamin Feuer und wirft, als 
es brennt. Buchenscheite hinein, die bald 
wohltuende Wärme spenden. Sie sitzt auf dem 
Teppich vor dem Kamin und blättert in einer 
Zeitschrift. Sabine mustert sie und sagt sich, 
daß sie ein begehrenswertes Geschöpf ist. Sie 
hat Murktens klares Auge und sein Haar, 
dessen Farbe zwischen dem Braun der Kasta- 
nie und dem satten Ton von Mahagoniholz 
liegt. 

„Was starrst du mich so an?" fragt Jutta, 
als sie aufsieht und den Blick ihrer Mutter 
auffängt. 

„Du wirst jetzt bald einundzwanzig Jahre, 
Jutta", erwidert Sabine, „ich glaube, ich muß 
mal über gewisse Dinge offen mit dir spre- 
chen." 

Jutta legt die Zeitschrift aus der Hand. 
„Das kannst du ja jetzt auch. Martin Rohr- 

schach, der dich daran hinderte, ist tot, du 
bist wieder dein eigener Herr. Ich bin auf 
alles gefaßt." 

„Sei nicht zynisch", warnt Sabine, „du 
hast das Leben noch vor dir und keine Ah- 
nung, was du noch mitmachst." 

„Ich habe ja nun schon einiges hinter mir." 
„Was heißt das?" 
„Ach, frag doch nicht so dumm. Das weißt 

du ja selbst. Schließlich war das die Ursache 
meines ,Nein' auf dem Standesamt. Inzwi- 
schen habe ich eingesehen, was für ein Segen 
es war, daß ich den Mut hatte, .nein* zu 
sagen." 

„Ist der junge Mann, den ich heute ken- 
nenlernte, der Grund gewesen?" 

Jutta schüttelt den Kopf. 
„Nein. Ich kenne Ulf schon lange. Länger 

als Matthias Güldenbrock. Ich kenne auch 
seinen Vater. Das ist ein prächtiger Mann. 
Das heißt, es ist sein Stiefvater. Ulf hat man 
wenigstens die Wahrheit gesagt, mich hat man 
beschwindelt." Sabine ist gar nicht fähig, die 
Weite des Tores, das da aufgestoßen wird, zu 
erfassen. Zum Glück ist Jutta damit beschäf- 
tigt, ein marokkanisches Sitzkissen heranzu- 
rollen, auf dem sie sich, mit dem Rüdcen 
gegen einen Sessel gelehnt, niederläßt, eine 
Pose, die Sabine kennt. 

„Kennst du denn die Mutter von Ulf Murk- 
ten?" fragt sie und bemüht sich, die fast 
unerträgliche Spannung, die sie bedrängt, zu 
bezwingen. 

„Er hat keine Mutter mehr, sein Stiefvater 
heiratete seine Mutter, als sie, wie Ulf sagt, 
den Bengel schon hatte, der er ist." 

Diese Worte lösen bei Sabine einen Sturm 
aus. Sie wagt nicht, sich zu rühren, und sie ist 
dem Tosen, das sich in ihr breitmacht, hilflos 
ausgeätzt. Da münden also ihr eigenes S^idc- 
sal und das von Murkten in die gleiche Bahn. 
Es ist nicht zu fassen. Im Handumdrehen wird 
alles wieder lebendig, was sie an der Seite 
Murktens erlebt hat. Das Garmischer Haus 
ist so nah, daß sie glaubt, dort zu sein und 
nicht hier, Hunderte Kilometer entfernt, an 
der Peripherie der westfälischen Lelnestaclt. 

(Fortsetzung {olgt) 
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BasketDaii 

Kantersieg der I. Basketball-Damen 
TV Langen — Post SV Koblenz 94:44 (45:17) 

Nach dem vierten Spieltag der Damen- 
Regionalliga Mitte deutet alles auf einen Zwei- 
kampf zwischen dem TV Langen und dem 
Aufsteiger MTV Kronborg hin, die noch ohne 
Punktvcrlust die Tabelle anführen. Waren die 
Experten vor dem letzten Wochenende noch 
geneigt, den Verfolgern Post SV Koblenz und 
BBC Linz eine Chance auf den Titel einzu- 
räumen, so wurde dieses Urteiil im direkten 
Aufeinandertreffen der vier Erstplacierten 
deutlich revidiert. So wohl Langen als auch 
Kronberg (71:,'56 in Linz) gewannen ihre 
Spiele souverän. 

Die Zuschauer, die nach dem Herrenspiel 
noch in der Halle blieben, wurden von dr-n 
TV-Damen nicht enttäuscht. Die Mannschaft 
brannte darauf, die beiden Niederlagen gegen 
Koblenz im letzten Jahr wieder wettzumachen. 
Konzentriert, agressiv und kampfstark in der 
Abwehr, in der Regine Zellner einmal mehr 
ihre Reboundstärke unter Beweis stellte, 
schnell und zwingend im Angiriff gingen die 
Langener Damen zu Werke. 29:5 hieß es nach 
13 Minuten, der Vorsprung wurde stetig aus- 
gebaut. Oftmals war der Vorjahreszweite Kob- 
lenz nur durch Fouls in der Lage, die flüssigen 
Langener Kombinationen zu unterbinden. 

Insbesondere Brigitte Neugebauer wurde 
briiif g beim Abschluß gefoult, doch sie konnte 
vierzehn von sechzehn ihr zugesprochenen 
Freiwürfen verwandeln. Ursula Klesczewski 
gefiel mit guten Pässen, die ihre Mitspielerin- 
nen oft zu Korberfolgen verwerten konnten. 
Die erst 16 Jahre alte KariTi Kemhof spielte 
unbekümmert und selbstbewußt gegen die rou- 
tinie'i*ten Gäste auf. Aber auch die anderen 
Langener Spielerinnen gaben ihr Bestes, sodaß 
die Koblenzer schließlich mit einer deklassie- 
renden 94:44 Niederlage die Heimredse antre- 
ten mußten. Die Revanche war geglückt und 
Trainer Brisach kann den nächsten Spielen 
beruhigt entgegensehen. Die TV-Damen wie- 
der auf dem Weg nach oben? — die nächsten 
Spi ele werden es zeigen müssen! 

Coach Charlie Brisach: Karin Kemhof (8), 
Christine Schäfer-Lehrnickel (8), Edith Stahl, 
Regine Zellner (19), Ursula Klesczewski (8), 
Ulrike Köhm (4), Isi Rnchnow (2), Billy Hem- 
pel (8), Brigitte Neugebauer (24) und Silke 
Dietrich (13). 

Generalprobe der TV-Damen gegen Trier 
Vor einer von der Papierform her einfachen 

Aufgabe steht der Tabellenführer der Re- 
ßionalliga Mitte am kommenden Sonntai? im 
Heimspiel gegen den Postsportverein Trier. 

Die Gäste von der Mosel entgingen im letz- 

ten Jahr nur knapp dem AbsWeg, und audi in 
dieser Saison sitzt ihnen trotz intensiver Vor- 
bereitung und neuer Spielerrinnien wieder das 
Abstiegsgesponst rm Nacken. Die Langener 
Damen tun dennoch gut daran, diesen Gegner 
nicht zu unterschätzen und auf eine kampf- 
kräftige Trierer Mannschaft gefaßt zu sein. Ein 
Ausrutscher wäre im Hinblick auf das vorent- 
scheidende Auswärtsspiel beim MTV Kronberg 
(11 Nov.) geradezu fatal. 

Das Spiel findet um 16 Uhr in der Reich- 
weinhalle statt. Vielleicht bleibt der eine oder 
ande'-e Zuschauer im Anschluß an den Schla- 
ger der Herren-Bundesliga TV Langen — Ein- 
tracht Frankfurt in der Halle, um auch ein- 
mal die jungen und vrielversprechenden Lan- 
gener Damen in Aktion zu sehen. 

Niederlagen für die 2. Herren 
BC Darmstadt — TV Langen 66:.';8 (32:25) 
TV Langen — TGS Ob,-Ramstadt 80:90 (33:38) 

Auch eine deutliche Leistungssteigerung 
gegenüber dem schwachen Spiel in Darmstadt 
verhalf den 2, Herren micht zum angestrebten 
Sieg gegen den Mei.steirschaftsfavm'ten der 
Gruppenliga Süd, TGS Ober-Ramijtadt. Nach 
au.=igeglichenem Beginn (14:14 nach zehn Minu- 
ten) versuchte Coach Jürgen Barth mit Zonen- 
presse den Gegner mehr unter Druck zu set- 
zen. wa*-. aber diesmal fehlschlug. Den daraus 
rPsuU'n-enden Rückstand von 20:3? konnten 
d'^ I.anirep-r nach einer erneuten Umstellung 
fiif fünf Punkte verringern. In der sehr hek- 
tisch verlaufenden zweiten Halbzeit, in der die 
starken Gäste zunächst auf 51:71 davon ziehen 
konnten, schienen die kämnferisch hervor- 
ragenden Langener dem Sp'el noch eine Wen- 
de TObpn 711 können,.Nach sechsminütiger Auf- 
KnUnari H.'oT es nur nnfb 77:79 für Ober-Ram- 
stadt, Fehlpässe und FeWwürfe in den noch 
^''^rbleibenden 180 Sekunden vrrhind'^rten 
Hann einen nlötzlich im Bereich des Mög- 
lichen liegenden Sieg, 

Am kommenden Sonntag !=1?hen d'e 2, Her- 
ren beim Tabellenzweiten SKG Roßdorf emeut 
vor einer sehr schweren Aufgabe, 

A-Jugend glänzt mit hohen Siegen 
TVL — TGS Obe-'-Ramstadt 114:75 (49:28) 
TVL — SKG Roßdorf 103 (57:38) 
TV Heppenheim -7- TVL 46:180 (23:83) 

Den erwartet guten Start in die neue Punkt- 
,cr)'pi,ninde vollzog die männliche A-Jgd, mit 
drei Si'ep-en in zehn Tagen. Mit der TGS Ober- 
Ramstadt und der SKG Roßdorf wurden die 
hp'clen äresten Rivalen im Kampf um die Be- 
z'-ksmeisterschaft deutlich geschlaren nach 
Hause geschickt. Obwohl in erster I "Tiie das 
Einüben neuer Spielzüge und Verteidieungs- 
vp.nanten auf dem Programm stand, er^*^iesen 
sirh d'p Langener in allen Belangen überlegen. 
Besonders gegen die starken Roßdorfer zeig- 
ten die TVler ein gutes Soiel, 

Coach Jürcen Barth: Thomas Arnold. Wer- 
R^i-th, Wolfgang Bnndke. Alex Ontsch, 

Albrecht Hotz. Ulrich Klötzer. Henrik T,,ewe, 
Christof Luft, Kevin Smith und Stefan 
Schwarze. 

TV-Handballer; 

Zwei Mannschaften, zwei Tabellenführer! 

TVL - SKV Mörfelden 14:12 TVL II - Roßdorf 15:14 

Die 2, Mannschaft der TV-Handballer befin- 
det sich nach dem 3, Spieltag genau wie die 
1, Gairnitur auf Erfolgskurs, Roßdorf scheiterte 
an einer soliden Abwehrleistung, gestützt 
durch die zwei hervorragenden Torhüter, die 
dem Gegner freie Bälle reihenweise abkauf- 
ten und 7-m-BäIle souverän meisterten. Ledig- 
lich nach der Halbzeit ließ bei Langen die 
Konzentration nach und Roßdorf gelang es, 
zum 14:14 auszugleichen. Jedoch im direkten 
Gegenzug gelang Stock der Siegtreffer. Durch 
die Niederlage von Ar'heilgen ist der TV II in 
der C-Klasse alleiiniger Tabellenführer und gilt 
als heißer Meisterschaftsfavorit. 

Es spielten; Dorn/Brich, Blisse (1), Weiske 
(3), Stock (4), Nippold (2), Kintscher (3), Kranz 
(2), Becker, Heymann. 

Als Neuling weiterhin 
ungeschlagen ! 

Mehr kämpfen, als es viele Zuschauer er- 
wartet hatten, mußte die 1. Mannschaft gegen 
den Tabellenletzten SKV Mörfelden. Einigen 
Spielern merkte man den Trainingsrückstand 
an, so daß vor allem die linke Rückraum- 
pos::t on beim TV unter Form spielte. Trotzdem 
gehörten die ersten 15 Minuten klar dem TV. 
In der 3. Minute verwandelte Willisch einen 
7-m-Ball zum 1:0, nachdem Hoffmann nur 
regelwidirig gebremst werden konnte. Bereits 
im Gegenzug gelang Mörfelden der Ausgleich. 
Dreimal Panitz und Kernchen mit dem schön- 
sten Tor des Tages, brachten die TVler bis zur 
12. Minute mit 5:3 in Front. Mörfelden ließ sich 
jedoch nicht abschütteln und kam bis zur 
Halbzeit auf ein Tor heran, wobed viel Glück 
bei einigen Pfostenwürfen ciem Gast zur Seite 
stand. 

Der 8:7 Pausenstand ließ Schlimmes ahnen. 
Langen wurde nervös, und Mörfelden konnte 
erstmals in Führung gehen. 10:8 gegen den 
Favciten, nun wurden die Zuschauer endlich 
wach und mit ihnen fand der TV besser zu 
seinem Spiel. 

Bis zur 50. Minute hatte man den Rückstand 
in eine 12:11 Führung umgemünzt, ehe ein 
grobes Foul an Torhüter Steinbacher dem Gast 
den Ausgleich bescherte. Steinbacher hatte be- 
reits einen Ball von außen abgewehrt, wollte 
aufstehen und wurde dabei von dem sich noch 
im Kreis befindlichen Angreifer ins Genick 
getreten. Der Schiedsrichter, es war nur einer 
angereist, konzentrierte sich aufs Spiel, über- 
sah die Tätlichkeit und ein MörfeWer konnte 
ins leere Tor werfen. 

Doch Langens Abwehr hatte sich nun auf 
den Gegner eingestellt, ließ keinen Treffer 
mehr zu und stellte durch die beiden besten 
Spieler, Nickel und Hoffmann, mit 14:12 das 
Endergebnis her, 

Trainer Blisse war trotz einiger „neuen 
grauen Haare" mit dem Spiel zufrieden, denn 
seine Mannschaft bewies, daß sie sich nie auf- 
gibt und routiniert aufspielen kann. 

Es spielten; Dick/Steinbacher, Panitz (3), 
Hoffmann (2), Roghmanns (2), Wilisch (1), 
Kemchen (1), Werwitzke (1), Nickel (4), Seid- 
ler, Mäuser, Dobben, 

Vorentschei(dung im Spitzenspiel 

Büttelborn und der TV Langen als einzig 
ungeschlagene Mannschaften treffen am Sonn- 
tag in Büttelborn aufeinander. Die Gastgeber 
gelten als hoher Favorit, schlugen sie doch die 
stark eingeschätzten Bauschhedmer, Erfelden 
und Crumstadt, Beim TV weiß man, wie 
schwer diese Aufgabe wird, man vertraut je- 
doch auf seinen zahlreichen Anhang, der dies- 
mal hoffentlich von der ersten Minute an für 
Stimmung sorgt, 

Trainer Blisse hofft, daß bis Sonntag wieder 
3^Ie Kranken an Bord sind, so daß man mit 
der ersten Garnitur von Beginn an für Tempo 
sorgen kann. Abfahrt ist um 16 Uhr an der 
TV-Tumhalle, auch für alle Schlachtenbumm- 
ler besteht genügend ^litfahrgelegenheit, 

Tabelle Kreisl<lasse II 
Darms'tacJt 

1, TV Langen 6:0 54:32 
2, TV Büttelbom 6:0 43:32 
3, SG Egelsbach 4:2 44:40 
4. Bauschheim 2:4 47:44 
5, SV Crumstadt II 2:4 36:36 
6. SKG Erfelden 2:4 30:32 
7. TV Königstädten 2:4 30:50 
8. Mörfelden 0:6 35:51 

Langener Zeitung 
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WENN FÜR EIN 227-PS-AUTO EINE WINDSCHNIHIGE FORM 

WICHTIG IST, WIE WICHTIG IST SIE ERST FÜR EIN 60-PS-AUT0. 

?: 

Ftmri !r neue Fiat Kitmo. 

Was hat der neue Fiat Ritmo mit einem Vollblut-Sportwagen aus 
Modena gemeinsam? Es ist die windschnittige Karosserie. Sie sehen 
es auf den ersten Blick. Statt des üblichen Kühlergrills haben beide 
eine geschlossene Frontpartie mit schmalen Luftschlitzen. 

Der Ritmo hat ein im Windkanal geformtes Schutzschild aus Kunst- 
stoff, das den Wind nicht fängt, sondern ableitet: Es senkt den Luft- 
widerstand. Der Ritmo ist dadurch schnell und sparsam, aufierdem 
wird der Motor geschont. Er braucht seine Kraft zum Fahren, nicht 
gegen den Wind. 

Darüber hinaus hält ein Frontspoiler den Ritmo bei schneller Auto- 
bahnfahrt fest auf der Straße. Auch das haben Ferrari und Ritmo 
gemeinsam. Und das unterscheidet sie von der Konkurrenz. 

Aber nicht nur das: 82 Prozent Nutzraumanteil, 370 bis 1250 Liter 
Kofterraum, hervorragende Geräuschdämmung, Motoren mit 44 
kW /60 PS und 55 kW/75 PS und ein serienmäßiges Fünfgang- 
getriebe beim 1,5-Liter-Ritmo sind gute Gründe. Für eine Probefahrt. 
Am besten, Sie machen sich Ihr eigenes Bild über den neuen Ritmo. 
Es kann für Sie nur von Vorteil sein, Autos zu vergleichen. Gleich 
morgen. Bei Ihrem Fiat Händler. 

Der neue Ritmo. Frischer Wind in der liompaliten Mittelklasse. aaaa 
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SSG-Handballer verschafften sich Luft Dreieichenhainer Handballer groß in Form 

SSG Langen — Auerbach 11:10 (6:6) Titelanwärter Mühlheim unterlag 14:10 

Am vergangenen Samstag standen die SSG- 
Handballer unter dem Zwang, das Spiel gegen 
das Schlußlicht Auerbach unbedingt gewinnen 
zu müssen, wollte man nicht einen Platz in der 
Abstiegszone zementieren. Dementsprechend 
verkrampft und nervös begann auch diese 
Partie, in der die Gastgeber die größeren Spiel- 
anteile hatten, jedoch niemals zu einer beruhi- 
genden Führung kamen. Zwar kamen die Lan- 
gener nie in Rückstand, aber die knappen 
Zwischenresultate ließen die Verkrampfung 
nicht schwächer werden. Beim Stande von 
10:9 wurde es kritisch, als Lehr und Krippner 
je eine Zeitstrafe von zwei Minuten erhielten. 
Nach dem Ausgleich zum 10:10 aber drehten 
die Langener noch einmal auf und konnten in 
den letzten fünf Minuten einen knappen, aber 
verdienten Sieg für sich verbuchen. Großen 
Anteil daran hatte Torhüter Wolfgang Tschorn, 
der seiner Mannschaft den nötigen Rückhalt 

gab. Die Langener Treffer erzielten Lehr (4), 
Wannemacher (3), Räuber (2), Kratky und No- 
wak (je 1). 

Die 2. Mannschaft trennte sich von der TG 
75 Darmstadt mit einem I2:12-Unentschie(len. 
nachdem sie zur Pause mit 10:0 in Führung ge- 
legen hatte. Die Treffer teilten sich Saida (7), 
Fackelmann (3), Müller und Kauf (je 1). Bei 
einer nachlassenden Leistung in der zweiten 
Spielhälfte, was auch die Torausbeute zeigt, 
konnten sich die Spieler bei ihrem Torhüter 
Müller bedanken, der unter anderem drei 
Siebenmetter hielt. 

Am kommenden Sam.stag um 1!) Uhr steht 
der 1. Mannschaft ein schweres Spiel beim 
KSV Reichelsheim bevor. Die Abfahrt ist um 
17 Uhr am alten Clubhaus. Ein Punktgewinn 
wäre ein großer Erfolg. — Die 2. Mannschaft 
spielt bereits am heutigen Freitag um 1!) Uhr 
bei der TG Bessungen; Abfahrt 18 Uhr. 

Egelsbacher Handballer sehr erfolgreich 

TV Königstädten I — SGE I 15:18 ( 5:11) 
SGE II — TG Bessungen IV 22:12 (12:6 ) 

Beide Egelsbacher Handballmannschaften 
waren am vergangenen Wochenende sehr er- 
folgreich. Die erste Mannschaft mußte aus- 
wärts beim Neuling in Rüsselsheim antreten 
und hatte keine Schwierigkeiten, die beiden 
Punkte zu holen. Sorgen hatte Trainer Dröll 
nur mit der Besetzung des Tores, denn Mix 
verletzte sich im Derby gegen Langen und 
wird vermutlich für längere Zeit ausfallen. 
Gaußmann stand wegen seines Urlaubs nicht 
zur Verfügung, und so mußte Schroth ins Ge- 
häuse der ersten Mannschaft, die durch Lenz, 
Süß, Meinelt, Dziggel, Ohm, Becker, Rüster, 
P. Welz, Schubert und J. Welz vervollständigt 
wurde. 

Egelsbach erwischte einen guten Start und 
führte nach vier Minuten schon 4:0. Die 
Grün-Weißen hatten ihren Gegner stets im 
Griff und gingen nrit einem klaren 11:5 in die 
Pause. Auch nach dem Wechsel blieb die spie- 
lerische Linie erhalten. Erst nach dem 16:9 in 
der 45. Minute wurde man im Gefühl des si- 
cheren Sieges etwas leichtfertig, doch kam 
man nie in Gefahr. 

Die Egelsbacher Tore warfen P. Welz (7), 
Rüster (4), Lenz (3), Süß (2) und Meinelt (2). 

Auch die zweite Mannschaft kam zu einem 
deutlichen Heimsieg. Nach langer Zeit stand 
wieder K. Becker in" Tor und machte seine 
Sache gut. Die Gäste aus Darmstadt konnten 
nur bis zum 4:3 einigermaßen mithalten. Da 
sich die gesamte Mannschaft im Toreschießen 

SSG-Handballerlnnen 
an der Spitze 

Nach dem vierten Spieltag sind die SSG- 
Handballerinnen nocn immer ohne Punktver- 
lust und übernahmen erstmal.5 in der laufen- 
den Punktrunde die- Tabellenführung in der 
Kreisliga. Allerding« machte e!i die SKG Roß- 
dorf der Langener Mannschaft auch sehr 
leicht. Die SSG kam bis zur Pause zu einer 
beruhigenden 8:5-7ührung. Dabei wurden die 
acht Tore der 1. Halbzeit von den zahlreichen 
Zuschauern durchaus positiv vermerkt; be- 
denklich stimmten dagegen d'e fünf Treffer 
des doch recht harmlosen Roßdorfer Angriffs. 

In der 2. Halbzeit hatten dann beide Mann- 
schaften offenbar ihr Pulver verschossen. Drei 
weiteren Toren der Langener Mannschaft 
konnte Roßdorf nur ein einziges entgegenset- 
zen, so daß am Ende ein zwar deutlicher, aber 
keineswegs überzeugender ll:6-Sieg der SSG 
den „Platz an der Sonne" bescherte. 

Auch die C-Jugend bleibt weiter ungeschla- 
gen. Diesmal kamen die Jüngsten zu einem 
ungefährdeten 12:5-Sieg (8:2) gegen die SKG 
Schneppenhausen. Der Erfolg der Langener 
Mädchen stand dank ihrer Torhüterin Sybille 
Burghardt bereits bei Halbzeit fest. 

Vier Heimspiele sind am Samstag in der 
Reichweinhalle zu bestehen: 15.30 Uhr AI — 
TV Büttelborn, 16.45 Uhr B 2 — SV 98 Darm- 
stadt, 17.45 Uhr B 1 — TSV Auerbach, 19 Uhr 
1. Mannschaft — TSG 46 Darmstadt. 

Schwer hat es auch die A 2, die im einzigen 
Auswärtsspiel am Sonntag auf den SV 98 
Darmstadt trifft. Abfahrt: 12.30 Uhr. 

übte, kam 
Stande. 

ein deutlicher 22:12-Erfolg zu- 

Es spielten: Becker, Heller (6), Gaußmann 
(3), Lorenz (3), Neu (2), Jost 2), .Schönig( 1), 
Hoffenthai (1), Wilhelm (1) und Hickler. 

Vorschau: Die erste Mannschaft muß am 
Samstag ein weiteres Auswärtsspiel bestreiten. 
Bei SKG Erfelden müssen die Grün-Weißen 
zeigen, ob sie auch im dritten Auswärtsspiel 
genügend Stärke haben, um siegreich zu blei- 
ben. Spielbeginn in der Sporthalle Crumstadt 
ist um 16 Uhr; Abfahrt ab Eigenheim um 
14.45 Uhr. 

Der zweiten Mannschaft muß man einen 
Sieg in der Modautalhalle in Ernsthofen ge- 
gen den TV Asbach zutrauen, Spielbeginn ist 
um 17 Uhr, Abfahrt um 15.45 Uhr. 

Als am vergangenen Sonntagvormittag das 
Spiel zwischen Dreioichenhain und Mühlhoim 
angepfiffen wurde, waren endlich wieder ein- 
mal viele Zuschauer gekommen. Das war ge- 
nug Motivation für die Dreieichenh jiner 
Mannschaft, zu zeifjen, daß man sein „Hand- 
werk" versteht. Doch ehe man sich versah, 
lag man mit 4:1 zurück. Die Dreieichenhainer 
Abwehr bekam die gefährlichen Mühlheimir 
Rückraumschützen nicht in den Griff, und 
Torwart Roland Scholz war machtlos gegen 
diese Geschosse. Erst nach dieser „kalten Du- 
sche" f ind die Abwehr eine bessere Einstel- 
lung, und auch der Sturm operierte druck- 
volier. Zwar mußte man noch das 5:2 hin- 
nehmen, doch dann lief es für die Weiß-Roten 
wesentlich besser. 

Als im Rückraum der „Ball schnell ge- 
macht" wurde, gab es auch für die Kreisläu- 
fer etwas mehr Platz. Bis Aurz vor Halbzeit 
hatte man sich auf 5:5 herangearbeitet. Die 
Tore hierfür erzielten K. H. Beyer (Sieben- 
meter), J. Lindner, P. Schumann. Mit 6:5 für 
Mühlheim, was aus einer Unachtsamkeit der 
Abwehr resultierte, begab man sich in die 
Kabine. 

Nach dem Wechsel zeigte die junge Mann- 
schaft, was sie zu leisten vermag. Trainer Ski- 
pinsky mußte in der Kabine die richtigen 
Worte gefunden haben, so gut spielte jetzt 
seine Truppe. Zwar erzielte Mühlheim noch 
das 8:6. doch dann spielte nur noch eine Mann- 
schaft, und das war Dreieichenhain. Innerhalb 
von 10 Minuten machte man aus diesem 2- 
Tore-Rückstand eine ll:8-Führung. Wie in al- 
ten Zeiten herrschte jetzt eine Stimmung in 
der Halle. Das Publikum geizte nicht mit Bei- 
fall für viele schöne Kombinationen, und wäre 
der Mühlheimer Torwart nicht in einer groß- 
artigen Form gewesen, dann wären noch etli- 
che Tore gefallen. 

Diese eindrucksvolle Leistung läßt für die 
nächsten Spiele einiges erhoffen. Schon am 

Einmalig in Langen: 

Drei SSG-Leichtathleten 

beim Ländervergleichskampf 

Die in den vergangenen Jahren geleistete, 
konsequente Aufbauarbeit im Schüler- und 
Jugendbereich wurde in diesem Jahr durch 
einen kräftigen Leistungsaufschwung belohnt. 
Begünstigt wurde dies durch die Bereitstellung 
eines qualitativ und zahlenmäßig ausreichen- 
den Trainerteams und erstklassiger Trainings- 
möglichkeiten. Somit waren alle Voraussetzun- 
gen zur optimalen Talentförderung in wohl ab- 
gewogener Form bei den SSG-Leichtathleten 
vorhanden, und man konnte dank aufgeschlos- 
sener Sportlergruppen in diesem Jahr die 
Früchte der Arbeit ernten. Hinzu kam, daß die 
Leistungssportler das Sprichwort „Ohne Fleiß 
kein Preis" beherzigten. 

Die derzeitigen „Zugpferde" der SSG-Leicht- 
athletikabteilung sind Michael Neuner, Ri- 
chard Nötzold und Renate Horner. Alle drei 
steigerten ihre persönlichen Bestleistungen 
kontinuierlich und somit war es kein Wunder, 
daß sie aufgrund dieser guten Leistungen zu 
einem Ländervergleichskampf zwischen Hes- 
sen Baden-Württemberg und Bayern vom 
HLV nach Regensburg eingeladen wurden. 

Für Michael Neuner begann das Jahr 1978 
verheißungsvoll durch Berufung zum D-Kader 
vom HVL, diese bestätigte er bei den Kreis- 
wald- und Bezirkswaldlauf-Meisterschaften 
eindrucksvoll durch souveräne Siege. Der krö- 
nende Abschluß dieser guten Saison wurde die 
Hessenmeisterschaft über 800 m in Felsbsrg in 
1:55,8 min bei der männlichen Jugend. Aus 
gesundheitlichen Gründen mußte er zwischen- 
zeitlich auf weitere Leistungssteigerungen ver- 
zichten. Fast genau so gut begann Richard 
Nötzold die Saison. Sein Saisonziel Leistungs- 
steigerung im Dreisprung auf Sprünge über 
14 m wäre ihm beinahe schon bei der Bezirks- 
meisterschaft geglückt. Mit 13,91 m wurde er 
Bezirksmeister. Auch bei der Hessenmeister- 
schaft in Felsberg verpaßte er nur knapp mit 
13,82 m das gesteckte Ziel. Lahn dieser guten 
Leistung war die Hessenmieisterschaft. Sein 

Ziel erreichte er bei der Deutschen Jugend- 
meisterschaft in Göttingen mit 14,28 m und 
Platz 6. 

Die B-Jugendliche Renate Horner steigerte 
sich von Sprung zu Sprung und wurde mit 
1,68 m hessische Vizemeisterin im Hochsprung. 
Bei der Hessenmeisterschaft der weibl. A-Jgd. 
belegte sie Platz 4. Aufgrund dieser guten 
Leistungen erhielten unsere drei Aktiven die 
Einladung zum Ländervergleichskampf. Das 
Besondere daran ist, daß es außer Vereinen 
wie ASC Darmstadt, LG Frankfurt und LG 
Offenbach, noch keinem anderen südhessischen 
Verein gelungen ist, in einem Jahr drei Aktive 
und mehr für die Hessenauswahl abzustellen. 
Damit dürfte die SSG-Leichtathletik-Abtei- 
lung ihr Saisonziel — führend in Langen zu 
sein — voll erfüllt haben. 

Auch beim Ländervergleichskampf vertraten 
sie die Vereinsfarben und Hessen hervor- 
ragend. Michael Neuner belegte über 800 m 
Platz 2, Richard Nötzold belegte mit 14,05 m 
Platz 3 und Renate Horner mit 1,65 m Platz 6. 

Besonders stolz ist man darauf, daß dies 
nicht nur in einer Disziplin gelang, sondern in 
dreien. Damit bestätigt sich die Richtigkeit des 
breitgefächerten Gestaltungs- und Bestäti- 
gungsfeld aus einer Fülle von Disziplinange- 
boten in der Leichtathletik bei der SSG. So- 
mit sind Vielseitigkeit und Aufgeschlossenheit 
Trümpfe in der SSG-Leichtathletik-Abteilung. 
Selbstverständlich muß so eine dynamisch- 
aktive Gruppe ständig durch junge leistungs- 
bereite Schülerinnen und Schüler ergänzt wer- 
den. Deshalb bietet die SSG-Leichtathletik- 
Abteilung jungen Schülern und Schülerinnen 
die Möglichkeit, das Trainingsprogramm ken- 
nenzulernen. Informieren kann man sich fei- 
tags von 16 bis 17.30 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule bei Paul Vinzenz. 

Auswärtssieg der Sportkegler 

in Mühlheim 

Zum Verbandsspiel trat die 1. Mannschaft 
des SKV 77 Langen am vergangenen Sonntag 
bei „Alle Neun" Mühlheim an. Gespielt wurde 
in der Formation, die das letzte Heimspiel ge- 
gen Fidelio Hausen siegreich gestaltete. 

Auch in dieser Begegnung konnte das Start- 
paar W. Frehm und P. Kern mit 394 bzw. 385 
Holz einen Vorsprung von 63 Holz heraus- 
spielen. Bange Minuten waren anschließend zu 
überstehen, da S. Riemer (335 Holz) und H. 
Schreiber (353 Holz) nicht ihren besten Tag er- 
wischten. Jedoch hatten auch hier die Mühl- 
heimer Kontrahenten einiges Wurfpech, und 
der Vorsprung erhöhte sich sogar auf 82 Holz. 
Die letzten Zweifel am Langener Sieg wurden 
dann von den Schlußspielern G. Müller (363 
Holz) und dem wieder sehr sicher wirkenden 
J. Schiller (403 Holz) beseitigt. 

Mit die.sem 2233:2121-Holz-Sieg hat sich die 
1. Mannschaft mit nunmehr 6:2 Punkten in die 

Spitzengruppe der B-Klasse hineingespielt. 
Diese Position gilt es im nächsten Heimspiel 
am Sonntag, dem 5. November, um 15.30 Uhr 
in der Langener Stadthalle gegen Eintracht 
Fechenheim zu festigen. 

Die 2. Mannschaft hingegen kam trotz teil- 
weise guter Leistungen gegen den SKV Hain- 
hausen um eine 2206 :2278-Holz-Niederlage 
nicht herum. Überzeugende Leistungen boten 
in dieser Partie P. Schreiber (417 Holz), D. 
Wilske (386) und W. Schiller (383). R. Stein- 
brenner (355), R. Swolana (340) und der erst- 
mals in einem Auswärtsspiel eingesetzte W. 
Herth (325) spielten an diesem Tage zu glück- 
los und konnten somit den verdienten Gesamt- 
sieg der Gastgeber nicht in Frage stellen. 

Das nächste Heimspiel der 2. Mannschaft 
findet am Samstag, dem 4. November, um 
14 Uhr in der Langener Stadthalle gegen den 
SKC 76 Offenbach statt. 

Sonntag muß man seinen Mann stehen, denn 
dann geht es gegen die Turngemeinde Sprend- 
lingen. .Sollte man gewinnen, würde man sich 
in der Tabelle ganz oben wiederfinden. Die 
Dreieichenhainer Handballer würden sich 
freuen, wenn noch öfters die Zuschauer so 
zahlreich er.scheinen und die Mannschaft laut- 
stark anfeuern würden. Das bedeutet schon 
den halben Sieg! 

Es spielten und warfen die Tore: R .Scholz, 
M. Weidenhammer, S. Tauchert, M. Brehm 
(1), J. Lindner (2). K. H. Beyer (3), P. Schu- 
mann (3), D. Groß (3), R. Müller (2), K. H. 
Göckes. 

Dij Reserve setzte die gute Leistung der 
1. Mannschaft nahtlos fort und gewann mit 
14:11. 

Ib-Mannschafi 
Nach den letzten beiden verlorenen Begeg- 

nungen besann man sich endlich yleder ein- 
mal auf seine spielerischen Fähigkeiten. Und 
auch sofort stellte sich der Erfolg ein. Die 
1. Mannschaft aus Groß-Auheim wurde mit 
einem 14:12 nach Hause geschickt. 

Die nächsten Begegnungen lauten: 29. 10, 
9.20 Uhr Reserve — TG Sprendlingen, 10.35 
Uhr 1. Mannschaft — TG Sprendlingen, 14 Uhr 
Frauen — Altenhaßlau, 15.15 Uhr 1 B — Geln- 
hausen. 

Langejier Karatekämpfer 
mit wechselndem Erfolg 

In Bad Hersfeld traten die Langener Kara- 
teka zu ihrem vierten Kampftag an und hatten 
noch drei Mannschaften als Gegner. Gegen den 
Karateverein Kassel gab es einen 4:l-Erfolg, 
allerdyigs mußte man anschließend den Sieg 
der starken Mannschaft aus Friedberg über- 
lassen. In der Klasse bis 65 Kilo zeigte sich 
Helmut Wunder zu verspielt, so daß sein Geg- 
ner zu oft an ihn herankam und die Punkte 
für Friedberg kassierte. 

In der Klasse bis 70 Kilo hatte man keinen 
Kämpfer und mußte die Punkte kampflos an 
Kassel abgeben. Rainer Groh trat in der 
Klasse bis 75 Kilo an, hatte jedoch als noch 
unerfahrener Kämpfer mit dem bekannten P. 
Rau einen zu schweren Brocken gegen sich. 
Groh wurde nach einer Minute so schwer ge- 
troffen, daß er den Kampf nicht mehr in sei- 
ner alten Leistung durchstehen konnte. 

Bis 80 Kilo trieb G. Braun mit seinen schnel- 
len Fausttechniken seinen Gegner immer in die 
Enge, und in der Klasse über 80 Kilo zeigte 
sich Klaus Dieter Jaxt in bester Form, so daß 
sein Gegenüber keine Chance hatte. Zum 
Schluß unterlag man dann noch knapp der 
Vei tretung aus Flörsh-'im. 

Fechtschüler im Vergleich 

Am vergangenen Samstag weilte die Fecht- 
abteilung des TVL mit ihren Schülern beim 
Namensvetter in Neu-Isenburg. Man wollte 
den Leistungsstand der Anfänger überprüfen 
und auch jungen Obleuten Gelegenheit geben, 
sich zu bewähren. Bei 12 Teilnehmern, die 
mit Elektrowaffen fochten, erreichte Hannes 
Magöss mit 12 Siegen den 1. Platz. Mit 8 Sie- 
gen folgte sein Bruder Georg auf Platz 3. 
Matthias Fischer mit Platz 8 und Achim Eiert 
auf Platz 10 konnten mit ihren Leistungen 
zufrieden sein. Beim mechanischen Florett 
gab es folgende Ergebnisse: Platz 2 Gernot 
Cremer, Platz 3 Thorsten Breitner mit je 4 
Siegen. Mit drei Siegen kam Oliver Groh auf 
Platz 4, gefolgt von Alexander Kalimeris, Ste- 
fan Grote und Michael Saak, die auf den 
Plätzen 5 bis 7 folgten. Es war für alle Be- 
teiligten sehr aufschlußreich, denn man konn- 
te viele Erkenntnisse sammeln, die für die 
nächsten Turniere von Vorteil sein werden. 

Die erfolfcrcidien SSG-Sportler (v. I.) Michael 
Neuner, Renate Horner und Richard Nötzold. 

TV-Kunstturnmannschaft 
bekam ihre Quittung 

Bedingt durch derzeit schlechte Trainings- 
möglichkeiten, konnte die TV-Mannschaft 
nicht an ihre Erwartungen anknüpfen. So 
mußte sie gegen die junge Mannschaft des 
TSV Heusenstamm (Durchschnittsalter 17 
Jahre) eine Niederlage einstecken. Die jungen 
TVler Jürgen Kernhoff, Heiko Graichen und 
Reinhard Knatz konnten zwar die in sie ge- 
setzten Hoffnungen voll erfüllen, aber es 
reichte nicht für einen Sieg über den TSV 
Heusenstamm. 

Die ersten beiden Plätze in der Einzelwer- 
tung belegten die Heusenstammer Winkler 
und Döbert. Den 3. Platz belegte überraschend 
der Langener Knatz. Die Langener bekaihen 
gleich am ersten Gerät (Boden), die Stärke 
der jungen Heusenstammer zu spüren; hier 
mußten sie 5 Punkte abgeben. Am Seitpferd, 
dem stärksten Gerät der Langener, mußten 
sie diesmal, dank einiger verpatzter Übungen, 
einen Punkt abgeben, ebenso an den Ringen, 
wo die sauber turnenden Heusenstammer zu 
überzeugen wußten. 

Ähnlich erging es den Langenern an den 
übrigen Geraten, was zu einem Endpunkte- 
stand von 172.15 : 160,15 führte. 
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Sehr verehrte Damen, sehr geehrte Herren, werte Autofahrer aus Langen u. Egelshachl 

KOMMEN SIE ZU UNS, 

DER NEUE RITMO IST DA! 

PROBESITZEN, PROBEUDEN, 

PROBEFAHREN. 

Mit dieser Anzeige möchte ich 
Sie speziell an diesem Wochen- 
ende einladen, um Sie mit unse- 
rem neuen RITMO bekanntzu- 
machen. Bekanntmachen 
nicht in der üblichen Weise 
sondern durch eine ausführliche 
und vollkommen unverbindliche 
Probefahrt durch die Dreieich. 
Sie sollten sich diesen Test nicht 
entgehen lassen; damit auch Sie 
wissen, was ein Auto der achtzi- 
ger Jahre zu bieten hat und was 
so etwas kostet. Bringen Sie Ihre 
Familie, Freunde und Bekannte mit. Nach der Testfahrt gibt's 
zur Entspannung einen Kaffee nach Art des Hauses und ech- 
ten Offenthaler Riwwelkuche. 

Ich freue mich auf Ihren Besuch! 

PS.: Unsere Bemühungen, bald wieder Kundendienst ab Lan- 
gen bieten zu können, machen Fortschritte. Wir hoffen, 
es ist bald so weit. 

Auto-Mizettl, Fiat- und i^nda-Händler, Mainzer Straße 46, 6072 Dreieidi-Offenthal, Telefon 0 60 74 / 53 30 und 50311 

Basketballsch lagerspiel 

in der Reichweinhalle 

Am Sonntag, 29. 10., kommt es in der Reich- 
weinhalle um 14 Uhr zu dem schon von allen 
Fans sehnlichst erwarteten Spitzenspiel der 
2. Bundesliga Süd zwischen dem Tabellen- 
zweiten TV Langen und dem noch ungeschla- 
genen Tabellenführer Eintracht Frankfurt. 

Der Ausgang dieses Spiels muß als völlig 
offen angesehen werden, haben doch die 
Frankfurter gerade in den letzten Spielen ge- 
zeigt, daß sie nicht unverwundbar sind 
(knappe Siege gegen Ludwigsburg und in Ha- 
nau), während die Langener Giraffen ihre 
Leistungen mehr und mehr stabilisieren konn- 
ten. So wird wohl, wenn auch die Eintracht 
als leichter Favorit ins Spiel geht, die Tages- 
form über Sieg und Niederlage entscheiden 

Hauptaugenmerk werden dabei die Lange- 
ner wohl auf den amerikanischen Spielma- 
cher und Korbjäger Burke richten müssen, 
der sch'on mehrfach in dieser Saison mehr als 
30 Punkte erzielte, sowie auf den erst zu Be- 
ginn dieser Spielzeit von Heidelberg nach 
Frankfurt gewechselten Kimpel, der sich an- 

scheinend schon prächtig in diese Mannschaft 
eingewöhnt hat. Sollte es gelingen, die Akti- 
vitäten dieser beiden Spieler einigermaßen in 
Grenzen zu halten, dann haben die Langener 
sehr gute Chancen, ihren ersten Sieg gegen 
die Eintracht zu erringen' und — dies sollte 
eigentlich Ansporn genug sein — selbst die 
Tabellenspitze zu übernehmen. 

Es ist also ein spannendes sowie ein sowohl 
technisch als auch kämpferisch hochwertiges 
Spiel zu erwarten, bei dem wohl kein Fan, die, 
so hoffen die Spieler, hoffentlich v/ieder in 
recht großer Anzahl der Mannschaft den Rük- 
ken stärken, sein Kommen bereuen wird. 

Auslosung brachte Hanau 

In der zweiten Hauptrunde des DBB-Pokals 
treffen die Langener Giraffen am kommen- 
den Dienstag, dem 31. Oktober, um 20.30 Uhr 
in der Reichweinhalle auf die 1. Mannschaft 
der TG Hanau. 

Hainer Volleyball-Damen siegen weiter 

Kurzen Prozeß machte die 1. Damenmann- 
schaft des Dreieichenhainer Turnvereins am 
vergangenen Samstag mit ihren Gegnern. Mit 
jeweils klaren 3:0-Erfolgen wurden die Damen 
von TV Kostheim und SW Wiesbaden besiegt. 
Die Satzergebnisse: 15:3, 15:8 und 15:5 gegen 
Kostheim. 15:9. 15:2 und 15:10 gegen Wiesba- 
den. Die Überlegenheit des TVD war so groß, 
daß in diesen Spielen hinsichtlich der Mann- 
schaftsaufstellung einige Experimente gewagt 
werden konnten und Jugendspielerinnen ihre 
Chance erhielten. Eine einzige kritische Phas» 
an diesem Spieltag gab es im 2. Satz gegen 
TV Kostheim, als der TVD aus einer 4:0-Füh- 
rung In emen 4:8-Rückstand geriet. Durch 
eine geschickte Zweifacbauswechslung durch 
den Trainer konnte die Situation jedoch ge- 
meistert und der Satzstand schnell auf 13:8 
gebracht werden. 

Infolge dieser beiden neuerlichen Siege hat 
sich der Turnverein mit nunmehr 12:0 Punk- 
ten als Neuling in der A-Klasse Wiesbaden 
gehörigen Respekt verschafft. 

Es spielten: Jutta Frieß, Gabi Keim, Elke 
Hoffmann, Renata De Man, Martina Weis, 
Conny Lowak, Birgit Hewelt, Mechthild Sten- 
ger. 

Kein Glück hatte die 1. Herrenmannschaft 
gegen SKV Mörfelden. Nachdem der 1. Satz 
mit 15:5 Punkten klar gtiwonnen worden war, 
mußte man im 2. Satz dem Gegner knapp mit 
14:16 den Sieg überlassen. Der 3. Satz ging 
mit 15:10 wieder an den TVD, doch wiederum 
h-tten die Mörfelder Glück und konnten den 
4. Satz knapp mit 13:15 gewinnen. Den fälli- 
gen Entscheidungssatz verlor der Turnverein 
schließlich mit 10:15, so daß Mörfelden nach 
einem fast zweistündigen (!) kampfbetonten 
Spiel glücklicher 3:2-Sieger wurde. Nach 
Punkten lag der TVD zwar mit 67:61 in Front, 
doch das zählt leider nicht. 

Im zweiten Spiel des Tages konnte die 
Mannschaft des VC Ober-Roden mit 3:1 (15:5, 
•1:15, 15:2, 15:12) geschlagen werden. 

Die TVD-Herrenmannschaft steht damit mit 
8:4 Punkten als Neuling in der B-Klasse Groß- 
Gerau in der oberen Tabellenhälfte. 

Es spielten: D. Gerdemann, R. Flach, R. 
piel, M, Leipold, M. Höfling, A. Rieh, B. 
Brosch, A. Möwes. 

Die 2. Herrenmannschaft mußte in der 
Turngaurunde gegen TSV Trebur und TV Bu'- 
benhauson zwei 1:3-Ni€derlagen hinnehmen. 
Die weibl. Jugend gewann am Sonntag zwei 
Freundschaftsspiele gegen SSG Langen mit 
■5:0. gegen TV Groß-Umstadt mit 3:1. 

Spiele am kommenden Wochenende: 
Damen II gegen TV Haßlöch und TSV Tre- 

bur, Samstag, 15 Uhr, Heinr.-Heine-Schule. 
Männl. Jugend, Sonntag, 15 Uhr, in Baben- 

hausen. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Punktrunde der III. Mannschaften 
Fußballkreis Offenbach/Hanau 

Bischofsheim — 1860 Hanau 
SV Dreieichenhain — RW Großauheim 
SG Götzenhain — SSG Langen IV 
SC 1960 Hanau — VfB Offenbach ausgef. 
FC Offenthal — TSG Neu-Isenburg 
Bruchköbel — SSG Langen III 
Eiche Offenbach — Bischofsheim 
TSV 1860 Hanau — Rückingen 
Wolfgang — SG Rosenhöhe 

1. SC 07 Bürgel 8 27:8 , 
2. SG Rosenhöhe 8 25:6 
3. SV Dreieichenihain 8 37:12 
4. Germ. Rückingen 9 25:16 
5. SSG Langen IV 9 30:16 
6. VfB Offenbach 7 26:10 
7. SC 1960 Hanau 7 11:17 
8. 07 Bischofsheim 9 18:22 
9. SSG Langen III 9 23:29 

10. TSV 1860 Hanau 8 14:12 
11. SV 1930 Wolfgang 8 13:16 
12. Eiche Offenbach 9 19:26 
13. TSG Neu-Isenburg 9 13:29 
14. SG Götzenhain 7 12:14 
15. FC Offenthal 9 10:26 
16. SG Bruchköbel 9 10:30 
17. RW Großauheim 7 7:32 

1:0 
9:1 
5:4 

1:2 
3:5 
1:4 
2:3 
1:2 

16:0 
16:0 
14:2 
13:5 
12:6 
11:3 
8:6 
8:10 
8:10 
7:9 
7:9 
6:12 
6:12 
5:9 
2:16 
1:17 
0:14 

Am Samstag (28.) spielen: FSV 07 Bischofs- 
heim — SG Bruchköbel, RW Großauheim — 
07 Bürgel, SG Götrenhain — SV Dreieichen- 
hain, VfB Offenbach — SSG Langen IV, SSG 
Langen III — FC OfHenthal, Germ. Rückingen 
— Eiche Offenbach, SG Ro.senhöhe — TSG 
Neu-Isenburg. 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 

Der letzte Spieltag der Qualifikationsrunde 
mußte am vergangenen Wochenende die noch 
ausstehenden Entscheidungen in Sachen Kreis- 
leistungsklasse bringen. Nach der El-Jugend 
und der Bll-Jugend schaffte auch die A-Jgd. 
die Teilnahmeberechtigung. Im letzten Spiel 
gegen die SG Arheilgen genügte ein l:l-Un- 
entschieden, um dieses Ziel zu erreichen. Die 
Mannschaft blieb durch diese Punkteteilung 
in der Runde ungeschlagen und kam mit 10:2 
Punkten auf dem ersten Platz. 

Die Qualifikation nicht geschafft hat die 
Dl-Jugend, obwohl sie auf dem Hauptfeld im 
Waldstadion ihr bestes Spiel in dieser Runde 
zeigte. Der Gegner SG Eiche Darmstadt ent- 
führte mit einem glücklichen l:l-Unentschie- 
den genau den einen Punkt, der für die Kreis- 
leistungsklasse nötig gewesen wäre. 

Ebenfalls die SG Eiche Darmstadt war Geg- 
ner der Bll-Jugend im letzten, allerdings für 
den FCL bedeutungslosen Spiel der Aufstiegs- 
runde. Bis zur Pause führten die Gäste aus 
Langen mit 1:0. Nach einer unwahrscheinlichen 
Steigerung in der zweiten Halbzeit erzielten 
die Clubspieler noch acht Tore zum überlege- 
nen 9:1-Sieg. 

Von den bereits in Punktrunden spielenden 
Mannschaften siegte die Ell-Jugend bei Germ. 
Eberstadt mit 2:0 Toren und bleibt damit wei- 
terhin in der Spitzengruppe ihrer Klasse. 

Zu der erwartet hohen Niederlage kam es 
für die Dll-Jugend beim spielstarken SV 98 
Darmstadt. Mit 8:1 Toren mußten die Lange- 
ner die Überlegenheit der 98er anerkennen. — 
Das Bezirksklassenspiel der Bl-Jugend gegen 
den FC Leeheim fiel aus. 

Spiele am Wochenende 
Samstag: Ell-Jugend FC — TSG Wix- 

hausen 14 Uhr; El-Jugend FC — SKG Bicken- 
bach 15 Uhr; Dll-Jugend SG Egelsbach gegen 
FC 15 Uhr; Dl-Jugend FC — SKG Nieder- 
Ramstadt 14 Uhr. — Sonntag: Bll-Jgd .FC 
gegen Opel Rüsselsheim 10.15 Uhr; Bl-Jugend 
SKG Ober-Ramstadt — FC Langen 10.20 Uhr. 

TV DREIEICHENHAIN 

Spiele vom Wochenende 
Die Ell-Jugend hatte in Götzenhain keine 

Chance und verlor mit 0:6 Toren. — Das Orts- 
Derby der EI- gegen die E-Jugend des SVD 
endete zugunsten des TVD mit 4:2 Toren. — 
Die D-Jugend setzte sich mit ihrem l:0-Erfolg 
über TSG Neu-Isenburg an die Spitze der Ta- 
belle. — Das Spiel der C-Jugend zu Hause 
gegen FC Dietzenbach wurde in der 1. Halbzeit 
verschlafen, wo das Endergebnis von 0:4 Toren 
schon feststand. — Einen schlechten Tag er- 
wischte die B-Jugend gegen die SG Götzen- 
hain mit einer r:4-Niederlage. 

Spiele am Wochenende 
Samstag: TVD Ell-Jugend — FC Dietzen- 

bach II 14 Uhr; TVD D-Jugend — SSG Gra- 
venbruch 15 Uhr; Inter Dietzenbach C-Jugend 
gegen TVD 14 Uhr. Das Spiel der El-Jugend 
gegen Inter Dietzenbach muß verlegt werden. 

Sonntag: TVD B-Jugend — BSC Offenbach 
um 9 Uhr. 

SSG LANGEN 

Am vergangenen Wochenende mußten sämt- 
liche Schülermannschaften empfindliche Nie- 
derlagen einstecken. Besonders enttäuschend 
war die Niederlage der C l-Schülermann- 
schaft, die damit vorerst ihre Meisterschafts- 
chanccn verspielte. Im einzelnen wurde wie 
folgt gespielt: 
E-Schüler: TSG Neu-Isenburg — SSG Langen 
7:0; D-Schüler: Kickers Offenbach I — SSG 
Langen 5:1" C-Schüler: SSG Langen II — SG 
Dietzenbach II 0:10, SG Dietzenbach l — SSG 
Langen I 5:1. 

Die Jugrndm.innsch.irtcn konnten im Ge- 
ßens^itz zu den Schülern nach dramatischen 
Spielen weiterhin ihre guten Positionen be- 
halten. Die B-Jugend erspielte sich beim TSV 
Heusenstamm einen glänzenden 1:3-Auswärts- 
.sieg und nimmt ungeschlagen den 1. Tabel- 
lenplatz in der Kreisleistungsklasse ein. 

Die A-Jugend trat in Offenbach gegen den 
VFB an und siegte mit 0:2, mußte allerdings 
den Sieg teuer bezahlen, denn der .Stammspie- 
ler O. Callegaro zog sich eine schwere Ver- 
letzung zu, die ihn für einige Wochen zum 
Pausieren zwingen wird. 

Durch den erneuten Sieg nimmt die A-Ju- 
gend den 2. Tabellenplatz ein und trifft am 
kommenden Sonntag auf den Tabellenführer. 
In diesem Spiel wird sich entscheiden, welche 
Mannschaft den „Platz an der Sonne" ein- 
nehmen wird. 

Am kommenden Wochenende wird so ge- 
spielt: 

Samstag, 28. 10.: 15 Uhr SG Dietzenbach — 
SSG D-Schüler; 15 Uhr Kick. Offenbach II — 
SSG C I-Schüler. — Sonntag, 29. 10.: 9 Uhr 
SSG B-Jgd. — Inter Dietzenbach; 13.15 Uhr 
SSG A-Jgd. — 06 Sprendlingen. 

Alle Freunde des Jugendfußballs werden 
besonders auf die geänderte Anfangszeit der 
A-Jugend aufmerksam gemacht, die bei guter 
Witterung vor der 1. Mannschaft ihr Spiel ge- 
gen den Tabellenführer aus Sprendlingen aus- 
trägt und sich dadurch einmal dem heimi- 
schen Publikum präsentieren möchte. Trotz 
einiger durch Verletzungen bedinger Aufstel- 
lungsschwierigkeiten dürfte ein Sieg möglich 
sein. 

SV Dreieichenhain 
Spielergebnisse vom Wochenende 
E-Jgd. TVD — SVD 4;2 
D-Jgd. SVD — TG Sprendlingen 11:0 
A Il-Jgd. Gemaa Tempelsee — SVD 10:0 
A I-Jgd. SG Götzenhain — SVD 5:2 

Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, 28. 10.: E-Jgd. SVD — SG Götzen- 

hain, 14 Uhr; D-Jgd. SVD — FCP Graven- 
bruch veflegt. — Sonntag, 29. 10.: A Il-Jgd. 
SVD — SG Götzenhain, 9 Uhr; A I-Jgd. SVD 
— Susgo Offenthai, 10.30 Uhr. 

iUGENDHANDBALL 

TV LANGEN 
TSV Braunshardt — A-Jugend 6:9 (5:7) 

In einem kampfbetonten Spiel gewann der 
TVL dank der besseren Mannschaftsleistung 
und der größeren Spielübersicht. Mit großem 
Siegeswillen überrollte man den Gegner. In 
der zweiten Hälfte brachten die Gastgeber 
eine ungewohnte Härte ins Spiel, die manch- 
mal fast in Schlägereien ausartete. Doch die 
TV'ler wurden auch damit fertig und brachten 
einen sicheren Sieg nach Hause. 

Es spielten: Statezny, Driessen, Ackermann, 
Anthes, Butz, Krumm, Linder, Rogan, Rettig, 
Roland, Vögele und Werwitzke. 

SV DREIEICHENHAIN 
B 1-Jugend — Heddernheim 20:10 

Mit diesem Sieg steht man auf dem 2. Ta- 
bellenplatz. Schon am Samstag kann man 
Erster sein, sollte die Begegnung gegen Stein- 
heim gewonnen werden. Gespielt wird am 
28. 10. um 17.30 Uhr in Klein-Auheim, 
B 2-Jugend 
TGS Bieber — SV Dreieichenhain 12:22. 
C-Jugend 
SVD — TGS Bieber 24:7. 
D-Jugend 
Spvgg. Mühlheim — SVD 2:22 

Endlich gelang den Jüngsten der schon lang 
ersehnte Sieg. Dieser Kantersieg gibt sicher- 
lich viel Auftrieb für die nächsten Begegnun- 
gen. 

Helga Thalhäuser und 
Hartmut Graichen, zwei Favoriten 
im TV-Volkslaufteam 

Fast zum Ende der Volkslaufsaison waren 
am vergangenen Wochenende alle TV-Läufer in 
Rodenbach noch einmal stark vertreten. Selbst 
der Dauerregen konnte den reibungslosen Ab- 
lauf des Programms nicht stören. Vor e'ner 
spärlichen Zuschauerkulisse starteten über 400 
Teilnehmer aller Klassen. Eine besondsre 
Klasseneinteilung der Damen gab es diesmal 
nicht. Diese mußten jeweils in ihren Klassen 
mit den Männern starten. 

In der Seniorenklasse L 2 über eine Distanz 
von 12,5 km gelang Jürgen Rambow dieser 
Härtetest vorbildlich. Mit einer für ihn guten 
Zeit von 56:34 Minuten belegte er einen guten 
Mittelplatz. 

Helga Thalhäuser, die mit in der Senioren- 
klasse 3 startete, hatte anfangs Temposchwie- 
rigkeiten, fand jedoch ihren gewohnten Lauf- 
rhythmus schon nach den ersten Kilometern 
wieder. Präzise wie ein Uhrwerk lief sie die 
12,5 km als Siegerin ihrer Klasse in 55:36 
Minuten. 

In der Klasse Jml zeigte Hartmut Graichen 
auf der 5-km-Strecke eine Spitzenleistung. Von 
mehr als 45 Teilnehmern sicherte er sich den 
hervorragenden 2. Rang in 20:05 Minuten vor 
der laufstarken SSC Hanau. 

Adolf Dick, ein Volkslauf-Fan ohne große 
Ambitionen, dem es nur auf .das Dabei-sein 
ankommt, zeigte in der Seniorenklasse L 3 
über die 12,5 km dennoch eine beachtliche Lei- 
stung. Mit 1:0028 Stunden durchlief er nodt 
lauffrisch das Ziel. 

Mit dem Langstreckenlauf in Rüsselsheim 
am kommenden Samstag steht der VL-Gruppe 
noch ein harter Brocken bevor. Wenn es keine 
Ausfälle gibt, sind alle wieder dabei. 
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Wixhausen stoppt Siegeszug 

des TTC Langen 

Erste und zweite Mannschaften spielten remis 

Dreieichenhainer Oberliga- 

mannschaft jetzt auf Rang 2 

Tischtennis mit hervorragenden Leistungen 

In der Südgrupvio dor Hossonligii konnte die 
trstr Mannschaft des TTC /.war im fünften 
Spiei erstmals komplett i.ntrelen, doch reichte 
es gegen Wixh;uiscn trot/dem nicht zum fünf- 
ten Sieg Den dritten Tabellenplatz konnte 
man jedoeh trotz des Unentschiedens halten 
Überraschen konnte die zweite Mannschaft in 
der Gruppenliga mit dem zweiten Punktge- 
winn gegen Elnhausen, doch reichte dies 
nicht, um die Mannschaft vom vorletzten Ta- 
bellenplatz wegzubringen. Weiterhin unge- 
schlagen sind die dritte, vierte und sechste 
Mannsch.)ft, und auch der fünften Vertretung 
gei-.ng im fünften Spiel der vierte Sieg, so 
daß man auf dem zweiten Tabellenplatz liegt. 

TTC Langen — TSG Wixhausen 8:8 
Nach knapp vierstündiger Spieldauer v?r- 

f>hlte die Mannschaft einen Sieg. Dieter Eitel 
führte sich mit zwei Siegen gut ein. zwei wei- 
tere Siege von Hans Sehring im hinteren 
Paarkreviz brachten mit vier Punkten eine 
optimale Ausbeute. Im vorderen Paarkreuz 
verlor Gerh..rd Ariiic-r zwei Spiele, einen Er- 
lOig schaffte Erich Siegel, Einen Zähler 
schaffte Eberhard Reidl, die Doppel Eberhard 
Reidl Franz Jäger sowie Gerhard Armer Erich 
Siegel gewannen ebenfalls. 

Am kommenden Spieltag mu(3 man mit der 
ersten Niederlage rechnen, wenn es zum Gast- 
spiel beim Verlustpunktfreien Tabellenführer 
TTC Mörfelden II kommt. 

TTC Langen II BSC Elnhausen 8:8 
Den zweiten Punktgewinn in der Gruppen- 

liga schaffte die zweite Mannschaft gegen Ein- 
hsusen. Eine klare 7:3-Führung konnte man 
nicht nutzen. Harald Fels und Volker Gärtner 
holten nach ansprechenden Leistungen vier 
Punkte. Begonnen hatte es mit einem 1:1 nach 
den Doppeln durch einen knappen Sieg von 
Hans V/erner Reidi und Winfried Klopper. 
Einen weiteren Sieg erzielte Bernd Preimuth. 
Hans Werner Reidl unterlag. Winfried Klop- 
pers Sieg wurde durch die Niederlage Chri- 
stian Lischers egalisiert. Nachdem das hintere 
Paarkreuz auf 7:2 erhöht hatte, war man zu- 
versichtlich. den ersten Sieg unter Dach und 
Fach zu bringen. Doch es folgten zwei knappe 
Niederlagen der Spitzenspieler H. W. Reidl 
und B. Freimuth. Winfried Klopper verlor 
sein erstes Spiel in dieser Saison und Chri- 
stian Lischer mußte sich ebenfalls geschlagen 
geben. Während Hfns Werner Reidl'Winfried 
Klopper unterlagen, sicherten Bernd Frei- 
muth Christian Lischer den achten Punkt. 

TuS Griesheim — TTC I>angen III 7:9 
Ihre Stärke in der Bezirksklasse demon- 

strierte die dritte Mannsch.ift mit ihrem Sieg 
in Giiesheim. Sechs Punkte gingen auf das 
Konto \'on Willi Tron und Alfred Häuser. 
Ihnen kaum nach stand Winfried Reichert, 
der im Einzel beide Punkte holte. Den neun- 
ten Sieg holte Norbert Bieber. 

TTC Messel — TTC Langen IV 4:9 
Mit dem Erfolg in Messel untermauerte die 

vierte Vertretung des TTC ihre Tabellenfüh- 
rung in der Kreisklasse A. Die Punkte holten 
Dieter Becker, Klaus Dieter Jaworowicz und 
Norbert Djgen je zwei, einmal waren Joachim 
Wagner, Joachim Wagner/Dieter Becker und 
Dieter Engel. Klaus Dieter Jaworowicz erfolg- 
reich. 

TTC Lanuen V — TG 75 Darmstadt II 9:2 
Eine kiare Sache war das Spiel der B-Klasse 

für den Gastgeber. 
Der erstmals eingesetzte Volker Sehring 

schaffte an Platz eins gleich zwei Siege, eben- 
so wie Klaus Mattelat. Einen Punkt holten 
Günter Wcrnz, Ulrich Hertrampf, Thomas 
Müller-Ali, Helmuth Siovert und Günter 
Wern/.'Ulrich Hertrampf. 

SV Eberstadt III — TTC I.angcn V 2:5 (Pokal) 
Im ersten Pokalspiel setzte sich die fünfte 

Mannschaft dank eines überragenden Th'omas 
Müller-Ali mit 5:2 in Eberstadt duirch. Mit 
seinen drei Siegen legte Th. Müller-Ali den 
Grundstock zum Sieg, den Günter Wernz und 
Ulrich Hertrampf mit je einem Erfolg kom- 
plett machten. 

TTC Messel III — TTC Langen VI 0:9 
In der Aufstellung Gerhard Wambold, 

Klaus Mattelat, Winfried Simonowsky, Ingo 
Groth, Michael Albert und Hans Schlichtmann 
gelang der sechsten Mannschaft in der D- 
Klasse der dritte 9:0-Erfolg hintereinander, 

Jugendtischtennis 
Die zweite Jugendmannschaft siegte gegen 

Egelsbach mit 7:4 Punkten. Robert Gärtner 
und Thomas Werner waren mit insgesamt 
sech^ Punkten im Einzel und Doppel die über- 
ragenden Spieler dieser Partie. Den siebten 
Punkt holte Burghardt Kinnebrock, 

Aktion statt Reaktion 

Betrachtung von Johannes Baudis 

Wer heutzutage etwas leisten will, muß kal- 
kulieren können, die Kosten überschlagen, das 
Verhältnis der eingesetzten Mittel zum ange- 
strebten Ziel abschätzen können. Manche kön- 
nen blitzschnell mit dem Kopf rechnen, man- 
che ziehen den elektrischen Rechner aus der 
Rocktasche. Wer denkt noch daran, daß sich 
unsere Ahnen in grauer Vorzeit daljei der 
Kieselsteine bedienten? Das ist unvorstellbar, 
und doch muß es so gewesen sein. Kalkulieren 
kommt von calculus (lat.) — der Kieselstein. 
So primitiv ging's zu und- doch hat man damit 
wahrscheinlich die Statik und Finanzierung 
der Pyramiden errechnet. 

Allerdings hat sich beim Umgang mit den 
Zahlen noch vieles andere verändert. Damals 
hatten die Zahlen nicht nur ihren nüchternen 
Zahlenwert. Heute sind sie ja nur ein Hilfs- 
mittel zum Fertigwerden mit den vielfachen 
Aufgaben des Lebens. Einst aber vermutete 
man in und hinter den Zahlen geheimnisvolle 
Kräfte und Mächte. So waren z. B. ungerade 
Zahlen bedeutungsvoller als die geraden. War- 
um das so war, ist heute nicht mehr auszu- 
machen. In manchen abergläubischen Regeln 
im bäuerlichen Leben hat sich noch etwas 
davon erhalten. Aber auch die einzelnen 
Zahlen haben ihr eigenes, verborgenes 
Gewicht. Bie Eins ist ohne Problem. Auch bei 
der Zwei ist's noch einfach. Die Zweizahl ist in 
der Natur genug vorgezeichnet: Männlich 
weiblich, Tag - Nacht, Sommer - Winter, zwei 
Augen, Ohren, zwei Arme, Beine usw. Mit der 
Drei fängt die Symbolik dann richtig an. Die 
Drei ist eine gute Zahl. „Alle guten Dinge sind 
drei." Die Drei befreit von äem Dualismus, d. h. 
daß erst durch das Dritte oder den Dritten 
eine klare Mehrheitsentscheidung möglich ist, 
eine Gemeinschaft leichter bestehen kann. 

Die folgenden Zahlen sind nicht allzu sym- 
bolträchtig. Die Vier ist mit den vier Himmels- 
richtungen belastet. In dieser Form spielt sie 
in afrikanischen Märchen eine Rolle. Die Fünf 
hatte ihre besondere Bedeutung, als man noch 
mit den Fingern der Hand rechnete. Von der 
.Sechs ist als magische oder symbolische Zahl 
nichts bekannt. Die Sieben aber hat's in sich. 
Wer alles über die Zahlensymbolik der Sieben 
schreiben wollte, könnte ganze Bücher füllen. 
Es gibt mehrere Gründe dafür. Am meisten 
leuchtet wohl die Erklärung ein: Sieben Tage 
sind eine Woche, ein Mondviertel. Mehr als wir 
wissen und ahnen hängt unser ganzes Leben, 
auch unser persönliches Leben mit der Mond- 
umlaufphase von 4x7 28 Tage zusammen. 
3x3x4x7 Tage dauerte un.sere Entwicklung im 
Mutterleib. Auch im weiteren Leben gelten für 
uns Siebener-Phasen. 

Leute, die von Astrologie etwas halten, wer- 
den darauf hmweisen, daß die Siebenzahl, die 
am Sternenhimmel wiederkehrt, nicht ohne 

In der Vorankündigung wurden für das ver- 
gangene Wochenende sportliche Höhepunkte 
erwintct — diese Prognose erwies sich als 
eindeutig richtig. Was die 1. Mann.schaft in 
ihren Spielen gegen den ATSV Saarbrücken 
am Samstag und den BC Saarbrücken am 
Sonnt.\gmorgen bot. war eine Delikatesse für 
alle Tischtennisfreunde. Mit hohem kämpfe- 
rischen Einsatz erreichte sie mit einem 8:8 
gegen den ATSV und einem recht deutlichen 
n:5-Erfolg über den BC Saarbrücken 3 Punkte 
und damit den 2. Tabellenplatz. Ein eindeuti- 
ger Doppelerfolg wäre sogar möglich gewe- 
sen. wenn beim Stande von 8:4 im Spiel ge- 
gen den AT,SV Jürgen Walter ein einziger 
Matchball gelungen wäre. Wie hauchdünn die 
Mannschaft an einem 9:4-Sieg vorbeigegan- 
gen ist und nur ein 8:8-Unentschieden er- 
reichte, verdeutlicht folgendes Beispiel: Statt 
4809 Spielpunkte hätten 4810 Spielpunkte er- 
zielt werdt^n müssen. 

Eine in jeder Beziehung unfaßbare Nieder- 
lage mußte die 2. Mannschaft in der Landes- 
liga einstecken. Sie wurde beim TV Naunheim 
mit dem Ergebnis von 1:9 regelrecht deklas- 
siert. Unverständlich deshalb, als Naunheim 

mit 2:6 Punkten schon Abstiegssorgen hatte, 
während der TV mit der 2. Mannschaft nach 
ihren bisherigen guten und konstanten Lei- 
stungen auf dem 1. Tabellenplatz lag. Dieser 
blackout könnte am Ende der Runde sehr 
schmerzlich .sein, wenn es um den Aufstieg in 
die Hes.senliga geht. 

Die 3. Mannschaft konnte in den vergange- 
nen 3 Wochen nichts Erfreuliches vermelden. 
Mit dem jetzt erzielten 9:2 Sieg gegen Echzell 
stehen die Chancen für einen Klassenerhalt in 
der Bezirksliga wieder positiver. Unter den 
guten Leistungen aller Spieler ist besonders 
Volker Hafnor hervorzuheberl, der als Ersatz- 
mann mit einer ausgezeidineten Einstellung 
an die Platte ging und beide Einzel gewann. 

Auch die 4. Mannschaft ist wieder auf Er- 
folgskurs. Mit einem knappen, aber leistungs- 
gerechten 9:6 Sieg hat sie wieder Anschluß an's 
vordere Tabellenfeld gefunden und träumt 
auch wieder vom Aufstieg. 

Im Derby stand die 5. Mannschaft dem TTC 
Offenthal gegenüber. Sehr sicher wurden auch 
hier beide Punkte mit einem 9:4 Sieg ge- 
wonnen. 

Den Tag zur Nacht gemacht 

So wird in Bremen Reineke Fuchs Uberlistet 

Reineke Fuchs ist überlistet. Das einst in 
Deutschland stark verbreitete Raubtier, Sym- 
bol für Gerissenheit, zeigt den Zoobesuchern 
bislang am Tage nur seine Schlafaugen. Kein 
Wunder, denn es ist ein Märchen, daß der 
Fuchs tagsüber die Gans stiehlt. Er wird erst 
in der Dämmerung aktiv, wenn der Zoo 
schließt. Der Zoo am Meer in Bremerhaven - 
er feiert sein 50jähriges Jubiläum - macht 
nun in einem neu erbauten Nachthaus für eu- 

Eintluß auf das menschliche Leben sein könnte. 
Sieben Sterne haben der große und der kleine 
Bär, auch die Plejaden. Schließlich zählen wir 
auch sieben Planeten. Es hat sich im Denken 
und Ahnen der Völker durchgesetzt, daß die 
Zahl sieben die Fülle, Reife und Geschlossen- 
heit einer Sache oder Entwicklung ausdrückt. 
„Mit Sieben ist's genug." Wenn wir alles 
zusammenraffen, was wir haben, nehmen wir 
unsere „Sieben-Sachen". Schneewittchen 
wohnt bei den sieben Zwergen hinter den sie- 
ben Bergen. Wenn einer klug ist, oder es auch 
nur sein will, ist er ein „Sieben-Gescheiter" 
Das Altertum zählte sieben Weltwunder und 
sieben Weise. 

In einem Gespräch des Mannes aus Naza- 
reth mit seinem Jünger Petrus, dem Fischer 
vom See Genezareth, ging's auch um die Sie- 
ben. Von der Vergebung hatte Jesus zu seinen 
Jüngern gesprochen: „So ihr den Menschen 
ihre Fehler vergeben werdet, so wird euch 
euer himmlischer Vater auch vergeben." Er 
hatte sie auch beten gelehrt:   vergib uns 
unsere Schuld, wie wir vergeben unseren 
Schuldigern . . ." Das hatte dem Petrus einge- 
leuchtet. „Nur", so überlegte er, „wo ist da die 
Grenze? Man kann sich doch nicht immer alles 
gefallen lassen? Wo kommt man da hin? Soll 
ich denn dauernd den Verzeihenden, Nachgie- 
bigen spielen? Schließlich wird eine dauernde 
Vergebungsbereit.schaft zur Aufforderung für 
die Gewalttätigen und" Rücksichtslosen." Des- 
halb macht ^r ein Angebot, ein .sehr großzügi- 
ges, wie er meint: „Herr, wie oft muß ich denn 
meinem Bruder, der an mir sündigt, vergeben? 
Ist's genug siebenmal?" Jesus sprach zu ihm: 
„Ich sage dir: Nicht siebenmal, sondern sieb- 
zigmal siebenmal" 

Christus richtet ein Zeichen auf; Vergebung 
statt Vergeltung. Wo die Kette der Vergeltung 
an einen seiner Jünger kommt, soll sie durch 
Vergebung durchgehauen, unterbrochen wer- 
den. Das ist unendlich schwer in die Tat um- 
zu.setzen. Er baut uns eine Brücke, gibt uns 
eine Hilfe: Vergeltung heißt ja, daß wir unsere 
Tat auslö.sen lassen durch das, was uns ange- 
tan wurde. F.s ist also eine Reaktion. In der 
Bergpredigt aber hat der Meister seinen Jün- 
gern einen anderen Weg gezeigt: „Alles nun, 
was ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen, 
das tut ihr ihnen auch." Aktion also statt Reak- 
tion. 

Es gibt heute viele Menschen, die sich in 
keiner Weise kümmern um das, was andere 
„Religion". „Glauben", „Frömmigkeit" nen- 
nen. Man sollte ihnen ein Angebot machen, 
einen Weg weisen, was es heißt, „vor (Jott zu 
leben". Man kann im engsten Kreis anfangen; 
„Siebenmal vergehen isi nicht genug." 

Aus der Hand fressen im Zoo am Meer 
Bremerhaven die Seewölfe. Manche Hochsee- 
fischer sind von dieser Raubfischart, die 
durch ihr grimmiges Aussehen und das Nuß- 
knackergebiß auffällt, schon gebissen worden. 

ropäische Tiere den Tag zur Nacht. Nachts 
ersetzen Neonröhren das Sonnenlicht. Am Tag 
herrscht schummriges Dämmerlicht, etwa in 
der Stärke, in der eine Fernsehröhre das 
Wohnzimmer erhellt. 

In dieser vertrauten Atmosphäre beobach- 
ten vor allem Kinder gebannt Igel, Marder 
und Steinkauz. Der Fuchs ist wie der Dachs 
in der Natur fast ausgerottet, weil beide Tie- 
re als Hauptüberträger der "Tollwut verdäch- 
tigt werden. Den meisten Besuchern, an Flip- 
per und Daktari geschult, öffnet die Dämme- 
rungsschau die Augen wieder für Tiere vor 
der eigenen Haus- oder Autotür. 

Weil das Fernsehen die Tiger viel blutrün- 
stiger, der Zirkus die Elefanten folgsamer und 
die Comics den Delphin gelehriger zeigen kön- 
nen, hat Bremerhavens Zoo am Meer seinen 
Schwerpunkt auf europäische Tiere verlagert. 
Der für zwei Millionen DM umgebaute Zoo, 
mit einer Schiffanlegestelle vor der Tür, bie- 
tet dazu die besten Voraussetzungen. Denn 
für die Wassertiere kann aus Spezialtankern 
das Nordseewasser direkt ins Aquarium ge- 
pumpt werden. Während sich Walrosse, Ke- 
gelrobben, Seehunde, Eisbären, Braunbären, 
Fischottern, Biber und Rentiere mit dem Was- 
ser aus der Leitung zum Trinken und Baden 
begnügen, schwimmen Kabeljau, Hering, 
Knurrhahn, Lippflsoi, Kaisergranat und See- 
wolf in Helgoiänder Nordseewasser. 

Seewölfe zählen zu den eindrucksvollsten 
Fischgestalten. Ihr grimmiges Aussehen und 
ihr Nußknackergebiß erwecken den Eindruck 
eines gefährlichen Raubfisches. Tatsächlich 
sind schon manche Bremerhavener Hochsee- 
fischer vom Seewolf gebissen worden. Doch 
im Zoo am Meer fressen sie den Pflegern be- 
reits aus der Hand. 

Trotz aller Leckerbissen gingen die kälte- 
liebenden Fische spätestens nach fünf Mona- 
ten wieder ein. Seit das Seewasser aber auf 
10 Grad abgekühlt wird, hält sich einer der 
Seewölfe bereits seit vier Jahren im Aqua- 
rium. 

Bundespost hilft: Aktion Hotelzimmerschlüssel 
Frage: Stimmt es, do/j die Bundespost 

künftig vergessene Hotelziinmer.icitliissel grn- 
tis verschicken will? 

Antwort: Nicht ganz gratis, aber seit 
1. Mai 1978 gibt es eine neue praktische Rege- 
lung. Die Deutsche Bundespost hat sich in 
einem Ubereinkommen mit dem Deutschen 
Hotel- und Gaststättenverband bereiterklärt, 
vergessene Hotelzimmerschlüssel, die ein Gast 
ganz einfach in den nächsten Briefkasten 
werfen kann, dem entsprechenden Hotel zuzu- 
stellen. Die Post wird die Schlüssel, auch wenn 
sie große Anhänger haben, verpacken und 
gegen eine Gebühr befördern, die das Hotel 
bezahlt. 

Im ersten Jahr sollen alle Hotelzimmer- 
schlüssel, gleich wie sie beschaffen sind und 
welchen Anhänger sie haben, von der Bundes- 
post befördert werden. Später sollen sich 
möglichst keine allzu großen Anhänger an den 
Hotelzimmerschlüsseln befinden. 

Einen solchen Service gibt -es bereits in den 
USA und in Großbritannien. In der Bundes- 
republik Deutschland und Berlin (West) gibt 
es etwa 750 000 Hotelzimmer und damit eine 
entsprechende Anzahl Hotelzimmerschlüssel. 
Etwa 10 bis 15 Prozent werden aus Vergeß- 
lichkeit mitgenommen. In der Regel bedeutet 
dies für die Hotels nicht nur die Anschaffung 
eines neuen Schlüssels, sondern auch die 
Anschaffung neuer Schlösser. 

Gesunder Dauerlauf 

Kreislauf, Herz. Atmung lind StoffUH-clisel 
des Menschen können bereits durch ein zehn- 
minüliges oder zweimal fünfminiiliges Trai- 
ning fil gehalten werden. Bei der allgemeinen 
Bcwegungsbequemlichkeit in der liciiliycH 
Zeit ist diese Art des Trainings besser als 
nichts. 

Für die Gesundheit durchschlagend u'irfc- 
sam wird ein Ausdaucrlrnining in Form des 
langsamen, natürlichen Laufens mit Gehpau- 
sen aber erst dann, wenn man sein Training 
auf mindestens täglich 20 Ins 30 Minuten er- 
höht. Kiiic u'ir(c(ic/i gesundheitsfördernde 
Steigerung des Stoffwechsels beginnt erst. 
wenn es beim Laufen auch zu einer (H'ii'i.s.s-fii 
Schweiflbildung kommt, die aber nicht durch 
die hUensitiil der Belastung in kurzer Zeit 
erzwungen ityerden darf. Die Zeitdauer ist dn- 
(«'i ri)iclili(). 

Das einzige Gerat, das in etwa die Wirkung 

des üauerlauftrninings imitieren kann, ist das 
Fahrrad bzw. das H.eimtrainerrad. Entspre- 
chend eijiem 5-kin-Laiif in 30 Minuten müßte 
man dann aber eine I5-km-Leistunp in 30 Mi- 
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nuten auf dem Fahrrad oder Heimtrainer 
bringen, u'ohei beim Heitntrainer die Höhe 
der Belastung so eingestellt werden muß, daß 
die Pulszahl auf WO bis 130 pro Minute 
koiiiiiil. 
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Guter Geschmack 

nicht teuer sem* 

Wertvolle Möbel waren und sind Zeugnisse des guten 
Geschmacks. Darum werden sie auch heute noch von 
Freunden kultivierten Wohnens geschätzt und 
bewundert. Man muß kein Experte sein, um zu 
erkennen, daß unser gesamtes Angebot - vom 
kompletten Zimmer bis zum erlesenen Accessoire- 
mit Sorgfalt und Sachkenntnis ausgewählt ist. Es wird 
Sie genauso begeistern wie unsere ausgesprochen 
günstigen Preise, die klar beweisen, daß guter 
Geschmack nicht teuer sein muß. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

nur DM 

Sli/urii|i|ic im Stil Louis Philippe, 
lein yeschnil/tcs Cicslcll, 
niii \ cloiir hc/ogcn, 
Sol'.i und 2 .Sessel l<ompleil 

1.395,- 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg 
Nähe Hauptbahnhol" - Eingang 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr. 
Tel.(06021)21054 

v<?l'ccbltcbC IXujdiudJet^ 

Sonntag, den 29. Oktober 1978 (23. Sonntag 
nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Ffr. Wächtler) 
Piedi«text: 2. Thess. 2. 1-12 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Prädikant Dr. K. Barth) 
Predigttext: 2. Thess. 2, 1-12 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls(Pfr. Lauber) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
mit anschl. Gespräch bei einer Tasse Tee 

(Pfr. Schilling) 
Predigttext; 2. Thess. 2, 1-12 

Kollekte; Fürortskirchl)i.heZwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 29.10. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 31.10. Bibelstunde mit Missio- 
narjost um 20.00 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9,30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Nachtwäsche + Bademäntel 
für die ganze Familie 

Langen, Bahnstraße 85 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Missionsabend im Ev. Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46, am Dienstag, 31. 10., Beginn 
um 20 Uhr. Missionar Peter Jost von der Lie- 
benzeller Mission berichtet und zeigt Dias 
über die Missionsarbeit in Neuguinea. Jeder- 
mann ist herzlich dazu eingeladen. 

Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Mittwoch, 1. November, 

ist wieder unser Senioren-Nachmittag um 15 
Uhr im Gemeindehaus der Stadtkirchenge- 
meinde. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen , 

Betr.: 2. Nachtragssatzung 1978 
Der Entwurf der 2. Nachtragssatzung der 
Stadt Langen für das Haushaltsjahr 1978 mit 
ihren Anlagen liegt gemäß § 97 Abs. 2 Hessi- 
sche Gemeindeordnung zur Einsichtnahme 
vom 30. Oktober bis 7. November 1978 wäh- 
rend der Dienststunden (montags bis freitags 
von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 
15.30 Uhr) im Rathaus, Südliche Ringstraße 
80, L Stock, Zimmer 119, öffentlich aus. 

Langen, 27. Oktober 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. 2^nske, Stadtkämmerer 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: 1. Nachtragssatzung und Bekanntmachung der 1. Nachtragssatzung 

1. 1. Nachtragssatzung 
Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeordnung, in der Fassung vom 1. Juli 1960 
(GVBl. S. 103, 164), zuletzt geändert durch Gesetz vom 30. August 1976 (GVBI. 1 S. 325). 
hat die Stadtverordnetenversammlung am 13. Juli 1978 folgende Nachtragssatzung be- 
schlossen ; 

§ 
Mit dem Nachtragsplan werden 

und damit der Gesamtbetrag des 
Haushaltsplanes einschl. des Nachtrages 

erhöht 
um DM 

vermindert 
um DM 

gegenüber 
bisher DM 

auf 
nunmehr DM 

festgesetzt 

a) im Verwaltungshaushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

b) im Vermögenshaushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

9 671 300 
9 671 300 

keine Veränderung 

5 600 900 
5 600 900 

15 272 200 
15 272 200 

§2 

Die Steuersätze werden nicht geändert. 
§5 

§6 

Langen, 27. Oktober 1978 

betr.: Haushaltssatzung 1979 

Der Entwurf der Haushaltssatzung der Stadt 
Langen für das Haushaltsjahr 1979 mit ihren 
Anlagen liegt gemäß § 97 Abs. 2 HGO zur 
Einsichtnahme vom 30. Oktober bis 7. No- 
vember 1978 während der Dienststunden 
(montags bis freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr 
und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, 1. Stock, Zimmer 
119, öffentlich aus. 

Langen, 27. Oktober 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Arzte 

Apotheken 

Der Gesamtbetrag der Kredite wird gegenüber der bisherigen Festsetzung in Höhe von 
— , — DM um 9 653 300 DM erhöht und damit auf 9 653 300 DM neu festgesetzt. 

§3 
Der bisherige Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen wird nicht geändert. 

§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bisherigen Höchstbetrag nicht 
verändert. 

Es gilt der von der Stadtverordnetenversammlung am 13. Juli 1978 beschlossene Stellen- 
plan. 
Langen, den H.Juli 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

2. Bekanntmachung der 1. Nachtragssatzung 
Die vorstehende 1. Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1978 wird hiermit öffentlich 
bekanntgemacht. 
Die nach § 103 Abs. 2 HGO erforderliche Genehmigung der Aufsichtsbehörde zu der Fest- 
setzung im § 2 der 1. Nachtragssatzung ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 

,.Hiermit erteilen wir die Genehmigung zur Aufnahme der in § 2 der Nachtragshaus- 
haltssatzung der Stadt Langen für das Haushaltsjahr 1978 vorgesehenen Kreditaufnah- 
men in Höhe von 

9 653 300,— DM 
(i.W.: neunmillionensechshundertdreiundfünfzigtausenddreihundert Deutsche Mark) 
gemäß § 103 Abs. 2 der Hessischen Gemeindeordnung. 
Offenbach am Main, 2. Oktober 1978 

Der Landrat des Kreises Offenbach 
gez. Schmidt, Landrat 

Der I. Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom 30. Oktober bis 7. November 
1978 während der Dienststunden (montags bis freitags von 8.00 bis 12.00 U+ir und von 13.30 
bis 15.30 Uhr) im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, Zimmer 119, öffentlich aus. 

Samstag, Sonntag und Feiottag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
28.10. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Frau Dr. Schulz, Darmstädter Straße 18 
Telefon 2 38 8S 

29.10. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. Böhm, Bahnstr. 69, Tel. 2 63 33 

1.11. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Frau Dr. Schulz, Darmstädter Straße 18 
Telefon 2 38 8S 

der diensthabende Zahnarzt am 28./29.10. u. 1.11. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/84 10 94 
(ärztliche Notdienstzentralel 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. Arno Metz, Langen, Schnaingartan- 
str. 121/10, Tel. 2 21 14 

Im östlichen Kreisgebiet 
Egon Walter, Heusenstamm, Marienstr. 4, 
Telefon 0 61 04/6 16 30 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
nannten Daten um 8.30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa. 28.10.: Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
So. 29.10.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 ^ 37 
Mo. 30.10.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tal. 2 23 45 
Di.31.10.: Braun'scheApotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mi. 1.11.: Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do. 2.11.: Oberlindan-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Fr. 3.11.: Rosen-Apotheke, 

Friedrich-/Ecke Bahnstr., 
Telefon 2 23 23 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankanhaus: 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 
und Feuerwehr) 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 

Krankantransport (DRK): 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 46 

Notruf 1 10 

Ruf2 30 46 
Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Ruf2 3711 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen ütwr Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 



'Wir suchen 

Drucker 
f. unsere Spez.-Maschinen im Wertdruck 

Kfm-Angestellte (weibl.) 
für unsere Verwaltungsabteilung 

Gute Kenntnisse in Maschinenschreiben und 
Stenografie setzen wir voraus. 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute soziale Leistungen, 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 und 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen, 

BUNDESDRUCKEREI 
Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 10 11 10) 
6078 Neu-Isenburg 1, 
Telefon 0 61 02 ' 24 21 

Rauchwaren-Großhandlung 
Frankfurt/Main (direktem Bahnhof) 

sucht 

Mitarbeiter für Lager und Büro 

Schriftliche Bewerbung mit Gehaltsforderung. 

Off.; 485 

Als neljenborulliche INTERVIEWER suchen wir 

DAMEN / HERREN 
(auch Hausfrauen/Rentoer), die gelegentlich ganze 
oder halbe Tage frei haben. 
Wenn Sie gern unter Menschen sind, finden Sie bei uns 
abwechslungsreiche Aufgaben bei freier Zeiteinteilung 
und gutem Nebenverdienst. 
MARPLAN ForschungBgM.für Markt u.V«rt>rauch 

mbH 
606Off#nb»ch, SchloBstraB« 4, R»Mort C 

Wendiger KFM. ANGESTELLTER für Büro und 
Verkauf gesucht. 
Techn. Interesse erwünscht. 
Reifen-Kunath 
Siemensstraße 3, Tel. 0 61 03 / 7 20 64 

Interessierter l^ann als REIFENMONTEUR per 
sofort gesucht. 
Evtl. Anlernung erfolgt. 
Reifen-Kunath 
Siemensstraße 3, Tel. 0 61 03 / 7 20 64 

Gabelstapler-Monteur 
(auch zum Anlernen) mit 
Führerschein Kl. III für 
Raum Südhessen bei gu 
ter Bezahlung sofort ge- 
sucht. Tel. 2 48 97, ab 17 
Uhr 

Ünldriiclit 

Klaviertetirar gesucht. 
Tel. 0 61 03/2 32 35 

(Vlodern arbeitende 

FRISEUSE 
gesucht 

Haarpflegesalon Kumpf 
Wallstraße 12, 6070 Langen, Tel. 2 21 34 

litiüiobien 

Zur sofortigen Vermie- 
tung: 1 kl. 2-Zi.-Whg., 
Küche und Bad, voll- 
möbliert. Heizung u. 
Warmwasserversorgung, 
Fernsehgerät u. Telefon, 
kpl. 320,- DM Miete. 
Tel. 0 61 03/7 34 6(3 

Von Privat 3-Fam.-Haus 
Langen-Oberiinden, jede 
Wohnung 85 qm, Grund- 
stück 810 qm, mit 2 Gara- 
gen für DM 560.000,— 
VB zu verkaufen. Telefon: 
9/8065-3440 ab 15 Uhr 

2-Fam.-HaiM Langen, 
ruhige Lage, Bauj. 1972, 
200 qm Whfi., großer 
Garten, usw. 2 Garagen, 
zu verkaufen. 
DM460 000,- VB. 

Anwesen m. Gaststätte 
15 Fremdenz. u. Wohng., 
з.000 qm Areal zu verk. 
DM 700.000 VB. 

Gottwein Immobilien 
Langen, Tel. 2 93 65 

Kompl. Appartement, 
ca. 40 qm in einem Hoch- 
haus-Neubau in Langen 
preisgünstig von Privat an 
Privat zu verkaufen. 
Off.-Nr.484andieL; 

3 1/2 Zi.-Eigentum- 
Wohnung Stadtrand v. 
Darmstadt gepfl. Wohn- 
anlage mit Schw'mmbad 
и. Sauna, herri. f-^rnblick 
von je einem (»Jord- u. 
Südbalkon, 97,5 qm Whfl. 
Bj. 72, Vkprs. 159 000 - 

iiiTiriiR?! 
6100 Oarmstadt, Rhein- 
8tr. 27. T. 06151/26936/37 

Vermietetes Mehrfa- 
milienhaus m. 8 Gara- 
gen, Nähe Dietzen- 
bach 
16 WE, 2-4 Zi.-Whg., 
Loggia, Bj. 69, 1200 qm 
Whfl., 5618 cbm umb. 
Raum,NettoME67 080,- 
DM, Vkprs. 995 000,- 
DM (pro qm Whfl. nur 
823," DM incl. Garagen) 

Egelsbach 
Bauplatz ca. 500 qm zu 
verkaufen. 
Gewerbegrundstücke 
zu verkaufen. 
W. Maier, Immobilien 
Tel. 0 61 03 / 4 94 46 

2- bis S-Z.-ETW, von pri- 
vat zu kaufen gesucht, in 
l-angen. 
Off.-Nr. 482  

6-Zimmer-Villa, gepfl., 
sehr gut ausgestattet, 
Neu-Isenburg, ca. 176 
qm Wohnfl., Grund- 
stück ca. SOOqm, 
DM460 000,- 

Redfin-Immobilien 
Uebermannstr. 25 
Langen, Tel. 7 24 30 

Schäne 3-Zi.-Eigen- 
tumswohnung Langen 
— kein Hochhaus — 
ca. M qm Whfl., große 
Süd-Loggia, kompl. Kü- 
che, Leeste Wohn- und 
Verkahrslage, 
DM136 000,- 
Kompl. 4 1/2 ZL-Elgen- 
tumswohnwg Langen, 
ca.lOSqm DM 179000^- 

RedKn-lmmobilien 
Liebermannstr. 25 
langen, Tel. 7 24 30 

i Verkäufe 

' Tafel-Apfel 
versch. Sorten, sehr 
preiswert 
Obsthof am Mühl- 
bach, Albert Striller 
i-chneppenhausen 
Albr.-Dürer-Str. 35 
Tel. 0 61 50 / 35 44 

illkii'ni 
Beteiligungsunterneh- 
men der Baden-Würt- 
temberg. Bank AG, Abt. 
Groß- und Spezialobjek- 
te, 6100 Darmstadt, Rhein- 
straße 27 
Tel. 0 61 51 / 29 28 29 
Exklusiv. Bungalow, 
Bj. 66, Luftkurort 
Brombachtal b. Bad 
Kön^/Odw. staubfreie, 
sonnige Südw. Hanglage, 
ca. 350 m hoch, u.a. 4 Zi., 
2 ßäder (Wohnhalle ca. 
70 qm). Sehr gute Aus- 
stattung, Doppelgarage, 
viele Extras, Wo.FI. ca. 
150 qm, Gr. Gr. ca. 1.000 
qm, parkähnlich angelegt, 
auf Antrag alle steuerl. 
Vorteile. Nach Verkauf 
freiw. günstiger VP. DM 
415.000,-. Zu verk. d.: 
Hans Rautenberg, Immo- 
bilen, 6840 Lampertheim, 
Ringstraße 85, Telefon: 
062 06/2866 

Sehr gut erhaltener 
Mädchen-Sommer- u. 
Wintermantel, Gr. 122 
preiswert zu verk. Bei 
Kauf div. Kleidungsstücke 
zu verschenken. 
Tel. Langen 4 26 65 

Ungeapritzte Apfel, ver- 
schledene Sorten, zu verk. 
Leukertsweg 101 

Guterhaltener Gasbade- 
ofen mK Untersatz, zu 
,verkaufen. Wallstr. 37 

ÖHank, 1100 Ltr., dick- 
wandig, billigst abzuge- 
ben. Tel. 2 32 86 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahlfinden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Durch Eigenimporte 
bHigerl 
Hammond Concorde 
DM 19.600,-, Ham- 
mond Aurora DM 
10.600,—, Lowrey HoK- 
dayOM 1Z500,-,GEM 
F 60t DM S16OO,-, Emi- 
nent 2000 GT, DM 
1Z600,—, Gulbransen 
Theatrum DM 9.800,—, 
Thomas 2001, DM 
10.600,—, Hammond R 
124, DM 1Z600,- 
Import-Export-Orgel- 
sdiulerv-Kundendienst 

OKVKL- 
AUITKT 

Groß-/Einzelhandel 
Import/Export 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51)2 36 68 

ORGEL-KURSE 
für Jung laid Ah 

Qüäi'if. Unterricht durch 
erfahrene Lehrkräfte in 
Dreieich-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 5. 
ORGEL-TESTMIETE zum 
risikolosen Ausprobieren 
mit Mitanrechnung beim 
Kauf. 
ORGEL-AUSSTELLUNG 
und Verkauf: 
ORGEL-BAUER 
6056 Rembrücken / Heu- 
senstamm, AmHirschgra- 
ben28, Tel.0 61 06/43 03 
6000 Frankfurt (am Zoo), 
Hölderlinstraße 27, Tel. 
0611 /43 37 59 

Am Sonntag, 29. Oktober 1978, ab 15.00 Uhr 
auf dem iVA-Gelände (MeBplatz), gleich am Eingang 

SONDERVERKAUF 
der ausgestellten Pflanzen zu Massepreisen (30% billiger) 

Gciilcfi- M Zcnlfcile 
Baumschule 

Conrad Appel • Darmstadt 
BrandschntlM • T«l«ron 0 61 SS / 40 61 •m Slraßenkreuz Darmttedt • Etchollbrücktn/Pfunottadt - Grie«h«lfn ^ montags bis ff iugt 9-17 Uhr, •amstagt 7.30-15.00 Uhr 

Vermögender Privatmann 
sucht kurzfristig 

Wohn- und Geschäftshaus im Rhetn-Main Gebiet. Kaufpreis 
bis OM 5.0 Mio. mgt ab Baujahr 1968. Eine vertrauliche Vor- 
prüfung Ihres Angebotes sichern wif Ihnen zu. 
Immobilien Winter — Beteiligur>gsunterr)ehmen der Baden- 
Württemberg. Bank AG, Abt. Groß- und Speziatobjekte. 
6100 Darmstadt, Rheinstraße 27. Tel. 0 61 51 / 29 28 92. 

Repräsentativ 
wohnen 

und sich trotzdem 
wohlfühien... 

köf^rien Sie uuf dorn über 2000 qm 
großen Waldgrundstück in Lan 
gen-Oberlinden. 30 m hohe Ei- 
chen und eine Menge natürlicher 
Hochwatdbuchen lassen die Zivili- 
sation vergessen. Ein Frei- 
schwimmbad und ein separates 
Gartenhaus runden das interne 
Freizeitgebiet ab. Oer 162 qm gro- 
ße Bungalow mit 2 Bädern und 
Garage hat insgesamt 5 Zimmer 
und eine Wohnküche. Der groß- 
rügige Wohn-Eßbereich mh Aus- 
gang zur Sonneiiterasse umfaßt 
55 qm. Rufen Sie uns schnell an, 
Vielleicht ist das Super-Angebot 
für DM 548 000, — für Sie noch zu 
haben, 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sicherheit durch lechnik. 

Keller und Boden sind nicht nur 

bei Ratten beliebt. 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Tel.: 0 61 03/2 23 90 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU 
Sdiilder Gravuren 
Schilder aller Art 

Daimler-Benz 220 Diesel 
Baujahr 71, 60 PS 

sehr gut gepflegt und mit vielen Extras 

Preis: VB 
Telefon: 06 11 / 83 43 46 

TER-F 
MPAKTANLA 

MIKROFONE, MUSI 
GNETSYSTEM, NETZGERATE 

P, PLAHENSPIELER, QUADROFON 
QUARZPLAnENSPIELER, RADIORECORD 

ER, RECEIVER, STEREO-AUTORADIOS, SOFO 
RT-EINBAU, SCHALLPLAHEN, SYNTHESIZER 
TONBANDMASCHINEN, TUNER, TRANSIST 
OREMPFANGER,UHRENRADIOS,VIDEO-SY 
STEME, VOLLVERSTARKER, WEtJEMPFANGE 
R, X-SONDERANGEBOTE, YAGInANTENNEN 
ZUBEHÖR,ZENTRALE (0611)20061, ZEIL 85. 

BMW lece, Bj. 73, zwei- 
te Hand, zu verkaufen. 
VB. 3000,—, Radojcic, 
Südliche fingstraße 185. 

Achtung! 
GelegenheitBkaijfl 
R 5 TS, neuwertig, Bj. 78, 
65 PS, versch. Extras, um 

Sport Tüv. 
DM 2.000 zu 

Hot 840 
Dez./79 f. 
verkaufen. 
A. Hancke, Gartenstr. 2 
Langen, Tel. 2 31 61 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme und die vielen Karten, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Vaters 

Langen ge- Garage 
sucht. 
Tel. 0 61 03 / 2 15 24 

Daniel Werner 

ständehalber abzugeben. Garage, Nähe Anna-/ 
Preis nach Vereinbarung. Westendstr., zu mieten 
Tel. 0 61 03 / 7 11 40 gesucht. Tel. 2 13 14 

• • 

BMW 1802 
chamonix, Baujahr 75, 52 000 km 

viele Extras 

VB 1650,- 
TelefonOeO 74 / 74 55 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn und der Haus- 
gemeinschaft Goethestr. 3 herzlichen Dank. Ganz besonders danken wir Frau 
Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte, Herrn Bürgermeister Kreiling, 
dem Magistrat der Stadt Langen, Herrn Altbürgermeister Limbach für das 
Ortsgericht, den Bediensteten der Stadt Langen, Herrn Karl Werner von den 
NIchtparteigebundenen Einwohnervertretern und Herrn Heinz Helfmann, dem 
Vorsitzenden des Männergesangvereins Liederkranz für die ehrenden Nach- 
rufe und Kranzniederlegungen, sowie allen, die ihn auf seinem letzten Weg 
begleitet haben. 

Langen, im Oktober 1978 

Elfriade Drouin geb. Werner 
Kurt G. Werner 
und Angehörige 

FILMBÜHNE 

SfoexplocKeraii nureiimialclieWodie! 

jmMi 
John 

TravoKa 
Der große 
Disco-Star 
in seinem 

Weiterfolg I 

tägl. 20.30, Sa. laOO, 2a30, So. 16.00,18.00, 20.30 

Di.-Do. 2a3oErot. Af>endstiidio Nur f. Erw. 

LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino 
Der neue große Action-Thriller von Sam Peckinpah 

(„Steiner") ist eine Sensation 
Ein Inferno der Motoren und der Gewalt' 
KRIS KRISTOFFERSON ■ AU MacGRAW 

LICHT BURG 2 

tägl. 20.30, Sa. 16,18.15, So. 14,16, iai5, Di. + IVIi. 15 

Ein nim für Kinder, Omas, 
Väter und Freundinnen, 

Mütter, Bräute usw. 

Michel Lang, Regisseur des Publikumtchlager« 
"Her mit den kleinen Engtandennnen*; fttellt hier seinen neuen Film vor. 

tägl. 20.15. Sa. 16,18,2ai5, So. 14,16,18, 2ai6 
Mo. 2ai5, Di.-Mi. 15,20.15 

Do. 2ai5Giöckner von Notre Dame 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bai Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 

Fraitag bi« Montag, täglich 20 Uhr 
Franz Muxeneder, Rosi Mavr: LIEBESGRUSSE AUS DER LEDERHOSE, 4. Tall 

Die versaute Hochzeitsnacht 
Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr 

EM ANUEL UND SEINE GESPIEUNNEN 
Sonntag 17.M Famitienvorstellung 

Walt Disney's: DONALD DUCK GEHT NACH WILDWEST 
Dianatag bi« Donnarstag, täglich 20 Uhr 

Robert Wood, Tania Alvarado: DER GROSSTE ALLER FREIBEUTER 
Sie saufen, lieben und kämpfen, die Piraten des Meeres. 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr 

GRAFIN DER LUST 

Privatar Gabrauchtwaganmarlct Jadan Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

© SGUICKEIII-NuilelB nichtwepnegsen «V 

Hüte, Mützen und Pelzhüte 
für Damen und Herren 

ERICH KEIL - Pelzmoden 
Bahnstraße 85, 6070 Langen 

Kleinklaviere 
Flügel 

die Sie begeistern. 
Auswahl, Qualität u. Preisvorteile überzeugen 

(auch Mietkauf) 
Pianohaus Eppelsheimer 

Darmstadt, Rheinstraße 22, Telefon 4 88 00 
Par kplatz im Hof 

1^ Fahrräder 
m in allen Preislagen 

lSchneider| 
(fi Dorotheenstr 8-10 // 
(<S // 

mAiii besten zum 
Bettenhaus** 

Frottier-, Tisch-, Haus-, Bett- 
wäsche • Federn + Daunen- 
boutique • Galerie • Wäsche- 
Nähatelier • Schlafmöbel 
Betten und Zudecken 

Ernst-Ludwig-Straße 20 
6100 Oarmstadt - Ruf 06151/26906 
Die gute Adresse für Wäsche und Betten 

SJahreGaranlle 
'ür Ihre ALNO - da können 
Sie auf Qualität vertrauen. 
Genauso wie Sie sich auf uns 
verlassen können, wenn 
es um individuelle Planung, 
fachmännische Beratung 

und die komplette Montage 
Ihrer neuen Küche geht. 
Kommen Sie in unsere 
moderne Küchenausstellung 
- Sie werden begeistert sein. 

Dr. med. R. Franke 
AUGENARZT 

6070 Langen, Friedrichstraße 10 

vom Uriaub zurückl 

Sprechstundenbeginn: 
2. November 1978 

Wegen Fortbildung ist unser 
Betrieb am Samstag, 
28.10.1978, geschlossen. 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Wclkstätt» 

yc 
Lx: 

Bahnstraße 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt FlachsbachstraBe 
Lieferant aller Krankenkassen 
und Behörden 

Neu 

eingetroffen 

frostsichere Fliesen 
schon abDM13, — proqm 

Sonderposten Badfiiesen 
direkt von der Messe in Bologna zu sensa- 
tionellen Preisen!! 

— Auch der weiteste Weg lohnt sich! — 

5 + R Fliesen GmbH , 
Otto-Röhm-Straße 47 
6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 / 89 39 60 

NEU 
Vergessen Sie alles und ■ i_ 
entspannen Sie sich im Le I fOU 
Gefühlvolle Mädchen mit Herz erwarten 
Sie, tägl. von 15 — 1 Uhr nachts, sonntags 
Ruhetag, Dinersclub angeschl. 
6073 Egelsbach, Schulstraße 66 

Club Suzy Wong Bar 
Die kleine gemütliche Bar mit intimer At- 
mosphäre. Unsere Mädchen sorgen für Ihr 
Wohlbefinden, tägl. (außer sonntags) von 
14-1 Uhr nachts, Diners Club angeschl. 
6082 Mörfelden, Rüsselsheimer Straße 7a 

Original 

Langen 

Knirps 

Im 
Krone Hochhaus 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Maienleldslf«8e 15 - 6072 Dreieich - Telefon 8 48 20 

Wir mächen 
aus 

LBKailirLMSMJ 
alten Türen Neue! 

Türen nie mehr streichen! 
Baachtan 81« unaara Famaahwarbung. ■ Ain,ilh'(i1iuiiiuiid.iniii.uiik-iiii itt-il«vn'w.HjvM-<NiiihisM Uxini ■ .ibgetitjllMle KI-HD' IIUBC) IU« Nti l« MinHlri' | 

iiMRltuN' wailinkisltv.' ■ (HVilAS liNtti itu'W.thtMi iM-ni {mmi I(i< . 1 üHujts iili-i iknijfUii Sl.Miiliui Atissti-liNi,) St- mn .ui I 
Fonlafn 8ia koalantoa unaara Untartaaan an! 1 A<i«tnv«ra'heirai a>« ff,tr..i„M Stadtuoo Land - OMtnbacti Siaül und La'>d ' RutMllhticn 

POHf AS-^dchtwxiijnQ 
Tel.:06103/85769 oder Fim Tel.: 06 11/41 30 01 HERDOGmbH ' ' .Mffis.T]i/liartt<4tla 4} fianlifurl 

PORTkS- 

lI 
TürcrvMCisttr 

Fiesta • Chasseur • Musketier • Röhrli 
Tundra ■ Alabama • Das sind die populären 
Namen der aktuellen Stiefel- & Stiefeletten- 

Mode im Herbst-Winter 78/79! Wir haben sie. 

kleppe 

/cnuh 
6070 Langen • Bahnstr 115 

r 

ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Tel2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimei Straße 36. 

Fe!l-Lager Mörfelden 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Waschmaschinen-Kundendienst 

Reparaturen aller Fabrikate 
preiswert u. schnell bei geringen 

Fahrtkosten führt durch: 
Ihre TechnO'Sorvice GmbH 

Frankfurt: ia^06 11 / 23 22 03 

Baumschulpflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem Verkaufsgarten 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 / 2 25 67 

Verkauf: Mo. bis Fr. 8—12 und 14—17 Uhr, Sa. 8—15 Uhr 

Chrysler-Simca 

Horizon LS 

Unser bester Grund umzusteigen. 

näfiig. Unterbodenschutz: 
serl«iimäfiig. Hohlraumkonser- 
vierung: terienmäflig. Choke- 
Wamleuchte; Berienmäfiig. 
Elektrische ÖlstandskontroUe: 
■ezienmäfiig. Scheinwerfer- 
regulierung: serienmäBig. 
Bremsfunktionskontrolle: 
■«rienmäßlg. Bremsbelag- 
Kontrolleuchte: serieiunäflig. 
Bremskraftverstärker und 
-regier: serienmäisig. 

WirtschaftlicherlllS-ccm-Motor 
mit 40 kW (55 PS) für Normal- 
benzin: serienniäfilg. Transi- 
storzUndiug: «exienniäfilg, 
Frontantrieb; seiienmäfllg, 
Einzelradai^ängung: Serien« 
lottfilg. Variabler Gepäckraum: 
••rlenmäBig. Herausnehm- 
bare Gepäc&aumabdeckimg; 
Miienmäfllg, Umklappbare 
Rücksitzlehne: uxleiimäflig. 
Verstellbare Kopfstützen vom: 
■erlemaMfilg. Vier Türen; 
•^•nmttfilg. Heckklappe 
mit Gasdruckheber 
Mrienmällig. 
Nebelrück- 
leuchte: MliMI- 
mMBig. Beheiz- 
bare Heck- 
scheibe; Mzlca 

Chrysler-Simca Hoiizon LS. 

Ein guter Gnmd umzusteigen. 

Autohaus ERNST JUGERT 

Schlesierstraße 7 - Tel. 0 61 03 / 46 83 
6073 Egelsbach 

s 
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Vereinsleben 

Minnarohor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslokal. 
Zur Mitwirkung an der 

TS. JuMäumsfaiw 
des „Reisetaubenzüchter- 
vereins 03" im ev. Ge- 
meindehaus/Stadtkirche 
treffen wir uns am 
Samstag, dem 2a 10., um 
21 Uhr. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPt LANGEN 
Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereipstreffon; 
freitags 19 00 Uhr: 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten 

Jeden Dienstag 
PREISSKAT 
um 2a30 Uhr 
Gaststatte ,Zum Bahnhof 

MISMUm LAMU 
Mitgliederversamm- 
lung Samstag, den 
11.11.78» 1430 Uhr im 
Saal des ev. Gemeinde- 
hauses in der Frankf jrter- 
straße. Mitteilungen über 
das neue Sozialvers. Ge- 
setz, Veranstaltungen und 
Bekanntmachungen. 

Jahrgang iaK2/S3 
Wir treffen uns am Don 
nerstag den 2. Nov. um 
15.30 Uhr im Hotel Wein- 
goW. 

Jahrgang 1886/97 
trifft sich am Mittwoch, 
dem. 1.11.78 im Caffe 
Geißendörfer. 

Jahrgang 191^15 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, dem 2. Nov. 78 
um 19 Uhr im Foyer der 
TV Turnhalle! 

Jahrgang 1920/21 
Am Freitag, d. 3.11.78 um 
19.30 Uhr treffen wir uns 
im „Lämmchen". Vorbe- 
reitung für Nikolaus! 

Jahrgang 1927/28 
Die Bilder von der 50- 
Jahrfeier können im Foto- 
Atelier Hahn, Langen, 
Aug. Bebelstr. 8 (Erbsen- 
gassel angesehen und be- 
stellt Vierden, 

Wird das Kochen uns 
zur Qual / gehen wir 

in den 
RÜBEZAHL 

Darmstadt-Wixhausen 
im Bnkaufszentrum 
Telefon 0B1S0/SZS96 

Angebot der Woche: 
v.27.ia -ai1.78 

1. Jägergulsch, Spätzle 
u. gem. Salat DM 8,95 
2. Gesp. Hasenkeule in 
Wacholderrahmsoße, 
Rotkohl und Kartoffel- 
klößen DM 12,96 
Ab sofort Wildgerichte 
Täglich frische Muscheln 
Wir empfehlen unseren 
Federweißen u. 
Zwiebelkuchen 
Auf Ihren Besuch freut 
sich 

Anni Boos 

WIR HEIRATEN 

Manfred Leiß 

Obertshausen 2 
Schubertstraße 96 

»« Christine Bitsch 

Langen 
Dürerstraße 4 

V. 

Die kirchliche Trauung findet am 28. 10. 1978, um 14.30 Uhr, in 
der Martin-Luther-Kirche in Langen statt. 

Ingrid Werner 

Lerchgasse 10a 
6070 Langen 

WIR VERLOBEN UNS 

»« Hans-Joachim Garn 

28. 10. 1978 

Dresdener Straße 1 
6073 Egelsbach 

HERZLICHEN DANK 
Wir haben uns über die zahlreichen Blumen, Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sehr gefreut und möchten uns auf diesem Wege bei allen Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten herzlichst bedan- 
ken. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Wächtler, dem Jahrgang 
1903/04, den Mitarbeitern und der Geschäftsleitung der Firma Hof, 
der IG Bau-Steine-Erden, sowie der Gesangsabteilung, der Turn- 
abteilung und dem Ruhestandskreis der SSG Langen. 

Jal<ob Breidert und Frau Sabine 
geb. Landgrebe 

Langen, im Oktober 1978 
Gabelsbergerstraße 12 

All unseren lieben Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten nochmals vielen herzlichen Dank für die zahlreichen Glück- 
wünsche, schönen Geschenke, Blumen und Gratulationen an- 
läßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
Außerdem bedanken wir uns sehr herzlich bei der Frankfurter 
Allianz Versicherung Direktion Hessen, bei den Segelkameraden 
des WSV für die Gratulationen und der Ski-Gilde Langen für das 
wunderbare Geschenk. 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Winterfest vom Unterbodenschutz 
bis zum Enteisungsmittel 

Bremsendienst Langen 

REHWALD BS 
BOSCH 

/GmbH u.Co.KGL. oif^sr 

Helmut und Edith Gümperlein 

Langen, Oberer Steinberg 35 
Im Oktober 1978 

Roberc-Bosch-Str. 6, Langen 
-Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98-J 

Junges Ehepaar sucht 
2—3-Zimmorwohnung 
in Langen oder Umge- 
bung, Stefan Fächert, 
Taunusstr. 24, 6073 Egels- 
bach 
Tel. 0 61 03 / 4 95 55 ab 
17.00 Uhr 

STIEBEL ELTRON 

COMFORT! 

Zukunftsicher mit Strom 
Immer wohlige Wärme, im Bad. im WC, in der 

Küche oder Im Schlafzimmer - mit zukunftsicherer 
Energie. STIEBEL ELTRON Raumheizer, die 

großen Hits unter den kleinen Heizern. Formschön 
und elegant - auch für wohnliche Räume. Nur 
7.5-10 cm flach. 12 verschiedene Modelle. 
 Wir beraten Sie gern! 

STIEBEL ELTROM 

Neu-Eröffnung in Langen am 1.11.1978 
— Kundendienst für alle Fabrikate — 

Elektro WEDEL 
Karl-Schurz-Straße 16, 6070 Langen/Neurott 

Telefon 0 61 03 / 7 41 26 

Suche 1- bis 2-FBm.- 
Haus, auch Altbau, von 
privat zu kaufen. Off. Nr. 
486 an die LZ. 

Berufstätige Dame sucht 
per Dez./Jan. odrt' später 
in Langen 1- bis 2-Zi.- 
Wohnung, Sonnenbal- 
kon, Bad, Zentralheizung, 
Miete etwa 400,— DM 
ind., kein Hochhaus. 
Tel.-Angebote: 7 19 12 

Alleinst. Dame sucht 2-3- 
Z.-Whg. mit Balkon, sof. 
oder später. Tel. Langen: 
7 21 40 

Die letzten zwei 1- oder 
2-Familienhäuser Erz- 
hausen, Planung nach 
Wunsch, Gnaidstiick 
ca. 460 qm, bei 750 cbm 
und R., DM 320 000,- 

Redlin-Immobilien 
Liebermannstr. 25 
L«igen,Tei.7 24 30 

Student TH Darmstadt 
(Wochenendfahrer) sucht 
baldmöglichst möbi. 
Zimmer in Langen. An- 
gebote Tel. 06103/29787 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

wds* Sofortdruck 
KonstroHer & Partner Kommarxirtgeselschaft 
Vtrwtltung 4 Ateli«r wdt* Sofortdruck Glauburgstrafl« 95 Kirchncrttraß* 2 
6 Frsnkfurt/M«(n (Eckt KfltMrftraßt) Ttl. (0611)55 04 54 6 Frcnkfurt/Msin Tcitx kopa 04-189042 Ttl. (0611) 28 35 31 

Dm OruckMrrle»* C«ntrtim mit 

*W1R 
drucken 
sofort 

wdt* Sofortdruck Gltut>urgstrafle 95 (Ecke Oeder Weg) 
6 Fr»nkfurt/Main 
Ttl. (0611) 55 01 20 
wdt* Spfortdruck Heideplatz 1 (Berger ttraHt/ Schopenhauerttr.) 
6 Frankfurt/Main Ttl. (0611)43 97 67 

wdi* Sofortdruck Optroplait 6 
6 Frankfurt/Main Ttl. (0611)29 47 23 

Oitoftltittunga^aktt 
4r in Frankfurt 
Druckt A4. A3 Fotokopitn A 4, A 3 8au Rtproffrafitn 
RtinztichrMjngtn Montagen 
buchb4r>dtrbch« Arbtittn Ftiztn 
Schntldtn Gttchafttptpitrt 
Formulart 
Auftragttatxt Vitittnkarttn 
Brttfbogtn tte. 

Endlich wirklich Hilfe bei 

RHEUMA 

Gelenkleiden — Bandscheibenschäden 

Sie werden von der neuen Methode, die schnell 
und problemlos anzuwenden ist, begeistert sein. 

Auch bei langjährigen, chronischen Leiden 
sind beste Erfolge zu erwarten! 

Fordsm Sie noch houta den 
kostenlosen, ausführlichen Prospekt an. 

ALLGAUER NATURHEILMITTEL 
Sonnen barg 201 

7964 Bad Wurzach 

Barkredit bis 50 000,- DM 
an jedermann — für jeden Zweck — 
zu günstigen Konditionen 

Finanzierungsvermittlungsbüro 
BEYER 
Steubenstraße 28, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/7 24 55 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf; 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wort. 

studio-linie 
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Für nur 
202 Mark 
im Monat 
10.000 Mark Auto-Kredit 

überzeugen Sie sich selbst, wie gühstig die 
Auto-Finanzierung der Deutschen Bank ist: 

Bei 60 Monaten Laufzeit 
bekommen Sie für monatlich 
10.000 Mark 202 Mark 
15,000 Mark 303 Mark 
20.000 Mark 404 Mark 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns. 
Auf bald alsol 

Fragen Sie die 
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Auf zur Hofn. Hessens 

aktuelle Familienausslellung. 

Die Hafa ist Handarbeitsparadies, Schlemmerland, Neuheiten-Fundgrube, 
Küchen-Metropole, Gesundheits-Mekka, Familien-Treffpunkt, Werkstätten- 
Straße, Modewelt, Gitarren-Festival, Freizeit-Börse, Wettbewerbs-Hochburg, 

lo Hafa-Tag ein neues Erlebnis, w/eil jeder Tag sein Sonder- Vieies menr. ÖZU Aussteller aus programm hat: Femsehstar Victoria Voncampo präsentiert 
Di ' " ■   18 Ländern geben 1000 

Anregungen 

is 1.11. „Getanzte Mode" mit internationalem Chic aus 
5 Wiesbadener Fachgeschäften. Zu jeder Vorstellung Gewinn- 
spiel mit 10 Preisen. 
Jeden Tag Wunschkonzert mit dem weltbekannten Gitarristen 
Wankely Ramon. 
Hessen-Wettbewerb für Selbstschneiderei. Insgesamt 
DM 6.750 warten auf die Gewinner. 
Ansage Elmar Gunsch. 
Margot Schneider und Elmar Gunsch präsentieren 
„Strick ist schick". 
Aktion Federweiße und Winzerbrötchen: 3000 Portionen 
werden verschenkt. 

immm 

^ J Fragen Sie, was an Ihrem Besuchstag los ist. 
Telefon (06121) 37 3119/49 

Hessens aktuelle Familienausstellung täglich 10-18.30 Uhr 

2]Lia-5.n. Wiesbaden 

Rhein-IMii-llalle 
i 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den emtlichen Bekanntmachungen lür die Gemeinde Egelsbech 

und Untert-ialtung 

• . V , vz 
—   
Heute in der LZ: 

Stadt soll Lagerräume 
anbieten 
SPD unterstützt Club Voltaire 

Ehrungen bei den 
Taubenzüchtem 
Klub 03 75 Jahre alt 

Mini-Sammlung mit Pfiff 
Jugendwettbewerb der Philatelisten 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

Nr. 87 Dienstag, den 31. Oktober 1978 82. Jahrgang 

Kampf ,^em weiblichen 

Brusticrebs!" 

Langener Frauen sehr vorsorgei>ewußt 

Der Landesgeschäftsführer des Deutschen 
Roten Kreuzes, P'rnst Then, zeigte sich auf 
einer Pressekonferenz im Langener Rathaus 
sehr erfreut über die Tatsache, daß sich von 
2500 angeschriebenen Langener Frauen im 
Aher von über 49 Jahren rund 900 zur Vor- 
sorgeuntersuchung für Brusticrebs angemeldet 
haben, die der Landesverband des DRK im 
Auftrag der Deutschen Krebshiife in Langen 
durchführt. Dieser hohe Prozentsatz mache 
deutlich, daß Langens Frauen erlcannt hät- 
ten, daß man durcli Vorsorgeuntersuchungen 
die Gesundheit schützen könne. Krebs sei 
durchaus heilbar, doch nur dann, wenn er 
rechtzeitig e/kannt und .sofort sachgemäß be- 
handelt werde. 

Alle Frauen, die sich zur Untersuchung ge- 
meldet haben, werden in derr nächsten Tagen 
benachrichtigt und erhalten einen genauen 
Termin, an dem sie dann nicht warten müs- 
sen. Es ergeht jedoch die Bitte, auch pünkt- 
lich zu dem genannten Zeitpunkt zur üntersu 
chung anwesend zu sein, damit es nicht zu 
Terminverschiebungcn kommt. 

Die Deutsche Krebshilfe hat mit hohem 
•Aufwand eine mobile Mammografiestation 
eingerichtet, die allen Frauen über 49 kosten- 
los zur Verfügung steht. Wie betont wird, be- 
deute diese Methode keine große Strahlenbe- 
lastung oder körperliche Belästigung der 
Frauen. In keinem Falle sei bisher eine tast- 
bare Geschwulst durch die Mammografle 
nicht gefunden worden, dagegen habe man 
häufig nicht tastbare Geschwulste damit ent- 
deckt. 

Wenn auch Krebs im Anfangsstadium we- 
der Schmerzen noch äußere Anzeichen verur- 
sache, sei seine frühe Erkennung in den mei- 
sten Fällen möglich. Leider aber sei festzustel- 
len, daß viele aus Unkenntnis, Gleichgültig- 
keit oder auch aus falscher Angst zu spät den 

Arzt aufsuchten. Mit der mobilen Untersu- 
chungsstation will man den Frauen entgegen- 
kommen. Die Untersuchung dauert etwa 15 
Minuten; da es kaum Wartezeiten gebe, be- 
deute der Gang zur Vorsorgeuntersuchung im 
Vergleich zu seinem Nutzen keinen großen 
Aufwand. 

Die Untersuchungsreihe ist zunächst für die 
Zeit vom 1. bis 10. November vorgesehen, ein 
weiterer Termin wird später noch genannt. 

Tod auf der Autobahn 

Auf der Autobahn zwischen den Anschluß- 
stellen Langen und Zeppelinheim kam es ge- 
stern vormittag zu einem schweren Unfall, bei 
dem es einen Toten und zwei Schwerverletzte 
gab. Ein mit vier US-Soldaten besetzter Wa- 
gen geriet ins Schleudern und kam von der 
Fahrbahn ab, weil der rechte Flinterreifen ge- 
platzt war. 

Ein Unfallwagen war gerade in der Nähe 
und so konnte schnell Hilfe geleistet werden. 
Ein Rcttungshub.schrauber und ein Notarzt- 
wagen wurden sofort an die Unfallstelle beor- 
dert und die beiden Schwerverletzten mußten 
in ein Krankenhaus gebracht werden. Einer 
der Insassen war tot, der vierte Soldat kam 
mit dem Schrecken davon. 

Große Leistungsschau des DRK 

mit IVIusiit und Imbiß 

Landesversammlung ist diesmal in der Stadthalle 
Die diesjährige Jahresversammlung des 

Landesverbandes des Deutschen Roten Kreu- 
zes findet am kommenden Samstag in der 
Langener Stadthalle statt. Dazu werden über 
300 Delegierte, Präsidiumsmitglieder, Vor- 
stände und Vertreter des öffentlichen Lebens 
in Hessen erwartet. 

Während in der Stadthalle landesweite 
DRK-Probleme gewälzt werden, Tätigkeitsbe- 
richte, Haushaltsfragen und Anträge, haben 
der DRK-Kreisverband und die Ortsvereini- 
gung Langen der Bevölkerung etwas Besonde- 
res zu bieten. Auf dem Mehrzweckplatz am 
Rathaus wird eine Leistungsschau präsentiert, 
die von ihrem Umfang und Inhalt über die 
seither gewohnten Normen hinausgeht. Von 
10 bis 16 Uhr werden in einem Zelt Erste-Hil 
fe-Maßnahmen gezeigt und Dias vorgeführt, 
in einem anderen Zelt demonstriert das Ju- 
gendrotkreuz, wie man ,,Verletzte" für Übun- 
gen schminkt und gibt einen Einblick in seine 
Arbeit. Ein sogenanntes Arztzelt zeigt die 

Geschoß aus dem 2. Weltkrieg 
gefunden 

Es ist gar nicht so selten, daß bei irgendwel- 
chen Erdarbeiten Munition aus dem 2. Welt 
krieg zum Vorschein gelangt. Erst kürzlich 
hat ein Langener Bürger bei Gartenarbeiten 
einen solch unangenehmen Fund gemacht, 
ber Mann tat das einzig Richtige, was in so 
einem Fall zu machen ist: er verständigte so- 
fort die Polizei. Die erschien auch prompt, 
und dann wurde das gefährliche Gut an Spe- 
zialisten zur Entschärfung weitergeleitet. 

Der Vorgang sollte Anlaß sein, wieder ein- 
mal auf die Gefährlichkeit solcher Sprengkör- 
per hinzuweisen. Auch der Umstand, daß der- 
artige Kriegsrückstände schon über 30 Jahre 
in der Erde liegen, ändert daran nichts. Be- 
sonders Kinder und Jugendliche sollten von 
den Erwachsenen auf die großen Gefahren, 
die von solchen Funden ausgehen, aufmerk- 
sam gemacht werden. Gefundene Munition 
hat schon immer Neugierde geweckt und 
durch unsachgemäßes Hantieren schwere Un- 
fälle verursacht. 

Coppik fordert schnelleres 

Genehmigungsverfahren 

Bundesbaugesetz soll geändert werden 

Eine erheblichere Erleichterung für Städte 
und Gemeinden bei der Aufstellung und Än- 
derung von Bebauungs und Flächennut- 
zungsplänen verspricht sich Offenbachs SPD-- 
Bundestagsabgeordneter Manfred Coppik von 
einem derzeit im Verfahren befindlichen Ge- 
setzentwurf zur Änderung des Bundesbauge- 
Mtzes. Wie Coppik — er ist Mitglied des 
Rechtsausschusses des Deutschen Bundestages 
— dazu mitteilte, werde damit auch ein An- 
legen erfüllt, das bereits von fast allen Städ- 
ten und Gemeinden seines Wahlkreises viele 
Male angesprochen worden sei. 

Ziel des Gesetzentwurfs sei es, durch eine 
Beschleunigung des Verfahrens Investitions- 
vorhaben im Städtebau zu erleichtern. Er er- 
gänze insoweit entsprechende Bemühungen 

'^^'^undpsländer auf der Ebene des Landes- 
rechts. Wie Coppik erläuterte, nehme die 
Aufstellung oder Änderung von Bebauungs- 
plänen in den Gemeinden eine oft unzumut- 

are Zeitdauer in Anspruch, Dies beruhe etwa 
auf dem sehr umständlichen Verfahren der 
eteili^ng einer Reihe sogenannter ,,Träger 

o lentlicher Belange", was in der Praxis eine 
lelzahl von Behörden und Institutionen sei, 
'e alle ihre Stellungnahme zum Bebauungs- 

äb^eben müssen. 
V (■'"k zur Beschleunigung des ertahrens eine angemessene Frist zur Stel- 
iin^ahrne gesetzt werden. Weiterhin soll 

tig die gleichzeitige Aufstellung, Ände- 
ng oder Ergänzung des Flächennutzungs- 

P anes und des Bebauungsplanes gesetzlich 
geregelt werden. Auch durch dieses ,,Parallel- 

rh n man sich eine erhebli "eschleiinigung. Für bestimmte Fälle soll 
uch ermöglicht werden, einen Bebauungs 

P n vor Inkrafttreten des Flächeniiutzungs- 
PUnes aufzustellen. 

Bisher gilt der Grundsatz, daß der Be- 
bauungsplan immer aus dem Flächennut- 
zungsplan einer Genieinde zu entwickeln ist, 
die Gemeinde also zunächst einen Flächen- 
nutzungsplan aufstellen bzw. ändern muß 
und dann den Bebauungsplan aufstellen 
kann, was regelmäßig Jahre in Anspruch 
nimmt. Das Vorziehen des Bebauungsplanes 
soll etwa dann möglich sein, wenn davon ein 
für die Gemeinde besonders wichtiges Indu- 
strievorhaben abhängt. 

Von besonderer Bedeutung ist nach Auffas- 
siing des SPD-Bundestagsabgeordneten auch 
die im Gesetzentwurf angestrebte Erweiterung 
der Heilungsmöglichkeiten bei Form und 
Verfahrensfehlern. Häufig mache nämlich 
ein einziger an sich harmloser Verfahrensfeh- 
ler einen Bebauungsplan zur Makulatur, was 
für den Bauherrn eine jahrelange Verzöge- 
rung seines Projekts mit sich bringen kann. 
Künftig soll etwa eine fehlerhafte Begrün- 
dung eines Bebauungsplans nicht mehr zur 
Nichtigkeit führen, wenn der Plan ansonsten 
inhaltlich korrekt ist. 

Coppik äußerte die Überzeugung, daß der 
Gesetzentwurf von den Kommunalpolitikern 
aller Parteien begrüßt werde. Er wisse aus 
zahlreichen Gesprächen in seinem Wahlkreis 
um die Probleme, die das derzeitige langwie- 
rige Verfahren den Kommunalpolitikern auf- 
bürde. Insbesondere im Frankfurter Rauin 
komme noch der Übergang der Flächennut- 
zungsplanung auf den Umlandverband hinzu, 
wobei die Aufstellung eines Flächennutzungs- 
planes für das Umlandgebiet Jahre in An 
Spruch nehme. Die gesetzliche Neuregelung 
helfe hier wenigstens in bestimmten Fällen 
den Gemeinden über die sich daraus ergehen 
den Probleme hinweg. 

Kfz-Aufbrecher weiter aktiv 

70 Kfz-Aufbrüche, davon 27 in Offenbach, 

Möglichkeiten, wie man Verletzte im freien 
Feld versorgen kann. 

Der erste Sanitätszug des DRK-Kreisver- 
bandes Offenbach wird als geschlossene Kata- ucnc, uavon z/ m uiienoacn 
stropheneinheit vorgestellt und führt ständig Hainhausen und Mühlheim, je viel 

ungen vor. Interessant ist auch eine '"Neu-Isenburg und Sprendlingen, je drei in 
Dietzenbach, Hainstadt und Seligenstadt, je 
zwei in Langen, Heusenstamm, Obertshau- 
sen, Jügesheim. Dudenhofen und Ober 

kleine Übungen vor. Interessant ist auch eine 
mobile Schreibstube für Einsätze aller Art. 
Dazu kommt eine komplette Fahrzeugschau, 
bei der Krankentransportfahrzeuge aller An 
besichtigt werden können. So unter anderem 
ein Führungsfahrzeug, mit dem auch Patien- 
ten sitzend transportiert werden können, ein 
Behelfskrankenwagen, normale Krankenwa- 
gen in verschiedenen Ausführungen, der Ret- 
tungswagen des Kreisverbandes und ein Not- 
arztwagen. Hersteller von Krankenfahrzeugen 
stellen ihre neuesten Modelle vor, darunter ei- 
nen besonderen PKW für den Arzteinsatz. 

Der Verpflegungszug, der bei größeren Ka- 
tastropheneinsätzen eine wichtige Rolle spielt, 
wird sich in praktischer Arbeit zeigen und für 
die Hungrigen und Durstigen unter den Be- 
suchern sorgen. Auf dem Speisezettel, der be- 
sonders verbraucherfreundlich ist, weil er kei- 
ne Preise enthält — ein besonderer Service des 
DRK , stehen warme Würstchen und Tee 
(solange Vorrat reicht). Und von 10.30 bis 13 
Uhr wird der Musikzug des Turnvereins auch 
für musikalische Kost sorgen. 

Es lohnt sich also, am Samstag einmal den 
Weg zum Mehrzweckplatz am neuen Rathaus 
zu machen. Außerdem wird im Foyer der 
Stadthalle eine Informationsschau aufgebaut, 
die über vielseitige Probleme berichtet. 

Bereits freitags beginnt die diesjährige 
Sammelwoche des Roten Kreuzes. Die freiwil- 
ligen Helfer des DRK werden dann wieder von 
Haus zu Haus gehen und um Spenden bitten, 
die für die vielfältigen Aufgaben dieser Hilfs- 
organisation verwendet werden. Die Sammler 
haben einen Ausweis des DRK, den man sich 
vorlegen lassen kann, um Mißstände zu ver- 
meiden. 

Roden, sowie je einer in Götzenhain, Dreiei- 
chenhain, Hausen und Lämmerspiel, wurden 
in der letzten Woche in Stadt und Kreis Of- 
fenbach verübt. Gestohlen wurden u. a. Klei- 
dungsstücke, Sportgeräte, eine größere Men- 
ge Werkzeuge aus Lkw, Radiogeräte, Funkge- 
räte, Kfz- und Personalpapiere. Die Höhe des 
Schadens beträgt rund 44 000 Mark. 

Ferienspiele wieder mit Vereinen 

Die Ferienspiele der Stadt Langen fanden 
in diesem Jahr erstmals unter Beteiligung 
Langener Vereine statt. In einem Schreiben 
an den Magistrat stellt die CDU fest, daß für 
die Planung im kommenden Jahr, schon unter 
der Voraussetzung der rechtzeitigen Informa- 
tion der Verbände und Vereine, eine Vorlage 
des Erfahrungsberichtes über die Ferienspiele 
1978 notwendig ist. Deshalb bittet die Frak- 
tion der CDU den Magistrat einen solchen 
noch vor den Beratungen des Haushaltes 1979 
den Fraktionen zur Kenntnis zu geben. 

Außerdem regen die Christdemokraten an, 
daß für die Ferienspiele 1979 Vorschläge un- 
ter Mitwirkung der Verbände und Vereine 
unterbreitet werden, damit rechtzeitig eine 
Ferienspielkonzeption für das Jahr 1979 er- 
stellt werden kann. Man ist der Auffassung, 
daß eine parlamentarische Beratung im Fe- 
bruar 1979 erfolgen sollte, damit allen Betei- 
ligten eine frühzeitige Planung ermöglicht 
wird. 

Schon über 

1300 Bußgeldbescheide 

gegen Umweltsünder 

In den ersten neun Monaten dieses Jahres 
rnußte vom Darmstädter Regierungspräsi- 
dium wieder gegen zahlreiche Zeitgenossen 
mit Geldbußen vorgegangen werden, da sie zu 
leichtfertig und nachlässig mit ihrer Umwelt 
umgegangen waren. Wie die Pressestelle des 
Regierungspräsidenten bekanntgab, sind in 
diesem Jahr von dem für die Ahndung von 
Verstößen gegen abfallrechtliche Bestimmun- 
gen zuständigen Abfallrechtsdezernat der Be- 
hörde bereits rund 1350 Bußgeldbescheide 
mit Crt'ldbußen zwischen 30 und 3500 DM ver- 
hängt worden. 

Die höchste Geldbuße mußte eine Gewerbe- 
treibende aus einer südhessischen Stadt zah- 
len, da sie ohne im Besitz einer behördli 
eben Genehmigung zu sein Alt reifen lager 
te. Mit einem Bußgeldbescheid über 120 DM 
wurde mitten im Jahr ein Geschäftsmann aus 

dem Kreis Groß-Gerau an Weihnachten erin- 
nert. Der überraschte Weihnachtsbaum-Ver- 
käufer hatte rund 25 nicht mehr losgewordene 
Bäume völlig ,.abgemagert" wieder in den 
Wald zurückgebracht. Einen Bußgeldbe 
scheid über 60 DM bekam eine Schirmmache 
rin aus Oberhessen zugestellt. Die Geschäfts 
frau war beobachtet worden, wie sie eine grö- 
ßere Anzahl alter Schirme aus ihrem PKW 
nahrn und in einem Wald ,,versteckte". 

Mit Bußgeldbescheiden über je 350 DM 
wurde ein Ehepaar aus Frankfurt zur Verant- 
wortung gezogen. Die Eheleute hatten sich 
neu eingerichtet und brauchten Platz. Den 
größten leii ihrer Wohnungseinrichtung (et- 
wa 10 Kubikmeter) schafften sie daher aus 
dem Haus auf ein in der Nähe liegendes unbe- 
bautes Grundstück und ließen ,,Gras darüber 
wachsen". 

I: 



^QCP-.afar.v^ 

Nr. 87 Sfilc 2 i.an(;fnkr /KiriiNG Oirnsta«- Oktober 1978 

SPD-Fraktion: 

Stadt soll Lagerräume anbieten 

In ihrer jüngsten Sitzung befaßte sich auch 
die SPD-Stadtverordnetenfraktion mit der für 
den Club Voltaire durch die Kündigung des 
Kreises Offenbach entstandenen Situation. 
Dabei wurde das Vorgehen des Kreises gegen 
den Club scharf kritisiert. Die Fraktion be- 
zweifelte insbesondere die Richtigkeit des von 
Kreis-Schuldezement Borgmeyer vorgelegten 
Raumprogramms, das die Kündigung angeb- 
lich erforderlich mache. 

Zugleich beschloß die Stadtverordneten- 
fraktion. im Stadtparlament einen Antrag zu 
stellen, nachdem der Magistrat dem Kreis La- 
gerräume zur Verfügung stellen soll, falls 
hierdurch der Club \'oltaire in seinen jetzigen 
Räumen in der Janusz Korczak-Schule blei 

Ferienfreizeiten für Kinder 
des Spielhauses Langen 

Ab Ende 1974 hat das Sozialamt der Stadt 
Langen im ersten Stock der früheren Bach- 
schule (Haus C des Alten Rathauses) ein Spiel- 
haus eingerichtet. Kinder von 6 bis 12 Janren 
können dort von Montag bis Donnerstag je 
weils ab 14 Uhr Hausaufgabenhilfe bekom- 
men und anschließend mit der Gesamtgruppe 
Spiele, Basteleien und Ausflüge durchführen. 

Zum zweiten Mal wird nun in den Herbst- 
ferien vom 30. 10. bis 2. 11. 78 für 12 Kinder 
des Spielhauses eine Fei lenfreizeit durchge- 
führt. Zusammen mit ihren vier Betreuern 
wird die Kindergrupoe im Kinderschloß Ock- 
stadt bei Friedberg ?inc erlebnisreiche Zeit 
außerhalb ihrer gewohnten L'mgebung ver- 
bringen. Das Kinderschloß Ockstadt ist ein 
Gebäude aus dem Mittelalter, jedoch neu- 
zeitlich renoviert, das aufgrund seiner Anlage 
(Wehrtürme, Burggraben, unterirdische 
Gänge, riesige Kellergewölbe) alle Vorausset- 
zungen für einen interessanten und aben- 
teuerlichen Aufenthalt bietet. Die reizvolle 
Umgebung des Schrosses bietet die vielfältig- 
sten Möglichkeiten für Geländespiele und 
Wanderungen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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hrn kann. Kraktionsvorsitzcndrr lürgon 
Fjlers: , ,.Schulniöbel und .ähnliches kann auch 
m anderen Räumen als dem (^V Keller gela 
gert werden, während es außerordentlich 
schwierig ist, <-inen F.rsatz-Clubkeller zu fin 
den, da hier ja schließlich Toiletten und alle 
möglichen anderen F.inrichtungen erfordcr 
lieh sind." 

F.ilers drückte die Hoffnung aus, daß der 
Kreis ein derartiges Angebot der Stadl an 
nimmt: ,,Falls er dies nicht tun sollte, wird 
auch dem Letzten deutlich, daß es dem Kreis 
nicht um zusätzliche Räume für die Schule 
pht, sondern daß die CDII Mehrheit den CV 
beseitigen will." 

„Die jüdische Gemeinde 
und ihre Synagoge" 

Aus Anlaß des 40. Jahrestages der ..Reichs 
kristallnacht" wird im Foyer des Langener 
Rathau.ses vom 9. 11. bis 9. 12. eine Ausstel 
hing unter dem Motto ..Die jüdische (Je- 
meinde in l.angen und ihre .Synagoge" statt 
finden. 

In Bild und Schrift wird die (ieschichte der 
.seit dem 17. |ahrhundert in Langen nachweis 
baren jüdischen Mitbürger aufgezeigt, ihr all 
tägliches Leben und ihre Kultstätten beschrie- 
ben sowie das F.nde der jüdischen (iemeinde 
im Dritten Reich geschiUuTt. Darüber hinaus 

le <ler ju( 
('.Schilder 

werden auch einige <ler wenigen noch erhalte- 
nen echten Dokumente aus jener Zeit zu sehen 
sein. Besonderes Interesse werden sicher auch 
Fotos und Bilder der ehemaligen .Synagoge 
un<l des jüdischen Friedhofs finden. 

Zwar nicht über Tisch und Bänke, jedoch über Bühne und Parkett ging es beim Oktober- 
fest, das die SSG am Samstagabend in der Stadthalle veranstaltete. Die Stimmung war so 
gut, wie man sie nur wünschen kann, und alle kamen auf ihre Kosten. 

AsF trifft sich 

Die Mitglieder der AsF treffen sich am 
Montag, dem 13, November um 20 Uhr in ih- 
rem Versammlungsraum im alten Rathaus. 
Der Vorstand bittet um zahlreiches Erschei- 
nen, unter anderem geht es um die .AW- 
Weihnachtsfeier, 
Staatstheater Darmstadt 

Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Langen in der L a%Micte findet am 
Donnerstag, dem 2. November, statt. Zur 
Aufführung gelangt ..Belsazar". Die Vorstel- 
lung dauert von 19.30 bis ca. 22.00 Uhr. Die 
Abfahrtszeiten: Um 18.20 Uhr in der Steu- 
benstraße und jeweils später an den bekann- 
ten Haltestellen. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1892/93 trifft sich am Don- 
gruppe Langen in der La Miete findet am 
Hotel ,,Weingold". Am gleichen Tag um 19 
Uhr kommt der Jahrgang 1914/15 im Foyer 
der TV-Turnhalle zusammen. 

Senioren der Post 
waren auf Fahrt 

Die Oktoberfahrt der Post-Senioren fand 
unter den Teilnehmern großen Anklang. Es 
waren fünf Omnibusse erforderlich, um allen 
Anmeldern die Fahrt in den Taunus zu er- 
möglichen. 

Als erstes Ziel stand die Saalburg auf dem 
Programm. Bei der Besichtigung des Römer- 
kastells zeigten die Ausflügler großes Inter- 
esse. Bei strahlendem Herbstwetter — die 
Stimmung war entsprechend g'ng die 
Fahrt durch den Taunus zur F.rbis-Mühle. 
Eine ausgedehnte Kaffeepause gab allen viel 
Gelegenheit zur Unterhaltung. 

Die Fahrt verlief dann über Weilburg, Lim- 
burg, Idstein nach Glashütten. Dort war eine 
längere Rast eingeplant. Für alle Beteiligten 
war es bei Musik, Tanz und einem herzhaften 
Imbiß ein erlebnisreicher .Abend. Selbst 
einige Senioren haben mit Vorträgen zur Aus- 
gestaltung des Abends beigetragen. Bereits 
auf der Rückreise sprach man scnon von der 
nächsten Fahrt im F'rühjahr. 

TV-Turnhalle 
ist wieder in Ordnung 

In den letzten Wochen sind fleißige Arbei 
ter der TV Turnhalle am Jahnplatz im wahr 
steil Sinne des Wortes aufs Dach gestiegen. 
Wie wir berichtet haben, hatte der Zahn der 
Zeil daran genagt und die Dachkonstruktion 
so beschädigt, daß die Halle gesperrt werden 
und Veranstaltungen abgesagt werden muß 
ten. 

Alle .Schäden sind jetzt behoben. Das Dach 
ist wieder in Ordnung und die Halle kann in 
vollem Umfange wieder genutzt werden. Klei 
nere .Schönheitsreparaturen, die jedoch nichts 
mit der Sicherheit der Halle zu tun haben, hat 
sich <ler Verein für das kommende Jahr aufge- 
hoben. 

Zusam menstoß 
beim Linksabbiegen 

Drei Leichtverletzte und einen Sachschaden 
von rund 21 000 Mark forderte ein Verkehrs 
Unfall am Samstagabend gegen 22.37 Uhr im 
Kreuzungsbereich Darmsiädter Straße / Südl. 
Ringstraße. Eine Pkw-Fahrerin wollte von der 
Darmstädter Straße nach links in die Südliche 
Ringstraße einbiegen. Sie achtete nicht auf 
die Vorfahrt eines entgegenkommenden Wa- 
gens, so daß es zu dem Zusammenstoß kam, 

LAI hält „Manöverkritik" 

Die Langener Altstadtinitiative trifft sich 
am Freitag, dem 3. November, um 20 Uhr, zu 
ihrer nächsten Mitgliederversammlung im 
Gasthaus ,,Zum Treppchen" in der Bachgas- 
se, Geplant ist ein gemütliches Beisammen- 
sein mit Aussprache, bei dem unter anderem 
Manöverkritik am ,,Spaß uffm Hof geübt 
und über die gegenwärtige Praxis bei der Ver- 
gabe städtischer Häuser diskutiert werden soll. 

Amerikanisch-deutsches „Halali" 
im „Lämmchen" 

Die amerikanische Jägervereinigung ,,Rhein- 
Main Rod und Gun Sport-Center-Cmb" hatte 
am F'reitagabend 250 deutsche und amerika- 
nische Jäger zu einem Bankett in den Saal des 
Gasthauses ,,Zum Lämmchen" eingeladen. 
James A. Cenci, er wohnt seit einigen Jahren 
in Langen, begrüßte die Gäste und hob her- 
vor, daß dies die erste Veranstaltung dieser 
An sei, die der Club durchführe. Sinn dieses 
Treffen sei, die Kontakte zu pflegen und das 
deutsche Brauchtum kennenzulernen. 

Geehrt wurde Altjägermeister Otto Busse 
aus Frankfurt, er konnte an diesem Tag sei- 
nen 80. Geburtstag feiern. Außerdem wurden 
geehrt der Vorsitzende der amerikanischen 
Jagdvereinigung in Deutschland, Brien Mc 
Williams und der Leiter des Bläserchors 
Main-Taunus, Helmut Fuchs. Den musikali- 
schen Auftakt hatte das Bläserchor Main- 
Taunus gegeben. Zum anschließenden Ball 
spielte eine Kapelle aus Rüsselsheim. 

Jeder Teilnenmer hatte einen Unkostenbei- 
trag von 20 Mark zu leisten. Eingeschlossen 
waren die Abendessen und eine reichhaltige 
Tombola. Der erste Preis der Tombola war 
ein dreitägiger Jagdaufenthalt mit der Geneh- 
migung zum Abschuß eines größeren Stück 
Wildes. Der Preis war von einem deutschen 
Jäger gestiftet worden. 

Amerikanische Jäger können, wenn sie hier 
in der Bundesrepublik einen dreiwöchigen 
Kurs mit anschließender Prüfur^ absolviert 
haben im Staatsforst oder bei Jagdpächtern 
auf die Jagd gehen. 
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Ehrungen und Vergnügen 

bei den Taubenzüchtern 

Adam Bachmann wurde Ehrenvorsitzender des „Klub 03" 
Hochsaison 

Man kennt diesen Ilegnß aits der Vrlnubs- 
zeit, wo man in Vor-, Hoch- und Nachsaison 
unterscheidet. Und im gleichen Maß, wie in 
diesem Bereich langsam Ruhe einkehrt, um 
dann zur Wintersaison wieder verstärkte .-Ikti- 
vitäten zu entwickeln, herrscht jetzt in den Sä- 
len Hochsaison. Die Ballzeit hat begonnen, 
die Gelegenheiten, ganz groß oder gut bürger- 
lich ausgehen zu können, häufen sich und ma- 
chen die Wahl zur Qual. Denn vor Über 
schneidungen von Veranstaltungen ist mafi in 
die.ser Zeit nicht sicher. Und dann weiß man 
nicht, wo man hingehen soll, denn auf zwei 
Hochzeiten gleichzeitig läßt sich nicht tanzen. 

Dazu kommt neben den Vereinsveranstal- 
tungen ein reichhaltiges Sportangebot, denn 
ein großer Teil der Sportler sind jetzt noch 
mittendrin, zumal manche Sportarten vorwie- 
gend in der Halle ausgeübt werden. Außer- 
dem ist das Kulturangebot der Stadthalle und 
der einschlägigen Vereine nicht zu verachten, 
das mit Konzerten, Theater für jung und alt, 
Opemaufführungen und Ballettabenden 
kaum Wünsche offen läßt. 

Bald steht auch die Zeit der Basare und 
.■ittssteilungen vorder Tür, Weihnachten und 
Silvester nahen, denn es sind nur noch neun 
Wochen bis zum Jahreswechsel, und dann ist 
schon die Zeit, in der eine weitere Hochsaison 
anbricht, die närrische Zeit. 

Man kann sich also darauf einrichten, daß 
an jedem Wochenende etwas geboten wird. 
Und damit man nichts versäumt, damit einem 
nichts entgeht, wofür man sich schon lange 
interessiert hat, sollte man fetzt mehr denn je 
Zeitung lesen und auf die Plakate achten, die 
überall in der Stadt aufgehängt werden, aber 
hoffentlich nicht an Bäumen. Dann wird man 
sehen, daß Langen keineswegs eine Stadt ist, 
in der nichts passiert. Das Angebot reicht mit- 
unter bis zu einer Qualität, die man sonst nur 
in Großstädten findet. 

Mit einer akadeniischeii Feier hegann der 
Juhiläuin.sahend des Hrieflauhenvereins Khih 
03 l.angen im (;<-meinde.saal (h'r .Stadtkirche. 
Der Khih l>esteht .seit 75 Jahren und dies gah 
es zu feiern. Kingeleitet wurde die Keier mit 
einem Musikstück von Johann .Sel)astian 
Bach, vorgetragen vom I larmonika .Spielring 
l.angen. 

V'ereinsvorsil/ender Krwin Muthig hegrüllle 
(he vielen (läste, unter ihnen au( h eine große 
Anzahl Vertreter von auswärtigen Vereinen 
und Organisationen des Kreises. Ferner 
konnte Krwin Mutliig flen Stadtverordnelen- 
Wleklinski, der den Magistrat vertrat, he- 
grülien, 
der den Magistrat vertrat, hegriißen. 

Der zweite Vorsitzende des Vereins, Heimut 
Ziegler, gah einen Überblick über die Chronik 
des Vereins und die vergangenen 75 Jahre. Kr 
führte aus, daß am 1. Oktober 1902 acht Lan- 
gener den ,,Klub 03" aus der Taufe hoben. 
Ziegler schilderte die wechselvollen Zeiten, an 
denen auch das Vereinsleben nicht V{)rbei 
kam. Große Pausen habe es während des er- 
sten und zweiten Weltkrieges gegeben. Die 
drei 1933 zwangsweise zusammengeschlosse- 
nen Taubenzüchtervereine hätten sich nach 
einigen Umwegen wieder nach 1947 getrennt. 
Der , ,Klub 03" habe erst 1955 wieder neu zum 
Leben erweckt werden können. Der Klub 
könne, so Helmut Ziegler, seil seiner Neu- 
gründung auf seine überdurchschnittlichen 
Reiseleistungen stolz sein, alle Verbandsaus- 
zeichnungen seien mehrmals errungen wor- 
den. 

Helmut Ziegler sagte ab.schließend: ,,Ge- 

dankt sei auch allen verehrten Mitgliedern 
und (lönnern für ihre Treue zu unserem Ver 
ein, gleichzeitig sei der Wun.sth au.sgespro 
eben, daß au( h wieder mehr junge Mensc hen 
FYeude am Brieftaubensport gewinnen und 
im Rahmen iin.seres Vi-reins die langjähiige 
I'radilion fortsetzen werden, aus I.ielie zum 
Tier und aus Freude an diesem .s< hönen .Sport 
und auch um der Ciemein.schaft willen, die in 
die.ser langen Zeit von einem Dreivierteljahr 
hundert unseren ,,Klub 03" in l)esonderem 
Maße ausgezeichnet hat. 

Stadtrat Dr. Heinz WIeklinski überbrachte 
die CJrüße der städtischen Gremien und über 
reichte dem Vorsitzenden einen .Scheck. Ki 
sprach die Hoffnung aus, dafi die Ciemein 
schaflsanlage, die der Klub mit dem Klein 
tierzuchtverein gemeinsam betreiben will, 
bald in Betrieb genommen werden könne. 

Viele Gratulanten halten sich eingefunden, 
die mit Glückwünschen und Geschenken den 
Jubilar ehrten. Vom Vorsitzenden des Brief- 
taubenzuchtverbandes Rhein-Main, Drager, 
dem auch der Klub angehört, wurde Franz 
Küster als Mitbegründer mit einer Urkunde 
und einem Geschenk geehrt. Zum Khrenvor- 
sitzenden des ,,Klub 03" wurde in Anbetracht 
seiner großen Verdienste um den Klub Adam 
Bachmann ernannt. 

Ein umfangreiches Programm schloß sich 
der akademischen Feier an. Viel Musik liefer- 
ten die ,,Mingos" aus Götzenhain, Die Rock- 
and Roll-Gruppe der Tanzschule Senkbeil ern- 
tete viel Beifall. Ebenfalls mit viel Beifall 
wurde der Chor des Gesangvereins ,,Lieder- 
kranz Langen" bedacht. 

Kleinlebewesen 
in unseren Gewässern 
Mittwoch abend-Veran.«altung 
im .Senckenberg-Museum 

Die nicht mit bloßem Auge wahrzuneh 
menden Lebensgemeinschaften von ein und 
mehrzelligen Kleinstlebewesen aus dem Was- 
ser sind auch heute noch vielen .Menschen un- 
bekannt, wiewohl sie für die Reinigung unse 
rer Fü.sse und ,Seen wie auch der Klärwerke 
eine wichtige, ökologische Aufgabe haben. 

Am Mittwoch, dem L .November, wird 
Frau Dipl. Biol. JL Bernerth anhand von 
Lichtbildern die F'ormenvielfalt solcher mi- 
kroskopisch kleiner Süßwa.sserbewohner be- 
schreiben und die Bedeutung einzelner Grup- 
pen aufzeigen. Die Veran,startung beginnt um 
18 Uhr in cier Kingangshalle des Senckenberg- 
Mu.seums (.Senckenberg-Anlage 25, Frank 
furt). 

Nochmals Ausstellung 
über Volitskunst 

Dig Sonderausstellung über ,,Volkskunst in 
Siebenbürgen" im Hause Wolfsgartenstra/ie 3 
hat am vergangenen Wochenende großes In 
teresse gefunden und einen guten Besuch zu 
verzeichnen gehabt. Die starke Nachfrage hat 
dazu veranlaßt, diese Ausstellung aucti am 
kommenden Samstag von 14 bis 16 Uhr noch 
einmal zu zeigen. 

Zum Weihnachtsmarkt anmelden 

In der Wassergasse wird auch in diesem 
Jahr wieder ein Weihnachtsmarkt veranstal- 
tet. Daran beteiligen sich nicht nur die dort 
ansässigen Geschäfte, sondern auch Privat- 
leute, die schöne Dinge, Handarbeiten oder 
ähnliches anzubieten haben, können teilneh- 
men, um dem ganzen .Markt noch mehr At- 
traktivität und vorweihnachtliches Flair zu 
verleihen.- Interessenten werden gebeten, sich 
bei der Altstadt-Drogerie in der Wassergasse 
zu melden. 

■■ FÖRDERERKREIS 
BERICJ^ET 

umgehend zu beantragen, damit die erforder- 
lichen Brennstoffe rechtzeitig beim örtlichen 
Einzelhandel bestellt werden können. In Aus- 
nahmefällen kann die Beihilfe auch in bar 
ausgezahlt werden. 

Die erfolgreichsten Züchter des Reisetaubenvereins Klub 03 stellten sich dem Fotografen 
(v.l.): Adam Bachmann, der zum Ehrenvorsitzenden des Vereins ernannt wurde, Helmut 
Ziegler, Ewald Subgang und Vereinsvorsitzender Erwin Muthig. 

Das war ein gelungenes Oktoberfest 

Einmal mehr kann man von einer gelunge- 
nen Veranstaltung der SSG berichten. Das 
Oktoberfest in der Stadthalle war ein echter 
Erfolg. Schon der ,.Obstler", vor dem Ein- 
gang kredenzt, gab einen guten Auftakt, 
nicht zuletzt auch die Erwartung: hat man ei- 
nen Freiaufenthalt in Bleiberg gewonnen? 

Ein Volltreffer war die Kapelle. Sie sprach 
jung und alt gleichermaßen an. Eben spielte 
sie noch ,.Küchenlieder", dann einen Boogie, 
dann zog sie durch den Saal und führte eine 
Polonaise an. Einfach gelungen. Ausgezeich 
net auch das Quartett: .Jungquartett Blei- 
berg", das mit stimmungsvollen, einfühlsa- 
men Liedern so recht den Geschmack der Be- 
sucher traf, das ebenfalls aber auch mit mo- 
dernen Liedsätzen für die Jugend da war. 
Schließlich seien die Einlagen nicht vergessen, 
die mithalfen, die Stimmung noch mehr an- 
zuheizen, Wenn ,,angepfiffen" war, dann galt 
es. Ob beim Schnelltrinken oder ob Lang 
spielplatten zu gewinnen waren beides gei- 
stige Nahrung — oder aber beim Wettsägen, 
die Akteure wurden toll angefeuert. Es gab 
wieder Aufenthalte in Bleiberg bzw. Reisen 
der Bundesbahn oder von Becker-Reisen. 
Mari machte begeistert mit. 

Die Verbundenheit in der SSG-Familie kam 
dadurch wieder einmal zum Ausdruck, daß, 

^'^ßt'allvorsitzende Hausmann den Besu- 
'-"^'"n seine zur Zeit so erfolgreiche 1. Mann- 
schaft vorstellte. Alles in allem, ein rundum 
gelungener Abend der SSG, 

Das Bleiberg-Quartett trug wesentjich zur 
Stimmung beim SSG-Oktoberfest bei. 

„Die Puppenfee" — Klassische 
Ballettkultur in Vollendung 

Das Paris Cite Ballet und Mitglieder der 
Staatsoper Timisoara, Rumänien, gastieren 
am Mittwoch, dem 8. November, um 20 Uhr, 
in der Stadthalle Langen. Dieses Ensemble 
wurde zu Beginn der Sommersaison des be- 
kannten Thdätre d'Enghien-les-Bains 1966 in 
Paris gegründet. Es besteht ausschließlich aus 
technisch perfekten Tänzerinnen und Tän- 
zern, die das große Repertoire in vollendet 
klassischer Manier und mit großartiger tech- 
nischer Vollkommenheit interpretieren. 

Der gebürtige Stuttgarter Ernst W. Böhm, 
der seit 1969 in Paris lebt, hat mit viel Können 
und Geschick diese glänzende Gruppe zu stän- 
dig neuen Erfolgen geführt. Internationale 
Kritiker schrieben begeistert über die Klarheit 
seiner choreographischen Interpretation einer 
neuen Tanzlinie im Grundstil reiner klassi- 
scher Tanzkunst. 
Kindervoriesestunde 
der Stadtbücherei 

Die Kindervoriesestunde der Stadtbücherei 
im November findet am Dienstag, dem 7. 11., 
von 16 bis 17 l'hr wie immer im Clubraum I 
der Stadt halle statt. 

Vorgele.sen wird diesmal aus dem Märchen- 
buch ,,Warum die Bäume nicht mehr spre- 
chen können". Zum Inhalt ist nur kurz zu sa- 
gen, daß auch die Märchenerzähler zu allen 
Zeiten und in allen Ländern nach den Ur 
Sprüngen des Lebens in der Natur gefragt ha- 
ben. Viele ihrer Antworten oft sind es 
überraschende und sehr reizvolle Deutungen 

sind in den weithin unbekannten Märchen 
die.ses Bandes wiedergegeben. 

,,Überraschung" auf: Monsieur Ombredane. 
Chef der Städtischen Schwimmbäder, und 
seine Gattin machten auf einer Reise einen 
Umweg über Langen und besuchten die 
Freunde von der Scnvnmmabteilung des TV 
Langen 1862, 

Außer dieser Tanzveranstaltung, bei der 
sich die Gäste zwischen Tanzparkett, Sektbar 
und Kaltem Büfett viele Stunden lang köstlich 
unterhielten, bereitet dei Fördererkreis eine 
Neuauflage des im letzten Jahr so gut ange- 
kommenen Zusammenseins im Rahmen eines 
festlichen Abendessens vor: Am 10, Novem- 
ber findet im ..Deutschen Haus" ein Martins- 
gans-Essen statt, zu dem die Einladungen an 
die Familien der Mitglieder in diesen Tagen 
verschickt werden. Diese Art der zwanglosen 
Unterhaltung in einem geselligen Ranmen 
wird vor allem auch für die in diesem Jahr neu 
eingetretenen Mitglieder eine gute Gelegen- 
heit sein, sich in den Verein nineinzuleben 
und persönliche Kontakte anzubahnen. 

Die Engländer vor allem pflegen diese Art 
der Geselligkeit sehr. So berichtete Bob Dres- 
ser von einem gelungenen Gartenfest im Sep- 
tember, das Mr. und Mrs. Astill arrangiert 
hatten. Beide sind aktive Mitglieder der 
Twinning Association und haben natürlich 

auch gute Freunde in Langen. Die gegrill- 
ten Würstchen von Mr. ehester haben bereits 
einen legendären Ruf in Long Eaton. Diese 
Feste es werden ein Weihnachtsfest und 
eine Veranstaltung im Karneval folgen — ha- 
ben aber auch noch einen recht realen Hinter- 
grund: Sie sollen Spenden für das Drei - 
Städte-Treffen im Jahre 1981 einbringen! Das 
Engagement unserer Partner in Long Eaton, 
sich ausdauernd um Kontakte zu Langen und 
Romorantin zu bemühen, ist bewunderns- 
wert. Entsprechend groß aufgemacht ist auch 
jedesmal die Berichterstattung im ,,Long 
Eaton .Advertiser", dessen Redaktion dem 
europäischen Gedanken gegenüber positiv 
eingestellt ist. 
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Tolle Ideen beim Jugend-Wettbewerb: Ann Wochenende 

Die Mini-Sammlung „mit Pfiff!" beginnt der Hocliheimer Marict 

Junge Briefmaricensammler in Langen 
erhielten wertvolle Preise 

Der Vorsitzende des Bricfmarkeiisaminlcr 
Vereins Langen, Reiner Wyszomirski, war 
sichtlich überrascht: mit einem derartigen 
Ergebnis und mit solchen Ideen der jugendh- 
eben Teilnehmer beim Wettbewerb ..Hie 
Mini Sammlung mit Pfiff!" hatte auch er 
nicht gerechnet. 

Die Aufgabe dieses Wettbewerbs bestand 
darin, die vom \'erein an alle Teilnehmer aus- 
gegebenen Briefmarken und Ganzsachen auf 
vier Albumblättem möglichst übersichtlich 
und sinnvoll anzuordnen. Darüber hinaus 
sollte diese Mini-Sammlung mit einem beson- 
deren Gag, eben jenem verlangten ,,Pfiff", 
ausgestattet werden. 

Da wurde von Uwe Richardt eine Postkarte 
mit dem Bild der Stadthalle Langen ,,postla- 
gernd" nach Australien gesandt. Mit vielen 
Stempeln versehen erreichte diese Karte nach 
wochenlanger Weltreise wieder den Absender 
in Langen. Von einem anderen Jugendlichen 
wurde eine Karte mit dem gleichen Motiv an 
Bürgermeister Kreiling ins Langener Rathaus 

;ch' " Ieschickt. Sie erhielt dann dort den ,,offiziel- 
en" Eingangsstempel, das Handzeichen des 
Bürgermeisters und kehrte mit dem persönli- 
chen Wunsch von Bürgenneister Kreiling 
,,viel Erfolg" an den Wettbewerbsteilnehmer 
zurück. 

Die siebenköpfige Jury unter der Leitung 
des 2. Vereinsvorsitzenden Peter Oelke — 
auch Edgar und Ulla Schroth vom geschäfts- 
führenden Vorstand sowie weitere Vorstands- 
mitglieder gehörten der Jury an - hatte es 

nicht leicht, unter den zahlreich<-n Ein.sen 
düngen die richtige Ent,scheidung zu treffen. 
Bewertet wurde nach den Kriterien: Aufma 
chung, Beschriftung, philatelistische Kennt 
nisse und eben jenem ,,Pfiff. Zwei Alters- 
gruppen wurden gebildet: Klasse A der KV 
bis 15jährigen und Kla.s.se B der IG bis 18jäh 
rigen. 

In der A-Klas.se erhielt mit 37 Punkten Ste- 
fan Löbig den ersten Preis (ein Briefmarken- 
album mit Inhalt); ebenfalls ein Album ging 
als zweiter Preis an Martin Hoppe. In der Al- 
tersklasse B waren zwei Sammlungen mit je- 
weils 37 Punkten gleichwertig: Reinhard 
Lang als der noch unerfahrenere jugendliche 
Sammler erhielt schließlich den 1. Preis! Ver- 
einsvorsitzender Reiner Wyszomirski über- 
reichte ihm ein Geschenkheft von Bundespost- 
minister Kurt Gscheidle mit allen Marken der 
Bundesrepublik und von Berlin des lahres 
1977. 

Matthias Meisner, der bereits mehrfach mit 
seiner Sammlung ,,Irland die grüne Insel" 
auf regionaler! Ausstellungen erfolgreich war, 
erhielt für seine gleichfalls erzielten 37 Punkte 
2 wertvolle irische Postkarten aus dem Jahr 
1889. 

Allen weiteren erfolgreichen Wettbewerbs- 
teilnehmern wurden schöne Briefmarkenge- 
schenke überreicht: Matthias Reichelt, Joa- 
chim Rosenkranz, Torsten Schley, Martin 
Lenk, Uwe Schöppner, Harald Seeburg und 
Uwe Richardt. 

Vereinsvorsitzender Reiner Wyszomirski verteilt wertvolle Briefmarkengaben an die drei 
Hauptpreisträger: Reinhard Lang, Stefan Löbig und Matthias Meisner (von links nach 
rechts hinter ihren Sammlungen). 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 28. Okt. bis 3. November 1978 

21. 3.-20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. S. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

Lassen Sie sich von Illusionen 
nicht vom rechten Weg abbrin- 
gen. Er führt Sie schneller zum 
Ziel als Sie es wahrhaben wol- 
len. Allerdings müssen Sie sich 
etwas mehr einsetzen als bisher. 

Man hat Ihnen vielleicht nicht 
ganz ehrlich gesagt, was Sie er- 
wartet. aber ein Grund zum Ab- 
bruch der Beziehungen ist das 
nicht. Machen Sie das Beste aus 
der Situation es lohnt sich. 

Versuchen Sie mal, über Ihren 
eigenen Schatten zu springen, 
denn Ihnen reißt häufig die Ge- 
duld am falschen Ende. Geben 
Sie mal einen Fehler zu. Das be- 
günstigt das schöne Wochenende. 

Behalten Sie Ihre Finanzen im 
Auge, Sie vermeiden den Eng- 
paß am Monatsende. Deswegen 
brauchen Sie aber nicht auf je- 
des Vergnügen zu verzichten, es 
gibt viele billige Freuden für Sie. 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß, die Freude, die Sie .schen- 
ken, kehrt doppelt zu Ihnen zu- 
rück. Glück richtet sich nicht im- 
mer nach Verdienst. Das sollten 
gerade Sie nicht vergessi'n! 

Wenn Sie sich der Sache weiter- 
hin mit dem gleichen Elan an- 
nehmen, kommen Sie bestimmt 
aus dem Schneider. Nicht nach- 
lassen! Lieber treten Sie daheitn 
mal kürzer bc>i Vergnügungen. 

Sie können sich jetzt manche 
Kühnheit leisten, Ihre gute Lau- 
ne wirkt ansteckend. Nutzen 
Sie die Möglichkeiten im guten 
- es macht sich für alle sehr 
bezahlt. 

Ihre beruflichen Aussichten ha- 
ben sich sehr gebessert, es liegt 
jetzt allein an Ihnen, was Sie 
aus den Gelt genheiten heraus- 
holen. Sorgen Sie für erholsame 
Stunden, Sie wissen wie! 

Überlegen Sie sich Ihren Flnt- 
schluß noch gründlich und blei- 
ben Sie dann konsequent bei der 
Entscheidung. Es wird nämlich 
Zeit, daß Sie mehr S.ystem in 
Ihre guten Vorsätze bringen. 

Geben Sie sich nicht mit Halb- 
heiten zufrieden, Sie haben das 
Zeug dazu, mehr zu leisten. Die 
Möglichkeit ist da, Sie müssen 
nur zugreifen und mit Zähigkeit 
festhalten. Also ran! 

W»age 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 

Schütze 

23. 11.-22. 12. 

Steinbock 

Ii* 
23. U.—20. 1. 

Wenn Sie Ihr Aulgabengebiet Wassermann 
vergrößern, sollten Sie einem 
Mitarbeiter eine Chance gi'ben. 
der Ihnen eine wirkliche Entla- 
stung werden könnte. Nehmen 
Sie einen Streit nicht .so schwer. lt. I.—20 2. 
Behandeln Sie Jhre Mitarbeiter 
mit mehr Verständnis, das wird 
auch Ihren Leistungen nur zu- 
gute kommen. Bei einer schwie- 
rigen Aufgabe brauchen Sie Hil- 
fe. Vorsieht mit den Kinanzi'n 

Fische 

21. 2.-20. 3. 

Tradition seit 500 Jahren 

Im Jahre M84 hielten die Hocliheimer 
ihren vom Kaiser des Heiligen römischen Rei 
dies genehmigten Jahnnarkt zum ersten Mal 
ab. Dic.ser Hochheimer Markt am ersten Mon 
tag nach Allerseelen hat sich bis zum heutigen 
Tage gehalten und nicht nur seine Bedeutung 
bewahrt, sondern er hat sich noch vergrößert. 
Dem Hochheimer Markt ist eine besondere 
Atmosphäre eigen. Daß er noch .so an frühere 
Jahrhunderte erinnert und viele der Ciepflo 
genheiten alten Bräuchen entsprechen, ist ein 
t'eil .seiner bc.sonderen Anziehungskraft. Aber 
auch die Vielfalt spielt dabei eine wichtige 
Rolle, wobei die.se ebenfalls .schon von allem 
Anfang den Markt bestimmt hat. Clicichbe 
deutend mit dem Vieh- und Pferdemarkt sind 
der Krammarkt und viel ,,fahrendes Volk". 
Komödianten, Zuckerbäcker und Maroniver- 
käufer gaben ihm ihr Gepräge. 

Die große technische Ausstellung, vorwie 
gend mit Geräten aus der Landwirtschjjft und 
dem Weinbau, ist erst nach dem letzten Krieg 
hinzugekommen. Sie ist eine der bedeutend- 
sten des Rhcin-Main-Gebietes und ist selbst 
der Ausstellung auf dem Dürkheimer Wurst- 
markt um Längen voraus. 

Müttergenesung 
bei der Arbeiterwohlfahrt 

Schon jetzt macht die Arbeiterwohlfahrt 
auf die fast ganzjährig laufenden Müttergene- 
sungskuren im Müttergenesungsheim ,,Frie- 
densruh" in Laubach (Oberhessen) aufmerk- 
sam. Für die Mütter bedeutet eine 4-Wochen- 
kur Ferien vom Alltag. Sie sollen durch Aus- 
spannen ihre Sorgen einmal bei Spiel und 
Spaß loswerden, und sollen Zeit für sich selbst 
haben. 

Gesundheit wird in Laubach großgeschrie- 
ben, Im Haus steht bei allen akuten Erkran- 
kungen ein Vertragsarzt zur Verfügung. 
Magen- und Gallenschonkost sowie Diabeti- 
kerdiät wird auf Bedarf verabreicht. Neben 
Sauna und Solarium werden alle Kurmittel, 
wie Massagen, medizinische Bäder u.a.m. an- 
gewendet. 

Das Haus liegt am Rande des Naturparks 
,,Hoher Vogelsberg" und lädt mit seinen 
Fachwerkhäusern und dem historischen 
Schloß zum Bummeln und Erholen ein. Das 
reizmilde Klima und die günstige Höhenlage 
(um 400 Meter) wirkt sich besonders positiv 
aus bei Herz- und Kreislauferkrankungen 
sowie bei rheumatischen Krankheiten. 

Meldungen werden bereits jetzt entgegen- 
genommen von Montag bis Donnerstag in der 
Zeit zwischen 10 und 12 Uhr in der Geschäfts- 
stelle (Altes Rathaus). 

Am Marktsamstag, in diesem Jahr am 4. 
November, wird nachmittags in der Stadt 
halle mit einer (estlichen Weinprobe der 
Hochheimer Markt eröffnet. An die.sem Tag 
findet auch zum Auftakt die Stuten und Foh 
len.schau statt, die in diesem Jahr mit der Bc 
zirks Rindviehschau und dem traditionellen 
Pferde- und Viehmarkt an den nächsten Ta 
gen auf ein naheliegendes Gelände entlang 
dem Königsberger Ring umziehen muß. 

Bluthochdruck — 
Risikofaktor Diabetes 

Diabetes ein nicht unerheblicher Risiko 
faktor bei Bluthochdruck. Dr. med. K. Jork, 
Kacharzt für Allgemeinmedizin und Dozent 
an der Universität Frankfurt spricht darüber 
am Dienstag, dem 7. 11. um 20 Uhr im Stu- 
dio-Saal der Stadthalle auf einer Mitglieder- 
veranstaltung der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK). Dazu wird der Film gc 
zeigt , .Leben mit dem Diabetes", 

Die Veranstaltung ist für Mitglieder und 
Nichtmitglieder kostenlos. Eintrittskarten 
können angefordert werden bei der DAK-Ge 
Schäftsstelle in der Bahnstraße 25 (Telefon 
0 61 03 / 2 30 41). 

Jetzt aktuell: Geld für jeden 
Zweck von Ihrer Sparkasse. 

Bis zu 30.000,-DM für jeden 
privaten Haushalt 

Z B. kosten 10.000,- DM 
7,87 % effektiver Jahreszins, 
60 Monate Laufzeit, 

^ 200,- DM pro Monat 
S Bezirkssparkasse 

Langen 
Telefon (06103) 2021 
20 Zweigstellen. 

Rentenzahltag 1. November 

Dreieich-Sprendlingen: Alle Renten von 8 
bis 12 und von 14.3u bis 15 Uhr. 

Dreieich-Dreieichenhain: Alle Renten von 
8.30 bis 9.30 Uhr. 

Egelsbach: Alle Renten von 8.30 bis 11.30 
Uhr. 

Langen 1 : Alle Renten von 8.30 bis 12 Uhr. 

Götzenl&aiii 

Welches Ehepaar 
möchte mitkegeln? 

g Eine lustige junge Kegelgemeinschaft ist 
noch nicht vollzänlig. Sie möchte noch einige 
Ehepaare hinzu^ewinnen. Wer dazu Lust hat, 
wircf gebeten, sich bei Hartinger 8 48 23 zu 
melden. Gekegelt wird in der HSV-Halle. 

Hallo, Dolly 

g Anmeldungen für die Theaterfahrt am 
Sonntag, dem 5. November ins Wiesbadener 
Opernhaus zum Musical ,,Hallo, Dolly" wer- 
den noch von Frau Renate Lüttich, Feldstra- 
ße 50, Tel. 8 22 74 entgegengenommen. 

Diesmal brennbarer Sperrmüll 

g Am Freitag, dem 3. November, wird im 
Stadtteil Götzenhain brennbarer Sperrmüll 
abgefahren. Die Bürgerschaft wird gebeten, 
die Gegenstände so aufzustellen, daß sie der 
Wind nicht auf die Straße wehen kann. 

Altes Rathaus wird „Bürgertreff" 

g Einig war sich der Ortsbeirat in seiner 
letzten Sitzung, das ehemalige Rathaus nach 
Auszug der Finanzverwaltung in einen Treff- 
punkt für die Bürger auszubauen. Unter- 
schiedliche Meinungen gab es zwischen den 
beiden Fraktionen noch darüber, ob eine 
Wohnung mit hineingebaut werden sollte. 
Dafür spräche, daß dann jemand im Haus 
wäre, der für Ordnung, Sauberkeit und Zu- 
sammenarbeit der einzelnen Interessenten 
sorgen könnte. Dagegen spricht jedoch, daß 
das ohnehin nicht sehr reichliche Raumange- 
bot etwa um ein Viertel eingeschränkt wäre. 

Dem Magistrat wurde darum aufgetragen, 
ein Raumprogramm auszuarbeiten und es 
dem Ortsbeirat vorzulegen. Auf jeden Fall be- 
steht bei allen die gleiche Absicht, möglichst 
noch in diesem Jalire die Räume für einen 
Bürgertreff einzurichten. 

Anmeldung zur Erstkommunion 

g Das katholische Pfarramt St. Marien er- 
bittet bis zum 6. November die Anmeldung 
der Kinder, die zum nächsten Weißen Sonn- 
tag zur Erstkommunion gehen wollen. Einge- 
laden hierzu sind die Mädchen und Buben des 
dritten Schuljahrs. Der Unterricht soll in der 
zweiten Novemberhälfte beginnen. 

Amtliche Bekanntmachung 

3 K 14/78 

Der 1/2 Miteigentumsanteil an dem im 
Grundbuch von Langen Band 230 Blatt 
10470 eingetragenen Grundstück lfd. Nr. 3. 
Gemarkung Langen Flur 26 Flurstück 
318/107, Hof- und Gebäudefläche, Berliner 
Allee mit 1278 qm soll am 

15. November 1978, 9.00 Uhr. im Ge- 
richtsgebäude Langen, Darmstädter Str. 
27, Zimmer Nr, 20 

durch Zwangsvollstreckung versteigert wer- 
den. 
Eingetragene Eigentümer am 3. Mai 1978 
(Tag des Versteigerungsvermerks): Claus Ull- 
rich in Langen zu 1 2. 
Der Wert des Miteigentumsanteils ist nach § 
74 a Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 275 000. - 
DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzei^ef 
für das Land Hessen Nr. 3475 wird hingewie- 
sen. 
Bieter müsstMi auf Wrlangen eines Beteiligte" 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 % 
Bargebotes leisten, 
l.angen, den 18. 10. 1978 

Amtsgericht 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Haben Sie so getippt? 

Nr. 87 

Fußballtoto, Elferwette: 
0 110 0 1112 10 

Auswahlwette „6 aus 45": 
11 13 18 31 39 44 (28) 

Rennquintett: 
Pferdetoto: 17 4 2 
Pferdelotto: 4 11 17 18 

Spiel 77: 0 7 6 0 1 5 9 
Lottozalilen; 

7 13 16 32 40 43 (31) 
Glüdtsspirale: 

Endziffer 9 gewinnt 5 Mark, 52 gewinnt 15 
Mark, 278 — 150, 2541 — 1500, 01 571 — 
15 500, 117 201 — 150 000 und 5 541 065 — 
1 500 000 Mark. 

Dienstag, den 31. Oktober 1978 ^ Südd. Klassenlotterie: 121 724 
(ohne Gewähr) 

Egelsbacher Geflügelzüchter 

stehen auf hohem Niveau 

Vereinsschau hatte sehr guten Besuch 

e Im großen Saal des Bürgerhauses gurrten 
am Wochenende die Tauben, krähten die 
Hähne und gackerten die Hühner. Der Egels- 
bacher Geflügelzuchtverein hatte insgesamt 256 
Tiere von 17 Rassen und 34 Farbenschlägen 
ausgestellt, die zunächst von den Preisrichtern 
einer geauen Prüfung unterzogen würden und 
auch das Egelsbacher Publikum sehr zahlreich 
anlockten. 

Schon am Sonntagmorgen herrschte ein ein- 
ziges Kommen und Gehen, was sich vor allem 
auch darin deutlich machte, daß die umfang- 
reiche Tombola schon zur Mittagszeit restlos 
ausverkauft war. 

Mit einer Anzahl von 149 hatten die Tauben 
die Überhand-. Sie waren mit acht Rassen und 
20 Farbenschlägen vertreten und fanden, 
ebenso wie alle anderen Tiere, uneinge- 
schränkte Bewunderung bei den Besuchern. 
Den Leistungspreis der Tauben gewann H. Jaxt 
mit seinen King weiß und einer Punktzahl von 
42 vor seinem Vereinskameraden K. H. Walter, 
der mit Englisch Moden? schwarz 39 Punkte 
erzielte. 

Die Riesen der Ausstellung waren die Groß- 
Hühner, die mit 52 Artgenossen vertreten wa- 
ren, aus vier Rassen mit sechs Farbenschlägen 
kamen. Hier holte sich A. Katzenmeier mit 
Rhodeländem und 36 Punkten den Leistungs- 
preis vor F. Busse, der es mit Italiener hell 
auf 35 Punkte brachte. 

Von den 47 vertretenen Zwerghühnern aus 
drei Rassen und sechs Farbenschlägen fanden 

Gemeindevertretung sagt »Nein« 

zur Nordumgehungsplanung 

Kirchstraße nicht an K168 anschließen 

die WertungsriiJiter die Zwerg-Wyandotten 
schwarz von K. Bernhardt am besten und ga- 
ben ihm mit 37 Punkten den Leistungspreis. 
Nur einen Punkt weniger hatte H. Jaxt mit 
Zwerg-Wyandotten silber. 

Den Wanderpreis holte sich A. Katzenmeier 
mit Rhodeländem und 35 Punkten vor H. Jaxt 
mit King weiß und 33 Punkten. Auf der Schau 
wurde zweima- die Note „vorzüglich", achtmal 
„hervorragend", 77mal „sehr gut" mit Zu- 
schlagsehrenpreis, 47mal „sehr gut", 81mal 
„gut" und 15mal „befriedigend" vergeben, ein 
Zeichen dafür, auf welcti hohem Niveau die 
Geflügelzucht in Egelsbach steht. 

Daß der gute Ruf des Vereins auch weit 
über die Grenzen der Gemeinde hinausgedrun- 
gen ist, war daran zu spüren, daß nicht nur 
Egelsbacher die Ausstellung besuchten, son- 
dern auch Vertreter auswärtiger Vereine, wo- 
bei Besucher aus Crumbach und Ladenburg 
einen recht langen Anreiseweg hatten. 

Im kommenden Jahr, wenn der Verein sein 
SOjähriges Bestehen feiern kann, will man 
eine noch bessere Schau bieten, indem man 
einen Leistungsvergleich zwischen vier Ver- 
einen arrangieren will. Das wird für den klei- 
nen Verein, der aus 34 Mitgliedern besteht, 
von denen zehn aktive Züchter sind, sehr viel 
Arbeit mit sich bringen. Aber diese macht man 
sich gern, wie die gute Organisation und der 
Aufbau der gerade stattgefundenen Ausstel- 
lung zeigte. Dennoch würden sich die Ver- 
einsmitglieder über weitere Verstärkung und 
Hilfe freuen. 

Heinz Jaxt (1.) mit der besten Taube und Kar! Bernhardt mit dem besten Huhn der Ausstellung. 

e Mit einem baldigen Baubeginn der Lange- 
ner Nordumgehung kann sicher jetzt nicht 
mehr eerechr jt werden, denn die Gemeinde- 
vertreter, wie auch bereits der Bauatisschuß, 
stimmten am Donnerstag einstimmig gegen die 
Planunterlagen, die das Hessische Straßenbau- 
amt Darmstadt im Rahmen der Planfeststel- 
lung für den zweibahnigen Ausbau der B 486 
zwischen A 5 und der B 3 mit Nordumgehung 
Langen von Bau-km 0 + 100 bis 5 + 925 
einschließlich Aus- und Neubau von Teilstük- 
ken der Aschaffenburger Straße und der K 168 
sowie der verlängerten Steubenstraße. Das 
„Nein " zum Ausbau betrifft das Gelände, das 
der Gemeinde Egelsbach gehört. 

Dieter Wölk (SPD) vermerkte, daß die Ge- 
meinde Egelsbach über die Trassenführung 
erst durch die Presse informiert worden sei. 
Ein Grund der Ablehnung sei, daß zuviel Wald 
geopfert werden müsse und für Bgelsbach eine 
schlechtere Verkehrsführung entstehen würde. 
Egelsbach wolle die Langener Nordumgehung 
nicht torpedieren, die Gemeinde wisse um die 
Schwierigkeiten, die Langen habe. Aus diesem 
Grunde müsse eine Lösung gefunden werden, 
die alle Beteiligten befriedige. 

Auch Fraktionsvorsitzender Alfred Weil 
(SPD) wies darauf hin, daß Egelsbach nicht in- 
formiert worden sei und sagte: „Langen hat 
mit allen Bürgerinitiativen gesprochen, nur 
mit Egelsbach nicht". Vor der Abstimmung 
hoitte die CDU zu diesem Komplex einen Än- 
derungsantrag eingebracht, in dem Einzelfor- 
derungen aufgestellt wurden. Der Antrag 
wurde aber mit Mehrheit abgelehnt. 

Einstimmig beschlossen die Gemeindevertre- 
ter die Änderung der Satzung übet- das Fried- 
hofs- und Bestattungswesen und die neue Ge- 
bührensatzung für den Friedhof. Nach der 
neuen Satzung werden auf dem Friedhof 
Egelsbach keine Kindergrabfelder mehr ange- 
legt. In der Begründung dazu heißt es, daß in 
den letzten zehn Ja'hren auf dem seither be- 
stehenden Kindergrabfeld zwei Kinder bestat- 
tet worden seien. Künftig wird eine Beiset- 
zung in einem Reihengrab empfohlen. 

Einer Vorlage des Gemeindevorstandes über 
Baumaßnahmen und deren Kosten stimmten 
die Fraktionen der SPD und CDU zu Die FDP 
und WGE lehnten diese Vorlage ab. Es han- 
delt sich hierbei um folgende Baumaßnahmen: 
Sportplatz-Neubau, Ausbau Heinestraße, Rad- 
wege Bayerseich und Radwege Wolfsgarten- 
straße. Hierbei hat sich gezeigt, daß die Ko- 
stenvoranschläge insgesamt um 28 Prozent 
"überschritten werden und aus diesem Grund 
einige Arbeiten nicht ausgeführt werden kön- 
nen. Egon Jury (CDU) kritisierte, daß bei Bau- 
maßnahmen immer nachträglich hohe Zusatz- 
beträge bereitgestellt werden müßten, es soll- 
ten vor Baubeginn sorgfältig errechnete Zah- 
len vorgelegt werden. Georg Schlieker (CDU) 
sagte, die CDU stimme zu, da die Arbeiten 
bereits begonnen wurden. Ludwig Fink (WGE) 
führte aus, erst als bereits mit den Arbeiten 
begonnen wurde, seien die genauen Kosten er- 
stellt worden. „Wenn etwas über meine finan- 
zielle Verhältnisse geht, muß ich es lassen." 

Nach einem SPD-Antrag, dem auch die CDU 
und FDP zustimmte, muß in Zukunft bei Ar- 
beitsvergaben die einen Auftragswert von 
mehr als 150 ODO Mark haben, der Bauausschuß 
und der Haupt- und Finanzausschuß befragt 
werden. Diese Ausschüsse entscheiden dann, 
ob ein Ingenierbüro eingeschaltet wird. Bei 
sehr komplizierten Maßnahmen kann ein In- 
genieurbüro auch bei einer geringeren Auf- 
tragssumme zur Überprüfung beauftragt wer- 
den. 

Der CDU-Antrag, im Kolleg des Bürger- 
hauses eine Kleinküche einzubauen, wurde mit 
den SPD-Stimmen abgelehnt. Grund der Ab- 
lehnung: Es bestehe kaum eün Bedürfnis für 
die Einrichtung einer sölchen Küche. 

Nach dem einstimmigen Beschluß der Ge- 
rneindevertretung werden in der Sauna im 
Bürgerhaus einige Maßnahmen zur Verbes- 
serung dieser Einrichtung durchgeführt. Die 
Kosten werden sich auf ca. 50 000 Mark be, 
laufen. 

Die CDU hatte beantragt, daß die Kirch- 
straße an die neue K 168 angebunden werden 
soll. Dieser Antrag wurde mit den Stimmen 
der SPD und FDP abgelehnt. Das Hessische 
Straßenbauamt hatte der Gemeinde am 12. 10. 
1978 mitgeteilt, daß eine Anbindung der Kirdi- 
straße an die neue K 168 aus verkehrstechni- 
schen Gründen nicht möglich sei. Die CDU 
führte dazu aus, daß die Kirchstraße von An- 
fang an angebunden werden müßte. Es nütze 
nichts, wenn eine Umgehungsstraße ein paar 
Wochen früher gebaut werde und als Sadc- 
gasse endete. Jury sagte: „Wir haben hier als 
Gemeindevertreter nicht über die Interessen 
des Landes und des Kreises abzustimmen und 
uns deren Wünsche anzusdhließen, sondern wir 
haben hier einzig und allein Egelsbacher In- 
teressen zu vertreten." 

Folgende SPD-Prüfungsanträge wurden vom 
Parlament einstimmig angenommen: Auswei- 
sung von Kleingartengelände; Kosten der Bus- 
linie Langen - Egelsbach, hier soll geprüft 
werden, gegebenenfalls unter Einschalten einer 
Steuerberatungsgesellschaft, welche steuerli- 
chen Entlastungen das Wässerwerk in eigen- 
betrieblicher Verantwortung bringen würde 
und welche steuerlichen Entlastungen dadurdi, 
bei den Kosten der Buslinie eintreten würden; 
die Einführung von Abendsprechstunden für 
Bürger in Lohnsteuerfragen; die wieder In- 
betriebnahme der Waldgaststätte Koberstädte- 
Falltorhaus. Ein Antrag der FDP wurde ein- 
stimmig angenommen, nach diesem soll der 
Gemeindevorstand Verhandlungen mit der 
Bundesbahn aufnehmen, ob es mögiich sei, die 
Haltestelle Bayerseich der Buslinie Darmstadt 
— PYankfurt zu überdachen. 

Mit den Stimmen der SPD und CDU wurde 
der FDP-Antrag, die Ferienspiele 1979 auf eine 
Dauer von vierzeehn Tagen einzuplanen, ab- 
gelehnt. Dieter Volk (SPD) führte aus, daß 
keine Vorschläge zur Finanzierung gemadit 
worden seien und daß auch während einer 
vierzehntägigen Dauer keine pädagogischen 
Erfolge erzielt werden können. Erfolge dieser 
Art seien nur in einer gatizj ährigen Kinder- 
und Jugendbetreuung zu erreichen. Die Ju- 
gendarbeit im Jugendraum laufe, dank der 
guten Arbeit der Sozialarbeiterin vorzüglich. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Auch 40jährige Arbeitsjubifäen 
begünstigt 

Erstmalig sind in diesem Jahr auch Zuwen- 
dungen für das 40jährige Arbeitsjubiläum 
eines Arbeitnehmers bis zur Höhe von 2400 
Mark steuerfrei und damit beitragsfrei in der 
Sozialversicherung. Und das sind die Grenzen 
für die Steuer- und Beitragstreiheit der Zu- 
wendungen bei anderen Jubiläen: bei einem 
lOjährigen Arbeitsjubiläum 600 Mark und bei 
einem 25jährigen Arbeitsjubiläum 1200 Mark. 
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Geänderte Steuer- und 
Gebührenbescheide 1978 

e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, sind 
in den letzten Tagen die -geänderten Steuer- 
und Gebührenbescheide für Wasserverbrauch 
und Kanalbenutzung den betroffenen Haus- 
halten zugestellt worden. Durch Beschluß der 
Gemeindevertretung vom 20. 2. 1978 wurden 
ab 1. 7. 1978 die Gebühren pro Kubikmeter 
Wasser von 0,95 DM auf 1,20 DM und Kanal- 
benutzung von 0,50 DM auf 0,70 DM pro Ku- 
bikmeter Wasser angehoben. Die entsprechen- 
den Satzungsänderungen wurden am 12. 5. 1978 
in der Langener Zeitung öffentlich bekannt- 
gemacht. Die Gebühren werden am 15. No- 
vember 1978 fällig. 

Die Gebührenerhöhung gilt ab dem 2. Halb- 
jahr 1978. Aus diesem Grunde war es erfor- 
derlich, die Differenz zwischen dem ursprüng- 
lichen und dem erhöhten Gebührensatz noch 
für 1978 zu berechnen, geänderte Steuer- und 
Gebührenboscheide zum Teil manuell zu 
sifhreibün und zuzustellen. Die Anderungsbe- 
scheide beinhalten demzufolge nur den Erhö- 
hungsbctrag. Die Gebührenberechnung er- 
folgte für die Hälfte des Gesamtverbrauches, 
der aus dem ersten Bescheid 1978 zu ersehen 
l.sl. 

Der Gemeindevorstand bittet, die geänder- 
ten Steuer- und Gebührenbescheide zusammen 
mit dem ersten Steuer- und Gebührenbescheid 
1978 zu lesen; damit wird durch einen Ver- 
gleich das Verständnis der Berechnung und 
der Bescheide erleichtert. 

Lohnsteuerkarten 1979 
sind zugestellt 

e Die Lohnsteuerkarten für das Kalender- 
jahr 1979 gelten mit Ablauf dieser Woche als 
zugestellt. Zur Vermeidung von Nachtellen 
werden die Arbeitnehmer gebeten, die Eintra- 
gungen auf den Lohnsteuerkarten zu über- 
prüfen. Eventuell erforderlich werdende Be- 
richtigungen oder Ergänzungen sind bei der 
Steuerstelle der Gemeindeverwaltung zu be- 
antragen. 

Die Steuerkarten sind den Arbeitgebern zu 
Beginn des Kalenderjahres 1979 vorzulegen. 
Wer seine Lohnsteuerkarte dem Arbeitgeber 
schuldhaft nicht vorlegt, muß mit einem er- 
höhten Steuerabzug rechnen. 

LANGENER ZEITUNG-Tel.21011 



Dienstag, den 31. Oktober 1978 

Heute abend 2. Hauptrunde 
um den DBB-Pokal 

In ihrem letzten Spiel im Oktober 
treffen die Langener Giraffen noch 
einmal auf die TO Hanau. Eine durdi- 
aus zu lösende Aufgabe, hat man doch 
vor zwei Wodien in Hanau sidier ge- 
wonnen. Sollten die Langener das sdiwe- 
re Spiel vom vergangenen Sonntag gut 
verkraftet haben, dann wäre alles an- 
dere als ein Langener Sieg und der Ein- 
zug in die dritte Runde, 4n der man viel- 
leicht einmal auf einen ganz Großen 
trifft, eine Überraschung. Spielbeginn 4n 
der Reidiweinhalle ist um 20.30 Uhr. 

Egelsbach weiterhin ungeschlagen Meisterliches Fußballduell 

Im absoluten Spitzenspiel der Landesliga 
Süd zeigte Spitzenreiter Egelsbach eine Mei- 
sterleistung gegen den Tabellenzweitcn Seli- 
genstadt und blieb durch einen 3:l-Erfolg als 
einzige Mannschaft ungeschlagen. Da auch die 
nächsten Verfolger Heusenstamm und Ober- 
erlenbach ihre Spiele verloren, schafften sich 
die Egelsbacher erst einmal Luft am Platz an 
der Sonne. 

Der SV Dreieichenhain mußte im Heimspiel 
gegen die Spielvereinigung Neu-Isenburg zu- 
geben, daß diese langsam im Kommen ist. Die 
Gäste entführten durch ein 3:1 beide Punkte. 

Am SSG-Freizeit-Center genügte den Platz- 
herren ein Tor, um gegen die SKG Sprendlin- 
gen beide Punkte zu behalten und wieder den 
ersten Tabellenplatz zurück zu gewinnen, da 
Nieder-Rüden in Seligenstadt über ein 1.1 nicht 
hinauskam. 

Zwei Punkte und ein Vorrücken auf den 
5. Platz gab es auch für den FC Langen, der 
im Waldstadion mit 4:2 Toren über den SV 
Bischofsheim erfolgreich war. Erzhausen un- 
terlag in Eberstadt 0:2 und fiel auf den dritten 
Rang zurück. 

In der Offenbacher B-Liga behauptete die 
Susgo Offenthal durch ein 2:0 bei der SG 
Dietzenbach ihre Tabellenführung: die SG 
Götzenhain entschied das Dreieich-Derby ge- 
gen den FC Offenthal für sich, während der 

TV Drpieichenhain dem VfB Offenbach mit 0:2 
unterlag und weiterhin den vorletzten Ta- 
bellenplatz einnimmt. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach nach Niederrodenbach, wo die Punkte 
hochhängen, da die dortige Mannschaft als 
Tabellensechster die Hoffnung nicht aufge- 
geben hat, an der Spitze ein Wörtchen mitzu- 
reden. Der SV Dreieichenhain muß zum Ta- 
bellendritten Preußen Frankfurt und gilt in 
diesem Spiel als krasser Außenseiter. 

Ein erneutes Nachbarderby gibt es in der 
Kreisliga Offenbach A, wo die SSQ Langen 
nach ihrem Erfolg über die SKG nur zur TG 
nach Sprendlingen muß. Die Gastgeber sind 
Tabellensechster und werden sich besonders 
ins Zeug legen, um dem Spitzenreiter ein Bein 
zu stellen. 

Eine-leichtere Aufgabe scheint der FC Lan- 
gen zu haben, der die Reise zur Eintracht nach 
Rüsselsheim antreten muß. Die Rüsselsheimer 
stehen auf dem 13. Tabellenplatz und kamen 
am Sonntag beim Drittletzten Wallerstädten 
über ein 3:3 nicht hinaus. Beim Club dagegen 
gilt es, den Anschluß zur Spitze weiter zu 
untermauern. 

In der Kreisliga B Offenbach wird so ge- 
spielt: SG Gö'.zenhain gegen Sparta Bürgel, 
Zeppelinheim gegen FC Offenthal, Susgo Of- 
fenthal gegen Oberrad und Eiche Offenbach 
gegen TV Dreieichenhain. 

begeisterte tausend Zuschauer 

SG Egelsbach - Sportfreunde Seligenstadt 3:1 (2:1) 

Schwer erkämpfter Derby-Sieg 

der SSG gegen Sprendlingen 

SSG Langen - SKG Sprendlingen 1:0 (1:0) 

Mit dem l:0-Erfolg über die SKG Sprend- 
lingen übernahmen die SSG-Fußballer erneut 
die Spitze der Offenbacher Kreisliga A. Vom 
Gesamteindruck muß man den schwer er- 
kämpften Sieg jedocli als glüd^lich bezeichnen, 
denn das Siegtor wurde durch einen von M. 
Braukmann verwandelten Foulelfmeter er- 
zielt. 

Die Gäste waren von dem früheren Lange- 
ner Trainer Willi Dohmen hervorragend ein- 
gestellt. Es gab für die Sturmspitzen Mager 
und Heil kaum einen Meter Boden, obwohl 
beide recht stark spielten. Bevor Langen in 
Führung ging, mußte Bernd Franz einen 
Schuß, aus drei Meter abgefeuert, mit dem 
Fuß reaktionsschnell abwehren. In der 32: 
Minute zog W. Heil ein Solo ab, und konnte 
nur nodi unfair gebremst werden. Den fälli- 
gen Strafstoß verwandelte Manfred Brauk- 
mann gewoht sicher zur 1:0-Führung. 

Aber auch die Gäste hatten kurz vor der 
Pause noch eine gute Möglichkeit, doch ein 
Schuß ging nur knapp am Langener Gehäuse 
vorbei. Dann mußte Jan Thulke per Kopf für 
den bereits geschlagenen Torwart Franz klä- 
ren. Mit der 1:0-Führung konnte man glücklich 
in die Pause gehen. 

Nach dem Wechsel mußte dann Sprendlingen 
kommen, und dies geschah auch. Aber die Lan- 
gener Hintermannschaft bekam den Gegner 
immer besser in den Griff. Obwohl mit Hel- 
mut Nold nach Hans Wunderlich erneut ein 
starker Spieler wegen Verletzung ausfiel, 
kämpfte die Kohl-Truppe verbissen und hart, 
so daß auch für die SSG noch gute Chan- 
cen herausgespielt wurden. 

So in der 65. Minute als M. Braukmann 
ein tolles Solo mit einem sehr guten Schuß 
abschloß, der gute Torwart der SKG jedoch 
ebenso bravourös meisterte. Aber auch K. H. 
Steitz bekam noch seine Möglichkeit, er schei- 
terte jedoch erneut am guten Schlußmann der 
Gäste wie Michael Mager. Auch die Gäste 
hatten noch Möglichkeiten, doch Torwart 
Franz war nicht mehr zu bezwingen. Obwohl 
Sprendlingen sehr stark spielte, blieben die 
Punkte bei der SSG, die damit zu Hause 
noch keinen Punkt abgab. Da die Tabellen- 
nachbarn je einen Punkt verloren, errang die 
SSG zum zweiten Mal die Tabellenspitze. 
Bei der Mannschaft stimmt im Moment alles; 
Gute Kameradschaft, ein guter Trainer, 
Kampfkraft und die gute Zusammenarbeit 
mit dem Vorstand. Dies alles sind Gründe 
dafür, daß die Fußballer der SSG überra- 
schend gut in der Kreisliga A mithalten. 

Es spielten: B. Franz, L. DeGinder, J. Thul- 
ke, J. Rollar, G. Schmidt, K. H. Steitz, J. Di- 
bowski (G. Demelt), M. Braukmann, L. Gott- 
sdiick (D. Lange), W. Heil und M. Mager. 

Irh Vorspiel der Reserve siegte die SSG durch 
Tore von J. Bott (2) und T. Traser (2) mit 4:2 
Toren. Mit diesem Sieg erreichte sie den 2. 
Tabellenplatz. 

Ein weiteres Vorspiel war die Spitzenbegeg- 
nung der A-Jugend der SSG gegen 06 Sprend- 
lingen. In diesem Verbandsspiel spielte der 
Tabellenerste (06 Sprendlingen) gegen den 
Zweiten (SSG). Sprendlingen siegte recht 
glücklicli mit 3:2 Toren. Aber man konnte 
ein sehr gutes Spiel sehen, wobei die neue 
A-Jugend der SSG bereits zeigen konnte, 
was man noch von ihr erwarten darf. 

Im Schlagerspiel der Landesliga Süd setzte 
sich Tabellenführer SG Egelsbach auch gegen 
den schärfsten Verfolger Seligenstadt erfolg- 
reich durch. Mit 3:1 Toren wurde der bisher 
noch miederlagenfreie Tabellenzweite bezwun- 
gen und auf Distanz gebracht. Damit ist Egels- 
ba'ch die einzige ungeschlagene Elf in den 
Landesligen von Hessen. 

Etwa 1000 Zuschauer sahen ein spannendes, 
packendes und von beiden Seiten gut geführ- 
tes Spitzenspiel. Es gab oft Beifall auf offener 
Szene. Wenn Egelsbach solche hervorragen- 
den Leistungen nur annähernd konserviert, 
so kann man sicher den angestrebten Meister- 
titel erringen. 

Der Egelsbacher Sieg geht vollauf in Ord- 
nung. Zum einen, weil Sturm und Mittelfeld 
besser besetzt waren, und zum anderen dce 
SGE-Abwehr den Gegner fest im Griff hßtte. 
Mit herrlichen Spielzügen über die Flügel 
erspielten sich die Schwarz-Weißen — diesmal 
in gelb-schwarz — zahlreiche Tormöglichkei- 
ten, und mit drei Toren kamen die Seligen- 
städter noch gut davon. Packende Zweikämpfe 
gingen zumeist für die Egelsbacher Spieler 
aus, da sie bissiger und konzentrierter agier- 
ten und ihre Technik auf dem gewohnten Ra- 
senplatz voll ausspielten. 

Die Egelsbacher Elf mußte auf die verletz- 
ten Bialon und Gunkelmann verzichten, so 
di_ß Trainer H. Lichtl folgende Formatdon aufs 
Spielfeld schickte: Eisinger, Zorn, Hoffeiner, 
Werner, Jäkel, Seng, Zink, Graf, Rasch, Wade 
und Staudt. Auf der Bank saßen 2. Torwart 
Dehmel, Opper, Kaden und nach langer Zeit 
J. Schneider. In der 83. Minute wurde Opper 
für Hoffeiner eingewechselt. Die Begegnung 
stand unter der Leitung von Schiedsrichter 
Schmitt aus, Mühlheim, der das Spiel souverän 
über die Runden pfiff. 

Libero Werner organisierte seine Abwehr 
hervorragend, die eine geschlossen gute Lei- 
stung brachte, obwohl sich bei einer 3:1-Füh- 
rung gegen Ende der zweiten Halbzeit eine 
leichte Lässigkeit ins Spiel zu schleichen ver- 
suchte. Interessant waren die Duelle zwischen 

Deutlicher Formanstieg beim FC Langen 

FCL — Bischofshelm 4:2 (2:0) 

Nach den Spielen der letzten Wochen, die 
dem vor Beginn der Runde favorisierten FC 
Langen wenig Erfolg brachten, waren die Zu- 
schauer gespannt, wie ihre Mannschaft die 
Punktspielpause genutzt haben würde. Frag- 
lich war auch, wie der Ausfall von Klaus Wolf 
verkraftet werden würde, der sich einer Lei- 
stenoperation unterziehen mußte. 

Die ersten 20 Minuten liefen im Spiel gegen 
den Bezirksklassenabsteiger Bischofsheim 
nicht nach Wunsch. Die Notwendigkeit, dieses 
Spiel gewinnen zu müssen, drückte auf die 
Nerven der Spieler. Erst als Herbert Wolf in 
der 16. Minute eine Flanke von Jeschke volley 
aus der Luft abzog und aus sieben Metern 
unhaltbar zum 1:0 verwandelte, war der Kno- 
ten geplatzt. Nun lief das Spiel schnell und 
direkt, nun dominierte die Mannschaft der 
Platzherren. Herbert Wolf, der sich im Ama- 
teurländerspiel eine böse Verletzung zugezo- 
gen hatte, sorgte mit seinem 2:0 in der 42. Mi- 
nute für weitere Entlastung. Vorangegangen 
war ein herrlicher Döppelpaß mit Reh, ehe 
aus ku.-zer Distanz der Torschuß folgte. 

Jetzt spielte die Mannschaft ganz nach dem 
Wunsch der Zuschauer. Es gab spannende Tor- 
szenen, packende Zweikämpfe und gelungene 
Kombinationen. Doch auch die Gäste hatten 
einiges zu bieten und Torhüter Pavelka hatte 
mehr als einmal Gelegenheit, seine Klasse un- 
ter Beweis zu stellen. Mit einem beruhigen- 
den 2:0-Vorsprung ging es in die Pause. 

Nach dem Seitenwechsel behielt der Club 
seine spielbestimmende Rolle. Fünf Minuten 
waren gespielt, als ein herrlicher Paß von 
Herbert Wolf aus der Tiefe zu Jeschke kam, 
der dem Bischofsheimer Torhüter keine 
Chance ließ. Es stand 3:0. In der 55. Minute 
wagte Wobst einen Alleingang und konnte 
nur durch eine Regelwidrigkeit gebremst 
werden. Rapp schob den fälligen Freistoß zu 
Reh, der aus 25 Meter Entfernung mit einem 
„Tor des Mtonats" zum 4:0 für Langen in den 
Winkel traf. 

Kurz danach wurden die vorletzten Her- 
bert Wolf und Georg Reh gegen Domburg und 

Muggli ausgewechselt. Jetzt ließ der Spielfluß 
etwas nach und die Bischofsheimer erhielten 
Oberwasser. Pavelka im Lisngener Gehäuse 
bekam jetzt mehr Arbeit als ihm lieb war, 
und aus einem der Bischofsheimer Angriffe 
resultierte plötzlich der Anschlußtreffer zum 
4:1. Als in der 84. Minute ein weiterer Treffer 
der Gäste zum 4:2 fiel, begannen die Zuschau- 
er zu bangen und waren recht froh, als der 
gut . leitende Schiedsrichter schließlich die 
Partie abpfiff. Zwei wichtige Punkte waren 
unter Dach und Fach, die den Club auf den 
fünften Tabellenplatz vorrücken ließen. 

Vielleicht ist jetzt der Knoten geplatzt, nach- 
dem die Mannschaft nicht mehr als unbeding- 
ter Titelfavorit angesehen wird. In der Bürde 
des Titelanwärters hat sie sich nicht wohl 
gefühlt und in einigen Spielen Nerven gezeigt. 
Jetzt, wo sie gelöster aufspielen kann, wird 
es möglicherweise besser, obwohl man den 
Wunsch, Meister zu werden, keineswegs zu 
dien Akten zu legen braucht. 

Im Spiel der Reserven trennten sich die 
beiden Vereine 4:4. Die Langener Treffer er- 
zielten Schmidt (2), Pasierbski und Levi. 

Hoffeiner und Hain (Nr. 9) sowie zwischen 
Zorn und Werner (Nr. 11), die die Egelsbacher 
Spieler oft gewannen. Zorn konnte neben dem 
defensiven Mittelfeldspieler Seng noch viel 
für den Spielaufbau unternehmen. Die kom- 
promißlose VorstopE>erarbeit von Jäkel konnte 
ebenso gefallen wie Ausputzer Werner. Im 
Mittelfeld zog überwiegend Wade seine Fä- 
den, Nach schwachen Wochen scheint er wie- 
der an seine guten Leistungen vor der Ver- 
letzung anknüpfen zu können. Dagegen blieb 
Zink diesmal etwas blasser, der in den letzten 
Spielen zu gefallen wußte. Der zurückgezo- 
gen spielende Graf bot neben den Sturmspit- 
zen Rasch und Staudt ebenfalls ein gutes 
Spiel, so daß insgesamt gesehen in der Egels- 
bacher Elf kaum Schwachpunkte zu finden 
v/aren. Die Elf beging nur einen Fehler: als 
sie sichei" mit 2:0 führte, überließ sie nach 
einer halben Stundie dem Gegner das Mittel- 
feld, griff zu spät an und machte sich das 
Spiel selbst unnötig schwerer. Die Quittung 
kam pr'ompt mit einem unnötigen Gegentor. 
Erst als nach dem Eingreifen des Trainers in 
der Pause diese „Misere" abgestellt wurde, 
bekam man das Spiel wieder unter Kontrolle. 

Bereits in der zweiten Minute tankte sich 
Graf am rechten Flügel durch und flankte 
präzise zur Mitte, aber der Kopfball von Rasch 
ging knapp am Pfosten vorbei. In der 6. Mi- 
nute fiel das 1:0 für Egelsbach. Ein von der 
Seligenstädter Mauer abgefälschter Freistoß- 
bail aus 20 m von Wade landete unhaltbar Im 
Netz. Nur wenige Sekunden später rettete 
nach einer bildsauberen Kombination über 
Gr?f und Wade ein Verteidiger vor dem ein- 
schußbereiten Rasch zur Ecke. Ein wuchtiger 
Fernschuß von Seng konnte der Torwart nur 
abklatschen; den Nachschuß vergab Rasch, 
Zwei weitere Glanztaten dieses Torhüters ge- 
gen Staudt verhinderten das zweite Tor. In 
der 24. Minute mußte er sich aber geschlagen 
geben. Nach Steilpaß von Graf schoß Rasch 
aus voMem Lauf etwa aus 14 m den Ball flach 
und unhaltbar ins lange Eck. 

Völlig unerwartet fiel in der 38. Minute der 
Anschlußtreffer der Gäste durch Bernhardt 
(Nr. 10), der eine Unsicherheit in der SGE- 
Abwehr nutzte und durch ein vielbeiniges 
Gewühl diie Lücke traf. Nach dem Seitenwech- 
sel erhöhte in der 50. Minute Wade mit dem 
„Tor des Tages" auf 3:1. 

Die Reserve gewann nach drei Toren von 
Vikiari und einem Tor von G. Thomin mit 4:1. 

HANDBALL 

Bezirksliga Dcrmsta(dt 

TSV Auerbach — TuS Obernburg 
Reichelsheim — SSG Langen 
Mainaschaff — TV Glattbach 
TV Groß-Gerau — TG Stodcstadt 
TSG Bad König — TV Haibach 

1. Reichelsheim 5 80:54 
2. TV Glattbach 5 82:65 
3. TuS Obernburg 5 72:57 
4. TSG Bad König 5 82:69 
5. TV Groß-Gerau 5 70:60 
6. TV Hsibach 6 79:89 
7. SSG Langen 5 53:72 
8. TG Stockstadt 5 67:67 
9. Mainaschaff 6 62:97 

10. TSV Auerbach 5 62:79 

15:16 
21:9 
7:16 

14:11 
21:10 

10:0 
8:2 
7:3 
6:4 
6:4 
6:6 
4:6 
3:7 
2:10 
0:10 

KSV Langen III landete Oberraschungssieg 

Mit 163,0 zu 154,8 Kilopunkten konnte die 
neu formierte Mannschaft KSV Langen III 
beide Punkte gegen ASV Griesheim II ent- 
führen. Der Verbandskampf in der Bezirksliga 
fand bereits am Freitag in Ffm.-Griesheim 
statt. Für beide Mannschaften gingen nur je 
fünf Athleten an die Hantel. Bester Heber In 
der dritten Mannschaft des KSV I,angen war 
wieder einmal Roland Heinz. Im Reißen 
brachte er 107,5 kg und im Stoßen 130,0 kg 
„locker" zur Hochstrecke. Mit 237,5 kg im 
Zweikampf erzielte er 45,5 Kilopunkte. Stefan 
Wupper schaffte mit 110,0 kg im Stoßen sehr 
gute 34,5 Kilopunkte. Er verzichtete wegen 
einer Hüftverletzung auf einen Versuch im 

beidarmigen Reißen. Rüdiger Mohr sdiaffte im 
Reißen 75,0 kg und Im Stoßen 9i2,5 kg. Mit 
167,5 kg im Zweikampf erreidite er die neue 
persönliche Bestmarke von 31,5 Kilopunkten. 

Peter Fahrenbach stellte In seinem dritten 
Wettkampf gleich in allen vier Wertungen neue 
persönliche Rekorde auf. Im Reißen gelangen 
ihm 75,0 kg, im Stoßen 97,5 kg, im Zweikampf 
172,5 kg und gute 29^ Kilopunkte in der Re- 
lativwertung. Thomas Michaelis steigerte sei- 
nen persönlidien Rekord Im Stoßen auf 97,5 kg. 
Im Reißen schaffte er 75,0 kg und im Zwei- 
kampf 172,5 kg, die 22,0 Kilopunkte ein- 
braditen. 
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»Giraffen« stürmten an die Tabellenspitze 

Im Basketball-Schlager gewann der TVL 

Hätte man vor Beginn dieses Spitzenspiels 
der 2. Bundesliga Süd zwischen Eintracht Ffm. 
und dem TV Langen, das etwa 600 Zuschauer, 
darunter Basketballfans aus dem gesamten 
Rhein-Main-Gebiet, in die Reichweinhalle zog, 
eine Umfrage unter den Zuschauern gemacht 
und nadi dem Sieger gefragt, nur die einge- 
fleisdite.sten TVL-Fans hätten nicht die Ein- 
tracht genannt. Selbst Coach Jochen Kühl war 
etwas skeptisch, meinte aber, „auch mit wenig 
Trümpfen seien schon Spiele gewonnen wor- 
den". 

Was er verschwieg war, daß er die besseren 
Trümpfe in der Hand hatte: Unbändiger Sie- 
geswille, eine genaue Kenntnis der Schiwächen 
des Gegners und eine Mannschaft, die dank 
des von Dieter Ehrich glänzend konzipierten 
Konditionstrainings auch im 8. Spiel im Ok- 
tober in der Lage war, bis zum Ende volles 
Tempo zu gehen und sich an die von Jochen 
Kühl ausgegebene Marschroute zu halten. So 
gesehen erscheint der hart erkämpfte, aber 
hochverdiente 85:80-(39:43-)Erfolg gegen Ein- 
tracht Frankfurt nicht mehr ganz so über- 
raschend. 

Das Spiel begann mit nervösem Abtasten 
auf beiden Seiten, wobei die Eintracht nach 
etwa fünf Minuten zuerst ihren Spielrhythmus 
fand. 9:14 nach sieben, 11:20 nach acht Minu- 
ten, das verhieß nichts Gutes für die Langener, 
und unter den Zuschauern machte man sich 
schon auf eine hohe Niederlage gefaßt. Für 
intime Kenner des Frankfurter Spiels war je- 
dodi jetzt schon zu erkennen, daß der Ameri- 
kaner Burke nicht sein gewohntes Spiel auf- 
ziehen konnte. Rainer Greunke hatte ihn in 
seine „liebevolle" Obhut genommen und sorgte 
dafür, daß Burke aud"! während des ganzen 
Spiels ziemlich kaltgestellt blieb; der erste und 
vielleidit wichtigste Schritt zum Erfolg. 

Doch noch lief das Spiel für die Eintracht, 
die ihre körperliche Überlegenheit voll aus- 
spielte. Mit den beiden längsten Centern der 

körperlich überlegene Abwehr der Eintracht 
holten. 

Aber alles schien vergeblich gewesen zu sein, 
als nach einigen Fehlwürfen die Eintracht fünf 
Minuten vor dem Ende noch einmal mit sieben 
Punkten in Führung ging (65:72), doch sollte 
dies die letzte Energieleistung der Frankfurter 
gewesen sein. 

Von Rainer Tobien, der unermüdlich um je- 
den Ball kämpfte, Jürgen Barth, der fast nie 
vom Ball zu trennen war, und Jochen Geiger 
immer wieder angetrieben, überliefen die Lan- 

gener ein ums andere Mal die Frankfurter 
Abwehr, so daß sich die Eintrachtler schließ- 
lich nur durch Foulspiel zu helfen wußten. Und 
diese von Greunke, Smith und Hering sicher 
verwandelten Freiwürfe waren es schließlich, 
die die Langener endgültig auf die Sieger- 
straße brachten. Man spielte geschickt die 30 
Sekunden aus, und als der Schlußpfiff ertönte, 
waren die letzten fünf Minuten mit 20:8 klar 
an die Langener gegangen, die damit dieses 
Spiel für sich entscheiden und die Eintracht 
al.s Spitzenreiter und vorherrschende Mann- 
schaft im Rhein-Main-Gebiet ablösen konnten. 

Hering (18), J. Barth (10), Geiger (6), Greunke 
(13), Smith (16), Goer, Tobien (6), Fornoff, 
Heine (16), W. Barth; Coach Jochen Kühl. 

KSV Langen ist Tabellenführer 

der Regionalliga-West 

602,9 Kilopunkte — ein bundesligarelfer Mannschaftsrekord! 

Am Samstag mußte der KSV Langen beim 
Namensvetter in Bochum an die Hantel. Das 
Ziel war vom Sportwart Edgar Zimpel mit 
maximal 610 Kilopunkten vorprogrammiert, 
Nach einer sehr guten Vorbereitung und einem 
optimalen Ablauf beim Reißen wurden mit 
216,7 zu 191,8 Kilopunkten die Weichen zum 
späteren Sieg gestellt. Nach dem beidarmigen 
Stoßen lautete das Resultat 369,3:385,2 für 
die famos kämpfenden Athleten aus Langen, 
Im Endergebnis hieß das Resultat 602,9 für 
die KSVler aus Langen zu 561,1 Kilopunkten 
für die Heber des KSV Bochum. 

Mit diesem ganz hervorragenden Ergebnis 
von 602,9 Kilopunkten durchbrachen die Ge- 
wichtheber des KSV Langen die Schallmauer 
von „600". Am erstaunlichsten ist bei diesem 
neuen Mannschaftsrekord, daß nicht ein ein- 
ziger Athlet eine neue persönliche Bestlei- 

2. Bundesliga, Kimpel und Sommerfeld, machte i stung erzielte. So kann man für den letzten 
sie ihre Zone dicht und zwang die Langener, 
ihr Glück in Distanzwürfen zu suchen, wobei 
sich vor allem Hering und Smith auszeichne- 
ten. So konnten die Frankfurter ihren Vor- 
sprung bis zur 15. Minute sicher halten (25:36). 

Doch nun machten sich erste Konditions- 
schwächen bei der Eintracht bemerkbar, und 
die Langener gewannen die Lufthoheit unter 
beiden Körben. Achim Heine (11 Rebounds) 
und Kevin Smith setzten sich mehr und mehr 
durch und brachten die Frankfurter, die zu- 
sehends nervöser wurden, in erhebliche 
Schwierigkelten. Zur Pause stand es schließlich 
39:43, das Spiel war wieder völlig offen. 

Nach der Halbzeit kam es dann zum offenen 
Schlagabtausch. Die Frankfurter wunderten 
sich, was derm mit ihrem Burke los war, der 
doch in den beiden letzten Spielen jeweils 
mehr als 40 Punkte erzielt hatte. Zwar konnte 
Kimpel, der zum besten Spieler seiner Mann- 
schaft wurde (28 Punkte), die Lücke einiger- 
maßen schließen, aber allein auf sich gestellt, 
schien er doch manchmal überfordert. Die Lan- 
gener spielten wie entfesselt, und es war fast 
unglaublich mit anzusehen, wie Smith und 
Heine, aber auch Greunke, der mit Burke 
wirklich schon Arbelt genug hatte, und Hering 
einen Rebound nach dem anderen gegen die 

Verbandskampf am 25. November in der Erk- 
Schule mit großer Wahrscheinlichkeit mit 
einer nochmaligen Steigerung der KSV-Crew 
rechnen. 

Für den Kraftsportverein Langen gingen in 
der wunderschönen Rundsporthalle in Bochum 
mit Thomas Pollich, Rolf Feser, Rudi Eschen- 
röder, Edgar Zimpel, ftudi Seidel und Heinz 
Nicklas die beste Staffel in seiner noch jungen 
Vereinsgeschichte an die Hantel. 

In Bombenform zeigte sich Rudi Seidel, der 
Modellathlet des KSV. Im Reißen schaffte er 
sehr gute 125,0 kg und im Stoßen wuchtete er 
sehr sicher 150,0 kg in die Hochstrecke. Mit 
275,0 kg im olympischen Zweikampf erzielte 
er 119,0 Kilopunkte. 

Stark verbessert zeigte sich der Junginter- 
nationale Rudi Eschenröder. Ihm gelangen im 
Reißen 97,5 kg und im Stoßen 130,0 kg. Für 
den noch immer leicht verletzten Eschenröder 
ergaben dies 227,5 kg irn Zweikampf und 112,5 
Kilopunkte. Rolf Feser bot ebenfalls eine sehr 
starke Leistung in diesem Wettkampf. Im Rei- 
ßen schaffte er 97,5 kg und im Stoßen sehr 
gute 125,0 kg. Im olympischen Zweikampf er- 
gaben dies 225,0 kg und 110,5 Kilopunkte. 

• Sehr gut lief es bei Edgar Zimpel. Im Rei- 
ßen brachte er 97,5 kg und im Stoßen 127,5 kg 

Giraffennachwuchs schlug Tel Aviv 

Die männliche B-Jugend der TV-Basketbal- 
ler, verstärkt durch die A-Jugendlichen A. 
Gutsch und S. Schwarze, besiegte eine Mann- 
schaft des Universitätssportclubs Tel Aviv 
denkbar knapp mit 64:63. Die im Schnitt zwei 
Jahre jüngeren und körperlich unterlegenen 
Israelis erwiesen sich zunächst als zu stark 
für die unerfahrenen und nervös spielenden 
Langener und führten durch sichere Distanz- 
würfe und gut herausgespielte Körbe mit 6:23. 
Erst das Einwechseln von Stefan Schwarze 
und die Umstellung auf Manndeckung brachte 
Ruhe in die Langener Mannschaft, die sich 
bis zur Pause auf 27:36 herankämpfte. 

In der zweiten Halbzeit ging die Aufholjagd 
auch ohne die A-Jugendlichen weiter, und die 
jüngeren Langener Spieler konnten auf 45:48 
verkürzen. In den letzten Minuten entschied 
die bessere Kondition das Spiel, denn die Lan- 

generj bei denen alle Spieler zum Einsatz und 
Korberfolg kamen, führten eine Minute vor 
Schluß mit 64:59 gegen die Gäste, die, da nur 
7 Spieler eingesetzt wurden, nun doch stark 
nachließen. Sie konnten zwar noch auf 64:63 
verkürzen, mußten aber nach vier Siegen die 
erste Niederlage gegen eine deutsche Mann- 
schaft hinnehmen. Trotz des Sieges des „Gi- 
raffen"-Nachwuchses darf man nicht verges- 
sen, daß die Gastgeber ihren Gegnern nicht 
nur körperlich überlegen waren, sondern auch 
von zwei älteren Spielern unterstützt wurden, 
ohne die dieser Sieg wohl nicht möglich ge- 
wesen wäre. 

Es spielten: Schwarze (16), Bischoff (11), 
Sahr (11), Helfmann (6), Häusler (6), Bock (4), 
Beuschel (4), Meriud (2), Lewe (2), Gutsch (2), 
Coach: Rainer Greunke. 

Hessenligadamen stürzten Tabellenführer 

Vor einer Woche fand in Langen das Spiel 
TV Langen gegen SKG Roßdorf statt. Roßdorf 
führte die Tabelle mit 4:0 Punkten an. Hinge- 
gen hatte Langen wegen der Niederlage ge- 
gen Offenbach nur 2:2 Punkte. Das Spiel be- 
gann ausgeglichen, jedoch setzten sich die 
Langener in der 4. Minute leicht ab und ver- 
größerten ihren Vorsprung auf 12:6, der je- 
doch bis zur 10. Minute auf 16:14 schmolz. 
Langens Trainer Roman Barsch nahm eine 
Auszeit, die sich auch prompt auszahlte. Die 
TV-Damen erhöhten über 20:14 auf 24:14 und 

Endspurt auf 32:18. Mit diesem kleinen 
Polster ging man in die Pause. 

Nach dem Wechsel jedoch entpuppte sich 
^e erst in dieser .Saison zusammengestellte 
Mannschaft als hektisch und unkonzentriert. 
In der 17. Minute war Roßdorf auf 51:49 her- 
angekommen. Die letzten drei Minuten ver- 
liefen sehr spannend für die Zuschauer, je- 
doch sehr nervenraubend für Spieler und 
Trainer. Am Ende konnte die Langener Mann- 

schaft dann doch zwei Punkte holen, was 
nicht zuletzt auf die Routine einiger Spiele- 
rinnen zurückzuführen ist. 

Es spielten: Christine Schäfer-Lehrnickel 
(11), Ingrid Geuckler (10), Edith Stahl (10), 
Medi Arenz (7), Tine Hattemer (6), Birgit 
Herth (4), Ulrike Köhm (4), Cornelia Müller 
(2) und Manuela Mager. 

Beim Schülerinnen-Spiel in Wiesbaden, in 
dem die Langener Mädels mit 43:29 als Sieger 
hervorgingen, fielen besonders der Kampf- 
geist und die mannschaftliche Geschlossenheit 
auf. Besonders erfolgreich waren diesmal Elke 
Flug (14 Punkte) und Lydia Thiel (15 Punkte). 
Die übrigen Punkte erzielten: Kirsten Dietrich 
(4), Sabine Krüger (2), Linda Tippner (4), Elke 
Schäfer (2), Bärbel Hattfemer, Claudia Wen- 
der, Brigitta Bock und Carola Heinz (2). Trai- 
ner und Coach der Mannschaft ist Alexander 
Hempel, seine Gehilfinnen sind Ulrike Köhm 
und Birgit Herth. 

sehr sicher zur Hochstrecke. Mit 225,0 kg im 
Zweikampf kam er auf 95,0 Kilopunkte. Tho- 
mas Pollich zeigte sich in blendender Verfas- 
sung. Er stellte mit 77,5 kg im Reißen und 
102,5 kg im Stoßen sowie mit 180,0 kg im 
Zweikampf und mit 84,0 Kilopunkten alle 
seine persönlichen Rekorde ein. Für den erst 
16jährigen Thomas Pollich war dieser Wett- 
kampf der beste in seiner Heberlaufbahn. In 
einem 4. Versuch mit 105,0 kg im Stoßen schei- 
terte er nur sehr knapp. Wäre dieser Versuch 
erfolgreich verlaufen, hätte der B-Jugendliche 
einen neuen Landesrekord im Federgewicht 
erzielt. Sehr gut lief es auch bei Heinz Nicklas. 
Im Reißen brachte er 107,5 kg und im Stoßen 
135,0 kg sehr sicher zur Hochstrecke. Im Zwei- 
kampf ergaben dies 242,5 kg und 81,9 Kilo- 
punkte. 

Mit diesem ganz hervorragenden Resultat 
erzielte die Langener Mannschaft das dritt- 
beste Ergebnis aller 28 Regionalliga-Mann- 
schaften in der BRD, Nun ist die Meister- 
schaft in dieser Klasse für die Heber des KSV 
in greifbare Nähe gerückt. Es müßte schon sehr 
viel schief gehen, wenn es im letzten Ver- 
bandskampf an eigener Hantel am 25. Novem- 
ber in der Ludwig-Erk-Schule gegen den ASV 
Griesheim eine Niederlage setzen würde. 

Nur wird in diesem Jahr trotz Meisterschaft 
in der Regionalliga der Aufstieg in die Bun- 
desliga nicht möglich sein, denn für 1979 wurde 
eine neue Gruppeneinteilung bei den Gewicht- 
hebern wie folgt vorgenommen: 1 Bundesliga 
Gruppe Süd und eine Bundesliga Gruppe 
Nord mit je fünf Mannschaften (bisher je 7 
Vereine). Darunter gibt es sowohl für die 
Südgruppe als auch für die Nordgruppe je 
drei Regionalligen mit ebenfalls je fünf Mann- 
schaften. 

Der für diese Neueinteilung notwendige 
Auf- und Abstiegsmodus für die Saison 78/79 
wurde wie folgt festgelegt: Die Bundes- und 
Regional-Ligen der Saison 1979 werden zu- 
sammengestellt aus den Bundes- und Regio- 
nal-Liga-Vereinen der Saison 1978, die in den 
Rundenkämpfen das höchste durchschnittli- 
che Relativergebnis unter Berücksichtigung 
der drei besten Relativergebnisse aufweisen. 

Hier die Tabelle der Regional-Liga West 
vom 28. Oktober: 
PSV Oberhausen — TG Frankfurt 554,5:490,0 
SuS Dortm.-Derne — ASV Qriesh. 509,5:469,7 
KSV Bochum — KSV Langen 561,1:602,9 

Pkt. Rel.kgP. 
1. KSV Langen 8:2 2703,8 
2. PSV Oberhausen 8:2 2698,3 
3. TG Frankfurt 6:2 2109,8 
4. KSV Bochum 4:4 2132,3 
5. SuS Dortmund-Derne 2:6 1891,5 
6. ASV Griesheim 2:6 1808,8 
7. AC Köln 0:8 1387,0 

Am 11. November heben ASV Griesheim ge- 
gen KSV Bochum, TG Frankfurt gegen SuS 
Derne, AC Köln gegen PSV Oberhausen. 

BASKETBALL 

Zweite Bundesliga (Gruppe Sfid) 

TG Würzburg — Möhringen 
TV Eppelheim — TG Hanau 
07 Ludwigsburg — PostMannheim 
DJK München — BG Krofdorf 
TV Langen — Eintr. Frankfurt 

1. TV Langen 8 784:682 
2. Eintr. Frankfurt 8 773:674 
3. Spvg. Ludwigsburg 8 658:555 
4. SV Möhringen 8 710:694 
5. BG Wetzlar 8 627:643 
6. DJK SB München 8 659:627 
7. TV Eppelheim 3 554:573 
8. TG Hanau 8 708:750 
9. TG Würzburg 8 610:701 

10. SG Mannheim 8 592:776 

86:100 
65:57 

104:57 
77:63 
85:80 

14:2 
14:2 
12:4 
12:4 
8:8 
6:10 
6:10 
4:12 
2:14 
2:14 

Basketball-Ergebnisse vom Wochenende 

Männl. B-Jgd: TG Rüsselsheim — TVL 56:82 
Wcibl C-Jgd: TVL — BC Darmstadt 45:22 
Männl. A-Jgd: BC Darmstadt — TVL 40:151 
Damen-Hessenliga: Wieseck — TVL 81:73 
Damen-Regionalliga: TVL — Trier 94:44 
Herren Kreisklasse: TVL — BC Darmst. 66:53 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

RW Walldorf — Spvg. Obenrad 5:4 
Obererlenbach — TSG Usingen 0:3 
SG Westend — SF Heppenheim 2:2 
Heusenstamm — Kickers (A) 23: 
G. Tempelsee — FSV Bad Orb i:i 
SG Egelsbach — SF Seligenstadt 3:1 
Lampertheim — Germ. Dörnigheim 0.0 
Germ. Pfungstadt — Niederrodenbach 2:1 

1. SG Egielsbach 9 32:10 17:1 
2. SF Seligenstadt 10 23:8 15:5 
3. Heusenstamm 10 35:19 14:6 
4. Obererlenbach 10 23:12 14:6 
5. Kickers (A) 9 19:9 12:6 
6. Niederrodenbach 10 16:14 12:8 
7. FV 06 Sprendlingen 9 15:13 10:8 
8. SF Heppenheim 10 18:20 9:11 
9. RW Walldorf 9 17:16 8:10 

10. TSG Usingen 9 12:16 8:10 
11. G. Tempelsee 9 16:21 7:11 
12. Germ. Pfungstadt 9 15:21 7:11- 
13. FSV Bad Orb 9 10:16 7:11 
14. Germ. Dörnigheim 9 10:18 7:11 
15. Lampertheim 10 12:24 6:14 
16. SG Westend 9 12:32 4:14 
17. Spvg. Oherrad 10 10:26 3:17 

Am nächsten Wodienende spielen: Sport- 
Seligenstadt — SG Westend, FV 06 Sprend- 
lingen — SG Ober-Erlenbadi, Kickers Offen- 
bach (A) — Ol. Lampertheim, Spv£. Ober- 
rad — Germ. Pfungstadt, Niederrodenbach — 
SG Egelsbach, TSG Usingen — TSV Heusen- 
stamm, Germ. Dörnigheim — G. Tempelsee 
FSV Bad Orb — RW Walldorf. SpielJrei: SF 
Heppenheim. 

Kreisliga A Offenbach 

SV Zellhausen — AI. Klein-Auhedm 3:3 
TG Sprendlingen — SC 07 Bürgel 1:4 
Germ. Bieber — TuS Froschhausen 1:2 
KV Mühlheim — SV Steinheim 1:0 
Teutonia Hausen — SC Steinberg 2:2 
SSG Langen — SKG Sprendlingen 1:0 
Spvg. Seligenstadt — SG Nieder-Roden 1:1 
FC Dietzenbach — TV Hausen 3:3 

1. SSG Langen lO 19:7 16:4 
2. SG Nieder-Roden 10 22:10 15:5 
3. KV Mühlheim 10 18:12 15:5 
4. TV Hausen 10 27:17 14:6 
5. SV Steinheim 10 13:9 12:8 
6. TG Sprendlingen 10 20:18 12:8 
7. SV Ziellha'usen 10 19:15 10:10 
8. SKG Sprendlingen 10 16:16 10:10 
9. FC Dietzenbach 10 23:20 8:12 

10. SC 07 Bürgel 10 14:16 8:12 
11. TuS Froschhausen 10 10:12 8:12 
12. Teutonia Hausen 10 17:20 8:12 
13. Spvg. Seligenstadt 10 21:27 7:13 
14. SC Steinberg 10 13:20 7:13 
15. Germ. Bieber 10 13:28 5:15 
16. AI. Klein-Auheim 10 13:31 5:15 

Am 5. November spielen: SC Steinberg — 
Germ. Bieber, SC 07 Bürgel — Teut. Hausen, 
TV Hausen — SKG Sprendlingen, AI. Klein- 
Auheim — FC Dietzenbach, SV Steinheim — 
SV Zellhausen, SG NiederRoden — KV Mühl- 
heim, TuS Froschhausen — Spvg. Seligenstadt, 
TG Sprendlingen — SSG Langen (Spielbeginn; 
14.30 Uhr). 

Kreisliga A Darmstadt 

FC Langen — SV Bischofsheim 4:2 
SV Nauheim — Ol. Biebesheim 3:1 
SV Geinsheim — SV St. Stephan 3:3 
SV Traisa' — TSV Wolfskehlen 1:1 
SG Arheilgen — RW Darmstadt 2:1 
Wallerstädten — Eintr. Rüsselsheim 3:3 
TG 75 Darmstadt— SKG Erfelden 3:2 
Germania Eberstadt — SV Erzhausen 2:0 

1. SV Geinsheim 9 27:15 15:3 
2. SV Nauheim 10 25:17 12:8 
3. SV Erzhausen 10 21:21 12:8 
4. SV Traisa 10 17:12 11:9 
5. FC Langen 9 20:14 10:8 
6. Germ. Eberstadt 9 19:15 10:8 
7. RW Darmstadt 9 15:14 10:8 
8. TG 75 Darmstadt 9 14:14 10:8 
9. Olympia Biebesheim 9 14:15 10:8 

10. TSV Wtolfskehlen 9 15:13 9:9 
11. SV Bischofsheim 10 17:18 9:11 
12. SG Arheilgen 10 18:21 9:11 
13. Eintracht Rüsselsheim 10 12:17 9:11 
14. Wallerstädten 9 14:19 7:ii 
15. VfB Ginsheim 9 9:14 7:11 
16. SKG Erfelden 9 16:25 5:13 
17. SV St. Stephan 10 17:26 5:15 

Am nächsten Sonntag spielen: St. Stephan — 
Eberstadt, Biebesheim — Arheilgen, Erzhausen 
—Wallerstädten, Wolfskehlen — Nauheim, Et. 
Rüsselsheim — FC Langen, Ginsheim —Traisa, 
RW Da'rmstadt — TG 75 Dsrmstadt, Erfelden 
—Geinsheim, Bischofsheim ist spielfrei. 



Skulpturen im Hausgarten 

Wiederenldeckle Gartenkunst vergangener Zeiten 

Inbegriff für die lebendige Vergangenheit 
unseres Wohngartens ist bis heute der „Gar- 
ten Eden" geblieben. Obwohl niemand so 
recht weiß, wie es dort ausgesehen haben mag, 
gilt dieser Garten Eden nicht nur als Urhei- 
mat unserer weitverzeigten Menschheit, son- 
dern auch als Beweis dafür, daß der Garten 
schon in seiner Urform ein höchst angeneh- 
mer Aufenthaltsort gewesen sein muß. 

Das Fehlen von Überlieferungen hat unzäh- 
lige Generationen beflügelt, sich eine eigene 
Version dieses Urgartens zu schaffen, von dem 
man nicht mehr wußte, als daß er bewohnt 
war. Und die Erinnerung ans biblische Vor- 

bild mag eine Rollo gespielt haben, als in den 
kunstvoll angelegten Gärten hoher Herren 
engelhafte, kindlichverspielte Gestalten, auch 
Putten genannt, ihren Einzug hielten. Daß 
diese Figuren in der jüngsten Zeit immer 
kleiner geworden sind, bunte Fracke und rote 
Zipfelmützen anhaben, mag daran liegen, daß 
die Gärten unserer Zeit immer kleiner, immer 
volkstümlicher geworden sind. 

Diese zugegebenermaßen etwas gewagte 
Deutung der Tradition von Steinfiguren in 
Gärten und Parkanlagen mag nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß das natürlich gewachse- 

Mit Wasser geht es leichter 
Wie im Cockpit eines Flugzeugs / 650 Kilometer neue Strecken jährlich 

ne Grün sich in sehr 
schöner Weise durch 
künstlerische, von Men- 
schenhand geschaffene 
Skulpturen ergänzen 
und beleben läßt. Die 
Geschichte der Garten- 
kunst hat hierfür zahl- 
reiche vorbildliche Be- 
weise geliefert. 

Auch in der jüngeren 
Vergangenheit ist dieses 
Bestreben nicht gänzlich 
verlorengegangen - wo- 
bei wir keineswegs an 
den umstrittenen Gar- 
tenzwerg denken. Die 
Nostalgiewelle hat aus 
den herrschaftlichen 
Gärten früherer Zeiten 
auch die steinernen Putten zurück in unser 
Bewußtsein gespült. Fest steht, daß die Skulp- 
turen wieder groß im Kommen sind, auch dort, 
wo der stolze Gartenbesitzer nur wenige hun- 
dert Quadratmeter sein eigen nennt. 

Und es hat sich gezeigt, daß es auch im 
kleinen Garten für das Aufstellen von Stein- 
figuren Möglichkeiten gibt. Sie lassen sich 
geschickt plazieren, ob in einer Ecke oder als 
Betonung einer größeren Rasenfläche, als 
Blickfang im Vorgarten oder als Accessoir auf 
der Terrasse. Die heute angebotenen Figuren 
und Skulpturen erinnern durchaus an ihre 
Vorfahren, die einst von Künstlerhand ge- 
schaffen und von Fürstenhäusern für teures 
Geld erworben wurden - nur sind sie heute 
für jedermann erschwinglich. 

Gartenfiguren der Neuzeit werden nach 
altem Vorbild aus Betonwerkstein hergestellt 
und bieten damit nicht nur den Vorteil, we- 
sentlich preisgünstiger als ihre Vorfahren zu 
sein, sondern sind auch erheblich robuster 
und können dadurch Verschmutzungen leich- 
ter überstehen; ganz gleich, ob es sich dabei um 
Industrieabgase oder Vogelexkremente han- 
delt. Dank dieser vorteilhaften Eigenschaft hat 
Betonwerkstein in moderner Gartengestal- 
tung ohnehin seinen festen Platz: Gartenwege, 
Terrassenbeläge, Böschungsbefestigungen 
oder Blumenkübel sind seit Jahren Beweise 
vielfältiger Verwendung im Garten. 

Gerade seine Farblosigkeit macht dieses 
Material auch für Steinfiguren so wirkungs- 
voll. Weiß, grau oder patiniert stehen sie in 
lebendigem Kontrast zum grünen Gartenum- 
feld, so wie es die Gartenkünstler früherer 
Jahre gewünscht haben; Der Sinn und Zweck 
einer Gartenfigur kann es ja nicht sein, zu 
den natürlichen Farben der Blumen und der 
Gewächse in Konkurrenz zu treten. 

Auch eine solche Sitzgruppe aus künstlerisch Kestaltetem Beton- 
werkstein kann zur Zierde eines Gartens werden. 

Wie vielseitig die Möglichkeiten sind, zeigt 
das reichhaltige Angebot: von Figuren in Ver- 
bindung mit Wasserspeiern - es muß nicht 
unbedingt das „Männeken Piß" sein - bis zu 
kunstvollen, antiken Vorbildern nachempfun- 
denen Blumenkübeln und Vasen reicht es. Wer 
von einer Quelle im Garten träumt, kann sich 
zumindest die Illusion in Form eines Brun- 
nens erfüllen; ob der Liebeszauber in einer 
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Noch aufregender 
Der große Naturforscher und Weltreisende 

Alexander von Humboldt mußte in einer 
Gesellschaft von seinen interessanten Abenteu- 
ern erzählen. Als er eine Jagd auf einen Ja- 
guar mit allen nervenkitzelnden Einzelheiten 
zum besten gegeben hatte, meinte eine junge 
Dame begeistert: 

„Ich stelle mir das schrecklich aufregend 
vor, einen Jaguar zu erlegen!" 

Humboldt lächelte und antwortete verbind- 
lich: „Gewiß, mein Fräulein! Aber weit auf- 
regender, glauben Sie mir, wird es, wenn man 
danebenschießt . . 
iiiiiiniiiiiiniiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Gartenlaube durch den versteinerten Gott 
Amor an Reiz gewinnt, muß jeder für sich 
entscheiden. Und wenn nach einigen Jahren 
oder Jahrzehnten diese Gartenaccessoirs 
nicht mehr so frisch und rein wie am ersten 
Tag aussehen, so entspricht das nur dem Wer- 
den und Vergehen in der Natur. Und das be- 
mooste Haupt einer Putte ist mit Sicherheit 
kein Zeichen des Verfalls, sondern ein Zei- 
chen der Reife. 

anzeigen + public relations 
Aktuelle Meldung 

Hallo, liebe Nutella-Freunde, 

Bei der Pren:iero im Herbst des vergange- 
nen Jahres ging es reichlich laut zu. Der Bohr- 
kopf der Vortriebsmaschine drehte sich im 
Freien und jagte mit seinen Düsen mi*. 400 bar 
(früher: atü) Druck Wasserstrahlen gegen 
einen Betonblock. Die Ehrengäste drängten 
sich um den Wattespender und stopften sich 
die Ohren zu, denn ohne Gehörschutz war das 
Geräusch nicht zu ertragen, mit dem das durch 
feinste Düsen gepreßte Wasser konzentrische 
Rillen in den Beton grub. 

Heute ist die Vortriebsmaschine schon tief 
in den Berg vorgedrungen, der Bohrkopf 
schließt dicht an das von ihm erbohrte Stollen- 
profil an und dämmt den Lärm ab. Am Steu- 
erstand des Maschinenführers hört man nicht 
mehr als bei einem konventionellen Gerät - 
und dies, obwohl jetzt mit einem Druck bis 
zu 4000 bar, also bi.s zum Zehnfachen des 
DemonstrationsVersucns, experimentiert wird. 

Der Steuerstand fordert.fast zu Vergleichen 
mit dem Cockpit eines Flugzeugs heraus. Hebel 
über Hebel, Meßskalen neben Meßskalen. Bei 
weitem übertroffen werden diese Apparaturen 
jedoch draußen, vor öer Stolleneinfahrt in der 
Kiesgrube, im dort stehenden Meßwagen. Da 
zeichnen hochempfindliche Geräte die feinsten 
Schwankungen auf, die elektronische Daten- 
verarbeitungsanlage errechnet in Sekunden- 
bruchteilen alle von ihr verlangten Werte, auf 
einem Bildschirm können die Forscher jeder- 
zeit Informationen ablesen. 

Sie haben sich ein Versuchsgestein ausge- 
sucht, das in seiner Druckfestigkeit den här- 
testen Gesteinen entspricht, die in einem 
Kohlenbergwerk anzutreffen sind. Denn hier 
soll bewiesen werden, daß die neue Vortriebs- 
maschine den bisher gebräuchlichen überlegen 
ist. Insofern nämlich, als die gleiche Leistung 
mit einer ungleich leichteren Maschine er- 
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reicht werden kann. 
Die konventionellen Vollschriittmaschinen 

haben nämlich den Nachteil, daß sie sehr groß 
und schwer sein müssen, um die nötige An- 
druckkraft für den Bohrkopf zu erzeugen. 
Zwischen 250 und 350 Tonnen wiegt so ein 
Ungeheuer, und die Kosten für den Trans- 
port und die Montage der sperrigen Maschi- 
nenteile unter Tage sind so hoch, daß sich der 
Einsatz dieser Maschinen nur lohnt, wenn 
mehr als 3 Kilometer Strecke aufgefahren 
werden müssen. Die meisten aufzufahrenden 
Strecken sind jedoch unter 3 Kilometer lang. 

Ein Problem, das sich ebenso bei der Ruhr- 
kohle wie in den USA stellt, weshalb sich 
auch die amerikanische Bergbaubehörde an 
den Versuchen im Steinbruch von Dortmund- 
Hohensyburg beteiligt, insgesamt etwa 7 Mil- 
lionen Mark werden zu investieren sein, bis 
im kommenden Jahr der letzte Großversuch 
einer Vortriebsmaschine mit einem Bohrkopf 
von 6 bis 7 Meter Durchmesser abgeschlossen 
ist. Drei Viertel der Kosten trägt das Land 
Nordrhein-Westfalen, ein Viertel die Bergbau- 
Forschung Essen, 

Wie wichtig die Lösung von Bohrproblemen 
ist, sieht man daraus, daß jährlich allein im 
deutschen Steinkohlenbergbau rund 650 Kilo- 
meter Strecken neu aufgefahren werden, was 
der Entfernung von Essen zur Schweizer 
Grenze entspricht. Die Kombination von her- 
kömmlichen Rollenbohrwerkzeugen mit dem 
Schneiden des Gesteins durch Höchstdruck- 
Wasserstrahlen scheint die Ideallösung für den 
kostengünstigeren Einsatz kleinerer und leich- 
terer Maschinen zu bringen. Die Kohlefor- 
scher probieren nun aus, welcher Wasserdruck 
der effektivste ist. Im Extremfall können sie 
mit 4000 bar pro Minute 120 Liter Wasser 
gegen das Gestein schießen. 

Wer finanziert das Ein- und Zweibettzimmer? 
Der Höhe nach folgen in der privaten Kran- 

kenversicherung (PKV) auf dio Erstattung der 
ärztlichen und zahnärztlichen Honorare gleich 
die Ausgaben für Krankenhausbehandlung. 
Rechnet man die Kosten, die von den Kran- 
kenhausärzten berechnet und von der -Ver- 
sicherung erstattet werden, sowie das Kran- 
kenhaustagegeld hinzu, so nähert sich der 
jährliche Gesamtaufwand der PKV-Unterneh- 
men für die Unterb"ingungs- und Behand- 
lungskosten ihrer Versicherten im Kranken- 
haus der Drei-Milliavden-Grenze. 

Damit leistet die PKV einen bedeutenden 
Beitrag zur Finanzierung des Krankenhaus- 
wesens. Der Anteil ihrer Leistungen an den 
Einnahmen der Krankenhäuser ist, wie der 
PKV-Verband nachgewiesen hat, bedeutend 
höher, als er dem prozentualen Anteil der 
Privatversicherten an der Gesamtzahl der 
Patienten entspricht. 

Mit dieser Feststellung ist auch die Behaup- 
tung widerlegt, Privatpatienten genössen auf 
Kosten der Allgemeinheit besondere materielle 
Vorteile. Das Gegenteil trifft .^u: Mit großem 
Elan muß der PKV-Verband ständig bemüht 
sein zu verhindern, daß die Privatversicher- 
ten über Gebühr zur Kasse gebeten werden. 

Für die Unterbringung im Ein- oder Zwei- 
bettzimmer sind zum allgemeinen Pflegesatz, 

wie er auch den Pflichtkrankenkassen und 
Ersatzkassen berechnet wird, erhebliche Zu- 
schläge zu zahlen. Und auch die Behandlung 
durch die vom Privatpatienten gewählten 
Ärzte erfordert zusätzliche Aufwendungen. In 
der vollen und problemlosen Abdeckung aller 
dieser Kosten sieht die PKV einen ihrer be- 
sonderen Aufträge. 

Die durch Vollversicherungen abgesicherten 
Patienten können nach den neuzeitlichen 
PKV-Tarifen schon bei Vertragsschluß fest- 
legen, ob sie im Krankenhaus das Ein- oder 
Zweibettzimmer oder auch die allgemeine 
Pflegeklasse bevorzugen. Dann erhalten sie 
volle Deckung der jeweiligen Kosten. 

Aber auch Mitglieder der gesetzlichen Kran- 
kenkassen einschließlich Ersatzkassen können 
durch eine Zusatzversicherung den gleichen 
Effekt erreichen: Zusätzlich zum Kostenanteil 
ihrer Kasse erhalten sie von der privaten 
Krankenversicherung einen vertraglich abge- 
sicherten Ausgleich der Mehrkosten. Nach wie 
vor hat diese Vertragsform eine gute Resonanz. 
Rund vier Millionen gesetzlich Versicherte 
lassen sich von den Unternehmen der PKV 
die bessere Unterbringung im Krankenhaus 
und die Behandlung durch den Arzt eigener 
Wahl finanzieren. 

Schönheit muß nicht teuer sein 
Hübsch auszusehen, muß 

längst nicht teuer sein. Mit 
etwas Geschick ist der schönste 
Schmuck - Ihr Haar - im Nu 
so frisiert, daß Sie sich überall 
und jederzeit sehen lassen 
können. 

Mit den Haarpflegegeräten 
von Braun können Sie sich fri- 
sieren, wann und wo immer Sie 
wollen. Sie sind unabhängig 
vom Friseur. Als Berufstätige 
und auf Reisen wissen Sie das 
ganz besonders zu schätzen. 

Neu auf dem Markt ist jetzt 
der leistungsstarke und preis- 
werteHaartrocknerBraun super 
compact, PGC 1000, Er ist 
handlich, leicht und bequem zu 
handhaben. Die Haare sind be- 
sonders .schnell trocken. Die 
Luftstromrichtdüse ist leicht 
aufsteckbar und um 360 Grad 
drehbar. Das ist vorteilhaft, 
z. B. für Lockenwicklerfrisuren 
oder Frisuren, die mit einer 
Rundbürste gemacht werden. 

Foto: Hriuni AG 

In Deutschland haben 3 von 4 Familien 
einen Bausparvertrag. Wie viele davon Woh- 
nungsbauprämien verschenken - darüber gibt 
es keine Statistik. Der häufigste Fehler: Bau- 
sparverträge werden „überspart". Die gesam- 
ten Gutschriften auf dem Bausparkonto (also 
Einzahlungen, Zinsen und Prämien) dürfen 
nämlich, zusammengerechnet, die vereinbarte 
Bausparsumme nicht überschreiten. Hat das 
Guthaben die Bausparsumme erreicht, hilft 

weiter geht's mit dem „Nutella-Dalli-Klick- 
Ratespiel"! 

Aufgrund des riesigen Erfolgs verlängert 
Nutella die „Dalli-Klick-Aktion" mit dem be- 
kannten Quizmaster Hans Rosenthal. Auch er 
freut sich als begeisterter Nutella-Freund dar- 
über, daß sein für Nutella zur Verfügung 
gestelltes „Dalli-Klick-Ratespiel" so viel Be- 
geisterung ausgelöst hat. 

Also, gleich hin zu Ihrem Kaufmann und 
Nutella geholt! Denn mit Nutella tun Sie vor 
allem viel für die Gesundheit Ihrer Familie. 
Nur Nutella bietet Ihnen die vielen gesunden 
Vorzüge gegenüber herkömmlichen süßen Brot- 
aufstrichen, wie z. B. Marmelade oder Honig. 

Keine andere Nuß-Nougat-Creme enthält so 
viel Milch wie Nutella und damit lebenswich- 
tiges Eiweiß, das wir alle täglich brauchen. Und 
Nutella ist unter den süßen Brotaufstrichen 
besser geeignet als Marmelade oder Honig, ein 
aus wenigen Komponenten bestehendes Früh- 
stück vollwertig und abwechslungsreich zu ge- 
stalten. Wir wünschen Ihnen dazu guten 
Appetit und natürlich weiterhin viel Spaß 
beim „Dalli-Klick-Raten"! 

der Abschluß eines neuen Bausparvertrages 
weiter. 

Wenn Sie nicht sicher sind, ob Ihr Bau- 
sparvertrag bereits überspart ist; Rufen Sie 
den nächsten Wüstenrot-Berater an. Er steht 
im Telefonbuch unter B, wie Bausparkasse 
Wüstenrot, und rechnet Ihnen im Handum- 
drehen aus, ob ein neuer Bausparvertrag an- 
gezeigt ist. Und noch ein Tip; Fragen Sie ihn, 

ob in Ihrem Fall nicht 
eine Erhöhung des be- 
stehenden Vertrages 
sinnvoller ist. Auch auf 
diese Weise können Sie 
Ihre Sparleistungen von 
Vater Staat zusätzlich 
belohnen lassen. 

Sollten Sie aber zu 
den besonders gut ver- 
dienenden Bundesbür- 
gern gehören und keinen 
Anspruch auf Wohnungs- 
bauprämien haben: Der 
Mann von Wüstenrot 
klärt Sie auch über die 
Möglichkeit auf, mit 
einem Bausparvertrag 
Steuern zu sparen. Geld 
verschenken sollten Sie 
jedenfalls nicht, sondern 
die Vorteile Ihres Bau- 
sparvertrages optimal 
nutzen. Besonders in den 
letzten Wochen des Jah- 
res. Jetzt ist Buuspar- 
Zeit! 

250-g-Packung 

spezial 

mild 

coffcin 

frei 

jnußkerne 

Packung weitm 

Keine Qual bei der Wahl 

Raffinade 1000-g-Packung 1,39 
Weizenmehl Type 405 

1000-g-Packung -,69 
»Milfina« Kondensmilch 
7,5% Fettgehalt 340-g-Dose -,69 
»Mllfina« H-Vollmilch 

3,5% Fettgehalt 1 Liter -,89 
Salat-Mayonnaise 
50% Fettgeh. 500-g-Glas -,99 
Reines Pflanzenöl 1-Liter-Dose 1,79 
Reines Sonnenblumenöl 

1-Liter-FI. 2,19 

Eierteigwaren 
alle Sorten 500-g-Paket 
Eierspätzle mit hohem 
Eigehalt 250-g-Packung 
Langkorn-Reis 
Haushaltsreis 500-g-Packung 
Kartoffelknödel halb u. halb 

330-g-Packung 
Vollkornbrot 500-g-Paket 
»Kurpfalz» Toastbrot 

Frischgewicht 500 g 
Erdbeer-Konfitüre 450g-Glas 
Nuß-Nougat-Creme 
Bienenhonig 

400-g-Glas 
500-g-Glas 

Orangeat gewürfelt 100g -,49 
Zitronat gewürfelt 100g -,59 
Gehobelte calif. Mandeln 

100-g-Beutel 1,29 
Hochland Schmelzkäse- 
»Scheibli« Holländer, ehester, 
Emmentaler 
45%Fetti.Tr. 200-g-Packung 1,59 

Jeder Artikel, 
den Sie bei uns ^ 
kaufen, ist mit der 

unnfassendsten 
— — Qualitätsgarantie 
ausgestattet, die denkbar ist. 
Was nicht gefällt, wird zurückge- 
nommen. der Preis erstattet. 

in allem 

dauerhaft 

billig 

»Alpenmark« H-Camemt)ert 
45%Fetti.Tr, 125-g-Schachtel -,99 
Gelderländer Bauchspeck 300 g 2,29 
Cabanossi 2 Stück = 300g Pack. 2,98 
Cen/elatwurst 500 g Stück 3,98 
Bierwurst 500 g Stück 3,98 
Bockwürstchen 5 x 40 q Dose -,99 
Frühstücksfleisch 34^0-g-Dose 1,69 
Corned Beef 340-g-Dose 1,79 
Thunfisch in Dressingsauce mit 
Gemüsebeilage 210-ml-Dose -,89 
Olsardinen ohne Haut und ohne 
Gräten 103-ml-Dose 1,19 
Apfelmus 720-ml-Glas -,59 
Ananas in Stücken 580-ml-Dose -,79 
Mandarin-Orangen 315-ml-Dose -,79 
Griech. Pfirsiche halbe Frucht 

850-ml-Dose -,99 
Schattenmorellen 
ohne Stein 720-ml-Glas 2,29 
Feine jg. Brechbohnen I 

850-ml-Dose -,69 
Feine jg. Schnittbohnen I 

850-ml-Dose -,89 
Jg. Erbsen sehr fein 
mit jg. Möhren fein 850-ml-Dose -,99 
Jg. Erbsen fein mit jg. ganzen 
Karotten klein 720-ml-Glas 1,1! 
Geschälte ganze Tomaten 

425-ml-Dose -,49 
Champignons 
geschnitten III. Wahl 315-ml-Ds. -,99 

i Champignons I. Wahl 
425-ml-Dose 1,99 

ISpargel in Stangen 840-ml-Dose 2,98 
IWeinsauerkraut 850-ml-Dose -,59 
lAzia-Gurken 370ml-Glas -,89 
'Weiße Bohnen m. Suppengrün 

850-ml-Dose -,59 
Linsen m. Suppengrün 

850-ml-Dose -,69 
Klarer 32 Vol. % 0,7-l-Flasche 5,59 
Apfelkorn 
25Vol.% 0,7-l-Flasche 6",59 
»Advokat« Eierlikör 
20Vol.% 0,7-l-Flasche 5,98 
Deutscher Sekt 
»Schloß Auerbach« 
trocken 0,75-l-Fiasche 4,59 
Pepsi-Cola 0,33-Liter-Dose -,39 
Mirinda 0,33-Liter-Dose -,39 
Apfel-Fruchtsaftgetränk 1-Liter -,69 
Orangen-Nektar 

1-l-Einwegf lasche -,79 
Trumpf »Wappenklasse« 
SchoKolade 
versch. Sorten 100-g-Tafel -,79 
»Trumpf« Wertsiegel Kakao 
schwach entölt 125-g-Packung 1,59 

- 

S'S»»n3'a'=®.5'lackun, 1.5« 
7SWck „ .-bKuchen 
Nürnberger « sort\erV ^ 59 

Brandt \NeihnacMs'jgg.Beu\e\ 2-9® 

...-2 

»Tropengold« kakaohaltiges 
Getränkepulver mit Trauben- 
zucker 80n-g-Dose 4,49 
»TANDIL« Vollwaschmittei 

3-kg-Tragepackung 5,79 
Tissue Toilettenpapier 
2-lagig. 2x300 Blatt 

Packung -,69 
Gasfeuerzeug 
mit regelbarer Flamme 

Stück -,89 

I %/,f ^ 

Waldheidelbeeren 580-ml-Glas 2,29 
Tomatenpaprika 370-ml-Glas -,89 
»Saletti« Babysalami 
2x25g Packung -,99 
Jaffa Cake Gebäck mit Orangen- 
gelee und Schokoladenüberzug 

300-g-Packung 2,29 
Trumpf »De Luxe« Pralinen- 
mischung 500 g 7,98 
Deutscher Sekt 
»Schloß Auerbach« 
trocken 0,2-l-Flasche 1,49 
Haselnuß-Cocktail 
20 Vol.% 0,7-l-Flasche 7,98 
Pflaumen in Armagnac 
16 Vol.%. Fruchteinwaage 230 g 

0,7-l-Flasche 7,98 

gemahlen 200-g-Dose. gemahlen 500-g-Dose 

%98 8^ 

gemahlen 500-g-Dose 

798 

ALBRECHT SrU 
KAFFEE 

ALDI 

Langen 
Dreieich-Sprendlingen 
Heusenstamm 
IVlühiheim 
Offenbach 
Offenbach 

Bahnstraße 67 (P) 
Frankfurter Straße 56 (P) 
Frankfurter Straße 24 (P) 
Bahnhofstraße 4 
Frankfurter Straße 56 — 62 
Waldstraße 38 (P) (P) = Parltplätze 



Kulturerbe in Gefahr 
Höchste Alarmstufe gaben kürzlich afrika- 

nische Museumsexperten, die in Dakar (Sene- 
gal) zu einrm Kongreß zusammengekommen 
waren. Das kulturelle Erbe Afrikas ist von 
Ameisen, Holzwürmern und Feuchtigkeit 
schwer bedroht. Wenn nicht unverzüglidi 
Maßnahmen getroffen werden, sind die Ob- 
jekte bildender Kunst aus Afrika, die zu acht- 
zig Prozent aus Holz bestehen, nicht mehr zu 
retten. 

Glück beim Turf 
Von PIt Kröger 

Der o'ne glaubt, beim Toto sein Glück 
machen ju können, der andere hofft auf den 
großen Gewinn am Roulettetisch, - Louis Jo- 
bert in Paris versucht durch Pferde zu einem 
Vermögen zu gelangen, und bei jeder sich 
bietenden Gelegenheit besucht er die Ren- 
nen in Vincennes. Er studiert regelmäßig die 
Artikel in den Turf-Zeitungen, er kennt 
Pferde und Jockeis, aber alle seine Bemü- 
hungen führten bisher zu keinem nennens- 
werten Erfolg. Der höchste Gewinn, den er 
bisher verbuchen konnte, war, daß er seinen 
dreifachen Einsatz ausbezahlt bekam. Das 
war weit entfernt von dem ersehnten Ric— 
senvermögen. 

Doch eines Tages - oder be.sser gesagt: 
eines Nachts - schien ihm die Glücksgöttin 
Fortuna ein Zeichen geben zu wollen. Im 
Schlaf hatte Louis Jobert einen Traum; es 
meldete sich eine holde Fee und verkündete 
ihm; „Ich will dir helfen, reich zu werden! 
Erinnere dich, daß das Glück an einem 
Wort hängt: Chapeau!" 

Kegel-Jungen 

Den Schwestern aus ßostoner Privatkliniken 
fielen die seelisch aufgelösten Ehemänner wer- 
dender Mütter auf die Nerven. Um sie in 
ihrer „schweren Stunde" abzulenken, richtete 

man in der Klinik eine Kegelbahn ein. 

Das Geheimnis der Mumie 

Grauenhafte Entdeckung in einem amerikanisdien Museum 

Für diejenigen, die der französischen Spra- 
che nicht mächtig sind, sei gesagt, daß 
„Chapeau" soviel wie „Hut" bedeutet. 

Als Louis Jobert am nächsten Morgen er- 
wachte und sich an den Traum erinnerte, 
war er außer sich vor Freude. 

„Endlich der erwartete Fingerzeig des 
Sdiicksals!" schoß es ihm durch den Kopf. 
„Endlich der Hinweis zur Erlangung des 
großen Gewinnes beim Pferderennen!" 

Eifrig überflog er die Namensliste der 
Pferde. Doch gar bald wich sein Glücksgefühl 
einer herben Enttäuschung: Es gab kein 
einziges Pferd, dessen Name auch nur ent- 
fernt an „Chapeau" erinnerte. Niederge- 
schlagen ließ Louis Jobert den Kopf hängen. 
Hatte ihn die Fee im Traum nur zum Narren 
halten wollen? Was sollte er tun? 

Kurzerhand setzte er auf das Pferd mit 
Namen Colombo. Es ging als zwölftes durdis 
Ziel... 

Seelisch schwer angeschlagen verließ Louis 
Jobert den Rennplatz. In dem Omnibus, 
der ihn von Vincennes nach Paris brachte, 
mußte er seinem Herzen Luft machen. Einem 
mitfühlenden Fahrgast erzählte er sein Miß- 
geschick. Er berichtete über seinen Traum, 
die Fee, die ihm erschienen war und ihm den 
Tip gab, auf ein Pferd namens „Chapeau" zu 
setzen. 

Der Fahrgast hörte sich die Beichte von 
Louis Jobert aufmerksam an. 

„Und wie war der Name des Pferdes das 
das Rennen machte und den großen Preis 
gewann?" wollte er schließlich wissen. 

Louis Jobert besann sich. Es fiel ihm nicht 
gleich ein. 

„Irgendein spanischer Name, - ich glaube 
.Sombrero'!" 

Für diejenigen, die der spanischen Sprache 
nicht mächtig sind, sei gesagt, daß „Som- 
brero" soviel wie „breitrandiger Strohhut" 
bedeutet. 

Insektentötende Zigaretten 
Eine amerikanische Firma stellt Zigaretten 

her, deren Rauch die Mücken und Insekten 
tötet. Versuche, die man ein Jahr lang und 
täglich mehrere Stunden am Rande von Tei- 
chen, Tümpeln und Flüssen durchführte, lie- 
ferten ausgezeichnete Resultate. 

Aus Libyen erhielt ein amerikanisches Mu- 
seum in Kalifornien eine heute selten ge- 
wordene Erwerbung: eine ägyptische Mumie. 
Selten deswegen, weil Ägypten die Ausfuhr 
von Mumien strikt verboten hat und jene 
Museen, die sich eines solchen Besitzes er- 
freuen, naturgemäß nicht bereit sind, diese 
weiterzuveräußern. 

Nun war die Sendung in den Staaten ein- 
getroffen und wurde mit dem nötigen Tri- 
umph in Empfang genommen. Es war ein 
gutes, wirklich noch ausgezeichnet erhaltenes 
Stück. 

Doch der Stolz des Museums dauerte nur 
kurze Zeit. So lange genau, bis der Archäo- 
loge Prof. Sanford S. Reaves einen ersten 
Blick darauf geworfen hatte. Er erhob sich 
und sagte; „Da sind Sie aber einem hübschen 
Schwindel aufgesessen!Die Binden sind künst- 
lich gealtert. Jeder Chemiker wird bestätigen, 
daß dieser Stoff hier nicht älter als drei, vier 

redit gehabt hatte. Zum Vorsdiein kam fast 
neuer Leinenstoff, den zu „altern" die ge- 
riebenen Gauner nicht mehr für notwendig 
befunden hatten. 

Hülle um Hülle fiel. Unter den letzten Bin- 
den zeichnete sich einwandfrei ein Körper 
ab. 

Nachdem sich die erste unbeschreibliche 
Aufregung gelegt hatte, wurde das Geheim- 
nis, das diese Mumie barg, weiter enthüllt. 
Unter atemlosen Sdiweigen schnitt Dr. Kln- 
cade die letzten Binden auf. Und dann lag 
vor den Anwesenden eine tote -Frau. Ein- 
wandfrei eine Orientalin. Nicht ausgespro- 
chen hübsch, aber noch ziemlich jung. Der 
ganze Körper war von beinerner Steifheit. 
Die Haut fühlte sich lederartig an. Der Kör- 
per wies mehrere sorgfältig vernähte 
Sdinitte auf. 

Prof. Reaves prüfte mit wissensdiaftlicher 
Genauigkeit. „Kein Zweifel", sagte er 

Eine uberrasdiende Entdedcung; Die Mumie war nictat edit. 

Jahre ist - wahrscheinlich sogar nicht ein- 
mal das." 

Dr. Kincade wurde herbeigeholt. Er hatte, 
mit einem anderen Auftrag beschäftigt, 
seit der Ankunft der Mumie wenig Zeit 
gehabt, sich um diese zu kümmern. Mit 
verwirrtem Gesicht hörte er, was Prof. 
Reaves festgestellt haben wollte. „Ausge- 
schlossen", protestierte er, aber machte sich 
selbst an die Prüfung. Schon nach ein paar 
Minuten hob er den Blick: „Es gibt keinen 
Zweifel, daß Sie recht haben, Professor. Aber 
ich lege meine Hand ins Feuer, daß dies nicht 
die Mumie ist, die ich gekauft habe." Im 
Handumdrehen war eine Schere zur Hand 
und die Binden einfach durchschnitten. Schon 
bei der Durchtrennung der zweiten und 
dritten Lage zeigte sich, daß Prof. Reaves 

schließlich. „Die Frau ist nach allen Regeln 
der Kunst einbalsamiert. Aber nach modern- 
ster Methode. Sehen sie nuF - auch der Kopf 
ist unverletzt." 

Die in den nädisten Wochen einsetzenden 
fieberhaften Nachforschungen führten bis 
heute zu keinem Ergebnis. Der Austausdi der 
echten gegen die falsche Mumie mußte wäh- 
rend der Lagerung in Libyen erfolgt sein, 
denn der Händler war allem Anschein nach 
völlig ahnungslos. 

Die Unbekannte wurde auf einem amerika- 
nischen Friedhof bestattet. An dem Geheim- 
nis, das sie umgibt, an der Frage, ob es sidi 
hier um ein Verbrechen oder um einen ma- 
kabren ScJierz gehandelt hat, wird man viel- 
leicht ewig herumrätseln. 

Ein ganz besonderer Affe 

Das Bild des Mensdien 

Wenn Sie ins Badezimmer gehen, die Tür 
abschließen und sich genau u.id unvoreinge- 
nommen betrachten, werden ,5ie sich einem 
Säugetier so allgemeiner und primitiver 
Art gegenüberbefinden, das schwer zu 
beschreiben ist. 

Ihr Haupt ist nicht mit Hörnern ge- 
schmückt, die wie ein Musikinstrument 
oben sitzen. Niemand fiele es im Traum ein, 
Sie wegen Ihrer Stoßzähne abzuschießen. 
Ihr Fell ist wertlos, und das bißchen Be- 
haarung komisch verteilt. Kein sinnreiches 
Muster ziert die Körperoberfläche, sie hat 
weder eine Tarnzeichnung, die ein spurloses 
Verschwinden in der Landschaft erlaubt, 
noch dekorative Merkmale, die garantieren, 
daß es an die Wand genagelt wird. Auch Ihr 
Gebiß ist nicht eben das Beste. Sie können 
damit weder Heu kauen, noch Holz durch- 
nagen, noch Pulsadern zerfetzen. Ihre Klau- 
en sind so wenig brauchbar, daß Sie ein 

Eine große Xhnlidikeit ist wirkiidi nicht zu 
erkennen! 

Kätzdien, das Sie kratzt, nicht einmal wie- 
derkratzen können. 

Wie ein solches Geschöpf eine mindestens 
100 Millionen Jahre zählende Säugetierent- 
wicklung überleben und dabei so wenige 
Eigentümlichkeiten ausbilden konnte, dürfte 
einem Zoologen von einem fremden Planeten 
als das größte Wunder erscheinen. 
Hat also der Mensch gar keine eigenen 
Besonderheiten ausgebildet? Nun, ganz so 

ist es nicht. Sehen Sie wieder in den Spiegel. 
Kein anderes Lebewesen auf der Erde be- 
sitzt diese flachen, den Boden abgreifenden 
Füße noch diese prächtig entwickelten, 
stattlichen Gesäßbacken. Betrachten Sie sie 
mit Stolz! Vielleicht leiden Sie an Plattfüßen 
und einem anfälligen Kreuz? Das liegt nur 
daran, daß ein Merkmal des Menschen 
- der aufrechte Gang - erst vor vergleichs- 
weise kurzer Zeit erworben worden ist und 
noch ein oder zwei Mutationen nötig hätte. 

Die Ausbildung des menschlichen Fußes 
erlaubt den aufrechten Gang bei sicherem 
Gleichgewicht und eine schnelle Fortbewe- 
gung, bei der man nicht alle viere zu Hilfe 
nehmen muß. Kein Affe hat diese Fähigkeit. 
Er kann sich wohl für Augenblicke aufrecht 
halten oder ein paar Schritte vorwärts- 
stolpern, aber niemals hat er seine Hände 
dauernd frei für eine andere Tätigkeit als 
eben die Fortbewegung. 

Schauen Sie sich an. Sie können meinet- 
wegen stolz sein auf ihre Hutnummer. 
Aber eigentlich war es die Ausbildung der 
Füße und des Gesäßes, die alles übrige er- 
möglicht hat und die Sie deutlich von allen 
arideren lebenden oder ausgestorbenen Pri- 
maten unterscheidet. 

Und noch eine Besonderheit haben Sie 
aufzuweisen. Blicken Sie ein letztes Mal 
in den Badezimmerspiegel und beaditen Sie 
den Knochenvorsprung, den man gemeinhin 
als Kinn bezeichnet. Betasten Sie ihn mit 
Ehrerbietung. Als das Gesicht der Primaten 
sich abflachte und die Kiefer sich verkürz- 
ten, verloren sie dadurch die Festigkeit eines 
enggestellten V und brauchten Verstärkung. 
Beim Affen entwickelte sich im inneren Win- 
kel dieses V eine kleine Knochenleiste, die die 
beiden Kieferhälften zusammenhält. Diese 
Leiste findet sich bei jeder Affenart. Wenn 
Sie nun Ihr Kinn von unten betasten, fühlen 
Sie eine Höhlung, aber nicht die Spur einer 
solchen Knochenleiste. Der vormenschlichen 
Gattung vom Proconsul bis hinauf zum Ne- 
andertaler blieb nichts anderes übrig, als all- 
mählich den Kiefer zu verdienen und dadurch 
zu verstärken. Scäiließlich trat unsere spezielle 
Art innerhalb der menschlichen Familie 
- der Homo sapiens - auf den Plan und wäh- 
rend dieser letzten entwicklungsgeschichtli- 
chen Phase bescherte ihm das Schicjcsal einen 
Strebebogen, der den Kiefer verstärkt - das 
Kinn. 

Dieses Merkmal allein, unser Kinn, wird 
den Paläontologen ferner Zeiten, die die Fos- 
silien durchforschen, jederzeit gestatten, un- 
sere Art von allen anderen Primater, 
menschlichen wie vormenschlichen, zu unter- 
scheiden. Es gibt kein eindeutigeres Kenn- 
zeichen des Menschen. Rasieren Sie es mit 
Hochachtung! 

% 

Die Kurzgesdiidite: 

Fünf Tropfen zuviel 
Als Gundula ihre Freundin Karin anrief, 

bibberte ihre Stimme vor Aufregung so, als 
wäre sie gerade der Queen Elizabeth im 
Supermarkt beim Käseeinkauf begegnet. 

„Ich habe sie!" wisperte sie hektisch. 
„Was hast du?" 
„Die Emma-Tröpfchen." , 
„Ich erinnere mich beim besten Willen 

nicht..." 
„Aber du weißt doch; das chemische Wun- 

derelixir, mit dessen Hilfe man seinen stör- 
rischen Ehemann für die Emanzipation be- 
geistern kann, ohne daß er es merkt. Ich 
habe sie auf dem Schwarzen Markt entdeckt. 
Sie sind fanlÄstisch! Man muß nur die Dosie- 
rung beachten." 

„Weshalb?" 
„Weil das ungeheuer wichtig ist. Wenn du 

deinem Mann jeden Tag einen Tropfen un- 
erkannt in eine wahlweise Flüssigkeit gibst. 

Ein voller Magen 
Zu den negativen Auswirkungen unserer 

Zivilisation gehört die ständig zunehmende 
Schlaflosigkeit. Der beste Beweis ist der lau- 
fend ansteigende Konsum an Schlaf- und Be- 
ruhigungsmitteln. Eine Vielzahl von Faktoren 
hat diese Entwicklung bewirkt. Einer davon 
ist die unzweckmäßige Ernährung, vor allem 
ein allzu reichliches Abendessen. 

Die Hauptmahlzeit des Tages wird immer 
mehr auf den Abend verlegt, weil die Familie 
häufig erst abends gemeinsam speisen kann. 
Jeder weiß, daß nach einer umfangreichen 
Mahlzeit Ermüdungserscheinungen auftreten. 
Gleichzeitig werden aber Herz und Kreislauf 
durch die einsetzende Verdauungstätigkeit 
vermehrt beansprucht. Der gefüllte Magen 
und die erweiterten Darmschlingen drücken 
auf das Zwerchfell und rufen ein unangeneh- 
mes Völlegefühl hervor. Damit wird dem ur- 
sprünglich ausgelösten Schlafbedürfnis entge- 
gengewirkt, und nach kurzem Schlaf stellt sich 
das Unruhegefühl, Druck in der Herzgegend 
und auf die Leber sowie zunehmende Nervo- 
sität ein. 

Das stundenlange Nicht-Einschlafen-Können 
verleitet dazu, Schlafmittel zu nehmen, die 
jedoch erst am Morgen, wenn man aufstehen 
muß, voll tüirksani werden. Ich empfehle des- 

trocätnet er dir schon am nächsten Tag das 
Gesdiirr ab, hilft dir beim Kochen, putzt das 
Treppenhaus und sta;:bt die Möbel ab." 

„Und bei zwei Tropfen?" 
„Unterhält er sich mit dir von Mensdi zu 

Mensch, ermutigt didi dazu Bücher zu lesen, 
deine Persönlichkeit zu entfalten und deine 
Allgemeinbildung aufzustocken." 

„Bei drei Tröpfchen?" 
„Regt er an, du sollst wieder in deinen 

alten Beruf zurücikkehren, eventuell noch mal 
ein Studium anfangen, eine Boutique eröff- 
nen oder einem Diskussionsklub beitreten." 

„Bei vier?" 
„Erlaubt er dir, seinen Wagen zu fahren, 

allein in Nachtbars zu gehen, dicdi politisch 

Kunstunterridit 
In der Gaststätte „Zum Schwan" in York- 

shire (England) können die Gäste neuer- 
dings beim Bier malen lernen. Ein Kunst- 
lehrer hält dort jetzt seinen Unterricht ab. 

zu betätigen und deine eigene Meinung zu 
haben." 

„Und bei fünf?" 
Gundula schrie auf. „Fünf Tröpfdien sind 

zuviel! Nimm nie fünf Tröpfchen, denn das 
könnte eine verhängnisvolle Wirkung haben. 
Meine Cousine hat ihrem Mann nämlich aus 
reiner Neugier mal fünf Tröpfchen in den 
Tee gegeben." 

„Und seitdem?" 
„Spielt er in der Frauenfußballmannsc^aft 

Linksaußen." 

schläft nicht gern 
halb, die Hauptmahlzeit des Tages nicht in die 
Abendstunden zu verlegen. Wenn dies jedoch 
nicht möglich ist, sollte die Abendmahlzeit 
spätestens 2 bis 3 Stunden vor dem Schlafen- 
gehen beendet sein. Alle zu fetthaltigen und 
mit Fett durchzogenen Speisen, geräuchertes 
Fleisch, Hülsenfrüchte, die meisten Kohlarten, 
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hausarztI 

Bratkartoffeln, Klöße, fette Soßen können den 
Schlaf empfindlich stören, weil sie eine lange 
Verweildauer im Magen haben. 

Dagegen sind .Speisen mit kurzer Verweil- 
dauer wie mageres Flfisch, magere Wurstsor- 
ten, gekochter Fisch, Milchspeisen, Ei als 
Rührei oder Omelett, Kartoffelbrei oder Salz- 
kartoffeln sowie Reis zu empfehlen. 

Dr. M. 

Herbstzait — Kartoffelzeit 

Tips zur Einlcellerung 

Die Zeit zur Einkcllcrung von Spcisckarlof 
fein beginnt ab Mitte Oktober. Damit Ärger 
erspart bleibt, möchten wir heute einige Tips 
zum Einkauf und zur Vorratslagerung geben. 

Die Ernte ist in diesem Jahr trotz der 
schlechten Witterungsverhällnisse recht gut 
ausgefallen. Nach Sone und Herkunft lassen 
.sich jedoch erhebliche Qualitätsunterschiede 
feststellen. Sind im Hau^alt günstige Lager- 
bedingungcn vorhanden, empfiehlt sich 
durchaus eine Einkellerung, Langfristig gese- 
hen kann diese Vorratshaltung Geld und Zeit 
sparen. 

Spcisekarioffeln sollen dunkel, luftig und 
trocken bei einer Temperatur von t 4 bis + 7 
Grad C gelagert wertlen. Da Kartoffeln at- 
men, ist eine gute Belüftung erforderlich. 
Stellen Sie deshalb die Horde oder Kiste auf 
Ziegelsteine. Werden Keimhemmungsmittel 
verwendet, ist die Gebrauchsanweisung genau 
7.U beachten. 

Nicht jede Sorte eignet sich zur Einkelle- 
rung. Deshalb beim Einkauf genau auf die 
Kennzeichnung achten. Bei Kartoffelabpak- 
kungen, die vom Handel abgegeben werden, 
dürfen folgende Angaben nicht fehlen; — die 
Bezeichnung ,,Speisekartoffeln", die Sorten- 
bezeichnung und Kocheigenschaft, — die 
Handelsklasse, wie z.B. Extra, I, II cxier Ml, 

das Füllgewicht, der Name und die An- 
schrift des Abpackbetriebes. 

All diese Angaben erhält der Verbraucher 
nicht, wenn er direkt ab Hof kauft, denn der 
Landwirt ist dazu nicht verpflichtet. Deshalb 
sollte der Verbraucher bei diesen Käufen kri- 
tisch sein und sich die Angaben trotzdem 
schriftlich geben lassen. Dies ist auch beson- 
ders bei Verkäufen an der Haustür von großer 
Bedeutung, damit spätere Reklamationen an 
der richtigen Stelle angebracht werden 
können. Sind die gelieferten Einkellerungs- 
kartoffeln nicht einwandfrei, so hat der Ver- 
braucher die Möglichkeit, innerhalb von 8 
Werktagen die schlechte Ware zu reklamie- 
ren. 

Zur Einkellerung eignen sich besonders gut 
die Sorten; Hansa, Clivia. Grata, Datura, 
Nicola und Disirte. Die Sorten Gloria, Cli- 

max, Irmgard, Marina, .Sicgiindc und Heia' 
sind zur kurzfristigen Einkellerung geeignet. 
Weiterhin sind nur die Handelsklassen Extra 
und I zur Lagerung zu empfehlen, denn Ein 
kellerungskartoffeln mü.s.sen gesund, ganz, 
sauber, fe.st, trocken, frei von Krankheiten 
und von fremdem Geruch sein. 

Bevor größere Mengen eingelagert werden, 
empfiehlt sich eine Kochprobe der gewünsch- 
ten Sorte vorzunehmen. Da die Preise bei 
Speisekartoffeln auch in diesem Jahr .sehr un- 
terschiedlich sind, ist es ratsam, vordem Kauf 
Preisvergleiche durchzuführen. 

RenovieninjB 
aus einer Hand! 

Keine Schwierigkeit beim Abstimmen 
der Termine: Maler- und Lackiererbe- 
triebe bieten alles für Boden. Wandund 
Decke - Verputz, Anstrich. Beschich- 
tuno. Belag. 
Ihr Maler- u. Lackierermeister - Garant 
für Schönheit und Schutz. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1, 
Rang: 19.^92,00 DM; 2. Rang: 588,90 DM: 
3. Rang: 45,30 DM. 
AUSWARLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
unbesetzt, der Jackpot 580 898.40 DM; 2. 
Rang: 9498,60 DM; 3. Rang: 1988,00 DM; 
4. Rang; 36,60 DM; 5. Rang; 3,40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: DM 
245 711,70; Gewinnklasse II: 39 245,60 DM; 
Gewinnklasse III: 1646,00 DM; Gewinnklasse 
IV; 48,60 DM; Gewinnklasse V: 4,10 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferde- 
toto: Gewinnklasse 1; 774,90 DM; Gewinn- 
klasse 2: 216,30 DM. — Pfcrdelotto: Ge- 
winnklasse 1: 264.90 DM; Gewinnklasse 2: 
5,70 DM. — Kombinationsgewinne: Ge- 
winnklasse unbesetzt, der Jackpot DM 
561 709,00 DM; Gewinnklasse B: unbesetzt, 
der Jackpot 150 213.50 DM; Gewinnklasse C; 
10 953,20 DM; Gewinnklasse D: 1718,10 
DM. 

(Ohne Gewähr) 

Beilagenhinweis 

Der heutigen Ausgabe — außer bei den 
Postbezichern liegt ein Prospekt des Beklei- 
dungshauses Grünewald, Groß Zimmern. bei, 
den wir Ihrer Beachtung empfehlen. 

# Der auf Raten gekaufte Fernsehapparat muB nicht unbedingt wieder zum Hiindler zurückgebracht werden, wenn 
durch eine vorübergehende Arbeitslosigkeit das Geld knapper geworden Ist: auf jeden Fall empfiehlt sich ein Ge- 
spräch mit dem Händler oder dem Kreditinstitut über eine mögliche Stundung der Raten. 

Beim Autohauf Geld gespart 

■ Freie Importeure billiger, aber nicht problemlos 

Wer auf der Suche nach einem möglichst 
preisgünstigen Neuwagen Preisvergleiche un- 
ter den Kfz-Vertragshändlern anstellt, wird 
nicht selten zu dem Ergebnis kommen, daß 
sich die einzelnen Unternehmen in ihren 
Preisforderungen nur geringfügig unterschei- 
den. Deutlich unter den von den Herstellern 
empfohlenen Preisen liegen hingegen die An- 
gebote der freien Autoimporteure. 

So lassen sich nach Beobachtungen der 
Stiftung Warentest bei Wagen der oberen 
Preisklassen mitunter einige Tausendmark- 
scheine sparen. Dabei arbeiten die freien Im- 
porteure durchaus legal: Sie holen die Kraft- 
fuhrzeuge im Ausland ab, lassen sie nach den 
deutsdien TÜV-Richtlinien umrüsten und nut- 
zen auf diese Weise die untersdiiedlichen 
Verkaufspreise aus. Zur Zeit arbeiten in der 
Bundesrepublik Deutschland rund 40 bis 50 
freie Importeure, woraus sich schon ersehen 
läßt, daß nicht jeder Autointeressent einen 

solchen „Preisbrecher" in unmittelbarer Nähe 
hat. Aber dies ist nicht das einzige Problem. 
Zu beachten ist dabei: 

• Viele „freie" Händler haben nur eine eng 
begrenzte Auswahl von Marken und Typen. 
Zumeist handelt es sich um Modelle der mitt- 
leren und oberen Preisklasse, die oftmals auch 
nur in einer bestimmten Ausstattung zu er- 
halten sind. 

• Gebrauchtwagen werden nur von weni- 
gen „Freien" in Zahlung genommen und dies 
oftmals zu einem ungünstigeren Preis als ihn 
Vcrtragshändler anbieten. 

• Garantieleistungen dürfen von den freien 
Importeuren nicht ausgeführt werden. Zwar 
sind die Vertragshändler zu diesen Leistungen 
verpflichtet, wenn die Jahres-Garantiekarte 
vorgelegt wird, aber Vorzugsbehandlung oder 
gar Kulanz kann man von ihnen meist nicht 
erwarten, wenn das Auto bei der „freien" Kon- 
kurrenz erstanden wurde. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 30. 10. 1978 mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich Eisinger 

im Alter von 75 Jahren. 

Langestraße 42 
6070 Langen, 30. 10. 1978 

In stiller Trauer 

Katharina Eisinger 
Karl Eisinger und Familie 
Elise Domburg geb. Eisinger 
und Familie 
Horst Eisinger und Familie 

sowie alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 2. 11. 1978, um 15.30 Uhr, in 

der Trauerhalle des Langener Friedhofes statt. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Mach Dich nicht mit Gewalt kaputt. 

Gewalt löst keine Probleme. 

Am Montag, dem 30. 10. 1978 verstarb nach kurzer Krank- 
heit unsere liebe Mutti, beste Freundin und Tante 

Frau Anna Ostermann 

geb. Bodewig 

im Alter von 90 Jahren. 

In stiller Trauer 

Helga und Alfons Weidner 
Resi Hofko u. Tochter Hannelore 
im Namen aller Angehörigen 

Rheinstraße 2 
6070 Langen, im Oktober 1978 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. 11. 1978, um 14.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Dein Leben war stets einfach, 
du dachtest nie an dich, 
doch für die Seinen streben, 
das war dir Glück und Pflicht. 

Nach kurzem, schwerem Leiden verstarb unsere liebe, treusor- 
gende Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester und 
Tante 

Berta Werner 
geb. Vogler 

im 89. Lebensjahr. 

Frankfurter Str. 60 
(Altenheim) 
6070 Langen, 28. Okt. 1978 

In stiller Trauer 
Patar Wamar und Frau 
Grata Liadarbach geb. Werner 
Hainrich Wamar und Frau 
nabst B Enkalkindam 
und 5 Urankaln 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 2. 11, 1978, um 
15.00 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 
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Vom Spezialisten 
für Wäschepflege: 
ZANKER. 
Ausgereifte Technik, leistungsfähige Programme und 
hohe Lebensdauer garantieren optimalen Komfort bei 
der Wäschepflege. 

Bei Ihrem Fachgeschäft 

Manfred 

ZÄNKER 

Gut beraten 
sind Sie bestimmt, wenn Sie 
sich an unsere geschulten 
Küchenspezialisten wenden. 
Bei ihnen können Sie sich über 
alle Fragen rund um die Küche 
informieren und werden gut 
beraten. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung, - es 
lohnt sich. 

DicTRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Maienfeidstrnße IS - 6072 Oreieict) - Telefon 8 48 20 

Waschmaschinen-Kundendiianst 

Reparaturen aller Fabrikate 
preiswert u. schnell bei geringen 

Fahrtkosten führt durch: 
Ihre Techno-Service GmbH 

51 Frankfurt: s06 11 / 23 22 03 

Wir beginnen 
unseren gemeinsamen 
Lebensweg 

Vitantonio Sciacovelli 
Christa Sciacovelli 
geb. Blosche 

6070 Langen, Friedhofstraße 10 

Die standesamtliche Trauung findet am Freitag, dem 3. 11. 1978, 
statt. 

Sport- und 
Sänger- - 
meinschaft 
1889 e.V. 

SSG Abt. Gesang 
Heute, Dienstag, Extra- 
probe im Clubh., Frauen- 
chor 19.45 Uhr, Männer- 
chor 20.30 Uhr. Wir bitten 
um pünktliches Erschei- 
nen. 

Briafinarkan-, 
MOnzaammler 

flndan all«* (. Ihr Hobby 
b»l G D T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
SAFE-Nachträge 1977, 
MICHEL-Deutsch- 
land 1979 eingetroffen. 

Bettcouch abzugeben, 
Elbestr. 4, 2. Stock rechts." 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 
Fell-Lager Mörfelden 

Waschmasch. - KUhlschr. - Herde - Einbauküchen 
Beratung - Planung und Montage 

DIofenreinigung - Eigener Kundendienst 
6114 Gr.-Umstadt, H.-Kudlich-Str. 64 • Tal 0 60 78/21 33 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
TÜV-Vjrfahren — 
Wunsch Inspektion 
aller Fahrzeuge 

Brennsendienst Langen 
/iimk, REHWALO ,• ^."^.GmbH u.Co.KG^^^ 

Roberl-Bosch-Stf. 6, Langen Tetefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

Von Privat S-Fam.-Haus 
Langen-Oberlinden, jede 
Wohnung 85 qm, Gmnd- 
stück 810 qm, mit 2 Gara- 
gen für DM 560.000,— 
VB zu verkaufen. Telefon: 
9/8065-3440 ab 15 Uhr 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Winterfest vom 
.Unterboden schütz 
bis zum 
Enteisungsmittel 

Bremsendienst Langen 
REHWALD 

GmbH u.Co. KG 
Robert-Bosch-Str. 6, Langen L- Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

Miete- 

WasdiefrockHer 

zuMt AiAsptobieren. 

(Mme 

käufvei^(icMuMg. 

Wir stellen einen 
Miele-Trockner in 
Ihrer Wohnung auf. 
4 Wochen können 
Sie sich dann von 
seinen Vorzügen 
überzeugen.Natür- 
lich unverbindlich. 
Nur für den Trans- 
port berechnen wir 
2o,- DM, die beim 
Kauf verrechnet 
werden. Sprechen 
Sie mit uns. 

Neu-Eröffnung in Langen 
am 1.11.1978 

Elektro WEDEL 
Karl-Schurz-Straße 16 
6070 Langen/Neurott 

Telefon 0 61 03 / 7 41 26 ^ Liebe Sportfreunde! -v 
a Die Bowling-Bahn 

.C Langen, Dieburger Straße 1, ^ 
^ bleibi nur wenige Tage 

wegen Renovierung geschlossen. 

Die Hauseigentümer 

Kühlen und Gefrieren 
isLdie Sache von Linde. 
LINDE GEFRIERTRUHEN Weniger 
Stfomkosten durch die spezielle Spar- 
schallung Tauwasserabiaul für 
problemloses Abtauen Thermomefer 
aul def Trennwand des Voigelner• 
faches zum Ichne'len Ablesen der Innentemperafur 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

ist Freitag ad WochenmarVt Langen 
So nd«r an 0«bo te: 

20 Schniitulpen 1. Gr. 5 Farben 4. — . 20 Tulpen f Friedhof u 
Steingarten 4. — , weiter noch 
mehrere Sonderangebote 

Räumungs-Verkauf 

wegen Umbau. Wir brauchen Platz, die Ware muß rausl 
Deshalb räumen wir unser Warenlager zu Preisen, die teils 

bis zur Hälfte herabgesetzt sind. — Die große Einkaufsgele- 
genheit kommt jetzt gerade richtig. 

4l(u# NOVEMBER 

Wir führen Wasch- 
vollautomaten und 
Wäschetrockner der 
Komfort-Klasse. 

Neu-Er6ffnung in Langen 
am 1.11.1978 

Elektro WEDEL 
Karl-Schurz-Str. 16 

6070 Längen-Neurott 
Tel. 0 61 03 / 7 41 26 

auknecht 
^ weiß, was Frauen wünschen 

Die küchenperfekten 

Wasch-Vollautomaten 

der »neuen Klasse« 
Spitzenmodelle,die exakt in IhreKüche passen. 
Die Front läßt sich mit dem jeweiligen Küchen- 

dekor verkleiden. Sparsam im Verbrauch. 
Mit spezieller Spartaste und »Extras«. 
  Schleuderdrehzahl 

830 oder 1000 UpM. 

ab DM 1160,- 

Nau-Eröffnung in Langen am 1.11.1978 
— Kundendienst für alle Fabrikate — 

Elektro WEDEL 
Karl-Schurz-Straße 16, 6070 Langen/Neurott 

Telefon 0 61 03 / 7 41 26 

Darmstadt RheinstraBa 22 

Auf lur Höfa. Hessens 

aktuelle Familienausstellung. 

Die Hafa ist Handarbeitsparadies, Schlemmerland, Neuheiten-Fundgrube, 
Kijchen-Metropoie, Gesundheits-Mekka, Familien-Treffpunkt, Werkstätten- 
Straße, Modewelt, Gitarren-Festival, Freizeit-Börse, Wettbewerbs-Hochburg, 
Informations-Zentrale und jeder Hata-Iag em neues Erlebnis, weil jeder Tag sein Sonder- 

programm hat; Femsehstar Victoria Voncampe präsentiert 
bis 1.11. „Getanzte l^ode" mit internationalem Chic aus 
5 Wiesbadener Fachgeschäften. Zu jeder Vorstellung Gewinn- 
spiel mit 10 Preisen. 
Jeden Tag Wunschkonzert mit dem weltbekannten Gitarristen 
Wankely Ramon. 
Hessen-Wettbewerb für Selbstschneiderei. Insgesamt 
DM 6.750 warten auf die Gewinner. 
Ansage Elmar Gunsch. 
Margot Schneider und Elmar Gunsch präsentieren 
„Strick ist schick". 
Aktion Fedenweiße und Winzerbrötchen: 3000 Portionen 
werden verschenkt. 
Fragen Sie, was an Ihrem Besuchstag los Ist. 
Telefon (0 6121) 37 3119/49 

2Z10.-5.il WiMbaden 

Rlieiii-lliÄi-Halte 
täglich 10-18.30 Uhr 

vieles mehr. 320 Aussteller aus 
18 Ländern geben 1000 
Anregungen. 

Hessens aktuelle Familienausstellung I 


